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Vorwort. 

Wer  mit  unbefangenem  Blick  den  Entwicklungsgang  verfolgt  hat, 
den  die  indogermanische  Sprachforschung  in  den  letzten  zwanzig  Jahren 
nahm,  weiss,  wie  grosse  Fortschritte  in  dieser  Zeit  diese  trotz  ihrer 
siebenzig  Jahre  immer  noch  als  jung  zu  bezeichnende  Wissenschaft  in 
jugendlicher  Spannkraft  und  Schöpferlust  nach  Umfang  wie  nach  Inhalt 
gemacht  hat.  Dass  die  ganze  vielgliedrige  und  weithin  sich  zerstreuende 
Forschung  wieder  einmal,  wenn  auch  nur  in  den  Hauptztlgen,  zusammen- 
gefasst  und  zu  einem  einheitlichen  Gesammtbild  verarbeitet  werden 
müsse,  darüber  ist  wol  kein  Sachverständiger  im  Zweifel.  Wurde  doch 
das  vortreffliche  Schleicher'sche  Compendium,  dessen  erste  Auflage  im 
J.  1861  erschien  und  das  der  Verfasser  dann  noch  zweimal,  zuletzt 
kurz  vor  seinem  Tode,  in  neuer  Bearbeitung  herausgab,  bereits  im 
J.  1876,  als  es  zum  letzten  Male,  nur  ganz  unbedeutend  verändert, 
ediert  wurde,  von  den  beiden  Herausgebern  einer  völligen  Umar- 
beitung bedürftig  erachtet  (s.  die  Vorrede  p.  IX).  So  bin  ich  denn 
dessen  sicher,  dass  der  'Grundriss',  dessen  erster  Band  dem  Leser  vor- 
liegt, einem  wirklichen  Bedürfhisse  entgegenkomme. 

Ob  derselbe  seine  Aufgabe  auch  einigermassen  befriedigend  löse, 
und  ob  er  geeignet  sei,  unserer  Wissenschaft  und  ihren  Jüngern  in  ähn- 
licher Weise  zu  nützen,  wie  dieselben  seiner  Zeit  durch  Schleichefs 
Buch  gefördert  worden  sind,  darüber  werden  sachkundige  Kritik  und 
Erfahrung  entscheiden.  Ich  selbst  bin  mir  zwar  wol  bewusst,  dass  ich 
der  von  Schwierigkeiten  aller  Art  umgebenen  Aufgabe  nicht  in  jeder 
Beziehung  gerecht  geworden  bin,  hoffe  indessen  auch  so  etwas  Brauch- 
bares, wenigstens  vorläufig  Branchbares  geliefert  zu  haben. 

Auf  einige  Punkte,  die  Plan  und  Ausführung  meines  Werkes  be- 
treffen, erlaube  ich  mir  hier  noch  besonders  aufinerksam  zu  machen. 

Es  kam  mir  nicht  darauf  an,  die  verschiedenen  mitunter  nicht  un- 
erheblich von  einander  abweichenden  Ansichten  zusammenzustellen,  die 
von  den  Autoritäten  über  die  Fragen  der  indogermanischen  Sprach- 
geschichte geäussert  worden  sind.  Vielmehr  gebe  ich  in  der  Begel  nur 
das,  was  ich  nach  wiederholter  Prüfung  für  das  Richtige  oder  doch 
Wahrscheinliche  halte.  Zu  diesem  Verfahren  nötigte  schon  die  Rück- 
sicht auf  den  Umfang  des  Buches.  Die  wichtigste  Literatur  findet  man 
in  der  Einleitung  und  zu  Anfiuig  der  einzelnen  Abschnitte  summarisch 
zusammengestellt.  Bei  jeder  Einzelheit  anzugeben,  wer  über  dieselbe 
gehandelt  habe  und  wer  der  erste  Urheber  der  von  mir  vorgetragenen 
AufPassung  sei,  schien  mir  einerseits  durch  den  Zweck  des  Buches  nicht 
geboten,  anderseits  aber  wiederum  durch  die  Raumverhältnisse  ausge- 
schlossen. Ich  nahm  das  Gute,  wo  immer  ich  es  zu  finden  überzeugt 
war;   alle  Richtungen  der  indogermanischen  Sprachforschung  kommen, 
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die  eine  hier  die  andere  dort,  zum  Worte.  So  hoffe  ich,  wenn  ich  auch 
vielleicht  eine  Anzahl  gnter  Bausteine  übersehen  habe,  doch  dem  Ziele 
nahe  gekommen  zu  sein,  das  ich  mir  steckte:  den  gegenwärtigen  Stand 
unseres  Wissens  in  kurzen  Zügen  und  mit  Hervorhebung  alles  Wichtigeren 
darzustellen. 

Dabei  habe  ich  mich  nicht  auf  Vorführung  solcher  Resultate  be- 
schränkt, welche  für  alle  Zukunft  sicher  zu  stehen  scheinen,  sondern 
auch  viele  noch  ungelöste  Probleme  zur  Sprache  gebracht,  den  Leser 
nicht  nur  auf  das  bis  jetzt  Geleistete  zurückschauen,  sondern  zu- 
gleich Ausblicke  auf  das  noch  zu  Leistende  thun  lassen.  Hierzu  nötigte 
schon  die  ganze  Lage,  in  der  sich  die  indogermanische  Sprachwissen- 
schaft heute  befindet.  In  Folge  der  Erschliessung  zahlreicher  neuer 
Quellen  und  noch  mehr,  wie  mir  scheint,  in  Folge  der  fruchtbaren  Ver- 
bindung, welche  £inzelforschung  und  Sprachphilosophie  im  verflossenen 
Jahrzehnt  eingingen  (deren  Wesen  ich  in  der  Schrift  ^Zum  heutigen  Stand 
der  Sprachwissenschaft'  S.  33  ff.  zu  schildern  versucht  habe),  sind  in  den 
letzten  Jahren  an  allen  Enden  neue  Aufgaben  hervorgetreten,  und  es 
sind  ihrer  so  viele,  dass  an  ihrer  Bewältigung,  so  weit  sie  nach  mensch- 
licher Voraussicht  überhaupt  zu  lösen  sind,  gewiss  noch  Decennien 
werden  zu  arbeiten  habend).  Wäre  ich  an  allen  diesen  Problemen  der 
indogermanischen  Sprachgeschichte  stillschweigend  vorübergegangen,  so 
hätte  das  Gesammtbild,  das  ich  sni  zeichnen  versuchte,  zahlreiche  uner- 
trägliche Lücken  bekommen.  Ausserdem  aber  meinte  ich  durch  den 
Hinweis  auf  solches,  was  noch  nicht  über  das  Stadium  der  Aufgabe  und 
der  Hypothese  hinaus  gelangt  ist,  den  Leser  zu  eigner  Forschung  an- 
regen zu  können.  Dabei  habe  ich  es  mir  angelegen  sein  lassen,  dass 
das  Unsichere  das  Sichere  nicht  überwuchere  und  überall  leicht  von 
ihm  zu  scheiden  sei.  Und  wenn  ich  oft,  statt  die  betreffende  Sprach- 
erscheinung einfach  als  unerklärt  zu  bezeichnen,  eine  Vermutung  dar- 
über geäussert  habe,  in  welcher  Bichtung  etwa  die  Lösung  des  Rätsels 
zu  suchen  sei,  so  verweise  ich  gegenüber  solchen,  denen  jedes  Wer- 
mutlich' oder  Vielleicht'  in  wissenschaftlichen  Werken  ein  Ärgernis  ist, 
auf  Goethe's  Wort :  'Es  ist  mit  Meinungen  die  man  wagt  wie  mit  Steinen 
die  man  voran  im  Brete  bewegt;  sie  können  geschlagen  werden,  aber 
sie  haben  ein  Spiel  eingeleitet,  das  gewonnen  wird.'  Ich  bitte,  Ver- 
mutungen, die  ich  in  dieses  Buch  aufgenommen  habe,  immer  nur  als  Auf- 
forderungen zu  genauerer  Untersuchung  ansehen  zu  wollen. 

Was  die  Anordnung  des  Stoffes  betrifft,  so  lasse  ich  die  verschie- 
denen Sprachzweige  tmd  Einzelsprachen  als  geschlossenes  Ganzes  auf 
dem  gemeinsamen  Hintergrunde  der  indogermanischen  Urgemeinschaft 
hervortreten,  doch  so,  dass  dabei  die  einzehie  Spracherscheinung  von 
den  verwandten  Vorgängen  in  andern  Sprachgebieten  so  wenig  als  mög- 
lich getrennt  erscheint.    Meine  Darstellungsweise  hält  etwa  die  Mitte 


1)  Unser  Aller  Streben  geht  heute  dahin,  den  Ausnahmen  und  Un- 
regelmässigkeiten gegenüber  nicht  nur  gelegentlich,  sondern  jedesmal  und 
systematisch  nach  dem  die  AusnahmesteUung  bedingenden  Grunde  zu 
suchen,  und  wir  halten  die  Aufjg^be  der  Wissenschaft  so  lan^e  für  uner- 
ledigt, bis  die  Antwort  auf  das  Warum  gefunden  ist.  Wie  viele  Sprach- 
erscneinungen,  über  die  man  in  früherer  Zeit  glaubte  völlig  im  Reinen  zu 
sein  und  abschliessende  Urtheile  Wien  zu  können,  sind  nicht  hierdurch 
zu  unbeantworteten  Problemen  geworden! 
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zwischen  deijenigen  der  Bopp'schen  Vergleichenden  Grammatik,  die  als 
eine  zusammenhängende,  das  Einzelsprachliche  im  indogermanischen 
Ganzen  untergehen  lassende  Schilderung  bezeichnet  werden  kann,  und 
derjenigen  des  Schleicher'schen  Compendiums,  die  mehr  nur  eine  Anzahl 
von  Einzelgrammatiken  an  einander  reiht.  Sie  sucht  die  Vorzüge  beider 
zu  vereinigen.  Dies  geschieht  freilich  auf  Kosten  strenger  Systematik. 
In  der  Lautlehre  war  ich  gen($tigt,  auf  die  Darstellung  der  Entwick- 
lungsgeschichte der  einzelnen  urindogermanischen  Laute  noch  eine  Reihe 
von  Capiteln  über  combinatorischen  Lautwandel  folgen  zu  lassen,  die 
stellenweise  nur  früher  Gesagtes  zusammenfassend  wiederholen  oder 
früher  kurz  Angedeutetes  näher  ausführen  und  er^Uizen.  Ich  habe 
lieber  diese  von  Schleicher  vermiedene  Incongruenz  der  Anordnung  in 
den  Kauf  nehmen  als  einen  nicht  unerheblichen  didaktischen  Vortheil 
hintansetzen  wollen,  und  ich  hofife  in  diesem  Punkte  wenigstens  die 
akademischen  Lehrer,  welche  vergleichende  Grammatik  vortragen,  auf 
meiner  Seite  zu  haben. 

In  der  Transscription  bin  ich  so  weit  als  möglich  conservativ  ver- 
fahren. Warum  ich  von  gewissen  weit  verbreiteten  Lautbezeichnungen, 
z.  B.  von  der  Darstellung  des  palatalen  und  des  cerebralen  Zischlautes 
des  Altindischen  durch  p  und  i  (oder  sh)  abgehen  musste,  wird  der 
Leser  leicht  erkennen.  Im  Allgemeinen  hätte  ich  vielleicht  noch  mehr 
als  ich  gethan  darauf  sehen  sollen ,  dass  der  gleiche  Laut  in  verschie- 
denen Sprachen  auch  durch  dasselbe  Zeichen  wiedergegeben  werde: 
z.  B.  av.  3,  nicht  7,  wegen  german.  (ags.)  3;  got.  to,  nicht  v,  wegen 
ahd.  tr.  Auch  sonst  hätte  gewiss  noch  manches  besser  gemacht  werden 
kennen,  wenn  es  kein  Übel  ist,  das  in  weiten  Kreisen  oder  allgemein 
Gebräuchliche  zu  Gunsten  des  minder  Üblichen  zu  opfern.  Was  speciell 
die  arischen  Sprachen  und  das  Armenische  betrifft,  so  ergreife  ich  gern 
die  Gelegenheit  einen  Wunsch  zu  äussern,  den,  so  glaube  ich,  die 
meisten  Indogermanisten  mit  mir  theilen.  Möge  der  Orientalisten-Con- 
gress  so  bald  als  thunlich  irgend  ein  angemessenes,  die  Bedürfhisse  der 
Sprachforscher  wie  der  Specialphilologen  berücksiditigendes  System  der 
Umschreibung  dieser  Sprachen  durch  seine  Autorität  sanctionieren^), 
damit  so  der  Zerfahrenheit  auf  diesem  Crebiete  endlich  einmal  Einhalt 
gethan  werde.  Dass  die  Transscriptionsfrage  heute  immer  noch  nicht 
spruchreif  sei,  ist  kein  triftiger  Einwand. 

Am  wenigsten  selbständig  ist  meine  Darstellung  der  Lautlehre  im 
iranischen  und  im  armenischen  Gebiet.  Ich  konnte  mich  hier  an  die 
vortrefflichen  Arbeiten  von  Bartholomae  und  Hübschmann,  be- 
sonders an  des  Ersteren  Handbuch  der  altiran.  Dialekte  und  an  des  Letz- 
teren Armen.  Studien,  meistens  eng  anschliessen.  Von  Hübschmann's 
Auffassung  der  armen.  Lautgeschichte  weiche  ich  nur  in  ganz  wenigen 
Punkten  ab.  Beim  keltischen  Zweig  wird  Mancher  eingehendere  Berück- 
sichtigung der  britannischen  Dialekte  vermissen.  Ich  verkenne  es  durch- 
aus nicht,  dass  die  vergleichende  Sprachwissenschaft  diesen  Dialekten 
mehr  Aufoierksamkeit  zuwenden  muss ,  als  bisher  geschehen  ist.  Aber 
meine  Kenntnisse  auf  diesem  Sprachgebiet  sind  zu  gering,  als  dass  ich 
es  wagen  durfte,  einen  Dialekt  der  britannischen  Gruppe  parallel  dem 


1)  Der  auf  dem  5.  Congress  (18S1)  gemachte  Versuch  (s.  den  Bericht 
über  die  Verhandlungen  S.  89)  hat  leider  zu  keinem  Resultat  geführt. 
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Irischen  vorzufUhrdn.  Ich  hatte  noch  vor  zwei  Jahren  beabsichtigt  mich 
mit  dem  Cymrischen  so  weit  yertraat  zu  machen,  um  diese  Sprache 
wenigstens  den  Hauptzügen  nach  mit  behandeln  zu  können.  Meine  damals 
erfolgte  Übersiedelung  nach  Freiburg  schnitt  mich  jedoch  fast  von  der 
ganzen  keltologischen  Literatur  ab,  und  so  musste  ich  den  Plan  fallen 
lassen.  Der  Mangel  einer  mit  sprachwissenschaftlicher  Literatur  ge- 
nügend ausgestatteten  Bibliothek*)  bereitete  mir  auch  hinsichtlich  des 
Irischen  mancherlei  Schwierigkeiten.  Um  so  dankbarer  bin  ich  Prof. 
Thurneysen  in  Jena,  der  mir  nicht  nur  über  manche  Punkte  der  kel- 
tischen Sprachgeschichte  brieflich  Auskunft  ertheilte,  sondern  sich  auf 
meine  Bitte  auch  der  Mühe  unterzog,  die  Correcturbogen  auf  das  Kel- 
tische hin  zu  durchmustern.  Beides  ist  meiner  Arbeit  in  vielen  Einzel- 
heiten zu  Gute  gekommen,  an  weit  mehr  Stellen,  als  es  der  beigesetzte 
Name  meines  Beraters  anzeigt.  Namentlich  war  es  mir  nur  mit  dieser 
Beihilfe  möglich,  die  britannischen  Formen  überall  nach  Dialekt  und 
Sprachperiode  richtig  zu  bezeichnen.  Auch  sei  bemerkt,  dass  fast  alle 
auf  das  Keltische  bezüglichen  Nachträge  S.  565  fif.  durch  Mittheilungen 
Thurneysen's  veranlasst  sind.  Wenn  ich  endlich  noch  zufüge,  dass  meine 
Auffassung  einiger  Erscheinungen  der  irischen  Sprachgeschichte  mit  den 
Ansichten  dieses  Gelehrten  nicht  im  Einklang  ist,  so  geschieht  es,  um 
dem  Misverständnis  vorzubeugen,  als  könne  derselbe  für  Irrtümer,  die 
sich  in  den  keltischen  Partien  dieses  Buches  finden  sollten,  irgendwie 
verantwortlich  gemacht  werden.  Herrn  Dr.  Holt  hausen  in  Heidelberg 
habe  ich  für  einige  das  Germanische  betreffende  Notizen  zu  danken,  die 
er  mir  nach  Einsicht  mehrerer  Correcturbogen  und  der  Aushängebogen  zur 
Verfügung  stellte  und  von  denen  ich  zum  grösseren  Theile  Gebrauch 
gemacht  habe. 

Die  in  diesem  Jahre  erschienene  sprachwissenschaftliche  Literatur 
habe  ich  nicht  mehr  consequent  berücksichtigen  können.  Namentlich 
bedaure  ich,  dass  die  2.  Aufl.  der  griech.  Grammatik  von  G.  Mejer, 
die  ahd.  Grammatik  von  W.  Braune  und  die  2.  Aufl.  von  Leskien's  Hand- 
buch der  altbulgar.  Sprache  erst  nach  Beginn  des  Druckes  herauskamen. 
Nur  hie  und  da  habe  ich  auf  die  beiden  ersteren  noch  verweisen  können. 

Einige  theils  kurz  vor  Abgabe  des  Manuscripts  an  die  Druckerei, 
theils  während  des  Druckes  gemachte  Zusätze  sind  in  eckige  Klammern 
eingeschlossen.  Leider  bin  ich  in  diesem  Punkte  nicht  consequent  ver- 
fahren, und  es  wäre  besser  gewesen,  die  Klammem  überhaupt  nicht  an- 
zuwenden. 

Das  Nachschlagen  zu  erleichtem,  werde  ich  am  Schluss  des  ganzen 
Werkes  ein  Wortregister  beigeben. 

Fortsetzung  und  Schluss  sollen  so  rasch  folgen,  als  Zeit  und  Arbeits- 
kraft es  gestatten. 


1)  Die  hiesige  Universitätsbibliothek,  die  erst  seit  der  Gründung  des 
Lehrstuhls  für  vei^leichende  Sprachwissenschaft  für  dieses  Fach  syste- 
matisch Anschaffungen  macht  (abgesehen  natürlich  von  den  classischen 
Sprachen  und  dem  Germanischen),  kann  die  erforderlichen  Hilfsmittel  nur 
sehr  allmählich  beschaffen. 

Freiburg  i.  B.,  im  Juli  1886. 

Karl  Brugmann. 


Digitized  by 


Google 


Inhalt  des  ersten  Bandes. 


Einleitnng. 

Seit« 

Begriff  der   indogermanischen  SpraohwissenBohaft   und   Ver- 

Bweigung  des  indogermanischen  Spraohstammes 1 

Begriff  der  indogermanifichen  Sprachwissenschaft  (§1) 1 

Urheimat  der  Indogermanen  (§2) 2 

Verzweigung  des  Sprachstanunes  (§3) 2 

1.  Der  arische  Zweig  (§4) 4 

2.  Der  armenische  Zweig  (§5) 5 

3.  Der  griechische  Zweig  (§6) 6 

4.  Der  albanesische  Zweig  (§7) 7 

5.  Der  italische  Zweig  (§8) 8 

6.  Der  keltische  Zweig  (§9) 9 

7.  Der  germanische  Zweig  (§10) 10 

8.  Der  baltisch-slavische  Zweig  (§11) 12 

Angabe  der  in  diesem  Buche  zu  behandelnden  idg.  Entwicklungs- 
phasen (§  12) 13 

Der  indogermanische  Sprachbau  im  Allgemeinen.   Wurzel  und 

Suffixe 14 

Entwicklung  der  Wortbildung  und  Flexion  aus  Composition  (§  13) .  14 

Bedeutung  der  bei  der  Wortanalyse  üblichen  Theilungsstriche  (§  14)  16 

Lantlehre. 

Der  Lautbestand  der  idg.  Urzeit  (§  15) .   .   . 20 

Phonetische  Erläuterungen 21 

1.  Tönende  (stinmihafte)  und  tonlose  (stimmlose)  Laute  (§16)    ...  21 

2.  Sonorlaute  (reine  Stimmtonlaute)  und  Qer&uschlaute  (§  17).   .   .   .  22 

3.  Sonanten  (Selbstlauter)  und  Consonanten  (Mith^uter)  (§  18).   .   .   .  22 


Digitized  by 


Google 


X  Inhalt  des  ersten  Bandes. 

Seite 

Zur  Aussprache  der  Buchstaben 23 

Verschiedenheit  der  Schriftsysteme  und  Transscription  (§  19]  .   .  .   .  23 

Altindisch  (§20) 24 

Iranisch  (§21) 25 

Armenisch  (§22) 27 

Umbrisch-Samnitisch  (§23) 27 

Altirisch  (§  24) . 28 

Gotisch  (§25) 29 

Litauisch  (§26) 30 

Altkirchenslavisch  (Altbulgarisch)  (§27) 31 

Geschichte  der  tinztintn  uridg.  Laute. 
Die  Vocale. 

A,  Die  VocdU  als  Sonanten  ( Selbstlauter J 32 

Vocalbestand  der  idg.  Urzeit  (§  28) 32 

Idg.  f 33 

Idg.  Urzeit  (§29) 33 

Arisch  (§30) 34 

Armenisch  (§31) 34 

Griechisch  (§32) 34 

Italisch  (§33) 34 

Altirisch  (§34) •.  35 

Germanisch  (§35) 36 

Baltisch-Slavisch  (§36) 37 

Idg.  i 38 

Idg.  Urzeit  (§  37) 38 

Arisch  (§38) 39 

Armenisch  (§39) 39 

Griechisch  (§40) 39 

ItaHsch  (§41) 39 

Altirisch  (§42) 40 

Germanisch  (§43) 40 

Baltisch-Slavisch  (§44) 41 

Idg.  u 41 

Idg.  Urzeit  (§45) 41 

Arisch  (§46) 41 

Armenisch  (§47) 42 

Griechisch  (§48) 42 

Italisch  (§49) 42 

Altirisch  (§50) 44 

Germanisch  (§51) 44 

Baltisch-Slavisch  (§52) 45 

Idg.  ü 46 

Idg.  Urzeit  (§53) 46 


Digitized  by 


Google 


Inhalt  des  ergten  Bandes.  xi 

Seite 

Arisch  (§54) 46 

Armenisch  (§55) , 46 

Griechisch  (§56) 47 

Italisch  (§57) 47 

Altirisch  (§58) 47 

Gennanisch  (§59) 48 

Baltisch-Slavisch  (§60) 48 

Idg.  e 48 

Idg.  Urzeit  (§61) 48 

Arisch  (§62) 50 

Armenisch  (§63) 50 

Griechisch  (§64) 51 

Italisch  (§65) 52 

Altirisch  (§66) 55 

Germanisch  (§  67) 57 

Baltisch-SlaTisch  (§68) 60 

Idg.  e 62 

Idg.  Urzeit  (§69) 62 

Arisch  (§70) 63 

Armenisch  (§71) 63 

Griechisch  (§72) 63 

Italisch  (§73) 64 

Altirisch  (§74) 65 

Germanisch  (§75) 65 

Baltisch-Slavisch  (§76) 66 

Idg.  0 67 

Idg.  Urzeit  (§77) 67 

Arisch  (§78) 69 

Armenisch  (§79) 71 

Griechisch  (§80) 71 

ItaKsch  (§81) 73 

Altirisch  (§82) 76 

Germanisch  (§83) 78 

Baltisch-Slavisch  (§84) 80 

Idg.  o 83 

Idg,  Urzeit  (§85) 83 

Arisch  (§86) 84 

Armenisch  (§87) 84 

Griechisch  (§88) 84 

Italisch  (§89) 85 

Altirisch  (§90) 85 

Germanisch  (§91) 86 

Baltisch-Slavisch  (§92) 87 


Digitized  by 


Google 


xn  Inhalt  des  ersten  Bandes. 

Seite 

Idg.  a 87 

Idg.  Urzeit  (§93) 87 

Arisch  (§94) 88 

Armenisch  (§95) 90 

Griechisch  (§  96) 90 

Italisch  (§97) 91 

Altirisch  (§98) 93 

Germanisch  (§99) 94 

Baltisch-Slavisch  (§  100) 95 

Idg.  ä 96 

Idg.  Urzeit  (§  101) 96 

Arisch  (§  102) 97 

Annenisch  (§  103) 98 

Griechisch  (§  104) 98 

Italisch  (§  105) 99 

Altirisch  (§  106) 99 

Germanisch  (§  107) 100 

Baltisch-Slavisch  (§  108) 100 

Idg.  9  (§  109—110) 101 

Contraction  von  Vocalen  in  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  .   .  106 

Allgemeines  (§  111) 106 

I.   Contraction  a-,  e-,  o- Vocalen  mit  a-,  e-,  o -Vocalen  (§  112 — 

115) 107 

n.  Contraction  a-,  e-,  o- Vocalen  mit  t-  und  «-Vocalen  (§  116) .  109 

B,   Die  Vocale  als  Consananten  (Mitlauter) 110 

Allgemeines  (§  117) 110 

Idg.  )i 111 

Idg.  Urzeit  (§  118—122) 111 

Arisch  (§  123—127) 114 

Armenisch  (§  128) 118 

Griechisch  (§  129—132) 118 

ItaUsch  (§  133—136) 122 

Altirisch  (§  137—140) 125 

Germanisch  (§  141—144) 126 

Baltisch-Slavisch  (§  145—148) 131 

Wegfall  von  %  in  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  (§  149—150)  137 

Idg.  M 138 

Idg.  Urzeit  (§  151—156) 138 

Arisch  (§  157—161) 142 

Armenisch  (§  162) 146 

Griechisch  (§  163—167) 146 

Italisch  (§  168—172) 150 

Altirisch  (§  173—176) 154 

Germanisch  (§  177—181) 156 


Digitized  by 


Google 


Inhalt  des  ersten  Bandes.  xm 

Seite 

Baltisch-Slavisch  (§  182—186) 160 

Wegfall  von  u  in  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  (§  187—188)  163 

Die  Nasale. 

A.  Die  Nasale  als  Consonanten  (Mitlauter) 164 

Idg.  Urzeit  (§  189—196)    .   • 164 

Arisch  (§  197—200) 167 

Armenisch  {§  201—202) 170 

Griechisch  (§  203—205) 171 

Italisch  (§  206—209) 175 

Altirisch  (§  210—212) 179 

Germanisch  (§  213—215) 181 

Baltisch-Slavisch  (§  216—219) 185 

Veränderungen   der  Nasale  in  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft 

(§  220—221) 190 

B.  Die  Nasale  als  Sananien  (Selbstlauter) 192 

Vorbemerkimg  (§  222) 192 

1.  Die  kurzen  sonantischen  Nasale  (§  223—252) 192 

Allgemeines  (§  223) 192 

Idg.  Urzeit  (§  224—227) 193 

Arisch  (§  228—231) 196 

Armenisch  (§  232) 199 

Griechisch  (§  233—236) 199 

Italisch  (§  237—241) 201 

Altirisch  (§  242—243) 203 

Germanisch  (§  244—247) 204 

Baltisch-Slavisch  (§  248—252) 206 

2.  Die  langen  sonantischen  Nasale  (§  253) 208 

Die  Liquidae. 

A.   Die  Liquidae  als  Consonanten  {Mitlauter] 209 

Idg.  Urzeit  (§  254—256) 209 

Arisch  (§  257—261) 212 

Armenisch  (§  262—263) 215 

Griechisch  (§  264—266) 216 

Italisch  (§  267—271) 218 

Altirisch  (§  272—274) 221 

Germanisch  (§  275—277) 222 

Baltisch-Slavisch  (§  278—281) 224 

Veränderungen  der  Liquidae  in  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft 

(§  282) 227 


Digitized  by 


Google 


Xiv  Inhalt  des  ersten  Bandes. 

Seite 

B.   Die  Liquidae  ah  Sonanten  {SelMlauter) 228 

Vorbemerkung  (§  283) 228 

1.  Die  kurzen  sonantischen  Liquidae  (§  284 — 305) 228 

Allgemeines  (§  284) 228 

Idg.  Urzeit  (§  285—287) 229 

Arisch  (§  288—290) 232 

Armenisch  (§  291) 235 

Griechisch  (§  292—294) 235 

Italisch  (§  295—297) 237 

Altirisch  (§  298) 238 

Germanisch  (§  299—301) 240 

Baltisch-Slavisch  (§  302—305) 241 

2.  Die  langen  sonantischen  Liquidae  (§  306) 243 

Ablaut  (Vocalabstufung). 
Wesen  des  Ablauts  und  die  yerschiedenen  Ablautstufen  im  Allge- 
meinen (§  307—310) 246 

1.  «-Reihe  (§  311—314) 250 

2.  «-Reihe  (§  315) 256 

3.  ä-Reihe  (§  316) 257 

4.  ö-Reihe  (§  317) 258 

5.  a-Reihe  (§  318) 259 

6.  o-Reihe  (§  319) 260 

Die  Yerschlusslaute  (Explosivae). 
Allgemeines:  Wesen  der  Verschlusslaute  (§  320),  Articulationsstelle 
(§  321),  Articulationsart  (§  322),  System  der  idg.  Verschlusslaute 

(§  323) 261 

A.   Die  VerschhtsslauU  fMch  ihrer  ArtictdationasteUe 265 

1.  DieJj^i^H  Ver6^hlu^s}aute 265 

Idg.  Ürzeit~(§  324-^326) 265 

Arisch  (§  327—329) 267 

Armenisch  (§  330—332) 268 

Griechisch  (§  333—335) 269 

Italisch  (§  336—338) 270 

Altirisch  (§  339—341) 271 

Germanisch  (§  342—344) 273 

Baltisch-Slavisch  (§  345—347) 274 

2.  Die  dentAlep  Verfichlupalautft 274 

Idg.  Urzeit  (§  348—350) 274 

Arisch  (§  351—359) 276 

Armenisch  (§  360—362) 278 

Griechisch  (§  363—365) 279 

Italisch  (§  366—370) 280 


Digitized  by 


Google 


Inhalt  des  ersten  Bandes.  xv 

Seite 

Altirißch  (§  371—373) 285 

Germanisch  {§  374—376) 286 

Baltisch-Slavisch  (§  377—379) 288 

3.  Die  Palatalen  Verschlusslaute 289 

Allgemeines  (§  380) 289 

Idg.  Uneit  (§  381—383) 290 

a.  Die  Sprachgruppe  mit  Yerschlusslauten 291 

Griechisch  (§  384—386) 291 

Italisch  (§  387—389) 292 

Altirisch  (§  390—392) 295 

Germanisch  (§  393—395) 296 

b.  Die  Spraohgruppe  mit  Spiranten  oder  Affiricaten 297 

Arisch  (§  396—407) 297 

Armenisch  (§  408 — 410) 303 

Albanesisch  (§  411) 304 

Baltisch-Slavisch  (§  412—416) 305 

4-  Die  Velaren  VeriichluflfllAiitg 307 

Allgemeines  (§  417) 307 

Idg.  üraeit  (§  418-423) 309 

a.  Die  Sprachgruppe  mit  Labialisierung 312 

Vorbemerkung  über  das  imregelmfissige  Auftreten  der  La> 

bialisierung  (§  424) 312 

Griechisch  (§  425—429) 313 

Italisch  (§  430—433) 320 

Altirisch  (§  434—438) 325 

Germanisch  (§  439 — 444) 328 

b.  Die  Sprachgruppe  ohne  Labialisierung 333 

Arisch  (§  445—454) 333 

Armenisch  (§  455 — 457) 337 

Albanesisch  (§  458—460) 338 

Baltisch-Slavisch  (§  461—465) 339 

BOckblich   auf  die   Geschichte   der   volaren   Verschlusslaute 

(5  466) 342 

Wechsel  der  palatalen  und  der  velaren  Verschlusslaute  (§  467)   .  344 

B.   Die  VerschlmdoMte  nach  ihrer  Ariieulationsart, 

Idg.  Uneit  (§  468—469) 346 

Arisch  (§  470—482) 349 

Armenisch  {§  483 — 485) 359 

Griechisch  (§  486—497) 360 

Italisch  (§  498—511) 367 

Altirisch  (§  512—526) 377 

Germanisch  (§  527—541) 383 

Baltisch-Slavisch  (§  542—551) 398 


Digitized  by 


Google 


XYI  Inhalt  des  ersten  Bandes. 

Seit« 

Die  Verbindung  Media  aap.  4-  <,  »  (§  552) 404 

Die  idg.  Tenues  aspiratae  (§  553) 406 

Die  Reibelaute  (Spiranten). 

Allgemeines  über  die  uridg.  Reibelaute  (§  554) 408 

Idg... 

Idg.  Urzeit  {§  555) 410 

Arisch  {§  556—558) 411 

Armenisch  (§  559—562) 417 

Griechisch  (§  563—566) 419 

Italisch  (§  567—572) 425 

Altirisch  (§  573—576) 431 

Germanisch  (§  577—583) 433 

Baltisch-Slavisch  (§  584—588) 439 

Änderungen  des  s  in  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  (§  589)    .  446 

Idg.  2. 

Idg.  Urzeit  (§  590) 448 

Arisch  {§  591) 449 

Armenisch  (§  592) 450 

Griechisch  (§  593) 450 

Italisch  (§  594) 451 

Altirisch  {§  595) 452 

Germanisch  (§  596) 452 

Baltisch-Slavisch  (§  597) 453 

Idg.  j  {§  598) 453 

Sonstiger  combinatorischer  Lautwandel. 

Vorbemerkung  (§  599) 454 

Contraction  (Hiatus,  Elision). 

Allgemeines  (§  600) 455 

Arisch  (§  601) 456 

Armenisch  (§602) 457 

Griechisch  (§  603) 457 

Italisch  (§604) 459 

Altirisch  (§605) 460 

Germanisch  (§  606) 460 

Baltisch-Slavisch  (§  607) 461 

Kürzung  langer  Vocale. 

Allgemeines  (§  608) 462 

Arisch  (§  609) 462 

Armenisch  (§  610) 462 

Griechisch  (§  611) 463 

Italisch  (§  612) 464 

Altirisch  (§  613) 465 


Digitized  by 


Google 


Inhalt  des  ersten  Bandes.  xyn 

Seite 

Germanisch  (§  614) 465 

Baltisch-Slavisch  (§615) 466 

Längung  kurzer  Vocale. 

Arisch  (§  616) 467 

Armenisch  (§  617) 467 

Griechisch  (§  618) 467 

Italisch  (§  619) 467 

Altirisch  (§  620) 468 

Germanisch  (§  621) 468 

Baltisch-Slavisch  (§  622) 468 

Anaptyxis  aus  Consonanten  (Svarahhakti). 

Allgemeines  (§  623) 469 

Arisch  (§624) 470 

Armenisch  (§  625) 471 

Griechisch  (§  626) 471 

Italisch  (§  627) 472 

Germanisch  (§  628) 473 

Baltisch-Slavisch  (§  629) 474 

Yocalab  Sorption. 

Allgemeines  (§  630)    . 474 

Arisch  {§  631) 475 

Armenisch  (§  632} 475 

Italisch  (§  633) 475 

Altirisch  (§  634) 476 

Germanisch  (§  635) 477 

Baltisch-Slavisch  (§  636) 478 

Mouillierung  und  Labialisierung  nebst  Epenthese. 

Allgemeines  (§  637) 479 

Arisch  (§  638) 479 

Griechisch  {§  639) 480 

Altirisch  (§640) 481 

Germanisch  (§641) 483 

Baltisch-Slavisch  f§  642) 483 

Silbenverlust  durch  Dissimilation  (§  643) 483 

Satzphonetik. 

Wesen  der  Satzphonetik  (§  644) 485 

Idg.  Urzeit  (§645) 490 

Arisch  (§  646—650) 492 

Armenisch  (§  651) 499 

Griechisch  (§  652—654) 500 

Italisch  (§  655—656) 503 

Altirisch  (§  657—658) 509 

Germanisch  (§  659—662) 514 

Baltisch-Slavisch  (§  663—666) 523 


•    Digitized  by 


Google 


XVlll  Inhalt  des  ersten  Bandes. 

Seite 

Betonung. 

Wesen  der  Betonung  und  Erkenntnisquellen  (§  667 — 668) 530 

Idg.  Urzeit  (§  669—671) 534 

Arisch  (§  672—674) 540 

Armenisch  (§  675) 542 

Griechisch  (§  676—678) 543 

Italisch  (§  679—683) 548 

Altirisch  (§  684—685) 553 

Germanisch  (§  686—689) 556 

Baltisch-Slavisch  (§  690—692) 559 

Nachtrige  und  Berichtigungen 565 


Digitized  by 


Google 


EinleitTing. 


Begriff  der  indogermaiiischen   Sprachwissenschaft  nnd  Ver- 
zweigung des  indogermanischen  Sprachstammes. 

1.  Die  idg.  Sprachwissenschaft  bildet,  gleichwie  die  idg. 
Mythologie,  einen  Ausschnitt  aus  der  idg.  Philologie,  d.  h.  aus 
derjenigen  Wissenschaft,  welche  die  Culturentwicklung  (ge- 
schichtliche Bethätigung  des  Geistes)  der  idg.  Völker  von  der 
Zeit  ihrer  Urgemeinschaft  bis  auf  unsere  Zeit  herab  zu  er- 
forschen hat.  Sie  ist  sonach  eine  historische  Disciplin  und 
hat  die  Aufgabe,  die  gesammte  Entwicklung  der  idg.  Sprachen 
von  dem  zu  erschliessenden  gemeinsamen  Ausgangspunkte,  der 
Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft,  bis  heute  zu  erforschen.  Ihre 
Einheit  wird  durch  das,  was  die  besondere  Aufgabe  des  Sans- 
kritisten, des  Paläogräcisten  und  Neogräcisten,  des  Latinisten 
und  Komanisten,  des  Keltisten  u.  s.  w.  ausmacht,  nirgends  und 
auf  keine  Weise  durchbrochen,  vielmehr  gehen  die  indische 
Sprachwissenschaft,  die  altgriechische  und  neugriechische  u.  s.  w. 
ohne  Rest  in  der  indogermanischen  auf. 

Wenn  sich  die  sogen,  'vergleichende  Sprachforschung'  bis 
heute  fast  ausschliesslich  mit  den  älteren  Perioden  der  idg. 
Sprachen  beschäftigt  hat,  so  beruht  dies  auf  einer  aus  dem 
Entwicklungsgange,  den  die  Forschung  nahm  und  nehmen 
musste,  leicht  zu  erklärenden  und  durch  das  Mass  mensch- 
licher Einzelkraft  gebotenen  Arbeitstheilung.  Diese  wird  vor- 
aussichtlich auch  in  Zukunft  bestehen  bleiben,  aber  sie  be- 
dingt keinen  G^ensatz  innerhalb  der  Wissenschaft  selbst. 

Brngmann,  Grundriss.  ] 
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Urheimat.    Dialektische  DifTerenzierung. 


Vgl.  des  V er f/s  Antrittsrede  *Sprach Wissenschaft  und  Phi- 
lologie' (in  der  Schrift  'Zum  heutigen  Stand  der  Sprachwissen- 
schaft', Strassburg  1885,  S.  3  ff.)- 

2.  Die  Frage  der  Urheimat  der  Indogermanen  ist  heute 
noch  nicht  spruchreif.  Nur  so  viel  ist  klar,  dass  die  Ausdeh- 
nung, in  der  die  idg.  Völkerfamilie  im  Beginn  der  geschicht- 
lichen Zeit  auftritt,  nicht  ursprünglich  ist,  dass  diese  Völker- 
familie sich  von  einem  im  Verhältniss  zu  dieser  Ausdehnung 
kleinen  Terrain  ausgebreitet  hatte.  Man  suchte  dieses  Urterrain 
früher  gewöhnlich  in  Asien,  während  man  jetzt  mehr  zu  der 
Annahme  neigt,  dass  die  asiatischen  Glieder  des  Stammes  von 
Europa  herübergekommen  sind.  Vgl.  O.  Schrader  Sprach- 
vergleichung und  Urgeschichte,  Jena  1883,  S.  442  ff. 

3.  Da  die  Sprache  eines  einigermassen  zahlreichen  Volks- 
stammes, die  eine  längere  Entwicklung  hinter  sich  hat,  ohne 
mundartliche  Differenzen  nicht  denkbar  ist,  so  hat  man  sich 
die  Sprache,  die  von  den  Indogermanen  zu  der  Zeit  gesprochen 
wurde,  als  sie  noch  auf  einem  kleinen  Gebiete  zusammen 
wohnten  und  in  engerem  Verkehr  mit  einander  lebten,  nicht 
als  eine  im  strengen  Sinne  des  Wortes  einheitliche  vorzustellen. 
Sie  war  damals  schon  dialektisch  variiert.  Doch  sind  dialek- 
tische Verschiedenheiten  in  derselben  in  concreto  noch  nicht 
mit  voller  Sicherheit  nachgewiesen;  nur  vermutungsweise  sta- 
tuieren wir  eine  solche  Differenz  in  §  380  und  417.  In  den 
geschichtlichen  Zeiten  tritt  eine  kaum  übersehbare  Fülle  von 
mehr  oder  minder  stark  von  einander  abweichenden  Mund- 
arten entgegen,  und  man  darf  annehmen,  dass  die  mundart- 
liche Differenzierung  im  Anfange  des  zweiten  Jahrtausends 
V.  Chr.  schon  so  weit  vorangeschritten  war,  dass  eine  grössere 
Anzahl  von  Sprachgenossenschaften  neben  einander  standen, 
die  sich  gegenseitig  nicht  mehr  oder  nur  mit  Mühe  zu  ver- 
stehen vermochten. 

Die  geschichtliche  XJberlieferung  der  verschiedenen  Einzel- 
entwicklungen beginnt  zu  sehr  verschiedenen  Zeiten.  Z.  B. 
kennen  wir  die  indische  Entwicklung  etwa  von  der  Mitte  des 
zweiten  Jahrtausends  v.  Chr.  an,  die  lateinische  ungefähr  seit 
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300  y.  Chi.^  die  irische  seit  dem  8.  Jahrhundert  n.  Chr.  (dabei 
sehe  ich  von  den  Ogaminschriften  ab,  vgl.  §  9)  j  die  Ktauische 
von  der  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  n.  Chr. 

Eine  Anzahl  von  Sonderentwicklungen,  die  auf  der  idg. 
Ursprache  beruhen,  ist  spurlos  untergegangen.  Von  einem  an- 
dern Theil  haben  wir  nur  sehr  dürftige  Fragmente  übrig,  auf 
Grund  deren  sich  eine  Grammatik  nicht  oder  kaum  con- 
struieren  lässt,  wie  vom  Phrygischen,  Macedonischen,  Messa- 
pischen,  Grallischen,  Burgundischen.  Ein  dritter  Theil  liegt 
uns  in  reicherer  Überlieferung  vor. 

Die  zu  diesem  letzteren  gehörigen  Dialekte  ordnen  sich 
in  acht  Gruppen  (Sprachzweige):  1.  Arisch,  2.  Armenisch, 
3.  Griechisch,  4.  Albanesisch,  5.  Italisch,  6.  Keltisch,  7.  Ger- 
manisch, 8.  Baltisch-Slavisch.  Jede  Gruppe  ist  dadurch  cha- 
rakterisiert, dass  ihre  einzelnen  Glieder  gleichmässig  eine  grosse 
Anzahl  von  lautlichen,  flexivischen,  syntaktischen  und  lexika- 
lischen Neuerungen  aufweisen,  wie  z.  B.  die  §  527  ff.  behandelte 
Verschiebung  der  uridg.  Verschlusslaute  (die  sogenannte  erste 
Lautverschiebung)  eines  der  zahlreichen  Kennzeichen  des  ge- 
naueren Zusammenhangs  der  germanischen  Dialekte  ist. 

Von  den  Mundarten,  die  uns  nur  in  kärglichen  Bruch- 
stücken vorliegen,  lässt  sich  eine  Anzahl  mit  Sicherheit  einer 
oder  der  andern  dieser  acht  Gruppen  zuweisen,  z.  B.  das  Bur- 
gundische  der  germanischen,  das  Grallische  der  keltischen 
Gruppe,  während  andere,  z.  B.  das  Macedonische,  zu  keiner 
derselben  zu  gehören  scheinen. 

Dass  von  jenen  acht  Hauptgliedem  einzelne  zu  einander 
in  näherer  verwandtschaftlicher  Beziehung  stehen,  gegenüber 
allen  andern  eine  besondere  geschichtliche  Einheit  bilden,  ist 
an  und  für  sich  sehr  wol  möglich.  Doch  ist  es  bisher  noch 
nicht  gelungen,  solche  engere  Gemeinschaft  nachzuweisen. 
Am  ehesten  hat  die  italokeltische  Hypothese  Aussicht,  der- 
einst zu  höherer  Wahrscheinlichkeit  gebracht  zu  werden. 

Vgl.  Johannes  Schmidt  Die  Verwantschaftsverhältnisse 
der  indc^ermanischen  Sprachen,  Weimar  1872.  Leskien  Die 
Declination  im  Slavisch-Litauischen  und  Germanischen,  Leipzig 
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1876,  Einleitung.  Delbrück  Einleitung  in  das  Sprachstu- 
dium, 2.  Aufl.  1884,  S.  131  ff,  O.  Schrader  a.  a.  O.  66  ff. 
Verf.  Zur  Frage  nach  den  Verwandtschaftsverhältnissen  der 
indogermanischen  Sprachen,  in  Techmer's  Internat.  Zeitschr. 
für  allgem.  Sprachwissenschaft  I  226  ff. 

4.  (1)  Der  arische  Zweig  besteht  aus  dem  Indischen  und 
dem  Iranischen. 

Der  älteste  und  altertümlichste  Dialekt  der  indischen 
Abtheilung  ist  die  Sprache  des  Veda,  dessen  älteste  Bestand- 
theile  (Hymnen  des  Rigveda)  etwa  bis  1500  v.  Chr.  hinauf- 
reichen mögen*).  Dann  das  Sanskrit  im  engeren  Sinne  (auch 
classisches  Sanskrit  genannt),  welches  die  Fortsetzung  eines 
neben  dem  Vedischen  stehenden,  von  diesem  aber  in  Laut- 
und  Formenbildung  nur  wenig  verschiedenen,  für  uns  verlore- 
nen Dialektes  ist.  Es  trennte  sich  von  der  volkstümlichen 
Entwicklung  als  Hochsprache  ab  und  erstarrte  in  gramma- 
tischer Fixierung.  Die  Vulgärsprache,  Präkrit  genannt,  war 
bereits  im  3.  vorchristlichen  Jahrhundert  vom  Sanskrit  sehr 
merklich  verschieden  und  zerfiel  damals  in  wenigstens  drei 
Hauptdialekte.  Durch  den  Buddhismus  wurde  auch  das  Prä- 
krit zur  Schriftsprache  erhoben  (Päli).  Auf  den  präkritischen 
Volksdialekten  beruhen  die  zahlreichen  neuindischen  Sprachen 
und  Mundarten,  Hindi  (Hindustani),  Bengali,  Uriya,  Maharatti, 
Guzerati,  Sindhi,  Penjabi  u.  a. 

Unsere  Darstellung  berücksichtigt  nur  die  vedische  Sprache 
und  das  classische  Sanskrit. 

Vgl.  Bopp  Kritische  Grammatik  der  Sanskrita-Sprache  in 
kürzerer  Fassung,  3.  Ausg.  Berlin  1863.  Benfey  Vollständige 
Grammatik  der  Sanskritsprache,  Leipzig  1852.  Ders.  Kurze 
Sanskrit-Grammatik,  Leipzig  1855.  Whitney  Indische  Gram- 
matik, Leipzig  1879  (mit  Anhang  1:  Grammatisches  aus  dem 
Mahabharata,  von  A.  Holtzmann,  1884,  Anhang  2:  Die  Wurzeln, 
Verbalformen  und  primären  Stämme  der  Sanskrit-Sprache,  von 
Whitney,   1885). 

1)  Vgl.  A.  Kaegi  Der  Rigveda,  die  filteste  Literatur  der  Inder,  2.  Aufl. 
Leipzig  1881. 
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Die  ältesten  erhaltenen  Dialekte  der  iranischen  Abthei- 
lung sind  das  Altpersische  (Westiranisch),  die  Sprache  der 
ans  der  Zeit  von  ca.  520  bis  ca.  350  v.  Chr.  stammenden  per- 
sischen Keilinschrifben,  und  das  Avestische,  auch  Zend  und 
Altbaktrisch  genannt  (Ostiranisch),  die  Sprache  des  Avesta,  des 
heiligen  Buches  der  Zoroastrier,  das  uns  in  einer  von  der  ur- 
sprünglichen Fassung  nicht  unbeträchtlich  abweichenden,  viel- 
£Eich  corrumpierten  Gestalt  vorliegt  und  dessen  einzelne  Be- 
standtheile  in  sehr  verschiedenen  Zeitaltern  entstanden  sind^). 
Einige  Theile  des  Avesta,  darunter  1 7  Hymnen  (ffäßä-  f.),  sind 
in  einem  besondern  Dialekte  abgefasst,  der  altertümlicher  ist 
als  die  Sprache  der  andern  Theile  und  dem  man  diese  unter 
dem  Namen  Jungavestisch  oder  Zend  im  engern  Sinne  gegen- 
überstellt. Von  den  modernen  iranischen  Sprachen  ist  keine 
die  direkte  Fortsetzung  des  Altpersischen  oder  des  Avestischen. 
Mit  jenem  sind  die  neupersischen  Mundarten  (Gilani  u.  s.  w.), 
das  Kurdische  und  wol  auch  das  Ossetische  (im  Kaukasus) 
näher  verwandt,  mit  diesem  das  Afghanische  (oder  Paätu). 

Wir  berücksichtigen  nur  die  beiden  altiranischen  Sprachen. 

Vgl.  Spiegel  Die  altpersischen  Keilinschriften,  2.  Aufl. 
Leipzig  1881.  Justi  Handbuch  der  Zendsprache,  Leipzig  1864. 
Bartholomae  Handbuch  der  altiranischen  Dialekte,  Leipzig 
1883. 

6.  (2)  Das  Armenische,  von  de  Lagarde  und  Friedr. 
MüUer  für  iranisch  ausg^eben,  von  Hübschmann  (Kuhn's 
Ztschr.  XXni  5  ff.,  400  ff.)  als  ein  selbständiges  Glied  der  idg. 
Sprachfamilie  erwiesen,  ist  uns  seit  dem  5.  Jahrh.  n.  Chr.  be- 
kannt. Die  damals  fixierte  Literatursprache  (Altarmenisch)  blieb 
als  solche  bis  in  die  Neuzeit  im  Wesentlichen  unverändert  und 
ist  von  den  modernen  Dialekten  durch  eine  breite  Eüuft  ge- 
schieden. Die  historische  Forschung  hat  sich  bisher  fast  aus- 
schliesslich dem  Altarmenischen  zugewandt.  Wir  gebrauchen 
armenisch  stets  im  Sinne  von  altarmenisch. 


1)    Zu  der  sch^erigen  Frage   des  Alters    des  Avesta   vgl.  Eduard 
Mejer  Geschichte  des  Alterthums  I  (1884)  S.  501  ff. 
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Vgl.  Petermann  Giammatica  linguae  Armeniacae,  Berlin 
1837.  Deis.  Brevis  linguae  armeniacae  grammaCica,  littera- 
tuia,  chrestomathia  cum  glossario,  ed.  11  Berlin  1872.  Hübsch- 
mann Annenische  Studien  I,  Leipzig  1883  (für  die  Lautlehre 
von  besonderer  Wichtigkeit). 

e.  (3)  Das  Griechische  war  schon  lange  vor  Homer  im 
Zustand  stärkerer  dialektischer  Variation  und  tritt  uns  in  ge- 
schichtlicher Zeit  in  zahlreiche  Mundarten  gespalten  entgegen. 

Diese  lassen  sich  in  folgender  Weise  gruppieren:  1.  Io- 
nisch-Attisch, a.  Ionisches  Gebiet,  b.  Attika.     2.  Dorisch, 

a.  Lakonika  mit  Tarent  und  Herakleia,  b.  Messenien,  c.  Ar- 
golis  und  Ägina,  d.  Korinth  mit  Korkyra,  e.  Megara  mit  By- 
zanz,  f.  die  peloponnesischen  Colonien  Siciliens,  g.  Kreta, 
h.  Thera  und  Melos  nebst  Kyrene,  i.  Rhodos  mit  Gela  und 
Akragaj9,  k.  andere  dor.  Inseln  des  ägäischen  Meeres:  Karpa- 
thos,   Astypaläa  etc.     3.    Nordwestgriechisch,    a.    Phokis, 

b.  Lokris,  c.  Atolien,  d.  Akarnanien,  e.  Phthiotis  und  das 
Gebiet  der  Änianen,  f.  Epirus,  wol  auch  g.  Achaia.  4.  Äo- 
lisch,    a.   Lesbos  und  das  äol.  Kleinasien,    b.  Nordthessalien, 

c.  Böotien.  5.  Elisch  (zum  Nordwestgriechischen  gehörig?). 
6.  Arkadisch-Kyprischi).     7.  Pamphylisch. 

Diese  Mundarten  sind  am  reinsten  durch  die  Inschriften 
repräsentiert.  Die  Sprache  der  Schriftsteller,  besonders  der 
Dichter,  ist  vielfach  künstlich  zurecht  gemacht;  schon  die 
Sprache  der  homerischen  Gedichte  ist  in  hohem  Masse  ein 
Kunstdialekt. 

G^en  Ende  des  5.  Jahrh.  v.  Chr.  bildete  sich  auf  der 
Grundlage  des  att.  Dialektes  eine  allgemeingriechische  Schrift- 
sprache, die  aus  der  spätem  Prosaliteratur  des  Altertums  den 
Gebrauch  der  andern  Dialekte    fast   ganz  ausschloss.     Hierin 


1)  GoUitz  (Die  Verwantschaftsyerhftltnisse  der  griech.  Dialekte  1S85) 
bringt  diese  Mundart  in  nahe  Besiehung  zum  ÄoHschen  und  stellt  die 
Hypothese  auf:  'Die  thessalische  Mundart  bildet  in  sprachlicher  Hinsicht 
die  Übergangsstufe  vom  böotischen  zum  lesbischen,  vom  lesbischen  zum 
kyprisch-arkadischen  imd  vom  kyprisch-arkadischen  zum  böotischen  Dia- 
lekte' (S.  9). 
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ist  es  begründet,  dass  wir  unsere  Kenntniss  der  meisten  nicht- 
attischen Lokalmundarten  allein  oder  fast  allein  aus  den  In- 
schriften zu  schöpfen  haben. 

Die  Sprache  der  mittelalterlichen  Literatur  ist  eine  künst- 
liche Mischung  von  Altgriechisch  mit  Formen  der  damaligen 
Volkssprache  in  mannigfachen  Abstufungen.  Das  Neugrie- 
chische zeigt  reiche  DiaJektentfaltung;  für  die  Feststellung  des 
historischen  Verhältnisses  der  einzelnen  Mundarten  zu  den  alt- 
griechischen  ist  noch  wenig  geschehen  ^). 

Wir  beschränken  uns  auf  die  altgriechischen  Dialektent- 
wicklungen. 

Vgl.  Ahrens  De  Graecae  linguae  dialectis,  I  De  dialectis 
Aeolicis,  Göttingen  1839,  11  De  dialecto  Dorica,  Göttingen  1843. 
R.  Meister  Die  griechischen  Dialekte,  I  Asiatisch-Äolisch, 
Böotisch,  Thessalisch,  Göttingen  1882.  G.  Curtius  Grund- 
züge der  griechischen  Etymologie,  5.  Aufl.  Leipzig  1879.  R. 
Kühner  Ausführliche  Grammatik  der  griechischen  Sprache, 
2  Bände,  2.  Aufl.  Hannover  1869—1870.  G.  Meyer  Grie- 
chische Grammatik,  Leipzig  1880  [2.  Aufl.  1886].  Delbrück 
Die  Grundlagen  der  griechischen  Syntax,  Halle  1879.  Verf. 
Griechische  Grammatik,  in  Iw.  Müller's  Handbuch  der  klassi- 
schen Altertumswissenschaft  H  (1885)  S.  1 — 126. 

7.  (4)  Das  Albanesische,  die  Sprache  des  alten  lUyriens, 
kennen  wir  durch  einigermassen  umfängliche  Denkmäler  erst 
seit  dem  17.  Jahrh.  Die  historische  Behandlung  dieser  Sprache, 
die  es  mit  mannigfachen  Schwierigkeiten  zu  thun  hat  —  die 
grösste  Schwierigkeit  macht  die  reinliche  Scheidung  des  Echt- 
aJbanesischen  von  dem  aus  dem  Griechischen,  Lateinischen, 
Romanischen,  Slavischen  und  Türkischen  Entlehnten  — ,  steht 
noch  in  den  ersten  Anfängen. 

Vgl.  Gustav  Meyer  Albanesische  Studien,  Wien  I  1883, 
n  1884  (wo  die  gesammte  ältere  Literatur  zusammengestellt  ist) 


1)  Über  die  Stellung  des  Mittel-  und  Neugriechischen  z\im  Altgrie- 
chischen imd  die  hierauf  bezügliche  Forschung  orientiert  Krumbacher 
Beiträge  zu  einer  Geschichte  der  griech.  Sprache,  in  Kuhn's  Ztschr.  XXVII 
481  fif. 
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und  'Der  Einfluss  des  Lateinischen  auf  die  alban.  Formenlehre' 
in  der  Miscellanea  di  Filologia,  dedicata  alla  memoria  dei  pro- 
fessori  Caix  e  Canello,  S.  103  ff.  i). 

Wir  werden  diesen  Sprachzweig  nur  in  der  Frage  der  Ent- 
wicklung der  idg.  palatalen  und  velaren  Verschlusslaute  be- 
rücksichtigen,  §411  und  458 — 460. 

8.  (5)  Der  italische  Zweig  wird  vom  Lateinischen  einer- 
seits und  den  umbrisch-samnitischen  Mundarten  anderseits 
gebildet. 

Das  Lateinische^  dem  der  (wenig  bekannte)  Dialekt  von 
Falerii  nahe  stand,  kennen  wir  etwa  von  300  v.  Chr.  an.  So 
lange  die  Sprache  auf  Latium  beschränkt  war,  gab  es  keine 
grösseren  dialektischen  Unterschiede.  Der  schon  im  Beginn 
der  archaischen  Periode  der  Literatur  (von  Livius  Andronicus 
bis  Cicero)  entstandene  G^ensatz  zwischen  Volks-  und  Lite- 
ratursprache verschärfte  sich  in  der  classischen  Periode,  und 
die  Weiterentwicklung  der  ersteren  Sprachform  entzieht  sich 
unserer  Beobachtung  fast  ganz  bis  zum  Mittelalter,  wo  uns 
das  Volkslatein  in  den  verschiedenen  Provinzen  des  alten  rö- 
mischen Reichs  in  mehr  oder  minder  veränderter  Gestalt  und 
in  reicher  Dialektentfaltung  entgegentritt  (romanische  Sprachen : 
Portugiesisch,  Spanisch,  Katalanisch,  Provenzalisch ,  Franzö- 
sisch, Italienisch,  Rätoromanisch,  Rumänisch)  2). 

Wir  behandeln  nur  die  Entwicklung  des  Lateins  im  Altertum. 

Vgl.  Corssen  XJber  Aussprache,  Vocalismus  und  Beto- 
nung der  lateinischen  Sprache,  2  Bände,  Leipzig  1858.  1859, 
2.  Aufl.  1868.  1870.  R.  Kühner  Ausführliche  Grammatik  der 
lateinischen  Sprache,  2  Bände,  Hannover  1877.  1879.  F.  Stolz 
und  J.  G.  Schmalz  Lateinische  Grammatik,  in  Iw.  Müller 's 
Handbuch  der  klass.  Altertumsw.  H  (1885)  S.  127—364. 


1)  Zur  Orientierung  ist  zu  empfehlen  der  Aufsatz  desselben  Gelehrten 
*Über  Sprache  und  Literatur  der  Albanesen'  in  seinen  *  Essays  und  Stu- 
dien zur  Sprachgeschichte  und  Volkskunde',  Berlin  1885,  S.  49  ff. 

2)  Vgl  Budinszky  Die  Ausbreitung  der  lat.  Sprache  über  Italien 
und  die  Provinzen  des  römischen  Reiches,  Berlin  1881,  Gröber  im  Archiv 
für  lat.  Lexikographie  I  35  ff.,  204  ff. 
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Die  umbrisch-samnitischen  Mundarten  sind  einiger- 
massen  bekannt  durch  Inschriften,  die  zum  grössten  Theil  den 
letzten  Jahrhunderten  v.  Chr.  angehören,  sowie  durch  Wort- 
anfuhrungen  der  römischen  Schriftsteller.  Am  besten  kennt 
man  das  Umbrische  (Breal  Les  tables  Eugubines,  Paris  1875, 
Bücheier  Umbrica,  Bonn  1883)  und  das  Oskische  (Zvetaieff 
Sylloge  inscriptionum  Oscarum,  Petersburg-Leipzig  1878).  Spär- 
lich sind  die  Reste  des  Volskischen,  Picentinischen,  Sabini- 
schen,  Aquiculanischen,  Vestinischen,  Marsischen,  Päügni- 
schen,  Maxnicinischen  (Zvetaieff  Inscriptiones  Italiae  mediae 
dialecticae,  Leipzig  1884).  Alle  diese  Idiome  mussten  schon 
im  Altertum  dem  vordringenden  Lateinischen  weichen.  Am 
friihesten  scheinen  sich  die  Sabinei  lomanisiert  zu  haben,  die 
267  V.  Chr.  das  Bürgerrecht  erhielten.  Am  langsamsten  wich 
das  Oskische,  das  in  den  Gebirgen  vielleicht  erst  Jahrhunderte 
nach  Chr.  Geb.  völlig  ausstarb. 

Vgl.  noch  Bruppacher  Osk.  Lautlehre,  Zürich  1869,  En- 
deris  Versuch  einer  Formenlehre  der  osk.  Sprache,  Zürich  1871. 

9.  (6)  Die  keltischen  Sprachen  ordnen  sich  zu  drei 
Gruppen,  der  gallischen,  britannischen  und  gälischen^). 

Vom  Gallischen  wissen  wir  einiges  durch  keltische  Namen 
und  Wortcitate  bei  griechischen  und  lateinischen  Autoren,  durch 
Inschriften  und  Münzen.  Die  Deutung  der  Formen,  meist 
Eigennamen,  ist  aber  vielfach  so  unsicher,  dass  der  sprachge- 
schichtlichen Forschung  aus  diesen  Besten  bis  jetzt  verhält- 
nissmässig  wenig  Gewinn  erwachsen  ist. 

Das  Britannische  ging  in  Cymrisch^)  (oder  Welsh),  Cor- 
nisch  und  Bretonisch  (oder  Aremorisch)  auseinander ;  die  beiden 
letzteren  hängen  besonders  enge  zusammen.  Das  Cymrische 
und  das  Bretonische  kennen  wir  vom  8.  oder  9.  Jahrh.  n.  Chr. 
an,  zunächst  durch  Glossen;  etwas  jünger  sind  die  ältesten 
Quellen    des  Cornischen.     Das   letzte   starb   zu  Ende    des   18. 


1)  Die  beiden  ersten  sind  oft  zu  einer  Einheit  zusammengefasst  worden, 
aber  ohne  zureichenden  Grund.  S.  Thurneysen  Keltoromanisches  1884 
S.lfL 

2)  Sprich  Kyrnrisch. 
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oder  zu  Anfang  des  19.  Jahrh.  aus,  die  beiden  andern  Sprachen 
leben  noch. 

Die  gälische  Abtheilung  bilden  das  Irisch-gälische;  das 
Schottisch-gälische  (auch  Crälisch  im  engern  Sinne)  und  das 
Manx  (auf  der  Insel  Man),  alle  drei  noch  heute  lebend.  Die 
beiden  ersten  Sprachen  scheinen  im  9.  Jahrh.  noch  kaum  ver- 
schieden gewesen  zu  sein.  Die  ältesten  Sprachquellen  sind 
die  altgälischen  Ogaminschriften  (Ogam  ist  der  einheimische 
Name  für  die  gälischen  Runen),  die  zum  Theil  aus  der  Mitte 
des  1.  christl.  Jahrtausends  stammen  mögen.  Die  literarischen 
Quellen  des  Irischen  beginnen  im  8.  Jahrh.,  zunächst  Glossen, 
und  etwa  vom  Jahr  1100  an  viele  und  lunfangreiche  Manu- 
scripte,  welche  Sagen,  ecciesiastische  Literatur  u.  s.  w.  enthalten. 
Die  schottisch-galische  Literatur  beginnt  etwas  später  als  die 
irische  und  ist  in  der  alten  Zeit  in  hohem  Masse  von  der  iri- 
schen abhängig.  Das  Manx  kennt  man  erst  aus  den  letzten 
Jahrhunderten  ^). 

Wir  berücksichtigen  vorzugsweise  das  Altirische. 

Vgl.  J.  C.  Zeuss  Grammatica  Celtica  (e  monumentis  ve- 
tustis  tam  Hibernicae  linguae  quam  Britannicarum  dialectoriun 
Cambricae  Cornicae  Aremoricae  comparatis  Gallicae  priscae  re- 
liquiis  construxit  J.  C.  Z.),  2.  Aufl.  von  H.  Ebel,  Berlin  1871. 
Windisch  Kurzgefasste  irische  Grammatik,  Leipzig  1879. 

lO,  (7)  Der  germanische  Zweig  theilt  sich  in  Gotisch, 
Nordisch  und  Westgermanisch. 

Das  Gotische,  die  altertümlichste  Sprache  der  germani- 
schen Gruppe,  ist  uns  hauptsächlich  durch  die  Bibelübersetzung 
des  westgotischen  Bischofs  Vulfila  (311 — 381  n.  Chr.)  zugäng- 
lich. Die  Sprache  ging  mit  der  gotischen  Nation  unter.  (Die 
in  der  Krim  ansässigen  Ostgoten  erhielten  ihre  Sprache  bis  in 
die  Neuzeit;  wir  haben  von  diesem  Zweig  des  Gotischen  nur 
einzelne  Wörter.) 


1)  Über  die  keltischen  Sprachen  im  Allgemeinen,  die  Denkm&ler  der- 
selben und  die  keltologische  Literatur  orientiert  Win disch's  Artikel  »Kel- 
tische Sprachen«  in  Ersch  imd  Gruber's  A.  Encykl.  d.  W.  u.  K.  zweite 
Section,  XXXV  S.  132  ff. 
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Das  Nordische  (oder  Skandinavische),  das  einige 
speciellere  Übereinstimmungen  mit  dem  Gotischen  i)  hat  und 
daher  von  Einigen  mit  diesem  zusammen  als  Ostgermanisch 
dem  Westgermanischen  entgegengestellt  wird,  war  bis  zur 
Vikingerzeit  (800 — 1000  n.  Chr.)  eine  im  Ganzen  einheitliche 
Sprache  und  ging  dann  in  vier  Sprachen  auseinander,  einerseits 
Isländisch  und  Norwegisch  (Westnordisch),  anderseits  Schwe- 
disch und  Dänisch  (Ostnordisch).  Die  frühesten  Denkmäler 
sind  die  Runeninschriften,  von  denen  die  ältesten  noch  dem 
5.  Jahrh.  anzugehören  scheinen.  Unter  Altnordisch  verstand 
man  früher  gewöhnlich  nur  das  Altwestnordische,  jetzt  richtiger 
die  ganze  skandin.  Sprachentwicklung  bis  zum  16.  Jahrh. 

Des  Westgermanischen  älteste  Vertreter  sind  das  Angel- 
sächsische (die  moderne  Fortsetzimg  ist  das  Englische),  Alt- 
friesische, Altsächsische  (jetzt  Niederdeutsch  oder  Plattdeutsch), 
Altniederfränkische  (jetzt  Holländisch,  Vlämisch  und  die  Sprache 
des  deutschen  Niederfrankens)  und  Althochdeutsche  (die  jetzigen 
oberdeutschen  und  mitteldeutschen  Dialekte).  Die  ältesten 
Denkmäler  dieser  Sprachen  stammen  aus  dem  8.  oder  9.  Jahr- 
hundert (das  älteste  ahd.  Denkmal  gehört  etwa  der  Zeit  740 — 
745  an),  nur  das  Friesische  kennen  wir  erst  seit  dem  14.  Jahr- 
hundert. 

Wir  berücksichtigen  am  meisten  das  Gotische  und  das 
Althochdeutsche. 

Vgl.  J.  Grimm  Deutsche  Grammatik,  I^,  ü^  neuer  Ab- 
druck, Berlin  1870.  1878,  m,  IV  Göttingen  1831,  1837. 
Rumpelt  Deutsche  Grammatik,  mit  Rücksicht  auf  verglei- 
chende Sprachforschimg,  I  (Lautlehre)  Berlin  1860.  A.  Holtz- 
mann  Altdeutsche  Grammatik  I,  1  (Die  specielle  Lautlehre), 
2  (Vergleichung  der  deutschen  Laute  untereinander),  Leipzig 
1870.  1875.  W.  Scherer  Zur  Geschichte  der  deutschen 
Sprache,  2.  Ausg.  Berlin  1878.  Leo  Meyer  Die  gothische 
Sprache,  ihre  Lautgestaltung  insbesondere  im  Verhältniss  zum 


1)  Die  gewichtigste  dieser  Übereinstimmungen  ist  das  got.  ddj  s=  aisl. 
gsf  aus  I  (§  142)  und  das  got.  ggv  «  aisl.  ggv  aus  u  (§  179).  Vgl.  Braune 
in  seinen  und  Faul's  Beitr.  IX  546  f. 
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Altindischen,  Griechischen  und  Lateinischen,  Berlin  1869. 
W.Braune  Gotische  Grammatik,  2. Aufl.  Halle  1882.  L.  Wimmer 
Altnordische  Grammatik,  übersetzt  von  E.  Sievers,  Halle  1871. 
A.  Noreen  Altnordische  Grammatik  I  (Altisl.  und  Altnorw. 
Gramm,  unter  Berücksichtigung  des  Urnordischen),  Halle  1884. 
E.  Sievers  Angelsächsische  Grammatik,  Halle  1882  >). 

11.  (8)  Der  baltisch-slavische  Zweig. 

Die  baltische  Abtheilung  bilden  das  Preussische,  das  im 
17.  Jahrh.  ausstarb  und  von  dem  wir  nur  dürftige  und  schlecht 
aufgezeichnete  Denkmäler  aus  dem  15.  und  16.  Jahrh.  haben, 
das  Litauische  und  Lettische,  die  heute  noch  leben  und  deren 
älteste  Denkmäler  dem  16.  Jahrh.  angehören. 

Wir  behandeln  vorzugsweise  das  Litauische. 

Vgl.  Nesselmann  Die  Sprache  der  alten  Preussen,  Berlin 
1845.  Ders.  Thesaurus  linguae  Prussicae,  Berlin  1873.  Schlei- 
cher Litauische  Grammatik,  Prag  1856.  Kurschat  Gram- 
matik der  littauischen  Sprache,  Halle  1876.  Bielenstein 
Die  lettische  Sprache,  nach  ihren  Lauten  und  Formen  er- 
klärend und  vergleichend  dargestellt,  2  Theile,  Berlin  1863. 
1864.     Ders.  Lettische  Grammatik,  Mitau  1863. 

Die  slavischen  Sprachen  zerfallen  in  eine  östlich-süd- 
liche und  eine  westliche  Gruppe.  Zu  jener  gehören  das  Rus- 
sische (a.  Grossrussisch  und  Weissrussisch,  b.  Kleinrussisch),  das 
Bulgarische  und  das  Illyrische  (a.  Serbisch  und  Kroatisch, 
b.  Slovenisch),  zu  dieser  das  Cechische  (Öechisch  im  engern 
Sinne,  Mährisch  und  Slovakisch),  das  Sorbische  oder  Lausitzische 
(Ober-  und  Niedersorbisch)  und  das  Lechische  (Polnisch  und 
Polabisch  oder  Elbslavisch).  Diese  Sprachen  leben  alle  mit 
Ausnahme  des  Polabischen  noch  heute.  Die  altertümlichste 
und  für  die  indogermanische  Grammatik  wichtigste,  demgemäss 
von  uns  in  den  Vordergrund  gestellte  Sprache  ist  die,  in  wel- 
cher die  Slavenapostel  Cyrill  und  Methodius  (9.  Jahrh.)  schrieben. 


:tn<<^t  W  ^)  Eine  den  heutigen  Ansprüchen  der  Wissenschaft   genügende  alt- 

ere hochdeutsche  GräBimatik  besitzen  wir  noch  nicht.    Zur  Orientierung  kann 

empfohlen  werden  P.  Piper  Litteraturgeschichte  und  Grammatik  des  Alt- 
hochdeutschen und  Alts&chsischen.  Paderborn  1880. 


L^  i  4^^(    '''.,1    / , ,  /» o  A.  <i^  »-^ *  Z*^    /  .  /  ^^.  '^ 
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Miklosich  nennt  diese  Sprax;he  Altslovenisch,  Schaffarik,  Schlei- 
cher u.  A.  mit  besserem  Fug  Altbulgarisch.  Sie  wurde  die 
Kiichensprache  des  griechischen  Bekenntnisses^  und  man  be- 
zeichnet die  durch  den  Einfluss  anderer  slav.  Sprachen,  beson- 
ders des  Kussischen,  modificierte  Form  gewöhnlich  als  Kirchen- 
slavisch. 

Vgl.  Miklosich  Vergleichende  Grammatik  der  slavischen 
Sprachen,  4  Bände,  Wien,  P  1879,  11  1875,  III^  1876,  IV 
1874.  Schleicher  Die  Formenlehre  der  kirchenslawischen 
Sprache,  erklärend  und  vergleichend  dargestellt,  Bonn  1852. 
Leskien  Handbuch  der  altbulgarischen  (altkirchenslawischen) 
Sprache,  Weimar  1871.  ^/äK» 

12.  Dem  in  §  4 — 11  Gesagten  zufolge  behandeln  wir  in 
diesem  Buche  von  den  Sprachen,  deren  Gang  uns  die  Denk- 
mäler auf  lange  Zeit  hin  vor  Augen  fuhren,  ausschliesslich 
oder  doch  vorzugsweise  die  älteste  Entwicklungsstrecke.  Diese 
Beschränkung  ist,  wie  in  §  1  bereits  bemerkt  wurde,  nicht  durch 
den  B^riff  der  idg.  Sprachwissenschaft  geboten,  aber  durch 
den  Entwicklungsgang,  den  die  Wissenschaft  bisher  genommen 
hat,  und  durch  ihren  gegenwärtigen  Stand  gerechtfertigt.  In 
ähnlicher  Weise  wie  wir  beschränkten  sich  auch  Bopp  in  seiner 
Vergleichenden  Grammatik  (3  Bände,  3.  Aufl.  BerUn  1868 — 
1871)  und  Schleicher  in  seinem  Compendium  der  verglei- 
chenden Grammatik  der  indogermanischen  Sprachen  (4.  Aufl. 
Weimar  1876). 

Wenn  wir  von  uridg.  und  von  urar.,  urgriech.,  urital.  u.  s.  w. 
Formen  sprechen,  so  sind  damit  meistens  diejenigen  Sprach- 
formen gemeint,  welche  zur  Zeit  der  Auflösung  der  betreffen- 
den Urgemeinschaft  gesprochen  wurden.  Oft  aber  auch  solche, 
die  einer  früheren  Periode  der  Urgemeinschaft  angehörten  und 
gegen  Ende  dieser  letzteren  schon  eine  Umgestaltung  erfahren 
hatten.  Wir  sprechen  also  z.  B.  ebenso  von  urgerm.  '^fafdyo 
und  urgerm.  *fäyp  (igoi.  fäha^  s.  §  214),  von  urgriech.  *iroTot 
und  urgriech.  *iroaot  (att.  iroa(,  s.  §490),  wie  wir  von  lat. 
seqwntur  und  lat.  secuntur  reden  (§  431).  Es  sind  also  die 
Formen,   welche  von  uns  als  die  urindogermanischen,   die  ur- 
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arischen  etc.  hingestellt  werden,  nie  ohne  Weiteres  als  dem- 
selben Zeitpunkt  der  Sprachentwicklung  angehörig  zu  be- 
trachten. Und  wenn  wir  z.  B.  in  den  urgerm.  Formen,  die 
wir  für  gotische  Wörter  mit  h  ansetzen,  regelmässig  ;(,  nicht 
h  schreiben,  so  ist  damit  nicht  gesagt,  dass  ^  nicht  bereits  im 
ürgermanischen  in  gewissen  Fällen  zu  h  geworden  sei  (vgl.  §  529). 

Der  indogermanische  Sprachbau  im  Allgemeinen.  Wnrzel 
nnd  Snfflxei). 

13.  Die  idg.  Sprachen  gehören  zu  den  flectierenden.  Die 
Flexion  der  Wörter  ist  nicht  von  allem  Anfang  dagewesen, 
sondern  allmählich  geworden  und  ausgebildet. 

Wir  haben  für  unsern  Sprachstamm  eine  Periode  voraus- 
zusetzen, in  der  den  Wörtern  noch  keine  suffixalen  Elemente 
fest  anhafteten.  Man  bezeichnet  die  Wortformen  dieser  Periode 
als  Wurzeln  und  demgemäss  die  Zeit,  die  der  Flexion  voraus- 
ging, als  die  Wurzelperiode.  Sie  lag  noch  weit  zurück  hinter 
dem  Entwicklungsstadium,  dessen  Wortformen  wir  durch  Ver- 
gleichung  der  einzelnen  idg.  Sprachzweige  zunächst  zu  er- 
schliessen  vermögen  und  das  man  die  idg.  Grundsprache 
schlechthin  zu  nennen  pflegt. 

Was  man  unter  Wortbildung  und  Flexion  zusammenfasst 
entstand  durch  Composition  d.  h.  dadurch,  dass  eine  Wort- 
gruppe, die  ein  syntaktisches  Gefüge  bildete,  zu  einer  Einheit 
verschmolz,  bei  der  das  Ganze  seinen  Elementen  gegenüber  in 
irgend   einer  Weise   isoliert   wurde  2).     Es    vollzog   sich    diese 


1)  Zum  Folgenden  vergleiche  man  Delbrück  Einleitung  in  das  Sprach- 
studium ^  (Leipzig  1884)  S.  61  ff.  und  Paul  Principien  der  Sprachgeschichte 
(Halle  1880)  S.  154  ff. 

2)  «Entweder  kann  das  Ganze  eine  Entwickelung  durchmachen,  welche 
die  einzelnen  TheUe  in  ihrer  selbständigen  Verwendung  nicht  mitmachen, 
oder  umgekehrt  die  einzelnen  Theile  eine  Entwickelung,  welche  das  Ganze 
nicht  mitmacht,  und  zwar  sowol  nach  Seiten  der  Bedeutung  als  nach  Seiten 
der  Lautform,  oder  es  können  die  einzelnen  TheUe  in  selbständiger  Ver- 
wendung imtergehen,  während  sie  sich  in  der  Verbindung  erhalten,  oder 
endlich  es  kann  die  Verbindungsweise  aus  dem  lebendigen  Gebrauche  ver- 
schwinden und  nur  in  der  bestimmten  Formel  bewahrt  bleiben.«  Paul 
a.  a.  0.  165. 
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Wortverschmekung  von  Anfang  an  in  derselben  Weise,  wie 
auch  noch  in  einzelsprachlicher,  zum  Theil  noch  in  historischer 
Zeit  hintere  Compositionsglieder  zu  Suffixen  wurden,  z.  B. 
got.  "k  in  mih  (nhd.  micK)  aus  vorhistor.  *me  ge  (vgl.  gr.  ipiy^ 
neben  i^i),  franz.  -ment  in  fikrement  aus  fera  menie^  mhd.  nhd. 
-heit  in  schcenheit^  ursprüngl.  s.  v.  a.  ^schöne  Beschaffenheit*  [heit 
ist  im  Mhd.  und  Ahd.  auch  noch  selbständiges  Wort),  neuir.  -mhar 
in  btuidhfnhar  'victoriosus'  u.  a.  =  air.  niar  mdr  cymr.  mawr 
'magnus'  (Zimmer  Kelt.  Studien  11  22  ff.).  Suffixbildung  ist 
nicht  das  Werk  einer  bestimmten  vorhistorischen  Periode,  das 
mit  einem  bestimmten  Zeitpunkt  abgeschlossen  war,  sondern 
sie  vollzog  sich,  nachdem  sie  einmal  begonnen  hatte,  durch 
alle  Zeiten  der  idg.  Sprachgeschichte  von  Neuem  und  wird 
sich  vermutlich  auch  in  der  Zukunft  noch  wiederholen,  so 
lange  unsere  Sprachen  sich  lebendig  fortentwickeln. 

Die  Suffixe  theilt  man  ein  in  Wortbildungssuffixe  oder 
Flexionssuffixe  im  engern  Sinne,  wozu  einerseits  die  Casus- 
endungen  (z.  B.  -m  in  idg.  *Sk^om  =  lat.  equorriy  ai.  äivam)^ 
anderseits  die  Personalendungen  (z.  B.  -wi  in  idg.  *eimi  = 
gr.  eljit,  ai.  emi)  gehören,  und  Stammbildungssuffixe  (z.  B.  -ter- 
in  idg.  Späteres  =  gr.  iraiipec  ai.  pitäras^  -sko-  in  idg.  *gr^k6nti 
=  gr.  ßaoxovtt  ßaoxouoi  ai.  gdchantt).  Eine  scharfe  Grenze 
zwischen  beiden  Suffixgattungen  ist  nicht  zu  ziehen,  da  man- 
ches Element,  das  ursprünglich  nur  ableitend  (stammbildend) 
war,  mit  den  wortbildenden  Suffixen  auf  gleiche  Linie  ge- 
kommen ist.  Vgl.  z.  B.  lat.  leffimintj  dessen  Schlusstheil  -mint, 
von  den  Bömem  als  Personalausgang  (wie  -mur  etc.)  empfunden, 
das  Stammbildungssuffix  -meno"  (vgl.  gr.  XsY^Jjievoi)  enthält; 
eigentlich  s.  v.  a.  legimini  estis  =  XsYcJjtevof  iore. 

Die  etymologische  Herkunft  und  der  ursprüngliche  Wert 
derjenigen  suffixalen  Elemente,  welche  schon  in  der  uridg.  Zeit 
dem  Sprachgefühl  nicht  mehr  als  Glied  eines  Compositums  er- 
schienen, ist  meistens  völlig  unklar.  Nur  in  Bezug  auf  einige 
sind  diesbezügliche  Vermutungen  aufgestellt  worden,  denen 
man  eine  gewisse  Wahrscheinlichkeit  nicht  absprechen  kann. 
Dahin  gehört  namentlich  die  Annahme,    dass    ein  Theil  der 
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Peisonalendungen  uispiünglich  selbständige  substantivische  Pro- 
nomina waren,  vgl.  das  -m  der  1.  sg.  impf.  idg.  '^ebherom  (ai. 
äbharamf  gr.  e<p£pov)  mit  dem  Pronominalstamm  ^me-  (lat.  me, 
got.  mi'k). 

Es  gibt  in  den  idg.  Sprachen  nicht  wenige  Wortformen, 
von  denen  nicht  nachweisbar  ist,  dass  sie  ein  Suffix  tragen 
oder  je  trugen,  die  demnach,  wie  es  scheint,  die  Wortgestalt 
der  voiflexivischen  Periode  repräsentieren,  z.  B.  gr.  [le  got. 
wt(-A)  gGf.  *me,  ai.  nü  gr.  vi)  lat.  nu(Hivu8)  aii.  nu,  no  ahd. 
nu,  no  lit.  nü(-fft)  *nun*.  Sonst  waren  die  Wurzelwörter  in  den 
Compositionen,  die  wir  flectierte  Wörter  nennen,  untergegangen, 
und  man  muss  sich  vor  der  Vorstellung  hüten,  als  wären  Ele- 
mente wie  das  es,  das  wir  als  Wurzel  aus  Formen  wie  idg. 
"^Ssti  (gr.  eoTi,  ai.  dsti)  entnehmen,  noch  in  den  letzten  Zeiten 
der  idg.  Urgemeinschaft  oder  gar  später  für  sich  als  Wort  mit 
einem  keine  bestimmte  syntaktische  Beziehung  andeutenden 
Sinne  lebendig  gewesen. 

14.  Nach  dem  Vorbild  von  Schreibungen  wie  franz.  vis- 
ä-vis,  rouge-gorge  hat  man  sich  daran  gewöhnt,  in  flectierten 
Wörtern  die  Fugen  der  Zusammensetzung  durch  Trennungs- 
striche anzudeuten,  z.  B.  griech.  el-jii,  ira-tip-e;,  <p^p-o-i,  ebenso 
idg.  *^-mt,  *p9'ter-e8,  Hher-o-i-t,  Man  will  also  auf  diese 
Weise  veranschaulichen,  welche  Theile  des  flectierten  Wortes 
einst  eine  selbständige  Existenz  hatten. 

In  Bezug  auf  dieses  Verfahren  ist  folgendes  zu  bemerken. 

1.  Wir  sahen  in  §  13:  wie  die  ersten  Grundlagen  der  Wort- 
ableitung und  Flexion  durch  das  Zusammenwachsen  selbstän- 
diger Elemente  geschaffen  worden  sind,  so  hat  dieser  Process 
sich  auch  in  der  Folgezeit  bis  auf  den  heutigen  Tag  fort  und 
fort  wiederholt.  Aber  auf  ihm  beruhen  die  allermeisten  flexi- 
vischen  Formen  nicht  unmittelbar.  Sobald  die  ersten  flexi- 
vischen  Compositionen  aufgetreten  waren,  dienten  sie  sofort 
als  Muster  für  Analogiebildungen  in  derselben  Weise,  wie  die 
meisten  der  nhd.  Composita  auf  -AetV,  -bar,  -lieh  u.  dgl.  nicht 
mehr  als  eigentliche  syntaktische  Wortverbindungen  aufgefa^st 
werden  können,  sondern  nur  als  Nachahmungen  älterer  fertiger 
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Musterformen.  Nun  zeigen  sich  bei  den  auf  analoger  Nach- 
bildung beruhenden  Zusammensetzungen,  deren  Entstehung  in 
jüngeren,  einzelsprachlichen  Perioden  wir  beobachten  können, 
vielfach  Verschiebungen  und  Entgleisungen.  Sie  haben  ihren 
Grund  darin,  dass  das  Gefühl  für  die  Art  der  Zusammensetzung 
der  Musterformen  abhanden  kam.  So  sind  z.  B.  im  Hoch- 
deutschen nach  mhd.  miltekeit  aus  mütec-heit  (vgl.  miltec-llch) 
u.  ähnl.  solche  Formen  wie  frömmigkeit,  eitelkeit  entsprungen, 
indem  ein  Suffix  -keit  abstrahiert  wurde.  Solche  Verschie- 
bungen können  aber  auch  bereits  in  den  ältesten  Zeiten  der 
flexivischen  Periode  stattgefunden  haben,  und  so  sind  wir  streng 
genommen  bei  keinem  der  aus  der  idg.  Ursprache  ererbten 
Suffixe  sicher,  ob  es  gerade  in  der  Gestalt,  wie  wir  es  aus  dem 
Wortkörper  auslösen,  gerade  mit  diesen  Lautelementen  oder 
solchen,  aus  denen  diese  phonetisch  entstanden  sein  können, 
dereinst  ein  selbständiges  Wort  war. 

2.  Sehr  häufig  verschmelzen  in  jüngeren  Perioden,  in 
denen  wir  den  Gang  der  Sprache  zu  controlieren  vermögen, 
zwei  oder  mehrere  Suffixe  zu  einer  Einheit.  Z.  B.  unser  nhd. 
-^ner  in  bild-ner,  harf-^ner  u.  a.  beruht  auf  dem  -ner  von  For- 
men wie  gärtn-er  (mhd.  garten-cere) ,  das  aus  garten  abgeleitet 
war ;  das  gr.  -a(va>  in  xep8-a{vü>,  Xeux-atvü>  u.  a.  auf  dem  -atvco 
von  Formen  wie  texTa(va>  aus  *T£XTav-iü>  (zu  tixitov).  So  können 
auch  viele  der  uridg.  Suffixe,  die  wir  als  eine  Einheit  anzu- 
sehen pflegen,  z.  B.  das  -ter-  von  ^pd-ter-es  (gr.  iraTSps;),  aus 
mehreren  suffixalen  Elementen  zusammengeschmolzen  sein. 
Unser  Unvermögen  ein  uridg.  Element  zu  analysieren  beweist 
nichts  für  dessen  primitive  Einheit. 

3.  Es  ist  theoretisch  richtig,  zu  sagen:  die  Wurzel  eines 
Wortes  findet  man,  wenn  man  alle  Bildungssilben  abtrennt. 
Aber  da  wir  nicht  wissen,  welcher  Gestalt  die  idg.  Wörter 
gegen  Ende  der  Wurzelperiode  waren,  namentlich  nicht,  ob 
man  damals  nur  in  einsilbigen  oder  daneben  auch  in  mehr- 
silbigen oder  nur  in  mehrsilbigen  Wörtern  sprach,  da  ferner 
auch  die  Analyse  der  unmittelbar  hinter  den  Wurzelwörtern 
angefügten  Elemente  zweifelhaft  ist,   und  da  endlich  nicht  zu 

Brngmann,  Gnmdriss.  2 
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bestimmen  ist,  welche  lautlichen  Veränderungen  die  flexivischen 
Compositionen  von  Anfang  bis  zur  Auflösung  der  idg.  Ur- 
gemeinschaft durchgemacht  hatten,  so  darf  man  nicht  glauben, 
die  nach  der  gewöhnlichen  Praxis  aus  den  Wörtern  heraus- 
geschälten Wurzeln  repräsentierten  in  einer  irgend  zuverlässigen 
Weise  die  Wortformen  der  Wurzelperiode.  Es  ist  z.  B.  in  keiner 
Weise  auszumachen,  ob  der  Complex  *awa-  in  gr.  avs-fio-?, 
lat.  ani-mU'S,  ai.  3.  sg.  dni-ti  'athmet'  (vgl.  §110)  ein  einheit- 
liches Wort  der  Wurzelperiode  vertritt,  oder  ob  man  *an-9-  zu 
theilen  hat,  d.  h.  ob  das  -9-  ein  Suffix,  also  ursprünglich  ein 
selbständiges  Element  war. 

Bei  dieser  Sachlage  werden  wir  zwar  die  Ausdrücke  'Wur- 
zel* und  'Suffix'  für  Worttheile  wie  seq-  und  -e-,  -tai  in  idg. 
*8Sqetai  (ai.  sdcate,  gr.  fTrerat)  in  diesem  Werke  beibehalten. 
Wir  geben  aber  in  concreto  die  Elemente,  welche  wir  mit  diesen 
Namen  belegen,  nicht  für  ursprünglich  selbständige  Wörter  aus, 
sondern  besagen  mittels  der  Trennungsstriche  nur,  was  auf  der 
jeweiligen  Sprachstufe  von  den  Sprechenden  der  Wahrschein- 
lichkeit nach  einerseits  gewissermassen  als  der  Kern  einer  gan- 
zen Gruppe,  eines  ganzen  Systems  von  Wortformen  (äcj-), 
anderseits  als  ein  einer  mehr  oder  minder  grossen  Anzahl  von 
verschiedenen  Wörtern  in  gleicher  Weise  eigenes  formatives 
Element  {-e-  und  -tai  in  *8eq-e-taij  Hh^udh-^e-tai,  Hher-e-tai 
etc.)  empfunden  wurde.  Die  Elemente  -e-  und  -p-  in  Fällen 
wie  gr.  Sir-e-tat  (idg.  *8eq'e-)  und  fut.  tsv^co  tevoi  aus  *Tev-s-aü> 
(idg.  *^ö»-9-,  vgl.  ai.  fut.  tan-i-fj/ami)  mögen  immerhin  ur- 
sprünglich Theile  von  Wurzeln  gewesen  sein  (zweisilbige 
Wurzelwörter);  aber  es  ist  einestheils  wegen  der  Formen  wie 
irsüftetai,  «piperai,  ä'^exai  und  vspio,  cpftepico,  ßaXio),  anderntheils 
wegen  der  Formen  wie  £^o[i.at  und  t8(vü>  (aus  *Tev)^a),  §  131.  618) 
durchaus  wahrscheinlich,  dass  sie  für  die  Sprachempfindung 
eben  das  waren,  was  der  Grammatiker  » Suffix a  nennt*). 


1)  »Bei  der  Bildung  der  auf  das  WortbUdungs-  und  Flexionssystem 
bezüglichen  Vorstellimgsgruppen  findet  eine  gewisse  Analyse  der  Formen 
statt,  wodurch  Kategorien  entstehen,  die  den  grammatischen  Begriffen  von 
Wurzel,  Stamm  und  Suffix  analog  sind.    Dabei  aber  muss  daran  festge- 
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halten  werden,  erstens,  dass  diese  Kategorien  als  solche  durchaus  unbe- 
wusst  bleiben;  zweitens,  dass  sie  nichts  mit  der  ursprünglichen  Bildungs- 
weise der  Formen  zu  schaffen  haben,  sondern  sich  lediglich  danach  richten, 
was  für  eine  Lautreihe  auf  dem  dermaligen  Stande  der  Sprache  durch  eine 
Anzahl  von  Formen  gleichmftssig  durchgeht,  so  dass  also  z.  B.  im  Nhd. 
tag-f  hiri-  als  Nominalstfimme  erscheinen,  eben  so  trag-  und  brenn-  als 
Verbal-  imd  Prfisensstfimme,  trug-  und  brannt-  als  Pr&teritalstfimme  von 
tragen  und  brennen;  drittens,  dass  die  durch  Analyse  sich  ergebenden 
Elemente  niemals  als  etwas  zu  selbständigem  Dasein  berechtigtes,  sondern 
nur  als  in  bestimmter  Verbindungsweise  mögliches  empfunden  werden.« 
Paul  Principien  S.  64. 
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Lautlehre. 


15.  Der  Lautbestand  der  idg.  Urzeit^  genauer  des  Zeitpunktes 
der  uridg.  Sprachgeschichte,  den  wir  durch  Vergleichung  der  acht 
Sprachzweige  (§  3)  zunächst  zu  erreichen  im  Stande  sind,  war 
folgender. 

Vocale.  In  sonantischer  Function:  it,  u  üj  e  dj  o  ö,  a  äj 
9,     In  consonantischer  Function:   {,  y,, 

Nasale.  In  consonantischer  Function:  fd  (velar),  h  (pala- 
tal),  n  (dental),  m  (labial).    In  sonantischer  Function:  ^  ^,  §  §, 

Liquidae.  In  consonantischer  Function:  r,  /.  In  sonan- 
tischer Function:  ff,  \\, 

Verschlusslaute  (Explosivae): 

p  b  ph  bh  (labial). 
t  d  th  dh  (dental). 
k  §  kh  §h  (palatal). 
q  gqh  gh  (velar). 

Hierzu  kommt  wahrscheinlich  noch  der  Spiritus  lenis,  ein 
Explosivlaut  des  Kehlkopfs,  z.  B.  idg.  ^esti  *ist',  gr.  eori.  Wir 
bezeichnen  diesen  Laut  im  Folgenden  nur  in  griechischen 
Wörtern. 

Reibelaute  (Spiranten):  s^  Zj  j\  t?. 
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Phonetische  Erläuterungen^). 

16.  1.  Tönende  (stimmhafte)  und  tonlose  (stimm- 
lose) Laute.  Sprachlaute 2)  werden  dadurch  erzeugt,  dass  der 
aus  der  Lunge  hervordringende  Exspirationsstrom  eine  schall- 
bildende Hemmung  erfahrt.  Diese  Hemmung  tritt  theils  im 
Kehlkopf,  theils  im  Ansatzrohr  (Mundhöhle,  beziehentlich 
Nasenhöhle),  theils  in  beiden  gleichzeitig  ein.  Besteht  die 
Hemmimg  im  Kehlkopf  darin,  dass  die  (im  Ruhezustand  weit 
auseinander  stehenden)  Stimmbänder  einander  so  weit  genähert 
werden,  dass  sie  in  (rhythmische)  Schwingungen  geraten,  so 
entsteht  ein  musikalischer  Klang,  der  Stimmton  heisst.  Alle 
Laute,  die  mit  Stimmton  gesprochen  werden,  nennt  man  stimm- 
haft oder  tönend,  alle  ohne  Stimmton  stimmlos  oder  tonlos. 
Von  den  angezählten  Lauten  der  idg.  Ursprache  wurden  die 
Vocale,  die  basale,  die  Liquidae,  ferner  von  den  Verschluss- 
lauten die  Mediae  &,  d,  §,  g  und  die  Mediae  aspiratae  bh^  dh,  gh^ 
gÄ,  endlich  die  Spiranten  z,  j\  v  tönend,  hingegen  die  Tenues 
Py  tj  kj  q  und  Tenues  aspiratae  ph,  th,  kh,  qh  und  der  Spirant  $ 
tonlos  gesprochen. 


1)  Vgl.  Ed.  Sievers  Grundzüge  der  Phonetik,  zur  EinftLhrung  in  das 
Studium  der  Lautlehre  der  indogermanischen  Sprachen,  2.  Aufl.  Leipzig 
1881.    [Soeben  in  3.  Aufl.  erschienen,  Leipzig  1885.] 

2)  Mit  einigem  Recht  hat  man  den  Ausdruck  »Sprachlaut«  neuerdings 
getadelt,  sofern  er  gebraucht  wird,  um  im  Allgemeinen  die  kleinsten  Ele- 
mente der  Sprache  zu  bezeichnen.  Denn  bei  den  sogen.  Verschlusslauten 
kommen  auch  Momente  gänzlicher  Lautlosigkeit  in  Betracht,  die  ebenso 
gut  ein  Element  der  Silbe  ausmachen  wie  die  Momente  des  Lautens  und 
die  man  bei  der  Analyse  der  Sprachsilben  ebenso  wenig  ausser  Acht  lassen 
darf,  wie  in  der  Musik  die  Pausen  als  nicht  existierend  betrachtet  werden 
dürfen.  VgL  hierzu  §  320.  Wenn  wir  in  diesem  Qrundriss  den  neuesten 
Principien  der  Spraehphysiologie  —  man  verlangt,  dass  bei  der  Eintheilung 
der  Sprachelemente  das  oberste  Princip  stets  ihre  Genesis,  nicht  ihr  aku- 
stisches Verhalten  bilde  —  nicht  in  dem  Masse  gerecht  werden,  wie  es 
wol  mancher  Phonetiker  wünschen  dürfte,  so  leitet  uns  hierbei  die  Er- 
wägung, dass  eine  auf  diese  Anschauungen  basierte  Systematik  und  Ter- 
minologie, die  sich  auf  die  von  uns  darzustellenden  »Sprachelement «-ge- 
schichtlichen Ergebnisse  der  idg.  Sprachwissenschaft  ohne  bedeutende 
Schwierigkeiten  anwenden  liesse,  noch  nicht  existiert 
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Tonlose  Vocale  (dieA-Laute),  Nasale,  Liquidae  ^)  gesellten  sich 
in  der  Zeit  der  Einzelentwicklung  zu  den  tönenden  der  Urzeit. 

17.  2.  Sonorlaute  (reine  Stimmtonlaute)  und  Ge- 
Täuschlaute.  Das  Ansatzrohr  dient  einerseits  zur  Modifica- 
tion  der  im  Kehlkopf  gebildeten  Klänge,  anderseits  können  in 
ihm  durch  Hemmung  und  Reibung  des  Luftstroms  ^Geräusche' 
erzeugt  werden,  die  von  der  Thätigkeit  des  Kehlkopfs  unab- 
hängig sind.  So  findet  z.  B.  hei  t,  s  ein  Geräusch  an  der 
Innenseite  der  oberen  Zahnreihe  oder  an  den  Alveolen  statt. 
Stimmton  und  Ansatzrohrgeräusch  können  combiniert  sein,  z.  B. 
bei  d  und  z  (franz.  zdro,  russ.  zoloto  'Gold').  Diejenigen  Laute, 
welche  mit  Geräusch  gebildet  werden,  seien  sie  tonlos  oder 
tönend,  heissen  Geräuschlaute,  dagegen  diejenigen,  bei  denen 
Stimmbildung  im  Kehlkopf  statt  findet  und  das  Ansatzrohr 
lediglich  als  Resonanzraum  fungiert,  Sonorlaute.  Geräusch- 
laute waren  die  idg.  Verschlusslaute  und  Spiranten,  Sonorlaute 
die  idg.  Vocale  und  Nasale.  Die  r-  und  /-Laute  wurden  und 
werden  in  den  historischen  Zeiten  der  idg.  Sprachen  theils 
sonor,  theils  spirantisch  gebildet,  und  es  ist  nicht  unwahr- 
scheinlich, dass  die  spirantische  Aussprache,  wo  sie  in  histo- 
rischer Zeit  auftritt,  sich  überall  erst  im  Verlauf  der  Sonder- 
geschichte der  betreffenden  idg.  Sprachen  eingestellt  hatte. 

18.  3.  Sonanten  (Selbstlauter)  und  Consonanten 
(Mitlauter).  Jede  Silbe  hat  einen  Laut,  der  entweder  allein 
oder  doch  vorzugsweise  Träger  der  Silbenbetonung  ist,  z.  B. 
sind  in  dem  Wort  hoff-^mm^  und  u  Träger  dieses  Accents.  Man 
nennt  solche  Laute  Sonanten.  Die  andern  Elemente  der  Silbe 
sind  gewissermassen  nur  Beigaben  zu  dem  den  Kern  der  Silbe 
ausmachenden  Sonanten  und  heissen  darum  Consonanten.  Jede 
Silbe  muss  einen  Sonanten  haben  und  kann  nur  einen 
haben.  Dagegen  kann  sie  mehrere  Consonanten  (nhd.  strumpf s) 
oder  auch  gar  keinen  (lat.  Imperativ  V^))  enthalten.    Ein  Theil 


1)  Vgl  Hoffory  Kuhn's  Ztschr.  XXTTT  533 ff.  541ff.  554ff.,  XXV  424f., 
'Prof.  Sievers  und  die  Principien  der  Sprachphysiologie'  24  ff. 

2)  Dabei   lassen  wir  allerdings  den  Vocaleinsatz  (Spiritus  lenis)   un- 
berücksichtigt, den  man  streng  genommen  als  Mitlauter  rechnen  müsste. 
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der  Spiachlaute  kann  nun  ebensowol  sonantisch  als  conso- 
nantisch  fungieren,  besonders  die  Vocale  —  unter  diesen  na- 
mentlich ij  u  — ,  die  Nasale  und  die  Liquiden ;  wir  bezeichnen 
diese  Laute  in  sonantischer  Greltung  als  i,  u,  ^,  j*  u.  s.  f.,  in 
consonantischer  als  (j  ^,  n,  r  u.  s.  f.  Vgl.  nhd.  A-sien  neben 
A-si-en  (bei  Dichtem);  lat.  ä-^'^äm  neben  ä-ct^äm^  stin^g^o 
neben  dr-gti^ö;  engl,  re-p^-z^-tei-i^  {representatum)]  nhd.  rieh- 
ni  neben  r6-chi^t  [rechnet)^  gi^-nüg  [genug),  hdn-dU  neben  Adn-dl, 
gf-rdnde  {gerade) \  6ech.  k^t  [krt  'Maulwurf^,  vlk  (vlk  *Wolf*); 
ai.  pi-trä  (pitra ,  instr.  sg.  von  pitdr-  *Vater*)  neben  pi-t^-iü 
{püffUy  loc.  pl.  desselben  Wortes)  ^j;  im  Slovakischen  sfn^  vjn 
(sm,  vln)  gen.  pl.  zu  ä/-««  {sma  *Reh*),  vl-nd  (vlna  *Welle*). 

Folgerichtig  bezeichnen  wir  in  den  anzusetzenden  vor- 
historischen Wortformen  t  und  u  auch  dann  als  Consonanten, 
wenn  sie  den  zweiten  Componenten  eines  Diphthongs  bilden, 
z.  B.  idg.  3.  sg.  *eiti  =  gr.  elat  ai.  eti,  *bheyßhetai  =  gr.  iteüfts- 
tat  ai.  hidhate.  Die  Vocale  %  und  u  hatten  hier  dieselbe  Function 
wie  z.  B.  r  in  der  3.  sg.  Hherti  von  W.  bher-  'tragen'  (ai.  bhdrti, 
\sX,fert)  und  n  in  der  3.  sg.  *bhebAöndhe  von  W.  bhendh-  'binden' 
(ai.  bdbdndhay  got.  band).     Vgl.  §  308. 

Anm.  Einige  sprachphysiologische  Erl&uterungen  zu  den  Verschluss- 
lauten  und  den  Reibelauten  folgen  in  §  320  ff.  und  §  554. 

Zur  Aussprache  der  Buchstaben. 

19.  Die  verschiedenen  idg.  Sprachen  und  Mundarten  wur- 
den und  werden  von  den  betreffenden  Völkern  und  Volks- 
zweigen in  verschiedenen  Alphabeten  geschrieben.  Mitunter 
wurde  selbst  innerhalb  desselben  Dialektgebietes  in  verschie- 
denen Gegenden,  oder  auch  in  derselben  Gegend  zu  verschie- 
denen Zwecken,  eine  verschiedene  Schriftgattung  angewandt, 
z.  B.  im  Oskischen  (Lischriften  im  oskisch-samnitischen,  im 
lateinischen  und  im  griechischen  Alphabet)  und  im  Serbischen 
(cyrillische  Schrift  bei  den  Anhängern  der  griechischen  Kirche, 

1)  AL  pitra  verh&lt  sich  zu  pitffu  wie  hdnvä  d.  i.  hänuä  zu  hänt*^ 
(Stamm  hdnu-  'Kinnbacke')  und  wie  dvyä  d.  i.  dviä  zu  dvi^u  (Stamm  dvi- 
«Schaf'). 
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lateinische  bei  den  Römischkatholischen).  Auch  ging  man 
öfters  von  einem  Alphabet  dauernd  zu  einem  andern  über, 
vgl.  z.  B.  den  Übergang  vom  Runenalphabet  zum  lateinischen 
bei  den  germanischen  Stämmen. 

In  der  idg.  Grammatik  ist  es  üblich  geworden,  nur  Grie- 
chisch und  Lateinisch  sowie  diejenigen  jüngeren  Sprachentwick- 
lungen, die  mit  lateinischer  Schrift  dargestellt  wurden  und  wer- 
den, mit  den  einheimischen  Schriftzeichen  wiederzugeben,  im 
Übrigen  aber  sich  einer  Transscription  zu  bedienen,  deren 
Grundlage  das  lateinische  Alphabet  bildet.  Das  lateinische 
Buchstabensystem  nun  reicht  zur  Umschreibung  der  meisten 
fremden  Alphabete  nicht  aus,  und  man  hilft  sich  in  der  Regel 
entweder  so,  dass  man  dem  lat.  Buchstaben  ein  diakritisches 
Zeichen  zufügt  oder  Buchstaben  anderer  bekannter  Alphabete 
zu  Hülfe  nimmt. 

Genaueres  über  die  lebendige  Geltung  der  Schriftzeichen 
wird  die  Darstellung  der  Geschichte  der  Laute  bringen.  Hier 
merken  wir  über  die  von  uns  gewählte  Transscription  der 
verschiedenen  Sprachen  so  viel  an,  dass  man  in  den  Stand 
gesetzt  mrd,  die  Wörter  richtig  oder  wenigstens  annähernd 
richtig  —  bei  den  todten  Sprachen  ist  es  ja  oft  unmöglich, 
den  Lautwert  eines  Zeichens  genau  zu  bestimmen  —  lesen  zu 
können : 

20.  Altindisch.     Das  Alphabet  ist  folgendes: 

a  a  %  l  u  ü  i^  f  l  e  üi  ö  au  h  ^  k  kh  g  gh  t9  c  ch  j  jh  n 
t  th  d  dh  n  t  th  d  dh  n  p  ph  b  hh  m  y  r  l  V  i  i  8  h. 

Xj  f^  l  sind  Sonanten  (s.  §  18).  g«,  f  sind  gleichwie  das 
consonantische  r  cerebral  (vgl.  unten  ^,  fA  u.  s.  w.)  zu  sprechen, 
also  dem  engl,  r  ähnlich;   l  und  /  sind  dental. 

h  (visarga)  ist  unser  h. 

Mit  ^  bezeichnen  wir  die  nasalierte  Aussprache  der  So- 
nanten, z.  B.  c^ü-i  'Faser,  Strahl',  acc.  5t?afl??y^»-am 'suaviorem*, 
fjf=^  nasaliertes  f ,  f ,  z.  B.  in  tfhä-ti  *er  zerschmettert',  nfl-ca 
*viros-que'. 

Die  aspirierten  tonlosen  Verschlusslaute  kh^  chy  fh,  th,  ph 
und  die  aspirierten  tönenden  Verschlusslaute  gh^  Jh,  <jlh,  dh,  bh 
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spreche  man  als  Verschlusslaute    mit    nachfolgendem  A,    vgl. 
hierzu  aber  Whitney  Ind.  Gramm.  §  37. 

Die  Palatalen  c,  cA,  y,  jh  spricht  man  gewöhnlich  wie  die 
(zusammengesetzten)  ^^cA-Laute,  z.  B.  die  Anfangslaute  von  ca 
'und'  MvA  jäna-$  'Geschöpf  wie  die  Anfangslaute  der  italieni- 
schen cento  und  gente  oder  diejenigen  der  englischen  church  und 
judge.  Es  waren  aber  einfache  Laute,  ähnlich  unserm  h  und 
g  vor  palatalen  Vocalen,  z.  B.  in  hind^  gift. 

Die  Cerebralen  (Cacuminalen)  t,  fh,  rf,  dh  sind  mit  auf- 
wärts gebogener  und  an  der  höchsten  Stelle  der  Gaiunen- 
wölbung  angesetzter  Zungenspitze  zu  sprechen. 

19  ist  der  gutturale,  h  der  palatale,  n  der  cerebrale  Nasal. 

y  =  ^',  V  =  ^  oder  Spirans  «?,  s.  §  18.  127.  161. 

s  ist  unser  dentales  $,  vgl.  ästi  und  nhd.  ist.  Dagegen 
sind  I  und  4  «cA-Laute,  und  zwar  {  der  palatale,  {  der  cere- 
brale «cA-Laut;  5  ist  also  das  erweichte  (mouillierte)  i  (sz)  des 
Slavischen  und  Litauischen. 

A  spricht  man  wie  unser  A;  doch  war  es  ein  tönender 
Laut,  dessen  Charakter  zweifelhaft  ist,  vgl.  Whitney  Lid. 
Gramm.  §  65. 

21.  Iranisch. 

1.  Avestisch: 

Die  Vocale  sind:    a  i  u  e  ^  o 

ä  l  ü  e  $  d  i. 

e,  e  bezeichnen  den  offenen,  ^,  ^  den  geschlossenen  ß-Vocal, 
ä  ein  nach  d  hin  neigendes  (dumpfes)  ä.  q  ist  nasaliertes  a 
und  ä  (§  200).  y  =  i  oder  spirantisch,  t?  =  ?^  oder  spirantisch 
(§  18.  127.  161). 

Diphthonge:  a^  dt,  ao  ew,  äi  au,  a^,  ao  spreche  man 
wie  im  Mitteldeutschen  a»,  au  in  kaiser^  haus  u.  dgl.  gespro- 
chen wird  (vgl.  böot.  ae  xmd  ion.  ao  §  96,  lat.  ae  §  97). 

Liquida:  r.  Nasale:  f9  guttural,  n  ist  mouilliertes  n 
(§  200),  n  dental,  m  labial;  zweifelhaft  ist  der  Wert  von  fö  und 
von  n  (§  558,  3). 

Verschlusslaute:  k  c  t  p^  g  j  d  b,  c  und  /  wie  ai. 
c  und  j  (§  20). 
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Spiranten,  x  =  unsenn  ch  in  dachy  dazu  y  ^^^  tönende 
Laut.  X,  ein  mouillierter  Laut,  scheint  unserm  ch  in  ich  ähn- 
lich gewesen  zu  sein,  s  =  unserm  tonlosen  s  ia  ist,  z  = 
franz.  z.  p^  d  =^  neugr.  6,  8.  fyW  =  unserm  /,  to.  s  ist 
unser  schf  dazu  der  tönende  Laut  i  =  firanz.  j\  I  =  ai.  I. 
Die  Aussprache  von  ^,  /;  ^  ist  genauer  nicht  zu  bestimmen. 

h  ist  unser  h  (nicht  =  ai.  h). 

2.  Altpersisch. 

Vocale.  a  i  u,  ä  i  ü.  y  =  %  oder  spirantisch  (§  127), 
r  =  ^  oder  spirantisch  (§  161).  y  und  t?  in  den  Wortausgängen 
-ty,  -iy,  -wo,  -wt?  bleibt  unausgesprochen,  -hy  im  Auslaut  ist 
-hi  zu  lesen.     Diphthonge:  ai  aUf  äi  äu, 

Liquidae:  r,  /. 

Nasale:  «,  i». 

Verschlusslaute:  k  c  t  p,  ff  j  d  b  wie  im  Avestischen. 
d  hatte  zugleich  den  Wert  von  d  (§  402). 

Spiranten:  Xj  s,  «,  ^,  y,  i  wie  im  Avestischen.  Unklar 
ist  der  Wert  von  s  (§  261). 

h  =  av.  Ä. 

Schwierigkeiten  bereiten  ty,  wo,  iy,  üv,  die  in  bestimmten 
Fällen  y  und  t?  vertreten,  vgl.  §  125.  159.  558,  3. 

An  in.  Der  eigentümliche  Charakter  der  apers.  Keilschrift  erschwert 
in  manchen  Punkten  die  richtige  Lesung  der  Wörter.  Jede  aus  Conso- 
nant  und  kurzem  Vocal  {a,  i,  u)  bestehende  Silbe  wurde  mit  je  einem 
Zeichen  (z.  B.  da,  dt,  du)  dargestellt.  Im  In-  und  Auslaut  wurden  die 
Zeichen  a,  i,  u,  die  im  Anlaut  sowol  a,  i,  u  als  auch  ä,  %,  ü  aus> 
drückten,  dem  entsprechenden  Silbenzeichen  zugefQgt  zum  Ausdruck  der 
Vocallftnge,  z.  B.  da  +  a  =  da,  cft  +  »  =  c?t.  Da  nun  auch  der  nicht  von 
einem  Vocal  gefolgte  Consonant  immer  durch  ein  Silbenzeichen  dargestellt 
wurde,  z.  B.  ^a  +  a  +  ra  +  «a  +  ma  =  pärsam  (acc.  sg.  Terser*),  so  wurde, 
imi  den  Auslaut  Consonant  +  a  zu  bezeichnen ,  das  a-Zeichen  am  Schluss 
noch  einmal  ausdrücklich  hinzugesetzt.  So  kann  denn  z.B.  mit  -ma  +  a 
[-mä)  sowol  -mä  als  -ma  gemeint  sein.  Den  Silbenzeichen  für  Con- 
sonant + 1,  t<  wurde  gewöhnlich  das  Vocalzeichen  t,  u  noch  besonders  zu- 
gefügt» so  dass  z.  B.  vi  + 1  +  «a  +  ma  sowol  vlsam  als  visam  gelesen  werden 
kann  und  die  scharfe  Scheidung  zwischen  i,  u  und  i,  ü  verloren 
geht  Vgl  noch  Bartholomae  Handbuch  S.  5  f.  §  21  Anm.  1.  §  24 
Anm.  1. 
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22.  Armenisch^). 

Vocale.  a,  u,  »,  o  ö,  e  e.  f  ist  ein  imbestimmter  ö-ähn- 
licher  Vocal.  y,  v  sprich  als  {,  ^  (§  18).  Diphthonge:  ea^ 
aij  oiy  aUy  tu. 

Liquidae:  r,  /•;  /,  X.  Die  Unterschiede  der  Aussprache 
sind  unermittelt.    Nasale:  n,  m. 

Verschlusslaute,  k  t  p,  g  d  b.  Ic  t  p  sind  aspirierte 
Tenues. 

Die  Affricatae  c  ^  J,  c  ^  j  spreche  man  Ü  ths  dzj  ts 
ths  dz^). 

Spiranten,  x  ist  tiefgutturales  eh.  s  und  z,  letzteres  = 
franz.  z,    s  und  z,  ersteres  tonloser,  letzteres  tönender  «cA-Laut. 

h  =  unserm  A. 

23.  Umbrisch-samnitisch.  Die  Denkmäler  dieser  Dia- 
lektgruppe sind  fast  ausschliesslich  Inschriften,  die  theils  in 
nationalem,  theils  in  lateinischem  (zum  Theil  auch  in  grie- 
chischem) Alphabet  geschrieben  sind.  Die  nationale  Schrift 
geben  wir  durch  gesperrte  Antiquaschrift  wieder,  während  wir 
für  die  in  lateinischem  Alphabet  überlieferten  Wörter  in  der 
gewöhnlichen  Weise  Cursivschrift  anwenden.  Hinsichtlich  der 
Aussprache  ist  folgendes  zu  bemerken. 

Die  nationale  umbrische  Schrift  hat  für  o,  ^  und  d 
keine  besonderen  Zeichen,  sondern  gibt  diese  Laute  durch  u,  k 
und  t. 

Dajs  c  der  lateinisch  geschriebenen  Denkmäler  muss  (ab- 
weichend von  dem  für  die  lat.  Sprache  heute  bestehenden 
Brauch)  immer  k  gesprochen  werden. 

Den  aus  k  vor  palatalen  Vocalen  entstandenen,  nicht  genau 
zu  bestimmenden  Zischlaut  (§  387.  502),  der  in  nationaler  Schrift 
durch  d,  in  lateinischer  durch  'S   (oder  S)   bezeichnet  wurde 


1)  Ich  folge  in  der  Transscription  dieser  Sprache  in  allen  Stücken 
Hübschmann.  VgL  dessen  Schrift  ^Die  Umschreibung  der  iranischen 
Sprachen  und  des  Armenischen'  (1882)  S.  31  ff. 

2)  Genaueres  über  die  Aussprache  dieser  Laute  bei  Hübschmann  a.  O. 
S.  35  Anm.  3. 
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und  den  wir  mit  s  und  h  {s)  daxstellen,  mag  man  wie  ai.  i 
sprechen. 

Die  Modification  des  d  (§  369),  welche  in  den  lateinisch 
geschriebenen  Tafeln  durch  rSj  hie  und  da  auch  nur  durch  r 
oder  durch  8  dargestellt  wird,  hat  in  der  nationalen  Schrift 
das  Zeichen  ^.  Es  war  wahrscheinlich  ein  sch-antiges  (stark 
spirantisches)  r,  ähnlich  dem  cechischen  r.  Wir  transscribieren 
das  lunbrische  Zeichen  mit  r,  und  man  mag  6ech.  f  sprechen. 

z  ist  ts  zu  sprechen. 

h  kommt  in  beiden  Schriftgattungen  als  Vocaldehnungs- 
zeichen  vor,  z.  B.  kumnahkle  lies  kumnäkle,  spa^mu  lies 
spämu.  Auf  den  lat.  Tafeln  erscheint  dieses  Zeichen  auch  in- 
mitten eines  an  sich  schon  die  Vocallänge  bezeichnenden 
Doppelvocals,  z.  B.  spahamu  neben  spahmu, 

Oskischi  ist  geschlossenes  e,  sowol  in  sonantischer  Func- 
tion, z.  B.  ist  'est',  als  auch  in  consonantischer,  z.  B.  in  dem 
Diphthong  ai.     ü  ist  geschlossenes  o. 

[Einige  Male  haben  k,  c  den  Wert  g-.  lüvfrikünüss 
**liberigenos,  ingenuos*,  acum  *agere',  cebntist  Venerit'.l 

z  ist  ^  zu  sprechen,  z.  B.  hürz,  az,  keenzstur  (nzs  = 
ntsSj  cf.  kvaisstur),  Vezkei.  z  dagegen  ist  tönendes  s  (franz.  2:), 
z.  B.  egmazum. 

In  den  umbr.-samn.  Wörtern  lassen  wir  consequent  das 
Längezeichen  über  den  Vocalen  weg,  schreiben  also  z.  B.  umbr. 
matrer  'matris',  obwol  ohne  Zweifel  ä  gesprochen  wurde  (§  105). 
Dieses  Verfahren  ist  dadurch  geboten,  dass  der  Fälle  zu  viele 
sind,  in  denen  die  Quantität  des  Vocals  nicht  sicher  bestimmt 
werden  kann. 

24.  Die  altirische  Schrift,  eine  Abart  der  lateinischen, 
bietet  viele  Diphthonge  und  Triphthonge,  die  in  Wirklichkeit 
nur  Monophthonge  und  Diphthonge  waren.  Z.  B.  bezeichnet 
das  i  in  eich  'des  Pferdes*  und  tuaith  'dem  Volke'  nur  das 
t-Timbre  der  folgenden  Consonanz.  Daher  schreiben  Manche 
e'ch,  tuaHh.     S.  §  640. 

c  ist  überall  k  zu  sprechen.  Zur  Aussprache  von  c  und  t 
vgl.  übrigens  §  212  Anm.  513.  658. 
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cÄ,  th^  ph  bezeichnen  die  gutturale,  interdentale,  labiale 
tonlose  Spirans  (x,  pj  f)j  s.  §  514.  th  zuweilen  auch  für  die 
tönende  interdentale  Spirans  df.  g^  d,  b  sind  sowol  die  tönen- 
den Mediae  (§  519)  als  auch  die  tönenden  Spiranten  J^,  d^  t 
(§  522),  g  und  d  sogar  zugleich  die  tonlosen  Spiranten  j(  und  p 
(§  514).  Im  Mittelirischen  traten  gh^  dh^  bh  als  Zeichen  für 
die  tönenden  Spiranten  an  die  Stelle  von  g,  d,  b\  nach  neuir. 
Weise  spricht  man  gh  xmd  dh  vor  oder  nach  palatalem  Vocal 
wie  unser  J  und  vor  oder  nach  andern  Vocalen  als  J  aus. 

8  ist  h.  y  bleibt  ungesprochen,  mh  nasalierte  labiale  Spirans. 

Aum.  In  den  britannischen  Dialekten  hat  u  die  Aussprache  ü,  in 
dem  grösseren  Theile  von  Wales  t.  Was  speciell  das  Cymrische  betrifft, 
so  bezeichnet  y  theils  einen  Vocal,  der  dem  von  engl,  für  vergleichbar  ist, 
theils  ist  es  =  cymr.  u;  tr  ist  theils  sonantischer  Vocal  t#,  theils  m;  ch,  th, 
ff  [ph)  sind  tonlose,  dd,  f  tönende  Spiranten;  m,  w,  r,  /  sind  tönend,  tnA,  nh, 
rh,  ü  tonlos.  Diese  Werte  beziehen  sich  zunächst  nur  auf  die  lebende  Sprache. 

25.  Gotisch. 

ai  kurzes  offnes  &,  au  kurzes  offnes  o.  Dagegen  sind  äi 
und  du  als  Diphthonge  zu  sprechen.  Die  (antevocalischen)  ai 
und  au  (z.  B.  saian  und  staua)  waren  vermutlich  die  Längen 
zu  ai  und  aü,  also  offnes  e  und  offnes  o  (§  142.  179).  Die  go- 
tische Schrift  lässt  at,  äi,  ai  iind  ebenso  aü,  au,  au  unge- 
schieden. 

et  =  i.     e  xmd  ö  waren  geschlossen,     r  =  f^,  /  =  i  (§  18). 

Der  gutturale  Nasal  (f?)  vor  den  homorganen  Verschluss- 
lauten wurde  gewöhnlich  (nach  griechischer  Weise)  durch  g  dar- 
gestellt, z.  B.  laggs  *lang*,  drigkan  'trinken^  selten  dafür  gg  [drigg- 
kan)  und  n  (bringan  ^bringen*). 

q  (z.  B.  riqis  ^Finsternis')  =  lat.  qu, 

d  im  Anlaut  und  inlautend  nach  n,  l,  Tj  z  war  tönender 
Verschlusslaut,  dagegen  nach  Vocalen  im  Inlaute  der  inter- 
dentale Spirant  if .  J  im  Anlaut  und  inlautend  nach  Conso- 
nanten  war  tönender  Verschlusslaut,  dagegen  nach  Vocalen 
im  Inlaute  der  labiale  Spirant  S.  Die  entsprechende  Wertver- 
schiedenheit ist  für  g  anzunehmen.  S.  §  530.  538  und  vgl. 
auch  §  531.  539. 

p  tonloser  interdentaler,  f  bilabialer  Spirant,  z  =  franz.  z^ 
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h  spreche  man  im  Anlaut  vor  Vocalen  (z.  B.  hdban  'haben*) 
wie  unser  A,  sonst  (z.  B.  hl&ifa  'Brot',  raihts  'recht*,  toMh  'zog*) 
als  Spirant,  wie  unser  eh. 

26.  Litauisch. 

Vocale:  a  e  %  u^  ä  e  y  u^  i  o,  e  und  e  sind  sehr  offen 
zu  sprechen,  y  =  ä.  d  und  o  spreche  man  stets  lang  (wir 
lassen  das  Längezeichen  als  selbstverständlich  weg)  und  sehr 
geschlossen.  Die  virgulierten  Vocale  q  ^  {  t{  unterscheiden 
sich  in  der  Aussprache  nicht  von  a  e  i  u;  an-  und  inlautend 
sind  sie  stets  lang,  im  Auslaut  theils  lang,  theils  kurz  zu 
sprechen.  Das  Häkchen  unter  dem  Vocal  zeigt  an,  dass  in 
älterer  Zeit  dem  Vocal  ein  Nasal  folgte,  es  hat  also  nur  eine 
etymologische  Geltung  (§  218). 

Diphthonge:  ai  et  au,  äi  ei  äUj  ui  oi  e  ü.  o  ist  auch 
in  0%  lang  zu  sprechen;  dieser  Diphthong  in  Locativen  wie  toi 
(vom  femininen  Pronominalstamm  ^o-  'diese*),  wo  man  -oj  (toj) 
zu  schreiben  pflegt,  'e  sprich  i^  mit  sehr  offenem  §  oder  Iq. 
S  sprich  üci  mit  sehr  offenem  ^  oder  üq. 

Der  Wortton  wird  mit  '  bezeichnet,  wenn  er  auf  einem 
kurzen  Vocale  liegt,  z.  B.  piktas  'böse*.  Wo  '  xmd  "  als  Wort- 
tonzeichen über  einfache  Vocale  gesetzt  sind,  hat  man  diese 
stets  lang  zu  lesen,  z.  B.  vdrpa  'Ähre*,  geras  'gut*.  Entsprechend 
sind  auch  di  du  ei  als  ai,  ä^,  ei  zu  lesen.  Genaueres  über 
die  Tonzeichen  '  und  "  in  §  691.  j  ist  als  |,  dagegen  v  als 
Spirant  (deutsches  w)  zu  sprechen^). 

Liquidae:  r,  /.  Über  den  Unterschied  von  /  und  /  sieh 
unten  'Erweichung  der  Consonanten*. 

Nasale:  »,  m.  n  ist  vor  k  imd  ^  als  f9  (gutturaler  Nasal) 
zu  sprechen,  z.  B.  in  rankä  'Hand*. 

Verschlusslaute:  k  t  p  (tonlos),  ff  d  b  (tönend). 

Spiranten:  8,  z  (=  franz.  «),  sz  (=  deutsch  seh),  i  (tönen- 
des 8chy  franz.  j). 


1)  Diese  Bestimmung  der  Aussprache  des  v  nach  der  Angabe  Schlei- 
cher'Si  der  das  preussische  Litauisch  im  Auge  hat  In  einem  Theil  des 
russischen  Litauens  wird  ^  gesprochen. 


Digitized  by 


Google 


Aussprache  des  Altkirchenslavischen.  31 

c  =  tSj  cz  ==:  deutsch  tsch. 

Erweichung  der  Consonanten.  Alle  Consonanten  (von 
j  abgesehen)  sind  der  Erweichung  (Mouillierung)  fähig.  Vor  den 
palatalen  Vocalen  [e,  e,  t,  y)  tritt  sie  regelmässig  ein:  die  t, 
n,  r,  z  in  sveie,  küney  müre,  berie  (voc.  sg.  der  Stämme  sveta- 
'Welt',  Mnor-  'Leib',  müra--  'Mauer',  beria-  'Birke')  sind  also 
anders  zu  sprechen  als  in  svetas^  künas,  müras,  bSr^as  (nom. 
sg.  derselben  Stämme).  Wenn  vor  den  nichtpalatalen  Vocalen 
erweichte  (mouillierte)  Aussprache  stattfindet,  wird  diese  durch 
ein  hinter  den  Consonanten  gesetztes  i  bezeichnet,  das  also 
weder  als  silbebildendes  i  noch  als  {  gelesen  werden  darf,  z.  B. 
kictüU  'Schwein',  pioviau  'ich  schnitt',  piäusiu  'ich  werde  schnei- 
den', nisziu  'ich  werde  tragen'.  Das  unerweichte  /  bezeichnen 
wir  mit  ^;  es  ist  das  'gutturale'  l  (dajs  in  den  dem  polnischen 
Sprachgebiet  benachbarten  G^enden  dem  polnischen  i  gleicht 
und  oft  wie  ^  klingt,  s.  §  280).  /  ist  die  erweichte  Liquida;  wir 
schreiben  also  ff(üü  'ich  kann',  nicht  ffoKü^), 

27.   Altkirchenslavisch  (Altbulgarisch). 

aeoituüye,  e  und  o  sind  offen,  l  spricht  man  als 
sehr  geschlossenes  ^;  ü  ungefähr  wie  das  u  von  engl,  but] 
e  bIb  €]  y  als  ü.  Zur  Quantität  von  a,  t,  u^  y,  6  vgl.  §  615. 
q  imd  q  sind  Najsalvocale,  jenes  =  franz.  m,  dieses  =  franz.  on. 
y  =  j,  t?  =  tf  ^cr  spirantisch  (§  186). 

ch  wie  im  Deutschen,  i  wie  deutsches  sch^  i  wie  franz./, 
z  wie  franz.  z, 

c  =  ts,  c  =  tsch  (lit.  cz). 


1)  Ich  folge  in  dieser  Schreibweise  Juszkiewicz. 

«  *  ,' 
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32  Die  Vocale  als  Sonanten.    Idg.  Urzeit. 


(beschichte  der  einzelnen  orindogermanischen  Laute  ^). 

Die  Toeale^). 

A.    Die  Vocale  als  Sonanten  (Selbstlauter). 

28.  Die  indogermanische  Grimdsprache  hatte  i  t,  u  ü, 
e  dj  0  ö,  a  äf  9. 

Die  Vocale  c,  o  und  ihre  Längen  wurden  wahrscheinlich 
offen  gesprochen.  Daher  schreiben  Manche  a,  d.  Vgl.  über 
die  Darstellung  dieser  Vocale  Verf.  Curtius^  Stud.  IX  367, 
Morph.  Unt.  11  p.  HI,  Kuhns  Ztschr.  XXVII  201  ff. 

Der  Wert  von  9  ist  nicht  näher  zu  bestimmen.  Man  mag 
ä  d.  h.  ein  etwa«  nach  e  hin  neigendes  a  sprechen. 

Die  gewöhnliche  Vertretung  dieser  uridg.  Vocale  in  den 
Einzelentwicklungen  ist  folgende: 


1)  Vgl  §  599. 

2)  Amelung  Die  Bildung  der  Tempusstämme  durch  Vocalsteigerung 
im  Deutschen  (1871);  Ztschr.  f.  deutsch.  Altert.  XVIII  161  ff.,  Kuhn's  Ztschr. 
XXn  369.  —  Osthoff  Paul  u.  Braune's  Beitr.  III  1  ff.,  Morph.  Unt.  I 
207  ff.,  IV  1  ff..  Zur  Gesch.  des  Perf.  (1884).  —  Verfasser  Curtius'  Stud. 

IX  361  ff.,  Kuhn's  Ztschr.  XXIV  1  ff.,  XXVU  201  ff.,  Morph.  Unt.  HI  91  ff., 
Zum  heutigen  Stand  der  Sprachwissensch.  98  ff.  —  Fick  Bezzenberger's 
Beitr.  U  193  ff.,  IH  157  ff.,  IV  167  ff.,  IX  313  ff.,  Gott  gel.  Anz.  1880 
S.  420  ff.,  1881  S.  1425  ff.  —  Collitz  Bezzenb.  Beitr.  11  291  ff.,  IH  177  ff., 

X  Iff.  —  Ferd.  Masing  Das  Verhältniss  der  griechischen  Vocakb- 
stufung  zur  sanskritischen  (1878).  —  Verner  in  Morph.  Unt.  I  116  ff.  — 
G.  Meyer  Kuhn's  Ztschr.  XXIV  226  ff.  —  Paul  in  seinen  Beitr.  VI 
108  ff.  —  Kluge  Beitr.  zur  Gesch.  d.  german.  Conjugation  Iff.  —  De 
Saussure  Memoire  sur  le  Systeme  primitif  des  voyelles  dans  les  langues 
indo-europ^ennes  (1879).  —  Mahlow  Die  langen  Vocale  A,  £,  O  in  den 
eur.  Sprachen  (1879).  —  Möller  Paul  u.  Br.  Beitr.  VII  482  ff.  —  Bezzen- 
berger  in  seinen  Beitr.  V  312  ff.  —  Fröhde  Bezzenb.  Beitr.  V  265  ff., 
VI  161  ff.,  Vn  97  ff.  —  J.  Schmidt  Kuhn's  Ztschr.  XXV  1  ff.  —  Bar- 
thol omae  Ar.  Forsch.  I  25  ff.  —  Bloomfield  American  Journal  of  Phi- 
lo! I  281  ff.  —  W.  Schulze  Kuhn's  Ztschr.  XXVU  420  ff.  —  Curtius 
Zur  Kritik  der  neuesten  Sprachforschung  90  ff.  —  Delbrück  Die  neueste 
Sprachf.  30  ff.  —  Hübschmann  Das  indogerm.  Vocalsystem  (1885).  — 
Bremer  Paul  u.  Br.  Beitr.  XI  262  ff. 
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Lat      j      Air. 
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Silbe)         Silbe) 
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Baltisch-Slav. 
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a 

0 

Idg.  t. 

29.  Idg.  *i-  schwacher  Präsensstamm  von  W.  ei-  'gehend 
1.  pl.  ai.  ir-mäs,  gr.  T-jiev.  Idg.  *uid'  schwacher  Perfectstamm 
von  W.  ^eid-  'sehen,  wissen':  l.  pl.  ai.  vid-md,  hom.  /lö-jisv, 
got.  vit-um.  Idg.  *Äff-  'Himmer:  loc.  sg.  ai.  rftc-t,  gr.  Ai/-(. 
Idg.  *%r'  Pronomen  der  3.  Person:  ai.  neutr.  i-d-äm,  lat.  i-s  i-d, 
got.  i-8  'er'  i-t-a  W.  Idg.  -t-  in  Reduplicationssilben,  z.  B. 
praes.  ai.  ti'4f^ämi  (3.  sg.  ti((hati)j  gr.  i-ottjjii,  lat.  st-sto  von 
W.  siä-  'stehen',  ai.  bubhemi,  ahd.  hi-bem  von  W.  bhei-  'beben, 
sich  fürchten'. 

Nominalsuffixformen  idg.  -i-,  -^t-,  -«^-,  z.  B.  ai.  dvi-i  'ovis', 
gr.  St-?  ol?,  lat.  ot?»-«,  air.  dat.  pl.  tri-b  'tribus',  got.  dat.  pl. 
gastt-m  'den  Grasten',  lit.  akt-s  'Auge',  aksl.  pqü  'Weg'  aus 
*pqfi'8  (§  588,  7).  Superlativsuffix  idg.  -is-to-,  z.  B.  ai.  svad- 
iithors  gr.  T^S-ioTo-i;  got.  sut-ista-  'suavissimus',   vgl.  auch  lat. 

Brugmann,  Orandriss.  3 
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mag-is'ter.  Locativsuffix  idg.  -t,  z.  B.  ai.  div-i,  gr.  A1/-1, 
lat.  rür-e.  Personalendung  idg.  -mi,  z.  B.  ai.  ds-mi,  gr.  e?jil 
aus  *ia-fit  (§  565),  lit.  ^«-mt,  aksl.  jes-mt, 

80.  Arisch.  Frage-  und  Indefinitpronomen  et-,  ai.  ct-rf 
av.  ci'^  apers.  ciy  (lies  et)  enkl.  Partikel:  gr.  t(-<;  ti-?,  lat.  ywa-«, 
idg.  *yw  *qi'd.  Ai.  t?tJ-  apers.  t?t^-  'Clan',  idg.  *^ik-  :  vgl. 
aksl.  m-t  Mcus'  aus  *^k-i-s.  Ai.  rftf^^-  'Weisung,  Vorschrift^ 
av.  ä-diiti-  'Anweisung' :  ahd.  mhd.  in^ziht  'Inzicht,  Anschuldi- 
gung', idg.  *dikti-,  Ai.  dsti  av.  asti  apers.  asiiy  (lies  (W^i)  'ist' :  gr. 
loTi  aksl.  jesit  'ist',  idg.  *eS'ti.  Ai.  t7//  av.  idi  apers.  idiy  (lies  idi) 
'geh' :  gr.  iftt,  idg.  *i'dhi, 

81.  Armenisch,  c-/«^ 'verliess':  gr.  e-Xiirs.  von  W. /eiy-. 
e-^tV  'fand'  (y  aus  ff,  §  162):  ai.  ä-vid-a-t^  von  W.  ffejrf-.  ^/r 
'Tag':  ai.  instr.  divä  'bei  Tage'.  St.  ^rf-  'drei'  =  idg.  *<n- 
(über  den  Anlaut  §  263.  483),  instr.  eri-vfc :  vgl.  ai.  tri-bhi^. 

In  nichtletzter  Silbe  schwand  t,  z.  B.  gt-ane-m  'finde', 
l/l-ane-m  'verlasse'.     Vgl.  §  632. 

32.  Griechisch,  mö-e-aöai  'folgen':  laX.ßd-eSj  von  W. 
bheidk-,  81-  'zwei'  (aus  *8/i-,  §  166)  in  8i-c  8(-7roü;  :  ai.  cfct-, 
lat.  W-,  ags.  tvi'  ahd.  ;5t/?t-,  idg.  *rfm-.     Iirt  'auf  :  ai.  dpi. 

In  elisch  irdXep  (=  att.  T:dXi<;)  neben  TrdXiv  und  in  thessal. 
xpevvi|isv  (inf.,  vgl.  lesb.  xp(vvr^v,  att.  xpfveiv),  Tßp^ata;  (=  att. 
'Tßp(aTTj<;)  scheint  e  durch  die  Nachbarschaft  des  p  hervorge- 
rufen zu  sein. 

88.  Italisch.  Lat.  qui-Sy  umbr.  osk.  pi-s:  gr.  xi-;.  Lat. 
ww»t^-ö  mi-nor,  osk.  mi-nstreis  'minoris'  :  ai.  mi-nö-mi  gr.  jxi- 
vd-o)  [ii-v6-&a)  'mindere',  got.  adv.  mi-ns  'minus',  aksl.  im-niji 
'minor',  von  W.  mei-,  Lat.  tri-  in  tri-btis  tri-pleXy  umbr.  tri- 
pler Uriplis^:  ai.  tri-,  gr.  xpi-. 

Im  Lateinischen  neigte  i  schon  frühe  dem  geschlossenen 
e  zu  (offenes  i  oder  i  pingue),  daher  z.  B.  die  Schreibung  fem- 
pestatebtcs  (C.  I.  L.  32)  für  iempes-täti-bus  (vgl.  ai.  ariitdtäti- 
bhyas  dat.  abl.  pl.  von  ariftd-täti-  'Unversehrtheit');  besonders 
vor  Vocalen  (wo  $  zum  Theil  aus  i  entstanden  war,  s.  §  135), 
daher  die  inschr.  Formen  ^feaa,  Oveo  tili  ßliai,  Ovio.  Dieser 
Mittellaut  wurde  auch  durch  ei  dargestellt:  ßleiai. 
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Volles  e  entstand  aus  i : 

1.  vor  r  =  idg.  s  (§  569).  sero  aus  *«wö  :  gr.  Tr^t^t,  Gf. 
^si-se-mt,  von  W.  ae-  'werfen,  säen',  cineris  aus  *cm%s-isy  vgl. 
cirm-culus. 

2.  im  Auslaut,  mare^  leve  aus  *mari^  *levij  vgl.  mari-a 
tnari'timus  j  levi-bus  levi-ter  und  neutr.  gr.  i8pt  'kundig*  ai. 
bküri  'multum\    Loc.  sg.  rür-e  :  vgl.  ai.  div-t.    ante  aus  *antij 

vgl.  anti-stöj  anti  d  et^^  gr.  dvxi,  ai.  änti.     J-l^eLtP^^^^^^^/kc   ucx^/.vomi 

Anm.  1.  Dagegen  war  e  im  Ausgang  des  acc.  sg.  von  «j-Stfimmen  wie  ^  '^ 
Ignem  (ai.  agni-m,  lit.  ugni),  mortem  (ai.  mrti-m,  aksl.  «M-mn<i),  facilem 
(ygl.  factli-a)  von  den  Accnsativen  wie  ped-em  (-em  =  idg.  -^n,  §  224.  238) 
entlehnt,  wie  siti-m,  partium  u.  a.  zeigen.  Wahrscheinlich  war  auch  das 
«  Tonjü-dex,  in-dex  neben  -^ie-is  u.  s.  f.  (von  W.  <ie;(A;-  ^weisen',  ai.  c/i«- 
*  Weisung,  Bichtung\  gr.  Sia-tj)  und  das  von  comes  neben  comitis  u.  s.  f. 
(Stamm  com-t-^-  'mitgehend',  von  W.  ei-  'gehen')  durch  Analogiewirkung  (vgl. 
opi-fex  zu  faeiö,  super-stes  zu  stattts  u.  a.)  entstanden. 

Die  Verbindung  -n-  zwischen  Consonanten  ging  in  un- 
betonter Silbe  (nach  der  urlateinischen  Betonungsweise,  §  680) 
in  f  über,  woraus  er,  in-certtt^s  aus  Sn-cri-to^s  =  gr.  a-xpito-;, 
se-cemö  aus  ^se-crino,  äbs-tergo  aus  ^äbs-irigö  (vgl.  gr.  Tpij3a)). 
Danach  auch  als  Simplex  cemo,  (ergo,  vgl.  §  65  Anm.  2.  So 
vielleicht  auch  cön-testor  tesior  testämentu-m  {test-  zunächst  aus 
*tersl-,  §  269)  neben  osk.  tristaamentud  abl.  *testamento^ 
Der  Process  war  derselbe  wie  der,  durch  den  ''^ägro-s  (gr.  ayf^J-;) 
zu  *agx9  *ager8  ager  wurde  (§  623  Anm.  1.  655,  9).  Er  kann 
in  die  Zeit  der  ital.  Urgemeinschaft  verlegt  werden.  Vgl.  auch 
§  633. 

Anm.  2.   Formen  wie  acri-bus  äcri-täs  sind  analogische  Neubildungen. 

Dass  im  Umbrischen  und  Oskischen  i  offen  gesprochen 
wurde,  zeigt  für  das  Umbrische  das  Schwanken  der  Schrift 
zwischen  «  und  e,  wie  neutr.  pif-e  pirs-e^  pef-e  pers-e  ^quid, 
quodcunque';  imper.  aha-tripursatu^  ah-trepufatu  'abs-tripo- 
dato';  acc.  sg.  der  ^'-Stämme  auf  -i-m  und  -e-m.  Für  das 
Oskische  die  Darstellung  des  Lautes  im  nationalen  Alphabet 
durch  i,  z.  B.  pid  'quid',  slagi-m  acc.  sg.  von  St.  slagi-  locus'. 

34.  Altirisch,  ßss  'das  Wissen'  aus  urir.  ^^issu-s  d.  i. 
^t^id-^iu-s  von  W.  ^eid-.    fid  'Baum'  aus  urkelt.  ^yidv^s  (gall. 
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Vidu-cctsses):  ahd.  tcitu  *Holz\  Gen.  sg.ßr  aus  *ßri  von  St. 
idg.  *fft-ro-  'Mann'  :  lat.  vir,  got.  »afr  aus  *^ira-z  (§  35). 

Vgl.  noch  gall.  Ambi^gattis  (Liv.),  'A{ißi-8paoo(  (Ptol.)  :  gr. 
ÄjAtpi;  gall.  ^r^-  'drei'  in  tri-garantcs,  air.  dat.  pl.  tri-b  'tribus\ 

Durch  assimilierende  Einwirkung  von  a,  o  der  nach- 
folgenden Silbe  wurde  t  zu  «,  z.  B.  y!?r  nom.  sg.  aus  ursprüng- 
lichem *t/^irO'S,  fedo  feda  gen.  sg.  zu  ßd. 

In  tieftoniger  Silbe  wurde  i,  sofern  es  nicht  ganz  schwand 
(§  634.  657),  zum  irrationalen  Vocal,  dessen  Klangfarbe  sich 
nach  dem  Timbre  der  folgenden  Consonanz  richtete.  Z.  B.  stand 
neben  ßss  die  Zusammensetzung  cubus  'conscientia'  aus  ''^con- 
ßt)us8,  d.  h.  das  durch  die  ältere  Form  *^w«w-«  bedingte  «- 
Timbre  des  ss  hatte  den  vorausgehenden  irrationalen  Vocal  im 
Compositum  zu  u  werden  lassen,  während  es  das  Ibetonte  i  des 
einfachen  ^M  nicht  abzuändern  vermochte.  In  der  Schreibung 
ßuss  neben  ^ÄÄ  bezeichnet  u  eben  nur  das  w- Timbre  des  ss. 

36.  Germanisch.  Gt)t.  viduvö  ahd.  toitutoa  as.  widowa 
ags.  widewe  *Witwe':  ai.  vidhävä-,  lat.  vidua,  air,  fedb,  aksl. 
vidova.  1.  pl.  praet.  got.  bitum  ahd.  bi^um  aisl.  bitom  'bissen': 
ai.  bt'bhidimäj  hit.ßdimus.  Got,  Jisks  ahd.  sa.ßsk  aial.  ßskr 
'Fisch':  lat.  piscis.  Pronominalstamm  At-  'dieser',  got.  dat.  sg. 
hp-mma  'huic'  adv.  hi-dre  'huc',  engl,  hi-ther  :  lat.  et-  in  ci-ter 
ct-trä,  lit.  szir-s  aksl.  st  'hie'  (§  84  Anm.  1),  idg.  *^. 

Vor  h  und  r  wurde  t  im  Gotischen  zu  ai  d.  i.  ofihem  e. 
maihsttcs  'Mist':  ahd.  mist  'Mist',  ags.  mist  'Nebeldunst',  ai.  mt'Ä- 
gr.  6[a{x^>3  aksl.  mtffla  lit.  miglä  'Nebel',  vair  (pl.  vairds) 
'Mann':  lat.  vir,  air.  fer,  idg.  *fft-ro-«. 

Im  Hochdeutschen  erfuhr  das  idg.  und  urgerm.  t  durch 
Einwirkung  von  folgendem  a,  e,  o  Umwandlxmg  in  e  (vgl.  da« 
Irische).  Ahd.  ossa  fi  'Esse',-  Grdf.  *idh^4ä-  :  ai.  iddhd-  'ent- 
zündet', von  W.  aidh'.  wehsal  'Wechsel' :  ndl.  toissel  aisl.  vlxl 
'Wechsel',  urgerm.  St.  ^ui/sla^,  lat.  vic-  vic-es  'Wechsel,  Ab- 
wechselung', gr.  /e(xa>  'weiche',  lecchön  'lecken':  ags.  licj^ean 
'lecken',  gr.  Xi^veuo)  'belecke',  wer  'Mann':  got.  vair,  tcessa 
'wusste':  got.  vissa  'wusste',  praet.  zu  ahd.  wii^an  got.  vitan 
'wissen'.    Von  dieser  Regel  eine  Anzahl  von  Ausnahmen,  deren 


Digitized  by 


Google 


Idg.  i  im  Qennan.,  Balt-Slav.  37 

Erklärung  zum  Theil  schwierig  ist.  Formassociation  kann  an- 
genommen werden  z.  B.  in  -zigan  'geziehen*  neben  praet.  pl. 
zigum  opt.  zigi^  von  W.  deih-  'weisen',  und  in  wissa  (=  wessa) 
neben  wissumj  toissi.  Vgl.  Paul  in  seinen  und  Braxme's  Beitr. 
VI  82  ff. 

Anm.  Einige  Gelehrte  nehmen  an,  dass  schon  im  Urgermanischen  t 
durch  a,  o  der  folgenden  Silbe  zu  e  umgelautet  worden  sei,  z.  B.  in  ahd.  weh- 
sal.  Die  Schwierigkeiten,  welche  dieser  Theorie  entgegenstehen,  scheinen 
mir  grösser  zu  sein  als  die,  welche  die  oben  gegebene  Hypothese  bietet. 

86.  Baltisch-Slavisch.  lAt  pikis  {gen. pikio)  akal,  püklü 
'Pech':  lat.  pix  gr.  ir(aaa  (aus  *7ctxj^a,  §  489)  'Pech\  Lit.  Itmpü 
(praet.  lipaü)  'ich  klebe'  intr.,  aksl.  pri-Unq  aus  ^-Upnq  (§  545) 
'klebe  an  etwas^  bleibe  hangen':  ai.  limpäti  'schmiert',  gr.  Xitco; 
n.  'Fett'.  Lit.  deszine  'rechte  Hand',  aksl.  desinü  'dexter':  ai. 
ddkiit^ar-  'dexter'.  Lit.  tri^se^  aksl.  irt-chü:  ai.  tri-{üy  gr.  tpt-af, 
loc.  pl.  von  tri"  'drei'. 

Li  einem  Theil  der  litauischen  Dialekte  wird  i  heute 
sehr  offen  gesprochen.  Daher  oft  Schreibungen  wie  lepau  lepo 
=  lipaü  lipo  1.  3.  sg.  praet.  von  limpü. 

Slavisch  ^  muss  schon  im  Urslavischen  ein  reduciertes, 
in  der  Qualität  dem  e  nahe  stehendes  i  gewesen  sein. 

Li  den  modernen  slav.  Entwicklungen  wurde  %  in  ge- 
schlossenen Silben  (solche  Silben  entstanden  häufig  durch 
Schwxmd  eines  t  oder  ü  in  der  folgenden  Silbe)  zum  vollen  Vo- 
cal,  russ.  e,  serb.  a  :  z.  B.  russ.  den  serb.  dan  =  aksl.  dtni  'Tag', 
russ.  ces^  8eih.  hast  =  aksl.  cisü  'Ehre,  Ehrerweisung'.  Dagegen 
schwand  %  als  selbstlautender  Vocal  überall  im  Auslaut,  z.  B. 
russ.  serb.  dam  =  aksl.  dor-mt  lit.  du-mi  'ich  gebe*  (balt.-slav. 
Grundf.  *dödmi  von  W.  efö-,  gr.  8t8a)p.t,  §  547),  xmd  meist  auch 
im  Lilaut  in  offener  Silbe,  z.  B.  russ.  vdovd  =  aksl.  vidova 
'Witwe',  serb.  dne  =  aksl.  din-e  gen.  sg.  von  dtn-  'Tag'.  Alle 
diese  Affectionen  lassen  sich  auch  bereits  in  altkirchenslavischer 
Zeit  nachweisen.  Sie  ergeben  sich  einerseits  aus  Schreibungen 
wie  trechü  neben  trichüj  pqtemt  neben  pqfiim  instr.  sg.,  pqtechü 
neben  pqüchü  loc.  pl.  von  pqti  'Weg',  deni  neben  dtm  'Tag', 
vesi  neben  tüA  'ganz',   levü  neben  Uvü  'Löwe';   diese  sind  nur 
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Terständlich  unter  der  Vorauesetzimg,  dass  die  am  Wortschluss 
geschriebenen  -t  und  -«  keinen  silbebildenden  Wert  mehr 
hatten  (denn  für  das  I  z.  B.  in  pqUmi  instr.  pl.  trat  e  nicht 
ein)^).  Anderseits  aus  solchen  wie  vsi  neben  visi  gen.  *vici* 
(vgl.  ai.  t?tl-  *Clan'),  psati  neben  ptsaii  'schreiben*  (vgl.  ai.  pH- 
'schmücken,  zubereiten',  W.  pefk--  'schneiden,  ausschneiden^. 
Dieselben  Gesetze  galten  für  t  in  den  Verbindungen  t«,  tm,  tr, 
welche  aus  idg.  g«  rgim  fr  entstanden  (§  252.  305).  Z.  B.  praes. 
aksl.  nuTiq  'drücke,  zertrete'  :  lit.  mtnü  'trete',  Gf.  ^m^n-S  (W. 
tnen-)]  daraus  russ.  mnu,  Aksl.  tinänica  'Gefängnis'  von  fimmü 
'dunkel',  adj.  zu  üma  'Dunkelheit'  aus  ^tffim-ä  (W.  tem-);  daraus 
russ.  und  auch  bereits  aksl.  temnica.  Aksl.  ürq  'tero'  Gf.  ^tpr-atriy 
daraus  russ.  tru.  Mit  diesen  Affectionen  des  i  vergleiche  man 
die  analoge  Behandlungsweise  des  u  §  52. 

%  vor  j  wurde  in  aksl.  Zeit  zu  t.  prija-zni  und  prija-zm 
'Liebe,  WolwoUen':  ai.  jt>rtya-  'lieb',  got. /ry'ö« 'lieben',  idg. 
adj.  *priiö-  'lieb'.  Gen.  pl.  trtjl  und  trifi:  lit.  trijü  'trium'. 
Dieselbe  Behandlung  erfuhr  \  in  der  aus  idg.  -c{-  entstandenen 
Verbindxmg  -y-  (§  68),  z.  B.  mjq  und  f)ijq  =  lit.  vejü  'drehe, 
winde',  ai.  väyämi,  idg.  *ueiö.  Mit  dieser  AfFection  ging  par- 
allel der  Wandel  von  ü  im  y  vor  j,  z.  B.  dobriijt  und  dobryji 
'der  gute'  (§  84). 

Anm.     Im   Zographoserangelium  erscheint   öfter  u  für  <  vor   nicht- 
palatalen  Vocalen,  z.  B.  vudota  *Witwe'.    Vgl.  §  252  Anm.  305  Anm. 

Idg.  i. 

37.    Idg.  *gt-^o-«  'lebendig':    ai.  jlvä-s^    lat.   mt?o-«,    lit. 
.  g^va-s  aksl.  zivü.  Idg.  *pi-^-j  ''^pl-tien-' :  ai.  pi-van-  'schwellend, 
feist,   fett',    gr.  T:t-(/)o-;  7ri-(/)a)v  'fett,    feist'.     Idg.  ^si-men-: 
ai.  st'tnäfi-  Haarscheide,  Scheitel',  gr.  t-p.ä;  (St.  i-p.av-T-)  'Rie- 
men', t-jiov-iä  'Brunnenseil',  aisl.  sl-me  st-mi  'Strick,  Seil'. 

Nominalsuffixform  idg.  -t-:  ai.  napti-f  'Tochter,  Enkelin', 
vidü4i  *J8ota',  lat.  vic-ir-t-c-Sj  gotfrijöndi  'Freundin'  aus  urgerm. 


1)  Vgl.  auch  die  Schreibungen  wie  legäko  (d.  i.  legko)  für  Itguko  leve, 
facile'  (§  52). 
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^friiönd-l  (§660,2),  lit.  mJkmi^kA.  vlüküü  aus  urbalt.-slav.  *^»/ä- 
US'I  (§  303.  664),  fem.  part.  piaet.  act.  zu  lit.  veikü  aksl.  vlekq 
'ziehe^  (W.  t^elq-).  Nominalsuffix  -ino-,  Adjective  der  Herkunft 
und  des  Stoffes  bildend:  lat.  haed-lnu-s,  got.  gdit-^m  Vom 
Ziegenbock',  lat.  st^inu-s,  aksl.  sv-inü  Vom  Schwein',  got.  sv-ein 
n.  'Schwein'  (vgl.  gäitein  n.  'junger  Ziegenbock'),  gr.  xopax-Tvo-; 
'junger  Babe'.  Idg.  -t  Ausgang  des  nom.  acc.  du.  der  ^-Stämme: 
ai.  pdü  zu  nom.  sg.  pätt-f  'Herr',  sdi./äith  (Gf.  *^äü)  zu  nom. 
sg.  ßiiih  (Gf.  *?^ä^w)  'Dichter',  lit.  nakti  aksl.  noHt  (aus  urbalt.- 
slav.  *nokfiy  §  664,  3)  zu  nom.  sg.  lit.  naktt^s  aksl.  noitt  'Nacht'. 
Schwache  Form  des  Optativsuffixes  -t-:  ai.  dvif-t-mäki  (1.  pl. 
med.)  zu  dvei-^  'hasse',  gr.  eiSeT^iev  aus  ''^siSeo-i-fiev  zu  i^Ssa 
'wusste'  aus  *:?j-/Ei8-Eo-a,  lat.  «-i-mtw,  got.  mh-ei-ma  =  lat. 
vet-t-mus,  ahd.  1.  pl.  s-i-m  s-i-n  'seien'  =  lat.  slmus,  aksl. 
Jad-t-mü  von  Jod-  (ed-)  'essen'  (§  76),  vgl.  lat.  ed-i-mus. 

Anm.     Keiner  der   uridg.  Yocale  ist  in   der  einzelsprachlichen  Ent- 
wicklung so  selten  ver&ndert  worden  als  t. 

38.  Arisch.  Ai.  vl-rd-s  av.  m-ra--  'Mann,  Held':  umbr. 
vetro"  'vir'  (vgl.  §  40),  Nebenform  von  idg.  *f^f-ro-«  (§  34),  be- 
deutete ursprünglich  'kraftversehen',  zu  lat.  vt-s.  Ai.  yi-rd-  av. 
-jv-ra"  'lebhaft',  2.  sg.  imper.  ai.  yit?a  apers.^»f?ä  (l.^tt?a)  'lebe'.  Ai. 
hxhat-i-m  av.  ber^zaü-t-m  'magnam,  altam',  gGf.  ^bh^gh-i^t-i-^m. 

39.  Armenisch.  Sichere  Beispiele  für  die  Vertretung  von 
t  kenne  ich  nicht.  Sieh  aber  siun  'Säule*  =  gr.  xfa>v  und  gin 
'milvus'  =  gr.  JxtTvo;  bei  Hübschmann  Arm.  Stud.  I  49.  53. 

40.  Griechisch,  f-;  I-<pi  'Kraft' :  lat.  vis.  fo-s  'Gift'  aus 
*/too-C  :  lat.  t?trw-Ä,   sir,  fi.    {)Tyo(;  'Frost'  :  lat.  frifftis   (§  570). 

77"v/a.       iti-vcD  'trinke*,   imper.  itT-8i  :  ai.  pi-tä-s  'getrunken,  getrunken 
/  /  ^^  >  ^^  habend'  pl-tH  'Trunk',  aksl.  pu-ti  'trinken' /n-i?o  n,  'Trank,  Bier'. 

41.  Italisch.  Lat.  t?tt?o-«,  osk.  bivus  nom.  pl.  'vivi'.  Lat. 
f«-cÄ-«ö,  ao^li-m-s  :  gr.  xXi-vtq  xXi-to-?,  ai.  ahhi-iri-nä^ti  'führt 
herbei,  vereinigt  mit'.  Lat.  s-'l-muSj  umbr.  2.  sg.  sir  'sis',  osk. 
fefa^-i-^  'fecerit'  opt.  des  redupl.  Perfects  (vgl.  ai.  3.  sg.  opt. 
perf.  med.  vor^xt-^'-tä  von  varir-  'rollen,  drehen,  wenden');  das 
-f-  (-?-)  in  der  umbr.  und  der  osk.  Form  ist  wie  in  lat.  sim 
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8is  (alat.  noch  siem  stes]  von  der  1. 2.  pl.  übertragen.  Osk.  li-mu 
'famem' :  gr.  Xi-|io-<. 

Im  Lateinischen  wurde  für  dieses  i  auch  ei  geschrie- 
ben, z.  B.  veivoSj  faxseis.  Es  wurde  aber  nicht  diphthongisches 
ei  gesprochen,  sondern  langes  (wahrscheinlich  offenes)  t.  Das 
alte  diphthongische  ei  von  deicö  (vgl.  heix^;ß[ii) ,  feidö  (vgl.  iceiöco) 
u.  a.  war  zu  t  geworden,  aber  die  Schreibung  ei  für  dieses  J 
wurde  noch  beibehalten.  In  dieser  Zeit  übertrug  man  das  Zei- 
chen ei  auch  auf  das  altererbte  Ij  mit  welchem  ei  zusammengefallen 
war  (vgl.  im  Spätgriechischen  die  Schreibung  ei  auch  für  ur- 
sprüngliches i,  wie  iroXeC-njc;).    Cf.  §  65. 

In  den  angeführten  umbrischen  und  oskischen  Wör- 
tern sir  und  bivus,  limu  ist  i  als  Länge  zu  lesen.  Diese 
Quantität  ist  direct  zu  constatieren  in  umbr.  persnihmu  pers- 
nikimu  d.  i.  persnimu  (§  23)  'precamino*,  3.  sg.  imper.  depon. 
von  einem  Yerbalstamm  persnl",  vgl.  lat.  fint-re.  Auch  ergibt 
sie  sich  aus  der  Schreibung  ei  (der  lateinisch  geschriebenen 
Tafeln)  in  sei  neben  sir  si  =  lat.  sis,  in  veiro  neben  viro  'viros' 
(vgl.  ai.  virä'S  §  38),  wol  auch  in  pers-ei  neben  pers-i  'quid', 
dessen  Ausgang  eine  dem  gr.  -i  in  ooroa-i  entsprechende  deik- 
tische  Partikel  war.  Diese  Schreibung  ei  ist  mit  dem  ei  von 
lat.  veivos  u.  ähnl.  (s.  o.)  auf  gleiche  Linie  zu  stellen  und  weist 
auf  offene  Aussprache  des  i  hin.  Für  das  Oskische  ergibt  sich 
dieselbe  Qualität  des  t-Lautes  aus  f  usid  'foret,  esset'  (opt.  des 
Ä-Aoristes,  vgl.  ai.  3.  sg.  med.  mq-s-^-tä  von  man-  'meinen*), 
vorausgesetzt  dass  der  Vocal  in  der  Schlusssilbe  nicht  eine  Ver- 
kürzung erlitten  hatte  und  erst  dann  zu  i  geworden  war. 

42.  Altirisch,  ti  cymr.  llito  'color,  splendor*:  lat.  livor. 
Minder  sicher  idg.  t  in  crlthid  'emax*:  ai.  krl-nä-ti  'kauft*. 

Über  die  Behandlung  des  l  in  unbetonten  Silben  s.  §  613. 
634.  657,  2.  6. 

48.    Germanisch.    Grot.  skeirs  (St.  skei-ra-)  as.  sklr  aisl. 

sktrr  'lauter,  glänzend*,  urgerm.  ^ski-^a-^  verwandt  mit  gr.  oxia 

(fX.,  .  /-./   'Schatten*.  Goi.fireidjan  'schonen*,  ahd.  tynten  'hegen,  hätscheln*, 

cu-^c7^cc    aisl. /ridb  'schmücken,  zieren*:  vgl.  2l\, prl-td-s  'lieb,  vergnügt, 

-c^. «...., fröhlich,   befriedigt.     Grot.  Sfi-ein  ahd.  as.  srmn  ags.  smn  aisl. 


Uc. 
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svtn  'Schwein':  aksl.  sv^nü  lat.  sti-inu-s  Vom  Schwein,  zum 
Schwein  gehörig\  1.  pl.  opt.  perf.  got.  ves-ei-^ma  ahd.  wär-i-m 
as.  trör-f-n  aisl.  vär-i-m  'wir  wären*  :  vgl.  ai.  3.  sg.  opt.  perf. 
med.  vav^t't'tä  (von  vart-). 

Man  beachte,  da^s  im  Gotischen  ei  stets  den  Monophthongen 
i  bedeutet  (§  25). 

44.  Baltisch-Slavisch.  Lit.  v^-ti  aksl.  vi-ti  'winden, 
drehen*:  gr.  t-ria  'Weide,  Salix*  aus  */i-Teä.  Lit.  dvynü  du. 
'Zwillinge* :  lat.  bim.    Aksl.  ^'t?a  'Mähne*  :  ai.  ffriva-  'Nacken*. 

Man  beachte,  dass  lit.  y  Zeichen  für  t  ist  (§  26). 

Idg.  u. 

45.  Idg.  *jug-ö'm  'Joch*:  ai.  yugä-my  gr.  Cu^cJ-v,  lat./e^-m, 
got./t^Ä,  aksl.  f^o  aus  *iügo.  Idg.  schwache  Stammform  *^-w- 
'Hund*  (starke  Stammform  *^-ow-,  ai.  acc.  sg.  Ivan-am):  ai. 
gen.  sg.  iü-n-as,  gr.  gen.  sg.  xo-v-(J<,  acymr.  nom.  pl.  cun  cwn^ 
got.  hun-d-s,  lit.  gen.  sg.  ««w-ä-ä  (aus  *6^:^^-«-CÄ,  §  664,  2).  Idg. 
*«M  'nun*:  ai.  «ti,  gr.  vi,  lat.  nu-^iu-Sy  air.  ww  no,  ahd.  nu  nOj 
lit.  wti-^t  ('nun  denn*). 

Schwache  Nominalsuffixformen  idg.  -u-,  -tu-,  -nu-:  ai. 
8väd'ü'4y  gr.  ifjS-d-c  'süss*,  lat./rwc-^-Ä,  air.  ßuss  ßss  'Wissen*  aus 
*^i8s^l-8J  got.  su-fm-s  lit.  «^-wti-«  aksl.  sy-nü  (aus  *^-»w-«,  §665,4) 
'Sohn*.  Schwache  Form  des  Suffixes  des  part.  perf.  act.  idg. 
-^us-'.  ai.  vid-ui't  gr.  {Sola  (aus  */i8-oo-j^a,  §  131)  fem.  'die 
Wissende*,  got.  ber-tis-jos  'Eltern*,  eig.  'die  geboren  habenden*, 
lit.  viikr^uS'i  aksl.  vlük-uhi  fem.,  zu  lit.  veikü  aksl.  vUkq  'ziehe*. 

46.  Arisch.  Ai.  puträ-  av.  pupra-  apers.  puia-  (§  261) 
m.  'Sohn*  :  osk.  puklo-  'Sohn*.  Ai.  üpa  av.  upa  apers.  upä 
(1.  upa)  Präpos.  'hinzu,  zu* :  gr.  Siro,  lat.  s-ub.  Ai.  su-  av.  hu- 
apers.  «-  Präfix  'wol,  gut,  sehr*:  air.  su-  so-,  Suffix  des  loc. 
pl.  ar.  -su:  ai.  6ive-4u  av.  aspa^-iu  'in  equis*,  apers.  madai- 
hiv-ä  'in  Medis*  (-5  ist  Postposition)  :  alit.  knygo-su  (jetzt  durch 
analogische  Neuerung  knygo-se)  'in  libro*  von  knygos  pl.  'liber*, 
aksl.  rqfÄJo-cÄw  'in  manibus*  von  rqka  'manus*. 

Im  Ind.  scheint  ru  vor  folgendem  um  '^  übergegangen  zu 
sein  (Dissimilation).  Präsensstamm  l^-nw-  ('hören*)  aus  *lrw-nw-, 
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vgl.  av.  2.  sg.  opt.  srunu-yä  (ai.  Spiu-yas),  air.  1.  sg.  praes. 
clu-ni-m,  W.  kley^-.  bhp'kutt-4  'das  Verziehen  der  Augenbrauen' 
neben  hhru-bhat9ga-s  bhrü'bhaf9ffa"S  dasselbe.  Vgl.  OsthoflF 
Morph.  Unt.  IV.  215  f. 

47.  Armenisch,  dt^^r 'Tochter*:  ai,  duhitdr-  gi,  b^•^aTr^f 
got  daühtar  (§  51)  lit.  dukte  aksl.  düsti  *Tochter^  surb  'rein*: 
ai.  Subkrä-s  'klar,  glänzend*,  nu  'Schwiegertochter*:  ai.  snu^ä 
gr.  vüd-c  ahd.  snur  aksl.  snücha  'Schwiegertochter*. 

In  nichtletzter  Silbe  fiel  u  weg:  dster  gen.  von  dtAstrj 
srboy  gen.  von  surb^  Verbum  srbem  'ich  reinige*.    Vgl.  §  632. 

48.  Griechisch.  xXü-tc5-c  'berühmt*:  ai.  Iru-tä-s  'gehört, 
berühmt*,  lat.  in^lu-tu-s,  air.  cloth  aus  '^clu-to-s  (§  50)  'berühmt*, 
ahd.  Hlud-rlch  Hlud-olf  Hlot-hari  (§  51).  üTielp  oirip  'über*: 
ai.  upäri  'oben,  über*,  lat.  s-uper^  got.  ufar  'über*.  Schwache 
Präsenssuffixform  -nu-  in  xa-vo-Tai  :  ai.  ta-nu-tiy  von  W.  ie?i- 
'dehnen*,  lat.  mi-nu-ö. 

Im  Urgriechischen  und  wol  auch  noch  unmittelbar  nach 
der  Einführung  des  Buchstabens  Y  sprachen  alle  Griechen  u. 
Ein  Theil  der  Stämme  nun  wandelte  frühe  u  in  w,  das  in  christ- 
licher Zeit  weiter  zu  t  wurde.  Ein  anderer,  die  Böoter,  Lakonen, 
wahrscheinlich  auch  die  Arkader,  Kyprier,  Pamphylier,  Chal- 
kidier  und  Lesbier,  behielt  u  bis  tief  in  die  historische  Zeit  hin- 
ein bei,  z.  B.  böot.  XiYoop<5-c  (oo  =  «)  =  att.  Xi^opd-c.  Eine  (nicht 
genau  definierbare)  Modification  erlitt  indessen  der  Vocal  im 
Böotischen  nach  t,  0,  6,  v,  X,  wie  die  Schreibung  loo  statt  oo 
zeigt,  z.  B.  TloXioü-Eevo;  =  att.  IloXü-Eevoc;  vgl.  osk.  tw  =  «  §  49. 

Auf  Übergang  von  anlautendem  u-  in  (u-  im  Urgriechischen 
scheint  der  Spiritus  asper  in  38a>p  (ai.  udän-  'Wasser*),  Stto  Sirsp 
(ai.  üpa  üpari}  u.  a.  hinzudeuten.     Vgl.  ofteT?  :  ai.  ytiima^. 

Nicht  unwahrscheinlich  ist,  dass  u  durch  dissimilierende 
Einwirkung  von  folgendem  o  zu  i  wurde,  wie  itivord-;  aus 
♦ito-vü-To-c,  zu  ai.  pu-na-mi  'reinige,  kläre  auf*. 

49.  Italisch.  Lat.  rubro-  (nom.  ruber)  umbr.  rufro- 
'rot* :  ai.  nuthirä-s  gr.  Ipu&p<$-c  aksl.  rudru  'rot*.  Lat.  dud 
umbr.  neutr.  tuva  'zwei*  :  ai.  ved.  duvä  gr.  6üa>  'zwei*.     Osk. 
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pu-klo-    pälign.    mars.  pu-^clo-   *Sohn*   lat.  pt^it^s   'Knabe': 
ai.  pur-trä-s  *Sohn'. 

Der  im  Lat.  häufige  Mittellaut  zwischen  u  und  i  trat  für 
idg.  u  ein  vor  Labialen  und  vielleicht  auch  vor  /.  Khei^  älter 
hibet:  ai.  Jubh-  'heftiges  Verlangen  empfinden*,  ßmu-aßmu-m, 
wol  zu  gr.  Oü-jto-v.  limpa  {limpidus),  älter  lumpa^  zu  osk. 
Diumpais  'Nymphis',  also  urit.  ^dumpä-^).  Unsicher  silua 
Silva,  zu  gr.  5X>)  (vgl.  Osthoff  Morph.  Unt.  IV  158  f.,  W.  Meyer 
Kühnes  Ztschr.  XXVm  163  f.).  Dies  i  besonders  oft  für  das  -u- 
von  ti-(a^) Stämmen,  z.  B.  Icuri-ma,  älter  lacru-ma,  laci-bus 
ßucH-btis  ßucti-vaffus  mani-fesius  neben  lacu-bus  manurfestus. 
Man  vergleiche  den  Übergang  von  a  in  unbetonten  Silben  vor 
denselben  Consonanten  in  denselben  t^:t-Laut  §  97. 

Anm.  Man  hat  vermutet  (Osthoff  a.  a.  O.  125.  158),  dass  das  t  in 
libetf  ßmus,  limpa,  silua  lautgesetxlich  nur  in  unbetonter  Silbe  aus  u  ent- 
stand, in  Verbindungen  wie  qüi  lubet,  cönlubet,  in  fumö  (vgl.  Uicö  aus  *in 
sloco).  Sollte  aber  nicht  das  historische  Yerhfiltnis  von  loebertaiem  leiber 
lu  osk.  Lüvfrefs  'Liberi'  falisk.  loferta  'liberta'  das  sein,  dass  in  lat  *^6- 
(s=  uritaL  ^loy^f-,  §  65  S.  53)  das  consonantische  u  vor  h  ganz  denselben 
Wandel  erfuhr  wie  das  sonantische  von  hihet,  so  dass  *lo^b-  über  *lofb- 
zu  loeb-  und  weiter  Hb-  wurde  ?  Denn  w&re  auch  Übergang  von  lubet  mit 
haupttonigem  u  in  libet  kaum  in  Abrede  zu  stellen.  Zu  dem  Übergang 
von  loeb'  in  Hb-  vgl.  §  81  Anm.  2.  Die  lat.  tiber,  liberia  von  osk.  Lüv- 
frefs imd  falisk.  loferia  zu  trennen  (s.  Danielsson  in  Pauli's  Ital.  Stud.  4, 
156  ff.)  kann  ich  mich  nicht  entschliessen,  wenn  ich  auch  die  obwaltenden 
Schwierigkeiten  nicht  verkenne. 

Dass  u  im  XJmbrischen  in  gewissen  Fällen  oder  überhaupt 
offen  gesprochen  wurde,  beweist  die  Schreibung  o  :  sopam 
'suppam,  supinam',  samo  'summum',  trtfo  *tribum*.  Über  umbr. 
t-  aus  tu*  s-  §  133. 

Im  Oskischen  erlitt  u  nach  d,  t,  n,  s  eine  Modification, 
die  durch  iu  dargestellt  wurde.  Diumpais  ^Nymphis',  lat. 
lumpa,  s.  o.  eitiuvam  neben  eüuam  'pecuniam*  (Suffix  -u(^)an), 
tiurri    Hurrim*    (Lehnwort?).      Niumsieis     NiofAoSiiQK;    gen. 


1)  Die  Schreibungen  des  lat.  Wortes  als  lumpha,  limpha,  lympha  wegen 
der  angenommenen  Ableitung  von  >ufi.^7],  die  sogar  ein  nymphatictu  (Löwe 
Archiv  f.  lat  Lexikogr.  I  25)  ins  Leben  rief. 
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'Numisii',    zu    lat.    numerur-s,      Siuttiis  'Suttius'.    Vgl.    böot. 
toü  =  00  §  48. 

60.  Altirisch,  suth  n.  'Geburt,  Frucht'  aus  ^su-tu  :  ai. 
sU'tä'S  gl,  üiü-c  oW-c  'Sohn',  sruth  n.  'Fluss'  aus  "^sn^tu  :  ai. 
srU'td'S  gl.  ^o-T<{-<  'fliessend',  lit.  sru^tä  'Mistjauche'.  cltMn-m 
'ich  höre' :  ai.  Int-  gr.  xXo-,  W.  X/^-. 

Vgl.  noch  gall.  Dmid-es,  air.  drui  (pl.  drutd)j  wol  zu  ai.  dru- 
gr.  8po-  'Holz';  gall.  catu-  'Kampf  in  Catu-rlff-es  u.  a.  (air.  cathy 
gen.  cathä)  :  ahd.  Äorfw-'Krieg'. 

Durch  assimilierende  Wirkung  von  a,  o  in  folgender  Silbe 
wurde  w  zu  o  (vgl.  den  analogen  Übergang  von  t  in  ^  §  34). 
cloth  aus  *clti^to-8  :  gr.  xXü-t<5-<;  u.  s.  w.  (§  48).  srotho  srotha 
gen.  von  sruth,  band  bonn  'solea'  aus  "^bundo-s  :  lat.  funduns 
ai.  J«6?A-7ki-5 'Boden  (§  469,  8).  Vgl.  westgerm.  nord.  o  aus  m  §  51. 

Übergang  von  t<  in  o  in  einsilbigen  Wörtern,  nu  no  =  ai. 
nü  u.  8.  w.  (§  45).  SU-  SO'  'wol'  =  ai.  su-,  du-  do-  'übel'  = 
ai.  du{'  gr.  So;-  got.  tuz-.  Vermutlich  war  auch  hier  der 
Wandel  des  u  durch  Vocale  nachfolgender  Silben  hervorgerufen. 

Über  die  Schicksale  des  u  in  nicht  haupttonigen  Silben 
vgl.  §  634.  657. 

61.  Germanisch.  1.  pl.  perf.  got.  atia-budum  'entboten', 
ahd.  butum  aisl.  budom  'boten'  :  ai.  bu-budh-imä  'erwachten, 
merkten',  gr.  iri-Tcoarai  iroft-iaftai,  lit.  büd-inti  'wecken',  aksl. 
büd-eti  'wachen',  von  W.  bhe^h-  'wachen,  achten,  merken'. 
Grot.  ga-kusts  (St.  ga-kusti-)  ahd.  tust  'Prüfung,  Wahl'  :  ai. 
jü((i-f  'Liebeserweisung,  Gunst';  got.  kustu-s  'Prüfung'  :  lat. 
gustu-s  'das  Kosten',  von  W.  ge^s-  'kiesen,  Ye^eoöai'. 

Im  Gotischen  erscheint  idg.  u  vor  h  und  r  als  aü,  atiksa 
(St.  aühsin-)  'Ochse' :  ai.  uk4a  (St.  uk^dn-)  'Stier,  Ochse',  daür 
(St.  daüra-)  n.  'Thor'  :  ai.  dür-  (über  d-  §  480)  arm.  dum  gr. 
öüpä  lit.  pl.  dürys  'Thür'. 

Im  Westgermanischen  und  Nordischen  erscheint  u  durch  o- 
und  o-Laute  der  folgenden  Silbe  in  o  gewandelt.  Part.  pass. 
ahd.  botan  (nhd.  ge-boten)  as.  bodan  ags.  boden  aisl.  boderm  s= 
got.  budanSy  vgl.  ai.  part.  budhand-s,  Ahd.  tor  =  got.  daür 
(urgerm.  ^dura-m)  neben  turi  'Thür'.    Vgl.  §  247.  299. 
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Anm.    Auch  diesen  Umlaut  (vgl.  §  35  Arno.)  betrachten  Manche  als 
urgermanisch. 

52.  Baltisch-Slavisch.  Lit.  krüvina-s  aksl.  krüvtnü 
'blutig* :  lat.  cruentus,  Lit.  pl.  musat  (St.  musa-)  'Schimmel  auf 
sauier  Milch*,  aksl.  müchü  'Mos*  :  lat.  mus-cu-Sj  ahd.  mos  (ur- 
germ.  St.  ^rnusa-)  'Mos*.  Lit.  sü-nü-s  abulg.  sy-nü  'Sohn* :  ai. 
m-nü-i  'Sohn*. 

Li  einigen  litauischen  Dialekten  wird  u  sehr  offen  ge- 
sprochen, so  dass  es  als  geschlossenes  0  bezeichnet  werden 
kann,  z.  B.  sttkaü  süko  (1.  3.  sg.  praet.  von  sukü  'drehe*)  wie 
sökaü,  sdkö. 

Slavisch  ü  muss  bereits  im  Urslavischen  reduciert  ge- 
wesen und  in  der  Qualität  dem  0  nahe  gekommen  sein. 

Li  den  modernen  slav.  Entwicklungen  wurde  ü  in  ge- 
schlossenen Silben  (solche  Silben  entstanden  oft  durch  Schwund 
eines  X  oder  ü  in  der  folgenden  Silbe)  zum  vollen  Yocal,  russ.  0, 
serb.  a,  z.  B.  russ.  son  serb.  san  =  aksl.  sünü  aus  *8Üpnü  (§  545) 
'Schlaf*  :  gr.  ßic-vo-?;  russ.  doc  =  aksl.  dühti  'Tochter*  :  lit. 
dukte.  Dagegen  schwand  ü  im  Auslaut,  z.  B.  russ.  son  serb. 
san,  loc.  pl.  russ.  ryhach  serb.  ribah  =  aksl.  rybachü  (von 
rybch-  f.  'Fisch*),  vgl.  ai.  loc.  pl.  dSvä-su  (von  äivä"  'Stute*),  und 
meist  auch  'im  Lilaut  in  offener  Silbe,  z.  B.  russ.  serb.  sna  = 
aksl.  suna  (gen.  sg.  von  sünü),  russ.  spät'  =  aksl.  süpati 
'schlafen*,  leffka  =  aksl.  ligüka  nom.  fem.  von  Ugü-kü  'leicht* 
(Weiterbildung  eines  alten  u-Stammes  mittels  des  Suffixes  -Ao-). 
Alle  diese  Affectionen  lassen  sich  auch  bereits  in  altkirchen- 
slavischer  Zeit  nachweisen.  Sie  ergeben  sich  einerseits  aus 
Schreibungen  wie  krovi  neben  krüvi  'Blut*,  domochü  neben 
domüchü  (loc.  pl.  von  St.  domü-  'Haus*  =  lat.  rfome^-);  diese 
Schreibungen  lassen  sich  nur  unter  der  Voraussetzung  ver- 
stehen, dass  die  wortschliessenden  %  und  ü  nicht  mehr  silbe- 
bildende Laute  waren.  Und  anderseits  aus  solchen  wie  rek^u 
neben  reküsu  dat.  sg.  des  Stammes  rekuse-  d.  i.  ^rek-üs-io- 
nach  §  84  und  147  (part.  perf.  act.  von  rekq  'ich  sage*),  legüko 
neben  liguko  neutr.  zu  Ugükü.  Mit  diesen  Affectionen  des  ü 
vergleiche  man  die  parallel  gehende  Behandlung  des  t  §  36. 
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Urslav.  (u  wurde  zu  ii  (vgl.  p  aus  jfy  §  60  und  (e  aus  (o 
§  84).  Aksl.  zwq  *ich  kaue*  aus  *ziüvq  :  ahd.  chiutou  (§  143.  147). 
ip'o  'Joch*  aus  *^go  (§  145)  und  dieses  aus  *iuffo  :  ai.  yngä-my 
lat.  jugu-m. 

Anm.    Im  Zographosevangelium  zuweilen  t  für  u  vor  palatalen  Vocalen, 
z.  B.  &tc2tii<t  s=  büdSti  ^wachen^   (it(Z7a  masc,  aber  i^t?^  fem.  neutr.  ^zwei\ 

Idg.  ü. 

53.  Idg.  *dhü'm6-s  'Wallung,  Rauch*  :  ai.  dhümd-Sj  gr. 
ööfjwf-?  fMut,  Leidenschaft*),  lat.  ßimu-s,  lit.  pl.  dümaij  aksl. 
c/ymi/.  Idg.  *bhü-y  schwache  Form  der  W.  bhe^-  Verden* 
(§  312)  :  ai.  bhü-tä-  'geworden*  äbhü-tam  2.  du.  praet.  'ihr  beide 
wäret*  bhü-ti-j  'guter  Zustand,  Wolsein*,  gr.  (pö-ToXiYj  'Pflan- 
zung* 2.  du.  ecpü-Tov,  inf.  lit.  bü-ti  aksl.  by-ti  'sein*.  Idg.  *mö*- 
'Maus* :  ai.  tnui-,  gr.  jaü?,  lat.  müs  mür-ts]  ahd.  mö*  und  aksl.  myil 
aus  *mychi  (§  588,  2)  d.  i.  urspr.  "^müs-i-s  zeigen  Übertritt  des 
einsilbigen  Stammes  in  die  ^'-Declination. 

Idg.  'ü  Ausgang  des  nom.  acc.  du.  der  ^^Stämme  :  ai. 
sünu  aksl.  syny  vom  idg.  Stamm  *8ü-ne^^'  ^sü-nu-  'Sohn*,  lit. 
itnogu  aus  "^imogü  (§  664,  3)  zu  imogu-s  'Mensch*,  air.  mug 
aus  *inogü  (§  657,  2)  vom  St.  mogti-  'Diener*. 

54.  Arisch.  Ai.  dü-rd-  av.  apers.  c/ö-ra-* 'fern*  von 
W.  d€^-  'sich  entfernen*  (gr.  hom.  Seüsadai  'nachstehen*).  Ai. 
lu-ra-  'Held*,  av.  m-ra-  'stark*  :  gr.  a-xopo-c  'unkräftig,  im- 
gültig*.  Ai.  nü  av.  nü  'nun,  jetzt'  :  gr.  vo-v  aksl.  ny-ne  'nun, 
jetzt*. 

55.  Armenisch.  Unzweifelhafte  lautgesetzliche  Ver- 
tretungen von  idg.  ü  kenne  ich  nicht.  Am  ehesten  kommen 
folgende  Wortvergleichungen  in  Betracht,  ku,  gen.  ku-oyj 
'Mist*,  zu  ai.  güthor-  'Excrement*,  av.  güpar-  'Schmutz*,  nmkn, 
gen.  mkan,  'Maus,  Muskel*,  zu  ai.  mu^ikä-  mü^akä  'Ratte,  Maus*, 
aksl.  mySika  'Maus*,  lat.  müsculu-s  (vgl.  Hiibschmann  Zeitschr. 
d.  deutsch,  morgenl.  Ges.  XXXV  170,  Osthoff  Morph.  Unt. 
IV  217  f.).  PI.  srun-lc  {-Je  ist  das  Pluralzeichen)  'Schienbeine, 
Waden*,  zu  lat.  crür-a  (Hiibschmann  a.  O.  S.  177).  Vgl.  auch 
Hübschmann  Armen.  Stud.    I  62. 
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56.  Griechisch.  i<ppüc  i^püv  'Augenbraue^  :  ai.  bhru-i 
aisl.  bru^n  ags.  brü-n  'Augenbraue*.  ßoü-Xö-trf-  'Zeit  des  Ochsen- 
ausspannens*  :  lat.  so-lü-tu-Sy  aisl.  lü-dr  'zerstossen,  zerschmettert, 
betäubt,  erschöpft*  (vgl.  Xoto  Yoiivata).  otü-Xo-<  'Säule*  :  ai.  sthü- 
rä'  sthü-lä-  'grob,  dick,  massiv*. 

Dem  Wandel  von  m  in  t2  (§  48)  ging  der  von  ü  in  ü  pa- 
rallel. Die  Dialekte,  welche  u  unverändert  liessen,  hielten 
auch  ü  fest:  böot.  Eü-8oo|jlo-c  =  att.  Eo-ÖöfAo-c,  lak.  p,oua(88ei 
(bei  Hesychius  durch  XaXei  erklärt)  =  att.  *fAöftiCei. 

Zweifelhaft  ist,  ob  ü  durch  dissimilierende  Einwirkung  von 
folgendem  o  zu  i  wurde  (vgl.  §  48).  Man  verbindet  ^T-tu  n. 
'Spross,  Sprössling*  mit  ai.  ger.  bhü-tv-a  und  lat.  fu-tu-d;  es 
lässt  sich  aber  auch  zu  lat.  fiö  xaid  air.  bin  'fio,  sum*  stellen, 
denen  ein  *bh^-%iö  zu  Grunde  lag  (§  170.  175).  Noch  un- 
sicherer ist  i^»ü-;  aus  *o»o-<  (OsthoiF  Morph.  Unt.  IV  188  ff.). 

57.  Italisch.  Alat.  perf.  yS-i  fü-imus  (inschr.  fuueit\  osk. 
Fuutrei  'deae  creatrici* :  ai.  bhü-tä-  u.  s.  w.  (§  53).  Lat.  aus 
sü-bus  :  ai.  sü-kard-  'Schwein,  Eber*,  gr.  ?>-<  ü-v,  ahd.  m  (nhd. 
sau)  aus  urwestgerm.  *Ät^-z  (§  583).  Lat.  cüpa  'Fass,  Todten- 
nische* :  ai.  kupa-s  'Grube,  Höhle*. 

Dass  im  Umbrischen  das  i  von  pir  (uüp)  neben  abl.  pure 
osk.  purasiai  (loc.  sg.  des  Stammes  purctsiä-  'igniaria*),  von 
sim  (gr.  UV,  lat.  stwm)  und  sif  (acc.  pl.)  neben  sui'um  sarsum 
'suillum*,  von  frif  acc.  pl.  'fruges*  älteres  ü  vertrete  und  dem- 
nach etwa  als  ü  zu  sprechen  sei  (vgl.  aksl.  y  aus  ü  neben  ii 
aus  Uy  §  52.  60),  ist  sehr  wol  möglich.  Doch  ist  bei  dem  Mangel 
(ier  Quantitätsbezeichnung  und  der  Kärglichkeit  des  Materials 
ein  sicheres  Urtheil  nicht  zu  gewinnen.  Vgl.  Osthoff  Morph. 
Unt.  IV  16,  Zur  Gesch.  d.  Perf.  432. 

58.  Altirisch,  rün  f.  'Geheimnis* :  ahd.  rüna  aisl.  7*w»  f. 
'Geheimnis,  Rune*,  dün  n.  'Burg*,  gall.  -dünum  in  Städte- 
namen (Lupo-dünum  u.  a.)  :  as.  ags.  m.  tun  ahd.  m.  zun  aisl. 
n.  tun  'Zaun,  Eingehegtes*.  Pron.  tu  'du*  :  av.  tu  gr.  tu-v-tj 
lat.  tu  aisl.  pü  aksl.  ty. 

Zu  den  Formen  wie  acc.  sg.  rnin  neben  nom.  sg.  rün  s. 
§  640. 
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Über  u  in  unbetonter  Silbe  vgl.  §  613.  634.  657. 

50.  Germanisch.  Im  Grotischen,  wo  u  und  ü  in  der 
epichorischen  Schrift  nicht  geschieden  wurden,  ist  ü  fast  nur 
mit  Hilfe  der  andern  Sprachen  festzustellen.  Got.  fuls  ahd. 
ags.  fül  aisl.  füll  'faul'  :  lit.  pl.  pulei  'der  Eiter\  gr.  tto&ü) 
*mache  verfaulen,  verwesen*,  lat.  püs  püris  'Eiter,  Geifer*  pü- 
ted  'rieche  faul,  stinke*.  Grot.  rüms  ahd.  as.  m.  rüm  aisl.  n. 
rüm  'Baum,  freier  Platz*,  von  gleicher  Wurzel  mit  lat.  rüs 
rüris  'das  freie  Feld,  Land*,  av.  ravah-  'weit,  &ei*.  Ahd.  ütar 
ags.  üder  'Euter*  :  ai.  üdhar  'Euter*.  Ahd.  hlüt  ags.  as.  htüd 
'laut*  von  W.  kUy^"  'hören* :  vgl.  gr.  imperat.  xXü-ie,  aksl.  sly- 
satt  'hören*,  sly-tije  n.  'Ruf,  Namen*. 

60.  Baltisch-Slavisch.  Lit.  tüfa-s  adj.  'so  mancher*, 
ursprünglich  subst.  'Masse*,  aksl.  tylü  'Nacken*,  urspr.  'An- 
schwellung* :  ai.  tüla-  n.  'Rispe,  Büschel,  Baumwolle*,  gr.  toXy] 
'Wulst,  Schwiele*,  von  W.  te^-  'tumere*.  Lit.  süras  'salzig*, 
aksl.  syrü  'roh* :  ahd.  sür  aisl.  surr  'sauer,  bitter*.  Lit.  jus  'ihr* : 
av.  yüi  yüiem  'ihr*.  Aksl.  svekry  'Schwieger*  :  ai.  ivaSrü-i 
'Schwieger*. 

Der  Übergang  von  w  in  y  gehörte  der  urslavischen  Pe- 
riode an. 

XJrslav.  iy  wurde  zu  (i  (vgl.  (t  aus  iü  §  52).  Aksl.  siti  aus 
*siitt  {§  147),  dieses  aus  *siytt :  lit.  siüti  'nähen*,  ai.  syüti-^  f. 
'das  Nähen,  der  Sack*.  Vgl.  auch  instr.  pl.  kraß  zu  kraft 
'Rand*  gegen  instr.  pl.  raby  zu  rabü  'Knecht*. 

Idg.  e. 

61.  Idg.  Präsensstamm  *bherO'  *hhere-  'tragen*  :  ai.  bhd- 
rämij  arm.  herein^  gr.  (pipco,  lat.  ferö,  air.  berim,  got.  baira^ 
aksl.  berq,  Idg.  *es-ti  'ist* :  ai.  dsti,  gr.  Ioti,  lat.  esi^  air.  is 
(proklitisch),  got.  ist,  lit.  esti  (jetzt  veraltet),  aksl.  jesfi,  Idg.  e 
in  der  Wurzelsilbe  von  Neutra  auf  -es-,  z.  B.  idg.  *regos  'Dunst, 
Dunkelheit*:  ai.  rq/as,  armen,  erek,  gr.  epeßoc,  got.  riqiz-a-]  idg. 
*nebhos  'Gewölk,  Luftraum* :  ai.  näbhaSj  gr.  vicpo;,  lit.  debes-t-s 
(Entstehung  des  d-  statt  n-  unklar),  aksl.  nebo,  vgl.  auch  mit 
/-Suffix  gr.  vecpiXT)  lat.  nebula   air.  riel  (urkelt.  Stamm  *w^J/o-, 
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§  526)  ahd.  nebtd  'Wolke,  Nebel'.  Idg.  *y6  *und* :  ai.  ca,  gr. 
TS,  lat.  que,  Augment  der  Piäteiitalindicative  (ursprünglich  eine 
selbständige  Partikel)  idg.  i  :  3.  sg.  ai.  d-^^Sat  gr.  l-8paxe  (W. 
derk-  'sehen'),  armen,  e-lik*  gr.  e-Xwte  (W.  leiq-  'lassen*),  got. 
i-dcl/a  ai.  ä-yät  'ging'  (zu  got.  ddj  s.  §  142). 

Voc.  sg.  auf  idg.  -e  von  o-Stämmen  :  ai.  v^ka  gr.  Xüxe  lat. 
lupe  'Wolf',  air.  ma*cc  matc  aus  urkelt.  '^^tnak^e  'Sohn',  lit.  nilke 
aksl.  vlvJbe  'Wolf'.  Der  'thematische  Vocal'  idg.  -6-  (neben 
-0-)  :  z.  B.  2.  pl.  ai.  hhär-a-ika^  gr.  cpip-e-re,  lat.  veh-^-tts,  got. 
bair-i-p,  aksl.  ber-^-te.  Nominalsuffix  idg.  -e«-  :  gen.  sg.  ai. 
ndbh-as-as  gr.  vicp-e(o)-o;  lat.  gen-er-^  aksl.  neb-es-e,  got.  St. 
riq-iz-a-'  (Weiterbildung  mittels  -a-),  lit.  nom.  sg.  deb-es-i-s 
(Weiterbildung  mittels  -•-).  Nominalsuffix  idg.  -ter-  :  nom.  pl. 
ai.  pt-tdr-as  'Väter'  armen.  ds-ter-Zc  'Töchter'  gr.  Tra-isp-e;, 
gen.  sg.  lit.  mO'tef'8  aksl.  ma-ter-e,  Endung  des  nom.  pl.  idg. 
-es  :  ai.  ähnän-as  von  ahnan-  'Stein',  gr.  axfAov-'e;,  alat.  tur- 
bin-^8,  lit.  äkmens  aus  ^akmen^es  (§  664,  2)  aksl.  harnende  aus 
"^kamen-es  (§  665,  4)  'Steine'.  Endung  der  3.  sg.  ind.  perf.  act. 
idg.  -6,  z.  B.  ^de-dork-e  (von  W.  derk-  'sehen')  :  ai.  dadärl-a^ 
gr.  6i8opx-e,  air.  ad-con-dairc  aus  urkelt.  ^-dorke, 

Idg.  tautosyllabisches  ei^),  Ai.  ved.  bhedämi  'spalte',  got. 
beita  'beisse',  gGf.  ^bhSidö]  armen,  lizem  gr.  Xdym  'lecke',  gGf. 
*Ui§hd ;  lat.  fldö  gr.  izzibm ,  gGf.  *bheidhö ;  air.  tiagim  *gehe', 
gr.  oTsCxo)  'gehe',  got.  steiga  'steige',  gGf.  *8Uighd\  lit.  geidziü 
'trage  Verlangen'  für  älteres  *getdu  =  aksl.  zidq  'warte,  erwarte', 
Gf.  *aheidhö.  Idg.  *ei'ti  'er  geht'  :  ai.  eii,  gr.  sTot,  lat.  it, 
lit.  eüi  eit,  vgl.  aksl.  i-dq  'ich  gehe'.  Idg.  ^ghei-men-  :  ai. 
himan-  'Winter',  armen,  jiun  'Schnee'  aus  "^jivnj  *jiman  (§  202), 
gr.  xevjWL  ^v,^^. 


1)  Eine  Lautverbindung  nennen  wir  tautosyllabisch,  wenn  ihre 
Elemente  derselben  Silbe  angehören,  d.  h.  mit  demselben  Exspirationsstoss 
hervorgebracht  werden,  dagegen  heterosyllabisch,  wenn  das  letzte  Ele- 
ment oder  die  letzten  Elemente  mit  neuem  Exspirationshub  gebildet  werden. 
Tautosyllabisch  ist  z.  B.  ey  vor  Consonanten  [^hheijdhö  =  gr.  ucfdo))  und 
in  pausa  {^uoijkeij  =  gr.  otxet),  heterosyllabisch  in  der  Regel  vor  sonanti- 
sehen  Lauten  {*ffn/te/ies  =  ai.  gdtayas,  gr.  ßdoei;  aus  *ßaoe(i)£;). 
BrngmaBn«  QnmdrisB.  4 
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Idg.  tautosyllabisches  e^.  Ai.  bddhämi,  gr.  ireudo{j.ai,  got. 
ana-bitida,  gGf.  *bhi^dhd  Vache,  merke' ;  lat.  düco  'führet  got. 
tiuha  'ziehet  aksl.  skubq  'zupfe,  reisse*,  got.  skiuba  'schiebe*, 
ai.  k46bhate  'gerät  in  Bewegung,  8chwankt^  Idg.  *A/^-me«- 
*kle^'^1m^-tO'  :  ai.  irdmata-  n.  'Erhörung*  av.  sraoman-  n.  'Ge- 
hör*, got.  hliuma  m.  (gen.  kUumins)  'Gehör*  ahd.  hUumunt 
'Leumund*.  Gr.  |>8ü(ia  'Strömung*,  air.  sruaim  (dat.  pl.  arua- 
mannaib)  'Strom*,    gGf.   '^srey^-men^.     Gr.  voc.  Zeo,   idg.  *djfi^. 

62.  Arisch.  Aus  idg.  e  entstand  schon  in  urarischer  Zeit 
a.  Doch  vollzog  sich  dieser  Wandel  erst,  nachdem  der  Vocal 
vorausgehende  y,  g,  gA  in  c,  j\  jh  verwandelt  hatte  (§  445). 
Ai.  av.  ca  apers.  cä  (1.  ca)  'und* :  lat.  que,  Ai.  päfica  av.  panca 
'fünf*  :  arm.  hing^  gr.  irivts,  lat.  qulnque^  air.  cdic  aus  urkelt. 
*kuen&ue  (vgl.  §  212),  got.  ßmf,  idg.  *p6i9qe  'fünf*.  Ai.  irävas- 
n.  'Ruhm*,  av.  sravak-  n.  'Wort,  Gebet* :  gr.  xXi/-o;  'Ruhm*,  aksl. 
Äfot?o  'Wort*  (§  68),  idg.  *kle^-os  (St.  *kleu-e8-).  Präsensstamm 
ar.  pat-a-  'fliegen,  fallen*  ai.  3.  sg.  praes.  act.  päta-ti  av.  3.  sg. 
praet.  act.  a-pata-p  apers.  3.  sg.  praet.  med.  a-pata-tä  (1.  -ta)  : 
gr.  itire-Tai,  lat.  peti-t,  Ai.  /?an  av.  />atW  apers.  />any  (1.  pari) 
'um* :  gr.  itipi. 

Idg.  tautosyllabische  ei,  ey,  wurden  im  Urarischen  zu  at, 
a%  daraus  ai.  e,  ö,  av.  a^  öi,  ao  eu,  apers.  ai,  au  (vgl.  §  126. 
160).  Ai.  e-ti  av.  afi^i  (=  *a^-ti,  §  638)  apers.  ai-tiy  (1.  aiti) 
'geht*  :  gr.  eloi.  Ai.  bSdhate  av.  baodait^  :  gr.  Tceüöexai,  idg. 
"^bheti^hetai  von  W.  bhe^dh-  'wachen,  merken*.  Apers.  dat^- 
tor-  'Freund*,  ai.  jöffdr-  'Begehrer*  von  W.  ge^-  'kiesen* : 
vgl.  gr.  YeooT7jpio-v  'Werkzeug  zum  Kosten,  Becher*. 

Anm.  Für  av.  ae  trat  im  Auslaut  f  ein,  s.  §  78.  94.  Hier  wäre  zu 
nennen  loc.  sg.  aspe  neben  aspdi  und  aspa^-ca  (-ca  =  gr.  t8,  lat  -que)  = 
ai.  äsve  (von  Stamm  idg.  '*ek^o-  'Pferd'),  wenn  der  urar.  Ausgang  der  o- 
Stämme  -ai  aus  idg.  -ei  (vgl.  otxet)  hervorging.  Doch  kann  dieser  auch 
auf  idg.  -oj  zurückgeführt  werden.    Vgl.  §  116  und  die  Flexionslehre. 

Über  av.  e,  t,  ^,  o  aus  uriran.  urar.  a  =  idg.  «  s.  §  94. 

63.  Armenisch,  cer  'Greis*:  gr.  y^P«>v 'Greis*,  ai.jdrant- 
'gebrechlich,  Greis*,  ein  (gen.  ekin)  'Hirsch*:  gr.  IXa^o;  (Gf. 
*el^-bhO'S)  'Hirsch*,  cymr.  elain  'cerva*,  lit.  Sln-i-s  aksl.  jelenA 
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"Hirsch*,  gGf.  "^elen-,  ett'n  'sieben*:  gr.  iTuri,  lat.  Septem^  air. 
secht  n-  (§211.  243),  got.  sibunj  lit.  septyni,  aksl.  sedmt, 
ai.  saptd,  ev  *imd,  auch*  :  gr.  hci  'auf,  zu*,  ai.  dpi  'auch*, 
gGf.  *ipi. 

Vor  Nasalen  «  aus  e.  hin  (gen.  hnoy)  *alt* :  gr.  Svo-?  'alt*, 
lat.  sen-ioTj  air.  *ön  'alt*,  got.  sin-ista  'der  Älteste',  lit.  sSna-s 
ai.  «ano-«  'alt*,  idg.  ^seno-s.  ein  'Gteburt* :  gr.  ^ivo?.  hing  'fünf*: 
gr.  itivTS. 

Hie  und  da  a  statt  6,  z.  B.  ^o^n  'zehn*:  gr.  fiixa,  lat.  decem. 
Die  Bedingung  des  Eintritts  dieses  Lautes  ist  unermittelt. 

Idg.  tautosyllabisches  ei  tritt  als  B  in  letzter,  als  i  in  nicht- 
letzter Sübe  auf.  dizem  'ich  häufe*,  Grundform  *dhSi§hd  (vgl. 
gr.  TeT)(oc  'Mauer*,  av.  pairir-da^zet-  'Umfriedigung*),  aor.  1.  sg. 
dizi,  3.  sg.  e-dez.  lizem^  Uzanem  'lecke*:  gr.  Xe(xa>.  jiun  'Schnee*: 
gr.  xeijMov. 

Idg.  tautosyllabisches  ^  tritt  als  ot  in  letzter,  als  u  in 
nichtletster  Sübe  auf.  /ow,  gen.  Imoy^  'Licht*:  gr.  Xeoxrf-c  'weiss*, 
got.  liuh-ap  'Licht*,  unain  'leer*  aus  ^oin-ain  :  gr.  eS-vi-c  'be- 
raubt*. Vermutlich  wurde  e^  zunächst  zu  o^\  vgl.  §  79  und  nor 
(gen.  noroy)  'neu*  gegenüber  gr.  vi/o-?,  ve(/)ap(J-<. 

64.  Griechisch.  SiceTai  'ist  zusammen  mit,  folgt*:  lat. 
sequitufj  air.  seehur  'sequor*,  lit.  sekü  'folge*,  ai.  sdeate  'ist  zu- 
sammen mit,  folgt*,  idg.  3.  sg.  praes.  med.  '^seq-e-tai.  1.  sg.  so 
fb:  lat.  erö  (mit  futurischer  Bedeutung),  ai.  äsani^  conj.  zu  idg. 
*es-ini  'bin*,  'j'ivoc  n.  'Geschlecht*:  lat.  genus^  2d.  Janas ,  idg. 
*§6nos.  itAi(/)o)  'schiffe,  schwimme*:  aksl.  /)/oü^  'fliesse,  schiffe* 
(§  68),  ai.  pldvate  'schwimmt,  schifft*,  idg.  1.  sg.  act.  *ple^'d, 
iY<ö  'ich* :  armen,  es,  lat.  ego,  got.  ik,  ai.  ahdm,  Comparativ- 
suffix  -tepo-  :  irrf-tepo-c,  Afjwj-Tspo-;  :  ai.  i-tara-s  'anderer*,  lat. 
i'terU'fn,  air.  luathirther  'schneller*,  aksl.  je-teru  'quidam*. 

XedrcD  'lasse* :  got.  leihva  'leihe*,  gGf.  ^ISiq-ö.  CeS^^^  ^• 
'Joch* :  lat.  juger-o^  (cf.  dat.  abl.  juger-ibus)  'Juchert*.  CeoxT^ps? 
'die  Jochriemen* :  ai.  ydktdr-  'Anschirrer*. 

Im  elischen  Dialekt  wurde  e  sehr  offen  gesprochen,  wie 
die  Darstellung  des  Lautes  auf  den  Inschriften  durch  a  zeigt, 
z.  B.  oxeuacov  gen.  pl.  neben  oxstSea,  sdaaßioi  =  att.  e6asßoT. 

4* 
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Im  Lokrischen  wurde  sp  zu  ap,  z.  B.  iratdpa  =  icaT^pa, 
av^dtapoc  =  dfA^cJispoc. 

In  dorischen  Dialekten,  im  Lesb.,  Thess.,  Pamphyl.  und 
Kypr.  ging  e  vor  Vocalen,  namentlich  vor  o  und  a,  in  i  über, 
z.  B.  lakon.  öwJ?  =  ösd;,  kypr.  fimyx  =  ion.  Iitea,  während 
im  Böotischen  und  Ionisch-Attischen  e  in  diesem  Fall  wenig- 
stens geschlossen  gesprochen  wurde,  wie  die  Darstellung  dieses 
kurzen  Vocals  mittels  e,  ei,  i  im  Böotischen  (z.  B.  8eo-  &cio- 
&10-)  und  mittels  e,  ei  im  Ionisch-Attischen  (z.  B.  4aüT<Jv  und 
slaoT({v  aus  *oe(/)' adtov,  ivvea  und  ivvefa  aus  *4v-ve(/)a)  beweist. 

Das  idg.  tautosyllabische  ei  in  Xs(iru)  etc.  war  im  Ionischen 
und  Attischen  im  Anfang  des  5.  Jahrh.  v.  Chr.  noch  Diphthong, 
wurde  aber  in  diesem  Jahrh.  zu  geschlossenem  e  und  weiter 
im  3.  Jahrh.  v.  Chr.  zu  i  (die  Schrift  behielt  ei  bei).  Dieser 
Wandel  auch  in  den  andern  Dialekten,  am  frühesten  im  Böo- 
tischen, wo  schon  im  5.  Jahrh.  v.  Chr.  inschriftlich  i  erscheint 
und  si  in  der  schriftlichen  Darstellung  der  Sprache  verdrängt 
wurde. 

Aus  so  wurde  im  Kretischen  durch  Assimilation  des  s  an 
den  zweiten  Componenten  des  Diphthongs  oo,  z.  B.  ^J;oo8ia  = 
t{;suSia  ^su8^.  Im  Ionischen  ist  vom  5.  vorchr.  Jahrh.  an  eQ 
statt  e^  nachweisbar,  z.  B.  cpec^yeiv  (vgl.  aQ  aus  a^  §  96). 

66.  Italisch.  Lat.  falisk.  umbr.  est,  volsk.  e^tu  'esto', 
osk.  estud  'esto':  gr.  eori,  eoro).  Lat.  decem,  umbr.  desen-duf 
(d.  i.  dehenduf^  s.  §  23.  387)  'duodecim*,  osk.  dekkviarim  ^de- 
curialem':  gr.  6ixa ,  air.  deich  n-  aus  urkelt.  *deAen  (§  66),  got. 
taihuTiy  lit.  dSszimtj  aksl.  des^tij  ai.  data.  Lat.  en  (en  manom 
'in  mortuum^  enr-dOj  in  in-du,  umbr.  imper.  en-etu  'inito',  osk. 
em-bratur  'imperator*,  pälign.  abl.  pl.  etip-pratois  *imperatis, 
iussu':  gr.  Jv,  got.  in.  e  in  der  Perfectreduplication ,  alat.  pe- 
puglj  umbr.  pe-purkurent  'rogaverint*,  osk.  fe-facid  'fecerit*: 
gr.  7re-<püäot  ai.  ba-bhüva  von  W.  bhey^  Verden*,  air.  ce-cha$i 
'cecini'  (vgl.  lat.  canö,  ce-cini)j  got.  rai-röp  (zu  praes.  reda  'rate'). 
Lat.  pecUj  umbr.  pequo  'pecua^  got  faihu,  ai.  päSu,  gGf.  *peku 
'Vieh*.  Lat.  umbr.  ei:  gr.  In.  Lat.  mediu-Sj  osk.  mefiai 
loc.  von  St.  mefiä-  'media*:   gr.  |i^aoo-<  fA^oo-c  'medius*,   air. 
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medön  'Mitte*,  got.  midjis  'medius*,  aksl.  meida  'medium,  Grenze', 
ai.  mddhyas  *mediu8*,  idg.  *mSdhio-8  'medius*. 

Aus  dem  heterosyllabischen  und  dem  tautosyllabischen  idg. 
eu  wurde  gemeinitalisch  o^: 

1.  Alat.  iovos  *tuus*,  umbr.  gen.  tover  *tui*,  osk.  dat.  tuvai 
*tuae*,  urit.  *ta^(Hs:  gr.  Te(/)(J-(;.  Alat.  sovo-s  'suus*,  osk.  abl. 
suvad  *8ua',  urit.  *ÄO^d-«:  gr.  i6^  aus  *os/(J-<.  Lat.  novem 
(Neubildung  für  *noven  nach  dem  Muster  von  septem,  decem, 
vgl.  §  233),  umbr.  nuvis  *novies':  got.  nttm,  ai.  näva,  idg.  *nS^^ 
'neun'.  Lat.  noto-Sj  osk.  acc.  Niivellum  'Novellum'  nom.  pl. 
Nüvlanüs  'Nolani',  mais.  dat.  pl.  Novesede  'Novensilibus', 
urit.  *no^O'8  'neu':  gr.  ve/o-<.  Lat.  plovelat,  per-plovere:  gr. 
T:Xi(fym.  XJber  -^^  aus  -ow-  in  unbetonter  Silbe,  wie  denuö 
aus  de  novo,  s.  §  172,  1. 

2.  Lat.  daucd  dücd  'führe':  got.  tiuha^  gGf.  *d6^kö.  uro 
'brenne':  gr.  s5<i)  eSco  'senge',  ai.  Öiami  'brenne',  idg.  *ey^ö. 
Vgl.  auch  alat.  Polauces  (l  =  //),  später  Poltüces  =  IIoXufisüxTjC' 
Umbr.  totam  'civitatem',  osk.  tco/to  'civitas'  tovtad  'civitate' 
tüvtiks  'publicus',  marruc.  tovtai  totai  'civitati':  got.  piuda 
'Volk',  gGf.  *te^t€ir'.  Osk.  gen.  Liivfreis,  falisk.  loferta  'li- 
berta'  :  gr.  iXe6&epoc;  über  lat.  loehertatem  liber  s.  §  49  Anm. 
Zur  Geschichte  dieses  tautosyllabischen  ital.  o^,  das  mit  idg.  o^ 
zusammenfiel,  vgl.  §  81  S.  76. 

Anm.  1.  Auf  die  Form  Zeueesü  des  Saliarliedes  ist  bei  der  Art  der 
Überlieferung  und  angesichts  der  aufgeführten  sprachgeschichtlichen  That- 
Sachen  nichts  zu  geben;  vgl.  auch  Jordan  Krit  Beitr.  zur  Gesch.  der  lat. 
Sprache  1879,  S.  31  iL 

Im  Lateinischen  blieb  e  unverändert: 

1.  vor  r.  fero,  conferoy  vertö,  canDertöj  alter ,  alterius  mit 
r  =  idg.  r;  durch  volksetymologische  Association  mit  vir  ent- 
sprang die  Form  levir  'Schwager',  vgl.  gr.  Särfi  acc.  fiaipa,  lit. 
dHer-^i-B.    gerd,  ingero,  sceleris  mit  r  aus  s  (vgl.  §  569). 

2.  im  Auslaut,    lupe:  XtSxe.    age  agite:  a^e  ayete.    quinque: 

3.  meist  vor  Doppelconsonanz:  scelestu^,  ob-sessu^s  {ob- 
sided),  aU'Spez  (au-spic-is). 
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Übergang  von  e  in  i\ 

1 .  in  den  nach  der  urlateinischen  Accentuation  unbetonten 
Silben  (§680)  bei  nachfolgender  einfacher  Consonanz  (ausser  r). 
colligö:  legö  ki'(iü.  oh-sideö:  sedeö  iZot;.  oppidum:  Pedum  itihoy. 
prd-t%nt4s:  tenus.    agite  agiid:  ä^&xz  d^ita).    agiminl:  Ay^F^^®^- 

Anm.  2.  Das  t  statt  e  in  plicö  (gr.  TzKixm),  alat.  spicid  (W.  spek-)  mi- 
niscor  (W.  men-)  u.  a.  ist  daraus  zu  erklären,  dass  die  in  der  Zusammen- 
setzung-regelrecht entstandene  Form  {com-plico,  cdn-spiciö,  re-miniseor)  sich 
selbständig  machte. 

Anm.  3.  juven-em  mit  -en-  statt  -w-  war  vielleicht  an  jttventüs  ju- 
vencu-8  etc.  angelehnt,  ap-petö,  ex-petö  für  *ap-pitöf  *ex-pitö  durch  Wieder- 
angleichung  an  das  Simplex  petd  oder  überhaupt  erst  zu  einer  Zeit  gebildet, 
als  die  Wirksamkeit  des  Lautgesetzes,  durch  das  coUigd  u.  dgl.  entstand, 
schon  erloschen  war;  vgl.  exquaerö  neben  exquiro,  exaeqüd  neben  irnquo-s, 
canclausu-8  neben  conclüsu-s  u.  dgl.  m. 

2.  unabhängig  von  der  Betonung  vor  Naisalen  bei  ge- 
schlossener Silbe,  qulnque^):  irivte.  tinguö  :  tsy^o)  *netze'.  in 
intus :  h  ivrd;.  Dazu  auch  dlgnu-s  neben  decet  sowie  lignu-m, 
ügnu-m,  falls  sie  richtig  mit  legd  'lese,  sammle'  und  t^x^I  ^®'~ 
bunden  werden;  denn  gn  wurde  fan  gesprochen  (§  500.  506). 
Dieser  Wandel  traf  auch  die  aus  ^  und  ^  entstandenen  en 
und  em  (§  237),  z.  B.  vlginü:  dor.  /ixati,  sim-plez:  Ä-iraJ.  Doch 
gibt  es  in  beiden  Fällen  nicht  wenige  Ausnahmen,  deren  Er- 
klärung zweifelhaft  ist,  z.  B.  offendimenturm  {fend-  =  idg. 
*bhendh-  und  -mento-  =  idg.  *-m9^o-),  supin.  ventum  (=  ai. 
gdntu-m,  idg.  *gem^tu-m)j  part.  inr-ventur-s  (=  gr.  ßaxd-;,  ai. 
gatd-s,  idg.  ^gi^tö-s).  Vgl.  noch  rfecem  (=  ai.  däSa,  idg.  *dekf^} 
neben  undecim. 

Über  lat.  -o-  aus  -f^-  s.  §  172,  3. 

Tautosyllabisches  ^*  scheint  im  Lateinischen  zur  Zeit  der 
ältesten  Denkmäler  noch  Diphthong  gewesen  zu  sein,  vgl.  die 
Schreibungen  deivos  deiva,  deicOj  feido  u.  a.  Doch  wurde  der 
Diphthong  schon  frühe  zu  offenem  i ,  und  das  Zeichen  ei  wurde 
nun  auch  zur  Darstellung  von  offenen  I-Yocalen  (oder  ge- 
schlossenen e-Vocalen)  anderen  Ursprungs  verwandt  (s.  §  41.  73). 


1)  Über  die  Vocall&nge  in  qutnque  und  in  den  sogleich  zu  nennenden 
dxgnu-Sf  lignu-m,  ügnu-m  s.  §  619. 
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Im  Umbrischen  und  Oskischen  wurde  idg.  e  meistens 
durch  e  dargestellt.  Man  vergleiche  ausser  den  schon  gege- 
benen Beispielen  umbr.  petur-purstis  'quadrupedibus',  osk.  pe- 
tora  ^zirzapa,  umbr.  co-vertu  *convertito',  destram-e  'in  dextram', 
osk.  dat.  Genetai  'Genitae'  (zu  lat.  genitor).  Daneben  kommt 
f\  osk.  i  vor,  z.  B.  umbr.  tisit  *decet*,  osk.  ist  *est'  (neben  estud 
'esto*),  nistrus  *propiores^  (neben  nesimum  'proximum').  Ob 
der  Übergang  in  (offenes)  i  an  bestimmte  Bedingungen  geknüpft 
war,  oder  ob  e  im  Umbrisch-Oskischen  überall  dieselbe  ge- 
schlossene Aussprache  hatte  und  nur  eine  Inconsequenz  der 
graphischen  Darstellung  vorliegt,  ist  bei  der  Kärglichkeit  des 
Materials  nicht  zu  entscheiden. 

Tautosyllabisches  ei  wurde  im  Oskischen  dargestellt  mit 
ei,  ei  und  (selten)  ii.  deikum  deicum  inf.  'dicere'.  deivai 
dat.  *divae',  deivatud  imfei.  'iurato*,  diiviiai  dat.  'divinae*  (eine 
Ableitung  wie  umbr.  deveia  'divina').  terei  loc.  'in  terra',  vgl. 
gr.  oixet.  Die  Schreibung  ii  deutet  auf  Übergang  des  Diph- 
thongs in  offenes  i  hin, [für  den  auch  leigüss  acc.  pl.  spricht,  /<x..fr  <^J 
wenn  Bücheler's  Deutung  als  'legiones^  (vgl.  §  73)  das  Kichtige '^^'  '  -'^  ''' 
triflftJ  Im  Umbrischen  war  ei  sicher  zu  geschlossenem  e  ge- 
worden, etu  eetu  'ito*.  deveia  'divina*.  destre  loc.  'in  dextro', 
vgl.  osk.  loc.  terei. 

ee.  Altirisch.  In  haupttoniger  Silbe  oft  als  e  erhalten. 
con-^ercar  'conspicitur*:  gr.  Sipxojiai  'sehe*,  von  W.  derk-.  celim 
'hehle':  ahd.  hilu  'hehle',  gGf.  *kelö.  Gen.  meda  'Metes':  ai.  mddhu 
'Süssigkeit,  Honig',  gr.  (lifto  'Wein',  ahd.  metu  'Met',  aksl.  medü 
'Honig',  idg.  *medhu.  echy  gall.  epo-  (in  Ep(Mredia  Stadtname): 
lat.  eqtMh-s  got.  aihvd-  (in  aihva-tundi  'Dornstrauch')  ai.  äiva-s 
idg.  ^e^c^o-s  'Pferd',  tech  teg  'Haus'  aus  '^tegos  :  gr.  ti^o;.  ceihir 
'vier' :  gr.  Tircapc;.  Vgl.  noch  gall.  7cefiir^-8oüXa  'quinquefolium': 
gr.  wevTs,  idg.  *pii9qe. 

In  Fällen  wie:  gen.  eich  'equi'  aus  urkelt.  *öA^i  (-t  noch 
in  Ogaminschriften,  wie  maqui  'filii',  und  in  gall.  Segomari  u.  a.): 
lat.  equx\  3.  sg.  praes.  as-beir  'bringt  vor,  sagt'  aus  Herit,  uridg. 
Hheret]  deich  n-  'decem'  aus  *dekenj  idg.  *dekf^  (§  242.  243) 
bezeichnet  das  dem  e  folgende  i  nur  das  palatale  Timbre  des 
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folgenden  Consonanten,  das  durch  den  palatalen  Vocal  der 
nachfolgenden  Silbe  bewirkt  worden  war.  Entsprechend  wird 
mit  u  und  o  in  den  dat.  sg.  neurt,  eoch  aus  '^nertö,  *ek^ö  (Nom. 
nerty  ech,  St.  nerto--  'Kraft,  Macht*,  echo-  'Pferd* ;  zu  nerto-  vgl. 
gall.  Nerto-martM,  Cob-nertus  u.  a.)  das  w-(o-)Timbre  der  folgen- 
den Consonanz  dargestellt.     S.  §  634.  ^y 

In  nichthaupttoniger  Silbe  wurde  e,  sofern  es  nicht  ganz 
schwand  (§  634.  657),  zum  irrationalen  Yocal,  dessen  Klangfarbe 
sich  meist  nach  dem  Timbre  der  folgenden  Consonanz  richtete: 

i.  aS'berid  *ihr  sagt'  =  gr.  cpipete.  ts  *ist*  stets  proklitisch 
=  gr.  äorl;  die  betonte  Form  würde  *et8  lauten. 

a.  as-  'ex'  in  as-hirid^  as-rSnaim  'reddo'  u.  a.  neben  es- 
(agall.  ez-,  cymr.  eh-  :  lat.  ex^  gr.  H)  in  es^echtaid  *exlex'  es- 
orgun  'Schlagen,  Tödten'  u.  a. 

u,  [ni)  Spur  (aus  ^Sd-bur)  neben  as-biur  'dico'  aus  *beruj 
urkelt.  *berd  =  fipco.  cöm-mus  'Gleichmass,  Gewicht,  Wert' 
zu  mess  'Mass,  Urteil'  aus  ^messu-s  [*med+tt^s  zu  got.  mitan 
'messen'). 

In  den  Formen  wie  so-nirti  pl.  'starke,  tapfere',  s6-nirte  'Kraft, 
Stärke',  Compar.  sö-nartu  'siÄrker'  neben  nert  war  er  zunächst 
zu  f  geworden.  S.  §  634.  Bei  der  spätem  Schreibung  sö-nairH 
so-nairte  neben  sö^rt  sö^rte  bezeichnet  a  nur  das  Timbre  des 
vorausgehenden  Consonanten.     S.  §  640. 

Idg.  und  urkelt.  tautosyllabisches  ei  wurde  e,  woraus  ia, 
wenn  a,  o,  u  folgten,  ad-feded  'narrabat',  ad-fiadat  'narrant':  gr. 
/e(8o}iat,  W.  y^}ßr:  Fut.  2.  pl.  for-tesid  1.  pl. /or-fta^am,  zu 
1.  sg.  finjea.for-tiaffaim  'ich  helfe':  gr.  orefx^  oxtl^tü,  got.  sieiga. 
Voc.  de  *o  Gott'  aus  '^dB(^)e  (lat.  deive) ,  nom.  dia  aus  *efö(tf)o-« 
(lat.  deivos).  Zur  2.  sg.  for-teü  vgl.  §  640.  e  =  idg.  ei  hat  als 
urkeltisch  zu  gelten.  Vgl.  z.  B.  gall.  reda  'Wagen'  Epo-redia, 
air.  reid  'befahrbar,  frei,  eben,  glatt'  cymr.  rhwydd  'prosper,  ex- 
peditus'  (St.  *redir)y  air.  riadaim  'fahre',  W.  reidfh- :  ahd.  ritan 
'sich  fortbewegen,  fahren,  reiten'  und  be^eiti  'fertig,  gerüstet' 
(letzteres  mit  Wf.  roidhr). 

Idg.  tauto-  und  heterosyllabisches  e^,  Der  irische  und  der 
britannische  Zweig  zeigen   übereinstimmend  o^.    Vor  Conso- 
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nanten  entstand  aus  diesem  im  Altirischen  ö,  woraus  t4a  wol  zu- 
nächst, wenn  a,  o  folgten,  im  Britann.  u.  Air.  tuath  cymr.  bret.  tut 
com.  tus  'Volk*  aus  *tdtä  :  got.  pitida^  gGf.  *te^tä,  Air.  loche 
(gen.  lochet)  'Blitz',  ItMch  'weiss'  in  luach-te  'whitehot'  :  got. 
liuhap  'Licht',  gr.  Xeoxe!-;  'weiss'.  Air.  dat.  pl.  erua-mannaib^ 
nom.  sg.  sruaim  'Strom' :  gr.  {>eo-(ia,  idg.  St.  *sre^-fnen-.  Ebenso 
o  aus  antesonantischem  o^  in  air.  nöi  n-  'neun'  (neben  cymr. 
naw  com.  nato  bret.  nav  nao)j  aus  ^no^en,  idg.  *n^g  (vgl. 
§  65.  174.  233).  Dagegen  ü  in  air.  clü  'Kuhm'  =  gr.  xX^/-o; 
und  in  nüe  'neu'  neben  abret.  notmd,  zu  ai.  nävya-^  (vgl.  §  139. 
154). 

Anm.  Wenn  der  Übergang  von  ö  in  tia  im  Irischen  durch  a,  o  der  folgen- 
den Silbe  herForgerufen  war,  so  können  die  Formen  wie  nom.  sruaim  aus 
*9rdmin,  dat  tuaith  aus  *t5fi  nicht  lautgesetzlich  entsprungen  sein.  Sie 
beruhen  auf  Ausgleichung  mit  der  Form  anderer  Casus. 

Im  Gallischen  liegt  noch  et^  vor  in  den  Formen  wie  Teuto- 
matusy  Leucetius  (Zeuss-Ebel  G.  C.  34  f.);  daneben  auch  schon 
TatUus  ToooTioo;  u.  dgl.  (a.  O.).  Ebenso  noch  Nivella,  Nivt" 
man,  deren  i  doch  wol  direct  e  fortsetzt,  aber  auch  schon  JVb- 
veeium  und  NovuMiünum  'Neu-burg'  (a.  O.  56).  Es  handelt 
sich  hier  vermutlich  um  dialektische  Verschiedenheiten  inner- 
halb des  gallischen  Zweiges. 

67.  Germanisch.  Aus  idg.  e  wurde  im  Urgermamschen 
i  in  folgenden  Fallen: 

1.  Vor  Nasal  +  Consonant.     Got.  as.  ags.  bindan   ahd. 

bintan  aisl.  binda  'binden',  1.  sg.  idg.  *bhendhö  :  ai.  bdndhana-m 

'das  Binden'  fut.  bandhiiyd-ti  'wird  binden',    lat.  of-fendimen- 

tu-m  'Kinnband'. 

Anm.  1.  Dass  dieses  t  schon  im  Urgermanischen  eintrat,  wird  durch 
die  Thatsache  best&tigt,  dass  das  Verbum  got  rvrma  ahd.  rinnu  'rinne, 
renne',  dessen  Grundform  •n'-^-o  ist  mit  idg.  t,  und  das  zu  ai.  rt-wi-<f 
^ISsst  fliessen,  lisst  laufen',  ri-ni-ti  ^gerät  ins  Fliessen'  gehört  (Osthoff 
Morph.  Unt  IV  45),  im  ganzen  germanischen  Sprachgebiet  in  seiner  Tempus- 
bildung in  die  Reihe  hinda :  band  übergetreten  ist  (praet.  got  ahd.  u.  s.  w. 
rann).  Dies  konnte  nur  geschehen,  wenn  in  bindan  u.  dgl.  schon  t  ent- 
standen war. 

2.  In  hetero-  und  tautosyllabischem  ei, 

a.  Nom.  pl.  got.  preis  ahd.  dri  aisl.  prir  'drei'  aus  *prii[%)z 
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*prei€z: ak8\Jrije{§ßS)y  aiJräyas,  gr.TpeT;aii8*Tpe(jj£(;,  idg,*trei'^8. 

Grot.  ffosteis  ahd.  ffesii  aisl.  gester  gestir  'Gäste'  aus  *yi8tii(i)z^ 

*yisteiez  :  aksl.  gosüje^  gGf.  ^ghostei-es,  vgl.  ai.  ävay-as  (nom. 

sg.  öm-#).    Got.  satjan  as.  settian  aisl.  «e^a  inf.  'sitzen  machen, 

setzen',   1.  sg.  got.  «a^a  aus  *satiiö,  *8odeiö,   Causat.  von  W. 

sed"  'sitzen' :  vgl.  ai.  säddyä-mi  'mache  sitzen,  setze',  gr.  f  oßico 

'mache  fliehen,  scheuche'  aus  *cpoßej;;0). 

b.    Grot.  steigan   ahd.  sügan   aisl.  sfiga  'steigen',    uigerm. 

1.  sg.  ^sti'^d  aus  *stii^d  :  gr.  oret^o),  idg.  *stSigkö, 

Anm.  2.  Das  hohe  Alter  dieses  t  wird  dadurch  bestätigt,  dass  das 
Pr&sens  got.  petha  ahd.  dihu  'gedeihe',  welches  im  Urgermanischen  aus 
*pifrfß ,  älter  *pef9yd  (=  lit  tenku  'reiche  aus  mit  etwas'),  entstanden  war 
(§  214),  zur  Bildung  der  Präteritalformen  got.  pdih  ahd.  deh  u.  s.  w.  (nach 
dem  Muster  der  Präterita  von  Wurzeln  wie  steiah-)  den  Anstoss  gab.  Dies 
war  nur  möglich,  wenn  in  *8Ü^5  (got.  steige)  bereits  i  entstanden  war. 

3.  Wenn  die  nachfolgende  Silbe  ein  voigeimanisches  t(t) 
oder  l  enthielt.  Aus  3.  sg.  ^esH  {=  eori)  *tsti  :  got.  ahd.  as. 
istj  ags.  is.  Aus  3.  sg.  *bhereti  (aksl.  berefi,  ai.  bhärati)  *teredi, 
daraus  *teridi  :  got.  bairip,  ahd.  birü.  Urgerm.  ^li^ianch-n 
'liegen' :  aisl.  Ugg/a  as.  liggian  ahd.  liJckan  :  gr.  Xi^oc  'Bett'  W. 
legh-.  Urgerm.  Hrplnaz  'irden'  (ahd.  irdln)  neben  *erpö  'Erde' 
(ahd.   erda)  :  gr.  Ip-aCe  'auf  die  Erde'. 

Anm.  3.  Auch  hier  liegt  eine  Bestätigung  des  hohen  Alters  des  % 
vor.  Das  Verb  ^tidiana-n  'bitten'  (got.  hidjan  as.  hiddian  aisl.  hidja),  das  zu 
gr.  Tald«  'gewinne  bittend,  überrede'  W.  bhejidh-  gehört,  hätte  nicht  allge- 
meingermanisch a  im  praet  (3.  sg.  *tad{{)  got.  bap  etc.),  wenn  nicht  schon 
urgerm.  *li^jittna-n,  *8itjiana-n  (W.  sed-)  mit  t  gesprochen  wurden. 

4.  Im  Auslaut,  z.  B.  2.  sg.  imper.  *fari  (got.  far)  aus  y^are 
vgl.  gr.  a-fe.  Ein  solches  -t  wirkte  wie  idg.  i  (s.  3.)  auf  vor- 
hergehendes e.  Daher  2.  pl.  *farid%  (got.  farip  ahd.  dial.  ferit)  : 
gr.  afeTe;  acc.  ^mir-ki  (got.  aisl.  mik  ahd.  mih  'mich*)  :  gr.  dpi-ye, 
u.  a.    Vgl.  Kögel  Paul  u.  Br.  Beitr.  Vm  135  f. 

5.  In  vereinzelten  Fällen,  wo  ein  Grund  für  den  Wandel 
bis  jetzt  nicht  sicher  ermittelt  ist,  besonders  in  unbetonter 
Silbe:  z.  B.  Nominalsuffix  urgerm.  -ti-  =  ai.  -cw-  gr.  -ea- 
lat.  -es-  (got.  ag-iz-a-  'Furcht').  Vgl.  Paul  in  s.  Beitr.  VI  85, 
OsthoflF  Zur  Gesch.  d.  Perf.  419. 
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Auf  diesem  Standpunkt  blieben  die  westgermanischen 
Dialekte  im  Allgemeinen  stehen.  Ein  aus  der  idg.  Urspiache 
in  ununterbrochener  Continuität  erhaltenes  e  gewähren  also  z.  B. 
ahd.  heran  'gebären'  ^  urgerm.  ^teranoHfi  (gr.  <pipeiv)  und  reht 
'recht'  =  urgerm.  '^rerftor-z  (gr.  dpexT(J-«). 

Anm.  4.  Neu  hinzu  kam  die  Verwandlung  von  e  in  t  durch  folgendes 
u,  Ahd.  1.  sg.  hira,  nimu,  zu  heran,  neman,  situ  m.  'Sitte',  wahrscheinlich 
zu  gr.  If^oc  'Sitte',  sihun  hieben' :  lat  Septem,  hiruj^  'Hirsch'  aus  urgerm. 
^yerui-  (mit  anaptyktischem  u,  s.  §  628)  :  gr.  Ttipac  'Hom,  Geweih'. 

Auch  dürfte  das  t  der  Wurzelsilbe  in  biris,  hirit  u.  dgl.  erst  im  West- 
germanischen durch  das  nachfolgende  t  erzeugt  worden  sein. 

Auch  die  nordischen  Dialekte  haben  solche  alte  e^  z.  B. 
aisl.  bera  ^  ahd.  beran. 

Im  Gotischen  dagegen  wurden  alle  e^  die  im  Urgerma- 
nischen e  geblieben  waren ,  in  %  verwandelt.  Dieses  i  kehrte 
dann  durch  die  Wirksamkeit  eines  speciell  gotischen  Lautge- 
setzes, welches  auch  i  =  idg.  %  betraf  (§  35),  vor  r  und  h  zu 
e  (ai)  zurück,  niman  'nehmen'  gegenüber  ahd.  neman  aisl. 
nema  =  gr.  vifieiv.  ga-vigan  'bewegen*  gegenüber  ahd.  toegan 
aisl.  vega  'sich  bewegen*  =  lat.  vehere.  fill  n.  'Fell*  (in  pruts-- 
fll  'Aussatz*)  gegenüber  ahd.  fei  ags.  feil  aisl.  fjall  'Fell*  aus 
*fella-  ^felna-  (§  214)  =  lat.  pelli-s,  gr.  iriXXa.  Aber  bairan 
aus  *biran  =  ahd.  beran^  raihts  aus  "^rihts  =  ahd.  reht  Dass 
bairan  und  raihis  nicht  ein  unter  dem  Einfluss  von  r  und  k 
in  ununterbrochener  Continuität  erhaltenes  e  hatten,  dafür 
sprechen  die  Formen  airßeins  =  ahd.  irdin  'irden'  und  gor- 
raihf/an  =  as.  rihtian  ahd.  rihtan  'richten*.  Denn  deren  ai 
von  dem  in  airpa  'Erde*  und  raihts  'recht*  zu  trennen  ist  doch 
kaum  möglich. 

Idg.  tautosyllabisches  ey^  erscheint  im  Grotischen  als  tu. 
kiusa  'kiese,  prüfe,  wähle*  :  gr.  Y&^ofiai,  gGf.  *§e^S'd,  ana- 
biuda  'entbiete*  :  gr.  ireü&ofiai,  gGf.  *bhe^dh^.  piuda  'Volk*  : 
osk.  tovtad  'civitate*,  air.  iuath  'Volk*,  gGf.  ^tetj^tä-.  Im  Hoch- 
deutschen vor  a-(o-) Vocalen  in  ältester  Zeit  eo,  dann  io,  in 
allen  andern  Fällen  iu.  deota  diota  'Volk*,  aber  diutisc  'popu- 
laiis,  deutsch*  (got.  pittdiskö  adv.  'i&vix<o;*).    reo;^an  rio;^an  'wei- 
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nen'  =  got.  *r%utan  :  ai.  rSdanor-m  'das  Weinen*,  W.  rey^d-.  Im 
Urgermanischen  bestand  wahrscheinlich  im  Allgemeinen  noch 
die  Aussprache  e^^  und  nur,  wenn  in  der  nächsten  Silbe  i 
folgte,  entstand  schon  damals  t^,  z.  B.  ^pi^düka-z  (ahd.  diutisc) 
neben  *pey^äd  (ahd.  deota), 

68.  Baltisch-Slavisch.  Lit.  vezü  aksl.  vezq  'fahre'  : 
gr.  pamphyl.  fix^  lat.  vehö  got.  ga-viga  ai.  ra^am»,  idg.  ^egh^ 
'bewege,  fahre*.  Lit.  veikü  aksl.  vUkq  aus  *velkq  (§281)  'ziehe, 
schleppe*:  gr.  2Xxo)  (vgl.  §  164  Anm.),  gGf.  *^ilg^,  Lit.  keiurt 
aksl.  cetyrije  'vier* :  gr.  tircapc;  umbr.  petur-  ai.  ce^Äir  ai.  ca^- 
tJär-flw.  Nominalsuffix  -^-,  gen.  pl.  lit.  mo-ter-ü  aksl.  ma- 
^^-w  'matrum*  :  vgl.  gr.  fATj-tip-e;.  Voc.  sg.  vilke  aksl.  t?/uctf 
'o  Wolf* :  gr.  Xüxe,  lat.  lupe.  Personalsuffix  der  2.  pl.  lit.  es-te 
esa-te  aksl.  jes-te  'estis* :  vgl.  gr.  ijxk, 

e  wird  im  Litauischen  meist  sehr  offen  gesprochen  und 
ging  in  einigen  südlichen  und  östlichen  Dialekten  im  Anlaut 
regelmässig  in  a  über,  z.  B.  a9t\  =  esu  'ich  bin*  (§  666,  2). 

Idg.  hetero-  und  tautosyllabisches  e^  wurde,  wie  es  scheint, 
schon  in  der  Periode  der  baltisch-slavischen  Urgemeinschaft  zu 
oy^j  woraus  halt,  a^  (vgl.  §  84): 

a.  Heterosyllabisch :  lit.  ar,  aksl.  ov.  Lit.  tava-s  'tuus*, 
sava^s  'suus* :  gr.  Te(/)<{-;,  i{f)6'(;.  Aksl.  novü  'neu* :  gr.  vi/o-;. 
Aksl.  plovq  'fliesse,  schiffe* :  gr.  irXi(/)a).  Aksl.  nom.  pl.  synove 
'Söhne*  aus  ^süne^-es  :  vgl.  gr.  ';^8i(/)-8;,  got.  mnjus  'Söhne*  aus 
*8uni^s  urgerm.  ^suney^-ez  (§  179),  ai.  sünäv-^^.  —  Lit.  devynt 
lett.  dewini  'neun*,  preuss.  nemnts  'der  neunte*,  aksl.  dev^fi 
'neun*  erklären  sich  als  Analogiebildung  nach  der  Zehnzahl 
lit.  deszimt  aksl.  desqü]  man  beachte,  dass  auch  das  anlautende 
d-  statt  n-  nicht  wol  anders  denn  als  der  Zehn  entlehnt  erklärt 
werden  kann. 

Anm.  1.  Ob  das  d-  des  lit  \md  lett  Wortes  fOr  ^neun^  slaTisehem' Ein- 
fluss  verdankt  ward  und  im  Urbaltischen  ney^-  galt,  das  im  Preussischen  fest- 
gehalten wurde,  oder  ob  schon  im  Urbaltischslavischen  de^•^  an  die  Stelle 
Ton  noit-  trat  und  das  n-  des  Preussischen  dem  Deutschen  entlehnt  ward 
(vgl.  Bopp  Vergleich.  Gramm.  P  76,  Fick  Wörterb.  ü»  588.  744,  Brückner 
Litu-slav.  Studien  I  80,  Osthoff  Morph.  Unt.  I  93),  bleibt  zweifelhaft. 
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b.  Tautosyllabisch:  lit.  au^  aksl.  u  (aus  of^  §  185).  Inf. 
lit.  pläurti  'spülen'  aksl.  pltA-ti  (1.  sg.  praes.  ploeq),  supin.  lit. 
piäu'tu  aksl.  pliA-tü  :  vgl.  gr.  ewXeu-aa,  ai.  inf.  plotu-m  (3.  sg. 
praes.  med.  pldv^t^te  'schwimmt*).  Lit.  raudmi  (veraltete  Prä- 
sensbildung, jetzt  raudqju)  jammere,  klage'  :  ai.  rödi-mi  jam- 
mere, weine',  idg.  *re^d-mi  oder  *rey^d9''fni,  Lit.  rauffiü  'rülpse' : 
vgl.  gr.  ipeüYOfiai.  Lit.  naUje-^s  'neu' :  got.  nityi-s  'neu'.  Aksl. 
inf.  sluti  'heissen',  supin.  slutü  :  ai.  inf.  iritu-m  'hören',  zu  aksl. 
slovo  (St.  sloveS")  'Wort' :  gr.  iO<ifo(;  ai.  hrävas  n.  'Ruhm'. 

Aus  heterosyllabischem  idg.  urbalt.-slav.  ei  entstand  im 
XJrslayischen  ij,  dessen  %  in  altkirchenslavischer  Zeit  zu  i  ge- 
dehnt wurde  (vgl.  §  36  S.  38)  Aksl.  vtjq  ttjq  :  lit.  veju  'drehe, 
winde',  ai.  väyämi  'webe',  idg.  *^€id.  Nom.  pl.  gosUJe  gostije 
'Graste'  (nom.  sg.  gosü)  aus  *gostei'e[s)  :  vgl.  ai.  dvay-as  'oves'. 
trije  trije  'drei' :  ai.  träy-as^  idg.  ^trei-es. 

Für  tautosyllabisches  idg.  ei  erscheint  im  Litauischen  ei 
und  d*,  im  Slavischen  t.  Der  Entwicklungsweg  des  letzteren 
war:  *eij  *t|  (*tj(),  7,  vgl.  den  Wandel  des  heterosy Ilabischen  et*. 
Lit.  1.  sg.  eimi  'gehe',  3.  sg.  eiii  (preuss.  eit)  :  gr.  ei{ii  eioi;  supin. 
eltu  aksl.  itü  :  ai.  inf.  eium  aus  idg.  ^ei-tu-m,  W.  ei-,  Lit. 
szleir-vors  szlei-vi-s  'schiefbeinig'  (lett.  slü-Ja  'Streif,  sUi-ju  'ich 
lehne  an') :  gr.  xXei-Tü-?,  W.  kUi-.  Lit.  vSida-s  'Gesicht'  aksl. 
vidü  'AnbUck,  Aussehen',  lit.  veizdziu  'sehe'  (zu  dem  z  vgl. 
§  547  Aiun.  1),  aksl.  vizdq  'sehe'  aus  *^tdiq  (§  147)  :  gr.  /e(- 
Sofiai,  /ei8o;.  Lit.  geidziü  'verlange  nach',  preuss.  3.  pl.  geide 
'warten',  aksl.  iidq  'warte'.  Lit.  deivy-a  'Abgott'  deive  f.  'Ge- 
spenst' neben  deva-s  (lett.  dlws)  'Grott',  preuss.  deiwa-s  'Gott' : 
lat.  deivos  divus.  Lit.  ze-mä  (lett.  fltna)  aksl.  zi-ma  'Winter' : 
gr.  5(eT-jta,  5(ei-|JLa>v.  Lit.  de-nä  (lett.  dlna)  *Tag',  preuss.  dei- 
na-n  acc.  sg,  *Tag'  von  einem  St.  '^dei-n-  (^dei-enn)  neben  *di'n- 
(aksl.  gen.  di-n-e  'Tages').  Lit.  snega  (lett.  mig)  'es  schneit* : 
gr.  ve(<pet,  W.  «wctgA-.  Lit.  lekü  'lasse'  (lett.  llku  'lege')  :  gr. 
Xe(i:u),  W.  /q[y-.  Aksl.  püq  'schreibe'  aus  *pt8'iq  (§  147)  :  gr. 
?te(xa>  'kratze',  W.  peik-, 

Anm.  2.    Die  Bedingungen,   unter   denen   im  Litauischen  ei  einmal 
blieb  [ei],  das  andere  Mal  zu  U  wurde,  sind  imermittelt  (vgl.  Mahlow  Die 
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langen  Vocale  A,  JE,  O  B.  143  f.  und  Osthoff  Morph.  Unt.  IV  112).  Die 
Annahme  liegt  nahe,  dass  nur  das  geschliffen  betonte  et,  z.  B.  in  eiti  'gehen^ 
(vgl.  §  691),  lautgesetzlich  zu  ^  wurde,  und  zwar  dann,  wenn  die  folgende 
Consonanz  nicht  palatales,  durch  einen  e-  oder  i-Vocal  der  nachfolgenden 
Silbe  bewirktes  Timbre  hatte  (vgl.  die  Doppelheit  e  und  ia  im  Irischen, 
§  66);  daher  d^vas  neben  deivys  deive,  eiml  neben  läku,  Supin.  eitu  statt 
**Yu  w&re  Analogiebildung  nach  etii\  einu  eina  *ich  gehe'  'er  geht'  (statt 
*^ü  *ina)  mit  ei-,  weil  erst  nach  dem  Erlöschen  der  Wirksamkeit  des 
Umwandlungsgesetzes  gebildet,  u.  s.  w.  Schwierigkeiten  machen  freilich 
die  Verba  wie  Miü  ßezit  lecken'  =  aksl.  liia  (aus  *Hz-i^)  neben  solchen 
wie  geidÜiü  geUU  (Leskien  Der  Ablaut  in  Wurzelsilben  im  Litauischen 
S.  144  f.).  Denn  dass  die  wenigen  Formen  wie  sup.  Üsziu  u.  s.  w.  dem 
ganzen  Verbum  S  statt  ei  zugeführt  h&tten,  leuchtet  nicht  ein.  Vgl.  den 
Wechsel  ai :  **  §  84  Anm.  2. 

Aus  en,  em  vor  Geräuschlauten  entstand  im  Slavischen  ^, 
z.  B.  sv^tü  'heilig',  z^bq  'dilacero,  frigeo*.    S.  §  219. 

Idg.  e. 

69.  Idg.  dhe-  'setzen,  legen*  :  ai.  fut.  dhä^syami  dhana- 
n.  'Lage*,  gr.  fut.  ötj-oo),  got.  ga-nieps  (St.  ga-dedi-)  *That,  Lage*, 
lit.  fut.  de-siu  inf.  de-ti,  aksl.  aor.  dS-chü  inf.  de-ti,  Idg.ple- 
'füllen* :  ai.  pari,  prä-tä-,  armen,  li  (gen.  lioy)  'voll*  aus  ^ple^ioSy 
gr.  7:kr^-prfi  'voll*  aor.  I^X^j-oa,  lat.  ple-mi-s  im-pU-tu-Sj  aii. 
lln  'numerus,  pars*,  aisl.  ßeire  ßeiri  'mehr*  (von  St.  ^ße-iz-en-, 
vgl.  §  614). 

Optativsuffix  idg.  -t|5-  -(e-  :  2.  sg.  ai.  s-iya-s  s^ya-s,  gr. 
eiY);  aus  *da-iTp;,  lat.  s-ies  von  W.  es-  'sein*.  Nom.  sg.  der 
-^-Stämme  auf  -(€{r)  :  ai.  mä-ta  armen,  mair  aus  ^mä-ter  gr. 
dor.  [la-TTjp  'Mutter*,  lit.  mo-te  und  mö-te  'Weib,  Ehefrau*,  aksl. 
mati  aus  *mäte  'Mutter*.  Instr.  sg.  der  o-Stämme  auf  idg.  -e  : 
ai.  ticca  'oben*,  gr.  lakon.  irrj-iroxa  'usquam*  oder  'unquam*, 
got.  pe  zu  pa-  'der*,  hve  zu  fwa-  'wer*^). 

Perfectstamm  idg.  ed-  von  W.  ed-  'essen*  :  ai.  pari. 
äd-i'Väny  gr.  JB-tjö-co;,  lat.  ed-imuSy  got.  et-um^  lit.  part.  ed-^Sj 
aksl.  part.  jad-ü,     Imperfectstamm  idg.  es-  von  es-  'sein*  :  ai. 


1)  Ai.  ucci  ist  kein  sicherer  Repräsentant  von  -e,  da  es  auch  eine  Form 
auf  idg.  -0  sein  könnte.  Jedenfalls  hat  man  den  Bildungstypus  auf  -e  der 
idg.  Grundsprache  zu  vindicieren.    S.  §  114.  115. 
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1.  8g.  as-am  3.  sg.  üs,  gr.   1.  sg.  hom.  ^a  3.  sg.  dor.  ^;,  idg. 
1.  8g.  ^es-if^  3.  8g.  *e8-'t    Vgl.  §  114. 

Die  tautosyllabischen  Diphthonge  ei  und  e^  kamen  in  der 
idg.  Grundsprache  wahrscheinlich  nicht  häufig  vor.  Z.  B. 
Imperfectstamm  idg.  ei-  von  ei-  'gehen*  :  2.  sg.  ai.  aeSf,  idg. 
*ei-8.  ^pleistö-  'meist* :  gr.  irXeToTo-?  aisl.^«^r  (§  116.  611.  614). 
Nom.  sg.  idg.  *die^-s  'Himmer  :  ai.  dyäü4,  gr.  Ze6?  aus  *Zr^^^ 
(§611). 

70.  Arisch.  3.  sg.  praet.  ai.  ä-dhä-t  av.  dä-p  apers. 
a-dä  von  W.  dhe-  'setzen'.  Ai.  va-ti  av.  vaiti  'weht' :  gr.  a(/)7j-ai 
'weht',  ahd.  toäan  'wehen',  lit.  v^'-jes  'Wind',  aksl.  ve-Je-ü 
'weht',  W.  ff^-. 

Der  Übergang  von  ^  in  5  vollzog  sich  in  urarischer  Zeit, 
nachdem  der  Vocal  (gleichwie  idg.  e)  vorausgehende  j-Laute 
palatalisiert  hatte,  z.  B.  ai.  -jäni-i  'Weib,  Gattin' :  got.  qens 
(St.  qeni-)  'Weib',  idg.  *gem-  (§  445). 

Über  av.  ?,  ö,  ä  aus  uriran.  urar.  ü  =  idg.  e  s.  §  102. 

71.  Armenisch,  mi  'dass  nicht'  :  ai.  wa,  gr.  dor.  fiT;. 
mit  (gen.  mü)  'Sinn'  :  gr.  }i,^8o?  'Ratschlag'  }i,Y)8o}iai  'ermesse', 
air.  ro  tntdar  'iudicavi'  (vgl.  §  314).  U  'voll',  aor.  3.  sg.  e-Ä-f 
'füllte',  idg.  ple-  (§  69).  Dieses  i  fiel  in  nichtletzter  Silbe  weg. 
Ausser  gen.  mt-i  vgl.  noch  gen.  amsoy  'des  Monats'  neben  nom. 
amis  (-«-  aus  -ns-  §  202)  :  gr.  lesb.  gen.  ja^vv-o;  (vgl.  §  72); 
l-nthfn  'ich  fülle' :  lat.  3.  pl.  ex-ple-nu-nt,  air.  ll-naim  'ich  fülle'. 

Unsicher  ist  die  Vertretung  durch  e  in  ahies  'Fuchs'  neben 
gr.  ÄXcoTCT]!,  ai.  löpäSa-  (Hübschmann  Kuhn's  Ztschr.  XXVI  603). 

72.  Griechisch.  ir^\>,i  aus  *at-arj-ji.i  'werfe,  schnelle,  ent- 
sende' Tj-fia  'Wurf  :  lat.  se-men,  air.  si-l  'Same',  got.  mana-seps 
'Menschensaat,  Menschheit,  Welt',  lit.  seju  aksl.  sejq  'säe' 
«c-m^  'Same',  W.  se-  'werfen,  säen'.  {ay-jV,  gen.  }i7jv-«{;  lesb. 
p,^vv-o?,  'Monat'  (über  nom.  sg.  fte(<;  §  611)  jiYjvTj  'Mond'  :  ai. 
fnäs-  'Mond',  armen,  amis  (gen.  amsoy)  'Monat',  lat.  mens-i-s 
(vgl.  jedoch  §  612),  air.  ml  (gen.  mts)  'Monat'  (§  212.  574),  got. 
mena  'Mond',  lit.  menü  (gen.  menes-io)  'Mond',  aksl.  messet 
'Mond'  (vgl.  §  220.  221).    i)ßa  ^^yj  'Jugend'  :  lii.ßgiü  'ich  ver- 
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mag'.  Nom.  Su;-fiev7)c  'bös  gesinnt,  feindlich^  :  ai.  dur-manäs 
'misgestimmt,  traurig',  gGf.  *dus-menes. 

Dieses  tj,  im  Urgriechischen  wahrscheinlich  offen  gesprochen 
und  als  offenes  e  im  Lesbischen  durch  die  Schreibung  ai  be- 
zeichnet (aJjii(oeo)v  :  lat.  semi-  *halV;  AJo(o8o;  =  dor.  att.  'Ha(o8oc 
böot.  Eloto8o«),  wurde  im  Elischen  zu  ä,  z.  B.  jia,  etä,  iratSp, 
dagegen  im  Böotischen  und  Thessalischen  zu  geschlossenem  e, 
das  nach  Annahme  des  ionischen  Alphabets  durch  et  dargestellt 
wurde,  z.  B.  böot.  (uiva,  Tcaxefp,  thess.  uorspo-fieivvfä,  eißä;  die 
letztere  Aussprache  ist  auch  in  ionischen  Mundarten  nach- 
zuweisen (§  104). 

78.  Italisch.  Lat.  fe-mina  *Weib'  fe-lö  'sauge',  umbr. 
feliuf  ßliu  lactantes'  fei.  (Abkürzung)  'filius'  :  armen,  di-em 
'sauge'  (aor.  di-^^i),  gr.  br^-aaxo  'sog'  ötj-Xy]  'Mutterbrust',  air. 
di-nu  'Lamm',  ahd.  täan  'säugen',  lit.  dili  'Blutigel'  pirm-- 
delys  'Erstgeburt',  aksl.  de-t^  'infans',  ai.  dha-trl  'Amme'.  Lat. 
'  ple-nU'Sj  umbr.  plener  'plenis'  :  gr.  irXYj-pTfj;.  Lat.  mens-i-s, 
umbr.  menzne  'mense'  (d.  i.  mentsne,  aus  ^mensne,  §  209), 
se-menies  'semenstribus' :  gr.  {i,7)v;  zu  dem  lat.  e  ist  §  612  zu 
vergleichen.  Lat.  re-^,  umbr.  re-per  'pro  re'  abl.  ri  're'  :  ai. 
ra-^  'Gut,  Schatz,  Reichtum'.  Lat.  rex  reg-is,  osk.  regaturei 
'rectori',  marruc.  reffen[a  dat.  'reginae'  :  air.  ri  (gen.  rig)  ai. 
rajan-  'König'.  Lat.  lex  leg-iSj  legätu-Sj  osk.  ligud  'lege' 
ligatüis  dat.  'legatis', (wozu  wol  auch  leigüss  acc.  I^ones' 
(s.  §  65),1  urital.  Stamm  leg-,  Lat.  dies  diem^  die-culaj  osk. 
zi-^olois  diebus'  (dazu  wahrscheinlich  djiikülüs  pl.  'dies')  :  vgl. 
ai.  acc.  dyam  'Himmel,  Tag',  gr.  Z^v  (§  188). 

Das  Schwanken  der  Schreibung  e,  i  im  Umbrischen  und 
e,  i,  I,  ei  im  Oskischen  deutet  auf  geschlossenes  e.  Da  das 
ursprünglich  lange  e  auf  der  tab.  Bant.  durch  t,  auf  dem  cippus 
Abell.  durch  i  dargestellt  ist,  dagegen  das  durch  Dehnung  von 
ö  auf  italischem  Boden  neu  entstandene  e  durch  «,  so  muss 
letzteres  im  Oskischen  offner  gesprochen  worden  sein. 

Dass  auch  im  Lateinischen  idg.  e  geschlossen  gesprochen 
wurde,  folgt  u.  a.  aus  den  Schreibungen  inschr.  pleib[eSj 
leigibus  (s.  §  41.  65). 
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Das  aus  e  entstandene  i  in  lat.yJÄw-«  (/^-)j  suspiciö  {spSc-)y 
convlciu^m  (t?ec-,  W.  ^eq•'  in  vocäre)  schreibt  Osthoff  vielleicht 
richtig  dem  Einfluss  des  folgenden  *  {{)  zu;  vgl.  auch  de-linid 
neben  de-leniö,  mb-tllia, 

74.  Altirisch.  In  betonter  Stammsilbe  1.  flr  Vahr*  : 
lat.  veru-^,  got.  tiu^-verjan  Weifein',  aksl.  vera  'Glaube',  mtl 
*Thier'  :  gr.  fiYjXo-v  (böot.  thess.  fxsTXo-v). 

Auch  die  andern  keltischen  Dialekte  weisen  %  {%)  auf, 
z.  B.  acymr.  abret.  -n  =  ai.  ri  *rex',  acorn.  abret.  guir  =  air.  flr 
Verus'  und  so  auch  gallisch  i  in  rix  'rex'  (Catu-rtges  u.  s.  w.). 
Das  hieraus  sich  ergebende  hohe  Alter  dieses  Lautwandels 
würde  bestätigt  durch  das  german.  '^rtk-  'Herrscher'  (got.  reiks)^ 
wenn  dieses,  wie  man  glaubt,  eine  urgermanische  Entlehnung 
aus  dem  kelt.  rlg-  ist. 

Anm.  Die  Schreibung  Dubno-rex  nehen  Dumno-rix  (Zeuss-Ebel  G.  C.  20) 
erkl&rt  sich  durch  Einwirkung  des  lat.  rex. 

Über  die  Behandlung  des  e  in  tieftoniger  Silbe  s.  §  613. 
634.  657. 

76.  Germanisch.  IJrgermanisch  offenes ^.  ImGotischen^, 
das  sehr  geschlossen  gesprochen  wurde,  was  am  klarsten  aus 
der  ziemlich  häufigen  Schreibung  et,  z.  B.  qeins  neben  qens 
*Weib'  (hie  und  da  auch  t,  z.  B.  spidists  neben  spedists  *der 
letzte'),  hervorgeht.  Im  Deutschen  5.  Dieser  Wandel  in  5 
ging  vom  Oberdeutschen  aus,  wo  er  am  frühesten  für  Baiern 
nachweisbar  ist  (etwa  170  n.  Chr.).  Von  dort  aus  verbreitete 
er  sich  allmählich  über  Norddeutschland.  Im  Fränkischen  drang 
ä  im  7.  Jahrh.,  im  Sächsischen  erst  mehrere  Jahrhunderte 
später  durch.  S.  Bremer  Paul  u.  Braune's  Beitr.  XI  1  ff.  Im 
Nordischen  schon  in  den  ältesten  Kunendenkmälern  a,  z.  B. 
-jmartR  =  got.  -mers  (väüa-mers  'was  guten  Namen  macht'). 
Die  schwierige  Frage,  ob  das  ags.  de  und  afries.  e  die  er- 
haltene urgerm.  e-QuaUtät  biete  oder  die  Stufe  ä  durchlaufen 
habe,  muss  ich  unentschieden  lassen.  Bremer  und  Siebs  (a.  a.  O. 
S.  12  ff.  226  ff.)  nehmen  das  erstere  an. 

Anm.  1.     In   unbetonter  Sübe  scheint  e    den  Wandel   in   5   nicht 
mitgemacht,   sondern  seine  Qualität   bewahrt  zu  haben;    unbetontes  ur- 
Brngmftnn,  Onindriss.  5 
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geniL  e  erscheint   im  Ahd.  As.  als  e,   im  An.  als  e,    i.     Sieh  Bremer 
a.  a.  O.  29  fL 

Got.  mana-seßs  'Menschensaat,  Menschheit^  Welt',  ags.  s^d 
afries.  sed  ahd.  sät  as.  $äd  aisl.  säd  'Saat'  :  lat.  seltnen  aksl. 
8€-m^  'Same',  W.  se-,  Grot.  ganteps  ags.  d^d  ahd.  iät  as.  däd 
aisl.  däd  *That' :  gr.  Otj-oo),  lit.  de-siu  'werde  legen',  W.  dhe-,  Grot. 
gorredan  'bedacht  sein',  ags.  rcbdan  afries.  reda  ahd.  rätan  as. 
rädan  aisl.  räda  'raten'  :  lat.  re-rl  'meinen'  re-har,  Grot.  nepla 
ahd.  nädala  'Nadel',  ahd.  riäan  'näen'  :  gr.  vf^jia  'Gespinnst' 
v^xpo-v  'Rocken',  lat.  nemen  'Gespinnst'  netu-s  'gesponnen',  W. 
STie-  ne-  (§  589,  3).  Ahd.  samt-  'halb'  sämi-quek  :  gr.  i^fiC-ßto? 
lat.  semi-vtvos  'halblebendig',  ai.  sämi  adv.  'halb',   idg.  *8emi. 

Über  got.  ai  aus  idg.  e  in  «aia  'säe'  von  W.  se-  s.  §  142. 

Anm.  2.  Neben  dem  urgerm.  offenen  e  stand  ein  geschlossenes  e,  das 
im  Got.  ebenfalls  als  e,  im  Ahd.  bIs  ea,  ia  erscheint  (as.  e,  aisL  e),  wie 
got  her  ahd.  hear  hiar  as.  her  aisl.  Äcr  *hier',  got  fera  *Seite,  Gegend' 
ahd.  Aeora  hiara  'Seite,  TheiP,  ahd.  A«a^  Ata^  aisl.  ^^  'hiess',  ahd.  leaj^ 
lia^  aisl.  /e^  'Hess'.  Der  Ursprung  dieses  urgerm.  e  ist  noch  nicht  ge- 
nügend aufgeklärt  (vgL  die  Flexionsl.  unter  german.  stark.  Präter.).  Schwer- 
lich geht  der  Laut  irgendwo  auf  ein  idg.  e  zurück. 

76.  Baltisch-Slavisch.  Lit.  speju  apeti  'Müsse,  Zeit 
wozu  haben,  schnell  genug  sein',  aksl.  sp^jq  spiti  'vorwärts 
kommen,  Erfolg  haben'  :  lat.  ape-s  sper-ärey  got.  compar.  spe- 
diza  'später'  ahd.  späii  'spät'.  Lit,  dede  'Oheim',  aksl.  dSdü 
'Grossvater'  :  gr.  xrfiri  'Grossmutter'  tt)8(;  Tante'.  Aksl.  mera 
'Mass' :  lat.  metior  'messe',  got.  mel  'Zeit'  (aisl.  mal  'Mass,  Zeit', 
ahd.  mal  'Merkpunkt,  Merkmal,  Mal'),  ai.  maträ  'Mass'.  Ver- 
bale Stämme  auf  lit.  -e-  aksl.  -d^,  z.  B.  lit.  sede-ti  aksl.  sed^-ti 
'sitzen' :  vgl.  lat.  s^de-  sädere. 

e  wird  im  ganzen  litauischen  Sprachgebiet  sehr  geschlossen 
gesprochen  und  ist  an  manchen  Orten  von  y  (t)  kaum  zu  unter- 
scheiden. 

Im  Slavischen  gingen  die  Lautgruppen  ke,  gS^  che,  je 
in  cä,  [d)iä,  lä,  ja  über  (vgl.  §  461—464.  588).  Aksl.  inf. 
kricati  'schreien'  aus  *krikSti :  krikü  'Geschrei',  beiati  'fliehen' 
aus  ^Ugeti  :  bigü  Tlucht'.  slysati  'hören'  aus  *$lychiti  :  vgl. 
sluchü  'Gehör',    stojati  'stehen'  aus  *8tojit%. 
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In  gleicher  Weise  im  Anlaut  ya-  aus  e-.  jasü  *isst'  :  lit. 
e8t(i)  'frisst',  vgl.  lat.  est.  Aus  ed-  zunächst  '^jed^y  wie  jesti  aus 
*e8ti  =  gr.  eoTi  (§  666,  1),  hieraus  j<id-  wie  stojati  aus  ^siojeti. 

Im  Auslaut  ging  -e  in  -t  über.  Nom.  mati  'Mutter*  = 
lit.  moti  *Weib'  ai.  mätä  'Mutter*,  gGf.  *mäte.  Vgl.  §  84. 
665,  3. 

Idg.  0. 

77.  Idg.  3.  sg.  perf.  act.  idg.  *de-d6rk'e  von  W.  derk- 
'sehen* :  ai.  dadäria,  gr.  8e8opxe;  lat.  memordit  momordit  'biss*, 
ai.  mamarda  'rieb,  zerrieb*  von  W.  merd- ;  got.  band-  ai.  hdbändha 
'band*  von  W.  bhendh-]  gr.  ^^ove  ai.  jq/ana  von  W.  gen-  'gig- 
nere*.  1.  sg.  praes.  act.  causat.  idg.  ^dorkeid  'lasse  sehen*  von 
W.  derk"  :  ai.  darldyami  'lasse  sehen*,  got.  ga-tarhja  'zeichne 
aus*;  gr.  hfi^  'lasse  fahren,  reiten*,  med.  'fahre,  reite,  schwimme*, 
got.  vagja  'bewege*,  aksl.  vozc^  aus  '^voziq  (§  147)  'lasse  fahren*, 
ai.  vahiynmi  lasse  fahren,  laufen*  von  W.  yke§hr\  lat.  torreo 
aus  ^torseiö  (§  134)  'mache  vertrocknen,  dörre*,  ai.  iar^dyami 
lasse  dürsten,  schmachten*,  ahd.  derran  aisl.  perra  'trocknen, 
dörren*  aus  urgerman.  ^parziißna-n  (vgl.  got.  gor-pairsan  'ver- 
dorren*) von  W.  ierS'.  Idg.  o  in  der  Wurzelsilbe  von  Nominal- 
stämmen und  nominalstammbildendes  -o-:  armen.  Suffix  -a-vor 
(eigentlich  'tragend,  bringend*,  vgl.  nhd.  -bar)  in  lus-a-vor  'hell* 
(§  332.  485),  gr.  Xeüxo-cp(Jpo(;,  gGf.  *bhorO'S]  gr.  acc.  iyj^y  'Fuhr- 
werk*, aksl.  acc.  vozü  'Wagen*,  gGf.  *t/^§hO'm\  lat.  procu-s  'Freier* 
zu  precor  'bitte*;  got.  dags  aus  ^äa^xr-z  'Tag*  (das  flexivische 
-a-  erhalten  in  nord.  Kuneninschriften:  dagan),  lit.  isz-dagas 
'ausgebrannte  Stelle*  däga-s  m.  (neben  dagä  f.)  'Ernte*  eigentl. 
'heisse  Zeit*,  ai.  dähor-s  'Verbrennen,  Brand*  ni-däghä-s  'Hitze, 
heisse  Zeit,  Sommer*,  idg.  ^dhogho-s  von  W.  dhegh-  'brennen*; 
ai.  täna-s  gr.  rdvo-«  'Faden,  gedehnter  Ton*  von  W.  ten-  'aus- 
strecken, dehnen*;  ai.  v^ka-s  'Wolf*,  gr.  XtSxo-;,  lat.  equo-s 
JupunS,  air.  fer  'Mann*  aus  *t/^ir(H8  (im  Gallischen  noch  die  Ur- 
gestalt  des  Ausgangs,  z.  B.  tarvo-s  'Stier*),  got.  acc.  mUfa-ns 
'lupos*,  lit.  viika-s  'Wolf*,  aksl.  dat.  du.  vlüko-ma  zu  nom.  sg. 
vlukü  'Wolf*.     Pronominalstamm  idg.  *^o-  'dieser,    der*,    nom. 
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acc.  neutr.  ai.  <a-rf,  gr.  t(5,  lat.  istu-^,  got.  ßa-t-Hij  aksl.  ^o,  idg. 
*^o-rf.  Der  sogen,  thematische  Vocal  -o-,  z.  B.  idg.  *bhero- 
Präsensstamm  von  W.  hher-  'tragen* :  3.  pl.  ai.  bkära-nii  1.  pl. 
bhdrä-mas,  gr.  dor.  (pipo-vtt  fipo-^ie;,  lat.  vlvo-nt  feru-nty  got. 
3.  pl.  b(ürannd  1.  pl.  baira-m,  lit.  1.  pl.  v^ia-me  {vezü  'fahre*), 
aksl.  3.  pl.  vezqti  aus  *vezo-nft  (§  219)  aor.  1.  pl.  vezo-mu 
(1.  sg.  piaes.  vezq  'fahre*).  Suffix  des  gen.  sg.  idg.  -o«  (neben 
^es  in  aksl.  kamen-e  lat.  patr-is,  §  81  Anm.  1)  :  gr.  iratp-«/?, 
alat.  patr-uSy  air.  aMar  aus  ^pater-os  oder  "^patr^s, 

Idg.  *o^^  *o^^  'acht*  :  ai.  a/^a  o^^ei,  aimen.  u^,  gr. 
ixTCD,  lat.  oo^ö,  aii.  ocA^,  got.  ahtäUy  lit.  asztuni  aksl.  o^mlf.  Idg. 
Spotts  'Herr*  */>o^«»  'Herrin*  :  ai.  />a^nf  'Herrin*,  gr.  iw5at-c 
'Gatte*  ir(5Tvia  'die  hehre*,  lat.  poti-s  'vermögend*,  got.  brüß- 
faps  'Brautherr,  Bräutigam*,  lit.  päts  'Gatte*,  vesz-patis  'sou- 
veräner Herr*.  Ai.  dkii  n.  'Auge*,  armen.  oq-R  pl.  'Augen*, 
gr.  2(308  du.  'Augen*  aus  *öA;^|e  (§  489),  l^o^ar,  'werde  sehen*, 
lat.  oculurs^  lit.  aki-s  *Auge*,  aksl.  oko  n.  'Auge*.  Idg.  *pr6 
'vor,  voran,  fort*  :  ai.  prä^  gr.  irpd,  air.  ro^  got.  /ra-,  lit. 
^ro*  aksl.  pro-.  Personalendung  der  3.  sg.  med.  idg.  -to  :  ai. 
äbhara-ta^  gr.  i<pipe-To. 

Idg.  tautosyllabisches  of.  3.  sg.  perf.  idg.  *?^(>trf-ö  'er  weiss* : 
ai.  veda^  gr.  /oi8e,  got.  t?aiV;  den  Stamm  *t^oid''  repräsentiert 
auch  aksl.  vemi  aus  ^ved-mt  'ich  weiss*  (die  perfectischen  Per- 
sonalendungen wurden  durch  präsentische  ersetzt);  3.sg.  perf.  idg. 
^le-loiq-e  'er  hat  geräumt,  gelassen' :  ai.  rireca,  gr.  AiXoiTts,  got. 
Idihv.  Praes.  causat.  idg.  '^^oißeio-  von  W.  ^eid^'  'sehen,  wissen* : 
ai.  veddyämi  'lasse  wissen,  theile  mit*,  ahd.  toeizen  (urgerm. 
^^ait^iana-n)  'wissen  machen,  beweisen*;  aksl.  bediti  'zwingen*, 
got.  bdidjan  ahd.  peittan  beiien  'zwingen*,  gGf.  1.  sg.  praes. 
*bhaidkeiö.  Gr.  Xowrd-c  ^übrig*,  lit.  leka-s  'einzeln  bleibend, 
ungerade*  at-leka-s  und  at-laika-s  'Überbleibsel*  aksl.  otü" 
lekü  'Überbleibsel*  von  W.  /^-.  Av.  ka^-  f.  'Strafe*,  gr.  Ttotvi^ 
'Entgelt,  Strafe,  Lohn*,  aksl.  cena  'pretium*  (lit.  kaina  nach 
Mikuckij  bei  Geitler  Fonolog.  38.  110),  gGf.  ^qoinä-  'Entgelt* 
von  W.  qei-.  Idg.  uom.  pl.  masc.  *toi  von  St.  to-  'dieser,  der*  : 
ai.  Ißj    gr.  To(,    lat.  istl   (vgl.  poploe  populi),    got.  päi^    lit.  te 
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aksl.  ii.  Gen.  sg.  der  e|-Stämme  auf  idg.  -ais  :  ai.  üvef  {ävi^4 
'oviß*),  got.  anstdis  {ansis  *Gunst^),  lit.  akes  {aki-s  *Auge')  aksl. 
pqti  (pqU  *Weg').  Optativ  der  themavocalischen  Tempora  mit 
idg.  -oj(-,  2.  sg.  *bheroi'8  (zu  indic.  2.  sg.  ^bhere-si  *du  trägst')  : 
ai.  bidrei,  gr.  9ipoic,  got.  bairdis,  aksl.  beri^  lit.  3.  sg.  (Per- 
missiv)  te-suke  (suJcü  *ich  drehe*). 

Idg.  tautosyUabisches  oy^.  3.  sg.  perf.  idg.  ^bhe-bhö^dh-e  *er 
hat  gewacht,  gemerkt* :  ai.  bubSdha^  got.  bdup ;  gr.  hom.  eiXiQ- 
Xoo&e  (mit  hinzugekommener  attischer  Reduplication)  neben  iXeu- 
oofiai  Verde  kommen*.  Praes.  causat.  idg.  *bho^dheiö  *mache 
erwachen,  wecke,  mache  aufmerksam* :  ai.  bddhdyami,  aksl.  inf. 
buditi\  got.  kdtisja  'schmecke,  prüfe*,  ai.  joidyate  med.  *hat  gern, 
findet  Gefallen  an,  billigt*,  idg.  1.  sg.  go^seiö.  Gen.  sg.  der  e^- 
Stämme  auf  idg.  -o^s  :  ai.  sünöi  {sünü-f  'Sohn*),  osk, *  casirovs 
(castru-  'fundus*),  got.  sundtis  {sunu-s  *Sohn*),  lit.  sünaüs  (sünü-s 
*Sohn*)  aksl.  synu  {synü  *Sohn*). 

78.  Arisch.  Aus  idg.  o  in  geschlossener  Silbe  und  im 
Auslaut  entstand  in  urarischer  Zeit  a,  3.  sg.  perf.  ai.  tatdk^a 
av.  tataia  *hat  gezimmert,  geschaffen*  von  W.  teks-  (vgl.  §  401), 
Gf.  *tetökse.  Ai.  a4tä  av.  asta  *acht* :  gr.  ixxio.  Ai.  bhdra-nti 
av.  barorinti  :  gr.  dor.  «pipo-vti.  Ai.  dbharor-m  apers.  abara-m  : 
gr.  ecpepo-v.     Ai.  opt.  med.  bhdre-ta  av.  bara^-ta  :  gr.  <pipoi-To. 

Aus  den  idg.  tautosyllabischen  0%,  o^  wurde  urarisch  a|, 
a{f,  daraus  ai.  e,  ö,  av.  o^  ö«,  ao  eu,  apers.  a»,  ow  (vgl. 
§  126.  160). 

1.  o|.  Perfectstamm  urar.  ''^uaid^  =  idg.  "^^oid-  von  W. 
t(^|c^-  'sehen,  wissen* :  ai.  3.  sg.  t^iei^a  2.  sg.  vettha  av.  gä{).  co^efä 
voüthä  :  gr.  ol8e  oTofta.  Urar.  *ai  ^a'  =  idg.  *ot-?^,  av.  o^ro- 
apers.  att?a-  'unus*  :  gr.  oI(/)o-^.  Optativstamm  urar.  *bharai~ 
=  idg.  Hheroi'  von  W.  bher-  'tragen*  :  ai.  1.  pl.  bhdrema 
3.  sg.  bhdretj  av.  1.  pl.  bara^ma  3.  sg.  bardijf  :  gr.  <pipoifi6V 
fipot.  Im  Auslaut  trat  im  Avestischen  ^  für  a^  ein:  t^  nom. 
pl.  'hi*  neben  ta^-ca  töi  ai.  <i  gr.  to(,  idg.  *toi  'die*,  vgl. 
apers.  tyaiy  (1.  <yat)  'qui*  von  St.  *ft*o-. 

2.  of^.  Causativstamm  urar.  *bhaydhdia-  =  idg.  *bho^^' 
dheio-   von  W.   bhey^hn    'wachen*  :   3.  sg.   ai.    bödhdyor-ti  av. 
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baoday^iti,  vgl.  aksl.  inf.  budiii.  Urar.  -a^s  =  idg.  -o^,  Aus- 
gang des  gen.  sg.  der  e;^-Stämme,  ai.  sünö^  *filii*,  av.  tayaoi 
'aeris',   apers.  kürauh  'Cyri*. 

Im  Arischen  ist  a  =  idg.  o  von  a  =  idg.  e  (§  62)  noch 
insofern  zu  unterscheiden,  als  j-Laute  vor  ihm  nicht  palatali- 
siert  wurden,  z.  B.  urar.  fem.  *kainä-  (av.  ka^nä-  'Strafe*)  aus 
idg.  ^goi-nä"  (vgl.  gr.  ttoivt;)  neben  urar.  praes.  3.  sg.  med. 
^cai-atai  (ai.  cäyate)  aus  idg.  *qei-e-tai.    S.  §  445  ff. 

In  offener  Silbe  wurde  idg.  o  in  urarischer  Zeit  wahr- 
scheinlich zu  ä.  Acc.  sg.  ai.  päd-am  av.  päd-em  *pedem' :  gr. 
irfJ8-a.  3.  sg.  perf.  ai.  ja-jan-a  'genuit*  :  gr.  Yß-Tov-e;  av.  da- 
där-a  =  ai.  da-dkär-a  *hielt  fest*  von  W.  dher-  (lit.  cfortw 
'dinge*).  Causat.  ai.  dhärdyämi  av.  däray^i  apers.  därayämiy 
(1.  "tni)  von  derselben  W.  dher-\  ai.  bharäyämi  av.  bärayfmi  von 
W.  JÄ^- 'tragen* :  gr.  <popi«);  ai.  säddyämi  av.  hädayfmi  apers. 
hädayämiy  (1.  -wt)  von  W.  «crf-  'sitzen* :  got.  «a(;a.  Ai.yanw  'Knie* : 
gr.  Y«>vü.  1 .  pl.  ai.  bhära-masi  av.  barcMnahi  'ferimus*,  apers.  pahyä- 
mahy  (1.  -mahi)  'dicimur* :  gr.  dor.  cpipo-fie;.  Acc.  sg.  ai.  äimän-am 
apers.  asmän-am  'Stein*:  gr.  ax[iov-a  'Ambos*,  vgl.  got.  ahman  'Greist*; 
ai.  idk^än-am  'Zimmermann*  av.  tasän-em  'Bildner* :  gr.  texTov-a; 
ai.  sväsar-am  'Schwester* :  air.  siair  vgl.  got.  $vistar\  ai.  dätär-am 
av.  dätär-em  'Geber* :  gr.  Scotopa;  nom.  pl.  ai.  ndpat-as  av.  na- 
pät-^  'Abkömmlinge,  Enkel*  :  gr.  viiro8ec  (über  8  statt  t  s.  in 
§  327).  Participialsuffix  ai.  av.  -äna-  (ai.  dädh-äna-  av.  dap- 
ünor-  von  W.  dhe-  'setzen,  schaffen*,  ai.  jui-and-  von  W.  ge^8'^ 
'kosten,  schmecken*)  :  got.  -ana-  (baür-ans,  gib^ms  etc.),  viel- 
leicht auch  gr.  -ovo-  (z.  B.  Kp-^vo-(;  =  ai.  kr-and^s  'wirkend, 
wirksam*,  s.  Osthoff  Morph.  Unt.  IV  374,  dagegen  Froehde 
Bezzenb.  Beitr.  VII  322). 

Anm.  Einige  Gelehrte,  namentlich  Collitz  und  Joh.  Schmidt,  bestreiten 
die  Kichtigkeit  dieses  Lautgesetzes  und  nehmen  an,  idg.  o  sei  im  Ari- 
schen in  allen  Ffillen  lautgesetzlich  durch  a  vertreten  gewesen.  Ich  bin 
auch  heute  noch  (vgl.  Morph.  Unt  III  129)  weit  davon  entfernt,  meine 
obige  Annahme  fOr  mathematisch  sicher  erwiesen  zu  halten.  Aber  die 
Schwierigkeiten,  die  sie  Iftsst,  scheinen  mir  geringer  und  leichter  zu  be- 
seitigen als  diejenigen,  welche  sich  der  Collitz-Schmidt'schen  Hypothese 
entgegenstellen.     Auch  die  neueste  —  manches  scharfsinnig  fördernde  — 
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Behandlung  der  abstufenden  Declinationen  Ton  Collitz  überzeugt  mich 
nicht  von  der  Richtigkeit  seines  Standpunktes,  da  sie  u.  a.  die  Verthei- 
lung  des  e  und  o  in  der  germanischen  Declination  (ahmins,  ahmin  :  ahman, 
ahnums)  unerklftrt  Ifisst.  Vgl.  Verl  Stud.  IX  367  ff.  380  ff.,  Morph.  Unt. 
m  102  ff..  Collitz  Bezzenberger's  Beitr.  HI  291  ff.,  X  2  ff.,  Joh.  Schmidt 
Kuhn's  Ztschr.  XXV  2  ff..  Osthoff  Morph.  Unt.  I  207  ff.,  IV  p.  XV  und 
S.  226.  303.  368  ff.,  Hübschmann  Das  idg.  Vocalsystem  1SS5. 

Über  av.  e,  i,  ^,  o  aus  uriran.  urar.  a  =  idg.  o  s.  §  94. 

79.  Armenisch,  ost  'Zweig' :  gr.  8Co(;  got.  asts  'Ast',  gGf. 
*ozd(HS.  orb  'Waise* :  gr.  öpcpo-  in  dem  Compos.  pl.  6p<po-ßrfTai 
(iititpoitoi  6p<pava)v,  Hesych),  lat.  orbu-s.  Nominalsuffix  -o-  : 
mardo-  'Mensch',  gen.  mard-^-y^  vgl.  gr.  -o-io,  idg.  *-o-Äjfo. 

Das  0  erscheint  öfter  zu  u  verdumpft,  ein  Process,  der  für 
die  Verbindung  des  Vocals  mit  folgendem  Nasal  +  Cons.  wol 
als  Regel  betrachtet  werden  darf,  -sun  in  ere-mn  'dreissig' 
u.  s.  f.  :  gr.  -xovta.  hun  'Furt,  Weg' :  lat.  pom  'Brücke',  aksl. 
pqü  'Weg'. 

Neben  o  {u)  auch  a,  ohne  dass  die  besonderen  Bedingungen 
für  diese  Vertretung  ermittelt  sind.  ag-R  'Augen'  :  gr.  ioit^ 
lat.  oculu-s.    at-ech-m  'ich  hasse' :  lat.  od~iu-m^), 

Idg.  tautosyllabisches  oi  erscheint  als  ai  in  aü^^u-m  'ich 
schwelle'  att  (gen.  aiti)  'Wange'  :  gr.  oßao)  oJSeo)  'schwelle' 
otoo?  'Geschwulst',  ahd.  ei^  'Geschwür'.  Daneben  vielleicht 
auch  als  e,  woraus  %  in  nichtletzter  Silbe,  z.  B.  nieff,  gen.  mtfff\ 
'Nebel'  :  ai.  nieghä-  'Wolke';  gird  'Wein'  :  gr.  oTvo-c-  Es  ist 
nicht  sicher,  ob  in  diesen  Wörtern  (vgl.  Hübschmann  Armen. 
Stud.  I  60)  ßy  %  nicht  vielmehr  idg.  ei  (vgl.  §  63)  repräsentiert. 

Idg.  tautosyllabisches  o^  scheint  als  o»,  woraus  u  in  nicht- 
letzter Silbe,  vorzuliegen  in  poilj  gen.  puloy^  'otcoüSt]'  puiam 
'J7üoo8aC<t)^  Doch  kann  hier  und  sonst  (vgl.  Hübschmann 
a.  a.  O.  62)  oi  (u)  auch  als  idg.  e^  (vgl.  §  63)  angesehen  werden. 

80.  Griechisch,  Perf.  xexXocpe  (statt  *x8xXowe  nach  der 
Analere  von  tirpocpe  u.  a.) :  got.  hlafj  gGf.  *qe-qlöp-e  'hat  ge- 
stohlen' von  W.  qlep-,  Causat.  aoßi«)  'entferne  schnell,  ver- 
scheuche' :  ai.  tyäjäyämi  'heisse  einen  etwas  verlassen',  zu  oißo- 


1)  Vgl.  jetit  auch  Bartholomae  Ar.  Forsch.  11  46. 
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p.ai  *trete  vor  etwas  zurück,  scheue  mich,  verehre* :  ai.  tyäjami 
'begebe  mich  von  etwas  weg,  stehe  zurück  von  etwas*.  Wj^o-c 
*Lager,  Hinterhalt*  a-Xo^o-«  (aus  *d-Xoxo-(;,  §  564)  ^Lagerge- 
nossin*  :  aksl.  8q4ogu  'consors  tori*,  von  W.  leghn,  8ü(;-icopo-c 
^schwer  zu  passieren* :  ai.  dui-pära-j  von  W.  per-,  6Xx(J-c  öXxtj 
^Ziehen,  Zug* :  lit.  üi-vaika-s  ^Überzug,  Bettbezug*,  gGf.  *^olqo-$ 
von  W.  ^elq-  (vgl.  §  164  Anm.).  Sdfio-c  *Haus*  :  lat.  domur-s 
aksl.  domü  'Haus*.  i-oooTQTifjp  'Helfer*  (§  489)  :  lat.  aociu-^.  ^ofi 
[>0T]  'Strom*,  Gf.  ^sro^'^ä  von  W.  sre^-,  980Y]  'Schwindsucht* 
aus  *<p&oj^-ä  von  W.  «pöet-  in  <p6t-oi-?.  iorio-v  'Knochen* :  lat.  os 
ossisj  ai.  <wM»  n.  'Knochen*.  2C«)  *rieche* :  lat.  odor.  2.  du.  impf, 
act.  i^pepe-Tov  :  ai.  äbhara-tam ,  gGf.  ^e-bhere-tom;  3.  sg.  impf, 
med.  i^pipe-To  :  ai.  äbham-ta^  gGf.  ^i-bhere-to,  von  W.  6ä^- 
'tragen*. 

Im  Äolischen  (Lesb.,  Thessal.,  Boot.),  Arkadisch-Kyprischen 
und  Pamphylischen  wurde  0  entweder  vollständig  oder  an- 
nähernd zu  u  (geschrieben  o),  z.  B.  thess.  airi  =  diri,  arkad. 
aXAo  =  aXXo,  pamph.  gen.  Koopao{(i)v-oc  =  -ü)v-oc.  Dieser  Laut- 
wandel traf  das  0  sicher  nicht  in  allen  Lautverbindungen  und 
an  allen  Wortstellen,  doch  sind  seine  Grenzen  und  Bedingungen 
bei  der  Kärglichkeit  der  Überlieferung  nicht  genau  zu  be- 
stimmen. 

Tautosyllabisches  01.  iriTtoi&e  'er  vertraut*  :  got.  bäxp  'hat 
gewartet  auf*  (praes.  beida)y  gGf.  *bhe-bh6idh'e.  o?vrf-«  oJvyj  : 
lat.  otno-s  ünU'Sj  air.  oen,  got.  ätnsj  preuss.  acc.  aina-n^  gGf. 
*oirno-8  'unus*.  Loc.  pl.  Xuxot-ai  :  aksl.  vlüci-chü,  ai.  vg'ke-fUy 
idg.  *ulqoi-su,  Stamm  ^tilqo-  'Wolf*. 

Im  Böotischen  wurde  ai  za  o§,  z.  B.  'Apiord-Ooevo-c  In- 
schr.  von  Tanagra  (zu  ftoCvY)  'Schmaus*  von  W.  dhei-,  ai-  dhi- 
nö-mi  'ich  sättige*),  daraus  im  3.  Jahrh.  v.  Chr.  5,  z.  B.  Odv- 
apxo-«j  föxlä  (=  /otx(ef),  und  in  den  jüngsten  böot.Inschriften 
neben  0  auch  ei  d.  h.  i  oder  ein  diesem  nahe  liegender  Laut, 
z.  B.  pl.  itoWfievet  =  itoioüfuvoi  (vgl.  tot :  ai.  te,  got.  pdi).  Der 
Wandel  in  o  ergriff,  doch  nicht  vor  dem  2.  vorchristlichen 
Jahrh.,  auch  die  andern  Mundarten  und  führte  zu  mgr.  und 
ngr.  l. 
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Tautosyllabisches  oo.  Hom.  efXYjXoüfte  'ist  gekommen'  neben 
fut.  £Xeuoo{ji^t.  cyitoo8iQ  'Eifer'  neben  praes.  oiteöSo).  Dieser 
Diphthong  wurde  im  Ionischen  und  Attischen  im  5.  Jahrh. 
V.  Chr.  zu  ö,  doch  blieb  die  Schreibung  oo.  In  andern  Dia- 
lekten mag  die  diphthongische  Aussprache  länger  geblieben 
sein.  Bemerkenswert  ist  die  Darstellung  im  Kyprischen:  o-vo 
=  od,  a-ro-th-ra-^  =  apoüpat. 

81.  Italisch.  In  der  uritalischen  Periode  scheint  0,  ab- 
gesehen von  gewissen  Reductionen  in  Schlusssilben,  in  allen 
Lautcombinationen  noch  unverändert  gewesen  zu  sein. 

Lateinisch,  totondit  *hat  geschoren'  pf.  zu  *tendd  =  gr. 
rivScu  tivdtt)  'benage^  Causat.  noced  'schade'  (ai.  naiäyami 
'mache  verschwinden,  zerstöre')  zu  nex  necis.  procu-s  'Freier' 
zu  precor.     Abi.  pondö  'von  Gewicht'  zu  pendö. 

Das  0  unbetonter  Silben,  welches  im  älteren  Latein  noch 
unverändert  vorliegt,  z.  B.  filio-s,  döno-m,  opos,  wurde,  ausser 
vor  r  =  «  (§  569)  und  nach  ^  und  w,  zu  u:  flKu-s,  donu-m^ 
optis,  vehunt,  tetuR,  con-tuUj  sedtdd  (aus  se  dold).  Erhalten 
blieb  0  vor  r  =  «,  z.  B.  in  temporis  aus  *tempoz'is  (Neu- 
bildung statt  ^tempez-^s  nach  dem  nom.  acc.  iempos),  nach  ff, 
Uj  z.  B.  in  vivoSj  vlvom^  vivont,  equos,  sequontur^  martuos.  Erst 
im  8.  Jahrh.  d.  St.  vivuSy  vtvum,  mvuntj  mortuus  etc.  (wie  loctcs, 
legunt),  bei  welchem  Process  qu  (Ä?f),  ffu  (g^)  in  c,  ^  übergingen: 
ecus  (gen.  equt)j  relincunt  (1.  pl.  relinquifnus)^  ungunt  (1.  pl.  un- 
guimus)  u.  dgl.  (vgl.  Bersu  Die  Gutturalen  und  ihre  Verbindung 
mit  t?  im  Lat.,  Berlin  1885,  S.  53  ff.). 

Auch  in  haupttoniger  Silbe  öfter  u  aus  0,  namentlich  vor 
Nasalen,  uncur-s  :  gr.  X^xo-c  *Bug,  Haken',  uncia  älter  oncia 
'ein  kleines  Gewicht',  zu  gr.  87x0-^  'Masse',  hunc  aus  älterem 
h(mc.  unguis^  zu  gr.  8vü5.  umbo  'Buckel  des  Schildes'  und  wm- 
bü-leunS,  zu  gr.  J[i<paX(J-«.  Analog  ursur-s  aus  ^orfcJso-Sy  mulctu-s 
aus  *fnolcio-8,  deren  or,  ol  aus  idg.  f,  l  hervorging,  §  295. 

Auslautendes  -0  wurde  ebenso  wie  -a  (§  97)  zu  -0.  Imper. 
sequere  :  gr.  Sire(o)o.  Nom.  olle  (ille  scheint  Neubildung  nach 
istej  ipse)  aus  ^ol-se  (§  571),  iste  Neubildung  für  ^isse  {t  von 
Formen  wie  istum  istd  übertragen)  :  das  zweite  Glied   dieser 
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Zusammensetzungen  ist  mit  ai.  sä^    gr.  6   (idg.  *so)   identisch 

(vgl.  die  Flexionslehre). 

Auch  sonst  scheint  o  in  unbetonten  Silben  zuweilen  zu  e, 

iy   d.  h.  zu  dem  irrationalen  Vocal,  der  in  geschlossener  Silbe 

und  nach  i  als  ej   übrigens  als  %  erscheint,  geworden  zu  sein. 

llico  aus  *in  sloco,   hospes  hospitis  aus  *ko8{tt)^t^  (§  633)  neben 

potis  sum   {com-pos  -potis).     anni-culus  zu  anno-,   auri-fez  zu 

auro-,  socie-täs  zu  socto-j  novi-täs  (gr.  vscJ-ty;«;)  zu  novo-,    legi- 

mu8  =  gr.  Xiyo-fiev.     Freilich  bleibt  noch  zu  ermitteln,   wie 

sich  diese  Verwandlung  zu  der  in  t^  in  filius  u.  s.  w.  verhält, 

aus  welchen  Anlässen  hier  der  eine,  dort  der  andere  Weg  der 

Abänderung  eingeschlagen  wurde;    vgl.   §  680.     Auch  könnte 

man  fragen,   ob  nicht  in  anni-culus  aurir-fex  socie-täs  novi-täa 

und  in  legi-mus  idg.  e  vorliege:   anni-cultis  u.  s.  w.  wie  ohi- 

TTjc,   legir-mus  Neubildung  nach  legi-tis  =  gr.  H^z-xz. 

Anm.  1.  Das  Gtenetiysuffix  -es  ^ia  {talüi-es  stUüt-is)  ist  nicht  aus  -os  -m 
(senätU'Os,  homin-w)  entstanden,    -es  und  -os  waren  beide  altererbt  (S.  68). 

Thurneysen  Kuhn's  Ztschr.  XXVm  154  ff.  nimmt  Über- 
gang von  ov  in  av  an,  z.  B.  caveö  :  gr.  xo(/)i«)  *merke';  cavo-^: 
gr.  xcJoi  'Höhlungen';  lavö  :  gr.  k6z  *er  wusch^  Vgl.  jedoch 
Hübschmann  Das  idg.  Vocalsystem  S.  190. 

In  den  umbrisch-samnitischen  Dialekten  deutet  das 
Schwanken  der  Schreibung  zwischen  o  und  u  auf  geschlossene 
Aussprache  des  o.  Da  das  umbr.  u  das  Zeichen  sowol  für  o 
als  auch  für  u  ist  (§  23),  so  können  die  im  nationalen  Alphabet 
geschriebenen  Tafeln  zur  Bestimmung  der  Qualität  des  o-Lautes 
nichts  beitragen;  die  lateinisch  geschriebenen  Tafeln  haben  o 
und  u.  Im  Oskischen  ü  u,  o  w.  Umbr.  purka  porca  'porcas*: 
lat.  porcu-Sj  gr.  irdpxo-?,  air.  orc,  shd,  farh  farah  (§277),  lit. 
pafsza-Sj  gGf.  ^porko-s  'Schwein,  Ferkel*.  Umbr.  uvef  ovi 
acc.  'oves*  :  lat.  of?w,  gr.  St-?,  got.  aoepi  n.  fSchafherde*),  lit. 
avi'Sy  aksl.  om-ca,  gGf.  *o^i-8  'Schaf.  Umbr.  cumcu>o  'cor- 
nicem*  :  lat.  comix  gr.  xopa>v7)  'Krähe',  gSt.  *  korken"  ^kor-n-. 
Osk.  pütiad  putiiad  'possit'  putians  'possint'  :  lat.  potis,  gr. 
ir(Jai-c.  Umbr.  puJ-e  'quod*,  osk.  püd  pod  'quod'  :  lat.  falisk. 
jwo-rf,  gr.  ro-,  got.  Ära-,  idg.  *  jo-.   Nominalsuffix  -o-  in  lunbr. 
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puplu-m  poplom  'populum',  osk.  hürtü-m  'hortum,  templum' 
dolo-m  dolu-m  *dolum',  volsk.  piho^m  'pium' :  lat.  dolo^m  dolu-^mj 
falisk.  vootu-m  Votum^ 

Die  Diphthonge  oi  und  oy^. 

Tautosyllabisches  oi  wurde  im  Lateinischen  in  haupttoniger 
Stammsilbe  zu  oj?,  ü.  oino-s  oeno-s  üno-s  :  gr.  olvd-^,  gGf. 
*oi-«o-Ä  *ein*.  moini-^pio-m  moenia  münia  :  got.  ga-mains  *ge- 
mein*,  lit.  malna-s  ^Tausch*,  gr.  sikel.  [xoT-to-c  'Vergeltung'. 

In  Schlusssilben  entstand  0^,  ?.  Nom.  pl.  poploe  (Saliarlied), 
ploirume  (C.  I.  L.  I  32),  plüriml  :  gr.  to(,  Xüxoi,  got.  pä%  idg. 
-ot,  *ioi  von  Stamm  to-  'der,  dieser*.  Vgl.  instr.  pl.  *-ow,  -oes 
(oloes)  --18  (eqms)  aus  *-öi«  (§  612).  So  auch  t  in  den  einsilbigen 
nom.  pl.  hl  qüij  instr.  pl.  hls  qtm.  qul  und  quts  mögen  in 
unbetonter  Stelle  («f  qul,  äli-qui  u.  dgl.)  und  hl  und  hls  theils 
in  Anlehnung  an  qul^  quls,  theils  in  Anlehnung  an  mehr- 
silbige Formen  wie  illi^  ilUs  entsprungen  sein.  Vgl.  auch  nom.  sg. 
gut  aus  alat.  quoi  (qoi  =  quoi  auf  der  Dvenos-Inschrift,  vgl. 
Bersu  Die  Gutturalen,  Berlin  1 885,  S. 40)  d.  i.  *quo  +  Partikel  i  {l), 

Anm.  2.  Auch  in  haupttoniger  Silbe  soll  0%  zu  i  geworden  sein  bei 
vorausgehendem  v  und  /:  vidit  oI5e,  vinu-m  olvoc,  vicu-s  otxo-;,  iiquit  \i- 
Xotre,  über  loeberiaUm  u.  a.  Doch  kann  dieser  Lautwandel  nicht  als  er- 
wiesen gelten,  da  fast  alle  hierher  gehörigen  F&Ue  leicht  auch  anders  ge- 
deutet werden  können.  S.  Osthoff  Morph.  Unt.  IV  129,  Zur  Qesch.  des 
Perf.  191,  Danielsson  in  Pauli's  Altit.  Stud.  4,  156  f. 

AnuL  3.  Warum  feres,  das  ich  (gegen  Thumeysen  Bezzenberger's 
Beitr.  YIII  269]  fOr  gleich  mit  cp^potc  got  bair^is  halte,  mit  e  und  nicht  i? 
Es  ist  möglich,  dass  e  lautgesetzlich  in  der  1.  sg.  (alat.  ferem)  und  3.  pL 
entstand  imd  sich  dann  im  Anschluss  an  diese  beiden  Formen  den  übrigen 
Personen  mittheilte.  Dabei  lasse  ich  unentschieden,  ob  -em,  -ent  die  Fort- 
setzung von  urlat  ^-oi-m,  *-ox-nt  (vgl.  gr.  1.  sg.  att.  Tp£<poiv  3.  pl.  delph. 
7rap-4yotv,  got.  3.  pl.  bairdin-a)  waren  oder  diejenige  von  idg.  •-oj^, 
*-o|-n<,  aus  welchen  nach  den  lateinischen  Lautgesetzen  (§  237]  zunächst 
•-oCjöcm,  *'0{ji)ent  entstehen  mussten.  Auch  wäre  denkbar,  dass  lautgesetz- 
lich eapies,  audies,  aber  */«rw  entstand  mit  demselben  Gegensatz,  in  dem 
$oci0-tä9  und  novi-iäs  zu  einander  stehen.  Dann  wäre  *feri8  nach  capies 
zu  /eres  umgestaltet;  man  mOsste  dann  aber  auch  medii,  mediis  ({Jiiooi, 
fUooic)  far  Umbildungen  von  *medie,  *medie8  nach  novt,  novta  ansehen. 

Im  Umbrischen  u  =  oj,  während  die  oskisch-sabellischen 
Denkmäler  den  Diphthong  meist  noch  aufweisen,  wobei  freilich 
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fraglich  ist,  ob  der  schriftliche  Diphthong  auch  in  der  Sprache 
selbst  noch  überall  Diphthong  war.  Umbr.  unu  ^unurn',  osk. 
üinim  'universorum*  uunated  *univit\  Osk.  müinikad 
abl.  *communi'  :  alat.  comoinis.  Umbr.  kuraia  *curet*,  päl. 
coisatens  'curaverunt'  :  lat.  coirö  coero  cüro  (singulär  sind  die 
Schreibungen  coraveront  C.  I.  L.  I  73  und  couraveruni  ebend. 
1419;  bei  der  letzteren  war  sicher  ü  gemeint),  urital.  St.  fem. 
*koisä-.  Vgl.  auch  instr.  pl.  osk.  Nüvlanüis  *Nolanis'  zicolou 
*diebus*,  päl.  siwis  'suis^  umbr.  veskles  -is  Vasculis'  :  lat. 
oloes  illiS]  das  Umbrische  zeigt  hier,  wie  das  Lateinische,  für 
die  Schlussilbe  eine  besondere  Behandlungsweise  des  oi. 

Tautosyllabisches  idg.  o^j  mit  dem  idg.  e^  zusammenfiel 
(§  65),  ist  nur  noch  im  Oskischen  als  Diphthong  nachweisbar: 
gen.  sg.  castrovs  von  St.  castru-  'fundus'  (§  77).  Im  Umbrischen 
5  :  gen.  trifor  *tribus*;  rofu  *rubos^ :  got.  raupe,  gGf.  *ro^dhos. 
Im  Lateinischen  entstand  ö,  z.  B.  gen.  sg.  fructüs]  perf.  füdit : 
vgl.  got.  ffäut  *goss'  (praes.  gxutan  *gicssen').  Daneben  auch  ö: 
rdbu-8  =  umbr.  rö/b-,  gen.  domös  =  domüs  (domos  schrieb 
Augustus);  vgl.  auch  die  inschr.  Schreibungen  mit  (langem)  o 
losna  (=  lüna  aus  *lo^c-8nä,  §  570),  poplicod  (neheu  pouhlicom 
püblicus),  nandinum  (neben  noundinum  nündinum).  Wie  diese 
Doppelheit  n  und  ö  des  Lat.,  die  kaum  bloss  eine  graphische 
Doppelheit  war,  zu  beurtheilen  ist,  bleibt  zweifelhaft. 

Anm.  4.  Bei  einer  Anzahl  von  ital.  Wörtern  mit  oy^  kann  nicht  ent- 
schieden werden,  ob  dieser  Diphthong  uridg.  e\^  (§  65)  oder  o^  vertritt, 
r.  B.  bei  denen  mit  loy^-  wie  osk.  gen.  Lüvkanatef s  'Lucanatis'  Luvkis 
Luvikis  'Lucius',  lat.  Lotteina  Luucius  u.  s.  w.,  von  W.  le^k-  'leuchten' 
'gr.  Xcuxöc  Xoüooov). 

82.  Altirisch.  In  haupttoniger  Silbe  o.  ocht  *acht' :  gr. 
öxT(i.  roth  'Rad*  :  lat.  rata  TRad*,  ahd.  rad  *Rad',  lit.  rata-^ 
'Rad*,  orc  'Schwein*  :  gr.  irrfpxo-?.  fforim  'erhitze,  erwärme, 
brenne*  :  aksl.  goreti  'brennen*,  lit.  gära-s  'Dampf*,  von  W. 
aher-.  Präpos.  co  w-  'mit*  :  lat.  cum,  umbr.  osk.  com.  Über- 
gang in  u  bei  Mouillierung  des  folgenden  Consonanten  :  suide 
'Sitz*  aus  ^sodio'  =  lat.  soliu-m  (l  ^=  d,  §  369),  W.  sed-  'sitzen* 
(§  640). 
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In  tieftoniger  Silbe  wurde  o,  sofern  es  nicht  ganz  schwand 
(§  634.  657),  zum  irrationalen  Vocal,  dessen  Klangfarbe  sich 
meist  nach  dem  Timbre  der  folgenden  Consonanz  richtete: 

a.  1.  pl.  aS'beram  *dicimus',  3.  pl.  as-bSrat  :  gr.  cpipofiev, 
(dor.)  «pipovTi,  Ifepov,  got.  bairam,  bhair<md\  -berat  für  *bera 
=  *bheront  mit  Wiedereinführung  des  -t  nach  dem  absoluten 
berit  =  *bher<mtij  oder  medial  aus  *bheronto. 

i.  Gen.  biid  'victus*  aus  *6i(ff)oft,  zu  nom.  biad  aus  *W(^)o<o-m : 
gr.  ß(oTo-;  lit.  gyvaiä  aksl.  zivotü  'Leben'. 

u.    Dat.  bind  (zu  dem  eben  genannten  biad)  aus  *bi(^)ot^, 

In  den  Formen  wie  comarbus  *cohereditas'  neben  orpe  *here- 
ditas'  (got.  arbi  n.  'das  Erbe*)  war  or  zunächst  zu  f  geworden. 
S.  §  634. 

In  3.  sg.  ad'CÖn-dairc  (gr.  8i8opxe),  riraig  'direxit'  (aisl.  rakj 
W.  re^")  bezeichnet  a  nur  das  Timbre  des  vorausgehenden  Con- 
sonanten.     S.  §  640. 

Vgl.  gall.  0  in  tarvos  'Stier'  :  gr.  xaüpo-;;  veftrjTo-v  neutr. 
'Heiligtum'  (air.  nemed  w-)  :  vgl.  gr.  Cüy^"*^>  ^P^  'Pferd'  in 
Epa^edia  =  lat.  equo-, 

Idg.  tautosyllabisches  0%  wurde  in  hochtoniger  Silbe  o§ 
(geschr.  oe  und  oi).  oen  'unus' :  lat.  oino-s  ünus.  cloen  'schief, 
ungerecht,  böse'  :  got.  hldins  'Hügel',  von  W.  klei-  'lehnen'. 
Vor  mouillierter  Consonanz  oi  für  o^j  z.  B.  claine  'Schiefe,  Unge- 
rechtigkeit'.  Hier  mag  also  das  alte  0%  festgehalten  worden  sein. 

Anm.  Neben  oe,  oi  wurde  auch  ae,  ai  geschrieben,  z.  B.  am  ^unus' 
neben  0€n\  clam  nom.  pl.  von  cloen;  maini  'dona,  pretiosa'  (zu  lat.  moenia, 
münia]. 

In  Schlusssilben  wurde  oi  zu  t,  schwand  und  wirkte  dann 
nur  noch  in  der  Mouillierung  des  vorausgehenden  Consonanten 
nach.  Nom.  pl.  eich  'equi'  aus  *öA?fi,  vgl.  gr.  Tinroi,  lat.  poploe 
poptäi  (§  657,  4).  Im  Grallischen  noch  inschriftlich  nom.  pl.  auf 
-of :   Tanotaliknoi. 

Idg.  Off  fiel  mit  e^  (§  66)  zusammen.  Es  wurde  zu  0, 
woraus  weiter  tta,  rtuul  'rot',  cymr.  rhudd  com.  rudh  bret.  raz  : 
got.  räups  (St.  rdtcda-)y  gGf.  *ro^dho-8;  vgl.  gall.  Rotidu-s  Ande- 
roudu-8. 
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83.  Germanisch.  Peif.  3.  sg.  got.  varp  ahd.  vxird  aisl. 
vard  'er  nahm  eine  Richtung,  ward^  :  ai.  vavdrta^  gGf.  *yte- 
^ort'e,  von  W.  ^€rt•'  Vertere'.  Causat.  got.  tis-vak/an  'auf- 
wecken^, ahd.  wecchan  :  ai.  väjäyati  'regt  an,  treibt  an',  gGf. 
1.  sg.  *uogSidj  von  W.  ^eg'  'rege,  kräftig  sein'.  Causat.  got. 
fra-vardjan  ahd.  far^warttan  'zu  nichte  werden  lassen,  ver- 
derben' :  ai.  vartäyati  'lässt  etwas  eine  Wendung,  einen  Ver- 
lauf nehmen',  gGf.  1.  sg.  *^orteiöj  von  W.  ^ert-,  Ahd.  as. 
aisl.  band  n.  'Band',  Gf.  '^bhondho-m,  von  W.  hhendk-  'binden', 
vgl.  ai.  3.  sg.  perf.  babdndha.  Got.  ffosts  ahd.  as.  gast  aisl. 
gastr  'Gast'  :  lat.  hosti-8  Tremder,  Feind',  aksl.  gosU  'Gast', 
gGf.  ^gho$ti-8,  Got.  asts  ahd.  ast  m.  'Ast'  :  gr.  oCoc,  gGf. 
^ozdo'S,    Got.  pat-a  ahd.  </ag  aisl.  /a^  'das' :  gr.  tc5,  gGf.  *t6-d, 

Anm.  1.  Idg.  o  fiel  mit  idg.  a  (§  99)  und  idg.  9  (§  109.  110)  bereits 
im  Urgennanischen  unterschiedlos  zusammen.  Für  die  drei  Vocale  sprach 
man  in  dieser  Periode  in  haupttoniger  Silbe  a,  in  nicht  haupttoniger 
vielfach  oder  stets  o.  Die  letztere  Qualität  war  in  historischer  Zeit  im 
Westgerm,  noch  festgehalten  z.  B.  in  dem  dat.  pl.  ahd.  toorto-m  wortu-m 
as.  wordo-n  wordu-n,  ags.  toordu-m  von  Stanun  urspr.  *i^^dho-  oder  *^^-to- 
*Wort'  (dagegen  got.  vaürda-m).  Sieh  Paul  in  seinen  Beitr.  IV  358  ff., 
VI  186  ff.  Da  fOr  viele  Silben  nicht  sicher  gestellt  ist,  ob  im  Urgermani- 
schen o  oder  a  gesprochen  wurde,  so  schreiben  wir  die  urgermanischen 
Formen  nach  dem  gotischen  Lautstand  durchgehends  mit  a,  eine  Unge- 
nauigkeit,  die  fClr  diese  vergleichende  Grammatik  wenig  von  Belang  ist 

Idg.  tautosyUabisches  0%,  3.  sg.  got.  vdit  ahd.  wei^  as.  toet 
ags.  tvät  aisl.  veit  'weiss'  :  gr.  olSe.  Gk>t.  läihv  ahd.  leh  ags. 
läh  'lieh'  :  gr.  kikoiize.  Causat.  got.  läisjan  (für  lautgesetzliches 
^läizjan^  §  581)  ahd.  lerran  leran  as.  lerian  'lehren'  neben  got. 
leisan  'erfahren',  W.  /^-.  Got.  äins  ahd.  ein  as.  m  ags.  an 
aisl.  einn  'ein'  :  lat.  oino-8  ünu-^.  2.  sg.  optat.  got.  bairdis: 
gr.  <pipotc.  Gen.  sg.  got.  anstdis  (von  ansti-  'Gunst')  :  vgl.  lit. 
akes  (von  aki-  'Auge'),  idg.  Ausgang  -ois. 

Idg.  tautosyUabisches  o^.  3.  sg.  got.  hdup  ahd.  bot  as.  böd 
ags.  bedd  aisl.  band  'bot' :  ai.  bubodka,  idg.  *  bhe-bhotj^h-e.  Got. 
rdups  (St.  rduda-)  ahd.  rö^  a^.  röd  ags.  rcdrf  aisl.  rct^r  'rot': 
gall.  Roudu-s  air.  rt^arf  'rot',  gGf.  ^ro^dho-s.  Gen.  sg.  got. 
sundus  (von  «www-  'Sohn')  :  lit.  sünaüs  (von  ^722^-  'Sohn'),  idg. 
Ausgang  'a^s, 
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Im  Althochdeutschen  wurde  a  im  8.  Jahrh.  zu  e  durch 
consonantisches  oder  sonantisches  i  der  folgenden  Silbe,  nerian 
d.  i.  nerian  =  got.  nasjan  (für  lautgesetzliches  '^nazjan^  §  581) 
*retten',  Causativum  zu  ga-nesan  =  got.  ga-nisan  *heil  hervor- 
gehen*, von  W.  neS'j  gr.  viojjwtt.  Nom.  pl.  gesti  (sg.  gast)  'Graste' 
=  got.  gasteis  (sg.  gasts,  St.  gasti-).  Doch  hemmten  r,  /,  h 
+  Consonant  diesen  Umlaut  (s.  Braune  in  PauFs  und  seinen 
Beitr.  IV  540  ff.),  z.  B.  far-vmrttan  Verderben'  (S.  78),  dat. 
nahti-m  *noctibus*  (Stamm  nahti-  =  lat.  nocti-  lit.  nakti-).  Das 
durch  diesen  t-Umlaut  entstandene  e  war  aber  nicht  nur  in 
der  ahd.,  sondern  auch  in  der  mhd.  Periode  und  ist  sogar 
noch  im  Nhd.  verschieden  von  dem  aus  urgerm.  i  und  e  ent- 
standenen ß  (§  35.  67)  :  dieses,  zur  Unterscheidung  auch  ^  ge- 
schrieben, war  offen,  jenes  geschlossen  (J.  Franck  Zeitschr.  f. 
deutsch.  Altert.  XXIV  218  f.,  W.  Braune  Lit.  Centralbl.  1884 
Sp.  124  f.). 

Urgerm.  ai  wurde  zu  ei  (wei§,  ein)  ausser  vor  r,  A,  w,  wo 
e  entstand  :  lerran,  leh, 

Urgerm.  a^  blieb  theils  Diphthong,  au  und  jünger  ou, 
z.  B.  perf.  scaub  scoub  =  got.  siäuf  'schob'  (praes.  got.  skiuba), 
baug  ^  got.  bdug  *bog'  (praes.  got.  biuga),  theils  wurde  es  zu 
ö  und  zwar  vor  den  dentalen  Consonanten  und  vor  r,  /,  h  (= 
got.  Ä),  z.  B.  bot^  rot,  perf.  rfrög  =  got.  prdut  'beschwerte* 
(praes.  got.  priuta),  troran  'triefen  machen,  vergiessen'  =  got. 
dräusjan  (für  lautgesetzliches  *dravajan,  §  581)  'fallen  machen, 
werfen'  (Causat.  zu  got.  driusan  'niederfallen'),  perf.  zoh  'zog' 
=  got.  täuh  'führte'  (praes.  got.  tivhd), 

Granz  unabhängig  von  diesem  Wandel  des  ai  und  aij^  vß.  e 
und  ö  war  eine  ältere  (urwestgerm.)  Verwandlung  derselben 
Diphthonge  in  e  und  ö,  die  sich  in  unbetonten  Silben  vollzog. 
Im  Auslaut  wurden  -e  und  -ö  nach  §  661,  6  verkürzt.  Ahd. 
blinte  nom.  pl.  masc.  'blinde'  blintem  dat.  (instr.)  pl.  'blinden' 
=  got.  blindäi  blindaim,  urgerm.  *tlindai  ^tlindai-mi,  beres 
2.  sg.  opt.  =  got.  bairäis  (S.  78).  tage  dat.  loc.  sg.  (zu  tag  'Tag'} 
=  urgerm.  *dayti,  vgl.  gr.  loc.  oTxoi  und  dat.  oTxq)  (§  659,  2.  3). 
suno  gen.  sg.  (zu  sunu  'Sohn)  =  got.  sunäus  (S.  78). 
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Hierher  auch  ahd.  de  *die*  dem  *den'  =  got.  päi  päim, 
indem  das  Pronomen  den  Wandel  lautgesetzlich  in  den  Fällen 
erlitt,  wo  es  unbetont  war. 

Die  Formen  diu  die  =  de  und  deam  diem  =  dem  beweisen, 
dass  dieses  e  =  urgerm.  ai  mit  dem  in  §  75  Anm.  2  be- 
sprochenen e  gleichwertig  war. 

Anm.  2.    Diese  ahd.  (westgerm.)  Lautgesetze  galten  in  gleicher  Weise 
für  das  germ.  a  «  idg.  a  und  idg.  9,  worüber  §  99  und  §  109. 

84.  Baltisch -Slavisch.  Idg.  o  war  in  der  Zeit  der 
baltisch-slavischen  Urgemeinschaft  o  und  blieb  im  Allgemeinen  o 
im  Slavischen,  während  es  im  Baltischen  zu  a  wurde. 

Lit.  täka-8  *Pfad*,  aksl.  tokü  *Lauf,  zu  lit.  tekü  aksl.  tekq 
*ich  laufe'.  Aksl.  raz-dorü  *Riss' :  gr.  8opa  ^al^ezogene  Haut', 
von  W.  der-  *reissen,  schinden'.  Aksl.  causat.  loziii  *ponere': 
got.  lagj'an  *legen',  von  W.  fegÄ-  legen,  betten*;  topiti  'erhitzen': 
ai.  tapäyümi  'erhitze',  von  W.  tep-,  Lit.  naktp-s  aksl.  nosft 
'Nacht'  :  lat.  noz  noctis ^  got.  nahts  'Nacht'.  Lit.  avi^s  aksl. 
ovt'Ca  'Schaf  :  lat.  ort-«.  Nominalsuffix  -o-  :  lit.  nom.  sg. 
viika-8  'Wolf',  dat.  pl.  vifkä-^ms  aksl.  vlüko-müy  urbalt.-slav. 
St.  *utlko-  (§  302)  'Wolf  :  gr.  Xtixo-?.  Der  thematische  Vocal  -o-: 
lit.  1.  pl.  praes.  nesza-me  'wir  tragen',  aksl.  1.  pl.  aor.  ne8(Hmü 
'wir  trugen' :  gr.  «pipo-ftev. 

Im  Slavischen  erscheint  om,  on  vor  Geräuschlauten  in 
nicht  letzter  Silbe  als  q.  zqbu  'Zahn'  :  gr.  Y<5fJ^?o-c  'Pflock', 
W.  gembh".  blqdü  'error'  neben  hl^dq  'erro',  W.  bhlendh-.  In 
Schlusssilben  vor  Nasalen  ging  o  in  u  (ü)  über.  So  wurde  idg. 
*-o-m  (im  acc.  sg.  der  -o-Stämme  und  in  der  1.  sg.  praet.)  zu 
*-tt-»  (§  217)  -w  (§  219),  wie  vlükü  'lupum',  nesü  'ich  trug'; 
aus  *-o-w«  im  acc.  pl.  (vgl.  gr.  kret.  x(Jp|iov;)  wurde  *-uw*, 
woraus  weiter  das  historische  -y,  wie  vlüky  'lupos'  (§  219). 
Das  auslautende  -ü  =  idg.  *-(w»  wurde  vor  j  zu  y  gedehnt, 
z.  B.  dobrü-ji  und  dobry-ji  'der  gute*  (dobru  ist  die  Aocusativ- 
form  in  nominativischer  Function,  s.  die  Flexionslehre),  vgl. 
§  36  S.  38. 

In  derselben  Sprachgruppe  wurde  io  zu  {e,  Nom.  acc.  sg. 
neutr.  Je  'es'  :  gr.  Z  *quod',   ai.  yä-^  'quod',   gGf.  *|o-rf.    Dat. 
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pl.  konje-mü  von  Stamm  konje-  aus  ^konio-  ^Pferd',  mqze^mü 
von  Stamm  mqze-  aus  ^mqg-ie'  (§  147),  ^mqff^o-  'Mann*,  vgl. 
dat.  pl.  vlüko-mü. 

In  ähnlicher  Weise  wirkte  %  auf  folgendes  a  im  Litaui- 
schen :  in  vielen  Mundarten  wird  a  in  dieser  Verbindung 
sowie  nach  den  durch  i  entstandenen  mouillierten  Consonanten 
(§  147)  als  offenes  e  gesprochen,  z.  B.  h^aüjes  *Blut',  pl.  kremjei 
=  kraüjas,  kraujat;  svSczes  'Grast',  pl.  sveczei  =  svHczias^ 
svecziai]  dat.  sg.  jdm  'ihm*,  instr.  pl.  jets  =  jam,  jaxs. 

Anm.  1.  Lit  Ji-i  'er'  ist  nicht  gleich  gr.  8-5  ai.  yd-«,  sondern  verhält 
sich  zu  diesen  wie  gr.  xl-c  lat  qu%-9  zu  ai.  hä-B  got.  hca-9.  Auch  %z\-8 
'dieser'  (neben  gen.  izio)  nicht  aus  ^hip-s,  sondern,  wie  aksl.  ä  'dieser',  = 
urspr,  *ki-^  (aksl.  gen.  sego,  dat.  semu  u.  s.  f.  fClr  lautgesetzl.  *8ego,  ^iemu 
u.  8.  f.  aus  *siego  etc.  nach  der  Analogie  des  nom.  si  und  acc.  st}.  Nach 
dem  Yerhältniss  von  ßs  zu  gen.  jo  dat.  y<?m  u.  s.  w.  beurtheilen  sich  die 
Nom.  sg.  wie  midis  (gen.  mid&io)  'Baum',  deren  -t-  statt  -j(»-  mit  dem  -i- 
von  geräs'ia  (Bestimmtheitsform  zu  gSra-s  'gut')  auf  gleicher  Linie  steht, 
lind  diejenigen  wie  gaid^s  (gen.  gatd&io)  'Hahn',  deren  y  aus  iii  entstanden 
war  (§  147].  Ebenso  enthielten  aksl.  nom.  und  acc.  konfi  'Pferd'  (St  kor\je-), 
got.  Nominative  wie  harji-s  'Heer'  (St.  harja-)  und  hairdeis  aus  *yirdiii-8 
'Hirte'  (St.  urgerm.  *yirdijia-),  alat.  Camelis  Comeltm,  alis  alim  neben 
Cornelius,  alius,  osk.  Kifpifs  'Cipius',  umbr.  Trutitis  'Truttidius'  in 
der  Schlusssilbe  idg.  t.  Aus  dem  Griech.  schliessen  sich  möglicher  Weise 
die  Namensformen  auf  -i;  neben  -10;  -tä«  an,  wie  Aafii;  Aeivi;  u.  s.  w.  Vgl. 
§  120.  143.  219  Anm.  1.  660  Anm.  3  und  die  Flexionslehre. 

Idg.  tautosyllabisches  oi  erscheint  im  Litauischen  als  e 
und  aij  im  Slavischen  als  e,  Lit.  snega-s  'Schnee*  (daneben 
maiffaiä^)  ^SchaeeAocke  snaiffyti^in  einzelnen  Flocken  schneien*), 
preuss.  snaygü  aksl.  snegü  *Schnee*  :  got.  snäivs  *Schnee*,  gGf. 
^snoigho-s,  von  W.  $neigh-,  Lit.  ät-leka-s  und  üt-iaika-s  'Über- 
bleibsel' iaikyti  'halten',  aksl.  otttr-leku  'Überbleibsel' :  gr.  Xotird-;, 
von  W.  leiq-,  Lit.  iaipinti  'steigen  lassen',  aksl.  pri-lepü  'Salbe, 
Schmiere'  (das  Anklebende)  :  gr.  dXoi(piQ  'Salbe',  von  W.  leip- 
'kleben'.  Lit.  matszaia^s  'Gemengsel'  maiszyti  'mischen',  preuss. 
maysota-n  'gemengt',  aksl.  pri-mesü  'admixtio'  mesiti  'mischen', 
von  W.  meik'  (gr.  ji-sUi;),  vgl.  §  414  Anm.  Lit.  3.  sg.  opt. 
te-mkS  {sukü  'ich  drehe'),   aksl.   2.  pl.  opt.   berete  (berq  'fero*): 


1)  Kurschat  im  Litt.-deutsch.  Wörterb.  betont  snalgaia, 
Brugmann,  Qrandriaa.  6 
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gr.  ^ipot,  cpipoiTs.  Lit.  kema-s  *Gehöft,  Dorf  kaim^nor-s  'Nach- 
bar' :  got.  häims  *Dorf ,  gGrf.  ^goi-mo-s  (vgl.  aksl.  po-kofi  'Ruhe'), 
von  W.  qefr-  Preuss.  waisei  waisse  *du  weisst',  aksl.  venu  aus 
*ved-^  und  vSd-e  'ich  weiss'  :  gr.  olSe,  idg.  Perfectstamm 
^oid-.  Lit.  pemä  'Hirtenknabe' :  gr.  irotfxifjv.  Lit.  staigä  'plötz- 
lich' 8taigyt%-8  'eilen'  :  gr.  oroixo-c  'Reihe',  von  W.  stej^h- 
'steigen'. 

Anm.  2.  Nach  welchem  Gesetz  im  Litauischen  IT  und  a%  wechseln, 
ist  unennittelt  Ich  vermute,  dass  ai  ursprünglich  lautgesetzlich  nur  blieb, 
wenn  die  folgende  Consonanz  ein  palatales  Timbre  hatte,  das  durch  einen 
c-  oder  t-Vocal  der  nachfolgenden  Silbe  bewirkt  war;  bei  nicht  palatalem 
Timbre  wurde  a%  zu  ae,  dann  offenem  e,  hieraus  ¥,  Vgl.  z.  B.  kaimynas 
gegen  khna-8,  pä^satti-s  m.  'ein  verbindender  Riemen'  gegen  sitas  ^SteicV 
(§  100)  und  die  zahlreichen  Verba  auf  -ytt  wie  iaikyti  (iaikaü,  iaikiaü,  lai- 
kysiu).  Hiemach  w&re  kalma-s  (Nebenform  von  kima-s)  Analogiebildung 
nach  kaimyna8\  iaikaü  eine  solche  nach  iaikiaü  etc.;  bei  Nomina  wie  ät- 
iaika-8  'Überbleibser,  malna-s  'Tausch'  kfime  das  Danebenstehen  von  Verben 
auf  -y^i  u.  dgl.  in  Betracht,  u.  s.  w.  Den  Übergang  in  d'  scheint  nur  das 
geschliffen  betonte  ai  (ai)  erfahren  zu  haben,  während  &%  (ddükta-B  'Ort, 
Ding',  pct-Uida-s  'lose,  locker*)  auch  vor  Consonanten  mit  dunkelm  Timbre 
blieb.    VgL  S  und  ei  =  idg.  ei  §  68  Anm.  2. 

Slav.  e  =  idg.  0%  und  =  idg.  ai  (§  100)  sind  von  e  = 
idg.  €  (§76)  in  der  historischen  Zeit  dadurch  zu  unterscheiden, 
dass  vor  ihnen  k,  g^  ch  nicht  in  c,  (d)iy  §^  sondern  in  c,  (d)Zy  s 
verwandelt  erscheinen.  Loc.  pl.  vlücechü  {vlükü  'Wolf),  bo- 
{d)zechü  (bogü  'Gbtt')  mit  dem  idg.  Ausgang  *-0|«*,  vgl.  gr.  Xoxoiot 
ai.  v^keiu.  Listr.  sg.  tacemi,  inst.  pl.  tacemi^  dat.  pl.  tacemü 
von  takü  'talis'.  Opt.  2.  pl.  rtcete  von  rekq  'ich  sage',  vgl. 
gl.  <pipotT8.    Vgl.  §  461.  462.  463.  464.  588. 

Im  Auslaut  wurde  e  =  idg.  0%  ai  meist  zu  i.  Nom.  pl. 
ti  :  lit.  te,  gr.  to(,  Stamm  to-  'der';  ebenso  vlüci :  gr.  Xuxoi.  Gen. 
sg.  pqii  (pqÜ  *Weg')  :  lit.  akes  (aki-s  'Auge'),  got.  anstdis  {amti- 
'Gunst'),  idg.  *-ojts.  Opt.  2.  3.  sg.  beri :  gr.  cpipoic,  <pipot,  gGf. 
*bher(>is,  *bheroit.  In  derselben  Weise  wurde  -e  =  idg.  -^  zu 
-i  im  nom.  mati  'Mutter'  =  lit.  motej  §  76. 

Anm.  3.  Wanmi  der  loc.  sg.  vlael  (vgl.  gr.  otxoi,  ahd.  tage  aus 
'^da'iai  urspr.  ^dhoghof}  -S,  nicht  -»  hatte,  ist  unennittelt.  Vgl.  dat  loc. 
sg.  r^ce,  nom.  acc.  du.  r^ce  (§  100)  von  r^ka  'Hand'  und  1.  sg.  ved-e  'ich 
weiss'  mit  der  Personalendung  des  ai.  perf.  med.  tutud-e  von  tttd-  'stossen'. 
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Vgl.  Leskien  Die  Declin.  im  Slav.-Lit.  u.  Germ.  53,  Mahlow  Die  langen 
Vocale  ^  ^  O  103  1,  Osthoff  Zur  Gesch.  des  Perf.  194. 

Ebenso  wurde  anlautendes  ^-  =  idg.  oi-  oi-  zu  i-.  inü 
'unus'  :  lit.  v-ena-s  (§  666,  1),  pieuss.  aina-n  acc.,  lat.  oino-s 
ünU'8,  iskati  'suchen' :  lit.  j-eszköti  'suchen',  ahd.  eiscdn  'suchen', 
ein  Yerbum,  dessen  Wurzel  wahrscheinlich  als  ais-,  nicht  als 
eiß'  anzusetsen  ist  (Osthoff  Zur  Gesch.  d.  Perf.  133);  freilich 
unterli^  tskati  dem  Verdacht,  aus  dem  Germanischen  ent- 
lehnt zu  sein,  s.  §  414  Anm.  Auch  hier  zeigt  sich  ein  Unter- 
schied gegen  idg.  e.  Denn  dieses  letztere  wurde  im  Anlaut 
zu/o-,  8.  §  76.  666,  1.     Vgl.  noch  §  666  Anm.  2. 

Wie  *iq  zu  ie  wurde  (s.  o.),  so  *ioi  zu  *iei  und  weiter 
(nach  §  68)  zu  ii,  Loc.  pl.  j'ichü  (von  St.  je-  'er'  aus  *to-),  kon- 
jichü  (von  St.  kofye-  Tferd'  aus  *konio')  gegenüber  techü,  t?fö- 
cSchü.     Opt.  2.  pl.  defüe  (dijq  lege*)  g^enüber  berSie. 

Idg.  tautosyllabisches  at^  erscheint  ebenso  wie  das  in  der 
Zeit  der  baltisch-slavischen  Urgemeinschaft  aus  e^  entstandene 
ot^  (§  68)  im  Litauischen  als  au,  im  Slavischen  als  u.  G«n. 
sg.  lit.  sünaüSj  aksl.  synu  :  got.  sunduSj  idg.  *-o^.  Idt.  raudä 
'rote  Farbe',  aksl.  rtula  'Metall'  :  got.  räups  'rot',  W.  re^dh-. 
Lit.  natuiä  'Nutzen,  Habe'  :  ahd.  «ög  aisl.  naut  n.  'Nutzvieh' 
zu  got.  niutan  'gemessen',  W.  ne^d^,  Lit.  raudä  'Wehklage' : 
ahd.  rög  m.  'Weinen'  zu  rioi^an  'weinen*,  W.  reud-, 

Idg.  0. 

85,  Idg.  JOS'  'gürten'  :  av.  yasta-  'gegürtet',  gr.  C<t)at(J-c 
'gegürtet'  C(i>oT7]p  'Gürtel',  lit.  jü'sta  'Gürtel'  aksl.  po-jcisü 
'Gürtel'.  Idg.  rfo-  'geben'  :  ai.  fut.  dä-syami  'dabo'  da-nd-m 
'donum',  armen,  tur  'Gabe',  gr.  hm-om  8<o-po-v,  lat.  dö-nu-m^ 
dös  dötis,  lit.  fut.  dü'-siu  'dabo*  inf.  dü'-H  'dare',  aksl.  da-ti 
'dare'  donru  'donum'. 

Abi.  sg.  der  -o-Stämme  auf  idg.  -od  :  ai.  v^käd  {v^ka-s 
'Wolf),  gr.  lokr.  kret.  a>  'unde',  lat.  Gfnaivdd  Onaeö,  1.  sg. 
themavocalischer  Stämme  auf  idg.  -5  :  av.  manya  'ich  denke* 
aus  urar.  *manya  (§  649,  1),  ai.  bhdrä-mi  'fero'  (-mt  war  hier  neu 
angetreten),    gr.  cpipw,  lat.  ferd,  air.  as-biur  'effero,   dico'  aus 
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Ulkelt.  *berd,  got.  baira  *fero*  aus  urgerm.  *terd,  lit.  reflex. 
Bvku'8  *ich  drehe  mich*.  Nom.  sg.  auf  idg.  -ö(r)  :  ai.  stäsa 
*8oror*,  gr.  ScuTwp  *Geber',  lat.  dator  dator,  air.  stur  lit.  «e*Ä 
'soror*. 

Die  Diphthonge  0%  und  ö^  waren  tautosyllabisch  in  der 
idg.  Urzeit  wahrscheinlich  nicht  sehr  häufig.  Dat.  sg.  der  -o- 
Stämme  auf  -öi  :  av.  haomäi  (kaama-,  eine  Pflanze),  gr.  ?7nrq), 
osk.  Abellanüi  'Abellano*.  lat.  equöj  lit.  mikui  lupo*.  Instr. 
pl.  derselben  Stämme  auf  -öis  :  ai.  äiväifj  gr.  tinrotc  aus  *fe- 
ircoj^C  (§  611),  pälign.  cnatois  'gnatis,  filiis^  lat.  oloes  Ulis  aus 
urital.  'öis  (§  612),  lit.  viikals  =  ai.  v^käif  (§  615).  Nom.  sg. 
idg.  *gö|f-Ä  *Rind*  :  ai.  gaüf^  gr.  ßoSc  (§  611).  Loc.  sg.  idg. 
*süniyL  (nom.  *sünü-B  *Sohn*)  :  ai.  sünäü,  aksl.  synUy  umbr.  ma- 
nuv-e  *in  manu^  {v  war  Übergangslaut  wie  in  tuva  *duo*  u.  a., 
§  169),  wol  auch  got.  sunäUj  lat.  (dat.)  um.  Idg.  *oktdy^  *acht* 
(neben  *oktd)  :  ai.  a^^öti,  got.  ahtäu\  *d^ö^  *zwei*  (neben  *rf5^)  : 
ai.  dväü,  air.  cfat^  cfö,  älter  cfät«  (§  645  Auslaut  1). 

86.  Arisch.  Ai.  a^ü-f  av.  asu-i  'schnell*  :  gr.  Axii-c,  lat. 
öC'ior.  Ai.  dädä-ti  av.  dadaiti  *dat'  :  gr.  8{8u>-oi.  Nom.  acc. 
du.  auf  *-ö  (vgl.  §  645  Ausl.  1)  :  ved.  hästa  av.  gä|).  zastä  apers. 
dastä  *die  beiden  Hände*  :  gr.  tinra>,  lat.  ambö,  Imper.  auf 
^-töd  :  ai.  ved.  bhäratäd:  gr.  cpepiro),  lat.  estod  es(d, 

XJber  av.  f,  ö,  ä  =  uriran.  urar.  ä  aus  idg.  ö  s.  §  102. 

87.  Armenisch.  Die  lautgesetzliche  Vertretung  scheint  u 
gewesen  zu  sein,  e-iu  *ichgab* :  ai.  ddäm.  tur  'Grabe' :  gr.  8ä>po-v, 
W.  dö-,  hum  *roh* :  gr.  Aji^-c  ai.  amä-s  *roh';  das  anlautende 
Ä-  ist  ohne  etymologischen  Wert,  hun  'Hund'  aus  idg.  *kyiön^ 
lit.  8zt{f9  (§  92  Anm.).. 

88.  Griechisch.  p«>-  'erkennen'  ayvo-v  yvcd-t(5-c  yvÄ-jia  : 
ai.  jfiä-  'erkennen,  kennen'  fut.  3.  sg.  jfia-sydti  part.  jM-tä-Sf 
lat.  gnö'Scö  no-tu-Sy  ahd.  etn-^hrmadtl  'insignis,  egregius'  Je- 
cnuodelen  'ein  Erkennungszeichen  geben',  aksl.  inf.  znor-tt 
'kennen'  zna-mq  'Zeichen'.  Äol.  irti-vo)  'trinke'  perf.  itiira>-xa 
aji-ira>Ti-c  'Ebbe' :  ai.  päti  'er  trinkt'  pana-m  Trank',  lat.  pötu-s 
potio  pötoTj  lit.  pü'ta  f.  'Zechgelage'.  Acc.  ßwv  'bovem'  :  ai. 
ffam  'bovem',  gGf.  *aöm,  zu  nom.  *gö^-«  (§  85).    Abgeleitete 
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Verbalstämme  auf  -ö-,  oicvci-aa)  ütcvcd-t^ov  :  lat.  aegro-tu-s^  lit. 
iapnü'ti  'träumen*. 

In  der  thessalischen  Mundart  ging  co  in  i^  (oo)  über:  z.  B. 
i8oüxe  =  I8a)-xe,  yvoüjiä  =  7o>-ji^Tl,  'ApfoToov  =  'Apforcov. 

89.  Italisch.  Lateinisch  ö.  In  den  umbrisch-samniti- 
sehen  Mundarten  deutet  das  Schwanken  der  Orthographie  zwi- 
schen 0  und  u  auf  geschlossenes  o  (vgl.  das  kurze  o  §  Sl):  im 
Umbrischen  u,  o,  «,  im  Oskischen  ü,  u  (auch  uu,  Beweis  für 
die  Länge  des  Vocals),  o,  u,  Lat.  do-nu-m^  falisk.  donum, 
umbr.  (unu,  osk.  dünüm,  mars.  dunom,  vestin.  duno  :  gr.  8u)- 
po-v.  Lat.  pa-tU'8,  umbr.  puni  pont  abl.  'posca* :  gr.  itiirco-xa. 
Lat.  Jlös  ßörisj  Flöra^  osk.  Fluusai  dat.  *Florae',  sabin.  Flu- 
sare  Tlorali*  :  mhd.  bluost  f.  *Blüte*  ags.  blöstma  m.  'Blume*, 
St.  *hhlö8'.  Umbr.  at-fertur-e  ars-fertur-e  dat.  'adfertori, 
flamini',  osk.  regaturei  dat.  'rectori*  kenzsur  censtur  nom. 
'censores',  umbr.  a(mune  dat.  'alimoni*,  Akerunia-  Acersonia- 
osk.  Akudunnia-  'Aquilonia-',  pälign.  Semunu  gen.  'Semonum*, 
lat.  Suffixformen  -<ör-,  -wo;*-.  Abi.  sg.  der  -o-Stämme:  lat. 
Gnawödj  nmhi.poplu  'populo'  somo  'summo',  osk.  Büvaianüd 
'Boviano*  preivattui  *privato',  volsk.  vinu  'vino' :  gr.  lokr.  kret. 
&  'unde*.  Umbr.-osk.  nom.  pl.  derselben  Stämme  auf  -ös  : 
umbr.  prinuvatus  prinvatur  'legati*  screihtor  'scripti',  osk. 
Nüvlanüs  'Nolani* :  ai.  vj^käs  got.  vulfös  *lupi\  Imperat.  auf 
'töd :  lat.  esföd,  umbr.  fertu  'ferto',  osk.  likitud  licitud  'liceto*, 
pdA.  petiedu  *petito*(?) ,  volsk.  estu  *esto* :  gr.  earo). 

Das  ü  für  zu  erwartendes  o  in  lat.  datür-ti-s  qttaestür-af 
für  =  gr.  cpip  *Dieb',  hü-c  neben  quo  (fäg-^-s  neben  equ-o-s 
zu  vergleichen?  §  81)  u.  a.  (Corssen  Aussprache  II^  193  f.)  ist 
tmaufgeklärt. 

90.  Altirisch.  In  haupttoniger  Silbe  ä.  gnäth  'bekannt, 
gewohnt*  :  gr.  yvcot^-c.  bläth  'Blüte*  :  ahd.  bltiot  'Blüte*,  von 
St.  bhle-  bhlö-,  vgl.  got.  uf-blesan  -baiblbs  'aufblasen,  schwellen 
machen*,  lat.  ßös.  lär  'Flur,  Boden*  :  mhd.  vluor  ags.  ßör 
'Bodenfläche*,  zu  gr.  itXt)-  irXio-  lat.  ple-  plb-  'füllen,  schwellen, 
überströmen*,  da  'zwei*  :  gr.  8co-8exa,  ai.  ved.  dva,  idg.  *d\fd 
'zwei*  (air.  dau  dö  =  idg.  ^d^aUj  s.  §  85).  Vgl.  auch  acymr.  dt-auc 
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'segnem'  (eigentl.  'unschnell^  :  gi.  <i>x(i-c ;  acymr.  au^=^  ä  (Zeuss- 

Ebel  G.  C.  93). 

Anm.  Ob  auch  im  Gallischen  ä  gesprochen  wurde,  hingt,  so  Tiel  ich 
sehe,  von  der  Auffassung  der  Eigennamen  auf  -gnäto-s  ab.  Zeuss-Ebel 
p.  16  identificieren  dieses  Wort  mit  air.  gnäih,  dagegen  Thumeysen  mit 
lat  gnätU'S  (Cintugnätus  ^Erstgeborener',  Keltoroman.  S.  2). 

In  Schlusssilben  ging  ö  in  ü  über,  das  verkürzt  wurde. 
1.  sg.  praes.  no  guidiu  *ich  bitte*  hiu  *ich  bin*  :  vgl.  gr.  xXa{o> 
u.  8.  w.  Nom.  sg.  von  n-Stämmen,  air-tnitiu  *reverentia'  (acc. 
air-mttin  »-)  :  lat.  menttb.  Dat.  (instr.)  sg.  der  -{o-Stämme,  celiu 
*socio*  :  lat.  adv.  modo,  Voc.  pl.  a  firu  *o  viri'  aus  urkelt. 
*f^trö«  :  got.  vatrös,  osk.  Nüvlanüs  *Nolani*.  Nur  noch  in 
dem  dunklen  Timbre  des  dem  ehemaligen  u  =  ö  vorausgehen- 
den Consonanten  wirkte  dieser  Vocal  nach  in  as-biur  'effero, 
dico*  aus  *biru  ^berö,  fiwr  *viro'  aus  '^airu  *vtro.  Vgl.  über  ö 
in  den  unbetonten  Silben  auch  §  613.  634.  657,  2.  6.  7. 

91.  Germanisch.  Im  Urgermanischen  ö.  Qot.  ßödu-8 
TÜtA,  flbt  float  fluat  ßuot  as.  ags.^örf  aisl.  ^öflf  'Flut*  :  gr.  itXco- 
TfJ-c  'schwimmend*,  lat.  plöräre  (vgl.  hom.  Sixpo  icXcoeiv  t  122). 
Got.  fddr  n.  'Schwertscheide*,  ahd.  föiar  fuatar  fuotar  'Fut- 
teral* :  gr.  i7(i>-fia  'Deckel*,  ai.  pa-tra-^m  'Gefäss,  Behälter*.  Gtot. 
fdtU'8  ahd.  /og  foa^  fi^^  /^^5  *^-  ^8^-  fi^  ^^^'  /^^^  'Fuss*  : 
gr.  dor.  nom.  sg.  irco;  'Fuss*.  Gtot.  sai-so  perf.  'säte*  :  gr. 
dcpicttxa,  dv-ici)VTai,  herakl.  dv-4Äoftat,  perf.  von  dcp{ii]fii  dv- 
(T|Jii,  von  W.  86'  'werfen,  iNlen*.  Ahd.  spuot  as.  spod  'Gelingen, 
Beschleunigung*  von  «pe-  :  «pö-,  vgl.  die  Ablautstufe  spe-  in 
got.  spe-diza  'später*  lit.  spe-ii  'Müsse  haben*  (§  76).  Aisl.  ds$ 
m.  'Flussmündung*  :  lat.  os  öm,  dstiu^m.  Nom.  pl.  got.  t?«/- 
fds  'lupi* :  osk.  Nüvlanüs  'Nolani*. 

Idg.  ö  und  ä  fielen  in  der  urgermanischen  Periode  in  ö 
zusammen  und  wurden  daher  in  allen  germ.  Dialekten  gleich- 
artig behandelt.     Vgl.  §  107. 

Gh)t.  d  war  geschlossen,  dem  ü  nahe  liegend,  daher  hie 
und  da  auch  u  geschrieben. 

Im  Ahd.  ist  d  nur  in  den  ältesten  Denkmälern  erhalten. 
Daraus  zunächst  oa,  ua,  weiter  uo,  das  ungefähr  vom  Jahr  900 
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an  allgemein  herrschend  wurde.    Diese  Wandlung  des  o  in  oa 
u.  s.  w.  trat  nicht  in  den  unbetonten  Endsilben  ein. 

Auslautendes  urgerm.  -5  wurde  im  (Gotischen  -a,  im  Hochd. 
-tt  :  got.  baira  ahd.  biru  =  gr.  ^ipu>.  Urgerm.  -ö»  wurde  got. 
-0,  ahd.  -0  :  got.  nom.  rapjo  ^Rechnung,  Kechenschaft',  ahd. 
hano  'Hahn'.     S.  §  659—661. 

92.  Baltisch-Slavisch.  Slav.  ä,  lit.  (lett.)  u.  Lit.  cfö'-^t 
aksl.  da-ti  'geben'  :  lat.  dos  dötis,  Lit.  ßts-ta  aksl.  po-jaa-vA 
*Gurt,  Gürter  :  gr.  Ccüo-t^-c  Ca>-VTf).  Lit.  «5  Von',  aksl.  na  'auf  : 
gr.  avo).  Nom.  acc.  du.  masc.  der  -o-Stämme:  lit.  geru-ju  'die 
beiden  guten'  (nom.  sg.  geräs-ü),  aksl.  vlüka  (nom.  sg.  t?/i^ 
'Wolf)  :  gr.  Xiixa).  Lit.  ffd^tu  'rieche,  wittere' :  gr.  cJ)8-  in  perf. 
S5-a>Sa,  8üc-a)8Tf)<;.  Lett.  /nüts  'Schwiegersohn' :  gr.  yvcdtö-c  'Ver- 
wandter, Bruder'. 

Ln  Litauischen  wurde  der  Vocal,  wenn  er  gestossenen  Ton 
hatte,  in  der  Auslautsilbe  zu  w.  gerü  'ÄYaftci'  neben  geru-ju 
'to)  ÄYaöo)'.  8ukü  'ich  drehe'  neben  dem  Keflexiv  mkä-si 
mku-s.     Vgl.  §  664,  3. 

Wortschliessende  *-5m,  *-ö»  wurden  in  beiden  Sprach- 
zweigen zu  *-w«,  woraus  lit.  -tf,  aksl.  -y.  Lit.  gen.  pl.  devü 
(müsste  eigentlich  rf^tf  geschrieben  werden),  dialektisch  noch 
dem^f»  (von  deva-s  'Gtott'),  Grundform  *dei^ömy  ai.  ved.  devam, 
vgl.  §  218.  Aksl.  nom.  sg.  kamy  'Stein'  (St.  kamen-)  aus  ^-mdn  : 
vgl.  gr.  ax-(jLa>v  'Ambos',  ahd.  hano  (urgerm.  *)(andn)  'Hahn',  got. 
rapjo  (urgerm.  *rapidn)  'Rechnung'.  Part,  bery  'ferens'  kann 
ebenso  gut  dem  griech.  cpipcov  gleich  gesetzt  werden  als  dem 
aus  ^bheronts  entstandenen  ai.  bhäran  (§  84.  219). 

Anm.  Lit  szu  'Hund',  akmu  'Stein'  sind  gebildet  wie  lat.  homö,  got 
guma  aus  urgerm.  ^^umö,  ai.  d»mäf  vgl.  auch  preuss.  smoy  b  lit  £mu 
'Mensch'.  Dagegen  ist  das  dial.  «ztff9  (neben  szü)  eine  Bildung  auf  -bn  (vgL 
annen.  iun  gr.  x6a>v). 

Idg.  ö. 

93.  Idg.  *ägd  'ich  treibe,  führe'  (W.  a^-)  :  ai.  4/«^*)  ^^-rn^- 
oc^m,  gr.  oEy^'  ^^-  ^9^j  ^*  a^m,  aisl.  inf.  aka.  Idg.  *a§ro-$ 
'Flur,  Acker'  :  ai.  a/ra-^j  gr.  äyP^"*^>  ^**'*-  «y^»  got-  ö^«.     Ai. 
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dkia-8  gr.  a^cov  lat.  axi-s  ahd.  ahsa  lit.  a«2;t-«  aksl.  osi  'Achse'. 
Idg.  *aft'<>-  *alius*  :  axmen.  aaV,  gr.  aXXo-;,  lat.  aliu-s,  aii.  otfo, 
got.  o^V-«.  Ai.  aj»a  gr.  airo  lat.  aÄ  got.  ö/  Von  weg,  ab\  Ai. 
mädati  'wallt  (vom  Wasser),  ist  trunken,  schwelgt',  gr.  ^l&m 
'zerfliesse',  lat.  maded  'triefe*.  Voc.  sg.  der  ä-Stämme  auf  idg. 
-a  :  ai.  dmba  'o  Mutter',  gr.  v6ji<pa  Siairota,  aksl.  zeno  'o  Weib'. 
Suffix  des  instr.  sg.  -a  :  ai.  Gerundia  auf  -y-a  und  -^y-a,  z.  B. 
ä-ffämr^-a  ä-gä-ty-a  'mit  Herbeikommen,  herbeigekommen', 
gr.  7ts8-(i  (§  311),  uap-a,  äfx-a,  lat.  ped-e. 

Idg.  tautosyllabisches  oj.  Ai.  edJia-s  'Brennholz',  gr.  aiftw 
'brenne',  lat.  o^cß«  (ursprünglich  'Feuerstätte,  Herd')  aestu-s 
'Glut,  Wallung',  air.  aed  Teuer',  ahd.  mhd.  eit  ags.  äd  'Scheiter- 
haufen', W.  aidh-  'glühen'.  Ai.  se-tti-f  'bindend,  fesselnd'  se- 
tär-  'Fesseler',  lat.  sae-ta  'starkes  Haar,  Borste',  ahd.  sei-^l  n. 
'Strick,  Schlinge',  lit.  se-tc^s  'Strick'  pä-sai-ti-s  m.  'ein  ver- 
bindender Kiemen',  aksl.  se-d  f.  'Strick',  W.  sai-  'binden'. 
3.  sg.  med.  auf  idg.  -tai  :  ai.  hhdrate^  gr.  (pipeTai  (W.  bher- 
'ferro');  diese  Grundform  -tai  ist  jedoch  nicht  ganz  sicher,  da 
auch  *-^*  zu  ai.  -te  gr.  -tat  führen  musste  (§  109). 

Idg.  tautosyllabisches  a^.  Ai.  öjas-  n.  öjmän'  m.  'Kraft, 
Stärke',  lat.  augeö  augtts-tu-s  augmen  augmentu-trij  air.  ög 
'integer',  got.  duka  'mehre  mich',  Ut.  dugu  'wachse'  augmu 
(gen.  augmeHs)  'Wachstum,  Auswuchs',  W.  a^g-.  Gr.  itau-oco 
'werde  aufhören  lassen',  lat.  pau-cu-si'j  vgl.  got.  pl.  fav-di 
'wenige'. 

94.  Arisch.  Ai.  dpa  av.  apa  apers.  apa-  'von  weg'  :  gr. 
a:ro.  Ai.  dSman-  av.  apers.  asman-  'Stein,  Donnerkeil,  Himmel'  : 
gr.  ax(ia>v  'Ambos,  Donnerkeil'.  Ai.  dvati  'beachtet,  begün- 
stigt', av.  avah"  n.  'Schutz'  :  lat.  aved,  Ai.  gq/üd-  av.  gasna- 
m.  'Gt)tterverehrung,  Opfer' :  gr.  Ä^vd-c ,  W.  iag-. 

Idg.  und  urar.  tautosyllabische  a|,  o^  wurden  zu  ai.  ä,  5, 
av.  a§  diy  ao  eu,  apers.  oi,  au  (vgl.  §  126.  160): 

1.  öj(.  Ai.  edha-s  'Brennholz',  av.  a^sma-  m.  (av.  -«m- 
aus  -dm-  auffällig,  doch  vgl.  §  403)  :  gr.  atOcD.  Ai.  setu-i 
'Band,  Brücke',  av.  ha^tu-s  'Brücke,  Weg':  lat.  saetay  W.  sai- 
'binden'. 
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Im  Auslaut  hatte  das  Avestische  ?  statt  a§.  Dat.  sg.  ai. 
gäv-e  av.  gav-di  ffav-f  *bovi'  :  gr.  tSfxev-ai.  3.  sg.  med.  ai. 
bkärate  :  gr.  cpiperai;  av.  va^naii?  apers.  vainataiy  *scheint\ 
Nom.  acc.  du.  der  ä-Stämme,  ai.  ubhe  av.  uwi  ^beide'  :  aksl. 
zene  (zena  'Frau'). 

2.  a^.  Ai.  öjaS'  av.  ao/ahr-  n.  'Kraft',  lat.  atsfftiS'tt^Sy  W. 
aug".  — 

Das  ar.  a  entspricht  ausser  indogermanischem  a  noch  idg. 
€  (§  62)  und  0  (§  78),  femer  idg.  sonantischem  Nasal  (§  228 — 
231)  und  vereinzelt  idg.  9  (§109  a).  Dazu  kam  im  Uriran.  noch 
ein  neues  a  in  der  Verbindung  ar  =  ai.  ur  ir,  idg.  pr  (§290). 
Es  mögen  an  dieser  Stelle  einige  Änderungen  zur  Sprache 
kommen,  die  uriran.  a,  einerlei  welchen  Ursprung  es  hatte,  im 
Avestischen  erfuhr. 

1.  Vor  m,  n,  v  wurde  a  zu  «,  und  zwar  scheint  die  e- 
Qualität  in  auslautenden  Silben  am  deutlichsten  ausgeprägt 
gewesen  zu  sein,  da  sie  hier  am  consequentesten  geschrieben 
ist.  nemah-  n.  'Verehrung'  :  ai.  urar.  nämas-j  idg.  '^nemes-^ 
W.  nem^.  te-m  acc.  'den' :  ai.  urar.  td-m^  idg.  ^tö-m,  gr.  t({-v. 
bare-m  'ich  brachte':  apers.  [ar')bar(Mn  ^i.  ^{d')bharchm,  idg. 
*{S~)bher<h-m,  gr.  (l-)cpspo-v.  dasema-  'decimus'  :  ai.  daiamä- 
idg.  ^dehrpmö-  (§  231).  3.  pl.  praes.  bare-ntij  impf,  bare-n  : 
ai.  bhära-^,  {d-')bhara-n,  idg.  ^bhSro-ntij  *{e'')bherO'nt ,  gr. 
<pipo-VTi  (dor.),  (l-)cp8po-v.  temst-  f.  'Kraft' :  ai.  iävifl-j  W.  te^-. 
e-vüior-  'unbekannt'  :  ai.  ä-vitta-;  a-  =  idg.  ^-  (§  232),  vgl. 
auch  gr.  a-taro-«. 

Solches  vor  m,  n,  v  entstandenes  e  ging  nach  y,  c,  j]  i  in  i 
über,  doch  ist  auch  hier  die  Schreibung  nicht  consequent.  yi-m 
'quem'  :  ai.  yci-m,  gr.  fi^-v.  yimd-,  Name  eines  Helden  :  ai. 
yamä',  hactr^mnor-  part.  zu  haca-it?  'begleitet',  vgl.  ai.  $dca-- 
mäfM-.  väc-im  acc.  zu  vaxs  'Wort' :  ai.  vac-am^  -am  =  idg. 
-^(m)  (§  231  Anm.).  jimaf  3.  sg.  conj.  aor.  von  W.  g«m-  'gehen', 
vgl.  aL  g&mat  für  lautgesetzl.  '^jamat  (§451  Anm.).  sna^iint- 
'schneiend'  zu  sna^iaiti  'schneit'. 

Anm.  Für  e  und  t  vor  m  n  v  hatte  der  Oäl)ädialekt  auch  e,  besonders 
in  auslautenden  Silben,    emavant-  ^kraftvoll'  :  jungav.  amavant-  ai.  äma- 
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vant-,  Acc.  kehrp-em  :  jungav.  kehrp-em  'Gestalt,  Leib',  ai.  kfp-anu  yem 
neben  yim  :  ai.  yä-m.  xi^mnen-e  dat.  von  xi^n-man-  'BetrQbnis',  vgL  ai. 
vdrtman-e,    e-viati-  'Unbekanntschaft'  neben  jungav.  e-vista-  (s.  o.). 

2.  Nach  y  wurde  a  zu  ^  vor  ij  i,  fj  y,  nh  (aus  ai.  8%  §  125), 
<?,  J  der  folgenden  Silbe.  Auch  hier  ist  die  Schreibung  nicht 
consequent,  da  neben  f  auch  a  erscheint.  3.  sg.  act.  käray^ti, 
3.  pl.  act.  käray^ntij  3.  sg.  med.  käray^t^  von  kärayfmi,  Caus. 
von  kar-  'machen*,  y^snya^  Verehrungswürdig*  neben  yasna- 
'Opfer,  Preis*  :  ai.  ya/M-  gr.  &f^6-(;.  Gen.  gä|).  y^hyä  masc. 
*cuius*  =  ai.  yäsya,  jungav.  y^hä  fem.  *cuius*  :  ai.  yäsyäs, 
ipyyah-  *Not,  Gefahr'  :  ai.  tyäjaa-.    Vgl.  ?  aus  a  §  102. 

3.  Vor  Uj  üj  V  der  folgenden  Silbe,  besonders  nach  labialen 
Lauten,  und  vor  r  +  Consonant  wurde  aza  o.  Die  Schreibung  o 
ist  auch  hier  wieder  nicht  die  durchgehend^;  daneben  a. 
pourU'8  (aus  *  partes  j  §  638)  *multus*  neben  nom.  pl.  parav-ö  : 
ai.  puru-fy  purdv-as  (§  290).  vohu  'bonum' :  ai.  väsu,  moiu  *bald* : 
ai.  makfü.  Gä{).  ver^zyotü  3.  sg.  imper.  von  ver^zy^i  'wirke*. 
as'bourva-  *viel  Speise  habend*  :  vgl.  ai.  ved.  sü-bharva-  'viel 
verzehrend*,  coreß  3.  sg.  aor.  'machte* :  vgl.  ai.  äkar  aus  ^a-kartj 
urar.  ^Oncart    Vgl.  o  aus  a  §  102. 

96.  Armenisch,  aseln  (gen.  o^Xan)  'Nadel*  :  gr.  axpo-< 
spitjj*,  lat.  acti-8  'Nadel*,  lit.  a8z-t-^ü-8  aksl.  os-t-rü  'scharf*. 
argel  'Hindernis*  :  gr.  dipxico  'wehre,  halte  vor*,  lat.  arceo, 

taiffr,  gen.  tatyer  {g  aus  ^  §  162)  :  ai.  devdr-,  gr.  8äY]p  (§  96), 
lat.  2!mr  (§65.  368),  ags.  täcor  ahd.  zeihhur  (mit  auffallendem 
Guttural),  lit.  dever-i-s  aksl  dever-t,  idg.  Gf.  *dai^Sr-  *rfö||^f- 
'Bruder  des  Gatten,  Schwager*  (§  155  Anm.). 

96.  Griechisch  Sdxpo  :  lat.  dacruma  lacruma  abret.  dacr 
got.  teyr  'Zähre*.  xaxxcJ-«  (Hesych)  'der  kleine  Finger*,  xax(J-c 
'schlecht*  compar.  xax((Dv  :  av.  ka8U'-  'klein*  compar.  kasyä, 
jwtxpd-c  'lang*  :  av.  tnasah-  'Grösse*  apers.  maptita-  'oberste*, 
lat.  macer,  ahd.  magar  'mager*,  äy/co  'schnüre*,  ä^X^  *nahe*  : 
ai.  qhM'  'Enge,  Bedrängnis*,  av.  ^u^oA-  'Enge,  Angst*,  lat.  amgö 
angor,  got.  aggth-u-e  'enge*,  lit.  afikezta-e  'enge*,  aksl.  qxä-kü 
'enge*,  W.  aü^h-  'einengen*. 

Tautosyllabisches  ai  und  ao.      Xatd-c  '  lat.  laevo-^,  aksl. 
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levüy  gGf.  *lai%^8  'links';  hierher  auch  ahd.  sleo  'kraftW,  ui- 
germ.  *8lai^'Z^  aJiv  'Zeit,  Lebenszeit',  alfel  ahi  *immer' :  lat. 
aevo-m  *Zeit,  Lebenszeit',  got.  äivs  (Stamm  äiva-)  'Zeit'.  va(  'für- 
wahr' :  lat.  nae.  xaüX(5-c  'Stengel'  :  lat.  cauU-8  'Stengel'  caulae 
'Hölungen',  lit.  käuia^s  'Knochen'.  SeSao-fiivoc,  zu  8a(a>  (aus 
*8a/jtci>,  §  131)  'zünde  an'.  a5  'wiederum'  (aS-xe,  a5-Tic)  :  lat. 
aU't^  au-tem. 

Im  Böotischen  wurde  ai  zu  of^  (z.  B.  Aia^pcovSac;  Aooavfae, 
Inschr.  von  Tanagra),  wofür  etwa  seit  400  v.  Chr.  >]  (z.  B.  ^l 
=  alfeCj  und  auf  den  jüngsten  Lisohriften  et  d.  i.  ge- 
schlossenes e  (z.  B.  Ei(ia>v).  Dasselbe  ei  =  ai  im  Thessalischen 
gegen  220  v.  Chr.,  z.  B.  3.  sg.  conj.  med.  ßiXXei-Tst  =  dor. 
57)X7j-Tat  'velit'.  Später,  aber  wol  nicht  vor  dem  2.  Jahrh.  n.  Chr. 
Geb.,  ging  auch  anderwärts  in  Griechenland  ai  in  ^  über. 

Im  Ionisch-Attischen  ä  aus  ai(/)  vor  e-,  i-  und  a-Laut>en. 
BäTjP  aus  *8ai/Tf)p  :  ai.  devdr-.  aei  (de()  =  alfei  Hom.  aiaoo) 
att.  ärco)  aus  */ai-/ix-j^a>  (reduplicierte  Form  wie  6ai-8iXXa), 
•Tcai-^aoacD).  iXaä  =  ikal{f)ä  (vgl.  das  Lehnwort  lat.  oltva). 
Vgl.  §  131. 

Im  Ionischen  ist  vom  5.  vorchr.  Jahrh.  an  aq  statt  a^ 
nachweisbar,  z.  B.  aörrfv  =  aöxrfv.    Vgl.  eo  aus  ^  §  64. 

97.  Italisch.  Lat.  agö,  umbr.  aitu  osk.  acttid  'agito'  : 
gr.  OLYO).  Lat.  amb-^tu-s,  umbr.  ambr-etuto  'circumeunto'  (über 
das  -J-  §  209),  osk.  amfr-et  'ambiunt'  :  gr.  4jicp(  Äji<p(c,  gall. 
omit-  'circum'.  Lat.  albu-Sj  umbr.  alfu  'alba',  osk.  Alafater- 
num  'Alfaternorum'  :  gr.  ÄXcprf-c  'weisser  Ausschlag',  gGf. 
*albh<H.  Lat.  caper  capra,  umbr.  cahriner  gen.  'caprini'  : 
gr.  xairpo-c  'Eber',  aisl.  hafr  'Bock'.  Lat.  ante,  osk.  ant  'ante'  : 
gr.  dvT(  'gegenüber',  ai.  dw^i  'gegenüber,  vor'.  Lat.  am-ürurs 
'bitter'  :  ai.  am-ld-s  am-bla-s  (§  199)  'sauer,  Säure'. 

Im  Lateinischen  wurde  a  (wir  berücksichtigen  hier  zu- 
gleich schon  a  =  idg.  9,  s.  §  109  d,  und  das  aus  f,  /  ent- 
standene ar,  cd,  s.  §  306)  in  den  nach  der  urlateinischen 
Accentuation  unbetonten  Silben  (§  680)  verwandelt: 

1.  in  den  Mittellaut  zwischen  t^  in  {  vor  Labialen  und 
/  bei  oflner  Silbe,     man-cupium  und  man-^ipium  neben  capto 
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capulu-m.  In-suHd  und  In-siliö  neben  sdltb  :  gi.  SXko^fv, 
'springe,  hüpfe'.  Vgl.  §  49  S.  43.  Die  Schreibung  schwankte 
stark,  und  es  fragt  sich,  ob  dieses  Schwanken  nicht  zum  Theil 
darauf  zurückzuführen  ist,  dass  der  Laut  bei  nachfolgendem  % 
ein  anderer  war  als  sonst,  vgl.  z.  B.  ac-^piö  neben  oc-cupo, 
Analogiebildung  war  sicher  sur-ruptua  für  sur-reptus  von  rapid 

(8.    3.). 

2.  in  «  vor  /  +  Consonant  (ausser  II),  ex-sultö  neben 
saltö,   in-culcäre  neben  calcäre, 

3.  in  ß  in  geschlossener  Silbe  (Ausnahmen  unter  2),  im 
Auslaut  und  vor  r.  ac-^eptus  parÜ-ceps  neben  capto  man-cupium. 
cön-fectus  arti-fex  neben  facid  confieiö.  ac-centus  comi-cen 
neben  cano  ac-cinö  comi-cin-is.  obsietrtx  neben  stator  cdn-stUuö. 
im-pertiö  neben  partio,  Instr.  sg.  consonantischer  Stämme,  wie 
ped-Bj  aer-ßj  vgl.  gr.  ire8-d,  äfi-a  (vgl.  §  93  S.  88);  vielleicht 
tnde  =  gr.  Iv&a.     red-dere  neben  dare, 

4.  in  t  in  offener  Silbe  (Ausnahmen  unter  1.  3.  5.)  und 
vor  ng.  ad-iffo  neben  ago.  concinö  neben  caho,  Juppiter  neben 
pater,  con^stitüö  neben  statuo.  sisti-te  =  gr.  Toxa-Ts.  tn-situs 
neben  satus.  serite  aus  ^si-sa-te  (§  33)  =  gr.  *?aT8,  der  älteren 
Form  von  lere  (§  109  c).  red-ditus  neben  datus.  at-tingd  neben 
tango, 

5.  -äff-  wurde  -w-  :  e-ltiö  e-luäcru-s  neben  laväcru-m  und 
(alat.)  laverßj  s.  §  172,  1.  Auch  -f^-  wurde  wahrscheinlich  -m-: 
con-cutio  con-cussus  neben  quaiiö  qtuissus^). 

Im  Lateinischen  wurde  tautosyllabisches  ai  in  vor- 
christl.  Zeit  durch  a^  zu  p,  am  frühesten  in  der  Volkssprache. 
Die  einzelnen  Stadien  des  Wandels  lassen  sich  chronologisch 
nicht  genau  fixieren,  da  die  Schreibungen  ai  und  ae  auch  nach 
vollzogener  Monophthongierung  in  inconsequenter  Weise  bei- 
behalten wurden;  ai  noch  auf  Inschr.  der  Kaiserzeit.  aidiU-s 
aedes  :  gr.  ai&co  (vgl.  §  93).  caecus  Caicilius  Caecilius  Cecilius: 
air.  caech  'blind*,  got.  häihs  'blind*,     haedus  edus  :  got.  gdits 

1)  VgL  Thumeysen  Über  Herkunft  und  Bildung  der  lat.  Verba  auf 
'io  S.  51.  Anders  Osthoff  Zur  Gesch.  des  Perf.  585  und  Bereu  Die  Gut- 
unden  und  ihre  Verbindung  mit  v  im  Lat.  132. 
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*Zi^e'.  letir  (mit  volksetymologischer  Anlehnung  an  rtV, 
s.  §  65)  :  gr.  8ar]p  (§  96),  ai.  devdr-,  idg.  ^dai^er^  'Bruder  des 
Gatten\ 

In  den  nach  der  urlateinischen  Betonung  tieftonigen  Silben 
(§  680)  entstand  l  aus  a{.  in-gmro  neben  qtiaerö  quaistor 
quaestar.  ex-tstumö  neben  aesiumd.  Vgl.  auch  merms  aus 
^mensaiß  (osk.  diumpais  ^umpis,  nymphis*),  dessen  -ais  aus 
-ä|*  entstand  nach  §  612.    Über  ex-quaero  u.  dgl.  §  65  Anm.  3. 

Tautosyllabisches  a^.  aurdr-a  aus  ^auz-öz-ä  (§  569)  :  gr. 
*TX"*^P^^  *dem  Morgen  nahe'  auptov  'morgen'  von  Stamm 
*aüapo-,  aisl.  atistr  ahd.  as.  ostar  adv.  'ostwärts',  lit.  ausz-rä 
'Morgenröte',  auri-s  :  got.  duso  (gen.  ätisins)  lit.  ot^t-«  'Ohr'. 
Dieses  a^  wurde  in  der  Volkssprache  zu  ao  (vgl.  a^  aus  ai) 
und  weiter  zu  dq  oder  rein  monophthongischem  ä,  wie  die 
Schreibung  o,  z.  B.  orictda  =  auricula,  zeigt,  unbetontes  af* 
vor  tt  erscheint  in  der  Küiserzeit  als  a,  z.  B.  AffusitcSj  asculto. 

Dem  Verhältnis  Wr^uird  :  quaerd  entspricht  in-clüdö  :  clatuidj 
de-früdd  :  fraudor.    Über  con-clausu^s  u.  dgl.  §  65  Anm.  3. 

Im  Oskischen  blieben  die  tautosy Ilabischen  ai  und  at^ 
cÜphthongisch,  während  sie  im  Umbrischen  zu  e  und  o 
wurden. 

Osk  svai  svae  umbr.  ste  *si'  (volsk.  sepü  'siquis'),  wol 
=  gr.  aJ.  Osk.  Aiifineis  (oder  Aiifneis)  gen.  'Aedini',  zu 
lat.  aedes  (osk.  aidil  'aedilis'  war,  wie  das  d  zeigt,  Lehnwort). 

Osk.  avtij  umbr.  ote  :  lat.  aut^  gr.  aS,  aiite.  Umbr.  oht. 
(Abkürzung)  uhtretie  'auctoritate'  :  lat.  atictor.  Vgl.  auch 
osk.  xaopo}!  'taurum',  umbr.  toru  'tauros'  :  lat.  taurus. 

98.  Altirisch,  anim  'Seele'  arial  'Athem'  :  gr.  ave-fio-c 
*Wind',  lat.  ani-^mt^s  ani-ma^  ai.  dni-ti  'athmet',  got.  us-anan 
'ausathmen'.  canim  'ich  singe'  :  lat.  canö,  got.  hana  'Hahn', 
aile  'alius'  :  gr.  äXXo-c,  lat.  aliu-s.  alim  'ich  ernähre,  erziehe': 
lat.  o/ö,  got.  ala  'wachse  auf*.  Vgl.  auch  gall.  ambi-  in  Ambi- 
gatm  u.  a.,  cymr.  am  =  gr.  dji^f;  gall.  ad-  in  Ad-magetobriga 
u.  a.,  air.  orf-  in  ad-glädur  'ich  rede  an'  u.  a.  =  lat.  ad. 

In  den  Formen  wie  aile  'alius',  gen.  maicc  aus  *mak^^ 
(Ogaminschr.  noch  maqui)  'filii'  (von  macc  aus  urkelt.  ^maky^o-B) 
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bezeichnet  da«  dem  a  folgende  i  das  palatale  Timbre  der 
folgenden  Consonanz.  Ebenso  u  das  t/-Timbre  derselben  z.  B. 
in  1.  sg.  ad-gaur  *ich  verbiete*  für  *garu  *gard  (vgl.  güir  *Ruf 
und  gr.  dor.  -^apo-;  'Sprache*)  u.  a.  S.  §  640.  In  unbetonten 
Silben  erscheint  für  das  ursprüngliche  a,  sofern  dieses  nicht 
ganz  schwand  (§  634),  meist  a,  z.  B.  cum-^ang  'angustus'  (lat. 
angustu-Sj  gr.  a^xco)^),  daneben  die  durch  das  Timbre  des 
folgenden  Vocals  bedingten  u  und  «\  z.  B.  for-cän-gur  *prae- 
cipio*  neben  ad-gäur. 

Idg.  tautosyllabisches  a|  ward  a§,  caech  'blind* :  lat.  caecu-s. 
aed  'Feuer*  :  gr.  aiöco.  Vor  mouillierter  Consonanz  of ,  z.  B. 
caich  nom.  pl.  'caeci*  aus  '^caici. 

In  Schlusssilben  i  aus  a|.  cfi  f.  'zwei* :  ai.  dve,  idg.  "^d^di] 
hier  mag  der  Übergang  in  t  sich  dann  vollzogen  haben,  wenn  das 
Wort  nicht  den  Hauptton  hatte.  Nur  noch  in  der  Mouillierung 
erkennbar  ist  i  in  urspr.  mehrsilbigen  Formen,  wie  du.  tuaM 
(sg.  tuath  'Volk*  =  got.  piuda)  aus  *fö^t,  älter  *teutai  (§  657,  4). 

Idg.  tautosyllabisches  a^  erscheint  betont  als  au,  ö  :  ö  'Ohr* 
dat.  pl.  auib^  au-nasc  'Ohrring*  :  lat.  auri-s.  dg  'int^er*  :  lat. 
augeö. 

99.  Germanisch.  Qot.  ahva  ahd.  as.  aha  'Wasser, 
Fluss*  :  lat.  aqua,  Grot.  skaban  ahd.  scaban  ags.  scafan  aisl. 
skafa  'schaben*  :  gr.  oxaitivi]  'Grabscheit'  ox^tttco  'grabe*,  alat. 
Bcapres  'schäbig,  rauh*  lat.  scabö  'schabe,  kratze*,  W.  sqap^ 
sqab-  (§  469,  7).  Got.  haban  ahd.  haben  ags.  habban  aisl.  hcffa 
'haben*  :  lat.  habeöj  gGf.  des  Stammes  *khabhe  (§  553).  Grot. 
aisl.  as.  salt  ahd.  salz  'Salz*  :  armen.  a\  gr.  £Xc  lat.  pl.  sales 
air.  salann  aksl.  5o/«  'Salz*. 

Anm.  Über  den  Zusammenfall  von  idg.  a  mit  idg.  o  im  Qermanischen 
8.  §  83  Amn.  1.  Als  o  in  nichthaupttoniger  Silbe  erscheint  das  idg.  a  z.  B. 
in  oh  of,  der  im  Westgermanischen  vorliegenden  prokHtischen  Foim  der 
Pr&position  ah  af  'ab'  (gr.  dir6,  lat  ah),  z.  B.  ahd.  ob-lä^an  'dimittere\ 
Vgl  Paul  in  seinen  und  Braune's  Beitr.  VI  186.  191. 

Idg.  tautosyllabisches  ai  Grot.  skdidan  ahd.  sceidan  as. 
scethan  ags.  scädan  'scheiden*  :  lat.  caedö  'haue,  schneide  aus*, 


1)  Vgl.  über  die  Wurzel  dieses  Adjectivs  Zimmer  Kelt  Stud.  11  79. 
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W.  sqhaiU-  sqhaid-  (§  469,  7.  553).  Ahd.  eid  ags.  ad  *rogu8, 
ignis'  :  gr.  aido». 

Idg.  tautosyllabisches  a^.  Gfot.  duk  'denn,  aber',  ahd.  auh 
as.  ök  ags.  «äc  'auch',  aisl.  auk  'dazu',  zu  got.  dukan  'mehren, 
sich  mehren'  :  lat.  augeö. 

Die  speciell  althochdeutsche  Behandlung  der  a,  a%  a^ 
ist  in  §  83  dargestellt.  Nach  den  dort  angeführten  Laut- 
gesetzen erklären  sich  z.  B.  folgende  Formen,  eli-lenü  aus 
älterem  dlir-lanti  'aus  anderem  Lande,  fremd'  :  got.  alji-8,  lat. 
aliu-8.  erran  aus  *erian  :  got.  arjdn  'pflügen',  lat.  arö.  etmn  : 
got.  diveins  *ewig',  gr.  a?cov,  lat.  aevo-m.  auh,  jünger  ouh  :  got. 
duk  (s.  o.).    öra  :  got.  dt^sö  'Ohr',  lat.  auri-Sj  lit.  ausi-s. 

100.  Baltisch-Slavisch.  Idg.  a  wurde  in  der  Zeit  der 
baltisch-slavischen  Urgemeinschaft  zu  o  und  fiel  mit  dem 
idg.  0  (§  84)  unterschiedlos  zusammen. 

Lit.  nas-rai  pl.  'Rachen',  aksl.  nos-ü  'Nase' :  ai.  nds-  ahd. 
fuu-^  'Nase';  dass  idg.  *ww-,  nicht  ^nos-  anzusetzen  ist,  folgt 
aus  den  im  Ablautsverhältnis  zu  unsern  Wörtern  stehenden 
lat.  när-es,  lit.  nos-i-s  f.  'Nase'.  Lit.  artü  aksl.  orjq  'pflüge' : 
armen,  ttraur  'Pflug',  gr.  ip6o>  lat.  arö  'pflüge',  air.  arathar 
'Pflug',  got.  arja  'pflüge'.  Lit.  äkia-s  'blind'  :  lat.  aquilt^s 
'dunkel'.  Lit.  aigä  'Lohn'  :  ai.  arghd-  m.  n.  'Wert,  Geltung, 
Ehrengabe',  gr.  dXcpYJ  oAcpi^^ia  'Arbeitslohn',  von  W.  o/gA-, 
Aksl.  oü-ci  'Vater'  :  ai.  atti-  attä-  'ältere  Schwester',  letzteres 
auch  'Mutter',  gr.  arra  'Väterchen',  air.  aite  'Pflegevater,  Er- 
zieher'. Aksl.  instr.  sg.  zenojq  voc.  sg.  zeno  von  £ena  'Weib'  : 
ai.  instr.  sg.  jihvdyä  (nom.  ßhva  'Zunge'),  gr.  voc.  sg.  vüp.<pa 
(nom.  dor.  vuppä). 

Zu  den  folgenden  Lautentwicklungen  vergleiche  die  in  §  84 
aufgeführten  Gesetze. 

Slav.  q  vor  Geräuschlauten.  Aksl.  qzü-kü  'enge',  q-chati 
'odorari'  (s.  §219). 

Slav.  ie  aus  {o,  Voc.  sg.  zmije^  duie^  zu  nom.  sg.  zmijd 
'Schlange',  dtda  (aus  *düchiä,  §  147  Anm.  3.  588,  3)  'Seele',  vgl. 
zeno  von  iena.  Inst(.  sg.  jejq  zu  nom.  sg.  ja  'sie',  vgl.  tojq 
von  ta  'die'. 
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Idg.  tautosyllabisches  ai  als  e  und  ai  im  Lit.,  als  e  im  Slav. 
Lit.  dever-ins  aksl.  dever-t  'Schwager'  :  gr.  8äTjp  aus  *haifrfi 
(§  96).  Nom.  du.  fem.  lit.  te-dvi  (-rft?t  =  dvi  'zwei)  aksl.  te 
vom  Stamm  *tä-  *die*  :  ai.  tiy  wol  auch  gr.  ral  lat.  w^oe 
(Verf.  Kühnes  Ztschi.  XXVII  199  flF.),  idg.  *idi.  Lit.  pd-saitt-s 
m.  'ein  verbindender  Kiemen^  seta^s  'Strick'  (vgl.  auch  at-saj-^i 
'Stränge  des  Pferdes'),  aksl.  seÜ  f.  'Strick'  von  W.  sai-  'binden'. 
Lit.  skSdä  und  skedrä  'Span'  skaistüs  und  skäista-s  'hell'  : 
lat.  caedo  part.  caemSy  caesitcs  'helläugig',  got.  skdidan  'scheiden'. 
Aksl.  levü  'links'  :  lat.  hievo-s. 

Verwandlung  von  k  ia  c  vor  diesem  e  im  Slavischen, 
z.  B.  rqce  nom.  du.  von  rqka  'Hand'. 

Anm,    Über  den  Wechsel  zwischen  I?  und  ai  im  Litauischen  s.  §  84 
Anm,  2,  über  das  auslautende  slav.  i  ebend.  Anm.  3. 

Slav.  {{  aus  *|^*,  *%<>{.  Nom.  du.  fem.  zmiji  von  zmija 
'Schlange',  dusi  von  duha  Seele',  vgl.  rqce.  Ebenso  ß  'sie,  die 
beiden'  =  ai.  ye,  idg.  *{(ij*. 

Idg.  tautosyllabisches  a^  im  Litauischen  als  au,  im  Sla- 
vischen  als  w.  Lit.  saüsa-s  aksl.  suchü  'trocken'  :  ai.  Söfa-s 
(aus  *  Sofas  j  §  557,  4)  'das  Austrocknen,  Verdorren',  gr.  aSco 
'trockne,  dörre'  aus  *oaüoü>  (§  564),  ags.  sedr  'dürr'  ahd.  soren 
'verdorren'  aisl.  saurr  'Dreck',  von  W.  sa^-.  Lit.  augmä 
(gen.  attgmeüs)  'Wuchs,  Auswuchs'  :  lat.  augmen-tu-m.  Aksl.  Un 
'ab,  weg'  [iMnyti  'abwaschen',  u-daii  'weggeben,  IxSoüvat 
ftüYatipa'),  preuss.  au-  'ab,  weg'  {au-mu-sna-n  acc.  'Abwaschung') : 
lat.  au-f  aurferre, 

Idg.  a. 

101.  Idg.  *bhä§hur8  'Bug'  :  ai.  bahü-i  *Arm',  gr.  dor. 
Tca^^c  'Unterarm,  Bug',  ahd.  buog  aisl.  bogr  'Bug'.  Idg. 
*mä-ter-  'Mutter'  :  ai.  matär-,  armen,  mair^  gr.  dor.  iiatr^p, 
lat.  niäterj  air.  mäthir,  ahd.  muoter  aisl.  möder  modir^  lit.  mo^ 
('Weib,  Ehefrau'),  aksl.  mati. 

Femininsuffixe  idg.  -ä-,  -^ä-,  -{5-  u.  s.  w.  :  ai.  diva  'Stute' 
sä  'die',  gr.  x^pöt  *Land'  dor.  a  'die',  lat.  dat.  abl.  pl.  dextra-bus^ 
air.  dat.  instr.  pl.  mnäib  von  Stamm  mnä-  aus  *6»ä-  (nom.  sg. 
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ben  *Frau*,  s.  §  520)  =  ai.  gnä-  'Frau*,  got.  dat.  pl.  gibö-m  von 
Stamm  gibö-^  nom.  sg.  giba  *Gabe*,  so  *die*,  lit.  instr.  pl.  rafiko- 
mis  von  Stamm  ranko-y  nom.  sg.  rankä  ^Hand',  aksl.  instr.  pl. 
r(^canm%  von  Stamm  rqka-j  nom.  sg.  rqka  *Hand\  Conjunctiv- 
snffixe  idg.  -ö-,  -ta-  u.  s.  w.  Stamm  *bherä'  von  bher-  'tragen' :  , 
ai.  2.  pl.  bhdrä-thaj  Isitferä-tis,  air.  1  pl.  do-bera-m,  aksl.  1.  sg. 
berq  aus  ^bherä-m  (vgl.  Verf.  Morph.  Unt.  I  145,  in  30  f., 
Kühnes  Ztschr.  XXVII  419)i).  Präsenssuffixform  idg.  -nä-  : 
ai.  mt-^na-mi  von  W.  mei-  'mindern',  gr.  hom.  8aji-v>j-jii. 
Personalendung  der  3.  du.  act.  idg.  -täm  :  ai.  äbhara-täm^  gr. 
dor.  ipepi-Täv,  idg.  *ebhere-täfn  von  W.  bher-  'tragen*. 

Nicht  häufig,  wie  es  scheint,  waren  in  der  idg.  Grund- 
sprache die  tautosyllabischen  Diphthonge  ai  und  äff.  ai  Aus- 
gang des  dat.  sg.  der  ö-Stämme  :  ai.  8u(f>yapaiyüi  {8u{vyapatyä' 
'cUe  mit  schöner  Nachkommenschaft  versehen  ist'),  gr.  x^P^) 
alat.  Mätütä  'Matutae',  got.  gtbat  'der  Gabe'.  Ai.  näü4  'SchiflF*, 
gr.  vaoc  aus  *vätfc  (§  611). 

102.  Arisch.  Ai.  sthana-  n.,  av.  apers.  stäna-  n.  'das 
Stehen,  Standort,  Aufenthaltsort' :  gr.  8üottivo-c  aus  *8ü(;-oTävo-c 
'mit  dem  es  schlecht  steht,  miser',  lit.  stönc^s  'Stand',  aksl. 
stanü  'Stand,  Lager'.  Ai.  acc.  nav-^xm  'navem',  (ved.)  näv-iya  f. 
'schiflTbarer  Fluss',  av.  näv-ya-  'fliessend' :  acc.  gr.  hom.  vf^(/)-a, 
lat.  näv-em.  Ai.  senä-m  apers.  hainä-m  acc.  sg.,  av.  ha^nä-hu 
loc.  pl.  von  St.  senä-  hainä-  hapiä-  (urar.  *«a/nä-)  lleer'.  Conj. 
ai.  väkär-si  av.  vazä-ht  'vehas',  apers.  parsä-hy  =  ai.  p^cha-st 
'poscas'.  — 

Das  ar.  ä  entspricht  ausser  indogermanischem  ä  noch  idg. 
e  (§  70),  ö  (§  86)  und  langen  sonantischen  Nasalen  (§  253).  £s 
mög^n  an  dieser  Stelle  einige  Änderungen  zur  Sprache  kommen, 
die  uriran.  ä,  einerlei  welchen  Ursprung  es  hatte,  im  Avesti- 
sehen  erfuhr. 

1.  Nach  y  wurde  a  zu  f  vor  «,  t,  f,  y,  e,  /  der  folgenden 
Silbe,     kärayfmi  :  ai.    kärdyämi  Gausat.    von   kar-  'machen', 

1)  Gr.  cp^pofuv,  cp£p7)Te  für  ^cpepäfACv,  cpepäxe  mit  qualitaÜTer  Anlehnung 
an  die  Conjunctive  und  Indicative  mit  o,  e,  wie  hom.  conj.  Iojasv,  dX^ifjoeTe, 
att.  indic.  'f^poiJicv,  cp^pexe. 

Brngraann,  OrandriBe.  7 
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vgl.  lat.  moTieö,  ver^zy^ti  3.  sg.  act.,  ver^zy$ttf  3.  sg.  med. 
conj.  von  ver^zyfmi  *wiike'  :  vgl.  lat.  capiatj  capiätur.  Vgl.  f 
aus  a  §  94. 

2.  Vor  tt,  w,  t?  der  folgenden  Silbe  wurde  ä  za  o,  doch 
ist  die  Schreibung  meist  ungenau,  da  sie  ä  bietet,  vl-dötu-h 
'Dämon  des  Todes*  neben  abl.  vi-dülaofi.    Vgl.  o  aus  a  §  94. 

3.  Vor  f9h  (aus  «,  §  558)  und  vor  Nasal  +  Verschluss- 
laut wurde  ä  za  ä.  näfahä-  *Nase'  :  apers.  näharm  acc.,  ai. 
nasär-,  vgl.  lat.  när-es.  yäfahqm  gen.  pl.  von  yä-  *quae'  (gr.  ij)  : 
ai.  yo^äm.  mäfaha-  *Mond'  :  ai.  masa".  tciäfah-em  acc.  'Morgen- 
röte' :  ai.  uias-amy  vgl.  lat.  auror-a,  vänti  *sie  wehen*  : 
ai.  varUi,  gr.  aetai  aus  *d/Tj-vTi  (§  611).  baränii  3.  pl.  conj. 
von  barämi  'bringe*  :  lat.  ferant 

108.  Armenisch.  eXbair,  gen.  ekbaur,  'Bruder*  (§  263)  : 
ai.  bhrätar-y  gr.  «ppixcop  (Theilnehmer  an  einer  <ppätTp(ä),  lat. 
fräteTy  air.  bräthtr,  got.  bröpar,  lit.  broter-eli-s  fBrüderchen*), 
aksl.  brcUr-üj  idg.  *  bhrator-  'Bruder*,  «at?,  gen.  navu^  'Schiff*  : 
ai.  acc.  sg.  nav-am ;  doch  ist  das  armen.  Wort  nicht  frei  von  dem 
Verdacht,  aus  dem  Persischen  entlehnt  zu  sein. 

104.  Griechisch.  Dor.  a8u-c  :  ai.  svädü-f,  lat.  suävis 
{svävis)  aus  *«ffärf-tf-i^Ä  (§  170),  as.  swöti  ahd.  8touag;i  suo:gi 
(urgerm.  * sy^öt-ia-) ,  idg.  *«?^äd-w-  'süss,  lieblich*.  6i-67](/)-s 
'es  brennt*  8y]iov  (8^/iov)  itüp  :  ai.  dävä^s  'Brand*.  Dor.  f  ä-^l 
'sage*,  fut.  cpa-oo),  (pi-(iä  'Stimme,  Sage*  :  lat.  fdr-ri^  fä-may 
fa-bulaj  aksl.  ba-jati  'fabulari*.  Nominalsuf&x  -rar-,  dor. 
vsd-rac  -TäT-o;  'Jugend*  :  ai.  deva-tät-  (gen.  devä-tätHis)  'Gott- 
heit, Gottesdienst,  Götterschar*,  lat.  novi-täs,  gen.  novi"tät-4s, 
'Neuheit*. 

Im  Ionisch -Attischen  wurde  ä  zu  ig  :  ^jSü;,  cprjfil,  vef^tr,?. 
Dieses  war  in  einigen  ion.  Mundarten  offenes  e  gegenüber 
dem  idg.  e  von  drj-oü)  (§  72).  Dieser  Übergang  in  >]  ist  älter 
als  die  Entstehung  von  ion.  att.  x^c,  iräaa  aus  xdiv;,  navoa 
(§205.  618).  Dass  das  öf  in  att.  fäoojjiai,  xapSte,  Ysvei,  oixüä, 
irpäfTTO),  X^P*  ^'  ^"^  (^^^-  ?TQaojiat,  xpa8{>],  y^vstj,  atxüTj,  irpfjoaco, 
X<up7])    ein   aus   offenem  ^  zurückverwandeltes  sei,    ist  wegen 
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üYta,  Iv8ea  neben  aacp^  aus  -e(o)-a  u.  dgl.  wahrscheinlicher  als 
dafis  es  unverändertes  idg.  und  urgr.  ä  sei. 

105.  Italisch.  Lat.  mäter,  gen.  sg.  umbr.  matrer  osk. 
maatreis  :  gr.  dor.  (iitT]p.  Lat.  päc-  'Friede*,  umbr.  pase 
*pace',  osk.  Paakul  *Paculus*  (vgl.  Päcumu-s)  :  ai.  paSa-s 
'Schlinge,  Strick*,  gr.  dor.  itaYVöp.1  'befestige*,  ahd.  hl-fuoga 
'Ehestifterin'  mhd.  tmoge  'Fuge*.  Lat.  Stätiu-Sj  osk.  Staatiis 
'Statins*,  von  siä-  'stehen*.  Femininsuffix  -ö-  :  lat.  dexträ-biM, 
üftä-mm,  gen.  familiäs,  umbr.  sestentasia-ru 'sextantariarum* 
tutas  'civitatis*,  osk.  paa-m  'quam*  egma-zum  'rerum*  moltas 
gen.  'multae*  :  gr.  St.  x^9^'y  '^®'-  Verbalstamm  auf  -ä  :  lat. 
(estä-  in  tesiä-tu-s  testä-mentu-m^  umbr.  katera-mu  ca- 
teraha-mo  {-^ka"  =  -5-,  §  23)  'catervamini*,  osk.  tristaa- 
mentud  abl.  'testamento'  :  gr.  iceipä-  'versuchen*  in  iteipi- 
ao{Aai,  icsipÄ-tiov.  Lat.  fägu-s  'Buche*  :  gr.  dor.  <fä^6'i  'Eiche*, 
ahd.  buocha  ags.  boc  'Buche*,  got.  bdka  'Buchstab*.  Lat.  con- 
junct.  sütär-iurj  aternä-turj  atstä-muSj  sterhä-mua  :  gr.  arkad. 
toTä-Toi,  ai.  3.  sg.  stha-ti  (sthä-  'stehen*),  1.  pl.  yu-mt-ma  (yu- 
'anspannen,  fest  anziehen*),  vgl.  §  111  Aiun.  113. 

Im  XJmbrischen  offenes  ö  aus  ü  im  nom.  sg.  der  o-Stämme 
und  im  nom.  acc.  pl.  neutr.  der  o-Stämme,  wie  da^s  Schwanken 
zwischen  o  (u)  und  a  zeigt,  etantu  mutu  'tanta  multa*  und 
panta  muta  'quanta  multa*.  vesklu  und  veskla  'vascula*. 
triiu-per  trio-per  'ter*  und  triia  'tria*.  Derselbe  o-Laut  in 
pihaz  pihos  'piatus*,  Ccmlos  'Ca^silas*  (dat.  Kasilate  Casüate). 
Im  Oskischen  ebenso  ü,  u,  o,  t<  für  schliessendes  ä  im  nom. 
sg.  der  ä-Stämme  und  im  nom.  acc.  pl.  neutr.  der  o-Stämme. 
Fem.  viü  viu  'via*,  mofto 'multa*,  tw/to 'civitas*.  Neutr.  tere- 
menniü  'termina*,  camono  'comitia*,  petiro-pert  petiru-pert 
•quater*.    Vgl.  §  655,  2. 

106.  Altirisch,  äffj  gen.  ägoy  'Kampf*  :  ai.  äjt-4  'Wett- 
lauf, Wettkampf*,  lat.  amb-äges  'Umschweif*.  -tau  'bin*  :  lit. 
poritoja  'werde  zu  etwas*,  gGf.   *«^5-iö  von  W.  Bio-  'stehen*. 

In  folgenden  Beispielen  bezeichnet  da^s  dem  a  folgende  % 
das  t-Timbre  der  folgenden  Consonanz.  fäiih  'Dichter*  aus 
*ißti'8  :  lat.  vätesj   gGf.   des  Stammes   '*^äti^'.     täid  'Dieb*  : 
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aksl.  taüj  gGf.  des  Stammes  *tät%'^  ai.  täyü-f  *Dieb*,  gr.  dor. 
Täxaojiai  *bin  beraubt,  ermangele',  gätr  *Ruf,  Geschrei* :  gr.  dor. 
7ap-o-?  ^Stimme,  Sprache'.    Vgl.  §  640. 

In  unbetonten  Silben  meist  a  statt  ä.  tüatha  nom.  pl.  von 
fem.  tiuith  (aus  ^(eutä)  ^Volk'  neben  mna  von  Stamm  mnä- 
*Frau'.  Adjectiva  auf  -ach  aus  ^-acos  (vgl.  gall.  Beriäcu-s^ 
DumnäcU'S  u.  a.),  wie  cnoc-ach  *hügelig*  von  cnocc  *Hüger. 
Vgl.  §.  613.  657.     Über  dat.  pl.  tüathaih  d.  i.  tüaih^ib  s.  §  640. 

107.  Germanisch.  Got.  sokjan  ahd.  söhhan  soahhan 
suahkan  suohkan  as.  sbkian  ^suchen'  :  gr.  dor.  a-jfiojiai  'finde 
den  Weg  auf  für  jemand,  weise  den  Weg',  lat.  aägu-s  'wahr- 
sagend' sägtre  'spüren,  wittern'.  Grot.  stöh  'Thron',  ahd.  sttwl 
as.  ags.  stol  aisl.  stöll  'Stuhl'  :  lit.  pa-stdia-s  'Gestell,  Gerüst'. 
Got.  bropar  ahd.  hruoder  aisl.  bröder  brodir  'Bruder' :  hx,f räter. 
Verbalstamm  auf  -ö,  z.  B.  satbö-  'salben'  part.  pass.  got.  salböps 
ahd.  -salböt  'gesalbt'  :  gr.  ireipfi-  ireipäriov,  lat.  iestä-  testätu-s, 

Idg.  ä  und  0  fielen  bereits  im  Urgermanischen  in  ö  zu- 
sammen, s.  §  91.  Was  dort  über  die  Behandlung  des  o  =  idg.  ö 
im  Got.  und  Ahd.  gesagt  ist,  gilt  zugleich  für  ö  =  idg.  ä. 
Für  die  Kürzimg  unseres  ö  im  Auslaut  mehrsilbiger  Wörter 
vgl.  z.  B.  got.  nom.  sg.  piuda  aus  urgerm.  *pe^d^J  urspr.  *tey^tä. 

108.  Baltisch-Slavisch.  Lit.  ö,  lett.  preuss.  ä,  aksl.  a 
(urslav.  ä,  s.  §  615). 

Idt.  broter-eli'S  'Brüderchen'  broli-s  'Bruder',  lett.  bräli-s 
'Bruder',  preuss.  voc.  bräti,  aksl.  brair-ü  'Bruder'  :  XbX,  f räter. 
Lit.  mote  'Weib',  lett.  mäte  'Mutter',  preuss.  po-mätre  'Stief- 
mutter', aksl.  matt  'Mutter'  :  lat.  mäter.  Inf,  lit.  stö-ti  lett. 
stdr-t  preuss.  stä-t  aksl.  sta-ti  von  W.  stär-  'stehen'.  Dat.  pl. 
der  ä-Stämme  :  lit.  iemö-ms  lett.  flmä-m  aksl.  zima-tnü,  zu 
nom.  sg.  iemä  Jlma  zima  'Winter'.  Lit.  nosi-s  f.  'Nase'  :  lat. 
pl.  wäre«,  ai.  ved.  du.  näs-ä.  Aksl.  tafi  adv.  'heimlich*  :  av. 
täya--  'Diebstahl'  ai.  täyu-f  'Dieb'. 

Für  die  Periode  der  baltischen  Urgemeinschaft  ist  ä  an- 
zusetzen. Dieses  blieb  im  Lett.  und  Preuss.,  während  es  im 
Litauischen  zu  o  wurde.  Lit.  5  wird  im  Memeler  Dialekt 
noch  sehr  offen  gesprochen,   während  es  anderwärts,   wol  im 
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grössten  Theil  des  lit.  Sprachgebietes,  geschlossene  Articula- 
tion  hat.  Die  allgemeinlitauische  Verkürzung  des  gestossen  be- 
tonten Vocals  z.  B.  im  nom.  sg.  zlsmä  (Grundf.  *§hei''Ym)  trat 
ein,  als  noch  ä  oder  doch  nur  wenig  vom  reinen  ä  abgekommenes  o 
gesprochen  wurde  (§  664,  3)  Dieses  durch  Kürzung  entstandene  a 
wird  ebenso  wie  a  =  idg.  o  (§84)  nach  /  und  mouillierten 
Consonanten  in  vielen  Mundarten  als  offenes  e  gesprochen, 
z.  B.  gij^  =  gijä  f.  *Faden',  glre  =  giria  *Wald*. 

Wo  im  Slavischen  a  mit  folgendem  Nasal  zum  Nasal- 
vocal  wurde,  entstand  q,  Acc.  sg.  ienq  *Weib',  Gf.  ^aenä-m, 
1.  sg.  tezq  Veho'  =  lat.  vehamy  gGf.  *^e§hä'm,    Vgl.  §  219. 

Idg.  9, 

109.  Dieser  Vocal,  dessen  Qualität  nicht  näher  zu  be- 
stimmen ist  —  man  mag  ihn  als  Mittellaut  zwischen  a  und  e 
sprechen  — ,  erscheint  in  vielen  Wurzelsilben  als  der  Sonant 
der  nebentonigen- Tieüstufe  (§  315 — 317).  Wir  bezeichnen  ihn 
als  9  in  Anlehnung  an  den  Gebrauch  des  9  für  den  'indistinct 
vowel-sound*. 

Er  fiel  im  Armenischen  und  Europäischen  mit  idg.  a 
(§  93 — 100)  zusammen  (zu  der  Vertretung  im  Griechischen  vgl. 
unten),  war  aber  im  Arischen  von  diesem  noch  geschieden: 
idg.  a  =  ar.  a,  dagegen  idg.  9  =  ar. »,  nur  vor  t-Vocalen  =  a 
(vgl.  Hübschmann  Das  idg.  Vocalsystem  S.  1  ff.). 

Idg.  *p9^ter''  'Vater*  :  ai.  pttdr-,  armen,  hair  gen.  hauTj 
gr.  itaTYjp,  lat.  pater,  air.  athir,  got.fadar.  Idg.  stha-y  schwache 
Form  der  W.  stä-  (gr.  ora-,  lat.  atä-)  :  ai.  sthi-täs  'stehend' 
sthi-ti-f  'Stehen,  Stand,  Bestand',  gr.  ora-rrf-c  ardi-oi-?,  lat. 
stc^-tip-s  8t€t^tiöy  got.  sta-ps  (St.  stadi")  'Stätte,  Ort',  lit.  stct-taü 
'ich  stelle',  aksl.  sto-jq  'ich  stehe'.  Idg.  d»-  schwache  Form 
der  W.  cfö-  (gr.  Scd-,  lat.  do-)  :  ai.  3.  sg.  aor.  med.  ä-di-ta 
(act.  d-dä't),  armen.  Ui-mS  'damus',  gr.  8a-voc  n.  'Gabe,  Dar- 
lehen', I-80-T0  60-Td-c  8rf-ai-(;,  lat.  da-nms  dor-tm  da-tor,  lit. 
part.  perf.  act.  dä^v^s, 

a.  Arisch.  Ai.  pi-ta  av.  pi-ta  apers.  pp-tä  'Vater'  :  gr. 
ra-TiQp.     Ai.  fni-td-    av.  mi-ta-   'gemessen',    ai.    av.    mi-H-  f. 
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^Mass',  idg.  ^ma-ia-,  *m9-(i'j  gi,  jii-tpo-v,  von  W.  nie-  (lat. 
me-tiory  ai.  ma-trä^  'Massstab*).  Ai.  sq^i-ta-s  'gefesselt* 
ä-di'ti-i  'ungebunden,  schrankenlos'  :  gr.  o6v-8e-To-(;  8i-ai-;, 
von  W.  de-  (gr.  8(-8y]  'band'  6itd-8i]-p,a  'Sohle',  ai.  da-man- 
'Band'). 

Dagegen  wurde  9  zw  a  vor  i-Vocalen.  Von  W.  «^ö-,  dhe-, 
da-  lautete  der  Optativ  im  Uridg.  1.  sg.  act.  *st9-ie-fnj  2.  pl. 
*8t9-i'tS  (aus  ^sO't-te  wie  *bheroite  =  cpipoite  aus  ^bhero-^te), 
3.  pl.  *st9'i--^tj  entsprechend  *dh9^e''m  u.  s.  w.;  daraus  urar. 
*8taiam  *staita  *8taiantj  *dha)ßm  etc.  Von  den  Formen  ai. 
act.  1.  pl.  *8thema  2.  pl.  *stheta,  med.  3.  sg.  *8tAeta  (=  gr. 
oToifiev,  oTotTe,  *oTaTTo)  wurde  e  auf  die  Formen  mit  -ay-  über- 
tragen (vgl.  ai.  3.  pl.  hhärey-ur  gegen  av.  baray-en  mit  e  statt  ä 
nach  bhdrema  etc.),  daher  ai.  stheyäm  dheyam  det/äm,  stheyur  etc.; 
stheyäma  ist  Neubildung  nach  stheyäm,  wie  s-ya-ma  statt  *^-i-i?ia 
(lat.  «imw«).  Vgl.  §  116.  Ferner  ai.  -ay-  und  -e-  =  -^j-  in 
dhdyämi  'sauge'  :  got.  daddja  'säuge'  (§  142)  aksl.  do/i? 'säuge'; 
und  in  dhe-nü-f  'milchend',  von  W.  dhe({)'  (vgl.  Hübschmann 
a.  a.  O.  21  ff.  79). 

b.  Armenisch,  ta-m  'do'  ta-mJc  'damus'  aus  Wurzel- 
form {fo-  'geben',  dail  (dal)  'Biestmilch'  dayeak  (gen.  dayeki) 
'Amme'  aus  dhoi-,  Tiefstufenform  zu  W.  dhe{iy  'saugen'  (vgl.  a.). 
Ja-w  'X(Jyo-c'  (W.  bhä-)  entweder  von  bho-  (gr.  (pa-[x^)  oder 
bkä-  (gr.  «prpjil,  hX,  fä-ma),  s.  §  316. 

c.  Griechisch.  5-6tjv  'sattsam,  genug'  :  lat.  sa-tur 
sontis,  air.  sa-thech  'satt',  got.  «o-/«  'satt',  ai.  a-str^v-d'  'un- 
ersättlich', von  W.  sä-  (air.  ^ät^  'satietas',  got.  sö-ps  'Sättigung', 
lit.  sö-ti-s  f.  Sättigung,  Sattheit').  icoXat-cpa-To-?  ^di-Ti-»;  <pa-(iev 
von  W.  JÄ5-  'sprechen'.  XafteTv  neben  Xifjftsiv  'entgehen', 
W.  Xaft-.     TttxepcJc  'leicht  zu  schmelzen'  taxf^vai  neben  Tirjxeiv, 

W.   Tax-. 

Die  Tiefstufenformen  von  ä- Wurzeln  hielten  'das  laut- 
gesetzliche a  fest.  Ebenso  die  durch  die  Bedeutungsentwicklung 
isolierten  Sd-vo?  von  W.  dö-  und  Xa^-apcJ-c  'schlaff,  dünn' 
XaY-(5ve€  'die  Weichen'  :  lat.  laxu-s,  ahd.  slach  as.  «/ac  locker, 
schlaff*  aisl.  slakr  'schlaff,  träge'  von  W.  sieg-  (gr.  Xtjyo)  lasse 
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ab'  ä-XXYjxTo-c  ^unablässig*) ;  auch  SdixxoXo-c  *Finger',  falls  es 
zu  aisl.  taka  'nehmen'  neben  got.  tekan  (perf.  taitök)  'berühren' 
gehört.  Sonst  nahm  9  in  den  Bildungen  von  e-  und  o-Wuizeln 
die  Färbung  e  und  o  an  im  Anschluss  an  die  Formen  mit  y^ 
und  o)  :  fte-Trf-(;  von  ötj-  'setzen',  i-td-c  =  lat.  sa-tu-s  von  \- 
Verfen',  oüv-86-to-<;  vgl.  ai.  sq-di-ta-s  von  8r]-  'binden',  fii-Tpo-v 
von  jjiTj-  'messen'  (lat.  me-üor),  So-td-c  =  lat.  da-tu-s  von  Sco- 
'geben',  ico-t(J-v  Trunk'  von  iro)-  u.  a.  Vgl.  op,  oX  für  laut- 
gesetzl.  ap,  oX  =  idg.  fr,  II  im  Anschluss  an  op  po>,  oX  Xu>  = 
idg.  f  I  in  l-icop-o-v  u.  s.  w.  §  306. 

Anm.  Die  Hypothese  Fick's  (Bezzenberger^s  Beitr.  IX  313  ff.),  nach 
der  die  Vocaldreiheit  a,  e,  o  in  ora-rö-;,  ^-^ö-«,  5o-tö-c  drei  uridg.  ver- 
schiedene Vocale  fortsetzte,  hat  für  mich  nichts  Überzeugendes. 

d.  Italisch.  Lat.  pa-ter,  umbr.  lu-pa-ter  'Juppiter' 
luve  pa-tre  'Jovi',  osk.  pa-tlr  :  gr.  ira-nfjp.  Lat.  stc^buh^-tn, 
umbr.  Bta-flarem  'stabularem',  osk.  Anter-sta-tai  dat.  '*Liter- 
stitae',  volsk.  Bta-to-m  'statutum,  consecratum',  von  W.  üü,  Lat. 
da-mus  dor-tti-s,  falisk.  da-tu  'datum',  vest.  da-ta  abl.  'data', 
von  W.  rfö-. 

Lat.  sa-tu-8  von  W.  se-  'säen'  in  se^men.  spa-tni-m  'Raum' 
von  W.  sped)-  'sich  ausdehnen'  in  spe-s,  lit.  8p4-U  'Müsse, 
Zeit  wozu  haben,  schnell  genug  sein',  aksl.  spe-ti  'vorwärts 
kommen,  Erfolg  haben',  lassti-s  lass,  müde'  :  got.  lats  'lass, 
lässig'  von  W.  led-  in  got.  Uta  'lasse'.  Lat.  ca-tu-s  'scharf 
neben  cos  cotia  'Wetzstein'. 

Über  die  Behandlung  des  lat.  a  in  den  nach  der  urlat. 
Betonung  unbetonten  Silben,  z.  B.  Juppiter ,  s.  §  97. 

e.  Altirisch,  ct-thir  'Vater'  :  gr.  ira-T7]p.  sa-thech  'satt': 
lat.    sa-tuTy    gr.    a-Srjv   'sattsam',    ai.    a^sir-nv-d-   'unersättlich'. 

Die  Form  -airissidj  2.  pl.  von  -airissim  'ich  stehe,  bleibe 
stehen,  bestehe',  von  W.  stä-y  darf  wol  nicht  auf  *(par%')8%-8tar-te 
zurückgeführt  und  unmittelbar  dem  gr.  f-oxa-re  gleichgestellt 
werden,  so  wie  lat.  imper.  sisti-te  =  tara-xe  sein  kann  (§97 
S.  92),  da  man  JBinwirkung  des  a  auf  die  vorhergehende  Silbe, 
also  die  Form  ^-airessid  zu  erwarten  hätte;  vgl.  auch  die  1.  sg. 
-airüsiury  die  auf  *8Ütid  deutet. 
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f.  Germanisch.  Got.  for-dar  ahd.  fa-ter  aifll.  fa-der 
fa-dir  *Vater  :  gr.  ira-TTjp.     Got.  std-ps   (St.  siadi-)    ahd.  sta-t 

(gen.  steti)  as.  «to-rf  (gen.  stedi)  *Ort,  Stätte'  :  gr.  ora-ai-;,  ai. 
sthi'ti'f]  ahd.  siara-blini  aisl.  star-blindr  'starblind*,  mhd.  «ter 
*starr'  :  ai.  sthi-rd-s  'fest,  unbeweglich*,  W.  «^ä-.  Grot.  rcHpjo 
ahd.  re-dia  'Rechenschaft'  :  lat.  ra-ttöj  W.  r^-  (lat.  re-ri). 
Ahd.  «/q^  ndd.  ^/op  'schlaff*  zu  got.  slepan  'schlafen*.  Ags. 
snear  'Strick,  Schnur,  Saite*  aisl.  snara  'Strick*,  W.  siie-  'binden, 
spinnen*.  Ahd.  llat  as.  bUui  aisl.  hlad  'Blatt*,  urspr.  part.  s.  v.  a. 
'das  Aufgeblühte*,  W.  bhle-  'blähen,  blühen*. 

Über  die  Behandlung  des  a  im  Ahd.  (z.  B.  gen.  ateti  zu 
nom.  stat)  s.  §  83. 

g.  Baltisch-Slavisch.  Lit.  sta-taü  'stelle*  stä-kUs  pl. 
'Wirkgestell,  Webstul*,  aksl.  sto-jq  'stehe*,  von  W.  stü-,  Idt. 
part.  perf.  act.  dä-vqs  zu  inf.  dü'-ti  'geben*,  von  W.  da-. 
Aksl.  spo-rü  'reichlich*  :  ai.  sphi-rä-  'gross,  reichlich*,  zu  spejq 
'habe  Erfolg*  :  ai.  sphayami  'gedeihe*.  Aksl.  dojq  'säuge'  : 
got.  daddjaj  ai.  dhdyämi,  von  W.  dhe{{j"  'saugen*. 

110.  Ferner  wurde  9  in  der  idg.  Urzeit  vielfach  un- 
mittelbar hinter  der  Wurzelsilbe  gesprochen.  Manche 
fassen  dieses  a  als  integrierenden  Bestandtheil  der  Wurzel  und 
sprechen  von  zweisilbigen  Wurzeln;  ob  mit  Recht  (vgl.  S.  18), 
ist  hier  gleiohgiltig. 

Die  Gestalten,  in  denen  in  diesem  Fall  der  Vocal  im  Lat. 
und  im  Air.  auftritt,  erklären  sich  aus  den  in  diesen  Sprachen 
für  die  unbetonten  Silben  geltenden  Gesetzen,  vgl.  §  97.  98. 

Im  Griechischen  erscheint  a,  e,  o.  Wodurch  in  diesem 
Fall  die  verschiedene  Färbung  bedingt  ist,  bedarf  noch  näherer 
Untersuchung.  Die  bisher  versuchten  Erklärungen  sind  un- 
befriedigend. 

Ai.  duh-^tdr-  gr.  doY-a-XTjp  neben  av.  dug^dar-  dtt^dar- 
got.  daühtar  lit.  dukte  'Tochter*.  Vgl.  Bartholomae  Kuhn's 
Ztschr.  XXVn  206  f.,  von  Fierlinger  ebend.  478. 

Ai.  dam-i-td'  'gezähmt*  dam-i-tär-  'Bezähmer*,  gr.  di-8di|jL-a- 
T0-?  'unbezwungen*  7rav-8ap,-a-Ta>p  'Allbezwinger*,  lat.  dom-i-tus 
dom-i-tar.    Ai.  vam-i-ta-  gr.  lp,-s-T(5-c  lat.  vomi-tih-s  'ausgespien*. 
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Ai.  jan-i-iär"  gr.  "jfev-e-Tiqp  YS^-i-rwp  lat.  gen-i-tor  *Er- 
zeiiger*,  lat.  gen-e-trlz,  Lat.  mer-i-tör-Au-s  mer-^-trix,  moUi-tor 
mol-e-trina. 

Ai.  hhar-^-trct-m  *Ann,  das,  womit  man  trägt*  (von  hhar- 
'tragen*),  gr.  «pip-e-xpo-v  *Trage,  Bahre',  lat.  prae-fer-v-ctdii-m 
*Opfer8chale'  (als  Werkzeug,  um  etwas  vor  sich  her  zu  tragen). 
Ai.  ar-i-tra-s  *Ruder*  (vgl.  ar-i-idr-  'Ruderer',  gr.  ip-i-Tr^c 
'Ep-i-rp-ia),  khan-i'trct-^n  'Schaufel'.  Air.  cenel  cenel  'Geschlecht' 
=  acymr.  cenetl  aus  * ken-e-th^n]  scel  'Erzählung,  Nachricht'  = 
cymr.  chwedl  aus  *  sky^-e-Üo-n  (cymr.  chwedl  zunächst  aus 
*8^etly  vgl.  §  175.  573)  von  W.  seq-  'sagen',  air.  e  durch 
Ersatzdehnung  entstanden  (§  518);  vgl.  Zimmer  Kelt.  Stud.  11 
7.  142  f.,  Thurneysen  Rev.  Celt.  VI  324  f. 

Gr.  av-e-fio-?  'Wind',  lat.  an-i-mti-s,  vgl.  ai.  3.  sg.  dn-i-ti 
'athmet,  lechzt'.  Ai.  jan^-man-  'Geburt'  var-p-rndn-  'Umfang, 
Weite'.  Gr.  T8p-a-fjL<ov  'was  sich  weich  kochen  lässt'  d-tep-a- 
-|jiv-o-<;  'unverdaulich,  hart',  TeX-a-jia>v  'Wehrgehenk'.  Lat. 
reg-ir-menj  num-u-menturin^  coUttr^men  col-Urfnn-<i.  Air.  animj 
dat.  anmain^  'Seele'  (vgl.  lat.  anima)^  menme,  dat.  menmain^ 
'Sinn'  (Gf.  ^tnen-Q-men'). 

^  Ai.  kratni-  'rohes  Fleisch',   gr.  xpiac,  gGf.  *qre^98-\  ai. 
iöcii-  'Flamme',  gr.  Y^pa?  'Greisenalter'. 

Ai.  tan-i-iyami  1.  sg.  fut.  act.  von  tan-  'spannen,  aus- 
dehnen', ved-^-iyami  von  vid-  'wissen',  vart-^-fye  1.  sg.  fut. 
med.  von  vart-  'drehen,  wenden',  dved-i-fam  1.  sg.  aor.  von 
vid"  (vgl.  auch  ved-i-tum  inf.,  ved-i-tar-  'Kenner,  Wisser'), 
dyäs-i-^am  von  yä-  'gehen'.  Gr.  fut.  xev-i-o)  xevco  (refvo)  'strecke'), 
xpe|jL-di-a>  xpejAw  von  dem  Verbalstamm  xpe^ia-  'aufhängen'  (vgl. 
xpe(i-a-&pä  'Hängekorb'),  hom.  6|i.oufjuxi  aus  6(i-<$-op.ai  von  dem 
Verbalstamm  öji-o-  'schwören'  (vgl.  öji-d-rijc  'Schwörer').  Plus- 
quamperf.  iQÖ-e-a,  opt.  perf.  8?8-e-(Tj-v,  opt.  aor.  8e(6-e-iav.  Lat. 
fut.  ex.  vid-e-ro  (=  gr.  eJ8-i-ü))  dix-e^Oj  conj.  perf.  vtd-e-rimus 
(==  gr.  e?8-e-T|JL8v)  dix-e-rimtis.  Aus  dem  Slavischen  gehört 
vielleicht  hierher  der  Aorist  auf  -o-chüy  z.  B.  1.  sg.  nes-o-chü, 
2.  pl.  nes-o-ste  von  nesq  'ich  trage'. 

Präsens  ai.  vdm'i'fni  'speie  aus'  rod-t-mi  'jammere,  weine'. 
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Gr.  xpip.-a>(i.ai  *haiige*;  ejii«)  'speie'  ist  vermutlich  Umbildung 
eines  */efji-8-jii  =  ai.  väm-i-mi.  Im  Lateinischen  können 
vom-i-Sy  vom-i-t  (vgl.  ai.  väm-i-^i  väm-i^tt)  Formen  dieser  Art 
sein,  die,  mit  leffia  legit  u.  dgl.  associiert,  Anlass  zum  Über- 
gang in  die  ö-Conjugation  gaben;  ferner  hierher  wol  vol-^urmus 
(Neubildung  s-u^-nm^  wonach  1.  sg.  s-u-m). 

Auch  in  Flexionssilben  scheint  idg.  a  anerkannt  werden 
zu  müssen.  Nom.  acc.  pl.  neutr.  ai.  bhärantr4  gr.  cpipovr-a  = 
idg.  ^bheront'9j  ptc.  praes.  von  W.  bher-  'tragen*;  vgl.  dag^en 
voc.  ai.  ämba,  gr.  vuficpa,  aksl.  zeno  mit  idg.  -a  §  93.  94.  Sind 
die  Personalendungen  ai.  -mahi  und  gr.  -jie&a  (1.  pl.  imperf. 
med.  ai.  dbharä-mahiy  gr.  i<pepfJ-jie8a)  auf  idg.  ^-medhQ  zurück- 
zuführen? 

Contraction   von  Vocalen    in   der  Zeit  der  idg.  Urge- 
meinschaft. 

111.  Die  idg.  langen  Vocale  und  j-  und  ^I^ipt^^onge, 
deren  lautgesetzliche  Vertretung  in  den  einzelnen  Sprachzweigen 
in  §  28 — 108  dargestellt  ist,  sind,  wie  die  etymologische  Ana- 
lyse der  Wortformen  mit  Wahrscheinlichkeit  ergibt,  viel£Eu^h 
nicht  von  Anfang  an  im  Zustand  der  Einsilbigkeit  gewesen, 
sondern  in  diesen  erst  durch  Contraction  gekommen. 

Anm.  Hinsichtlich  des  Ansatzes  vorhistorischer  Formen  befolgen  wir 
den  Grundsatz:  wo  die  Analyse  ursprüngliche  Zweisilbigkeit  erschliessen 
lässt  und  alle  Sprachen  übereinstimmend  Einsilbigkeit  aufweisen,  betrachten 
wir  die  Zusammenziehung  als  bereits  in  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft 
erfolgt,  z.  B.  bei  dem  Perfectstamm  ed-  (von  W.  ed-  'essen',  lat.  edr-inms 
u.  s.  w.),  der  nach  der  Analogie  der  Perfectstanunformen  von  consonantisch 
beginnenden  Wurzeln  in  älteres  e-ed-  au&uldsen  ist^). 

Femer  beachte  man:  eine  einzelsprachliche  einheitliche  (d.  h.  nicht 
durch  Zusammenrücken  zweier  Stfimme  oder  Wörter  entstandene)  Form, 
die  zwei  unmittelbar  sich  berührende  Vocale  aufweist,  von  denen  der  erste 
ein  o-,  e-  oder  o-Vocal  ist  und  deren  unmittelbares  Zusammentreffen  sich 


1]  Ob  gerade  dieses  Beispiel  zu  den  ältesten  seiner  Gattung  gehört 
und  demnach  wirklich  dereinst  ein  zweisilbiges  e-ed-  als  Vorläufer  von 
ed-  gesprochen  wurde,  oder  ob  ed-  erst  nach  Vollendung  des  Contractions- 
processes  aufkam  und  nach  der  Analogie  anderer  Perfectformen  sofort  mit 
e  ins  Leben  trat,  ist  hier  gleichgiltig,  da  es  sich  nur  um  den  Bildungs- 
typus im  Allgemeinen  handelt 
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nicht  durch  den  Wegfall  eines  ursprflnglich  dazwischen  stehenden  conso- 
nantischen  Elementes  erklären  lässt,  ist,  so  yiel  sich  sehen  Ifisst,  nie  die 
lautgesetzliche  Fortsetzung  einer  uridg.  Form  mit  imcontrahierten  Vocalen ; 
es  handelt  sich  stets  um  einzelsprachliche  Neubildung.  Hierher  gehören 
2.  B.  die  homerischen  ConjimctiTformen  ^ofxev,  napon^eTov  u.  dgl.  und  got. 
1.  sg.  perl  aiduk  (dukan  Unehren').    Vgl.  auch  §  600. 

Es  folgen  Beispiele  solcher  in  der  idg.  Urzeit  geschehenen 
Monosyllabienmg.  Sie  beruhen  selbstverständlich  alle  nur  auf 
etymologischen  Analysen,  und  ihr  hypothetischer  Charakte  rdarf 
nicht  verkannt  werden. 

112*  I.  Contraction  von  a-,  e~,  o-Vocalen  mit  a-,  e-, 
o-Vocalen. 

Als  das  Contractionsproduct  ergab  sich  überall  ein  ä,  e^  o. 
Bei  qualitativer  Verschiedenheit  der  beiden  Yocale  siegte  die 
Qualität  des  ersteren.  Vgl.  Osthoff  Morph.  Unt.  11  113  ff.,  Zur 
Gesch.  des  Perf.  123  f.,  Bremer  in  Paul  und  Braune's  Beitr.  XI 
264  ff. 

118.    1.  ä  entstand  aus: 

ä  +  a.  Dat.  sg.  fem.  *ek^äi  aus  ^ek^ä-ai  oder  *ek^a-ai 
(*ektß  'Stute* :  ai.  dJüä,  lat.  equa)  :  ai.  ved.  -ät,  gr.  -qi,  aJat.  -5, 
got.  -di,  aksl.  -e.  Instr.  sg.  fem.  *ekyß  aus  *ekyß-a  oder  ^ek^/^a : 
ai.  ved.  -ä,  gr.  -ä  (att.  Sr^fioatä,  it^,  ion.  xpocp^),  lat.  -a  (früstra). 

ä  +  e.  Nom.  pl.  fem.  ^ek^aa  aus  *ekyß-e8  :  ai.  -äs,  umbr. 
osk.  'äSj  got.  -bSy  lit.  -ö«.  Conjunctivstämme  auf  -ö-  aus  -o-c-, 
z.  B.  *stär'  aus  *«^ä-e-  (W.  siä-  'stehen*),  z.  B.  ai.  3.  sg.  act. 
sthäti,  gr.  arkad.  3.  sg.  med.  fotäToi. 

ä  +  0.  ConjunctivstÄmme  auf  -o-  aus  -ö-o-,  z.  B.  ai.  ved. 
1.  pl.  yunama  (1.  sg.  ind.  ya-na-^mi  'binde  an*),  gr.  dor.  8(>-vä> 
(iai  (att   StSvo>|jLai  ist  Neubildung). 

Anm.  Schwierigkeiten  macht  der  idg.  nom.  acc.  pl.  neutr.  V^Cfi  (ai. 
Ted.  yugd,  lat  juga)  von  Stamm  *juqo-.  Wenn  a  (oder  ä)  das  Casussufßx 
war:  warum  nicht  V^Cfo  oder  *jun^^  Wenn  Osthoff  Recht  hat  (Zur  Gesch. 
d.  Perf.  123  f.),  dass  nur  dann  die  Qualität  des  ersten  der  beiden  xusammen- 
fliessenden  Vocale  siegte,  wenn  der  zweite  nicht  den  Hauptton  des  Wortes 
hatte,  so  k^Vnnte  man  an  älteres  *juq<h-d  oder  *juae-ä  (bezieh,  -d)  denken. 
Ebenso  möglich  ist  aber,  dass  idg.  Vuai  als  ^jun-d  anzusehen  ist,  d.  h. 
Tor  der  Casusendung  -d  fiel  das  stammbildende  Suffix  weg  (tonlose  Tief- 
stufe, §  311). 
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114.  2.  e  entstand  aus: 

e  -\-  a.  Perfectstamm  ^eg-  aus  ^e-ag^  (von  W.  ag^  'treiben, 
führen*)  :  1.  pl.  lat.  eg-imtM  ai.  aj-imd.  Instr.  sg.  von  -o- 
Stämmen,  z.  B.  *qe  von  Stamm  *yo-  'wer*,  gr.  lakon.  Trfj-Tcoxa 
'usquam*  oder  'unquam*,  got.  hve\  die  altindischen  Instrxunen- 
tale  auf  -a  können  eben  so  gut  hierher  als  zu  der  Form  auf 
idg.  -ö  aus  'O-a  (§  115)  gestellt  werden. 

d  +  e.  Perfectstamm  ^ed-  aus  ^e-ed-  (von  W.  ed-  'essen*)  : 
lat.  1.  pl.  ed^rmMj  got.  1.  pl.  et-um,  lit.  part.  masc.  ed-^s  fem. 
ed-us-ij  aksl.  part.  masc.  jad-ü  fem.  jad^üH,  ai.  1.  pl.  äd-imd, 
gr.  part.  i8-Tj8-a)c  für  älteres  *fj8-<o;.  Conjunctivstämme  auf 
-d-  aus  -ö-c-,  ^dhe-  aus  ^dhe-e-  (W.  dhe-  'setzen*),  z.  B.  ai. 
ved.  3.  sg.  dhäti^  urgr-  *&T^Tt.  1.  sg.  imperf.  *i«-jp  'eram*  aus 
^e-es-i^  (von  W.  ^ä-  'esse*)  :  ai.  as-am,  gr.  hom.  ^a,  att.  ^. 

e  +  0.  Conjunctivstämme  auf  -^-  aus  -^-o-,  *dhe-  aus 
^dhe-o-j  gr.  messen.  irpo-tClhjVTi,  ai.  ved.  ^dhanti, 

116.   3.  ö  entstand  aus: 

o  +  a.  Dat.  sg.  masc.  *ek^öi  aus  "^ek^o-ai  (*eky^8  'Pferd* 
=  ai.  divas,  lat.  equo-s)  :  av.  -ät,  gr.  -<j>,  lat.  -ö,  osk.  -üi.  In- 
str. sg.  derselben  Stammclasse  auf  -o  aus  -o-a  :  lat.  -o  (modoy 
cito)j  gr.  -CO  (da  eine  Anzahl  der  Adverbia  auf  -o  -u)-»;  wahr- 
scheinlich Instriunentale,  nicht  Ablative  sind),  air.  -t<  (e;ä/m  von 
cele  'Genosse*),  ahd.  -u,  lit.  -ti  (^erti  aus  *gerü\  wie  geru-jü 
zeigt,  s.  §  664,  3);  die  ai.  Instrumentale  auf  -ä  können  ebenso 
gut  hierher  als  zu  der  Form  auf  idg.  -e  aus  -e-a  (§  114)  ge- 
stellt werden. 

o  +  e,  Nom.  pl.  *ek^ös  aus  ^ek^o-es  :  ai.  -ä«,  umbr.  osk. 
-ÖÄ,  got.  -ö^,  air.  voc.  pl.  a  firu  'o  viri*  aus  *|ftrö«  (§  90).  Con- 
junctivstämme auf  -ö-  aus  -ö-e-,  *(fö-  aus  *dö^-  (W.  rfo- 
'geben*),  z.  B.  ai.  ved.  3.  sg.  datt^  urgr.  *8d)Ti.  3.  sg.  ind.  perf. 
von  Wurzeln  auf  -ö ,  z.  B.  ai.  ved.  rfoe/a  'dedit*  aus  idg.  *ded6 
aus  *de-dö-e,  got.  ^crt^ö  'sevit*  für  lautgesetzliches  *8aisa  (§  660,  2) 
aus  idg.  *8es6  aus  ^se-sö-e  von  W.  5^-  'säen*. 

0  -|-  0.  Gen.  pl.  *el^om  aus  *el'^o-om  :  ar.  -am,  gr.  -u)v, 
lat.  -ww,  ahd.  -0,  lit.  -i/. 
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o  +  a^  (d.  h.  es  ist  nicht  zu  ermitteln,  ob  der  zweite  Vocal 
ö,  e  oder  o  war).  Abi.  sg.  *e&^öd  aus  *ek^o-^d  :  gr.  -a> 
(lokr.  kret.  &  lokr.  ffirco  *unde*),  lat.  -örf^).  Instr.  pl.  *ek^öiß 
aus  *eic^O'cFiß  :  ai.  -ätj,  gr.  -oic  (§  611),  lat.  -oes  -ts  (§  612),  lit. 
-ais  (§615).  1.  sg.  praes.  act.  *bkerd  (gr.  cpepco,  lat.  ferö)  aus 
*b?iero-^^  :  ar.  -ö,  gr.  -cd,  lat.  -ö,  air.  -u  (no  räidiu  'ich  rede*), 
got.  -a,  lit.  'ü  (sukü  'ich  drehe'  aus  *sukä%  vgl.  das  Reflexivum 
««^Att'-M*  *ich  drehe  mich*,  §  664,  3).  Eüerher  vielleicht  auch 
der  nom.  acc.  du.  der  o-Stämme  auf -5^  (woraus  schon  in  idg. 
Urzeit  vor  Consonanten  -ö,  §  645,  1),  z.  B.  *d^ö^  :  ai.  dväü  air. 
dau  do  Wei*  (§  85). 

116.  n.  Contraction  von  a-,  e-,  o-Vocalen  mit  t-  und 
tt-Vocalen. 

ei  aus  €  -f-  t,  oi  aus  o  +  t.  Loc.  sg.  von  o-Stämmen  theils 
auf  -eiy  gr.  -et  osk.  -ei,  theils  auf  -o|,  gr.  -oi  ahd.  -e  aksL 
-e  (doch  vgl.  §  84  Anm.  3). 

9ij  oi  aus  9  +  i,  0  +  t.  Schwache  Form  des  Optativ- 
stammes von  Wurzeln  auf  -o,  -^,  -5.  *ä^-  aus  *st9-l-  (W. 
stä-  'stehen^  :  gr.  oratfiev,  ai.  *8themaj  an  dessen  Stelle  das 
nach  dem  sg.  stheyam  (für  lautgesetzliches  *8ihayäm)  neu  ge- 
bildete stkeyäma  trat.  *dh9i~  aus  *dh9^-  (W.  dhe-  'setzen*) : 
gr.  fteijiev  statt  *&aifjLev  (vgl.  §  109  c),  ai.  dheyäma  statt  *dhema 
nach  dem  sg.  dheyam,  *d9i-  aus  *efo-i-  (W.  do-  'geben*)  :  gr. 
ooT^tev  statt  *8aifiev  (vgl.  a.  a.  O.),  ai.  deyäma  statt  *dema  nach 
dem  sg.  deyäm.  Vgl.  §  109  a.  Optativ  der  themavocaüschen 
Tempora,  z.  B.  *bheroi-  aus  ^bhero-i-  (W.  JÄer-  'tragen*)  :  ai. 
bhdre4  gr.  ^pipotc  u.  s.  w. 

Für  das  gr.  yvo^-  im  Optat.  polfiev  (zu  ind.  Syvcov  lYVcojjtev), 
das  auf  *Y^^i"  zurückgeht,  scheint  ein  uridg.  *gndi-  aus 
•^«o-f-  angesetzt  werden  zu  müssen.    Ebenso  für  gr.  icXetoto-c 


1)  Ai.  tnd'd,  tvd-d,  asmd-d  lassen  vermuten,  dass  im  abl.  sg.  -a^d  und 
'd  in  ähnlicher  Weise  neben  einander  lagen,  wie  im  gen.  sg.  -es,  -os 
und  -«.  Lit  viho  und  slav.  vlüka  'des  Wolfes',  deren  Ausgang  wegen  des 
lit.  ö  auf  eine  Grundform  mit  ä  zurückzufQhren  ist  (§  108),  können  zu  lat. 
-öd  und  gr.  -m  nur  in  indirecter  Beziehung  stehen;  sie  sind  ein  Problem 
von  ähnlicher  Art  wie  idg.  *juai  'iuga'  (§113  Anm.). 
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aifll.  ßestr  (aus  *fleistr)  ßeire  ein  idg.  Spleiß-  aus  ^pU-is-,     S. 
§  611.  614. 

ß.   Die  Vocale  als  Consonanten  (Mitlauter). 

117.  Von  den  dei  Grundsprache  zuzuschreibenden  Vocalen 
waren  zwei,  «  und  u,  sowol  in  sonantischer  Function  (t,  u) 
als  auch  in  consonantischer  ({,  f/()  im  Gebrauch. 

Es  ist  nicht  möglich,  die  idg.  i^  ^  allenthalben  von  den 
idg.  Spiranten  j\  v  (§  554.  598)  reinlich  zu  scheiden. 

Mit  Sicherheit  kann  man  i^  ^  überall  ansetzen,  wo  sie 
einem  i  und  u  anderer  Formen  desselben  Formensystems  ent- 
sprechen oder  zu  I  und  u  in  einer  Ablautbeziehung  stehen. 
3.  pl.  *ir^ti  (ai.  y-änti)  neben  2.  pl.  H-te  (ai.  i-thd)  von  W. 
ejr  'gehen*.  3.  pl.  *qi-'n^-^t%  (ai.  ci-^v-dnü)  neben  2.  pl.  *ji- 
nu^ti  (ai.  cv-mi-thä)  von  W.  yei-  'aneinander  reihen'.  Nominal- 
suffix -io"  neben  -t(t)o-,  wie  *medhi(h-  (ai.  mddhya^s  gr.  hom. 
fiioao-;  aus  *[jie8io-c  'medius')  neben  *p9tri{%jo-8  (ai.  püriya-^ 
gr.  icdTpio-c  'patrius').  *d^6  Wei'  (ai.  ved.  dva^  gr.  8(/)a)-6sxa) 
neben  *dw(ff)ö  (ai.  ved.  duva^  gr.  8üa>).  Nom.  pl.  ^trei-es  *tres* 
(ai.  ^rdy-flw)  neben  loc.  pl.  ^tri-su  (ai.  tri-fü).  Nom.  sg.  *dijä^-s 
'Himmer  (ai.  dyäü-(y  gr.  Zeoi;)  und  loc.  sg.  *rftff-»  (ai.  c&W, 
gr.  At/-().  Wurzelform  ^sy-ep-  oder  *s^op^'  in  ai.  svdp^na-s 
'Schlaf,  Traum'  neben  *sup-  in  ai.  part.  sup-td-s,  gr.  5ir-vo-«. 

Wo  in  den  Formationen,  denen  Tiefstufenvocalismus 
eignete,  i,  u  seit  idg.  Zeit  fehlten,  ist  die  Wahrscheinlichkeit 
für  y,  t?.  Z.  B.  weisen  die  Participia  ai.  iyaktä-s^  gr.  oeircrf-« 
auf  W.  tjea-y  nicht  ^|eg-  ('zurücktreten  von  etwas',  daher  im 
Griechischen  'sich  scheuen,  mit  frommer  Scheu  verehren*),  da 
man  von  tieg-  die  Form  *t%qt6-s  erwarten  müsste.  Ai.  %ete 
gr.  xelrai  liegt'  lässt  W.  kej-  vermuten.  W.  ves-  ^kleiden', 
nicht  ^eS'^  wegen  ai.  per  f.  med.  va-vas-e,  u.  s.  w.   Vgl.  §  307  ff. 

Im  Anlaut  lässt  die  Differenz  C  und  '  im  Griechischen  er- 
kennen, ob  wir  es  mit  idg.  j-  oder  %-  zu  thun  haben,  z.  B. 
Cicü  'siede'  von  W.  jes-,  Coyrfv  'Joch'  von  W.  jeug-,  dagegen 
Syio-;  'heilig'  von W. ja^-,  ofieTc  'vos'  von  St.  ^iu-sme-  (ai.  yu-fma-). 

Überall    wo   spirantische  Geltung   des   Lautes   nicht   mit 
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Sicherheit  oder  hoher  Wahrscheinlichkeit  zu  ermittehi  ist, 
schreiben  wir  in  diesem  Werke  die  idg.  Grundformen  mit  i,  ^. 
In  den  meisten  idg.  Sprachen  lässt  sich  beobachten,  dass 
in  zweisilbigen  Vocalverbindungen  wie  ia  und  ua  ein  %  und 
ein  ^  als  Übergangslaut  gesprochen  wurde:  t|a,  u\fa.  Dieser 
Laut  muss  auch  in  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  vorhanden 
gewesen  sein.  Wir  setzen  daher  z.  B.  ^patr-tio-s  und  *du^d 
als  die  idg.  Grundformen  von  lat.  patriuSj  düd  u.  s.  w.  an. 
Vgl.  Sievers  Phonetik^^  146,  Osthoff  Morph.  Unt.  IV  398  ff. 
Entsprechend  i  und  ^  auch  vor  sonantischen  Nasalen  und  Li- 
quiden, z.  B.  *sii-^t  =  alat.  Stent  {sint)  von  W.  es-  'sein*, 
*e  icliir^t  =  ai.  diriyan  und  *ke-klii-^tdi  =  gr.  hom.  xexXtatat. 
von  W.  klei'  *anlehnen\  Diese  i  und  u  entsprachen  dem  r 
in  ^ts-fro-  (ai.  ifird-Sj  gr.  kork,  fapd-c),  dem  n  in  ^t^n-u-  (ai. 
tanü'i,  lat.  tenu-i-s)  u.  dgl.,  s.  §  223,  4.  284,  3. 

Idg.  |. 
Indogermanische  Urzeit. 

118*  Anlautendes  i  nur  vor  Sonanten.  Pronominal- 
stamm  *iur-  (*|f/-«me-)  *ihr,  vos' :  ai.  nom.  yüydm  abl.  yttimddy 
armen,  je-r  *euer*,  gr.  opiii;  *ihr*,  got.  jus  'ihr',  lit.  Jus  'ihr*. 
Ai.  ya-ti  'geht,  fährt*  av.  yär^  n.  'Jahr*,  gr.  cupo-c  'Jahr*  &pa 
'Zeit*,  lat.  jänua  'Eingang,  Thiir*,  got.  jer  'Jahr*,  lit.  jo-ju 
'reite*  aksl.  j(idq  'fahre,  reite*  jarü  m.  Jara  f.  'Frühling*.  Aus 
idg.  *i'i^H  (3.  pl.  zu  *ei-mi  'ich  gehe*)  ai.  yäntu 

119.  Intersonantisch.  l.  sg.  *|^-ö  :  ai.  väy'a-mi 
'webe*,  lit.  vej-ü  aksl.  vijq  vijq  (§  68)  'drehe,  winde*.  Nom. 
pl.  auf  -eires  von  6|-Stämmen,  z.  B.  ^trSi-es  'drei*  :  ai.  trdyas, 
gr.  Tpeic  aus  *Tpe(jJe;,  lat.  ires  aus  *tre{(jes,  got.  preis  aus 
*prii{i}z  (§  67.  660,  1),  aksl.  tnje  trije  (§  68).  Causativa  auf 
-eio,  z.  B.  ai.  tarfäyämi  'lasse  dürsten,  schmachten*,  lat.  ^orr^ö 
'mache  vertrocknen,  dörre',  u.  s.  w.  Ai.  sphaya^te  'ninunt  zu, 
wächst*,  lit.  speju  'habe  Müsse,  Raum*  aksl.  spejq  'habe  Erfolg*. 
Lit.  pa-sioju  'werde  zu  etwas*,  lat.  sto^  air.  --tau  'bin*  aus  ^sta-^. 
Denominativa  wie  ai.  p^tanä-ya-mi  'kämpfe*  von  p^tanä- 
'Kampf*,    mürarya-mi  'vermische*   von  milrä-  'vermischt*,   gr. 
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Tifim  aus  *TlfjLä-ia)  von  (dor.)  rtfia  ^Schätzung',  cpiXÄ  aus  *9iXe-j^a> 
von  St.  ^(Xe-  ^(Xo-  'amicus',  lit.  päsako-ju  'erzähle*  von  päsaia 
'Erzählung*,  aksl.  laka-jq  'täusche*  von  Iqka  'List*,  u.  s.  w. 

Präsensstamm  *mg-t>-  von  W.  men-  :  ai.  mänyafe  'meint*, 
lit.  nUniü  aksl.  nänjq  'denke*.  Denominativa  wie  ai.  udan-^d-ti 
'strömt*  aus  urar.  *ud^'iä'ti,  gr.  Texxatv«)  aus  *TexT9-tü),  got. 
glitmunja  'glänze*  aus  urgerm.  *pi(m^-id  (§  223,  2.  225). 

Präsensstamm  *mp'ie-  von  W.  mer-  'sterben* :  av.  tner^y^ti, 
lat.  morior ;  gr.  oTraCpco  'zappele*,  lit.  spiriü  'stosse  mit  dem  Fuss*, 
gGf.  ^spx-iö  (§  284,  2.  286). 

I  nach  I  als  Übergangslaut.    Beispiele  s.  §  117.  120. 

120.  Postconsonantisch.  Stammformen  *rf|te?f-,  *rfi^tf-? 
*rf|w-  'Himmel' :  ai.  nom.  sg.  dyaüi  acc.  sg.  dyam  (§  188)  instr. 
pl.  dyü'bhif,  gr.  Zeii?  aus  *8;,euc  *hyr^^<;  {§  611),  Z^v  (vgl.  §  188), 
lat.  JoV'  in  Jovis  osk.  luv-ei  umbr.  luv-e  'Jovi*  aus  *dietj^- 
(§  65).  Wurzelform  siü-  'nähen*  :  ai.  part.  syü^tä^,  ahd.  siut 
m.  'Naht*  siu-la  'Seuel,  Ahle*,  lit.  part.  siü-ta-s,  siü^s 
'Zwirnsfaden*,  aksl.  part.  situ  aus  ^sfy-tü,  iilo  n.  'Ahle*  aus 
*siy-lo.  Stamm  *medhio-  'medius*  :  ai.  madhya-Sj  gr.  piaao-s 
\iiao^j  got.  midjiSj  aksl.  fem.  me&da  'Grenze*  aus  *  media. 
Praesentia  auf  -jö,  z.  B.  *u^§'0  von  W.  ?^^-  'wirken*  :  av. 
ver^zy$mij  gr.  [)iCtt>  für  lautgesetzliches  *[)aCco  (e  für  a  nach 
epEco,  Ip8a>  u.  s.  w.)  aus  */paY-i«),  got.  vaürk-ja  (§  299). 

Das  postconsonantische  i  wechselte  in  der  idg.  Urzeit  oft 
mit  ii  (in  derselben  Weise  wie  ?f,  n,  m,  r,  /  mit  t^^,  pn,  ipin, 
fr,  ^/,  §  153.  227.  287).  Theils  hatte  ein  Bildungselement  in 
verschiedenen  Wörtern  verschiedene  Gestalt,  z.  B.  Suffixform 
"iio'  in  ^pair-nip-  (ai.  pitriya-s  gr.  icarpio-c  lat.  pairiu-^)  neben 
-{o-  in  *medh-iq''  (ai.  mädhya-s  u.  s.  w.,  s.  o.),  theils  wurde 
dasselbe  Wort  in  der  doppelten  Gestalt  gebraucht,  z.  B.  Stamm- 
formen *diißy^-  ^diie^-  (ai.  nom.  diyäü-i  acc.  diyamj  lat.  Diov-e 
osk.  Diüv-ei  Atoo/ei  'Jovi*,  lat.  d»m)  neben  *rfj^  *die^ 
(ai.  dyävr-i  u.  s.  w.).  Bei  diesem  Wechsel  handelt  es  sich  zum 
Theil  nachweisbar  um  verschiedene  Ablautstufen,  z.  B.  re- 
präsentiert *gü-a  (lit.  gije  'Faden*,  gr.  ßteJ-c  'Bogen*  für  älteres 
*ßiÄ,  s.  Osthoff  Morph.  Unt.  IV   188)  die  nebentonige,   *g|-a 
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{ai.jya  'Bogensehne')  die  tonlose  Tiefistufenform  der  dem  Worte 
zu  Grunde  liegenden  Wurzel;  hierübei  s.  §  307  ff.  und  §  670. 

Beschränken  wir  uns  hier  auf  die  Fälle,  für  die  kein 
Ablaut  (Gegensatz  von  Tief-  und  Hochstufe)  zu  ermitteln  ist, 
so  dürfte  nach  den  bisherigen  Untersuchungen  über  den  Ur- 
sprung der  Doppelheit  i  und  f|  (s.  besonders  Sievers  in  Paul 
und  Braune's  Beitr.  V  129  ff.,  Hübschmann  Kuhn's  Ztschr. 
XXIV  362  ff.,  Osthoff  Morph.  Unt.  IV  353  ff..  Zur  Gesch.  d. 
Per£  421  ff.)  Folgendes  als  wahrscheinlich  hinzustellen  sein: 

Nach  anlautender  Consonanz  war  der  Wechsel  von  der 
Beschaffenheit  der  Schlusssilbe  des  vorhergehenden  Wortes  ab- 
hängig. Man  sprach  etwa  idg.  *86  siet  =  ai.  sd  syat  'der  sei', 
dagegen  *t6d  sifet  =  ai.  tat  siyät  'das  sei'  (vgl.  auch  got. 
1.  sg.  8^'du).  Es  sei  hier  auch  auf  Doppelformen  wie  Präsensst. 
*mf'ii'  =  av.  mer^y^-iti  lat.  morio^  neben  *mr-i|^-  =  ai. 
mrtyä-te^  Optativst.  *JÄti-tS-  =  av.  3.  sg.  bu-ya-f  gr.  kypr. 
^d-j^Tj  neben  ^bhy^ifi-  =  apers.  3.  sg.  Iniyä  von  W.  bhe^- 
Verden'  (vgl.  Osthoff  Zur  Gesch.  d.  Perf.  426  ff.)  hingewiesen. 
Ursprünglich  stand  wol  *t6d  m^tai  'das  stirbt'  neben  ^sö 
fnriifitai  *der  stirbt',  impf.  *i  mriieto. 

In  Binnensilben  war  i  nach  kurzer  Silbe,  %{  nach 
langer,  besonders  wol  nach  Consonantengruppen,  die  Regel. 
Am  deutlichsten  tritt  dies  beim  Suffix  -{o-  hervor.  Vgl.  einer- 
seits *m^dÄ-io-  *medius'  (s.  o.);  *a/-jio-  'alius'  =  armen,  ail 
gr.  oXXo-^  air.  aüe  got.  d{f%-B.  Anderseits  *p9tr^ip-  'patrius' 
(s.  o.);  *«Ajf-tto-  *equinus'  =  ai.  dSviya^s  gr.  Tinrio-;;  *§hesl'iiO'- 
(von  *§he$lO'  'tausend'  abgeleitet)  =  ai.  sa-Juuriyor  'tausend- 
fach', gr.  lesb.  x£^^<>*'  'tausend';  *mort'ii(h'  =  ai.  d-martiya- 
'unsterblich',  gr.  dl-jißpdoio-c  (ßpotdc  statt  [lopt^-^  durch  den 
Einfluss  von  *ßpaTd-^  =  ai.  mftä-s  'mortuus*);  ^nept-iip-s  = 
av.  naptiya^  'Verwandter',  gr.  dve<|;id-?  'Geschwistersohn',  aksl. 
netyt  'Geschwistersohn'  (-«y-  aus  -y-  §  36);  *nä^i(h'  =  ai. 
näviyct-  'schiffbar',  gr.  vaio-c  vyjio-c  'zum  Schiff  gehörig';  ins- 
besondere auch  die  festgeregelte  Verschiedenheit  im  Grotischen 
z.  B.  zwischen  gen.  sg.  harjis  (harja-  'Heer')  und  hairdeia 
(hair^'a-  'Hirte'),  vgl.  §  84  Anm.  1. 

Brngniftnii,  OmndriM.  8 
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Der  in  der  idg.  Urzeit  lautgesetslich  geschaffene  Zustand 
erlitt  vermutlich  schon  in  dieser  PericNle  Störungen  durch 
Formübertragung.  Sicher  geschah  dieses  vielfieuüi  in  den  ge- 
sonderten Weiterentwicklungen  der  Grundsprache,  wie  i.  B. 
ai.  ved.  gAoiya^  (neben  gdv^a-)  'bovarius'  nach  Formen  wie 
dStnya-j  gr.  dor.  -xdittoi  arkad.  -xaotot  (Siä-xatioi  'zweihundert* 
u.  s.  f.,  vgl.  ai.  "iatya^  'aus  hundert  bestehend*)  nach  j^iUtot 
(X^Xiot)  gebildet  war.  Ausserdem  aber  entstand  im  Arischen 
(§  125)  und  Lateinischen  (§  135)  «j  aus  i  auch  auf  rein  laut- 
lichem Wege. 

121.  Anteconsonantisch.  In  dieser  Stellung  kam  i 
nur  nach  o-,  e-  und  o-Vocalen  vor,  mit  denen  es  'Diphthonge* 
bildete,  i.  B.  3.  sg.  '^u^id^  'weiss*  :  ai.  veda,  gr.  /oiSt,  got. 
väit  Über  die  Schicksale  des  j  in  diesen  Combinationen 
vgl.  §61—108  und  §  150. 

122«  Auslautend.  Im  absoluten  Auslaut  kam  |  nur 
als  zweiter  Component  von  Diphthongen  vor,  z.  B.  nom.  pl. 
'^toi  'die*  =  ai.  te  gr.  hom.  to(  u.  s.  w.,  dat.  sg.  auf  -at  der 
o-Stämme  (§101  extr.).  Die  Behandlung  in  den  Einzelsprachen 
war  im  Allgemeinen  dieselbe  wie  vor  Consonanten,  vgl.  z.  B. 
ai.  te  mit  veda  (=  gr.  /oi8e). 

Im  bedingten  Auslaut  (im  Satzinnern)  stand  i  auch  nach 
Consonanten,  z.  B.  darf  für  ai.  praty-abharam  gr.  icpo^-^fepov 
'ich  trug  entgegen*  idg.  ^proti  ebherom  vorausgesetzt  werden. 
Vgl.  §  645  Auslaut  2. 

Arisch. 

128.  Anlautend.  Pronominalstamm  ai.  av.  apers.  ya- 
'welcher*  (im  Iranischen  auch  demonstrativ),  nom.  acc.  neutr. 
ai.  ych^l  av.  yor-p ,  ai.  yd-thä  av.  ya-pa  apers.  ya-pä  'wie* :  gr. 
ff-C  'qui*  S  'quod*,  got.  jains  'jener*  (wol  zunächst  zu  lit.  ji-  in 
ji-8,  §  84  Anm.  1)  jor-bdi  'wenn*,  acc.  sg.  fem.  lit.  jq  aksl. 
jq  'eam*  (=  ai.  ya-m^  gr.  av,  ijv).  Ai.  yq/att  av.  yazadtf  'ver- 
ehrt*, ai.  y4;iw-  n.  'Verehrung* :  gr.  SCofiat  'verehre,  empfinde 
fromme  Scheu*  aus  *j^aYiOfjtai  (§  131),  ä^®?  ^'  'Verehrung*. 

Der  Gregensatz  der  anlautenden  idg.  j^-  und  /-  reflectiert 
sich  noch  in  der  Verschiedenheit  von  ai.  ptc.  i^fä-  von  ya;- 
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Verehren*  (gr.  Sy-io-;)  und  yas-td-  von  y<w-  'sprudeln,  sieden* 
(gr.  öa>)  u.  ähnl.    S.  §  117.  318.  598. 

124«  Intersonantisch.  Ai.  o-vay-a-/« 'treibt  heran,  führt 
SU*  pra-vay-ai^ar'm  'Stachelstock  zum  Antreiben*,  av.  vay-fiti 
'treibt,  scheucht* :  lit.  vej^  'ich  verfolge*,  aksl.  voj-l.  'Krieger*. 
1.  sg.  ai.  dhäräyämi  av.  därayfmi  apers.  därayämiy  (1.  -mt) 
'ich  halte,  bewahre*,  idg.  Ausgang  der  1.  sg.  *-eid.  Nom.  pl. 
ai.  gir^y-as  av.  gar^ay-d  'Berge*  (nom.  sg.  ai.  gni-f  av.  gat- 
r»-i,  gGf  *grr-w,  §Ji90). 

1.  sg.  impf.  ai.  ayam  apers.  ayam  (1.  äyam)  'ich  ging*  = 
idg.  *etfp(m),  vgl.  gr.  ijja  für  *^a  (§  130),  von  W.  ei-.  Opt.  3. 
sg.  ai.  hanyai  av.  jcmyap  'er  erschlage*,  Gf.  *gÄ9-|5-<,  von  W. 
ghen-  'erschlagen*.  Opt.  3.  sg.  ai.  gamyat  av.  jamyäfi  'er  komme*, 
Gf.  *g^ie-/,  von  W.  gern-  'kommen*.  Av.  3.  sg.  mer^y^ti, 
zu  lat  mcrior  (§  119).  Ai.  3.  sg.  kut-yat  'er  mache*  aus  *k^atj 
Gf.  *qt-ifi'i  (§  289). 

Im  Av.  ist  für  auslautendes  -ayi  (=  urar.  *-d^jO  -^?, 
für  auslautendes  -ayem  (=  urar.  ^-aiam)  -o^  geschrieben  u. 
dgl.  m.,  z.  B.  dat.  sg.  matef  =  ai.  matdy^  (nom.  sg.  av.  maiti-i 
ai.  maU-i  f.  'Sinn,  Denken*),  1.  sg.  imperf.  vci^da^m  'ich  liess 
vrissen*  =  ai.  {ä')vedayam,  Gf.  ^^ojdeitHm,  W.  f^^-  'wissen*. 
Näheres  bei  Bartholomae  Handb.  §  93.  95.  224.  290. 

126.  Postconsonantisch.  Ai.  jya-  av.  jyä"  'Bogen- 
sehne*, Gf.  *g|-a-.  Ai.  saUyd-  av.  haipya-  apers.  haiiya-  (lies 
haiya^^  s.  u.)  'wahr*.  Ai.  ar-yd-  av.  airya-  'treu,  ergeben, 
Arier*.  1.  sg.  ai.  pdi-yä-mi  av.  spasyfmi  'conspicio*,  idg.  ^spek- 
10.  Passiv  ai.  la»-yd-is  'wird  gepriesen*,  apers.  pah-^ä-mcJiy 
'wir  werden  genannt*. 

ImVedischen  wechselte  «  oft  mit  n.  Z.B.  dh-iya-  Tinctoc*, 
rc^f-iya-m  'Herrschaft*  (vgl.  lat.  riytti-«),  mitr-iyar-  'befreundet* 
gegenüber  sat-yd-]  dat.  abl.  pl.  praja-bhiyas  neben  praja- 
bhyas  (prajw-  'Nachkommenschaft*)  püg-bhyas  (pitdr-  'Vater*), 
u.  s.  w.  Vgl.  §  120.  In  der  classischen  Sprache  er- 
scheint meistens  nur  j,  z.  B.  nur  -bhycis^  nur  räj^ya--  u. 
dgl.,  nur  opt.  syäm  'sim*.  Doch  war  die  alte  Stufe  t|  ge- 
blieben z.  B.  in  mr-iya-te  'moritur*,   kr-iya-te  'wird  gemacht* 
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(kar  'maxjhen')  u.  ähnl.  Präsentien;  in  opt.  (Precativ)  kr-iyä-t 
von  kar-  u.  ähnl.;  in  aor.  or-U-lriyHi-t  von  Iray-  hi"  'an- 
lehnen'; in  instr.  sg.  bhiyä  von  bhl-  f.  'Furcht'  (vgl.  ved.  part. 
JÄty-'ana-,  lit.  bij-aü-s  'fürchte  mich*),  striyä  von  strt-  'Weib* 
(dagegen  in  nicht  erster  Silbe  i :  dätryä  von  däiri-  'Geberin*). 
In  den  Volksdialekten  erscheint  in  weitem  Umfang  i|  statt 
des  I  der  classischen  Sprache,  doch  ohne  dass  sich  die  Quan- 
tität der  vorangehenden  Silbe  in  ähnlicher  Weise  wie  im  Ve- 
dischen  als  massgebend  erwiese.  Zum  Theil  wenigstens  handelt 
es  sich  hier  ohne  Zweifel  nicht  um  genuines  oder  durch  Form- 
übertragung verschlepptes  idg.  %%,  sondern  um  rein  lautliche 
Evolution  aus  Consonant  +  i  (wie  im  Lateinischen).  Beispiele: 
päli  mariyädä  =  skr.  maryädä  'Marke,  Grenze';  ariya-  =  skr. 
arya--  (-iy-  besonders  oft  nach  r);  kammaffiya''  neben  kam" 
mafifU^  =  skr.  karmatyyor  'werkthätig,  gewandt';  präkr.  cöria^ 
r=  ai.  cäurya-m  'Diebstahl';  uddisia  =  ai.  ud-däya  Absolutiv 
'mit  Hinweisung  auf.  Zu  präkr.  ia  für  ^a  vgl.  mWto-  =  skr. 
ni-yukta-  'angebunden'. 

Im  Avestischen  wurde  uriran.  hi  =  urar.  s%  lu  nh, 
doch  hielt  der  Gä{)ädialekt  hy  noch  fest,  vanhö,  gä{).  vahyö  : 
ai.  vds-yas  'melius',  neutr.  des  Comparativs  von  vafahu'  :  ai. 
f>äsu'  'bonus'.  Vgl.  §  558,  3. 

Auslautendes  -(a  -iä,  im  Gät)ädialekt  noch  als  -yä  (d.  i. 
-ya  und  -yä,  §  649,  1)  erhalten,  erscheint  nach  Consonanten, 
besonders  nach  h  (=  urar.  «,  §  558,  3),  als  -^.  y^Ä^,  gä{).  yf- 
hya  :  ai.  yä-^a,  gen.  sg.  von  ya-  'welcher'. 

Statt  '•yem  erscheint  -im.  ainim :  ai.  anyä-m  'alium'  (gäj). 
auch  anyem),  kaipim  :  ai.  satyd-fn  'verum'.  Ahnlich  y^antm  : 
ai.  yq/fOya-fn   'venerandum'.    Vgl.  Bartholomae    Handb.   §  95. 

In  ähnlicher  Weise  wie  im  Vedischen  ist  im  Avestischen 
y  nach  Ausweis  des  Metrums  oft,  namentlich  nach  langer 
Silbe,  als  iy  zu  lesen,  z.  B.  bämya-  'strahlend,  glänzend'  als 
bämiya-y  dat.  pl.  hita^byö  =  ai.  siti-bhyas  'vinctis'  als  hüa^biyd. 
Diese  Geltung  wird  ausserdem  durch  NichtVerwandlung  vor- 
ausgehender tonloser  Verschlusslaute  in  Spiranten  dargethan, 
z.  B.  däüya-  'gesetzlich'  war  däitiya-]  denn  aus  ^dätia-  wäre 
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^düipya-'  geworden,  wie  z.  B.  hcdpya-  =  ai.  safyd^  Vahr'  zeigt 
(§  353.  473). 

Im  Altpersischen  ist  meist  iy  oder  ly  (dieses  nur 
graphisch  verschieden  von  iy,  s.  §  21)  geschrieben.  In  einer 
Anzahl  von  Fällen,  wo  diese  Schreibungen  auftreten,  mag  wie 
im  Vedischen  und  Avestischen  t|  gesprochen  worden  sein. 
Doch  haben  wir  einen  directen  Anhalt  für  diese  Greltung  nur 
da,  wo  vorausgehendes  t  nicht  in  i  verwandelt  war  (§  353.  473), 
z.  B.  fnarUya-  'Mensch'  =  av.  maiiya-  {(  =  rt  §  260)  ved. 
märtiych'  (§  120  S.  113).  In  den  meisten  Fällen  aber  wird  iy 
(ly)  als  I  zu  lesen  sein,  sicher  in  hasiya-  (:=  av.  haipya-  ai. 
satyd-)  u.  a.,  wo  if  durch  ti  bedingt  war,  wahrscheinlich  in 
antya--  (=  av.  anya^^  ai.  anyä-),  maniyähy  (2.  sg.  conj.  praes., 
zu  av.  manya  1.  sg.  ind.  praes.,  ai.  mänyafe  3.  sg.  ind.  praes. 
von  ar.  man-  'meinen,  denken*),  3.  sg.  opt.  Jamlya  (:=  av. 
jamyap  ai.  gamyat  'eat')  u.  a.  dgl. 

Umgekehrt  ist  apers.  iya-  'welcher'  wegen  der  Nichtver- 
wandlung  des  t  als  tHa^  zu  lesen,  vgl.  ved.  tiyä-  neben  iyä- 
'jener,  der'. 

126.  Anteconsonantisch  und  auslautend.  Der  Vocal 
blieb  im  Indischen  als  i  nach  ä  (ät),  während  urar.  urind.  ai 
zu  e  wurde.  Im  Avestischen  erscheint  urar.  uriran.  ai  als 
a§  (d.  i.  an)  oder  öt,  im  Auslaut  als  -öi  und  -f,  urar. 
uriran.  äi  als  ä«;  im  Apers.  blieben  die  urar.  ai  und  ai  un- 
verändert (ot,  im  Auslaut  -aiy  -ay  geschrieben,  und  at). 

Urar.  3.  sg.  *a|-tf  'geht'  =  idg.  *^tf,  gr.  el-at :  ai.  eti, 
av.  a^ti  (aus  a§ti  §  638),  apers.  aitiy.  Urar.  3.  sg.  Hharait 
'er  tröge*  =  idg.  *bkeroit,  gr.  ^ipot  :  ai.  bhäret,  av.  baroip. 
Urar.  *d5rö|,  loc.  sg.  von  ^düra-  'fern*,  vgl.  gr.  otxei  otxot  'zu 
Hause' :  ai.  ^re,  av.  dürdi  dütr?,  apers.  düraiy  düray. 

3.  sg.  ai.  äü  av.  äip  'ging',  idg.  *eit  aus  *rf  ajV,  von  W. 
ei-'j  apers.  atiy'äii  'ging  darüber  hinaus'  (der  Ausgang  -i  vom 
sigmatischen  Aorist).  Instr.  pl.  ai.  iatäif  av.  satäi-s  von  St.  ai. 
iafa-  av.  «ato-  'centiun',  gr.  -oic  (§  611).  Av.  dat.  sg.  mazütäx 
von  St.  mazista-  'maximus*  :^.  lUYitrccp. 

Vgl.  §  62.  78.  94. 
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127.  Übergang  von  i  in  den  palatalen  Spiranten. 
Im   Vedischen   und    im   classischen   Sanskrit  war   y   wol 

überall  consonantischer  Vocal.  Dagegen  wurde  der  Laut  im 
Präkrit  im  Anlaut  und  vielfiELch  auch  im  Inlaut  zum  Spiranten, 
daher  z.  B.  ja^  'welcher'  (sf)  =  ya-,  h<yjan  n.  'Geschäft' 
(^R^)  =  käryor-. 

Im  Iranischen  vermutet  Bartholomae  (Handb.  S.  9.  36  f.^ 
vgl.  auch  Hübschmann  Kuhn's  Ztschr.  XXTV  354  f.)  zum 
Theil  spirantische  Geltung.  Durch  diese  scheint  in  allen 
Fällen  der  Übergang  der  urar.  Tenues  in  Spiranten  bewirkt  zu 
sein  (§  473). 

Armenisch. 

128.  Bei  dem  kärglichen  etymologisch  gesicherten  Material 
ist  es  schwer,  die  Lautgesetze  zu  erkennen.  Wol  in  keinem 
Fall  war  i  unverändert  geblieben. 

Im  Anlaut  scheint  {  als  Spirant  j  aufisutreten  in  je-r 
'euer',  das  man  mit  ai.  ytinfma-,  lit.  ßis  'ihr'  verbindet. 

Nach  einem  Consonanten  ging  %  in  diesem  auf.  gu  'Auf- 
bruch', zu  ai.  cyti-H-4  'rasche  Bewegung,  das  Abgehen  von 
etwas',  doch  ist  nicht  klar,  ob  die  W.  für  die  idg.  Ursprache 
als  qie^'  oder  als  qje^-  anzusetzen  ist.  In  aü,  gen.  ailot/j 
'alius'  aus  *a/tö-  (got.  alja-  gr.  aXXo-  etc.)  erscheint  Epen- 
these. 

Im  Übrigen  verweise  ich  auf  Hübschmann  Armen.  Stud. 
I  78. 

Griechisch. 

120.  Anlautend  regelmässig',  das  die  Zwischenstufe 
von  tonlosem  (  voraussetzt.  ??  'welcher' :  ai.  yds.  f^irap  'Leber'  : 
av.  yäkar^j  ai.  yaAy^,  lat.  jecur.  ä^^6'i  *heilig,  ehrwürdig' :  ai. 
yajMtrS  'Opfer'.  öajiivT]  'Schlacht'  :  ai.  yudh-  'Kampf.  Im 
Lesbischen  '  aus  ' :  ö|i|jL«c  'ihr'  neben  att.  ofiet?,  zu  ai.  yu-^fmu-, 
vgl.  lesb.  i  aus  6  ss  ai.  sä  §  564. 

130.  Intersonantisch.  Zwischen  Yocalen  fiel  %  (sofern  es 
nicht  nach  i  Übergang  zu  folgendem  Vocal  war,  s.  §  131)  im 
Urgriech.  aus,  wenn  der  erste  ein  andrer  als  u  war.  6io?  'Furcht' 
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aus  *5/ei-oc,  hom.  perf.  8e(6«)  d.  i.  *8e8/a)  'ich  fürchte'  wahr- 
scheinlich aus  *8e8/o(jJ-a,  von  W.  d^ei-.  Nom.  pl.  Tpet;  'drei' 
aus  *TpeOJ-e?  :  ai.  (räy-as,  1.  sg.  (popsco  'scheuche,  jage  in  die 
Flucht' :  ai.  bhq/dyami  'lasse  hingehen,  jage'.  Wo  j^  in  solcher 
Stellung  erhalten  zu  sein  scheint,  li^  Neubildung  vor,  z.  B. 
arkad.  xeico  'büsse,  zahle'  nicht  =  ai.  cdy-c^te,  sondern  Um- 
bildung von  tfo)  t{o>  (ai.  cir-yd-te)  nach  tzlai»  Itetoa  u.  dgl., 
hom.  8xve{u>  neben  8xviu>  'zaudere'  nicht  aus  ^8xve-j^a>  (vgl. 
2xvo-c  'das  Zaudern'},  sondern  nach  Präsensformen  wie  TsXe((D 
aus  ^-nXEo-ytü  'vollende'  (§  131)  gebildet. 

t  nach  u  :  kypr.  opt.  <ptS-i7]  =  av.  bu-yä-p,  idg.  ^bhur-ie-t] 
lesb.  praes.  (po(a>  aus  *JÄt#-tö,  von  W.  bhe^  'werden,  sein'. 

Der  zweite  Vocal  aus  idg.  sonantischem  Nasal  entstanden: 
Lsg.  {a  'ging'  statt  des  lautgesetzlichen  *ija  {fj-  nach  ijjjiev  etc.  ge- 
bildet) aus  idg.  *eirtg^,  3.  pl.  opt.  med.  hom.  (pspoCato  statt  *(pepo- 
axo  (-01-  nach  (pepotfuda  etc.)  aus  *bhiroi-^to,  von  W.  bher-  tragen. 

1.  sg.  textafvcD  'zimmere'  aus  *TexTavj^a),  *TexTg-io)  von 
TixTov.  ßaCvm  aus  *ßavia>,  *ßa|jL-ia),  *gjp-i^  (§  204)  von  W. 
gern-  'gehen'.  Vgl.  §  234.  oiraCpo  'zappele'  aus  *oicapj^a>,  *«p|*- 
{6  (§  293)  :  lit.  spiriü  'stosse  mit  dem  Fuss'.  i  mouillierte  die 
Nasale  und  p  und  verband  sich  mit  dem  vorausgehenden  a  zu 
at  (§  639).  Dagegen  axaXXo>  'scharre,  behacke'  aus  *axaXj^a), 
^sql-ijk  :  lit.  skilü  (aus  ^shil-^u)  'schlage  Feuer  an'.    Vgl.  §  131. 

181.  Postconsonantisch. 

«t-  wurde  ^  :  6-jj.tjV  (o)  'Häutchen'  S-|iv-o-c  'Liedergefüge, 
Lied',  zu  ai.  ayü-man-  'Band'  syü-td-s  'genäht',  vgl.  daneben 
die  Zusammensetzung  mit  xaT((i)  xdiooüjAa,  att.  xarrofia  'Ge- 
flicktes, lederne  Sohle'  vco-xarroTo-?  'neu  besohlt'. 

Postvocalisches  s  und  ^  wurden  durch  folgendes  %  mouil- 
liert, worauf  dieses  sich  mit  dem  vorausgehenden  Vocal  zum 
Diphthongen  verband  (§  639).  Aus  gen.  sg.  *to-oj^o  'des'  =  ai. 
td-sya  wurde  ^xoioo,  hom.  xoTo  att.  tou.  Hom.  reXeCo)  att. 
TeAÄ  'vollende'  aus  ^xekzo-yü  von  St.  tiXea-  'Ende',  vgl.  ai. 
namas-yd^ti  'verehrt'  von  ndmaS"  'Verehrung'.  Hom.  eirjv  'sim' 
aus  ^ioj^Tjv,  vgl.  ai.  syam]  dass  das  Attische  hier  -i-  zeigt,  be- 
ruht auf  Einwirkung  von   eTjj.sv.     Aus  *xXa/-io)   'weine'  (fut. 


Digitized  by 


Google 


120  Idg.  I  im  Griech. 


xXaü-oojiat)  wurde  *xXat/a>,  hieraus  hom.  att.  xkalmj  dag^^n 
*xXai/e-  att.  xXäe-  in  xXaei?  etc.,  wie  8ffi^p  'Schwager'  aus 
*8ai/if)p  =  ai.  devär-y  s.  §  96.  Das  Nebeneinander  von  xkalw 
und  xX^o),  ebenso  das  von  xa{a>  und  x£a>  'brenne,  zünde  an' 
(fut.  xau9u>)  beruhte  auf  Ausgleichung:  ursprünglich  xXaCo 
xXaet^  xXiei  xXaCojuv  etc. 

Aus  *xTev-io)  'ich  tödte'  lesb.  xt^vvcd,  weiter  durch  'Ersatz- 
dehnung' att.  xTe(vu>.  Aus  *dl(jLev-j^o>v  'besser'  att.  dl|ie{vo>v  böot. 
'AfisivoxXeio^  arkad.  A)AV]viäc  kypr.  Ajitjvfj^a.  Aus  *(pftcp-j^c0  'ich 
verderbe'  lesb.  f dippo),  att.  <p&etpo>,  arkad.  f&ijpo).  ne{p-(av&0'() 
=  lesb.*  iripp-(oxo-?)  aus  *irepj^-.  Diese  Formen  zeigen,  dass 
auch  in  hom.  eJv  und  üice(p,  die  aus  *ivi,  *6icgpj^  vor  vocali- 
schem  Anlaut  entstanden,  Ersatzdehnung  zu  suchen  ist.  Tretpt- 
dor.  injpt-  (neip(-doo-c,  nhf)p(-6oo-c)  war  Mischbildung  aus  icepl  + 
irsip-  (dor.  *injp-),  ebenso  hom.  eJv(  aus  4vl  +  efv.    Vgl.  §  618. 

Dagegen  aus  *0T8X-ia>  'ich  bestelle'  allgemeingr.  oxiAAco, 
aus  *iXj^o-c  'alius'  att.  u.  s.  w.  £AAo(,  aber  kypr.  aUo-c.  Vgl. 
§  130.  639. 

I^-  ?l  g^t)  ^'7  §^h  Hj  dhi  erscheinen  als  99,  tt,  s.  §  489; 
idg-  gl;  Pi  <^i  als  C  (98),  85,  8.  §  493. 

Idg.  pi  wurde  irr.  Verbalstamm  ictü-  in  irrdo)  'speie,  spucke' 
aus  *(9)irj^i>-  :  lit.  spiavr-ju  aksl.  pljurjq  (aus  *(«)p|ö-»{?,  §  147) 
"speie',  ai.  abhi-it^yü-ta-  'bespien'  (vgl.  §  327).  j^oXiircm  'be- 
drücke, bedränge'  aus  ^yiaktK-yta  von  j^aXeitrf-?. 

Die  aus  der  idg.  Ursprache  überkommene  Doppelheit  t 
und  «1  war  bewahrt  z.  B.  in  (jLe99oc  [ii9oc  'medius'  (aus  *fieO-io-? 
=  ai.  mddhya-s)  gegenüber  irdiTpioc  'patrius'  (=  ai.  pitnya'S)^ 
in  {)iCo>  'ich  thue,  wirke'  (aus  *fpr(-y(tü,  vgl.  §  120)  gegenüber 
t'8-(u>  'schwitze'.  Dagegen  zeigen  eine  auf  griechischem  Boden 
vollzogene  lautliche  Verwandlung  die  lesb.  {jiiTeppoc,  iXX<Steppoc 
=  att.  (A^Tpioc  'massig',  &XK6xfiOQ  'alienus'  u.  dgl. :  fi^pioc  wurde 
zu  *met^8j  *me(efiq8y  hieraus  [dxtppoQ  (§  626).  Dass  auch  das  C 
in  lesb.  (^A,  xapCa,  Z({wü90(,  kypr.  xcipCa  u.  a.  neben  Stol,  xap8ta, 
Aicdvö9o;  (s.  Meister  Griech.  Dial.  I  127  ff.)  auf  einem  griech. 
Wandel  von  t  in  %  beruhe,  ist  mir  wahrscheinlicher  als  dass 
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eine  wie  in  jjiiaoc  und  icarptoc  altererbte  Doppelheit  zu  Orunde 
liege. 

Dass  antevooalisches  i  in  Wörtern  wie  icarpioc  -^i-  gespro- 
chen wurde,  beweisen  die  kyprische  Schreibweise  wie  Flaf  (j^a, 
{j^ax^pov,  das  als  n  zu  lesende  ii  des  Pamphylischen,  wie  in 
Sud,  'E9T/i(v)Suoc  (=  'Aoir^Stoc),  und  andere  Thatsachen.  Der 
Ausgang  -ij^o-;  war  also  wol  das  unveränderte  idg.  -t|0-«. 

182.    Anteconsonantisch  und  auslautend. 

Die  idg.  anteconsonantischen  ei,  oj,  ai,  ei,  0%,  äi  sind  alle 
bis  in  die  historische  Zeit  hinein  als  echte  |-Diphthonge  nach- 
weisbar. Z.  B.  wurden  elfit  (=  idg.  *eimi  *ich  gehe^,  oTSe 
(=  idg.  *Uoicie  'er  weiss'),  f  iperai  (=  idg.  *bheretai  3.  sg.  med.  von 
W.  bher-  'tragen*),  ^ite  ^  (vgl.  ai.  aita  *ihr  guigt^,  fmcot  Tinc(p 
(=  idg.  *tf^ot  *dem  Pferde*),  x^P*^  X^f^  fdem  Lande'  mit 
idg.  Ausgang  -ä|0  im  Attischen  um  500  v.  Chr.  noch  mit  eij 
oi  etc.  gesprochen. 

Hl  0%,  ai  erscheinen  aber  vielfach  auch  schon  &ühe  ver- 
ändert, und  zwar  theils  so,  dass  |  zu  j?  wurde,  theils  so,  dass 
der  consonantische  Vocal  mit  dem  ersten  Componenten  zu  einer 
einfachen  Vocallänge  verschmolz.  S.  §  64.  80.  96.  Im  Mittel* 
alter  waren  dur<^gehends  nur  noch  Monophthonge  vorhanden. 

eij  ö|,  ä|  erlitten  vor  Consonanten  im  Urgriechischen 
Verkürzung  des  ersten  Componenten,  z.  B.  tintoic  =  ai.  cif- 
väi4  (§  611).  Auslautend  dagegen  blieben  sie  bis  in  die  histo- 
rische Zeit  unverändert.  Alsdann  aber  verstummte  das  aus- 
lautende j^  gleichzeitig  mit  dem  y  der  mittlerweile  vor  Con- 
sonanten vielfach  neu  entsprungenen  Verbindungen  tji,  u>t,  di 
(-5,  cp,  ^),  wie  in  ^te  *ihr  gingt',  ^il^iioi  *leicht'.  Doch  vollzog 
sich  ^dieser  Process  nicht  auf  dem  ganzen  Sprachgebiet  zur 
selben  Zeit,  und  überall,  wie  es  scheint,  bei  yji  früher  als  bei 
Si  und  tt>t.  Gegen  Ende  des  3.  Jahrh.  v.  Chr.  wurden  ent- 
weder in  den  meisten  oder  in  allen  Mundarten  nur  noch 
einfache  Vocale  gesprochen,   z.  B.  imnp  als  hippö,  ijjj'^e  als  ete. 
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188.  Anlautend.  Idg.  i  und  j  waren  unterschiedlos  in  t 
zusammengefiallen,  das  wir  in  lat.  Wörtern  j]  in  umbrisch- 
samnitischen  i  schreiben.  Idg.  j  z.  B.  in  lat.  jecur  'Leber'  : 
ai.  yak^tj  gr.  Tjitap.  Vgl.  lat.  jugu-m  'Joch'  :  gr.  Ct>K^v,  mit 
idg.  y-.  Öfter  ist  ungewiss,  ob  idg.  {-  oder  j-  :  lat.  jocu-9 
'Scherz',  umbr.  iuka  'ioca'  :  lit.  j&kas  'Scherz';  lat.  jwöen-i^ 
juvenr^u-s^  lunbr.  ivengar  nom.  'iuvencae'  (t-  aus  *tw-)  :  ai. 
yuvan-  'jung'  yuoa-i&s  'jugendlich',  got.  jtiggs  jung'. 

Mehrere  Jahrhunderte  nach  Chr.  Geb.  wurde  lat.  j-  (t-) 
spirantisch  und  entwickelte  sich  zu  di-  :  vgl.  z.  B.  ital. 
giovane  &anz.  Jeune  mit  lat.  Juvenis. 

184.  Intersonantisch.  Zwischen  Vocalen  scheint  i  be- 
reits in  der  uritaUschen  Periode  geschwunden  zu  sein  ^),  sofern 
es  nicht  nach  %  Übergang  zu  folgendem  Vocal  war.  Lat.  eär- 
'sie',  acc.  eam  :  got.  yo-  'sie',  acc.  ija;  gGf.  *^-;  umbr.  eam 
'eam'  eaf  'eas',  osk.  iok  'ea'.  Nom.  pl.  lat.  tres  'drei'  aus 
*tre{ij'e8  :  ai.  träy-^is;  lat.  ponfes^  umbr.  puntes  'Brücken'  : 
aksl.  pqt^je  pqtije  'Wege'.  Lat.  St.  aer-  (gen.  aer-is)  'Erz* 
aemi-s  cJienuns  'ehern',  umbr.  ah  es  n  es  'aenis'  (h  bezeichnet  in 
beiden  Dialekten  nur  die  Vocaltrennung),  aus  *a\e8'y  ^ajes-no- 
(§  570)  :  ai.  dyas-  'Eisen'.  Lat.  stö  'stehe'  aus  *Ä<a-(t)ö,  stäs 
aus  *«/ä-(t)e-Ä,  jÄl.  incuhat  'incubat'.  Lat.  neö  'nahe',  neunt  aus 
*n5-(t)o,  *«e-(i)o-n^  :  ahd.  riäan  'mJien'.  ßeo  'weine'  :  aksl. 
ble-Jq  'blöke',  süeö  'schweige'  aus  *«ifö-(t)ö,  vgl.  got.  3.  sg. 
sildip  'silet'  aus  ^sHe-ie-ti  (§  142).  Alat.  compar.  pleöres  'plures' : 
ai.  pra^as-f  gGf.  ^ple-ies-,  Causat.  moneö  'mache  sich  erinnern' 
aus  *moneiö  :  ai.  mändgämi]  2.  pl.  imper.  moneie  aus  *mone(ij€te  : 
ai.  mändyata.  Osk.  pütiad  'possit'  aus  *pote{{jätj  zu  Isit  potens 
potui.  Alat.  clüö  'werde  genannt,  heisse'  :  ai.  irü-yd-te  'wird 
gehört'.    Alat.  conj.  fuat  'sit'  :  lesb.  901a). 


1)  Einige  Formen,  in  denen  j  scheinbar  erhalten  war,  wie  osk.  stafet, 
umbr.  fuia  'fiat'  portaia  'portet',  werden  in  der  Flexionslehre  erledigt 
werden. 
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Lat.  finio  *ende'  ist  älteres  *ftni-idj  ein  Denominativuin 
von  fini-s,  wie  ai.  ved.  aratiryä-ti  *ist  feindselig,  abhold'  von 
äräti-f  *Feindseligkeit\  Trotz  der  Schreibung  -tö  ist  wol  an- 
zunehmen, da«s  I  nicht  ganz  verstummt  war.  Doch  ging 
dieser  Consonant  in  der  Contraction  unter  in  finiSf  finltej 
deren  Ausgänge  auf  *-t-ie-«,  ^-^riß-te  beruhten.  Vgl.  §  135 
über  ßeftj  patrius  u.  dgl. 

Aus  idg.  ^giprii  (gr.  ßa(vo>)  'ich  gehe'  entstand  urital. 
*gv^ip  (§  208.  239),  daraus  lat.  veniö\  aus  idg.  Präsensst. 
*m^-ip-  'sterben*  (av.  3.  sg.  mer^-y^-iti)  urital.  *moriq'  (§  296), 
daraus  lat.  mariar^  s.  §  120.  135. 

186.  Postconsonantisch.  Solches  |  war  nur  dann  als 
Consonant  erhalten,  wenn  vor  ihm  ein  Consonant  geschwunden 
war.  Lat.  Jov-is,  umbr.  luv-e  osk.  luv -ei  *Iovi'  :  ai.  dyaü-i, 
gr.  Zsti?.  Lat.  ajö  'sage'  aus  *aÄ-|ö  oder  *ah'\ö  neben  ad- 
ägium  :  ai.  perf.  3.  sg.  aha  'sagte';  mcyor  'grösser'  neben 
mäffnu-s  :  ai.  mähxyaS"  'grösser';  vgl.  §  510. 

Sonst  wurde  i  sonantisch,  ein  Process,  der  mit  dem  Über- 
gang von  Suf&x  -?fo-  in  -wo-  (§  170),  von  -c/o-  in  -cwfo- 
(Mittelstufe  -c^)  u.  ähnl.  zu  vergleichen  ist  (§  269.  627). 
Z.  B.  mediu-s  :  ai.  mddAya-s;  dUus  :  gr.  aXXo-^;  acu-pediu-ü 
'schnellfiissig'  :  gr.  neC(S<;;  con-spiciö  :  ai.  pdSyämi]  capto  :  got. 
haffa.  So  auch  venid^  morior  zunächst  aus  *t?e«|Ö,  *tnoridr 
(vgl.  §  134).  Dass  man  t|  sprach  (wenn  auch  nur  mit  schwach 
artikuliertem  i),  ist  an  sich  wahrscheinlich  und  wird  durch 
Schreibungen  wie  FabUus,  Comeliia  (Seelmann  Die  Ausspr. 
des  Latein  S.  237)  verbürgt. 

Für  die  Chronologie  des  Wandels  von  -|-  in  -t^-  ist  die 
Form  Bocitis  aus  *«oA:ff-j{o-«  (von  W.  seq-  in  sequor,  vgl.  gr. 
d-ooo7jtT|p  'Helfer'  mit  oo  =  qi,  §  131.  489)  von  Literesse, 
indem  ^  wol  zu  einer  Zeit  wegfiel,  als  noch  i,  nicht  bereits  {% 
gesprochen  wurde,  vgl.  §  431c. 

Auf  dieses  alte  i  weisen  weiter  auch  die  Formen  wie 
capis  capit  aus  ^capjes  *capiet  =  got.  ka^fis  hafßp,  cape  aus 
*cap%  (wie  mare  aus  *marij  §  33),  dieses  aus  *capjfiy  femer  nom. 
alü^  Cornelis  aus  -^ü  vgl.  lit.  mSdis  aus  ^mediis  (§  84  Anm.  1). 
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Anm.  Wenig  wahrscheinlich  ist,  dass  in  den  Messungen  wie  avitwi 
(von  avi-^),  principittm,  faciSu  bei  römischen  Dichtem,  die  sich  möglidier 
Weise  einer  im  VolkSmund  üblichen  Aussprachsweise  anscUossen,  noch 
ftlteres  |  ftbr  iüj  vorliegt,  und  ganz  unglaublich,  dass  ein  Gleiches  f&r  ur- 
romanisch  *mediua  (ital.  metto)  u.  dgL  (Dies  Granmi.  d.  rom.  Spr.  P  179  £, 
Homing  Ztschr.  f.  roman.  PhiL  VII  572  f.)  gelte. 

Dagegen  scheint  unverändertes  idg.  1%  in  folgenden  Fällen 
vorzuliegen.  Lat.  gen.  pl.  trium  :  got.  pty-e^  lit.  trif-ü,  aksl. 
trij't  trij-^j  gr.  tpiÄv.  patriu-a :  ai.  pitriya-,  gr.  ic<iTpio-<.  regius  i 
ai.  rq/iyä-^).  siem  (jünger  sim)  :  ai.  siyäm^  got.  sydu.  dunbius 
aus  ^du-bktt-iioSj  fieri  von  idg.  *iÄf^o,  f%$  aus  ^bhf^iie^j  von 
W.  bheu-  (vgl.  §  120  und  Osthoff  Zur  Gesch.  d.  Perf.  430  ff.). 

Ob  in  lunbr.  faäia  volsk.  faiia  'faciat',  lunbr.  avie  dat. 
'auspiciis',  osk.  mefiai  'in  media'  diuvia-  'loviä-'  und 
anderen  derartigen  Formen  der  umbrisch-samnitischen  Dialekte 
i  consonantisch  oder  silbebildend  war,  wissen  wir  nicht.  Da- 
gegen lassen  die  Schreibungen  wie  umbr.  Vui^iia-per  'pro 
Vocia',  osk.  lüviia  'loviam'  (vgl.  osk.  Meelikiiefs  MsiXtxtou) 
auf  iij  anderseits  solche  wie  umbr.  vistii^a  vestisa  neben 
yesiiViK  vestma  abl.  'libamento',  apinam-a(  neben  spiniam-a 
'ad  spinam'  auf  |  schliessen.  Osk.  s  aus  H  in  Bansae  'Bantiae', 
z  aus  di  in  zicolom  'diem'  (vgl.  lat.  diecula).  In  beiden  Formen 
scheint  j  aus  älterem  %{  entstanden  zu  sein;  der  zetaoistisohe 
Process  mag  auf  den  Localdialekt  von  Bantia  beschränkt  ge- 
wesen sein. 

186«    Anteconsonantisch  und  auslautend. 

Die  idg.  ^',  o|,  ai  waren  im  Uritalischen  noch  Diphthonge. 
ei  scheint  im  Lat.  und  Osk.  im  Beginn  der  historischen  Zeit 
zu  offenem  i  geworden  zu  sein,  jedenfalls  blieb  die  Schreibung 
ei  noch  lange  bestehen,  nachdem  der  Diphthong  zum  Mono- 
phthong geworden  war  (§  65).  ai  und  ai  waren  in  beiden  Dia- 
lekten im  Anfeing  der  historischen  Zeit  sicher  noch  Diphthonge. 
Es   entstand   aus   ihnen   zunächst   o^   und   a^.     Die  weiteren 


1)  nöhU,  vbhu  wol  nicht  aus  *-ÄÄt]fw  «  aL  "hhiyoB  in  ved.  praji- 
hhiyoB  u.  dgL  (vgl.  Stolz  Lat  Gramm.  §  90),  sondern  eine  Umbildung  von 
*'hh%  nach  isÜB,  wie  tttü  eine  solche  von  *-hh%  nach  iBii  war,  vgL  ai.  tu- 
bhy-am  'tibi',  yu^imf-^Ay-om  Vobis'  mit  Partikel  -am  (s.  Flexionslehre). 
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Schicksale  s.  §  81.  97.  Im  Umbrischen  liegen  die  urital.  eiy  0%,  ai 
nur  monophthongieit  vor,  z.  B.  etu  eetu  'ito'  aus  urital.  *eitddj 
unu  'unurn*  aus  urital.  ^oino-m,  sve  'si*  =  osk.  svai  svae. 

H,  H^  äi  erlitten  vor  Consonanten  im  Urlateinischen  oder 
Uritalischen  Verkürzung  des  ersten  Componenten,  z.  B.  lat. 
oloes  ittis  =  ai.  -aifj  idg.  *-ö|«  (§  85.  612). 

Im  Auslaut  entstand  im  Lateinischen  aus  *-d|  -ö,  z.  B. 
dat.  sg.  equo  =  gr.  Tinccp;  Marius  Victorinus  kannte  -o«  ex 
libris  antiquis  foederum  et  legum ;  vielleicht  also  noch  das  alte 
-öt.  Aus  *-öt  -a,  z.  B.  dat.  Mätütä  *Matutae*  wie  gr.  X^P?) 
-äi  kann  noch  durch  Menervai  u.  a.  in  den  ältesten  Inschriften 
repräsentiert  sein,  während  das  -ae  der  späteren  Zeit  Locativ- 
ausgang  ist.    Osk.  dat.  Abellanüi  ^Abellano',   deivai  'divae^ 

Altirisch. 

137.  Anlautend.  Bei  den  in  Betracht  kommenden  Wör- 
tern ist  meist  nicht  zu  entscheiden,  ob  der  Anlaut  idg.  |-  oder  j- 
war,  und  es  sind  Spuren  dieser  idg.  Differenz  im  Keltischen 
meines  Wissens  bisher  nicht  nachgewiesen.  Im  Irischen  war 
der  Consonant  abgefallen,  im  gallisch-britannischen  Zweig  aber 
erhalten. 

Idg.  t-  in  dem  lud-  ('Kampf*)  vieler  britann.  Eigennamen, 
wie  acymr.  lud^-nerth  (nerth  'Stärke*)  :   ai.  ytWÄ-  'Kampf,  gr. 

Unsicher,  ob  idg.  i-  oder  /-  :  air.  dac  de  cymr.  ieuanc  com. 
iouenc  bret.  iaouank  juvenis'  gall.  lomncillu-Sy  urkelt.  *iq^f9k(H8  : 
ai.  yuva-id^]  air.  compar.  da  (bret.  iaau),  superl.  dam  :  ai. 
yäth^yas^y  yäe^fha-.  Air.  et  'Eifer*,  gall.  lantu-nfirus  (vgl. 
mittelir.  edmur  =  air.  *etmar  'eifersüchtig*  von  et  +  *w5^  'gross*). 
Air.  aig  'Eis*,  cymr.  ia  (=  *iqg)  'Eis*,  bret.  ien  (=  *iaffin) 
'eisig*.  Andere  gall.  Eigennamen  mit  |-  wie  Iura,  luvavum  s. 
Zeuss-Ebel  p.  47. 

188,  Intersonantisch  war  i  geschwunden,  -tau  -to  'ich 
bin*,  2.  sg.  'tai :  lit.  stö-jü-s  'ich  stelle  mich*,  -caru  'ich  liebe* 
(2.  sg.  cari)  aus  ^cära^iö  oder  ^cärä-iö,  ein  Denominativum  wie 
gr.  TlfAdioo  aus  *Tl|jLa-j^o),  ai.  pftanä-t/ä-mi. 
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180.  Postconsonantisch.  Dat.  (instr.)  sg.  ailiu  (d.  i.  ailiu) 
aus  *a/tO;  Stamm  a/|o-  'anderer'.  Compar.  laiffiu  (d.  i.  kdgiu) 
'kleiner*  aus  *fa^-|o(«)  :  vgl.  gr.  iXaoocDV  aus  *4Xax-io>v. 

Für  -io'  in  den  Aus^mgen  idg.  *'io-Sj  *-i(h-m  und  für  *-i<i 
erscheint  -e  mit  Mouillierung  vorausgehender  Consonanz  (§  640), 
z.  B.  aile  'alius^  aile  n-  'aliiun';  neutr.  mide  n-  'Sitz'  aus 
*8odio-m  :  lat.  soUu-m]  nüe  'neu'  :  ai.  nävt/a-s,  idg.  ^rw^-iq-s 
(vgl.  §66.  154);  fem.  aile  'alia'.  Dieses  -«  erscheint  auch,  wo 
man  nach  §  120  ursprüngliches  -t|o-  anzunehmen  hätte,  z.  B. 
orpe  n-  n.  'hereditas'  :  got.  arbi  n.  'Erbe*. 

Anm.  Der  Prooess  der  Entstehung  dieses  -e  ist  mir  unklar.  Ich 
weiss  nicht,  ob  bei  demselben  fOr  das  masc.  und  neutr.  auch  die  Suffix- 
form  -j(i-  (§  84  Anm.  1]  und  für  das  fem.  eine  Suffixform  wie  in  lit  ioU 
*Kraut^  in  Betracht  kommt. 

140.  Anteconsonantisch  und  auslautend.  In  be- 
tonten Silben  wurde  :  ei  za  e  {ia)  §  66;  oj  zu  oe,  im  Auslaut  i 
§  82;  ai  zu  ae,  im  Auslaut  i  §  98. 

Anm.    Zu  auslautendem  idg.  -di  -äi  ygL  §  657,  4. 

Germanisch. 

141.  Anlautend.  Idg.  |-  und/-  fielen  im  Urgermanischen 
in  I  zusammen. 

Idg.  I-.  Grot.  jer  ahd.  jar  n.  'Jahr'  :  av.  yär^  n.  'Jahr', 
gr.  Äpo-c  'Jahr'.     Grot.  jus  {ü  ?)  'vos'  :  lit.  jus,  gr.  ofjLeic. 

Idg.y-.  Qot.  juk  ahd.joh  n.  'Joch' :  ai.  yugA-m,  gr.  CoY^"^ 
'Joch'. 

Unsicher,  ob  idg.  t-  oder/-.  Grot.  jtiggs  {jüggs  ?)  ahd.  Jung 
'jung',  urgerm.  *iutfuf9''ga'S  :  ai.  yuva-id-s  lat.  juven-cu-s, 

,  Gotisch  /-  war  %  ahd.  t-  wenigstens  dialektisch  Spirant, 
wie  Schreibungen  wie  gener  sisiti  jener  (got,  jäins)  'jener'  zeigen. 
Im  Altnordischen  fiel  urgerm.  i-  weg  :  aisl.  ör,  ok,  ungr  = 
got.  j'er,  juk,  juggs. 

142.  Intersonantisch. 

Got.  Femininstamm  yo-  'ea'  =  lat.  «o-,  gGf.  *e|a-. 
Vor  Consonanten  und  im  Auslaut  wurde  urgerm.  -n-  = 
idg.  -et-  (§67)  zu  -t-,    Grot.  preis  ahd.  drl  'drei'  aus  *priir[i)^  ' 
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ai.  träyas,  aksl.  Mje  irije  u.  s.  w.,  idg.  *tri%rei\  ebenso  got. 
ffosteü  ahd.  gesti  *Gräste'  ans  *5eMfo*i-(»)z  =  aksl.  ffosttje  gostye, 
gG£  *ghosteir^'  2.  sg.  imper.  got.  ruisei  ahd.  neri  'rette,  nähre' 
aus  *nazi'i(i)  (got.  s  statt  2;  nach  der  Analogie  von  nüan  'ge- 
nesen, geheilt  werden*,  s.  §  581),  got.  fra-vardei  Verdirb  (etwas)* ; 
ai.  variäya  'lass  etwas  eine  Wendung,  einen  Verlauf  nehmen*, 
gr.  ff 6^1  'scheuche*  aus  *<popeOj8,  idg.  *-^.    Vgl.  §  660,  1.  661,  2. 

Grot.  indic.  1.  sg.  nasja  3.  sg.  nas/ip  (ahd.  neriu  nerit^  nhd. 
nähre,  nähri)  aus  urgerm.  *naziiö  *naziiidi,  älter  noch  *nozeid 
*nozSieäü  Dieses  selbe  -^-,  jünger  -t|i-  wurde  nach  langer 
geschlossener  Silbe  zu  -tjf-  -i- :  got.  fravardeip.  Vgl.  ai.  1.  sg. 
vartdyä-mij  3.  sg.  vartäyati  =  idg.  Gf.  ^uorteiöj  ^uorieiß'ti, 
Got.  anamahtja  'thue  Gewalt  an*,  3.  sg.  anamahteip,  von  ono- 
mahti-  f.  'Gewalt*,  kann  auf  idg.  ^-i-iö,  *-i-|ö-A'  zurück- 
geführt werden,  vgl.  ai.  ved.  arüti'-y&'H  'ist  feindselig*  von 
cirä/i-  'Feindseligkeit*.    Vgl.  §  635. 

Problematisch  ist  die  Annahme,  die  1.  sg.  opt.  got.  bairdu 
(indic.  baira  'trage*)  sei  lautgesetzlich  aus  *bhero-jrfj^  urgerm. 
*teraiu(n)  (§  244)  hervorgegangen  (Paul  in  seinen  Beitr.  IV  378, 
VI  161,  OsthoflF  Morph.  Unt.  IV  302,  Zur  Gesch.  d.  Perf.  626). 

Got.  9iuja  'ich  luülie* :  vgl.  gr.  xaoodo)  aus  *xaT-oj^ü-j^<o,  aksl. 
stjq  aus  '^siy-iq  (§  60.  147),  lett.  schuju. 

Idg.  dir  vor  Vocalen  erscheint  im  Grotischen  als  ai-  (oy-)- 
saia  'ich  säe*,  3.  sg.  saiip  (auch  saijip,  saijand^)  :  lit.  sSju 
aksl.  se/q  'säe*,  gGf.  *se0,  armaiö  f.  (Stamm  armaiön-) 
'Barmherzigkeit*  (von  arma  'ich  erbarme  mich*,  3.  sg.  armaip), 
urgerm.  *anneipn'.  In  unbetonten  Schlusssilben  -at-  aus  urspr. 
-€-jfi-  :  3.  sg.  armäip  aus  *anne-ii'ä{i),  ^-e-ie-ti;  es  handelt 
sich  hier  um  die  Präsensclasse,  die  im  Latein  durch  habere, 
tacere,  dtere  (got.  haban,  paJian,  süan)  vertreten  ist.  Im  Ahd. 
stehen  dem  got.  saian  die  Formen  saan  (sahan),  sän,  säia?i 
(f  =  {),  sätoan  (as.  säicm,  ags.  sätoan,  aisl.  «ä),  dem  got.  armdip 
die  Form  arrnet  gegenüber. 

Anm.  1.  Die  viel  behandelte  Frage  der  Geschichte  des  antevocali- 
sehen  €%  im  Qennanischen  (zuletzt  ausführlicher  über  dieselbe  Paul  in 
seinen  und  Braune's  Beitr.  Vn  152  £f.,  Kögel  eb.  IX  509  £f.,   Bremer  eb. 
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XI  46  ff.)  ist  noch  nicht  allseitig  erledigt  Mir  ist  Folgendes  das  Wahr- 
scheinlichste. 

Im  Urgerman.  bestand  bis  zuletzt  *8ejlö.  Das  ai  des  got  $aia  war  die 
Länge  des  a(  von  baira,  also  offenes  e,  welcher  Vocal  sicher  auch  in 
Fremdwörtern  wie  hairaüü  «  gr.  alpeoi;  anzunehmen  ist  (gr.  at  war  zu 
Vulfila's  Zeit  offenes  e);  s.  Braune  Got  Gramm.^  S.  11.  VgL  got.  au  vor 
Vocalen  §  179.  Dass  das  j  in  saijip  noch  das  urgerman.  '%-  war,  ist  wahr- 
scheinlich, muss  aber  nicht  statuiert  werden.  FOr  das  Westgermanische, 
wo  urgerm.  i  tn  ä  wurde  (§  75],  scheint  anzunehmen,  dass  %  theilweise  (ror 
a  und  dunkeln  Vocalen)  lautgesetzlich  ausfiel  und  sich  dann  w  vor  dunkeln 
Vocalen  als  Übergangslaut  einstellte  (1.  sg.  säum),  %  aber  durch  Formüber- 
tragung auch  vor  dunkle  und  tr  auch  vor  helle  Vocale  zu  stehen  kam; 
dabei  gingen  die  yerschiedenen  Dialekte  verschiedene  Wege.  Denkbar 
w&re  auch,  dass  der  nur  in  einem  Theil  der  Formen  lautgesetzlieh  einge- 
tretene Wegfall  des  %  zunächst  durch  Analogie  auf  alle  Formen  ausgedehnt 
wurde  und  i  sich  in  sä-is  sä-it  etc.  später  als  Übei^^angslaut  neu  erzeugte. 

In  unbetonten  Endsilben  wurde  urspr.  eie  etwas  anders  behandelt 
Aus  3.  sg.  *arme%idi  entstand  *arme%d%  (mit  offenem  e),  hieraus  got  armäip 
und  ahd.  armet  Über  die  got  1.  sg.  artna  1.  pl.  armam  s.  d.  Flexions- 
lehre. 

Urgenn.  ^ttöißna-n  'blühen*  (vgl.  Izi,  flö-s  JR-r-is  'Blume*) : 
ahd.  bluoan  (hltwhan)  bltwian  bluowany  as.  htdian^  ag8.  btötcan; 
vgl.  oben  ahd.  säian  sätoan.  Urgerm.  3.  sg.  yrt|ö-t^-&'  'be- 
handelt liebevoll*  (=  aksl.  prija-je-d  'sorgt  für  etwa«*)  wurde 
zu  *frijflid%,  *fr%idd%,  hieraus  got.  frifop,  analog  ahd.  stilböt  = 
got.  salböp  'saJbt*;  vgl.  got.  Compar.  armoza  'ärmer*,  Superl. 
armo%U  'ärmst*  aus  *önnö-uö,  -ista-z,  woraus  zunächst  ^arrnä^ö 
'Oißtaz. 

Anm.  2.  Dass  oi  und  ei  vor  Consonanten  verschieden  behandelt 
wurden,  ist  auffallend.  Ich  sehe  aber  keinen  probablen  Weg,  auf  dem 
sich  diese  Annahme  umgehen  Hesse. 

Nach  kurzen  Vocalen  erscheint  -i-  im  Gotischen  öfter  als 
-rfe/;- .  Gen.  pl.  tvaddje  'duorum*  :  ai.  dvayä-.  dackf/a  'ich 
säuge*  :  ai.  dhdya-mi.  iddja  'ich  ging'  :  ai.  ä-ya-m.  Diesem 
'ddj-  entsprach  im  Altnordischen  -ggj' ,  z.  B.  aisl.  tveggja : 
got.  tvadcffe.  Im  Westgermanischen  erzeugte  der  zu  Grunde 
liegende  urgerm.  Laut  aus  sich  ein  i,  welches  sich  mit  dem 
vorhergehenden  Vocal  zum  Diphthongen  oder  (bei  voraus* 
gehendem  i)  zur  Länge  verband,  z.  B.  ahd.  zweyo  :  got.  tvc^ 
d^'e,  Frlja  :  aisl.  Frigg,    Die  Bedingung  für  diese  allgemein- 
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germanische   besondere    Behandlung   des  -|-   ist  ungefunden. 
Vgl.  §  179  und  Kögel  in  Paul  u.  Braune's  Beitr.  IX  523. 

Anm.  3.  Der  dem  tirgerm.  |-Laut  im  Gotisch-Nordischen  Torg;eschla- 
gene  Consonant  war  ein  palatales  g.  Es  hindert  nichts^  dem  aisl.  gg  Tor 
j  diese  palatale  Geltung  zu  geben.  Im  Gotischen  rückte  dieser  Laut  weiter 
nach  Tom  und  wurde  zu  (dorsalem?)  d  (dd).  S.  Braune  in  seinen  Beitr. 
IX  545  f. 

Idg.  Lautgruppe  -gi-  Crot.  glitmunja  'glänze',  wie  gr. 
air8pp.a(v<i>  'befruchte',  idg.  -mg-jo  (§  245).  Got.  kuni,  St. 
kunjor-j  n.  'Geschlecht'  aus  *g^'iq- ;  safna-kunja-  'von  gleichem 
Geschlecht'  zu  gr.  biud-^^io-^,  die  sich  zu  einander  verhalten 
wie  lat.  morior  zu  ai.  mriye  'sterbe'  u.  dgl.  (§  120  S.  113).  — 

Grot.  -/-  war  -j(-.  Im  Ahd.  weist  auf  spirantische  Aussprache 
die  häufige  Schreibung  ^,  z.  B.  pltwgentiu  zu  bltcoian  'blühen', 
tcortsügo  'seminiverbius'  zu  säian  'säen',  3.  pl.  opt.  praes.  sal- 
bogen  neben  salboien  sdlboen  von  sdlbön  'salben',  vgl.  §  120  extr. 

148.  Postconsonantisch. 

Consonant  +  1  in  Anlautsilben  wurde  nicht  unverändert 
erhalten. 

Von  der  idg.  Doppelform  des  Optativs  *«|i-m  und  *8i0-m 
'sim'  lebte  nur  die  zweite  fort :  got.  sifdu.  Vgl.  auch  us-kyans 
'hervorgekeimt'  (praes.  1.  sg.  us-keinna)  aus  urspr.  *gH-ono-8  von 
W.  g^-  (Osthoff  Morph.  XJnt.  IV  38.  368.  373). 

In  got.  shffan  ahd.  siutoan  'nähen'  siula  'Seuel,  Ahle'  hatte 
sich  das  %  von  ^siür-  mit  dem  folgenden  u  zum  Diphthongen 
verbunden  (vgl.  ai.  syü-td-s  'genäht',  lit.  stü-ta-s  'genäht' 
Hüia^s  'Faden  zum  Nähen'),  ebenso  in  ahd.  chiutoan  'kauen' 
von  ^giur-  (vgl.  aksl.  &ivq  itffq  'kaue'  aus  *ziüvq  ^ziüfq,  §  52. 
147). 

Anm.  Mit  siujan,  im  Gegensatz  zu  mü^jun-^arda  ^Erdkreis'  u.  dgl., 
vergleiche  man  pitu  *Knecht'  aus  *p%y^[ayz  (gen.  piv-ü)  gegenüber  sunjtts 
'Söhne'  aus  *sun%^{i)^  (vgl.  §  179). 

Binnensilben. 

Got.  muyis  tnidja  'medius  media' :  ai.  mddhya-s  mddhya. 
af/is  'alius'  :  gr.  aXXo-(;.  berus-jos  'Eltern',  eigentlich  partic. 
'die  geboren  habenden':  vgl.  lit.  gen.  sg.  partic.  perf.  sükt^s-io 

Bragmann,  Grandriss.  9 
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von  sukü  *ich  diehe\  Opt,  viljau  Velim**)  für  urspr.  *tftff-|5-m 
(vgl.  damit  sydu  für  urspr.  *«-f|ö-in).  haf/a  *ich  hebe  auf*  : 
lat.  capto  aus  *cap%d.  Verba  auf  -cUja  wie  kdtg^'a  'ohrfeige*, 
svögatja  'seufise',  zu  den  griechischen  auf  -aC»  aus  *-a5-ico.  Von 
nom.  sg.  hairdeis  *Hirte*  aus  *x^rdii{i)'Z  (vgl.  3.  sg,  Jra-vardeip 
aus  *t^arÄi(t)i(t),  §  142)  gegenüber  harjis  'Heer*  war  §  120  die  Rede, 
wir  verweisen  auch  auf  §  660  Anm.  3 ;  pl.  hatrdjos  aus  '^•/irüipz 
wie  \.^%,  fra^tardja  aus  *^ardiid,  Got.  namnja  'nenne*  kann 
als  Vertreter  eines  urgerm.  *nainnni\ö  angesehen  werden,  so  dass 
es  sich  zu  glitmunr-ja  'glänze*  (§  142)  so  verhielte,  wie  ai.  mr- 
iyä-te  zu  av.  mer^-y^ti  (§  120  S.  113)  und  wie  gr.  irrftv-ta 
zu  tixtaiva  (aus  *T8XTav-j^a  §  234). 

Im  Ahd.  hatte  %  verschiedenartige  Änderungen  erlitten, 
deren  Verlauf  zum  Theil  schwer  zu  controllieren  ist,  weil  i  (j) 
und  i  in  der  Schrift  nicht  unterschieden  wurden  und  weil  die 
Schicksale  des  {  mit  der  vor  diesem  Consonanten  eingetretenen 
westgermanischen  Consonantendehnung  (§  215.  277.  529.  532. 
535.  540)  im  Zusammenhang  standen. 

Aus  -rt-  nach  kurzer  Silbe  wurde  durch  Anaptyxis  -r^, 
-r^-  (g  bezeichnet  palatalen  Spirant,  vgl.  gener  §  141,  pluo- 
gentiu  §  142).  Dat.  herie  herige  :  vgl.  got.  harja  'exercitui*. 
Nom.  ferio  ferigo  'Ferge,  Fährmann*  :  got.  *farja.    Vgl.  §  628. 

Sonst  erhielt  sich  postconsonantisches  -|-  noch  in  ältester 
Zeit,  in  der  statt  %  auch  «  d.  i.  ^  geschrieben  wurde,  und 
schwand  im  9.  Jahrh.  wülio  taäleo  (lies  tüäliq  toill^o)  toillo 
'Wille* :  got.  tnlja  m.  heff(i)an  :  got.  hafjan  'aufheben*.  bitt{i)(m : 
got.  bidjan  'bitten*. 

Vor  i  schwand  %  schon  vor  der  Zeit  unserer  ältesten  Denk- 
mäler. 2.  sg.  bitis  :  got.  btdjis  'du  bittest*.  Dat.  pl.  herim  aus 
^her-iim  (und  weiter  aus  ^-iem,  *'ipm)  :  got.  hatyam  'exer- 
citibus*. 

144.  Anteconsonantisch  und  auslautend. 

Idg.  ei  wurde  in  urgerm.  Zeit  zu  n,  h    1.  sg.  ^sti'^ö  (got. 


1)   Im   Ausgang  nach   der   Analogie   von   hairdu   umgebildet,   s.  die 
Flexionslehre. 
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sieiffa)  'steige*  :  gr.  aztiyja^-  Loc.  sg.  *Xöi^»  (ahd.  heimi  heime) 
^daheim* :  vgl.  gr.  otxsi  *zu  Hanse'  (Kögel  Zeitschr.  f.  deutsch. 
Altert.  1884  S.  118  f.).    S.  §  67. 

Idg.  oi  und  ai  fielen  zusammen  imd  sind  zum  Theil  bis 
auf  den  heutigen  Tag  ^-Diphthonge  geblieben.  3.  sg.  got.  vdit 
ahd.  toei^  nhd.  loeiss  :  gr.  /oi8s.  Nom.  pl.  got.  päi  ahd.  the 
de  'die'  :  gr.  toi.  Ahd.  seita  L  seito  m.  'Saite,  Strick'  :  lat. 
siieta  'starkes  Haar,  Borste',  lit.  seta-s  'Strick',  von  W.  sajc 
'binden'.    S.  §  83.  99. 

Gh)t.  dat.  sg.  fem.  gibdi  'der  Grabe'  aus  ursprüngl.  -ä| :  ai. 
ved.  -äf,  gr.  -ct.    S.  §  659,  3.  660,  3. 

Baltisch-Slavisch. 

146.  Anlautend.  Idg.  {-  imd/-  fielen  in  |-  zusammen, 
welches  in  historischer  Zeit  die  Aussprache  als  consonantischer 
Vocal  beibehalten  hat.  Acc.  sg.  fem.  lit.  jq  aksl.  jq  'eam' :  ai. 
ya-m  gr.  av  ^v  'quam',  idg.  *iä-m.  Lit.  jö-ju  'reite',  aksl.  jadq 
'vehor'*)  :  ai.  ya-^mi  'vehor',  idg.  *ia-.  Lit.  dial.  jeknos  pl. 
'Leber*  :  lat.  jecur,  gr.  f^irap.  Lit.  jus  *vos'  ;  ai.  yüyäm,  gr. 
oiisTc. 

Im  Slavischen  wurde  anlautendes  |i-  zu  t-.  i-ze  'qui*  aus 
*ii-ie,  neben  welchem^«  (=  lit.yw,  gGf.  *iw,  §  84  Anm.  1),  das 
enklitisch  angehängt  wurde,  verblieb;  vgl.  besonders  die  be- 
stimmte Adjectivdeclination,  wie  dobry-ji  und  doblji-ßj  imd 
bereto  j{t)  =  beretü  ji  mit  derselben  Verwandlung  von  ä  in  o 
wie  in  domoch{ü)  =  domüchü  §  52.  665,  5.  iffo  'Joch'  aus  *iiffo, 
weiterhin  *iügo  :  ai.  yuffd-mf  gr.  Ci>7<J-v  mit  idg.  Anlaut/-. 

146.  Intersonantisch.  Lit.  vejü  aksl.  vljq  vtjq  'drehe, 
winde'  :  ai.  vdyämt  'webe',  gGf.  *?^^-o.  Lit.  dveji  'je  zwei', 
aksl.  dvoji  'doppelt' :  ai.  dvayär-  'doppelt'.  Lit.  seju  aksl.  sSjq 
'säe'  :  got.  saia^  gGf.  *«5|ö.  Lit.  loju  aksl.  lajq  'belle'  :  ai. 
räyämi  'belle'.  Lit.  pasako-ju  'ich  erzähle',  aksl.  Iqka-jq  'ich 
täusche' :  vgl.  ai.  p^tanä-^a-mi  'ich  kämpfe\    Lit.  at^aj-ä  'die 

1)  Die  Schreibung  ed^  nehen  jad^  beruht  auf  einer  misbräuchlichen  Dar- 
stellung der  Lautgruppe  ia,  die  durch  den  Übergang  von  ursprünglichem  e 
in  j(a  (§  76)  veranlasst  ward. 
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Stränge  des  Pferdes'  von  W.  sai-  ^binden*.  Aksl.  gostije 
gostije  ^Graste'  aus  *-af-e«  :  vgl.  ai.  dtayas  Wes'.  Aksl.  insti.  ^. 
zenoj'q  von  zena  *Weib' :  vgl.  ai.  jihvdyä  von  jikva--  'Zunge*. 

Lit.  miniü  aksl.  nünjq  Menke',  uibalt.HsL  '^tmn-jfi  :  ai. 
mänyate  'meint',  idg.  Fräsensst.  *mg-ie-.  Aksl.  itr^'q  'schneide 
ab',  uispr.  *gA^|^  von  W.  ghenn  'schlagen,  hauen'.  lit.  9pirxü 
'ich  stosse  mit  dem  Fusse' :  gx.  oicaCpo)  'zappele',  g€rf.  *«pf-t(f. 
Lit.  skilü  'schlage  Feuer  an' :  gr.  oxdXXco  'scharre,  behacke',  g€r£. 
""sql'iß.    Vgl.  §  250.  304. 

I  als  Übergangslaut  zwischen  %  und  einem  nachfolgenden 
Vocal.  Gen.  pl.  lit.  trij-ü  aksl.  trij-%  tty-l  'trium' :  got.  pry^, 
gr.  xpiÄv ,  lat.  trium,  Aksl.  prija^zrä  pryonzni  'liebe' :  got.  St. 
frija-j  nom.  sg.  freie,  'frei',  ai.  priyä^  'lieb',  idg.  ^prii-ö-. 
Aksl.  iratrija  brcUrija  fem.  collect.  'Brüder'  :  gr.  (ppärpiä. 
Lit.  by-aü-8  'ich  furchte  mich'  :  vgl.  ved.  part.  med.  bhiy- 
änd'8. 

Zwischen  Vocalen  behielten  lit.  j  und  sl.  /  die  Aussprache 
i  bei. 

147.  Postconsonantisch. 

Litauisch.  Hier  ist  zu  imterscheiden ,  ob  ein  palataler 
Vocal  (e,  t)  folgte  oder  ein  andrer. 

Vor  den  palatalen  Vocalen  fiel  %  schon  im  Urbaltischen 
aus  (J.  Schmidt  Kühnes  Ztschr.  XXVI  331  f.  399).  Voc.  sg. 
sveti  aus  *8V€t-ie,  zu  nom.  sveczuM  'Gast'  aus  *wtf^-ia-«.  Com- 
parat,  aald-^-ni-s  (von  saldü-s  'süss')  aus  ^^ies-^is^  mit  dem 
Comparativsuffix  -te«-  =  ai.  -ya«-  gebildet.  Nom.  sg.  i9mi 
'Erde',  lett.  femej  preuss.  semme,  urbalt.  *iem-ie ;  über  das  Ver- 
hältnis dieser  SuMxform  zu  -fä  in  giria  gire  'Wald'  (neben 
gtri)j  iiniä  iine  'Kunde'  (lett.  ßna)  und  in  aksl.  zemf/a,  sowie 
zu  marti  (gen.  marczios)  'Braut'  pati  'Ehefrau'  s.  die  Flexions- 
lehre, gerast  Bestimmtheitsform  des  Adj.  geras  'gut',  neben 
ßs.  Nom.  sg.  media  'Baum'  (gen.  medzio)  aus  ^med-^ii-s  (nach 
Vocalen  i  erhalten  :  mö-jis,  gen.  mö-jo,  'Wink*),  idg.  -ii-s  (§  84 
Anm.  1);  hingegen  iokys  'Bär'  (lett.  Idzis)  mit  -y«  aus  *-Ht-« 
wie  got.  hairdeis  aus  ^yträ-iti-z]  d.  h.  es  manifestiert  sich  hier 
cÜe  Suffixdoppelheit  -{o-  und  -tio-,  beziehentlich  -|i-  und  -t|t- 
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(§  120),  die  im  Baltischen  im  nom.  sg.  mit  der  verschiedenen 
Stellung  des  Wortaccentes  in  Zusammenhang  gebracht  wurde. 

Vor  andern  Vocalen  als  I,  i  blieb  postconsonantisches  1 
länger.  Es  erweichte  die  vorangehenden  Consonanten  und 
ging  meistens  in  dieser  Mouillierung  auf,  so  dass  das  zwischen 
Consonanten  und  nachfolgenden  Vocalen  geschriebene  i  heute 
lediglich  als  Zeichen  der  erweichten  Aussprache  des  Conso- 
nanten zu  betrachten  ist.  Die  Erweichimg  ist  in  den  südl.- 
östlichen  Mundarten  eine  intensivere  als  im  preussischen  Li- 
tauen, spidufu  'speie*  :  vgl.  gr.  irrüco  aus  *(o)itjtö-j^a>  (§  131). 
stü-iors  'genaht* :  ai.  ayü-td-s.  Gen.  sg.  pikio  {piki-s  m.  'Pech*), 
Stamm  pikia-,  urspr.  ^piq-jp-  :  vgl.  gr.  it(aaa  aus  *icix-j^a.  ariü 
'pflüge* :  aksl.  orjq.  Aus  */jh,  *rf|-  entstand  czi-,  dzi-  d.  h.  er- 
weichtes ti,  dz,  z.  B.  gen.  sg.  ticzio  aus  *tetid  (tUti-s  'Vater*), 
mSdiio  aus  *medid  (mädi-s  'Baum*) ;  diese  Affection  ist  jung,  im 
Dialekt  von  Memel  bestehen  noch  ii,  d%  die  analog  den  er- 
weichten k,  g  u.  s.  w.  gesprochen  werden.  Dag^en  wurde 
idg.  *ney^-^8  'neu*  (ai.  nävyor^  'neu*)  zu  nai^fas  naüjes,  idg. 
*jrc|f-|o-  (ai.  hravya-m  'rohes  Fleisch,  Aas*)  zu  kraüjas  krai^jes 
(vgl.  preuss.  Vocab.  crauyo). 

Im  Slavischen  blieb  i  nach  pj  b,  v,  m,  doch  wurde  in 
einem  Theil  der  slav.  Sprachen  (darunter  das  Altbulgarische) 
weiches  /  eingeschoben.  Aksl.  plj'uti  'speien*  aus  urslav. 
*($)piü-ü  :  lit.  8piäu-ti.  Indio,  praes.  1.  sg.  zobl/q  2.  sg. 
zobljeü  u.  s.  w.,  inf.  zobati  'essen*.  Fem.  zem^'a  'Erde* :  vgl. 
lit.  zemi. 

Tj  If  n  wurden  durch  %  mouilliert,  so  dass  dieses  (wie  im 
Litauischen)  in  ihnen  au%ing.  orjq  'ich  pflüge*  :  lit.  ariü. 
fif/a  'Boden,  Estrich*  :  vgl.  lit.  pl.  til4s  'Bodenbrettchen  im 
Handkahn*  (§  304).  vofya  'Geruch*  aus  urspr.  *a»j(a  (§  666,  1) 
von  W.  an-  'hauchen*.  Der  erweichte  Consonant  wird  in  den 
Handschriften  auch  durch  r,  /,  n  oder  durch  rj\  lj\  nj  dargestellt, 
oder  es  wird  einfetch  r,  /,  n  geschrieben,  z.  B.  volq,  vo^/q  und 
volq  neben  vo^q,  aco.  von  vo^a  f.  'Wille*,  more  neben  morje  'Meer*. 

Aus  tirslavischem  (%,   di  (=  älterem  f|,   di  und  iiij  dif} 
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entstand  im  Altbulgarischen  itj  id.  Fraes.  1.  sg.  meitq  2.  sg. 
meSteü  u.  s.  w.  aus  ^metiq  ^meiiesiy  inf.  metati  'werfen*,  meida 
'Grenze'  aus  *mediä :  ai.  mädhya.  Dieselben  Lautgruppen  entstan- 
den aus  stij  zdi  tlüita  'pinguedo^  aus  *tlü8tiä  (genauer  *(ilsi0 
§  302),  von  ilüstü  'pinguis'.  za^gtoidq  'nagele  etwas  an'  aus  *za- 
gvozdiq,  von  ffvozdt  'Nagel'.  Ein  zwischen  t,  d  und  dem  nachfol- 
genden i  stehendes  r  oder  v  hinderte  diesen  assimilatorischen  Pro- 
cess  nicht,  sü-^nostrjq  'schaue,  erwäge*  aus  ^-motr-ißy  inf.  sü-ma- 
tritt,  Adject.  neutr.  büzdrje  'wachsam*  aus  *büdr'^,  u-mrütüljq 
'tödte*  (part.  praet.  pass.  u-mnitvljenü)  aus  ^Ur-mritviq  (über 
das  eingeschobene  /  S.  133),  inf.  u-mrUvitu  Der  Form  tlüita 
entsprach  oitrjq  'acuo*  aus  *  ostriß  ^  inf.  ostriti,  abgeleitet  von 
ostrü  'scharf*,  'dessen  t  Einschublaut  war  (§  545). 

Anm.  1.  Bei  der  lautphysiologischen  Erklärung  dieser  Wirkung  von 
i  auf  Torausgehende  t,  d  und  diese  enthaltende  Consonantengruppen  ist 
von  zdi,  sti,  Btri  auszugehen.  Die  Behandlung  dieser  urslaT.  Gruppen  in 
den  slavischen  Dialekten  zeigt,  dass  im  Urslavischen  zun&chst  die  ganze 
dem  i  vorausgehende  Gruppe  erweicht  wurde.  Es  entstanden:  *gvo:£di^, 
*ttls't'%äf  *08'ir'ia  ('  Erweichungszeichen);  i  nach  f,  €t  in  den  beiden  er- 
sten Formen  wurde  dann  zum  palatalen  Spiranten  (^'  tonlos,  7'  tönend) : 
*gvoz'd-^'^,  *ttls'fy^ä  [d-^'  und  fy'  sprich  wie  russ.  ^L  und  TL).  Speoiell 
im  Altbulgarischen  entstand  aus  *08'tyi^  oHrj^,  aus  *gvojid*(^y  *ith'fy'ä 
zunächst  *gvo7^dji^,  *tlus'ts'ä  [dz'  und  t's'  sprich  wie  poln.  dz'  und  c\ 
weiter  *gvoidi^,  *tlüi^Sä^),  endlich  gvotd>^,  Uutta  (vgl.  unten  über  t€  aus 

*8ki). 

Entsprechend  aus  *mediß,  *metia  im  Urslavischen  *mediä,  *mefia,  weiter 
*medi'ä,  *met'i'^.  Hieraus  speciell  im  Altbulgarischen  durch  Anticipation 
des  Spiranten  *me^'d^'ä,  *nur)f^t'y'^ ,  femer  *fnez'dz'ä,  *me9't8'^  —  *meidiä, 
^meit'i^  —  meida,  mett^. 

Auch  die  abulg.  Formen  m-moHrj^,  u~mristvff^ ,  hüidrje  waren  im 
Urslav.  schon  insoweit  vorbereitet,  als  %  die  ganzen  Gruppen  <r,  tv,  dr 
erweicht  hatte.  Zu  beachten  ist  aber,  dass  hier  die  auf  der  Anticipation 
des  Palatalismus  beruhenden  /  und  £  in  den  Denkmälern  nicht  immer  ge- 
schrieben werden,  z.  B.  sä-motrQ'JeniJe  neben  su-moHr(j)en\je  n.  'Erwä- 
gung' (Miklosich  Vergl.  Gramm.  P  220).  Wie  diese  verschiedene  Schreibung 
zu  beurtheilen  ist,  entscheide  ich  nicht 

Dass  die  abulg.  Gruppen  Id  und  H  erweicht  (IcT,  U)  gesprochen  wur- 
den, ergibt  sich  aus  den  in  den  meisten  Quellen  vorfindlichen  Schreibungen 
wie  nadeluU  [e  Zeichen  für  ja)  neben  nadeüda  'Hoffnung^  s^^u  neben  s^tu 
*^vTi'  dat.  sg.  des  part  «y  '&s\    Vgl.  Anm.  4. 


1)  I,  f  sind  die  erweichten  i,  l    Vgl.  ar.  I  und  S  §  20.  21.  396  u.  sonst 
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Aus  urslav.  ki,  gi  (meist  =  idg.  jt,  gt,  gÄ|,  §  461)  ent- 
stand im  Urslavischen  c  (d.  i.  ti),  dz,  letzteres  im  Altbulgari- 
schen in  i  geschwächt,  pri-tuca  ^Gleichnis*  aus  *'tukiä.  lüSi 
'lügnerisch*  aus  *lüg^ :  ahd.  lukki  lügnerisch'  (urgerm.  Stamm 
*/tt5ia-);  lüiq  'ich  lüge*  aus  *lügiqj  inf.  lügati. 

Analog  wurde  ski  zu  sc  d.  i.  sti,  hieraus  durch  Assimi- 
lation der  Zischlaute  hiy  weiter  historisch  st  (genauer  It,  vgl. 
Anm.  1).     istq  ütesi  u.  s.  w.  aus  ^iskjcfj   inf.  iskati  'suchen*« 

Anm.  2.  Vgl.  vuiteti  'anfangen'  aus  *vmif{%  «  ♦t?tf«+cf<i.  Ferner  ist 
wegen  der  abulg.  Verwandlung  von  liti  in  st  instructiv  loc.  sg.  chveciste 
neben  clovieiscS  von  nom.  HlovecUkü  ''menschlich',  inf.  isÜliti  neben  is-cSliti 
*heflen'  (st  aus  sU), 

Neben  dieser  Behandlung  von  urslav.  kij  gi  findet  sich 
auch  XJbergang  dieser  Lautgruppen  in  c  (d.  i.  ts)  und  dz,  letz- 
teres im  Altbulgarischen  im  Anfang  der  Literaturperiode  in  z 
geschwächt  (Miklosich  Vergl.  Gramm.  I^  251  ff.).  Nom.  sg. 
auf  -tct  m.,  -406  n.,  -ica  fem.,  z.  B.  juntci  'junger  Stier*  aus 
*|5nti|Y,  sridice  'Herz*  aus  *sr%dtkie,  ovica  *ovis*  aus  *ot?«Äia. 
Neutr.  lice  (gen.  lica)  'Gesicht*  aus  Hikie,  Fem.  süza  'Weg* 
aus  *sfigiä.  Die  hier  vorliegende  Behandlung  trat  in  einer 
jüngeren  Periode  der  slav.  Ursprache  ein  als  die  obige  und 
zwar  in  derselben,  in  welcher  instr.  sg.  *tcikSfni  (aksl.  takü 
'talis*)  zu  tcicemt  wurde  (§  84.  462).  Es  wurde  also  zu  *iüntkü 
ein  *|M«IAt1f,  zu  *otiikä  ein  ^ovikfä  erst  dann  gebildet,  als  die 
Wirksamkeit  des  Gesetzes,  nach  dem  ki  zu  c  ward,  bereits 
erloschen  war.  Der  voc.  /tmice  gehört  noch  zu  ^iümkü  (vgl. 
vlüce  :  vlükü),  wie  auch  junict  'taurinus*,  ovtci  'ovinus*  direct 
auf  *jßfäküj  *ovikä  zu  beziehen  sind^). 

Aus  den  urslav.  si,  zi  =  idg.  ki,  §i,  §hi  (§  412)  wurde 
noch  im  Urslav.  h,  i,  Aksl.  praes.  piiq  püeH  u.  s.  w.  (inf. 
pisaü  'schreiben*)  aus  *plsiq  *pisiesi,  von  W.  peik-  'schneiden, 
zurechtschneiden*.  iujq  und  zwq  'kaue*  aus  ^ziü^q  und  *zilivq 
*ziuvq  (§  52),    letzteres  =  ahd.  chiuwu,  von  W.  §i(r'^f/h.     liiq 


1)  Zwischen  junxci  und  lit  jaunUeis,  gen.  jaunkkio,  ^Brftutigam'  (eigent- 
lich 'juvenculus')  besteht  also  trotz  der  gleichartigen  Suffizbildung  kein 
direeter  historischer  Zusammenhang. 
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lizeü  u.  8.  w.    (inf.  lizati   'lecken')   =  lit.  leiiü   'lecke',    Gf. 

Mit  yorausgehendem  idg.  s  wurde  i  im  Urslav.  zu  i.  üH 
'nähen'  aus  *sfiü,  ^^t%  =  lit.  &iüti  'nähen'  (§  60).  Adj.  naH 
'nostei',  zu  gen.  na9u  'nostri'  (aus  '^näs-su),  Part,  neutr.  byhq- 
iie-je  'tö  (liXXov',  zu  einem  obsoleten  indic.  fut.  ^iy-sq  :  lit. 
bti-siu  'ich  werde  sein'.  Part.  peif.  gen.  sg.  masc.  nesüia  (in- 
dic. praes.  nesq  'ich  trage')  :  lit.  nisz-us-io,  vgl.  got.  nom.  pL 
her-us-jös  'Eltern'  ('die  geboren  habenden'). 

Anm.  3.  In  denjenigen  FSllen,  wo  idg.  «  im  Urslavischen  in  ch  aber- 
gegangen war,  ist  /  nicht  direct  auf  %{,  sondern  zun&chst  auf  chi  zurflck- 
zufahren  (vgl.  snusinü  'schwiegertöchterlich'  aus  ^snüchlnü  von  snudut 
'nurus' :  aL  mufd,  idg.  *mu9ä).    Vgl.  §  588,  2.  3. 

Diese  Affectionen  des  urslav.  s  (=  idg.  k,  s)  und  z  {=  idg. 
g,  gh)  durch  |  fanden  auch  statt,  wenn  ein  /  oder  n  dazwischen 
stand.  Aksl.  myiljq  :  inf.  mysliti  'denken',  blaznjq  :  inf. 
blazmd  'irre  führen',  jf  mouillierte  hier  zunächst  /,  n  und  er- 
streckte so  seine  Wirkung  weiter  auf  s,  z,  es  ging  aber  nach 
dem  oben  bei  rt,  /|,  ni  Bemerkten  in  dem  erweichten  /,  n 
ganz  auf.  Vgl.  oättyq  (inf.  ostriti)  aus  *o%trjq  oben  Anm.  1. 
myiljq  :  püq.,  nesüia  =  oitrjq  :  Üüita. 

Anm.  4.  Dass  die  abulg.  i,  i  ^^  urspr.  q%,  ai  a^i  die  e,  c&  »  urspr. 
qif  ai  aH,  die  s,  i  «  urspr.  %{,  gi  ghi  und  /  b  urspr.  si  erweicht  gesprochen 
wurden,  ergibt  sich  aus  den  in  den  meisten  Quellen  vorkonmienden  Schrei- 
bungen mit  nachfolgendem  j,  wie  ma^ju  neben  m^iu  dat.  sg.  von  m^ 
'Mann'  (St  mf^e-  aus  *m^gie-),  duSj^  neben  dui^  acc.  sg.  von  duia  'Seele'. 
VgL  Anm.  1  extr. 

148.   Anteconsonantisch  und  auslautend. 

Idg.  ei  =  lit.  ei  und  S,  slav.  t.  Inf.  lit.  eH-ii  aksl.  i-ti 
'gehen'  von  W.  ei-.  Lit.  ie-mä  aksl.  zi-ma  f.  'Winter'  :  gr. 
Xet-fia.    S.  §  68. 

Idg.  oi  und  ai  =  lit.  ei  und  e,  slav.  S  (anlautend  »\  aus- 
lautend S  und  t).  Lit.  snSga-s  aksl.  snegü  'Schnee' :  got.  sndivs, 
gGf.  ^snaigho-s,  Lit.  v-Sna-s  aksl.  inü  *unus'  :  alat.  oino-s, 
Lit.  te  aksl.  ti  'die'  :  gr.  to(.  Lit.  ät-iaika-s  aksl.  otü-Uku 
'Überbleibsel'  :  gr.  Xowr<{-(;.  Lit.  pd-saiti-s  m.  'verbindender 
Biemen'  seia-s  'Strick',  aksl.  sSft  f.  'Strick',  von  W.  sai-  'bin- 


Digitized  by 


Google 


Wegfall  Ton  %  im  Uridg.  137 

den*.    Nom.  du.  fem.  lit.  te-dvi  fdie  zwei*)  aksl.  te  von  Stamm 
idg.  *tä'  'die' :  ai.  te,  idg.  *tdi     S.  §  84.  100. 

Auslautendes  idg.  -di  behielt  o  bis  in  die  lit.  Sprach- 
periode,  daher  lit.  dat.  sg.  viikui  'dem  Wolfe*,  gx.  Xüx(p  (§  664,  4). 
Dagegen  setzt  instr.  pl.  viikais  =  ai.  tfkäti  Übergang  von  oi 
in  o|  in  einer  früheren  Periode  voraus;  s.  §  615. 

Wegfall  von  (  in  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft. 

149.  Nach  anlautender  Consonanz  ist  |  in  den  verschie- 
denen idg.  Sprachen  öfter  weggefallen,  ohne  dass  dieser  Weg- 
fall nach  den  Lautgesetzen  der  betreffenden  Sprachen  erklärt 
werden  könnte.  Z.  B.  von  W.  sicp^^-  'nähen*  ai.  sü-trci-m 
'Garn,  Schnur*,  lat.  sud  süiti-s,  ahd.  soti-fn  aisl.  scm-m-r  m.  'ge- 
nähter Band,  Saum*  neben  ai.  syä-td-  'genäht*,  ahd.  stutoan 
'nähen*  siut  'Naht*.  Hierauf  gründet  Osthoff  die  ansprechende 
Vermutung  (Morph.  XJnt.  IV  19),  dass  in  Präsensformen  wie 
*«j«-i5  *ich  nähe*  ^spiunfö  'speie*  das  erste  t  schon  vor  der 
Auflösung  der  idg.  Urgemeinschaft  durch  Dissimilation  in  Ver- 
lust geriet,  so  dass  nunmehr  ^su-fd  neben  ^siu^to-s  (part.)  stand. 
Vom  Präsens  aus  verbreitete  sich  dann  sü-  durch  analogische 
Neubildung,  daher  z.  B.  ai.  sü-tra-m  statt  eines  lautgesetzlichen 
*syü-trcHm.  Umgekehrt  drang  siü-  von  Nichtpräsensformen  aus 
wieder  ins  Präsens,  daher  z.  B.  aksl.  Hjq  d.  i.  *8^-iq  nach 
Formen  wie  inf.  siti  d.  i.  *Äj(y-Ä  (§  147). 

160.  Nach  Joh.  Schmidt  (Kühnes  Ztschr.XXVII  305.  369ff.) 
und  W.  Schulze  (ebend.  420  ff.)  fiel  in  der  idg.  Grundsprache 
anteconsonantisches  %  nach  langen  Vocalen  weg.  So  nom.  sg. 
*res  =  ai.  ras  'Gut,  Schatz*  lat.  res  'Gut,  Sache*  aus  *rei-s  : 
vgl.  ai.  nom.  pl.  ray-<is.  Idg.  */?5-  aus  *pdi'  'trinken*  in  ai. 
inf.  pa-ttt-m,  gr.  irco-fia  'Trank*,  lat.  pö-tu-s  po-culu-m,  lit. 
pu-ta  'Zechgelage*  :  vgl.  ai.  pay-ana'-fn  'das  Tränken*  pi-td^ 
'getrunken*,  gr.  irf-vo)  'trinke*.  Idg.  *dhelu^s  =  ai.  dhärti-i 
'saugend*  gr.  O^Xo-c  'säugend,  weiblich*  aus  *dhei-lu-s  :  vgl.  ai. 
dhinä  'Milchkuh*.  Griech.  dor.  TäTao|iat  'bin  beraubt,  ermangle*, 
air.  täid  'Dieb*  (Gf.  *iäti-),  aksl.  taU  'Dieb*  aus  *^5t-  :  vgl.  ai. 
sfe-^d-s  neben  stäyü^f  täyu^f  'Dieb*. 
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Diesen  Combinatioiien  würde  unser  Ansatz  von  -ö{5  als 
Ausgang  des  instr.  pl.  der  o-Stämme,  von  *eis  Mu  gingst'  (aL 
äif)  u.  dgl.  m.  für  die  Zeit  der  Urgemeinschaft  (§  69.  85.  101) 
nicht  widersprechen.  Man  müsste  nur  in  diesen  letzteren  Fällen 
die  Entstehung  der  Einsilbigkeit  aus  älterer  Zweisilbigkeit  (-djs 
etwa  aus  '0'cr''i!8;  *eis  aus  *e  ein)  in  eine  spätere  Periode  der 
Ursprache  setzen,  in  der  das  Lautgesetz,  das  "^reiß  ^  *^^  ^un- 
bildete,  nicht  mehr  wirksam  war. 

Indessen  bedarf  jene  Hypothese  noch  weiterer  Stützen, 
ehe  sie  für  einigermassen  sicher  ausgegeben  werden  darf.  Vgl. 
auch  Hübschmann  Das  idg.  Vocalsystem  S.  24  u.  sonst. 

Indogermanische  Urzeit. 

161.  Anlautendes  ^  vor  Sonanten  und  consonantischen 
Liquiden.  Präs.  ^uS^k-o  Veho*  :  ai.  vdhämij  gr.  pamph.  /^« 
ion.  att.  2x^-c,  lat.  vehd,  air.  fen  'plaustrum*  aus  y^egn  {§  527), 
got.  ffa-viga  'bewege',  lit.  vezü  aksl.  vezq  Veho'.  W.  *v«j- 
'sprechen' :  ai.  vdcas-  n.  *Rede',  gr.  /iico?,  lat.  vocare,  air.  uw- 
mi'foig  'er  fragt*,  ahd.  ^'t^ToAan  'gedenken,  erwähnen',  preuss. 
en-wackemai  'wir  rufen  an*.  W.  ^etd-  'sehen,  wissen*  :  ai. 
veda  'er  weiss*,  armen,  gitetn  'ich  weiss*,  gr.  /otSe.  lat.  vided^ 
air.  ad-ßadat  'narrant*,  got.  väit  'er  weiss*,  lit.  veida-^  'Ange- 
sicht*, aksl.  vidSti  'sehen*,  ^til-nä  'Wolle* :  ai.  ürnä  'Wolle*,  lat. 
läna  aus  *ulänäj  vgl.  gr.  oiiXo-<;  'kraus*  (§  157.  204.  306).  Partie. 
*^re-to^'  'bestimmt,  ausgemacht*  :  av.  ^rvä-ta-  n.  'Bestimmung, 
Gebot*  aus  *t^rä-te-  (§  157),  gr.  /pTjT<{-c  ^tjT<5-?  'bedungen,  be- 
stimmt* fprfzpäi  (el.  /pSTpä  §  72)  [»Tjtpä  'Vertrag,  Spruch*. 

162.  Intersonantisch.  Präs.  3.  sg.  ^sre^-e^ti  'fliesst*  : 
ai.  srdv-a^ti  gr.  ^(/)-ei;  ai.  sräva-s  'Fluss,  Ausfluss*,  gr.  ^ofä 
[)0Y]  'Fluss,  Flut*,  Ht.  srav^  'Blutfluss*  sraveti  'gelinde  fliessen*, 
aksl.  o-strov-ü  'Insel*  (eigentl.  'umflossen*).  *«^ff-o-«  'neu*  : 
ai.  näva^s,  gr.  v</o-c,  lat.  novo-s^  aksl.  novü.  Loc.  sg.  ai.  rftp-t, 
gr.  Ai/-{,  idg.  *(*V-«.  Ai.  dvi-^  gr.  8(/)i-(;  lat.  ovi^s  'Schaf*, 
got.  aeepi  n.  'Schafherde*,  lit.  avi-s  aksl.  otü-ca  'Schaf*.   *gf-f^o-* 
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'lebendig*  :  ai.  jivd-s,  lat.  vwo-Sy  cymr.  byw,  got.  yn?a-  (nom. 
sg.  qius)j  lit.  gyvar-s  aksl.  itrw.  Nom.  pl.  der  ß^Stämme  auf 
-eyh^s  :  ai.  ^mio-o^  aksl.  synov-e  *Söhne',  gr.  T^8<(/)-e<  'suaves'» 
Suffix  des  part.  perf.  act.  :  ai.  babhü-van,  gr.  irs9o-(/)(u( ,  lit. 
bu-^^8  aksl.  Jy-t?M  von  W.  bheth  'werden'.  Personalendung 
der  1.  du.  :  ai.  väkä-vaSy  lit.  vSiarva  aksl.  veze^e  von  W.  ^e^h- 
Vehere'. 

Ai.  ved.  part.  perf.  act.  jaghan-van  (neben  der  Stammform 
jctghn^')  'geschlagen  habend'  aus  idg.  ^ghe-^gh^r^s  (§  225. 
229),  cak^an  (neben  cakr-^f-)  'gemacht  habend'  aus  idg.  *q&~ 
q^-^s.  *pf''^o^s  'der  vordere,  frühere':  ai.  /wr-üo-«,  gr.  dor. 
icpav  aus  *7cpo>/a-v  (ion.  att.  itpqJijv),  s.  §  306.  *w^g  'neun', 
^ney^igntö'  'neunter',  *neyi^ti-  'Neunheit'  :  ai.  ndva  navati-^f,  gr. 
iw£(/)a  (Zusammenrückung  von  *4v  vi/a  'im  Ganzen  neun,  volle 
neun,  s.  Wackemagel  Kühnes  Ztschr.  XXVm  132  ff.),  lat. 
novem  (-^m  statt  -en  nach  Septem^  decem),  air.  not  nr-  cymr. 
com.  natOy  got.  niun  niunda,  lit.  devifita-s ,  aksl.  dev^tü  devqü 
(der  lit.  slav.  Anlaut  de-  nach  der  Zehnzahl  deszithta-s  ^  des^iü; 
lautgesetzlich  wäre  lit.  *navi9itar^y  aksl.  *nov^tü),  vgl.  §  224,  233. 

^  nach  u  als  Übergangslaut.    Beispiele  s.  §  117.  153. 

158.  Postconsonantisch.  St.  *d^o-  'zwei',  ^d^i-  (in 
*d^i~s  'zweimal'  und  in  Compositen)  :  ai.  dva  dväü,  dvi-,  gr. 
ScD-Sexa,  8i-,  lat.  bi^,  air.  da,  got.  iväi,  lit.  du  (masc.,  aus  *d^u\ 
§  184)  dvi  (fem.),  aksl.  rfm.  Nom.  sg.  *s^e8d{r)  'Schwester': 
ai.  wdsäy  lat.  sorar  (so-  aus  *«ffö-  §  172,  3),  cymr.  chtoaer,  got* 
svistar,  preuss.  stoestr-o^  lit.  «e^,  aksl.  sestr-a  (über  das  -^  im 
Germ.,  Preuss.  und  Slav.  §  580.  585,  2).  *ek^(h-8  'Pferd',  fem. 
*6^;-ffä  :  ai.  divor-s  divä,  gr.  Tmro-c,  lat.  equo~8,  gall.  epo-  air. 
^cÄ,  got.  aihva-  (in  aihvoriundi  fem.  'ßditoc'),  lit.  o^^t'd.  St. 
^qet^er--  'vier' :  ai.  caivär-a8^  gr.  ion.  tiooep-ec,  lat.  quattuor,  air. 
c^Ätr  Bßymi.  petffuar  ncymi.  pedtoar  eom,  pe8toar  bret.  /?et?ar,  got. 
^vöTy  lit.  ketvert  'je  vier',  aksl.  distrib.  cetvero.  Part.  perf.  ai. 
9u^an,  gr.  e?8-(/)(ü?  von  W.  ?^«|rf-  'sehen,  wissen'.  Suffix  -^?^-, 
-^{fö-  :  ai.  priyontvA-m  'das  Geliebtsein',  got.  frijonpva  'Liebe', 
aksl.  tnri-tvü  'mortuus'  gonirtva  'Verfolgung'.  St.  *per-^en''  : 
ai.  pirvan^  n.  'Knoten,  Knotenptmkt,  Absatz',  gr.  d-ireCpcov  *un- 
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begrenzt'  aus  *ä-irep/a)v,  vgl.  icetpap,  pl.  lesb.  icippata  (§  166). 
^daiifir'  *Biuder  des  Gratten' :  ai.  devdr-y  armen,  taiffr  u.  s.  w., 
s.  §  95;  loc.  pl.  ai.  devffu,  idg.  ^dai^-su.  Gtr.  o{(/)©v  'Zieit* 
alfti  *immer*,  lat.  aevo-^m,  air.  aes  ow,  gen.  (sesoj  (cymr.  o«)  *Aher' 
aus  ^äfifes-tu^j  got.  (it««  'Zeit'. 

In  analoger  Weise  wie  im  Urindogermamsohen  {  und  ii 
wechselten  (s.  §  120),  stand  tt^  neben  ^. 

Zunächst  nach  anlautender  Consonanz.  *du^ö  neben 
*d^6  Wei' :  ai.  ved.  rfwca,  gr.  8ü(/)a>,  lat.  du{v)d.  Von  W.  §ha^^ 
'rufen'  theils  §huy^,  theils  §h^'^  als  Tiefistufenform  (vgl.  §  312)  : 
ai.  ved.  1.  pl.  opt.  huf>4-ma  av.  3.  sg.  indic.  zuD-ity^-iti,  aksl. 
inf.  zuv^ti  neben  3.  sg.  indic.  ai.  hv-äyor-ti  av.  zb^xy^-iti.  Nomi- 
nalst, ai.  hv'ätar-  av.  zb-ätar-  Tlufer,  Lobredner',  aksl.  ztMmu 
Ton,  Schall'  zv-ateU  Tlufer'. 

Nach  anlautendem  |  oder  J  und  anlautender  Doppelcon- 
sonanz  nur  u^.  St.  *iu^'en-  oder  */M^f-a»-  jung',  *iu^^'i6-^ 
oder  ^ju^'^-ko^s  jugendlich'  (vgl.  Compar.  ai.  yäv'lya&-)  :  ai. 
yüv^an-  yuv-H^-Sd-s,  lat.  juv-en-i-s  juv-en-cu-s,  gotßtgys  aus  ur- 
germ.  *iu^uf9'ff€H8.  Antesonantische  Stammform  *bhru^  'Braue': 
ai.  gen.  bhruv-ds,  gr.  gen.  6<ppü(/)-oc,  aksl.  nom.  brüv-i. 

In  Binnensilben  le^  nach  langer  Silbe,  besonders  nach 
Doppelconsonanz.  Uridg.  ist  z.  B.  der  Gegensatz  von  ai.  3.  pl. 
ai-nuv-änti  (1.  sg.  ai-nö-mi  'erreiche')  gr.  iY"^ü(/)-Äoi  (1.  sg. 
£y-vo-(ai  'zerbreche*)  einerseits  und  anderseits  ai.  3.  pl.  su-nth^nU 
(1.  sg.  su-n&-mi  'presse  Somasaft  aus')  3.  sg.  f-^tMi-ft'  'setzt 
in  Bewegung'  gr.  att.  fdtvo)  'schwinde  dahin,  vergehe'  aus 
*<pöt-v/-a>  (vgl.  <p&i-vt>-fta))  got.  rinna  'rinne'  aus  *ri-n^d 
(§  180)  =  ai.  ri-nv-ä^mi  'lasse  fliessen,  laufen'  (unbelegt),  vgl. 
§313. 

164.  Anteconsonantisch  im  Inlaut.  Besonders  oft 
nach  a-,  e-  und  o-Vocalen,  mit  denen  ^  Diphthonge  bildete, 
z.  B.  St.  *a^-mc«-  (W.  offg-  'wachsen')  :  ai.  djmdn-  m.  'Kraft, 
Stärke',  lat.  augmen,  lit.  augmSt  (gen.  auymefis)  'Wachstum, 
Auswuchs'.  *rft^« 'Himmel' :  ai.  dyäüf^  gr.Zeoc.  Vgl.  §61 — 108. 

Vor  I  war  die  Behandlungsweise  des  ^  oft  eine  andere  wie 
vor  den  andern  Ck)nsonanten.  Während  z.  B.  das  eu  des  idg.  *i}«ff- 


Digitized  by 


Google 


Idg.  ^  in  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft.  141 

io-s  'neu',  einer  Weiterbildimg  von  *ne^o-8  (ai.  ndva^  u.8.w.),  in 
lit.  nai^'a^  und  got.  nn^s  in  derselben  Weise  fortentwickelt  er- 
seheint wie  vor  andern  Ck)nsonanten,  zeigt  ai.  ndvya-s  die  hetero- 
syllabische  Form  des  idg.  e^,  Entsprechend  im  Griechischen  z.  B. 
ixardp^-ßoio-;  aus  *-ßo/-j^o-;  {ygl,ai.ffdüya-8  *bovarius')  im  Gegen- 
satz z.  B.  zu  ßoo9t.  Vor  i  ging  man  also  in  der  Art  der  Silben- 
theilung  verschiedene  Wege :  lit.  naüjas  repräsentiert  ein  *n€f(\ios, 
ai.  ndvyas  ein  *ne\w>^-  ^gl*  auch  ai.^(irya-  gegenüber  av.  gaoyor- 
(§160). 

Auch  vor  Nasalen  und  Liquiden  fand  öfter  keine  Di- 
phthongbildung statt  in  Fällen  y  wo  man  sie  erwarten  könnte, 
z.  B.  ai.  vavnüf-  neben  maghon-  (§  160),  gr.  ifpa-(r^  ihP^'n)  ^^^^^ 
(lesb.)  e&pd^ri  (§  167).  Auch  hier  war  cÜe  verschiedene  Art  der 
Silbenbildung  massgebend. 

Nach  i-Vocalen  ist  anteconsonantisches  ^  von  Haus  aus 
selten  gewesen.  Z.  B.  ai.  divyä-  'himmlisch';  ai.  pl-vn-  *fett*, 
schwache  antevocaUsche  Stammform  neben  pi-van-f  z.  B.  gen. 
pl.  jM-f?«-am;  av.  Jivya-  'zum  Leben  gehörig'.  Diphthong- 
bildung fand  nur  im  Germanischen  statt,  z.  B.  got.  gonqiunan 
'wieder  aufleben'  von  St.  qiv(^^  freilich  keine  altererbte 
Bildung,  vgl.  §  179.  181. 

166.    Interconsonantisch  wurde  ^  im  Uridg.,  wie  es 

scheint,  nicht  geduldet.    Z.  B.  antesonantisches  *qetur-  fvier') 

statt    *qet^r-    (ai.    acc.    caiür-aa)    neben    anteconsonantischcm 

*qety^^-    (gr.  hom.  Titpaat  xitpaTo?   aus   *TST/pa-ai    -to-?,    lit. 

ketm^ta-s).     Vgl.    auch    urax.    ^atharunr-   (TPeuerpriester')    statt 

'^athary^nr-  (av.  dat.  sg.  aparun-^)  neben  '^aihar^a-  =  *aMa»^g- 

(ai.  dat.  abl.  pl.  d/Äaroo-Myo«),  ai.  instr.  aytm-ä  ('Leben')  neben 

gr.  a{(/)iv  ae(/)civ  u.  ähnl.    (Verf.  Morph.  Unt.  H  189  ff.). 

Anm.  Daher  vermute  ich,  dass  ai.  instr.  sg.  divr-d  (von  *da^(dr- 
'Bruder  des  Gatten')  nicht  ein  idg.  *dai^r'-  repr&sentiert,  sondern  eine 
einzelsprachliche  Neubildung  war.  Im  Uridg.  mögen  *da%^er^j  *da%^r-  und 
^dajftr"  neben  einander  gestanden  haben.  Für  das  spondeische  5a£(>(uv 
Bias  Q  769  kann  ebenso  gut  ^upäW  (aus  *6aj^upoBv)  als  das  von  Ebel  ver- 
mutete (ai/p6Bv  gelesen  werden. 

166.  Auslaut.  Ln  absoluten  Auslaut  kam  t/^  nur  als 
zweiter  Component  von  Diphthongen  vor.    Z.  B.  voc.  ai.  sind 
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lit.  sünaü  aksl.  synu  'o  Sohn',  idg«  *hüneu  oder  *sü$w^;  loc.  ai. 
sünäü  aksl.  synu  ^in  filio\  umbr.  manuv-e  *in  manu',  idg. 
*süni^  (vgl.  §  85).  Die  Behandlung  in  den  Einzelsprachen  war 
fast  überall  dieselbe  wie  die  anteconsonantischer  Diphthonge. 
Im  bedingten  Auslaut  stand  ^  auch  nach  Ck)nsonanten,  etwa 
*fnidl^^  esti  =»  ai.  mädhv  asti  *mel  est'.    Vgl.  §  645,  2. 

Arisch. 

167.  Anlautend.  Ai.  vayäm  av.  va^m  apers.  vayam 
*wir'  :  got.  vets.  Ai.  ctJ-  av.  vis-  apers.  vip-  *Clan*  :  aksl. 
vis-i  'vicus*.    Ai.  av.  apers.  vä  'oder'  :  lat.  -ve. 

Anlautendes  ff  vor  u^  ü  fiel  im  Ai.  ab.  uru-f  'breit'  aus 
^Uur-u-fy  Gf.  *f#fr-t^■«  (§  290).  ürnä  'Wolle'  aus  *^ürnä,  idg. 
*l^/-^  (§  151.  306). 

^r-  wurde  im  Avestischen  umgestellt  mit  «-Prothese. 
^rväta-  n.  'Bestimmung,  Gebot'  :  gr.  /pY)T(J-;  'bestimmt*.  Part, 
praes.  med.  ^rvozemna-  'mächtig'  {z  =  d)  zu  ai.  vradh-  'gross, 
gewaltig  sein'.    Vgl.  §  260.  624. 

158«  Intersonantisch.  3.  sg.  imperf.  ai.  ä-bhatMi-t 
av.  bav-ü'P  apers.  a-hav-üy  idg.  ^i-bhe^t-e-t  von  bke\f-  'werden, 
sein'.  Nom.  pl.  ai.  bähäv-cu  av.  bäzav-d  'die  Arme' ;  gr.  idq^s-s^ 
irfjxei«  aus  *irrjxe/-e(;, 

Part.  perf.  act.  ai.  vavan-van  av.  vatan-vä  'siegreich* 
(antesonantische  schwache  Stammform  ai.  vavn^-  av.  vaumrui-) 
aus  urspr.  ^f^-ff^-i^;  ai.  ya^on-vän 'gekommen'  (anteson.  schw. 
St.  Jagm-üi")  aus  idg.  *g0-g^-ff^,  s.  §  225.  229.  Ai.  ng-^änt- 
'männerreich'.  Ai.  av.  Suffixform  -t>a^  aus  idg.  -ffg^,  z.  B,  in 
loc.  pl.  ai.  viid'foat-su  av,  vlsa-tasUy  loc.  pl.  von  vifd-^anih 
vtsorvani'-  'giftig'  (vgl,  gr.  Wei?  'rostig*).  1.  sg.  imperf.  ai. 
äkpuw-am  apers.  aJainatMifn  {ü  als  u  zu  sprechen,  vgl.  §  288) 
*ich  machte*,  aus  urspr.  *^'-(yf-neff-^(w). 

t^ff,  mit  ^  als  Übergangslaut,  Ved.  «t^üo-  av.  huta--  (neben 
«rd-,  a:tt?a-)  'suus*.  Ved.  tuvdm  av.  gäf).  tuvem  (neben  ai.  tvdm) 
'du'.  Gen.  sg.  ai.  bhruv^  :  gr.  6<ppü-oc  'der  Braue'.  3.  pl. 
ainuv'dntif  wie  gr.  äy^ii-Äai.    Vgl.  §  159. 
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Statt  -avem  =  urar.  -a^am  wiid  im  Av.  -aom  geschrieben, 
z.  B.  ker^naom  s=  ai.  dk^-^nav-am  *ich  machte'.  Ähnlich  drum 
für  druvem  =  ai.  dhruvd-m  *firmum'.  Vgl.  Bartholomae 
Handb.  §  95. 

169.  Postconsonantisch.  Ai.  svä-  av.  xtca-  'suus'  : 
gr.  /<J«  ??,  idg.  **j^«.  Ai.  hv-äiar-  av.  zb-ätar-  'Rufer' :  aksl. 
zv-atett,  von  W.  §hcF^-,  Ai.  catvär-as  av.  capicär-ö  'vier*  : 
got.  Jidvor.  Ai.  k^-ne-anti  av.  ker^nvanti  'sie  machen',  urspr. 
*yf-«^f-ji^t.  Ai.  «arco-  av.  haurvor-  apeis.  Aoriiva-  (lies  harva-, 
s.  u.)  'all'  :  gr.  oSXo;  ?A.o?  aus  %Xßo^i.  Ai.  devä-s  'Gott',  av. 
da^a-  'Teufel'  :  pieuss.  deiwa-s  'Gott',  idg.  *dei^0'8. 

Im  Vedischen  wechselte  oft  f^  mit  t^  (vgl.  §  120.  125. 
153).  In  erster  Silbe  z.  B.  dva  und  e/t^va  wie  gr.  8co-8exa  und 
S6a>;  ivdn-  und  ft^vd;»- 'Hund',  vgl.  av.  «pon-  lit.  nom.  «z2  aus 
*sz^ä  imd  gr.  xäcov  xuov.  Wie  dieser  Wechsel  aus  der  idg. 
Ursprache  stammt,  so  darf  auch  tt^  nach  einer  langen  Silbe 
desselben  Wortes  wol  überall  als  altererbt  gelten,  z.  B.  rak4as' 
tuvä-m  'Beschädigung'  neben  devch-tvd-m  'Göttlichkeit';  part. 
perf.  däi-uvan  'huldigend'  neben  vid-van  'wissend';  2.  pl.  med. 
imperf.  äyug^huvam  {yuj-  'anschirren')  neben  äkpiur^vam  {kar- 
'machen').  In  der  classischen  Sprache  erscheint  meist  nur 
-ff-,  z.  B.  nur  -tvd-,  -Mvam.  Die  alte  Stufe  u^  war  geblieben 
z.  B.  in  gen.  bhuv-as  von  bhü^  'Welt',  bhruv-as  von  JArö- 
'Braue',  und  in  nicht  erster  Silbe  in  3.  pl.  auf  -nnv-anti  nach 
Consonanten  neben  -nv-anti  nach  Sonanten,  aor.  a-st^sruv-^-t 
'floss'  von  grav-  sru-  (vgl.  §  313).  In  den  Volksdialekten 
tritt  vielfach  wieder  u^  auf,  wo  das  classische  Sanskrit  nur  ^ 
hatte.  Alt  mag  z.  B.  sein  päli  Uwam  (neben  tarn  =  skr.  tvam) 
'dich';  nom.  acc.  duve  (präkr.  due  und  duve  geschrieben)  neben 
dte  'zwei';  «wt?ä»-a-  neben  nom.  sa  'Himd'. 

Im  Iranischen  fanden  in  der  Verbindung  Consonant  -j-  ^ 
mancherlei  Assimilationen  statt.  Für  das  Altpersische  ist 
vorauszuschicken,  dass  für  t?  nach  Consonanten  uv  oder  üv 
geschrieben  wurde,  z.  B.  puväm  für  pväm  =  ai.  tvam  'dich', 
harüva-  für  harva-  =  ai.  särva-  'all';  vgl.  die  Schreibung  -«y- 
und  -ty-  statt  -y-  S.  117. 
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Idg.  k^  (s=  ai.  iv)  wurde  ii.  sp.  Av.  apers.  ayfa-  :  ai. 
äivo'  'Pferd*,  idg.   *eky^-.     Av.  spanr-  :  ai.  ivän-  'Hund',  idg. 

Entsprechend  wurde  idg.  g^J  §h^  (=  ai.  jv,  hv)  zu  av.  zb, 
zb-äiar-  :  ai.  hv-ätar-  aksl.  zv-^aiett  'Rufer*. 

Idg.  t^  (=  ai.  tv)  erscheint  im  Av.  als  pto  {w  war  Spirant), 
im  Altpers.  als  puv ;  dass  das  uv  der  letzteren  Verbindimg 
Consonant  war,  ergiebt  sich  immittelbar  aus  dem  Wandel  von 
t  in  p  (§473).  Av.  ptoqm  apers.  puväm  :  ai.  tvam  'dich*.  Gren. 
sg.  av.  zraptc-o  :  ai.  krätv-as  von  St.  xratu-  :  ai.  krdtu-  'Kraft, 
Verstand*. 

Idg.  (/^,  dk^  (=  ai.  dv,  dhv),  die  im  Uriranischen  in  d^ 
zusammenfielen  (§  481),  erscheinen  im  Av.  anlautend  als  dio- 
und  ^b  (gS|).  db)j  by  inlautend  als  dtt?  und  iw,  Anlaut,  dva^ah-- : 
ai.  dvefaS'  n.  'Anfeindung,  Ha«s*;  rfWi-,  gäj).  rf^Wi-  :  ai.  cfotf- 
'hassen*.  &t^tm,.gät).  d^biüm  :  ai.  dvüiya-^n  'secundum*^).  In- 
laut. Part.  perf.  e-vidvd  :  ai.  d-vidvän  'nicht  wissend,  unweise*. 
er^dwa-  :  ai.  ür{i%f?(i^  'aufrecht*  (vgl.  §  288.  306).  So  auch  neben 
einander  gäj).  -dum  (d.  i.  -dventj  s.  u.)  und  jungav.  -dtoem  = 
ai.  -dAvatHy  Endung  der  2.  pl.  med.  Apers.  äüvlHya-  'secundus*, 
dessen  als  Consonant  zu  lesendes  üv  entweder  ^  oder  Spirant  war. 

Idg.  py^  wurde  im  Av.  zu  */«?,  woraus  /.  Acc.  sg.  afentem 
'aquosum*  aus  urar.  ^äp-^nt-am. 

Idg.  s^  (ai.  sv)  wurde  im  Av.  zu  xw  (Anl.  und  Inl.)  und 
t9uh  (Inl.).  xwa-  :  ai.  std-  'suus*.  xtioaf9har'  :  ai.  sväsar-- 
'Schwester*,  haraxtvaiti^  :  sdrtisva^  Eigenn.  2.  sg.  imper. 
bara'f9uha  :  ai.  bhära-sva^  von  ar.  bhar-  'tragen,  bringen*.  Die 
Aussprache  des  meist  nicht  silbebildenden  -f9uA-  ist  unermittelt. 
Statt  xw  und  f9uh  in  den  6ä|)äs  auch  hv  :  hvor-  'suus*,  2.  sg. 
imper.  güia-hvä  'höre*.  Im  Apers.  uv  =  urar.  sy^,  uva-  :  av. 
xtDOr-  ai.  9vd^  'suus*.  2.  sg.  imper.  patir-payauvä  'schütze  dich*  : 
vgl.  ai.  bkdra-8va,  Acc.  sg.  harauvatim  =  ai.  mrasvatim.  Vgl. 
§  558,  3. 


1)  Ein  eunsichere  Vennutung  über  die  Ratio  des  Wechsels  dv-  einer- 
seits und  db-,  ab'  anderseits  bei  Osthoff  Morph.  Unt.  IV  371  1 


Digitized  by 


Google 


Idg^^imAr.  145 

Für  'Vem  wird  im  Av.  -um  geschrieben.  Acc.  pourum  : 
apeis.  parüvam  (1.  parvam)  ai.  purvor-m  *priorem*.  2.  sg.  imper. 
gä|).  dazdüm  :  ai.  daddhväm,  von  ar.  dad-  'geben',  u.  dgl.  m. 
S.  Bartholomae  Handb.  §  95  a. 

In  ähnlicher  Weise  wie  im  Vedischen  ist  im  Av.  über- 
liefertes f>  oft,  besonders  nach  langer  Silbe,  als  uv  zu  lesen, 
2.  B.  gen.  sg.  lies  zantuv-o  statt  zantvö  von  zantu-  'Gäu'  : 
vgl.  ved.  gen.  dh^inwo-äs  von  dh^^nü-  'Ruhe*. 

160.  Anteconsonantisch  im  Inlaut  und  auslautend. 
Der  Yocal  blieb  im  Indischen  als  ^  nach  ä  (äu),  während 

aus  urar.  a^  ö  entstand.  Im  Av.  erscheint  urar.  uriran.  a^ 
als  oo  (d.  i.  ao)  oder  eu,  urar.  uriran.  ä^  blieb  (äu)]  im  Apers. 
erhielten  sich  die  urar.  a^  und  ä^  unverändert  (aUj  im  Auslaut 
auv  geschrieben,  und  äu).  Ai.  drögha-  ^Beleidigung,  Kränkung', 
av.  drao^a-  apers.  drauga  *Lüge*.  Gen.  sg.  ai.  krätöi  av.  xra- 
taoi  xrafeitä  von  St.  krätu-  zratu-  'Kraft,  Verstand',  apers. 
küraus  von  kürur-  'Cyrus'.  Nom.  sg.  ai.  güü-i  av.  gau-§  'Rind'. 
Loc.  sg.  ai.  väsau  av.  vaiahäu  von  St.  väsu-  vatahu-  'gut'.  Apers. 
nom.  sg.  dahyäus  'Gegend,  District'  (vgl.  nom.  pl.  dakyäv-a), 
gebildet  wie  av.  bäzäus  'Arm'.    Vgl.  §  62.  78.  94. 

Im  Aind.  findet  sich  auch  v  vor  Consonanten  und  zwar 
vor  y,  r,  n,  z.  B.  div-yä-  'himmlisch',  devr-a  instr.  sg.  von 
devdr-  'Schwager',  plvn-am  gen.  pl.  von  pivan-  'fett',  ^tavn-äm 
von  ^tävan-  'heilig,  fromm',  va-mi-uf-  schwache  Stammform  des 
part.  perf.  act.  'siegreich',  dagegen  magkön-ä  instr.  sg.  von 
maghdvan-  'Spender'.  Im  Av.  v  nur  vor  y  nach  i  :  jlvya- 
'zum  Leben  gehörig';  dagegen  Diphthongbildung  in  gaoyor-  : 
ai.  gävya-  'bovinus';  vaoräzapa-  n.  'Freundlichkeit'  für  ^va- 
vräz-apon]  vaonus-:  ai.  va-vn^-]  afäun-qm :  ai,  ^tävn-äm,  Dass 
im  Ind.,  auch  wo  Diphthongbildung  möglich  wäre  (vgl.  vavnü4~ 
gegen  maghin~ä),  diese  nicht  erscheint,  beruht  auf  verschiedener 
Art  der  Silbenbildung,  bei  der  zum  Theil  andere  Formen  des- 
selben Formensystems  massgebend  gewesen  sein  mögen  (vgl. 
va-van-  neben  va-tm-).    Vgl.  §  154. 

161.  Spirantischwerden  des  ^. 

Im   Indischen    scheint   ^   schon   in    der    clajssischen   Zeit 

Brngmann,  Gmndriss.  10 
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labiodental  und  spirantisch  geworden  zu  sein,  s.  Whitney  Ind. 
Gtramm.  §  57.  Auch  Formen  der  Volkssprache  wie  ipsh.  dibba- 
=  divya-j  pabhata-  =  parvata-  setzen  IJbergang  von  ff  in  t? 
Spirans  voraus. 

Ob  ursprüngliches  ^  im  Av.  auch  in  andern  Fällen  als 
pwqm,  aspa-  u.  s.  w.  (§  159)  spirantische  Ausbräche  angenommen 
hatte  (das  p  von  aspa-  war  zunächst  aus  einem  Spiranten  ent- 
wickelt), lassen  wir  unentschieden  und  verweisen  auf  Hübsch- 
mann  Kuhn's  Ztschr.  XXIV  354  f.  und  Bartholomae  Handb. 
9.  36  f. 

Armenisch. 

162.  Idg.  ff  erscheint  theils  als  v,  theils  als  ff  aus  *ff^ 
(vgl.  italien.  ffuastare  Vastare*,  cymr.  fftoeddto  *vidua*),  ohne  dass 
die  Bedingungen  für  diese  verschiedene  Behandlung  zu  Tage 
liegen. 

1.  V.  vasn  Vegen*  :  av.  vasna-  m.  'Wunsch,  Absicht*,  gr. 
Sxciv  'freiwillig*,  W.  ^ek-,  koVy  gen.  kot>u,  'Kuh' :  ai.  ffav-,  gr. 
ßo/-,  idg.  *goff-.  veg  'sechs*  :  gr.  fü  ü,  cymr.  chtoechj  vgL 
§  589,  3. 

2.  ff.  fforc  'Werk*  :  gr.  /ip^o-v.  ffitem  'ich  weiss*  :  ai. 
perf.  veda.  loffanam  'ich  bade  mich*  :  lat.  lavo.  taiffr,  gen. 
iaiffer,  'Schwager* :  ai.  devär-! 

Nach  tonlosen  Geräuschlauten  erscheint  k(yl)  statt  ff(v^). 
So  sk-  aus  *«t^-  (=  urspr.  A^,  §  408)  in  skesur,  gen.  skesri, 
'Schwiegermutter*;  urarmen.  *äw^«-  entstand  aus  idg.  *s^ek^  (vgl. 
got.  svaihrö,  gr.  ixupa)  durch  Assimilation  des  s-  an  das  fol- 
gende k  (§  562).  Idg.  *Ät^-  und  *^-  wurden  k-  :  Xotr^  gen. 
ßet,  'Schwester* :  ai.  svdsar-;  ko  'tui*  kez  'tibi* :  ai.  tva-;  vgl. 
§  560.  360. 

Griechisch. 

168.  Idg.  tf  war  als  /  erhalten,  das  in  der  Regel  als 
Vocal,  nicht  als  Spirant  gesprochen  und  für  das  ungenau  auch 
0  und  ß  geschrieben  wurde.  In  den  meisten  Mundarten  blieb 
der  Laut,  wie  die  Inschriften  zeigen,  bis  tief  in  die  historische 
Zeit  hinein  lebendig.    Am  frühesten  schwand  /  im  Ion.-Atti- 
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sehen.    Im  Allgemeinen  ging  es  im  Inlaut  fiüher  als  im  An- 
laut unter. 

164.  Anlautend.  Boot.  u.  a.  fixau  doi.  ftUaxi  ion.  att. 
eixoai  Wanmg' :  ai.  viiati-j  lat.  viginü,  aii.ßche.  Kiet.  fl^fo^ 
böot.  u.  a.  floo-^  att  too-;,  wol  zu  ai.  viiu  adv.  'nach  beiden 
Seiten'.  fixo<;  stoc  *Jahr'  :  lat.  vettis  'alt',  ai.  vaU-ä-  *Jahr', 
aksl.  vetüchü  *alt'.  /^o;  liroc  'Wort' :  ai.  väcas-,  /dixo-c  olxo-;  : 
ai.  velä-s  'Haus',  lat.  vlcm  got.  veihsa-  'Flecken',  ahsl.  vM 
'Dorf.  /aoTo  aoro  'Stadt' :  ai.  väatu  'Sita,  Ort'  vastu  'SlÄtte, 
Hofstätte,  Haus'.  Stammform  /ap-v-  'Widder'  in  dem  böot. 
Eigenn.  /apvcov,  in  dpv-^  Äpv-(  u.  s.  w.,  aus  urspr.  *?ff-»-; 
daneben  */p-i3v-  in  iroXi-ppTjv  'schafreich'.  o5Xo-?  'vliessartig, 
kraus'  aus  *f^/«o-  durch  die  Mittelstufen  */ü)Xvo-  */oXvo-  */oXXo- 
(§  306)  :  ai.  ör»5  'Wolle'  (§  157). 

Anm.  Das  *  Ton  IXxoj  'ziehe',  welches  Wort  von  auXo?  'Furche'  und 
Ut  ve^tf  'siehe'  nicht  getrennt  werden  kann,  erkl&rt  sich  vielleicht  so, 
dass  Anlehnung  an  ein  dem  lat  sulcu^s  und  dem  ags.  suOi  'Pflug'  ent- 
sprechendes iXx-  6Xx-  (mit  '  aus  o-,  §  564)  stattfand. 

El.  /patpöf  att.  [>YjTpä  'Vertrag'  :  av.  ^rvätch-  n.  'Bestim- 
mung, Gebot'  (§  157).  Im  Lesb.  ßp-  aus  /p-  :  ßptjTCDp,  zu  el. 
/parpa.    Zu  att.  ^  vgl.  §  266. 

166.  Intersonan tisch.  Loc.  sg.  Aif-l  Ai(  :  ai.  dtv^, 
idg.  *diy^i  'im  Himmel'.  xXi/o?  xXio?  'Ruhm' :  Jrao-a«  'Ruhm', 
aksl.  «/ot?o  'Wort'.  Korkyr.  pkof-al  hom.  [)oa(  'Fluten'  :  lit. 
srav-ä  'das  Fliessen,  Bluten'.  Korkyr.  oTov<{-/eoav  (a  als  oo  zu 
lesen)  hom.  orovdeaaav  fem.  'lamentabilem'  :  vgl.  ai.  bdla-vaü 
fem.  'robusta'.  St.  oriofT-  (aTifl[T-o<;)  'stehendes  Fett'  aus  *aTr^aT- 
(§  611),  *0Ta-/aT-,  Gf.  ^stä-^^-t-  (§  233).  Aor.  Ixea  'goss  aus' 
aus  *2-xe/-jp  (§  233),  Activ  zu  -/ß-ro. 

Im  Lesbischen  verband  sich  \^  mit  vorausgehendem  kurzem 
Yocal  zum  Diphthongen,  d.  h.  heterosyllabisches  (^,  e^  u.  s.  w. 
ward  tautosyllabisch,  oder  noch  genauer  :  a^a  ward  zu  a\hW 
(Tgl.  Sievers  Phonetik^  146).  Diese  Erscheinung  auch  bei 
Homer  als  Äolismus.  aetSco  'treibe,  schwinge,  jage'  :  ai.  med. 
cjfdtMife  'bew^  sich,  entfernt  sich',  idg.  1.  sg.  act.  *$f^^ 
oder  *q/i^r-(i.  sSiSov  'sah' :  att.  eI8ov,  ai.  dvidorinj  idg.  *S  ^idom. 

10* 
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aüTjp   'Luft'    aueXXa   'Windstoss'  :   ion.  difjp   aeXXa,    zu  a(/)7]jii, 
ai.  vämi  Vehe'. 

166.  Postconsonantisch.  v/,  p/,  X/ blieben  in  einigen 
Mundarten  bis  in  die  historische  Zeit  hinein  unverändert.  Im 
Lesb.  und  Thess.  entstand  vv,  pp,  XX,  in  andern  Mundarien 
(Ion.,  Boot.,  Dor.)  wurde  die  Doppelconsonanz  mit  'Ersatzdeh- 
nung' vereinfacht,  dagegen  im  Att.  fiel  /  ohne  Ersatzdehnung 
weg.  Aus  *Yov/a  *Kniee'  (vgl.  av.  zanv-a^  lat.  ffenu-a)  :  lesb.  y«5vvo, 
ion.  YOüva,  att.  Y^va-xa.  Korkyr.  irpd-fev/o;  :  lesb.  Jevvoi;  ion. 
Eelvo;  att.  ihoq  'fremd'.  Aus  *cp&a-v/-a)  'komme  zuerst'  *ti- 
v/-a)  'büsse'  (vgl.  ai.  ^-nv-ä-ti  'setzt  in  Bewegung')  :  ion. 
(pOavo)  Tlvo),  ^att.  cp&avo)  ti^vcü.  Aus  idg.  Stamm  *per-^€n-  : 
pl.  lesb.  irippa-ta  ion.  Tuefpa-ra  'die  Enden,  das  Äusserste'  4-7re(pcüv 
'unbegrenzt',  att.  irepa^  7repaiv«>,  zu  ai.  pärvan-  'Knotenpunkt*. 
Inschriftl.  (thessal.?)  xdp/ä  :  ion.  xoupT]  dor.  xcopöc  att.  x<{pT3 
'Mädchen'.  Aus  *8X/o-;  =  ai.  särva-s  'ganz,  all' :  homer.  o5Xo<;; 
att.  ?Xo<;.    Zu  den  Formen  mit  Ersatzdehnung  vgl.  §  618. 

^.  mto?,  dial.  ixxog  (Grammatikerüberlieferung;  unbe- 
kannt, aus  welcher  Mundart)  ;  ai.  äiva-s^  idg.  *ektio-8  'Pferd'. 
Tia;  Travtd;  'vollständig,  ganz'  :  ai.  Id-lvant-  'vollständig,  ganz, 
jeder'  (§  557,  4),  idg.  *%-n^-  (vgl.  Vf.  Griech.  Gramm.  S.  120). 
XX  =  ^  auch  in  ireXexxaco  'behaue'  iriXexxo-v  'Beilstiel'  neben 
:rAexo-(;  'Beil' :  ai.  parakü-i  *Beil,  Axt'. 

Anm.  Das  Nebeneinander  von  tttc  und  xx  erkl&rt  sich  vielleicht  so, 
dass  der  letztere  Assimilationsprocess  einer  späteren  Periode  angehörte  als 
der  erstere.  Wegen  Txxo-c  müsste  dann  angenommen  werden,  dass  neben 
*ek^o-  noch  ein  *ekih-  bestand,  das  erst  nach  dem  Aufkommen  der  Form 
Ttttio-;  in  die  o-Declination  übergeführt  wurde. 

t%  d%  dh^.  Kret.  ifi  (bei  Hesych  fälschlich  tpi  geschrieben) 
dor.  T^  lesb.  ion.-att.  o^  'dich'  :  ai.  tvd-,  Boot,  icirrapei;  att. 
Terrapec  hom.  tsaoape*;  u.  s.  w.  'vier' :  ai.  catvar-as.  Vgl.  §  489. 
Korinth.  A/etv(a;,  hom.  ISSeioev  6e88tji£v  »eoSörj?  (falsche 
Schreibungen  sind  SeCStjiev,  ftsooSifj.;),  falls  nicht  in  hom.  Zeit 
noch  8/  gesprochen  wurde,  att.  Sstvd?  8i6otxa,  von  W.  d^ei- 
'furchten'.  8<i-(8sxa)  8(-(;  :  ai.  dva  dvi-i,  8pft(5-c  :  ai.  ürdAvd-Sy 
idg.  *^dh^6'S  'aufrecht'  (§  306). 
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jo^,  bh^.  VYjirioi;  (neben  vtj-itü-tio-s)  'unverständig,  un- 
mündig' aus  *VTj-^/-io-;.  öirep-^(aXo-;  'übermütig*  aus  *L)icep- 
9/-iaAo-(;,  wie  lat.  superbia  aus  ^super-fy-^ä,  von  W.  JAe?^  (vgl. 
§  312). 

«ff  wurde  im  Anlaut  zu  tonlosem  /,  dieses  zu  h.  foi 
fi,  of  i  'sibi  se',  /e-xa?  Sxa;  *für  sich,  abgesondert' :  ai.  svd-, 
fü  ii  'sechs' :  cymr.  chwech.  Die  Tonlosigkeit  des  /  ist  durch 
beigesetztes  h  bezeichnet  im  böot.  inschr.  /A£xa-S<ifj.oe,  vgl. 
pA  =  tonlosem  p  §  266.  XJber  inlautendes  ^,  das  wahrschein- 
lich zu  aa,  9  wurde,  wie  in  taoo-c  tao-;,  und  über  das  an- 
lautende 0  von  oaXo?  u.  a.  sieh  §  563,  7. 

XJber  ^Epenthese  §  639. 

i^,  ol/o-;  olo-?  'allein' :  av.  afva-  'unus'.  alfel  aJe(  'immer': 
lat.  (levo-m.  XawJ?  'links'  :  lat.  laevo-s.  Über  das  ä  von  aei, 
SöfTjp  'Schwager'  =  ai.  devär-  u.  dgl.  s.  §  96.  131. 

Wechsel  zwischen  %  und  u^  (vgl.  §  120.  131.  153). 
Sco-Sexa  und  66a)  'zwei'.  nav-rf^I^ia  und  sam.  Kuav-ot{^i(ov  (vgl. 
xuafio-^  mit  »i- Suffix)  gewähren  die  Doppelheit  icavo-  und 
xuavo-  'Bohne'  (iciiavo-c  ist  jüngere  Mischform)  von  W.  !c(]^^- 
'schwellen'.  3.  sg.  praet.  l-<pü-7j  'entstand'  gegen  6Tcep-<p(/)- 
(aXo-?  (s.  o.)  und  aksl.  hS  'war'  aus  *b^-e-t,  x6(i)V  'Hund' :  ai. 
ved.  hiva ;  aus  '^mfio^  =  ai.  Iva  lit.  8z&  war  wol  *ica)v  entstan- 
den und  diese  Form  alsdann  mit  Rücksicht  auf  den  formalen 
Abstand  von  xov-  (in  xovö?  etc.)  aufgegeben  worden.  3.  pl. 
d^vtS-äoi  wie  ai.  airmv-dnti  (neben  sunv-änti),  3.  sg.  IppüXj  wie 
ai.  dsusruv-a^t  von  W.  sre^-  'fliessen'.    Vgl.  auch  §  312.  313. 

Dass  das  ^  von  u^  im  Griechischen  nicht  ganz  verstummt 
war,  beweisen  Schreibungen  wie  kypr.  8ü/avot,  chalk.  rapü/<{v7](;. 

167.  Anteconsonantisch  im  Inlaut  und  auslau- 
tend. 

Die  idg.  Diphthonge  eff,  a^  blieben  diphthongisch,  ireu- 
öarat  :  ai.  bddhafe,  idg.  *bhe^dhetai  von  bhe^dh-  'wachen, 
merken'.  Voc.  ZeS  aus  idg.  *diey^,  a3  aS-te  'wiederum'  :  lat. 
au-i  at^tem.  S.  §  61.  96.  Dagegen  ging  o^,  z.  B.  in  loc.  pl. 
ßooai  (ai.  ffifu),  schon  frühzeitig  in  ü  über,  s.  §  80. 

Anteconsonantische  e^^  ö^j  ä^  erlitten  im  Urgriechischen 
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Kürzung  des  ersten  Componenten,  2.  B.  Zsüi;  aus  *diß^^  (§  69), 
ßoöi;  'Bind'  aus  *gö^'S  (§  85),  vaü(;  'Schiff*  aus  *nu^^  (§  101), 
s.  §  611.  Sie  fielen  so  mit  den  uispr.  ^,  o^,  i^i  zusammen 
und  theilten  alle  Schicksale  mit  diesen. 

Ion.  att.  a-pp7]To-?  'ungesprochen'  aus  *d-/p7]T^-C7  iroAi-ppTjv 
'scha&eich'  aus  ^-/pi'iv,  aor.  l-pp7)£a  'ich  bradi'  (trans.)  aus 
(kypr.)  8-/p7]Ea.  Dagegen  verband  sich  im  Lesb.  (und  bei 
Homer)  /  vor  p,  X  mit  vorausgehenden  Voealen  zu  Diphthon- 
gen :  aSp7)XTo<  =  Spp7]XT0(  'unzerbrechlich*,  supaY?)  =  ^PP^T^ 
'er  brach*  (intr.),  TaAaüpCvo~c  'schildtragend*  (vgl.  /ptvo?  •  SepfMt 
Hesych.,  im  Cod.  ypivo?  geschrieben),  euXirjpa  'Zügel*  (vgl.  «SXt^ 
pov  und  aßXTjpa  bei  Hesych). 

^*.  half»  'zünde  an*  aus  *8a/-j^«,  xXaim  'wrine*  aus  *%kaf-yai>. 
Hom.  irXeia>  'schiffe*  aus  *:rXe/-j^a).     S.  §  131  S.  119.    §  639. 

Italisch. 

168.  Anlaut.  Lat.  vekoj  umbr.  ai^-veihtu  'adicito*,  osk. 
veiatura  'vectura*  (Paulus  F.)  :  ai.  vdhämi  *veho*,  idg.  *^i§hö, 
Lat.  vertö,  umbr.  ku-vertu  co^ertu  'conveitito*,  osk.  /epoopet 
'Versori,  Tpoicaiip*  :  ai.  vdrtate  'dreht  sich*,  idg.  *^rtd,  Part. 
lat.  vorsu-^y  umbr.  osk.  vorstim  ('quod  Graeci  icAidpov  appellant, 
Osci  et  Umbri  vorsum*,  Frontinus  de  limit.  p.  30,  9)  :  ai. 
vg'ttd'Sj  lit.  virstas,  idg.  ^^^t-htö^  (§  295).  Lat.  t?tr,  umbr.  viro 
vetro  'viros*,  osk.  vereias  'iuventutis*  :  got.  pair  'Mann*,  aL 
virä-s  'Held*. 

Lat.  rädix  'Wurzel*  aus  *^räd-,  *Mfd-  (§  306)  :  got.  vaurU 
'Wurzel*.  Lat.  läna  'Wolle*  aus  *^länä,  *fff-nä  :  ai.  ürfzä  (§  306). 
Lat.  repo  'krieche,  schleiche*  wol  aus  *^^o  :  gr.  ^0»  'neige 
mich*  (von  der  Wagschale)  aus  */p€7ca),  vgl.  xaXar-opot|*  'Hirten- 
stab* dvT(-ppo7co-?  'gleichwiegend*,    löru-m  'Zügel*,  zu  gr.  euXijpa 

(§  167)- 

169.  Intersonantisch.  Lat.  otjw,  umbr.  ovi  acc.  'oves*, 
osk.  Chius  :  lit.  avi-s  'Schaf.  Lat.  Jov^^  umbr.  luve  osk. 
luvef  'lovi*  :  ai.  loc.  dydv^  'im  Himmel*,  idg.  Stammform 
^die^r-,    Lat.  vtvo-s,   osk.    bivus  nom.  'vivi*  :  ai  jlväs,    Lat. 

juwnrCU-Sy  umbr.  ivengar  nom.  'iuvencae* :  ai.  yucorii-s  'jugend- 
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lieh',  idg.  ^tuy^isö-s  oder  *juff^'k6~8  (§  133).    Lat.  naveniy  für 
*noven  (nach  der  Analogie  von  Septem^  decem)  :  ai.  ndva,  idg. 


Das  ^  Ast  idg.  Verbindung  u^  in  *du^d  'zwei'  u.  dgl.  wurde 
im  Lat.  nicht  so  stark  artiouliert,  dass  man  es  darstellte;  erst 
in  nachclassiseher  Zeit  kamen  Schreibungen  auf  wie  instituvit, 
suooj  moriuva  (Sehuchardt  Voc.  IE  520  f.).  Dagegen  umbr. 
tuva  neutr.  *duo'  tuves  *duobus'  neben  duir  'duobus';  ka- 
struvuf  neben  castruo  'fundos';  osk.  eitiuTam  neben  eituam 
'peeuniam'.    Vgl.  §  170. 

170.  Postconsonantisch.  Solches  ^  war  im  Italischen 
theils  consonantisch  geblieben,  theils  silbebildend  geworden. 

Lat.  termis  :  vgl.  ai.  tanvA  fem.  'lang,  ausgedehnt'.  Lat. 
genua  :  vgl.  av.  zanv-a  gr.  lesb.  ^^vva  'genua'.  Lat.  arvo-m, 
umbr.  arvam-en  'in  arviun'  arvia  aruvia  arvio  pl.  n.  'fruges': 
cymr.  erw  'Acker*  bret.  erv  Turche'.  Lat.  ferveo  :  arr.  berbaim 
'siede,  koche,  schmelze'.  Lat.  saho-s,  wol  zu  ai.  särvons  gr. 
o5Xo-(;  SXo-«  gehörig  (Thurneysen  Kuhn's  Ztschr.  XXVHl  160), 
umbr.  salvom  saluvom,  salva  saluva.  Lat.  heho-8  :  ahd.  gelo, 
flectiert  gelauier^  *gelb*,  gGf.  *§hel^(H8, 

Anm.  Sehx  unsicher  scheint  mir  lat  ü  aus  ly^,  wofür  man  paüidth-s 
neben  lit.  pcica-^  'blassgelb'  u.  a.  anführt  Sieh  W.  Meyer  Kuhn's  Ztschr. 
XXVm  163. 

Lat.  equo-s  (umbr.  ekvine  loc.  'equini'  Lehnwort?)  :  ai. 
äh€H8,  idg.  *ek^o-8  'Pferd'.  Lat.  gueror  guesiU'8 :  ai.  Sväs-i^mi 
'atme,  schnaufe,  seufiee',  idg.  *k^e8-.  Lat.  quattar  gtuUtwr  {quat- 
tuor) :  ai.  caivar-as  'vier'.  Lat.  fnortu(H8  :  aksl.  mritvu  'mortuus'. 
Lat.  M-tf,  bi-dens  :  ai.  dvi-i  'zweimal'.  Lat.  botms  bene  aus 
*d^-<m4H8  von  W.  da^^  'ehren,  anerkennen'  :  ygl.  ai.  ved. 
düvHM'  n.  'Ehrerweisung',  derbiösu-s  'grindig,  krätzig'  aus 
*derd^  :  ai.  dardü-  'Hautausschlag,  Aussatz'.  Lat.  suävi^  aus 
*^(äd\^4  (§506) :  aj.{em,  8vädv-i  'suavis'.  Lat.  foru-m  aus  urital. 
*l^^^o- :  lit.  dvürch^  aksl.  dvoru  'Hof.  Lat.  mf-ßö  aus  urital. 
*^ff-flo  :  gr.  Ott»  'opfere'.  Lat.  arduo~8  aus  urital.  *arp^^  : 
ai.  ürdhvd-8  'aufrecht',  idg.  *fdhu&-$  (§  306).  2.  sg.  f%8  aus 
yUJa^   t/tHt^^j    ^e  apers.  opt.  b-iyä  aus  *iff-»yä(<),   von  W. 
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bhe^  (Osthoff  Zur  Gesch.  d.  Perf.  430  f.);  ebendaher  dti-bius 
aus  *du'bh^r^iq-s y  -bo  -bam  in  cale-bö,  -bam  (osk.  fu-fans 
'erant')  aus  *-6Äf^ö  *-M^ä-w  u.  dgl. 

5^  erscheint  verschieden  behandelt ,  ohne  da«8  die  Ratio 
der  Verschiedenheit  bis  jetzt  aufgedeckt  ist.  Lat.  mävis  :  ai. 
svädü^  as.  swöti  *siiss'.  Lat.  st,  osk.  svai  srae  umbr.  sve  ^si', 
volsk.  se-pis 'ai  quis\  verwandt  mit  got.  sva  W  sve  'wie'.  Lat. 
sex  :  gr.  fü  ii  cymr.  chwech  'sechs'.  Lat.  ser-enu-s  :  ai.  svdr- 
'Glanz,  Himmer.  Alat.  sis  'suis'  ;  gr.  /d;  S?  ai.  svä-  'suus*. 
In  lat.  südor  südäre,  aus  *s^üd-  ^s^oid-  nach  §  81  S.  75  (vgl. 
ahd.  swei;^  as.  5«?^^  ai.  svida^s  'Schweiss'),  mag  der  Wegfall 
des  ^  speciell  durch  das  nachfolgende  ü  bedingt  sein.  Da- 
neben nun  so-  aus  *5^e-  in  soror  u.  a.  §  172.  Lilautendes 
-Ä?f-  :  Meneroa  Minerva  aus  "^Menes-^,  zu  gr.  jiivo?  n,  'Sinn'; 
vgl.  §  569. 

i%,  Lat.  deivos  divos,  umbr.  deveia  'divina',  osk.  deivai 
'divae' :  preuss.  deiwor-s  ai.  devä-s  'Gt)tt',  idg.  *dej^-s,  Lat. 
aevo^-m  :  gr.  ai/e(  'immer'  aJ(/)<iv  'Zeit'. 

In  den  Formen  wie  tenuis  mortuos  war  idg.  ^  sonantisch 
geworden,  wie  sonst  auch  {  (§  135)  und  l  (§  269).  Dichter 
gingen  hie  und  da,  wie  es  scheint,  noch  über  das  in  der  ge- 
wöhnlichen Sprache  Übliche  hinaus,  z.  B.  suädent  dreisilbig 
=  svädent  bei  Lucrez  (Christ  Metrik^  43  f.).  Wenn  sie  um- 
gekehrt auch  ienvis,  genva  u.  dgl.  haben  (Christ  a.  O.  32, 
Kühner  Ausf.  Gramm.  I  94),  so  mag  diese  Aussprache  sich  zwar 
an  volkstümlichen  Gebrauch  angelehnt  haben,  repräsentiert  aber 
schwerlich  das  voritalische  u.  Noch  weniger  darf  dieses  in  afranz. 
ienve  'tenuis',  ital.  belva  'belua',  ital.  morto  sp.  tnuerto  'mor- 
tuus'  {-to  aus  -tvo)  u.  dgl.  (Diez  Gramm,  d.  rom.  Spr.  I* 
187  f.,  Homing  Ztschr.  für  roman.  Phil.  VII  572  f.)  gesucht 
werden. 

Dagegen  scheint  unverändertes  idg.  u^  vorzuliegen  z.  B. 
in  duö  duis  duir-dens  neben  bir-  (vgl.  ai.  ved.  duva  duvii  neben 
dva  dvii  u.  s.  w.) ;  alat.  duonöro  'bonorum'  (vgl.  ai.  ved.  düv-as-) ; 
su^s  su-l  su-lntc-s  (vgl.  gr.  ö-dg  6-(  und  anderseits  z.  B.  got. 
sv-ein  'Schwein'   aksl.  sv-4nü   'suillus');    Fär-twh-s  'Weissager', 
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mü-iuO'S  Vechselseitig'  (vgl.  ai.  ved.  je-tuva-s  *zu  gewinnen'). 
suo-s  kann  aus  sovos  s=  idg.  *se^o-s  entstanden  (§  172)^  kann 
aber  auch  mit  ai.  ved.  suvä^s  (neben  svä-s)  identisch  sein. 

Die  umbr.  Formen  wie  saluvom  zeigen  denselben  Über- 
gang von  ^  in  u^  wie  lat.  quatuor  u.  s.  w. 

171.  Anteconsonantisch  im  Inlaut  und  auslautend. 
Aus  urital.  o^  (=  idg.  e^  und  ou)  entstand  im  Lat.  t(  (ö),  im 
Umbr.  ö,  im  Osk.  ov  :  z.  B.  gen.  sg.  lat.  tribüs,  umbr.  trifor 
*tribus',  osk.  eastrovs  'fundi',  s.  §  65.  81.  Aus  a^  lat.  au,  umbr. 
o,  osk.  av  :  z.  B.  aut,  ote^  avti,  s*  §  97.  Auf  idg.  -ö^  beruhte 
umbr.  manuv-e  *in  manu'  (v  war  XJbergangslaut),  vielleicht 
auch  lat.  üsü  in  locativischem  Gebrauch,  vgl.  ai.  sünäü  loc.  sg. 
von  8ünur-i  *Sohn',  s.  §  85. 

Das  osk.  t?,  /  in  avt  avti  *aut*,  Avfi  'Aufius',  eastrovs 
*fundi',  tüvtiks  *publicus',  tovto  tcd/to  'civitas',  Lüvkanateis 
Xucanatis',  Luvkis  'Lucius',  Lüvfreis  ^Liberi',  Nüvlanüs 
*Nolani'  u.  a.  deutet  auf  eine  die  beiden  Componenten  schärfer 
als  bei  der  gewöhnlichen  Aussprache  der  Diphthonge  trennende, 
der  neugriechischen  Aussprache  von  ao  und  eo  (in  adXT],  a5ptov, 
eSvoix;,  8UYVtt>jMi>v  u.  dgl.)  analoge  Articulation  hin. 

172.  Sicher  im  Lateinischen  der  vorclassischen  und  classi- 
sehen  Zeit,  wahrscheinlich  auch  in  den  andern  ital.  Dialekten 
wurde  v  =  idg.  ^  vocalisch,  nicht  spirantisch  gesprochen.  Erst 
im  2.  Jahrh.  n.  Chr.  wurde  lat.  v  Spirant. 

Aus  der  vocalischen  Aussprache  des  lat.  v  erklären  sich 
auch  folgende,  oben  noch  nicht  erwähnte  Wandlungen: 

1.  -M-  in  unbetonter  Silbe  (§  680)  aus  -o^-  (§  65.  81),  -a^ 
(§  97).  de-nuo  aus  de  novo,  ind-uo  aus  ^ind-ovö  :  xunbr.  an- 
ovifnmu  *induimino',  lit.  au-^ü  (inf.  aü-ti)  *ziehe  Fussbekleidung 
an',  implud  aus  Hm-plovö  neben  plovo,  gr.  7rXi(/)a).  ab-lüö 
e-luäcru-s  neben  lavö  laväcru-m.  Vgl.  Osthoff  Morph.  Unt. 
IV  80.  158.  391,  Zur  Gesch.  d.  Perf.  259. 

2.  -tt-  aus  -ffo-.  ecus  (class.  Zeit)  aus  equo-s  (entsprechend 
(leeus  aus  aequos  mit  qu  =  idg.  y,  s.  §  341  a).  Gnaeus  aus 
Onaivo-s.    dem  aus  deivo-s.    Vgl.  auch  inschr.  vitss  (i)  =  vivoSy 


Digitized  by 


Google 


154  Idg.  ^  im  ItaL,  Air. 


aeum  =  aevom  u.  a.  Die  nachcla«.  Fonn  equua  beruht  auf 
Neubildung  nach  equi  etc.,  class.  droos  (dlvua)  nach  dlti  etc., 
umgekehrt  Gnaei^  dei  nach  Gnaeus,  deus.  Vgl.  Bersu  Die 
Gutturalen  53  ff.,  Thumeysen  Kuhn's  Ztschr.  XXVm  155  £ 
In  analoger  Weise  wahrscheinlich  con-^utiö  aus  *con-qu4Uiö 
(§  97). 

3.  -0-  aus  '^e-.  9oror  aus  "^s^esör  :  ai.  svdsar-  'Schwester*. 
socrus  aus  *8^ecrti~8  :  ai.  ivaSrü-  aus  *Äf^lrÄ-  (§  557,  4),  gr. 
ixupa  'Schwiegermutter*,  «omnt^«  aus  '^sy^epno-s  :  ai.  sväpnons 
'Schlaf',  combr-etur^n  eine  Binsenart  :  lit.  szv^idrai  pl.  eine 
Schilfart,  gGf.  ^k^endhro-  (§  370).  Entsprechend  coquö  aus 
*jW6yttö  u.  a.  mit  qu  =  idg.  j,  s.  §  431  a. 

4.  Veränderungen  mit  Verlust  einer  Silbe  des  Wortkörpeia 
aur-apex  aus  *avi^pex.  claudö  aus  *clüf>idö.  ö-jwäo  ü-pütö 
aus  ^ovir-püid.  noundinae  nündinae  aus  *noven^inae.  prüdens 
neben  pro-videns.  aetäs  aus  alat.  aemtäs.  pra^des  pl.  aus  alat 
praetides,  mala  mälim  neben  alat.  mävolö  mävelim,  u.  a.  VgL 
§  633. 

Vgl.  umbr.  htte  'bove*  buo  *boum*,  courtust  neben  covortus 
'converterit*. 

Altirisch. 

178.  Anlautend  /-.  fen  'Wagen*  :  W.  ^e§h'  Vdiete* 
(§  526).  fedtm  'bringe,  führe* :  ai.  vadhü-^  'Braut,  junge  Frau*, 
lit.  vedü  aksl.  vedq  'führe*,  fer  'Mann* :  lat.  vir.  ßss  'soientia* 
aus  *ffw«^^■5,  ^^id-k-tu--  :  ai.  veda  'er  weiss*  lat.  video.  frass  f. 
'Regenschauer*  :  ai.  var^ä-s  'Regen*,  gr.  hom.  iip<nj  Tau*  (vgl. 
§  274).  ßaithy  gen.  ßatha,  f.  'Herrschaft* :  got.  valda  aksl.  vladq 
'walte*  (vgl.  §  274). 

Über/ im  bedingten  Anlaut,  z.  B.  ä/tr  'o  Mann*,  s.  §  658,  1. 

l^  aus  *ff^  in  linffim  'springe*,  au  ai.  vdtffämi  'springe, 
hüpfe*  (s.  §  285  Anm.)?   Anders  Thumeysen  Keltor.  85  f. 

Im  Gallischen  erscheint  noch  v-  (d.  i.  ^  oder  Spirant?},  ebenso 
in  britannischen  Namen  aus  der  Römerzeit,  später  im  Britann. 
ffth  (S^  ff^*^)'  GslU.  vergo-bretm  'cuius  iudicium  efGioax  est*, 
aoymr.  gtierg  'efficax* :  air.  ferg  ferc  'ira*,   zu  gr.  ipYTQ  Trieb, 
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Eifer'.   Cymr.  gtoeddw  :  air.  fedb  *Witwe^  lat.  vidtM  (vgl.  §  174). 
Acymi.  gulat  ncymr.  gwlad^  biet,  glat :  air.  flaith, 

AnnL  6  d.  i.  tönender  Spirant  (vgL  §  175)  für  /  im  Inlant  nach  der 
Prl^>o8ition  tcm-,  die  ihr  m  verlor,  eo^mtd  ^stabilis'  zu  fossad  ^mhig,  fest' 
von  fo98  'das  Bleiben,  Ruhe' :  ai  vdsämi  'verweile,  wohne',  got  visa  'bleibe'. 
coibnea  'af&nitas'  aus  *co(n)'hines  von  ßne  'Verwandtschaft'  :  ahd.  as.  wini 
'Freund'.    Vgl.  §  il2.  513.  658. 

174.  Inteisonantisches  ^  war  theils  mit  vorausgehen- 
dem Vocal  zu  langem  Yocal  verschmolzen ,  theils  vollständig 
geschwimden,  während  der  britannische  Zweig  ff  festhielt,  du 
'Ruf,  Ruhm',  cymr.  clyw  'Gehör* :  gr.  xkifo^  ai.  irdvas-  'Ruhm*. 
Plur.  cloi  'Nägel*  :  lat.  clävi.  ät  'Schaf*  :  lat.  ovi-s.  Perf. 
bot  'fuit*  aus  urspr.  *(bh€')bho^^  :  vgl.  av.  Ja-t?ät?-a,  W.  bhe^-- 
Gen.  pl.  bö  n-  'boum*  :  gr.  Po(/)-ü)v;  Boindj  Fluss  im  südl. 
Irland,  bei  Ptolem.  noch  Bot>ou(v8a  (Buvinda),  öac  öc  (Compar. 
öa,  Superl.  dam)  cymr.  ieimnc  'iuvenis*,  urkelt.  "^ioy^kO'S  :  vgl. 
ai.  yuvaiä-  Comparat.  ydviyas-  (§  137).  ti  cymr.  lltw  acom.  Uu 
ncom.  lytc  'color,  splendor* :  lat.  livor,  bin  beo  (nom.  pl.  bl)  cynu 
byw  'lebendig*,  acom.  biu  ncom.  bew  'vita*  :  gr.  p(o-?  'Leben*, 
got.  qiuns  lit.  g^va-s  lat.  vtvo-s  'lebendig*,  idg.  *gi^-«.  nöi 
fir-  cymr.  naw  com.  naw  'neun* :  ai.  näva,  idg.  *n^'^g. 

In  fedb  'Witwe*  (ai.  vidhäva^  lat.  vidiui  aus  *vidovä  nach 
§  172,  1,  aksl.  vidova)  wurde  -rfoff-  frühzeitig  zu  -rf^  (§  634), 
aus  letzterem  -db-  (vgl.  §  175). 

176«  Postconsonantisch.  marb  *todt' marbatm  'ich  tödte*, 
cymr.  marto  com.  marow  bret.  tnaro  marf  'todt*  :  ahd.  maro, 
flectiert  maratber^  'reif,  mürbe,  gebrechlich*,  tarb  'Ochse*,  gall. 
tarvo-8  cymr.  tarw  com.  iarow  bret.  iarv  tarf  'Ochse* :  gr.  rao- 
po-?  wol  aus  *Tap/o-<  (§  639).  berbaim  cymr.  berwaf  'siede* : 
lat.  ferveo.  Vgl.  auch  delb  'Gestalt,  Form*  cymr.  delw  und  banb 
'sus*  cymr.  banw  aus  *bandva.  Dieses  b  nach  r,  /,  d  war  tönen- 
der Spirant  wie  das  intervocalische  b  (§  522). 

ech  'Pferd*,  gall.  epo-,  urkelt.  *eky^8  :  ai.  dSva^s  (vgl.  air. 
c  britann.  jo  =  idg.  q  §  435).  cethir  'vier*,  ajcjmi.  petguar  ncynu. 
pedtcar  com.  pestoar  bret.  pevar^  bei  Ptolem.  n8Tooap(a,  Stadt 
in  Britannien  :  ai.  catvar-as,  got.  ßdvdr,    da  dau  'zwei*,  acymr. 
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mbret.  dou  :  ai.  dvä  dväü.  biu  'sum*  beruhte  wie  lat.  flö  auf 
einem  uridg.  *M^«t5,  W.  JÄe?^-  (§  170). 

s^r-  erscheint  als  8-  und  als  y*-,  cymr.  cÄt(?-.  stur  fiwr 
'Schwester',  cymr.  chwaer  :  ai.  sväsar^.  se  'sechs*  seser  'sechs 
Mann',  mdr-feser  'magnus  seviratus'  d.i. '?',  cymr.  chtoech  :  gr.  fü 
5E  aus  *o/eE.  do-senncU  'sie  jagen,  treiben'  von  einer  W.  s^cend-. 
Nach  Vocalen  erscheinen  /  und  b  =  8^;  b  wird  namentlich 
im  Auslaut  und  vor  tönenden  Consonanten  geschrieben.  Se- 
dupi, perf.  3.  sg.  do-sefainn  =  *8es^ond€^  3.  pl.  do-sefnatar, 
praes.  3.  sg.  imper.  toibned  zunächst  aus  *to-fenned^  zu  dem 
oben  genannten  do-8ennat  Gen.  feibe  dat.  acc.  feib  'Trefflich- 
keit, Schicklichkeit,  Würdigkeit'  aus  urkelt.  gen.  *^e8^'^ä8 
dat.  -t  acc.  -in  neben  nom.  fiu  aus  *^isu-8  *^e8U'8.  Hiernach 
ist  anzunehmen,  dass  anlautendes  f-  =  s^-  in  ßur  nicht  im 
absoluten  Anlaut  entstanden  war*).  Vgl.  §  658,  1.  Inlautendes 
$^  nach  k  wol  in  de88  'rechts,  südlich'  aus  *deks^O',  acymr. 
dehou  :  got.  taih8va  'rechts',  vgl.  gall.  Dexsiva, 

Iff.  rftö,  gen.  de  voc.  de^  'Grott'  (dazu  dtade  'göttlich'),  acymr. 
duiu  ncymr.  duw  'Grott',  gall.  Aetouova  Devo-gnäta  :  preuss. 
deiwa-s  ai.  devd-s  'Gott',  idg.  *de^io-8, 

176.  Anteconsonantisch  im  Inlaut  und  auslautend. 
Idg.  ^  und  Off  fielen  in  betonter  Silbe  in  o  (tui)  zusammen, 
z.  B.  loche  'fulmen',  tuath  'Volk',  rtmd  'roth';  aus  a?<  ö,  z.  B. 
au  ö  'Ohr';  s.  §  66.  82.  98.  dau  do  'zwei' :  ai.  rfoaw,  idg.  *d^a^j 
s.  §  85. 

Germanisch. 

177.  Idg.  ^  war  im  Urgermanischen,  wie  es  scheint,  noch 
durchgehends  consonantisches  u.  Diese  Aussprache  blieb  im 
Grotischen  (Schreibimg  v).  Ebenso  im  Ahd.  (Schreibung  ww,  w) ; 
in  mhd.  Zeit  aber  wurde  ^  zu  dem  Spiranten,  wie  er  im  Nhd. 
gesprochen  wird. 

178.  Anlautend.  Got.  ga^vigan  'bewegen',  ahd.  toegan 
ags.  weym  'sich  bewegen',  aisl.  vega  'in  Bewegung  sein' :  ai. 


\)  Wie  mir  Thiimeysen  mittheUt,  kommt  die  Former  nie  im  abso- 
luten Anlaut  vor. 
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vdhämi  *veho',  idg.  '^\^ghö,  Got.  vato  n.  (gen.  sg.  vatins,  dat. 
pl.  vatn^a^  ahd.  wa^^ar  as.  watar  aisl.  vatn  n.  'Wasser'  : 
lit.  vandäj  gen.  vandefis^  aksl.  t?orfa  'Wasser',  vgl.  ai.  ud-dn- 
'Waaser'  mit  idg.  Tiefetufenform  der  Wurzelsilbe  (§  221).  Got. 
vitan  ahd.  tci^an  'wissen'  :  gr.  /tSsIv  {8eTv,  ai.  vidmd  'wir 
wissen'.  Got.  vulfs  ahd.  wolfj  iirgerm.  ^yulfa-z  'Wolf  (über  f 
s.  §  444),  ai.  vj^ka-s  lit.  vilka-s  aksl.  vluku  'Wolf,  idg.  '^'^yilqo-s. 

Got.  vrdiqs  'schräg,  krumm' :  gr.  ^atßd-c  'krumm,  krumm- 
beinig' aus  */patßo-(;.  Got.  vrits  m.  'Strich,  Punkt',  ahd.  ng 
'Strich,  Buchstabe',  ahd.  rij^an  as.  torltan  'reissen,  einritzen' 
(W.  ^reid-y  ausserhalb  des  Germanischen  unbelegt).  Got.  vlits 
m.  'Ansehen,  Angesicht',  as.  wliii.,  im  Ahd.  durch  ant-lizzi  n. 
'Antlitz'  (vgl.  ags.  and-wUta  m.)  vertreten,  das  durch  Contami- 
nation  mit  ant-lutti  n.  (got.  ludja  f.  'Angesicht')  zu  Stande 
kam  und  lautgesetzliches  *ant-li^  vertrat.  Im  Ahd.  kommt 
wr-  nur  noch  einige  Male  in  fränkischen  Quellen  vor,  wie 
wrehhan  'exulem',  zum  Verbum  rehhan  'strafen'  =  got.  vrikan 
'verfolgen'. 

179.  Intersonantisch.  Got.  at?e^i  n. 'Schafheerde',  ahd. 
atoi  ouwi  'Schaf  :  lat.  ovi-8  lit.  avt-s  'Schaf.  Got.  suniv-e  'der 
Söhne'  :  vgl.  aksl.  synov-ü,  gr.  infjxe«>v  aus  *7n3)(s/-«>v.  Aus 
urgerm.  ^iuuuiaffa-z  (=  ai.  yuva$d-Sy  lat.  juvencu-s)  entstand 
*iüiaganz  :  got.  juffffs  (noch  mit  ü  gesprochen?  vgl.  §  614)  ahd. 
as.  junff  aisl.  ungr  'jung'.  Entsprechend  u  aus  ^u  in  got.  ahd. 
niun  'neun',   vgl.  ai.  näva  u.  s.  w.,  idg.  *n€^Q^    (vgl.  §  659,  6). 

Aus  idg.  öff-  und  ä^-  ^  urgerm.  ö^^  (§  91.  107)  vor  Vo- 
calen  entstand  im  Got.  au-,  staua-  f.  'Gericht',  staua,  gen. 
stauinSy  'Richter'  :  aksl.  staviti  'stellen,  hemmen'  pri-stavü 
'Beamter',  lit.  stoviu  sioveti  'stehen',  qf-dauips  'erschöpft'  : 
aksl.  damti  'erwürgen',  lit.  dovyti  'zu  starker,  fortgesetzter  Be- 
wegung antreiben'.  Vermutlich  war  dieses  au  offenes  ö,  also 
die  Länge  von  aü  (baürans  'getragen'),  gleichwie  das  au  in 
Fremdwörtern  wie  Trauaddi  'TpqxxSi',  praitauria  neben  praitöria 
f.  'praetorium'  (Braune  Gt)t.  Gramm.^  S.  13).  Vgl.  das  at  von 
saian  §  142.  Die  an  das  antevocalische  au  im  Gt)t.  und  seine 
Vertretimg  im  Hd.  sich  anknüpfenden  Fragen  sind  zum  Theil 
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noch  unerleoLigt,  sieh  u.  a.  Paul  in  seinen  Beitr.  Vtl  152  ff., 
Vm  210  ff.,  Kögel  ebend.  IX  513  ff. 

Got.  av  und  iv  vor  einem  Vocal  gingen,  wenn  dieser 
Yocal  sehwand  und  r  in  Folge  davon  in  den  Auslaut  odei 
vor  einen  Consonanten  zu  stehen  kam,  in  die  Diphthonge  du 
und  tu  über,  snäu^  3.  sg.  praet.  von  snivan  ^eilen',  aus  *8na)^i^, 
Gf.  ^se-sno^-e,  triu  'Stock,  Stange^  (gen.  trivis)  aus  *tr^((am), 
6f.  ^dre^-o-m.  qius  'vivus'  (gen.  qivis)  aus  *qiu(a)Zj  Grf.  *g%>-*; 
gonqiuja  'mache  lebendig'  aus  *yHf(t)tö,  Gf.  *gtifC|o  (vgl.  §  142). 
Solches  -ivr-  wurde  in  unbetonter  Silbe  zu  -ju^  :  nom.  pl. 
8unju8  'Söhne'  aus  '*^suniu%  *sum^z  ''^sune^-es :  ai.  sündv-as  'Söhne' 
(vgl.  §  143  Anm.).  Hierher  auch  der  IJbergang  von  -ö;«-  in 
got.  -öj"  :  die  Diphthongverbindung  du  führte  zu  (geschlos- 
senem) ö.  stöj'a  'richte'  aus  *stö^i^J  urgerm.  *8t^^^^J  praet. 
stauida  (s.  S.  157)  :  aksl.  1.  sg.  stavf/q  (/eingeschoben,  §  147 
S.  133)  2.  sg.  staviH,  inf.  staviti  'stellen'. 

Vgl.  daneben  lev  n.  'Gelegenheit,  Anlass'  aus  *tey^€Mn)y 
levja  'verrate';  nom.  äivs  acc.  div  'Zeit'  (lat.  owo-m)  aus  *öw(a)-r 
*at?#(a-m). 

Dem  got.  -rfc^-  aus  -t-  (§  142  S.  128  f.)  steht  -ggt-  (hier 
ist  das  erste  g  nicht  wie  sonst  als  f9  zu  lesen)  aus  -^-  gegen- 
über. Im  Nordischen  ebenfalls  -ggv-  {"ffff")}  während  im  West- 
germanischen der  zu  Grunde  liegende  urgerm.  Laut  aus  sich 
ein  u  erzeugte,  das  sich  mit  dem  vorausgehenden  Vocal  ziun 
Diphthongen  oder  (bei  vorangehendem  u)  za  ü  verband.  Got. 
triggva  f.  'Treubündnis'  triggvs  'treu',  aisl.  tryggr  acc.  tryggvan 
=  got.  triggvana,  ahd.  treutoa  triuuxi  'Treue' :  vgl.  preuss.  druwi 
f.  'Glaube'  gr.  Spod-v  ioxoprfv.  'Ap^etoi  Hesych.  Got.  glciggvö 
adv.  'sorgsam,  genau',  adj.  aisl.  glctggr  ahd.  flect.  glauwer  'ge- 
nau, deutlich'.  Got.  skuggva  'Spiegel',  aisl.  skugge  ahd.  scüwo 
'Schatten'.  Die  Bedingung  für  diese  besondere  germanische 
Behandlung  des  ff  ist  ebenso  wie  die  für  die  entsprechende 
Behandlung  des  i  unermittelt.  Vgl.  Paul  in  seinen  Beitr.  VH 
165  f.,  J.  Schmidt  Anz.  f.  d.  Alt.  VI  125  f.,  Kögel  in  Paul 
und  Braune's  Beitr.  IX  523  ff. 
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180.  Postconsonantisch.  Gotisch  aihva-iundi  'ßdixoc* : 
hJL  equo-8j  idg.  *eJk^f(HS,  ^Pferd*.  mavi  f.  'Mädchen'  aus  *ma(5)^-i 
(§  444  c)  2U  magu~9  'Knabe',  wie  ai.  seädv-i  f.  zu  svädü-4 
'süss*.  Suffix  "pva^  z.  B.  frya^pva  f.  'Liebe' :  ai.  pHyor-tvä-^n 
n.  'das  Liebsein',  fidvor  'vier' :  ai.  caUokr-as,  Plur.  tväi  'zwei' : 
ai.  du.  dva  dväü.  wistar  'Schwester' :  ai.  sväsar-,  faur-^alveip 
'er  wälzt  davor' :  lat.  volvö. 

Ln  Ahd.  blieb  w  in  den  wortanlautenden  Verbindungen. 
dwahan  'waschen' :  got.  pvahan.  zwene  'zwei' :  got.  iväi.  stoester 
'Schwester'  :  got.  svistar.  Dabei  öfters  VocalentfaJtung  nach 
«-,  z-  :  sotoarz  neben  stoarz  'schwarz',  got.  svarts]  zoweön  neben 
ztoeön  'zweifeln';  selten  sonst,  z.  B.  thowahan  neben  ihwahan 
dwahan.  Li  den  inlautenden  Verbindungen  blieb  to  nur,  wenn 
r,  /,  8  vorausging,  in  welchem  Fall  sich  ein  Vocal  entwickelte. 
marauier  (flectierte  Form  zu  maro)  'mürbe',  urgerm.  Stamm 
*mar^an  :  air.  marb  cymr.  marto  'todt'.  gelatoer  (flect.  Form 
zu  geh)  *gelb'  :  lat.  heho-s.  zeswer  zesawer  zesewer  (flect. 
Form  zu  zeso)  'dexter' :  got.  taihsva.  Nach  andern  Consonanten 
schwand  tr.  selida  'Herberge' :  got.  salipva.  toahta  'Wache'  : 
got.  vahtvo. 

Anm.  1.  Als  Ausnahme  ftlhrt  man  scaiOf  gen.  scat€twe8,  m.  'Schatten' 
an,  EU  got  »kadu'S.  Doch  scheint  die  Form  auf  ein^n  Stamm  *8kadu^a^'  zu 
beruhen,  vgl.  ahd.  witawa :  got  viduvö, 

Anm.  2.    Zu  den  Vocalentfiidtungen  vergleiche  man  §  628. 

•n^-  wurde  in  urgerm.  Zeit  zu  -n»-.  Grot.  minniza  ahd. 
minniro  'minor'  aus  ^min^-iz-ö  von  *minu'  :  gr.  {j,iv(i-do>,  lat. 
minu^d,  Urgerm.  *mannr-  'Mann'  aus  *inany^^  dat.  (loc.)  sg.  got. 
mann  ahd.  man  aus  ^mann-i^  gen.  pl.  got.  mannr^  ahd.  mann-o 
u.  s.  w.  :  ai.  mänu-i  'Bfanu,  Urmensch'.  Got.  ahd.  rinnan 
'rinnen'  aus  *n-»5f-a«fl^-»  :  ai.  rirriv-or-ti  'er  lässt  fliessen'  (un- 
belegt), vgl.  §  153  zu  Ende. 

tV-  Got.  iivB^  gen.  äivisj  m.  'lange  Zeit'  diveins  'ewig', 
ahd.  etoa  f.  lange  Zeit,  Ordnung'  etcin  'ewig'  :  lat.  aevo-m, 
^jti.  ^ai^o-,  Got.  hldiv  n.  'Grabhügel',  ahd.  hleo  gen.  Aletoe$, 
Gf.  *iloi-^0'S  von  W.  klei-  'lehnen' :  vgl.  lat.  cU-vo-s, 
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Postconsonantisches  ^'^u-  wiirde  in  urgerm.  Zeit  zu  -w-, 
Aisl.  sund  n.  ags.  sund  m.  'das  Schwimmen'  aus  uigenn. 
^s^um-da^  (§  214),  zu  an.  svima  'schwimmen'  part.  sumerm, 
Grot.  hunsl  ags.  hüsel  aisl.  hüsl  n.  'Opfer,  heiliger  Dienst'  aus 
urgerm.  *;c^w«^+tfa-m  von  idg.  *h/^t-  :  vgl.  av.  spent-a-  aksl. 
sv^t-ü  'heilig'.  Ahd.  part.  gi-dungan  (zu  dwingan  'drücken, 
pressen'),  dühan  'drücken,  pressen'  (schwaches  Verbum)  aus 
urgerm.  '^pui9g-  *put9x-  aus  *p^uf9g-  *puuf9x-  (§  214),  von  W. 
t^ef^q-  :  lit.  tvenkia  'es  ist  schwül,  es  schmerzt'.  Vgl.  ahd- 
koman  'gekommen'  aus  urgerm.  *kufnana^,  älter  *k^uma$la- 
u.  ähnl.  mit  idg.  velarem  Verschlusslaut,  §  444  b. 

181.  Anteconsonantisch  im  Inlaut  und  auslau- 
tend. e^  :  gut.  piuda  ahd.  deota  diota  'Volk' :  air.  tuath^  gGf. 
*te^täJ  §  67.  o^  :  got.  rdups  (St.  rdtcda-)  ahd.  rot  'rot'  :  air. 
ruad^  gGf.  ^roudho-s,  §  83.  a^  :  got.  dak  'denn,  aber'  dukan 
'mehren,  sich  mehren',  ahd.  auh  'auch'  :  lat.  augeö,  W.  <zffg-, 
§  99.  öff :  got.  ahtdu  'acht' :  ai.  a4täüj  gGf.  *okt^^J  §  659,  3. 

Im  Besonderen  beachte  man  got.  tu  und  du  auch  vor  / 
(§  154).  niuji-s  'neu'  :  ai.  ndvya^s  'neu',  idg.  ^ne^-iqs  (vgL 
dagegen  ahd.  mW,  wie  got.  part.  ana-nivips  'erneuert'),  hdufts 
gen.  von  havt  n.  'Heu',  Gf.  des  Stammes  *qou-io-  oder  ^qa^-io-, 
zu  ahd.  houwon  aisl.  hqggva  'hauen',  aksl.  AötJ^jj  kovati  'hauen, 
schlagen'.  Vgl.  tu  in  ga-qiuja  §  179  S.  158. 

Anm.  Die  Annahme  mehrerer  Gelehrten,  dass  ö  auch  vor  andern  Con- 
sonanten  als  %  (vgl.  got  aiojan  §  179)  in  der  Zeit  der  germanischen  Sonder- 
entwicklung aus  ö^  entstanden  sei ,  z.  B.  in  got.  ßädtu  ahd.  fltwt  'Flut', 
dem  eine  Wurzelfonn  •p^-  zu  Grunde  liege,  ist  nicht  ausreichend  be- 
gründet. 

Baltisch- S  lavisch. 

182.  Anlautend.  Lit.  vezü  aksl.  t?^;?^ 'veho' :  ai.  vakämi, 
idg.  *y^§hd,  Lit.  valdaü  aksl.  vlddq  'herrsche,  regiere'  :  got 
valda  'walte'.  Lit.  VTJ-ti  aksl.  vir-ti  'winden,  drehen' :  lat.  vieö 
vlti-8,  Lit.  vSida-8  'Gesicht',  aksl.  vidü  'Anblick'  :  lat.  videö, 
Lit.  v'eja-8  'Wind',  aksl.  veja-ti  'wehen'  :  ai.  va-ti  'weht' 
vüyü'i  'Wind'.  Lit.  vilni-s  f.  aksl.  vlüna  'Welle',  Gf.  *^^^^'S 
*Ul-nä,  von  W.    ^el-  'drehen,   winden,   wälzen'  (gr.  äXiSco,   lat 
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volvö).  Lit.  virszü-s  aJtsl.  vrichü  *das  obere  Ende,  Spitze',  Gf. 
*|/f«-M-«  :  ai.  väri-iitJi€^  'der  höchste,  oberste'. 

188.  Intersonantisch.  Lit.  am-s  aksl.  ovi-ca  'Schaf : 
lat.  ovi-s.  Lit.  sravä  'das  Fliessen',  aksl.  o-stronü  'Liser  :  gr. 
[)o/a  [)oi^  'Strom',  ai.  srävc^s  'Fluss,  Ausfluss'  sräva-ti  'fliesst', 
W.  8r€^'.  Lit.  g^-^a-s  aksl.  iir^ü  'lebendig' :  lat.  m-vo^Sj  idg. 
*gt-^o-«.  Part  peif.  lit.  dä-vqs  aksl.  donvü  '8e8(i>xa);'  (lit.  da- 
=  idg.  *cfo-,  aksl.  da-  =  idg.  *dö-)  :  vgl.  ai.  bi^-bhü^an  (AÄi- 
fürchten').  1 .  du.  lit.  vSia-^a  aksl.  veze-^e  'wir  beide  fahren'  : 
ai.  vähä'Vas.  Aksl.  nom.  pl.  synov-e  'Söhne'  :  ai.  8ündv-as. 
Lit.  detifita-s  preuss.  nemnts  aksl.  devqtü  'neunter'  (über  die 
Umgestaltung  im  Anlaut  §  68)  :  got.  niunda^  idg.   *ne^^t6-s, 

tt^,  Lit.  krüt^na^s  aksl.  krüv-tnü  'blutig',  aksl.  kruv-^y 
gen.  krüc-e,  'Blut'  :  lat.  cru-entu^  cru-or,  av.  xruv-iye-m 
'Fleck,  Greuel'  neben  ai.  krav-ya-m  'rohes  Fleisch'  gr.  xpi(/)-ac, 
von  W.  qr€^'.  Lit.  buv-aü  'ich  war'  Wt>-w-i  fem.  part.  perf., 
aksl.  za-büc-enü  'vergessen'  :  vgl.  gr.  ice^pooTa,  ai.  bküv-ana-tii 
'Wesen,  Welt'.  Lit.  bruv-is  m.  aksl.  brüv^-'i  f.  'Braue'  :  ai. 
Stammform  bhruv-  in  gen.  abl.  sg.  bhruv-äs  u.  s.  w.  Aksl. 
züv-a-ti  'rufen'  :  ai.  huv^-ti  'ruft'.  Aksl.  $f)ekrüv~e  gen.  sg. 
von  svekry  'Schwiegermutter' :  ai.  ved.  loc.  sg.  Ivakruv^m, 

184.  Postconsonantisch.  Lit.  szviteti  aksl.  sviteti  'hell 
glänzen'  :  ai.  Ivit-rä-s  'glänzend',  W.  tc^eit-,  Lit.  (iszvä  'Stute', 
preuss.  astüina-m  'equinum,  Pferdemilch' :  ai.  dha-s,  idg.  *c^o-5. 
Suf&L  -<|^o-,  aksl.  fnrtr-tvü  'mortuus'  mnoit-s-tvo  n.  'Menge',  lit. 
senä^tvi  f.  'hohes  Alter'.  Lit.  ketvert  aksl.  cetvero  'vier'  (distribut.), 
lit.  ketviftor-s  aksl.  cetvritü  'vierter'  Gf.  *qet'^f-to-8,  Lit.  dvt  aksl. 
dve  'duae'  :  ai.  dve,  gGf.  *d^äi.  Lit.  1.  du.  ed-va  'wir  beide 
essen' :  ai.  ad-vas.  Aksl.  5d^  'du  warst'  W  'er  war'  aus  *b^'S-8 
*b^-S-t  von  W.  5Äe?^-  'werden'  (§  312);  vgl.  obiti  'umwinden' 
aus  *ob^iti  u.  dgl. 

Preuss.  8vxi%8  aksl.  svofi  'suus'  :  ai.  «?a-  'suus';  lit.  stotai 
'Eltern  der  Braut,  Verschwägerte'  von  demselben  idg.  Stamm 
untersteht  dem  Verdacht  der  Entlehnung  aus  dem  Slavischen, 
aksl.  svatü  'affinis'.  Lit.  svtlti  'vom  Feuer  erfajsst  sein,  ohne 
Flamme  brennen'  :  ags.  swdan  'glühen'  ahd.  stoilizön  'langsam 
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verbrennen*.    Aksl.  sv-inü  'snillus'  :  got.  sv-ein  'Schwein*.    Lit. 
^s-va  aksl.  jes-ve  1 .  du.  'wir  beide  sind* :  ai.  s-väs. 

Öfter  ist  ^  naxih  anlautendem  «-  [sz-)  geschwunden,  ohne 
dass  die  Ratio  des  Wegfalls  sicher  ermittelt  ist  (vgl.  Osthoff 
Zur  Gesch.  d.  Perf.  456).  Lit.  sesü  aksl.  sestra,  aber  preuss. 
swestro  'Schwester*  :  got.  svistar.  Lit.  säpna-s  Traum*  :  ai. 
svdpna-s.  Lit.  szeszura-s,  durch  Assimilation  aus  ^seszura-s 
(§  587,  2)  :  aksl.  svekru  got.  svalhra  ai.  ivdiura-s  aus  *svahira'S 
(§  557,  4)  gr.  4xüp(5-;  'Schwiegervater*. 

Li  lit.  sz&  'Hund*  aus  *szt^u  =  ai.  ivä  und  in  du  'awei* 
aus  *du  (§  664,  3),  dies  aus  *d^u\  war  der  Wegfsdl  des  ^ 
durch  das  folgende  u  veranlasst. 

Lit.  kärvi  aksl.  krava  aus  *korvä  (§  281)  'Kuh*,  verwandt 
mit  lat.  cervo-s,  Aksl.  sü-dravü  zdravü  (§  588,  5)  'gesund*, 
-dravü  aus  *'dorvü  (§  281)  :  ai.  dhr-uvd-  'fest*  mit  Tiefstufen- 
form  der  Wurzelsilbe  und  der  zweisilbigen  Form  des  Suf&xes 
''^o-,  Lit.  paha-s  (slav.  Lehnwort?)  aksl.  plavü  'weisslich, 
falb*  (§  281)  :  ahd. /a/o  (flectiert /ofow?^)  'fahl*,  gGf.  *pol^o-s. 

Altes  -«ff-  vielleicht  in  lit.  dial.  tenva-s  lett.  ÜW8  (i  laut- 
gesetzlich aus  en)  'dünn*,  zu  aksl.  (in-i-ku  'dünn*  :  ai.  tanü- 
tont-  'lang,  gestreckt*;  die  baltischen  Wörter  wol  mit  der 
Vocalisation  des  Comparativs  in  der  Wurzelsilbe,  wie  leüffcas 
neben  lengvü-s  'leicht*  (vgl.  Comparativ  av.  renj-yo  neutr. 
'leichter*  und  Positiv  ai.  laghü-  lagliv-^  gr.  iXa^ii-).  Slav. 
-»-  aus  -wtf-  :  compar.  minji-jX  gen.  minjihay  'minor* :  vgl.  got. 
minniza  aus  *mtw|f-ti-ö. 

i^,  Lit.  dever-i'S  aksl.  dever-i  'Schwager* :  ai.  devdr-,  idg. 
^dai^er-. 

Der  Wechsel  zwischen  v  und  üv  in  aksl.  dva  neben  düva 
'zwei*  (ai.  ved.  dvä  und  duvä),  zvati  neben  züvati  'rufen*  (av. 
zbay^ti  und  zuvay^ti  'er  ruft*),  be  'er  war*  aus  *b^e  neben 
za-buv-enü  'vergessen*  (ai.  ä-bhv-a-  'nicht  seiend,  ungeheuer* 
und  bhüv-ana-m  'Wesen,  Welt*)  u.  dgl.  darf  als  altererbt  gelten. 
Vgl.  §  183  zu  Ende. 

186.  Anteconsonantisch  im  Inlaut  und  auslau- 
tend.    Idg.  e^  und  o^  fielen  in  der  Zeit  der  baltisch-slavi- 
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sehen  Urgemeinschaft  in  o^  zusammen.  Inf.  lit.  ptduti  ^spülen' 
aksl.  plutt  ^fliessen'  :  gr.  licXeo-oa.  Gen.  sg.  lit.  sünaüs  aksl. 
synu  'des  Sohnes' :  got.  sundus,  idg.  -o^.  Voc.  lit.  sünaü  aksl. 
synu  'o  Sohn* :  ai.  sünd.  Vgl.  §  68.  84.  Ferner  fiel  dieses  ur- 
baltischslav.  o^  auch  mit  idg.  a^  zusammen.  Lit.  saüsa^s  aksl. 
stichü  'trocken* :  gr.  aoo)  'trockne,  dörre*,  vgl.  §  100. 
Aksl.  loc.  sg.  synu  'in  filio* :  ai.  sünäü,  s.  §  85. 
Diphthonge  mit  kurzem  ersten  Componenten  vor  idg.  {. 
Lit.  pläuju  'spüle*,  aksl.  plujq  'fliesse*  :  gr.  hom.  icXs(a>  aus 
*TtAÄ/ia>  (§  131.  639),  gGf.  *ple^-^d.  Lit.  naüja-s  'neu*  :  ai. 
ndvya-Sj  gGf.  *ne^-io-s,  Lit.  kraüj'c^s  'Blut*  :  ai.  krafyya-m 
'rohes  Fleisch*,  gGf.  ^qrei^^o-.  Aksl.  hyi  'links*  aus  *siüi^ 
(§  147) :  ai.  savyä-s  'links*;  (ü  statt  i^  mit  demselben  lautgesetzlich 
noch  unaufgeklärten  %  wie  in  bljudq  u.  a.  (J.  Schmidt  Kühnes 
Ztschr.  XXIII  348). 

Anm.    Dass  aksl.  jaje  n.  'Ei'  aus  *ö^-j(«  entstanden  sei   (lat  ovom, 
gr.  ^y(y^),  ist  eine  sehr  unsichere  Combination. 

186.  Idg.  ^  wird,  wo  es  selbständiger  Consonant  geblieben 
ist,  heute  wahrscheinlich  im  ganzen  baltisch-slavischen  Sprach- 
gebiet spirantisch  gesprochen,  sicher  in  einem  grossen  Theile 
desselben.  Ob  der  Laut  in  aksl.  Zeit  noch  u  consonans  war, 
lasse  ich  unentschieden. 

Wegfall  von  ^  in  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft. 

187.  Die  idg.  Grundsprache  hatte  einen  enklitischen  Ca- 
sus des  Pronomens  der  2.  Person  *^öi  =  ai.  te  av.  t^  töi 
apers.  taiy  gr.  xol  aksl.  ti  neben  betontem  *i^oi  =  ai.  tve 
av.  pwoi  gr.  ao(  aus  *t/oi  (vgl.  auch  aksl.  tvoß  'tuus*).  Ebenso 
vielleicht  auch  vom  Reflexivstamm  ein  *50j(  =  präkr.  se  av. 
h?  hdi  apers.  saiy  aksl.  si  neben  *s^öi  =  gr.  /ot.  Es  ist  nicht 
unwahrscheinlich,  dass  ff  in  Folge  des  enklitischen  Anschlusses 
nach  irgend  welchen  wortschliessenden  Consonanten  geschwun- 
den war.    S.  Wackernagel  Kühnes  Ztschr.  XXIV  592  ff. 

188.  Femer  scheint  ^  zwischen  langen  Vocalen  und  (ante- 
sonantischem)  m  geschwunden  zu  sein.  Acc.  sg.  ai.  dyam 
diyäm,  gr.  Z^v,  lat.  diemj  idg.  *diem  '^diiem  (vgl.  §  120)  neben 
nom.  *die^8  'lichter  Himmel*  =  ai.  dyaü4  etc.;  ai.  gam^  gr. 

11* 
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ßtov,  ahd.  cÄwo  as.  äö,  idg.  *göi?j  neben  nom.  *gö^8  'Rind'  =  ai. 
gäüi  etc.,  vgl.  §  192.  645.  Ahd.  guomo  ags.  ^oma  aisl.  gömr 
'Gaumen*,  lit.  ffomurys  'Granmen'  (neben  ahd.  caumun  nhd. 
gaumen)  ans  *ghä(^)^m<h-  oder  -men-  (gr.  x^iW'?  x^^^"^  X^^^)* 
Einige  nehmen  solchen  Wegfall  von  ^  auch  vor  andern  Con- 
sonanten  an.  Sieh  u.  a.  Osthoff  Morph.  Unt.  IV  311,  Thurn- 
eysen  Bezz.  Beitr.  VUI  285,  Schulze  Kühnes  Ztschr.  XXVII 
427  ff.     Vgl.  auch  idg.  -5  im  Auslaut  aus  -ö^,  §  645,   1. 

Die  Nasale. 

A.  Die  Nasale  als  Gonsonanten  (Mitlanter). 
Indogermanische  Urzeit. 

189.  Die  idg.  Grundsprache  hatte  vier  (der  Articulations- 
stelle  nach)  verschiedene  Nasale,  den  labialen  m,  den  dentalen 
n,  den  palatalen  ^,  (dem  k  entsprechend)  und  den  velaren  $9 
(dem  q  entsprechend). 

190.  m  im  Anlaut. 

Antesonantisch.  *mäter- 'Mutter*:  dl.mäta^  armen.  ma«r, 
gr.  [i.YiTT)p,  lat.  mäteTj  air.  mäthirj  ahd.  muoter^  lit.  motS  (*Weib, 
Ehefrau'),  aksl.  matt.  *ing-^o-«  partic.  von  W.  men-  'denken, 
geistig  streben'  :  ai.  matä-s,  gr.  aÖTcJ-ji-axo-c,  lat.  com-mentu^, 
got.  munds.  *mp'ti^8  'Sterben,  Tod' :  ai.  m^ti-f^  lat.  mors  gen. 
mortüy  lit.  mirti-Sj  aksl.  su-mriü. 

Anteconsonan tisch,  wahrscheinlich  vor  n  und  Liquiden. 
*in«ä-  zu  men-  'denken'  :  ai.  part.  mnä-ta-Sy  gr.  fut.  jivYj-a», 
armen,  mna-m  'ich  bleibe,  erwarte'  (Hübschmann  Arm.  Stud. 
I  43).  *m/ä-  'hinschwinden,  welken' :  ai.  praes.  ndäya-ti  part. 
mlä-ta-Sj  gr.  ßXa-E  -xcJ;,  ßXij-xp^J-c-  2.  sg.  imper.  ai.  brü-hi  (aus 
*mrwÄe)  av.  mrüiäi  'sprich'. 

191.  m  im  Inlaut. 

Intersonantisch.  Von  W.  ^em-  'speien'  :  ai.  vimand 
vämimi,  gr.  Ifiico,  lat.  vomoy  lit.  pl.  t?ema/a? 'Ausgespienes'.  1.  pl. 
ind.  praes.  von  bher-  'tragen' :  ai.  bhdrä-maSy  gr.  ^ipo-jiev,  laX,  feri- 
mtiSy  air.  berme  aus  *berami  Hero-mes-iy  got.  baira-m,  aksl. 
J^c-mw.    Bildungen  mit  der  Nominalsuffixform  -i»g-,  z.  B.  ai. 
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dhäma  'Stätte',  gr.  dva-dtjjia  'Aufstellung,  Weihgeschenk',  gGf. 
*{/Ä€-fn^;  gT.  jjjia  'Wurf*,  lat.  semen  'Samen',  gGf.  *se-m^. 

m  in  der  Verbindung  rp^m  als  consonantischer  Übergangslaut 
(§223,  4).  *Ä^m-o-  'irgend  einer' :  sam-a-j  gr.  4fj/-(J-,  got.  sum-a-, 

Postconsonantisch.  smei'  'lächeln,  staunen'  :  ai. 
srndy-a-te  'lächelt',  gr.  cpiXo-}jL(xsi8if]<  'gerne  lächelnd'  (uiSaco 
'lächele',  lat.  mlrti-s  'erstaunlich',  engl,  smüe  'lächeln',  lett. 
smit  'lachen',  aksl.  smijati  sq  'lachen',  '^ghor-mo-  :  ai.  ghar- 
mä-^  'Glut',  lat.  fornm-s  ahd.  warm  'warm',  preuss.  gorme 
'Hitze',  vgl.  auch  armen,  jerm  gr.  ftepjjL(J-<;  'warm'  mit  an- 
derer Stufe  des  Wurzelvocalismus.  ^aw-men-  :  ai.  öjmän- 
m.  'Kraft,  Stärke',  lat.  augmen  augmen-tu-m  'Vermehrung',  lit. 
augmä,  gen.  augmefis,  'Wachstimi,  Auswuchs'.  *§hei-men- :  ai. 
heman-  'Winter',  armen,  jiun  (gen.  Jean)  'Schnee'  aus  *jivn 
mit  I?  =  m  (§  202),  gr.  x®V^  'Sturm,  Regenguss'  -/zK^'t 
'Winter';  dazu  lit.  iemä  aksl.  zima  f.  'Winter'  mit  -m^  statt 
'fnen-.  ^kle^-men-  *^/e^-mg-^  von  W.  ^e^-  'hören'  :  ai. 
Srömata-m  'Erhörung',  av.  sraoman-  n.  'Gehör',  got.  hliuma, 
gen.  hliumins,  'Gehör',  ahd.  hUumunt  'Leiunund'. 

Anteconsonantisch.  *§ombho-s  :  ai.  jdmbha-s  'Zahn', 
gr.  ^({[xcpo-c  'Zahn,  Pflock',  aksl.  zqbü  'Zahn'.  *rump-e-ti  'er 
bricht' :  ai.  lumpdti,  lat.  rumpit  *gemiU'8  'Gang'  von  W.  gern- 
'gehen,  kommen' :  ai.  gäntu-i^  lat.  ad-ventti-s.  Nominalsuffix- 
form  -mn-  :  ai.  nä-mn^  instr.  zu  näma  'Namen',  gr.  vcovo-jiv-o-c 
'namenlos',  got.  pl.  na^mn^a  'nomina'.  *dem-8  'des  Hauses'  : 
ai.  ved.  ddn  (§  198),  gr.  Se?-  in  Sea-irrfTT]?  (§  204). 

192.  m  im  Auslaut.  Acc.  sg.  auf  -w,  z.  B.  Ho-m  'den' : 
ai.  tdr^m^  gr.  t({-v,  lat.  ütti-my  got.  pan^a,  lit.  <$,  aksl.  tu;  air. 

fer  n-  'virum'.  Nach  Consonanten  kam  -m  wol  nur  bei  so- 
nautischem  Anlaut  des  folgenden  Wortes  vor,  z.  B.  acc.  sg. 
*bhratorm  a-  neben  Hhratorrp,  t^j  jenes  durch  got.  brö^ar  (§  659, 
5),  dieses  durch  gr.  (ppixopa  repräsentiert  (§  233).  So  waren 
wol  auch  *dißm  'den  heiteren  Himmel'  und  *göm  'bovem'  aus 
antesonantischem  *die^m,  *g^f»  hervorgegangen  (§  188). 

193.  n  im  Anlaut,  "^ne^o-s  *ney^io-$  'neu'  :  ai.  ndva-s 
ndvya-^,  armen,  nor  (mit  einem  r-Suffix),  gr.  vio-c,  lat.  novo-Sy 
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air.  nüCf  got.  niuji'S,  lit.  naüja-s^  aksl.  novü.  Loc.  pl.  *«f-«tt 
von  ner-  *Mann*  :  ai.  nf-^u,  gr.  ÄvSpa-ai.  Anteconsonantisch 
vielleicht  in  der  Verbindung  nr-  :  vgl.  ai.  nr-asthi-  ^Menschen- 
knochen'  von  war-  (dat.  ndr-e  av.  natrf  waren  Neubildungen 
nach  der  Stammform  nar-  im  acc.  sg.  u.  s.  w.),  gr.  Sp-fo^^* 
avftptt>iroc  Hesych,  dv8p-<{;  gen.,  dv8p-aYpta  'dem  Feind  abge- 
nommene Rüstung'. 

194.  n  im  Inlaut. 

Intersonantisch.  ^seno-s  'alt'  :  ai.  sdna-s,  armen,  hin 
(gen.  hnof/)j  gr.  hri,  lat.  senex,  air.  sen,  got.  superl.  sinista,  lit. 
sSna-s.  Nominalsuffix  -wen-  :  ai.  ved.  dat.  (inf.)  vid-rndn-e  *«u 
erfahren*,  gr.  iS-fxsv-ai,  lat.  hö-^ntn-ly  got.  gen.  na-mm-s  'nomi- 
nis'  (§660,  1),  gen.  lit.  ak-meH-'S  (§  664,  2)  aksl.  ka-menr-e  'lapidis'. 
^pl^no-s  ^pj-no-s  Voll'  (§  285.  306)  :  ai.  pürnd-s  (J),  SLY.per^nar 
(/),  gr.  itoXXo(  Q)j  air.  län  (J),  got.  ftäls  (/),  lit.  piinc^s  aksl. 
jp/wnw  (/).  3.  sg.  med.  H'^-nu-tdi  von  W.  ^c«-  'strecken,  dehnen' 
(§  224)  :  ai.  ta-rm-te^  gr.  TÄ-vo-Tat. 

n  in  der  Verbindung  ^n  als  consonantischer  Übergangslaut 
(§  223,  4).  ^tT^n-u-  'gestreckt,  dünn'  :  ai.  tan-ü-f,  gr.  tav-ü- 
xav-arf-?,  lat.  ten-tM^s^  air.  tan-a  com.  tan-ow, 

Postconsonantisch.  W.  ä;i^ä-  'schneien' :  av.  ««af^af^i 
'es  schneit',  gr.  hom.  dtYa-vvKpo;  'sehr  beschneit'  hes.  vicpa  'nivem', 
lat.  ninguit  nix,  air.  snechta  'Schnee',  got.  sndivs  lit.  snega-s 
aksl.  snegü  'Schnee',  ^gnö-  'kennen'  :  ai.  part.  jM-tdr-s,  gr. 
part.  YVci>-T(J-<;,  lat.  gnöscö  nösco,  air.  gnäth  'solitus',  ahd.  äö- 
cwttocfefon 'ein  Erkennungszeichen  geben',  aksl.  int.zna^ti.  ^sup-no^ 
^st^-no-  ^st^p-no-  'Schlaf,  Traum' :  ai.  svdpna-s,  armen,  ßun, 
Sttvo-;,  lat.  somnu-s,  air.  stcan  acymr.  Äwn,  aisl.  svefn,  lit.  säpmt-^, 
aksl.  süntc.  *qoi-nä-  'Entgelt'  (W.  y^-)  :  av.  ka^när-  'Strafe', 
gr.  TToiVT]  'Entgelt,  Strafe,  Lohn',  aksl.  cena  'pretium'. 

Anteconsonantisch.  W.  5A^n(2^~ 'binden':  2L\,bdndhana-^fn 
'das  Binden'  Idnd/iu-i  'Verwandter',  gr.  irsvftepcJ-;  'Schwieger- 
vater', lat.  of-fendimentiMn  'Kinnband',  got.  bindan  'binden'. 
Participialsuffix  -nt-  :  acc.  sg.  ai.  bhdrantam  'ferentem',  gr. 
cpipovTtt,  lat.  euntem,  got.  giband  'datorem',  lit.  vSianti  'vehen- 
tem'.    *ghan8-  'Gans' :  ai.  hqsd-s,  gr.  j^tjv  X'^Q^"^^»  1^^-  änser,  ahd. 


Digitized  by 


Google 


Idg.  m,  n,  n,  f9  im  Uridg.,  Ar.  167 

ffanSy  lit.  zqsi^s;  über  aksl.  ffqst  §  467,  2.  Präsensstammsuffix 
-wf^- :  ai.  3.  pl.  ci-nv-änti  'sie  reihen  an  einander'  3.  sg.  ^-nv-d-ti 
'bringt,  sendet',  gr.  hom.  ttvco  att.  rfvo)  'büsse'  aus  *Ti-v/-a>, 
got.  rinna  'renne'  aus  ^ri-n^-ö, 

196.  n  im  Auslaut.  Vocat.  von  n-Stämmen  :  ai.  takian 
gr.  T^xTov  'Zimmermann',  ai.  Ivan  gr.  xoov  'Hund'.  Loc.  sg. 
von  derselben  Stammclasse  :  ai.  kdr-man  ^Handlung')  uddn 
('Wasser'),  gr.  ScJ-fxev  (inf.  'geben')  a?iv  fimmer',  zu  aJciv).  Aus- 
gang -^en  "ön  im  nom.  ax^c.  neutraler  n- Stämme  :  av.  nämqn 
'Namen'  (pl.)  urar.  *-öw,  got.  namo  (sg.)  urgerm.  *-on,  aksl.  im^ 
(sg.)  urslav.  *-ä».  *en  'in' :  gr.  Iv,  ital.  en^  germ.  in,  preuss.  en 
lett.  i,  vielleicht  auch  aksl.  -ö  im  loc.  sg.  kamen^e  (§  219). 

196.  Ä  und  19  kamen  in  der  Zeit  der  Urgemeinschaft  nur  vor 
den  X-  und  den  y-Lauten  vor.  Ai.  perf.  änqia  'er  erreichte'  qia-s 
'Antheil',  gr.  Tjveifxo-v  'ich  brachte  hin',  lat.  nanc-lscor,  air. 
con-icc  'er  kann'.  W.  ah§h-  'einschnüren,  beengen' :  qhaS"  av. 
(izah-  n.  'Bedrängnis,  Not',  armen,  aryuk  {ancuk)  'enge',  gr. 
a7x«>  'schnüre,  würge',  lat.  ango  angor^  air.  cumriing  'enge', 
got.  aggmt^s  'enge'  (t?  aus  andern  Casus  eingeschleppt),  aksl. 
<iza  'Band,  Fessel'.  *pei9qe  'fünf :  ai.  pähcay  armen,  hing^  gr. 
irivTs,  lat.  qutnque,  air.  cöic  acymr.  pimpj  got.  fimf,  lit.  penki 
(-i  lit.  Neubildung).  Ai.  dü/as-  'Salbe',  ahj-anii  'sie  schmieren, 
salben',  lat.  ungüöj  air.  imm  (gen.  imme,  Stamm  *imbenr-)  'Butter', 
ahd.  ancho  'Butter'. 

Bei  dem  häufigen  Abweichen  der  k-  und  der  ^-Laute  von 
ihrer  ursprünglichen  Articulationsstelle  und  bei  der  Abhängig- 
keit der  Nasale  von  dem  Organ  nachfolgender  Geräuschlaute 
waren  Organveränderungen  ursprünglicher  h  und  f9  in  den  idg. 
Einzelentwicklungen  sehr  gewöhnlich. 

Arisch. 

197.  Ai.  av.  apers.  Prohibitivpartikel  mä  :  gr.  [lt^,  Ai.  av. 
apers.  m-  'nieder'  :  ahd.  ni-dar,  Ai.  näma  av.  nqma  apers. 
nämä  'Name'  :  lat.  nömen.  Ai.  jätaghü-  f.  av.  zaidga-  m. 
'Unterbein'  :  got.  gagga  'ich  gehe',  lit.  iengiü  'ich  schreite'. 
Ai.  pähca  av.  panca  'fünf :  gr.  irivxe,  idg.  *pet9qe. 
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Anm.  Im  Apere,  blieben  die  Nasale  vor  Verechlusslauten  und  aus- 
lautendes n  ungeschrieben,  z.  B.  Kabuflya  für  Komb-  Ka|xß6o7j? ,  3.  pL  ba- 
ratiy  fQr  harantiy  =  ai.  bhdranti  *ferunt',  abtxra  für  abaran  =  ai.  öhharan 
'ferebant'. 

198.  Urar.  -w^-  aus  idg.  -mt-,  3.  sg.  imper.  ai.  gantu  av.  gäf). 
jantu^  urar.  *jantu  (ai.  ^-  statt/-  nach  ^a^*  u.  a.,  §  451  Anm.) 
aus  idg.  ^aem-t-u  von  W.  gern-  'gehen*.  Wol  auch  urar.  -w«- 
aus  -m«-.  '^ansor-  'Schulter*  (ai.  qsa-h)  aus  ^amsa-,  idg.  *om80" : 
got.  am^a.  Ai.  rfa»  gen.  sg.  'des  Hauses'  =  gr.  Be«;-  in 
SsairrfTT^c  (§  204),  idg.  *dem'S.  Ai.  a^an  2.  sg.  piaet.  von  ^am- 
'gehen*,  aus  uispr.  ^e-gem-s. 

Vermutlich  ebenfalls  schon  im  Urar.  schwand  n  in  der 
Lautgruppe  änt  in  der  Silbe  vor  dem  Hochton,  z.  B.  gen.  sg. 
yät'äs  neben  acc.  sg.  yänt-am,  part.  von  yä-mi  'ich  gehe*.  Der 
Accent  spielte  hier  eine  ähnliche  Rolle  wie  bei  sat-äs  aus 
*s-^t'äs  neben  sänt-am  aus  *s-nt^^{m)  (§  228.  230),  part.  von 
ds-mt  'ich  bin*  (Hübschmann  Das  idg.  Vocalsyst.  86). 

199.  Indisch. 

Aus  Sonant  -f-  Nasal  entstand  nasalierter  Sonant  vor  den  aus 
urar.  Zeit  überkommenen  und  den  im  Indischen  neu  entstan- 
denen Spiranten,  dqsas-  n.  'herrliche  That*  aus  urar.  ^dansas-: 
av.  superl.  dqhista-  =  ai.  dqsiitha",  gr.  8f|Voc  'Ratschluss,  An- 
schlag* (§  565).  qhaS"  n.  'Bedrängnis,  Not*  aus  urar.  ^aüihas- : 
av.  qzö  'Bedrängnis*,  lat.  angor,  W.  afi§h-,  dfhdti  (neben 
dfliati)  'er  befestigt*  aus  urar.  *dh^hihdti  von  W.  dhergh-,  eine 
Präsensbildung  wie  k^ntdtt  'scheidet,  spaltet*  von  W.  qert-y 
pildti  'schneidet  zurecht,  schmückt*  von  W.  peik-  (vgl.  §  221). 
rqhdyati  'er  beschleunigt*  aus  urar.  '^rahjTiayati  :  av.  renjay^ti 
'er  beschleunigt*. 

Anm.  i.  Man  halt  den  Nasalyocal,  wo  er  sowol  im  Ind.  wie  im  Iran, 
auftritt,  fttr  urarisch.  Aber  es  ist  schon  an  sich  nicht  recht  wahrechein- 
lich,  dass  das  a  von  ai.  r^hdyaii  und  das  ^  von  av.  mqpra-  {§  200),  die 
nicht  urarisch  sein  können,  von  den  ^  in  ai.  daaiftha-  av.  d^hüta-  etc. 
sprachgeschichtlich  zu  trennen  seien.  Und  ausschlaggebend  ist,  dass  ai. 
ddn  und  dgan  (§  198)  nur  aus  urind.  *dans  und  *agans  (nicht  aus  *d^  und 
*aga8)  erklärlich  sind.  Die  Abwerfung  des  s  in  ddn,  dgan  war  speciell  in- 
disch und  älter  als  die  Entstehung  der  nasalierten  Vocale,  s.  §  647,  7.  Die 
Formen  wie  pffdnti  'sie  zermalmen^  -j^'  -^^i  im  Ausgang  des  nom.  acc.  pl. 
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(Aöt?||t,  iyf{fi)  können,  mit  Kücksicht  auf  die  Verwandlung  des  «  in  «  in 
urar.  Zeit,  nicht  als  Beweis  dafür  gelten,  dass  n  im  vorausgehenden  Yocal 
bereits  in  dieser  Sprachperiode  aufgegangen  sei  (vgl.  §  556,  1). 

n  wurde  nach  /,  c  zu  n.  yajfid-s  'Götterverehrung'  :  gr. 
aYv<5-;  'heilig*,  idg.  ^{ag-no-s.  yäcüa  'das  Heischen,  Bitten*,  eine 
indische  Neubildung  zu  yäcati  *er  heischt,  bittet*. 

Derselbe  Nasal  wurde  nach  den  cerebralen  Lauten  f ,  r,  i 
zum  cerebralen  Nasal  (n).  m^-nä-mi  'zermalme,  zerschlage* : 
gr.  [xap-va-jjiat  'kämpfe*,  idg.  *m^-nä-mt,  k^^^ä-s  'schwarz* : 
preuss.  ktrsna-  aksl.  crtnü  'schwarz*,  idg.  ^qpno-s.  Diese  An- 
gleichung  geschah  unter  gewissen  Bedingungen  (Whitney  Ind. 
Gramm.  §  189  ff.)  auch  bei  grösserer  Entfernung  der  beiden 
Laute  von  einander,  z.  B.  part.  med.  bhäror-mäna-s  :  gr.  cpspd- 
(xevo-^.  Dieser  Process  erklärt  sich  daraus,  dass  die  Zunge, 
durch  f,  r,  f  in  die  Cerebrallage  gekommen,  diese  Lage  bis 
zur  Production  des  Nasals  beibehielt. 

mr  im  Anlaut  wurde  br,  bru^  'sprechen* :  av.  mru-.  Vgl. 
gr.  ßpoT(J-;  aus  *jjLpoT(J-c  u.  ähnl.  §  204.  Zu  den  Ausnahmen 
wie  mriyäte  'moritur*  vgl.  Osthoff  Morph.  Unt.  IV  55.  -mbl- 
aus  -ml-  in  ambla-s  neben  älterem  amld-s  'sauer,  Säure* :  vgl. 
lat.  amam^s. 

Anm.  2.  Ging  auf  ind.  Boden  m^  in  n^  über?  Die  Frage  ist  auf- 
zuwerfen wegen  1.  du.  med.  injimct  gdnvahi,  part.  perf.  ^jct,  jaganvin  von 
gam-  *gehen',  rcinvä-  'ergötzlich'  von  ram-  'sich  ergötzen'.  Der  Process 
wftre  eventuell  ins  Urarische  zu  verlegen  —  entsprechende  Beispiele  aus 
dem  Iranischen  sind  nicht  überliefert  — ,  und  da  in  den  in  Betracht  kom- 
menden Formen  idg.  m^  zu  Grunde  liegt  (§  225),  so  kommt  femer  in  Frage, 
ob  die  dentale  Articulation  nicht  schon  Platz  griff,  ehe  aus  m  der  conso- 
nautische  Nasal  entsprang. 

200.  Iranisch. 

Aus  Sonant  4-  Nasal  entstand  nasalierter  Sonant  vor  den 
aus  urar.  Zeit  ererbten  und  den  im  Iran,  neu  entstandenen 
Spiranten  (§  473.  475).  In  §  199  wurden  bereits  av.  dqhüta- 
und  qzö  genannt.  Andere  Fälle  :  av.  mqpra-  'Spruch*  :  urar. 
und  ai  mdntra-\  qxndr-  'Zügel* :  ai.  ai9khdyati  'klammert  sich 
an  etwas*;  tqlyA  'stärker*  aus  urar.  ^tahcyäSy  compar.  zu  tanc- 
Uta-  'der  stärkste*.  Betreffs  der  Behandlung  von  ;  +  n  vor 
Spiranten  verweise    ich  auf  Bartholomae's  Handb.  S.  14.   21. 
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Dass  in  diesen  Fällen  auch  im  Apers.  nasalierter  Vocal 
gesprochen  wurde,  ist  nur  Mutmassung.  Die  Schrift  war  nicht 
im  Stande  nasalierte  Vocale  als  solche  zu  bezeichnen. 

Anm.  Warum  ^  in  av.  dqhiita  etc.  für  eine  speciell  iran.  und  nicht 
fQr  eine  urar.  Entwicklung  zu  halten  ist,  sahen  wir  §  199  Anm.  1.  Man 
vergleiche  auch  av.  fr^fia-  *befiriedigt'  «=  urar.  ai.  ^tpnpthd-  (§  475)  mit 
m'rqüdyäi  inf.  ^streifen'  =  urar.  *mrn^dhjß%  (praes.  av.  mar^zaüi) ;  in  beiden 
F&llen  ist  rgt  in  gleicher  Weise  Vertreter  von  f, 

Av.  n  vor  palatalen  Verschlusslauten  =  ai.  urir.  ü,  panca 
'fünf  :  ai.  urar.  päüca,  renjay^iti  'er  beschleunigt'  :  \irar. 
*rafijhayati  (ai.  rqkäyad,  §  199).  Vgl.  av.  -«c-  =  ai.  -lo-,  z.  B. 
manas  ca  =  ai.  mänal  ca  (gr.  fiivo;  te)  'und  der  Sinn',  §  556,  2. 

Vor  y  und  i,  l  wurde  im  Av.  n  mouilliert,  doch  ist  diese 
Moiüfication  nur  in  einigen  Mss.  dargestellt,  anyor-  :  ai.  anyä- 
apers.  aniya-  'anderer*.    Verbalpräfix  m-  :  ai.  ni-  'nieder*. 

Uriran.  auslaut.  -an,  -am  wurden  av.  zu  -^,  geschrieben 
-q  und  -qn  -qm,  3.  pl.  conj.  barq  (barqn,  barqm)  :  ai.  urar. 
bhdrän  'ferant',  Gf.  *bheränt  Acc.  pwq  (pwqm)  :  ai.  urar.  tt>am 
apers.  puväm  'dich*.  Dass  -^«,  -qm  die  Vorstufen  waren,  zeigen 
die  Schreibungen  wie  ^rvqn-d  neben  ^rvän-ö  (nom.  pl.  von  ^rvan- 
m.  'Seele*),  dqma  neben  däma  'Geschöpf*  {=  ai.  dhäma  'Wir- 
kung, Stätte*),  wo  ebenfalls  ^  als  ^  zu  lesen  ist.  Vgl.  Bartho- 
lomae  Handb.  §  14.  78,  4.  79,  3. 

Armenisch. 

201.  mi  'dass  nicht* :  ai.  ma  gr.  (xtj.  armukn,  gen.  armkan, 
'Ellenbogen,  Bug* :  lat.  armu-Sj  got.  arms, 

nisf  'Lage,  Sitz*  nsti-m  'sitze* :  ai.  nldä-s  'Ruheplatz,  Lager*, 
lat.  ntdu-s,  ahd.  nest  'Nest*,  idg.  *ni'zd-o-  von  *ni'Sed-  'nieder- 
sitzen*, nu  'Schwiegertochter* :  ai.  snujä  ahd.  snur  aksl.  snücha 
u.  s.  w.  Sun  'Schlaf*  aus  ^Xuvn,  *Icupn  (R-  aus  s^',  §  162): 
ai.  sväpna-8  lat.  somrm-s,    ar-nti-m  'nehme*  :  gr.  ap-vo-|iat. 

anjtik  [ancuk)  'enge*  :  ai.  qhü-4  u.  s.  w.,  W.  ahgh".  hing 
'fünf* :  ai.  pdhca  u.  s.  w.,  idg.  *pef9qe.    Vgl.  §  196. 

202.  w  in  1?  (u)  verwandelt,  anun  (gen.  anuan)  'Name* 
aus  *anvanj  *anman  (vgl.  §  232).  ßun  (gen.  jean)  'Schnee*  aus 
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*jtivn  :  ai.  heman-y  gr.  yeiiiJü}'^  X^V^«  S.  Hübschmann  Arm.  St. 
I  75. 

m  und  n  schwanden  vor  8.  us,  gen.  w5oy,  'Schulter' :  got. 
amsa  m.,  ai.  qsa^s,  umbr.  o»«tf  'in  umeio*.  mis^  gen.  m^oy, 
'Fleisch' :  got.  mimzcb^  n.,  aksl.  m^^o.  amü^  gen.  amsot/y  'Monat' : 
lat.  mens-i'8,  air.  gen.  mi*  (Stamm  urkelt.  ^mens-).  Acc.  pl. 
eris  'tres' ;  got.  pri-ns,  gr.  doi.  xptc  aus  *Tpt-v<;;  über  den  An- 
laut von  eris  §  263.  Acc.  pl.  z  mards  'homines'  aus  ^mpo-ns  : 
vgl.  got.  vulfa-ns  'lupos',  gr.  kret.  vrffio-vc  'leges'. 

Postvocalisches  -m  im  Auslaut  schwand,  z  mard  'hominem': 
ai.  mfid-m,  lat.  equo-mj  gr.  ßpoT(J-v.     Vgl.  §  651,  2. 

Griechisch. 

208.  [is  'mich' :  got.  mi-k,  ai.  mäm,  lat.  nie.  i^jit-  'halb' : 
ai.  sämi-j  lat.  semi-.  axfxcov  'Ambos' :  ai.  dSman-  'Stein,  Donner- 
keil'.    i[i(fl  'um' :  lat.  amb-. 

vicpoc  'Gewölk' :  ai.  näbhas  'Gewölk,  Luftraum',  aksl.  nebo 
'Luftraum,  Himmel'.  iccJ-cvia  'Herrin' :  ai.  pätnl.  Dor.  ^epovn 
(att.  (pipoüoi)  'sie  tragen' :  ai.  bhdranti. 

ive^xetv  'hinbringen' :  ai.  perf.  änq$a.  87x0-;  'Haken' :  ai. 
af9kä-8.  Tc^vre  'fünf  :  ai.  pdüca;  7üi[i7rro-c  'der  fünfte'  :  lit. 
peükta-s. 

Anm.  Der  gutturale  Nasal  wurde  in  der  Schrift  iirsprünglich,  wie  es 
scheint,  durch  v  mit  vertreten.  So  noch  inschr.  z.  B.  dfvxupa,  ii^O^,  Die 
Darstellung  durch  y  ^>^i>^  danken  auf,  nachdem  g  in  gn,  gm  (oiu^vö-Cy 
d^jAÖ-«)  SU  f9  geworden  war  (§  492). 

204.  Urgriechische  Wandlungen. 

-VT-  aus  -mt-,  Y^vro  'er  fasste'  zu  Sy-YetAc«;"  ooXXaßifj  He- 
sych.  av-tXo-v  'Kielwasser',  zu  dfxdio)  'ich  sammle  ein'.  Wol 
auch  -v;  aus  -ms.  £vc  (kret.,  daraus  att.  et;)  aus  *sem-s  :  vgl. 
|MovoE  aus  *aji.-a)VüE,  6[J.-<J-?,  lat.  sem-eL 

-vj^-  aus  -mj(-.  xoiv<J-;  'gemeinsam'  aus  *xovj^o-;  *xo{i-j^o-c  : 
lat.  cum.  Vgl.  ßafvo)  'gehe'  aus  *ßavj^a),  idg.  *gfp'iö :  lat.  r^t'ö. 
Zur  i-Epenthese  s.  §  131.  639. 

-jjißp-,  -[xßX-,  -v8p-  aus  -[xp-,  -fiX-,  -vp-.  Im  Anlaut  ging 
mit  der  Entwicklung  des  Verschlusslautes  der,  Nasal  verloren. 
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a-[xppoTo-c  'unsterblich*,  ßpoT<J-c  'sterblich*  i) ;  *jApoTrf-<  war  eine 
Mischfoim  von  jjLopxd-?  Hesych  (ai.  märta-s,  idg.  ^mörto-s)  und 
*[xpaT(5-?  (ai.  m^td-s)^  und  [xopxrf-c  selbst  war  bereits  eine  solche 
hinsichtlich  des  Accentes.  ptifxßXoDxa,  ßXaxjxoD  f komme*)  mit 
*ftX«)-  =  urspr.  *mj-  (§  306),  aor.  l[xoXo-v.  ßXfrrco  'zeidele*  zu 
fiiXt  jiiXiToc  'Honig*.  dv8p-(J?  -äv  (nom.  dvY)p  'Mann*),  8p-<o^' 
av&pawro;  Hesych,  Spo-t^ta  acc.  'Manneskraft*  (so  wol  mit  Clemm 
bei  Homer  11  857,  X  363  statt  dvSpoT^xa  zu  lesen):  vgl.  ai.  w- 
astkt-  'Menschenknochen*. 

-Xv-  wiirde  -XX-  und  bei  vorausgehender  Vocalkiirze  trat 
später  die  sog.  Ersatzdehnung  ein  (vgl.  §  618).  Aus  urgr. 
*7?^oXveTat  (Gf.  *g/-«^-to{,  §  306)  entstanden  lesb.  ßrfXXexai  att. 
ßoüXexai  und  aus  urgr.  *7^eXvexat  (Gf.  "^gSt-ne-taij  thess.  ßiXXexei 
(über  ß-  §  428  Anm.)  dor.  SYjXexat  lokr.  delph.  SeCXexat  'er  will*, 
von  W.  gel-,  Hom.  o3Xo-<;  'kraus*  aus  */oXvo-;,  Gf.  *^lnO'8  :  ai. 
ürnä  aus  *^/-nä  (§151.  157.  306).  Lesb.  dic-iXXa>  dor.  /tjXo)  hom. 
etX(i>  'dränge*  aus  */eX-va).  Jünger,  aber  wol  auch  bereits  urgrie- 
chisch war  die  Assimilation  von  -Xv-  zu  -XX-  in  SXXöfxi  'ich  ver- 
nichte* aus  *öX-vü-jjLt;  IXX(J-<;  'Hirschkalb*  aus  *eX-v-o-;,  vgl. 
IXa-cpo-c  aus  ^e/^-AÄo-«,  lit.  6ln-in8  m.  'Hirsch*,  aksl.  jelen-t, 
gen.  Jelen-ej  'Hirsch*;  (bXXrfv  rJ]V  xoo  ßpa^tovo?  xajiiTQV  (Hesych) 
aus  *a)X-v-o-v,  zu  cüXyjv  -ivo;  (vgl.  Verf.  Morph.  Unt.  H  173). 

Anm.  1.  Wenn  -XX-  in  den  drei  letztgenannten  Wörtern  eben&lls 
schon  lirgriechisch  war,  wie  wir  vermuten,  so  wird  das  -XX-  in  ßöXXoftat 
u.  s.  w.  ehe  die  'Ersatzdehnung'  eintrat  etwas  anders  gesprochen  worden 
sein  als  das  von  ^üfxi  u.  s.  w.  Die  Formen  TrlXvafiat  (zu  it^a«)  und 
^iXv6-v*  cpaiov  Hesych  (zu  ireX^<,  ireXiöi;)  mögen  erst  aufgekommen  sein, 
bez.  diese  Lautgestalt  erlangt  haben,  als  die  Wirksamkeit  des  Gesetzes, 
durch  das  *^vOfii  zu  ^Xüfii  wurde,  bereits  erloschen  war. 

V  schwand  vor  a  '■\-  Conson.  ohne  'Ersatzdehnung*,  xeoxrf-^ 
'durchstochen,  gestickt*  aus  *xevoxo-<;,  zu  xevxio).  See-  in  8eo- 
ircJxTjc  aus  *88vc,  idg.  ^dem-s  'des  Hauses* :  ai.  dän.  3.  pl.  im- 
per.  med.  ^epda&oiv  aus  *<pepovada)V.  AÖYjvdCe  'nach  Athen*  aus 
*Aftävav5J-8e.     8txaoit(5Xo-?  'Rechtspfleger*  aus  *8ixavc-iroXo(;,  un- 

1)  Ä-ßpoTo-;  neben  df-fißpoxo-«  war  Neubildung  von  ßpoxö-c  aus.  VgL 
präkr.  a-rwa-  'schuldlos'  als  jüngere  Neucomposition  neben  on-irwo-  = 
ai.  on-^wa-. 
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echtes  Compos.  mit  acc.  pl. ;  ebenso  [lOYoaTfJxo-?  'Schmerzen  er- 
zeugend' aus  *[jLOYovc-Toxo;.  Hierher  ferner  die  (verschiedenen 
Mundarten  angehörigen)  Formen  des  acc.  pl.  der  -o-  und  -ä- 
Stämme  wie  rrfc,  fterfc,  xac,  xaXa<;  (neben  t(5v(;  xav?,  toüc  täc) 
und  ic  aus  Ivc  'in',  die  vor  consonantischem  Anlaut  entstan- 
den: lautgesetzlich  war  tä;  icoTSa«;  neben  täv;  (toJ);)  äv8pa<;,  Ic 
TOüTo  neben  Iv?  (eJc)  aÖTfJ.  Endlich  ircfaoo)  'zerstampfe'  aus 
*irctva-j^(i> :  lat.  pttistöj  und  hom.  vfaaofxat  'komme'  aus  *vt-vo-j^o- 
|j.ai  (redupl.  Präsensbildung),  neben  viofjiat  aus  *vea-o-jjLai,  vgl. 
v(Ja-TO-?,  W.  nes'  (§  563,  4). 

Anm.  2.  Wo  im  Einzelleben  der  Mundarten  vo  +  Conson.  neu  auf- 
kam, zeigen  die  Mundarten,  in  welchen  v  vor  o  mit  ^Ersatzdehnimg' 
schwand  (vgL  §  205.  618),  diese  Dehnung.  So  war  att  löirewjxai  loireioro 
(von  OTT^v^os  ^spende')  Neubildung  nach  loicetoa  (kret  noch  £oirevoa)  und 
oiteCooi;  ion.  iteTofia  *Tau'  aus  •ic6v(^)-öjjLa,  eine  Neubildung  für  urgr. 
*7Kvd-|Aa  (vgl.  lat.  offendimeniu-m),  wie  C^^ofia  für  älteres  Cwf*«  u.  dgl. 

-w  wurde  -v.  Acc.  sg.  xrfv  'den'  :  ai.  td-m,  lat.  w-<«^-m; 
?iv  'Schaf' :  vgl.  ai.  dvi-m.  Gen.  pl.  Tictccdv  'equorum' :  vgl.  ai. 
ved.  deväm  'deorum',  lat.  mrum.  1.  sg.  imperf.  Icpepov  'ich 
trug' :  ai.  dhharcMn.  Sv  'unum'  aus  *sem\  vgl.  über  ?vc  in  diesem 
§  S.  171.  x^^^  'Erde',  yiyix^  'Schnee'  aus  *j(da)jjL,  *j(i«>ti  :  vgl. 
X&a|i-aX(J-(;  ai.  kfäm-  und  lat.  Aiem-  gr.  8il;-j(^f*^~^'  ^^^  ^^ 
(und  Evc)  und  von  x^^'^f  X^^  ^^^  drang  v  in  die  anderen  Casus 
ein:  4v-<J<;,  x®<>^~^^;  x^^^"^^  ®^^*  ^®^  lautgesetzlichen  Formen 
*Sfi.-o<;,  *x8o[i-oc,  *xio[i-o;. 

Über  Vocalentfaltung  aus  anlautenden  Nasalen  wie  in 
d^Xyco  'melke' :  lit.  meiiu  s.  §  626. 

206.   Einzeldialektisches. 

Die  regelmässige  NichtSchreibung  des  Nasals  vor  Conso- 
nanten  im  Kyprischen  und  im  PamphyUschen  lässt  schliessen, 
dass  in  diesen  Mundarten  Nasalvocal  gesprochen  wurde.  Kypr. 
o-k<i-t(h^e  =  ''0(7)xa(v)To;,  a-ti  =  ä(v)T(,  pe-pa-me-ro-ne  = 
7ce(j*)9a[iipa>v;  so  auch  to-ko-ro-ne  =  Ti(Y)  x^P^^?  na-o-to-te  = 
vai(v)  T<{(v)88  u.  ähnl.  (§  653,  3).  Pamph.  iziU  =  att.  irivre 
(§  487). 

Aus  urgr.  -ir[x-  entstand  im  Lesb.  -inc-,  sonst  -ji.[i.-.    Lesb. 
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oTTTtata  pl.,  hom.  u.  s.  w.  SfjLfjia  *Auge',  zu  5ir-awc-a  S^ofjiai.    Lesb. 
aXwnra  neben  att.  aXsifjifjia  *Salbe',  zu  X(ir-a  dXe(<p<i). 

Vor  -c  und  vor  dem  durch  AssimilationspTocesse  entstan- 
denen tonlosen  -o-  (§  489.  490)  blieb  v  nur  im  Kretischen  und 
Argivischen.  td-v?  *die*  :  got.  ßa-ns,  idg.  *tO'ns.  9ev<;  aus 
*8svT-c,  part.  zu  ftstvai  'setzen',  irp^ovaa  aus  *irpe7rovT-j^a,  fem. 
zu  irpiTccDV  'geziemend,  entsprechend',  loirevaa  aus  *io7revTaa, 
aor.  von  oitivSo)  'spende'.  Trpeirovoi  aus  *irpe7covT-oi  loc.  pl.  zu 
:rpiitü)v.  [X7jva(  aus  *[jLY)va-ai  loc.  pl.  zu  gen.  sg.  lesb.  |j.7Jvv-o^ 
'Monats'.  Sonst  schwand  v,  indem  es  in  den  meisten  Dia- 
lekten mit  dem  vorausgehenden  Vocal  zu  Nasalvocal  wurde,  mit 
kurzem  Vocal  zu  langem  Nasalvocal,  und  die  Nasalierung  dann 
schwand.  Dor.  xo);,  irpiircoaa,  Öt]?,  f^<;  (?v?);  ion.  att.  toü?,  icps- 
TCOüaa,  8e(c,  ei;;  dor.  att.  fJiTja(,  ta?  (tav;),  Traoa  (iravoa);  att. 
3.  pl.  ayDoot,  a^woi  (dor.  urgriech.  a^ovri,  a^^mvxi).  Im  Lesb.  ent- 
standen t-Diphthonge :  to(c,  irpiiroioa,  8e(?,  elc,  taCc,  Ttalaa, 
ayoiot,  a^cpoi;  der  5-Laut  muss  hier  ein  Hauptfactor  bei  der 
Erzeugung  des  t  gewesen  sein.  Im  EUschen  entsprangen  «- 
Diphthonge  in  den  Ausgängen  -ov?,  -avc,  urel.  -ov;?,  -av«  (i^l. 
Osthoff  Zur  Gesch.  d.  Perf.  26  ff.)  ;  To(p,  xaraStatp,  dag^en 
8i8a>aaa,  irSaa. 

Anm.  1.  Das  dem  völligen  Verlust  des  v  vorausgehende  Stadium  des 
nasalierten  Vocals  repräsentieren  vielleicht  das  Sjretische  und  das  Argi- 
vische  der  historischen  Sprachperiode.  Denn  es  ist  wol  denkbar,  dass 
man  Nasalvocal  (nicht  mehr  Vocal  +  Nasal)  sprach,  aber  die  Schreibung 
mit  V  aus  filterer  Zeit  beibehalten  hatte.    VgL  franz.  tonsure,  mensonge. 

Anm.  2.  Das  durch  Übergang  von  -rt  in  -ot  entstandene  va  wurde 
im  Arkadischen  bewahrt  [z.  B.  conj.  xeXeuwvot),  das  daneben  z.  B.  acc.  pl« 
Sapxp.^c  'Drachmen'  hatte.  Daraus  folgt,  dass  zur  Zeit  der  Entstehung 
von  -voi  aus  -vri  in  diesem  Dialekt  die  Wirksamkeit  des  Gesetzes,  durch 
das  (ap^fjiac  entstand,  bereits  erloschen  war.  Vgl.  im  Attischen  die  nach 
Vollzug  der  'Ersatzdehnung'  (näoa  aus  *iiavoa)  neu  entsprungenen  Foimen 
dipfiavoic,  5^avoic  u.  s.  w. 

Anm.  3.  Die  durch  'Ersatzdehnung'  entstandenen  ci  und  ou  sind  nie 
Diphthonge  gewesen.  Das  et  der  ion.-att  böot.  elc,  OeToa  und  das  et  der 
lesb.  eU,  detoa  sind  nur  graphisch  gleich,  letzteres  war  Diphthong.  Vgl. 
die  andern  Ersatzdehnungserscheinungen  §  618. 
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Italisch. 

206.  Lat.  magis^  umbr.  mestru  *maior*,  osk.  mais 
*magiß*  :  ai.  mahän  *magnus\  Lat.  homö,  umbr.  homonus 
*homiiiibu8*,  osk.  humuns  nom.  *homines*  :  got.  guma  *homo\ 
Lat.  termö  termen,  umbr.  termnom-e  *ad  terminum^,  osk. 
teiemnattens  'terminaverunt*  :  ai.  tärman-  n.  *Spitze  des 
Opferpfostens',  gr.  ripjxcDv  ^Grenze*  lipp-a  *Ziel^  Acc.  sg.  umbr. 
tota-m  osk.  tovta-m  *civitatem',  lat.  equa-m  :  ai.  divä-m  *equam\ 

Lat.  ne  ne^  umbr.  osk,  nei-p  *neque,  neve,  non'  :  ai.  nd 
got.  ni  lit.  nd  *non^  Lat.  dö-nu-nij  umbr.  f  unu  osk.  dun  um 
'donum'  :  ai.  dä-na-m  'Gabe*.  Lat.  cor-n-lx,  umbr.  cur-n-ac-o 
'cornicem'  :  vgl.  gr.  xop<iv-7)  'Krähe^  3.  pl.  lat.  feru-ntj  umbr. 
furfa-nt  'februant',  osk.  kara-nter  Vescuntur'  :  ai.  hharor-nti 
'ferunt'.  Lat.  mens-i^Sj  umbr.  menzne  *mense' :  gr.  lesb.  [i.7|vv- 
att.  [jLYjv-  aus  *m€n$-, 

Lat.  anffo  angor  :  gr.  Sr^yis^  'schnüre,  würge',  av.  qzah- 
'Bedrängnis',  W.  ahgh-,  Lat.  qulnquCj  umbr.  pumpefias 
osk.  pumperias  gleichsam  'quintiliae',  osk.  OofAirriec  'Quinc- 
tius',  urital.  *k^i^ef?k\^  aus  *pef9k^  (§336)  :  ai.  pdhca^  idg. 
*pet9qe. 

Anm.  Der  gutturale  Nasal  wird  in  den  italischen  Sprachen  durch  das 
Zeichen  n  mit  vertreten. 

207.  Uritalische  Veränderungen. 

Urital.  -mt-j  dessen  m  zum  Theil  auf  idg.  jp  (§  237.  238) 
beruhte,  wurde  noch  in  urital.  Zeit  zu  -»^-,  entsprechend  -md- 
zu  -nrf-.  Derselbe  Wandel  scheint  später  auch  im  einzel- 
dialektischen  Leben  entstandenes  -m^-  ergriffen  zu  haben. 
Lat.  con-trä  contrö-versu-s ,  osk.  con-trud  (Präpos.  mit  Locat.) 
'contra',  zu  lat.  ctan  osk.  com,  Lat.  ad^entu-s  :  ai.  gdntu-4 
*Gang',  idg.  *gAn-fe^-«;  lat.  in-ventu-s  :  ai.  gatd-Sj  gr.  ßaTtJ-i;,  idg. 
*gjp-^d-*,  von  W.  gern-  'gehen^  Lat.  centum  :  lit.  szimta-s 
'hundert',  idg.  *kfpt6'm.  Alat.  quan-^  *quam',  umbr.  pane 
'quam',  osk.  pan  'quam',  zu  quam.  Lat.  quon-damj  umbr.  ponne 
pone  pune  osk.  piin  pon  *quom',  zu  quom.  Ferner  \a.t  fren-do 
neben  fremrö  (vgl.  §  349),  septen-triön-es  septen-dedm  (septem)^ 
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venm-tamen  (verum)  ^  eun-dem  [eum)j  ventm-dö  (venum),  quan- 
-diu  (qtiafn)\  umbr.  hon-dra  ^infra'  hon-domu  'infimo*  osk. 
hu[n]-trui8  'inferis'  zu  lat.  hutn-u-s  gr.  x^f*~*^  (Danielsson 
Pauli's  Altit.  Stud.  DI  143),  umbr.  desen-duf  *duodeciin'.  Vgl 
auch  osk.  Püntiis  neben  pomiis  'quinquies'  und  nofiime^ 
(latinisiert  Pontius  Pomptius)  :  lat.  Quinctiu-8, 

Diesem  Lautwandel  wurden  durch  Systemzwang  und  Neu- 
bildung viele  Ausnahmen  geschaffen.  Z.  B.  lat.  quamde^ 
quamdiü,  verumtamen  w^en  der  einfachen  quam,  verum. 
Jüngeren  Ursprungs  sind  auch  lat.  em-p-tu^s  umbr.  emps 
*emptus*  (vgl.  da-etom  'demptum*),  lat.  süm-p-iu-s  mit  ein- 
geschobenem p  (§208). 

Ferner  entstand  wol  auch  bereits  im  Uritalischen  *k^of9'k^ 
aus  *k^om  k^e  (lat.  quonque  cunque,  umbr.  pumpe)  u.  ahnl. 
Vgl.  auch  lat.  sinffulu-s  aus  *sem-clo-s,  prtnceps  aus  */vtm(f)- 
ceps  (§  633).  Lat.  quomque  cumque  ist  analog  dem  qiuxmde  zu 
beurtheilen. 

Analog  wahrscheinlich  auch  -ns-  aus  -m«-.  Vgl.  §  568 
Anm.,  §  570  über  tenebrae. 

208.    Lateinisch. 

-mj[-  wurde  zu  -wj[-.  quoniam  aus  ^quom-iam.  con-jectuSj 
con-jungö,  con-jurö  aus  *com-|-.  veniö  aus  *(g)uem-^j  idg. 
*ai^'iö  von  W.  gern-  (§  239). 

Übergangslaut  -p-  in  -mpt-  (§  207),  -mp«-,  -fnpl-  :  em-p- 
tuSy  süm-p'Sij  ez-em-p-lum.    Vgl.  umbr.  emps  'emptus'. 

-In-  zu  -//-.  colli'8  aus  *col-nr-is  :  lit.  kdl-n-a-8  'Berg', 
gr.  xoXa)v-({-c  'Hügel',  zu  Grunde  liegende  Stammiform  *qoler^. 
pollen  (neben  polen-ta),  aus  älterem  ^polen,  gen.  *poln-o8j  ent- 
wickelt (s.  W.  Meyer  Kühnes  Ztschr.  XXVIII  162)  :  gr.  iraXij 
'Mehlstaub',  pullu-s  'Junges'  aus  *pol-n'(h-8  :  got.  fula,  gen. 
fulin'8,  'Fohlen',  von  einem  Stamm  *pll-en-.  veUu8  'Vliess' :  lit. 
viina  'Wollhärchen*  u.  s.  w.  Der  Grund,  warum  in  f>olnu8, 
ulnaj  populnus  u.  a.  keine  Assimilation  eintrat,  liegt  nicht  zu 
Tage. 

-nh  zu  -//-  in  Deminutiva  :  asellu-s  aus  *a8en-lo-8,  zu 
asinU'S'j  homullU'8  aus  *homdn4o-s,  vgl.  homunr-culu^. 
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Anm.  Diese  Affectionen  mögen  zum  Theil  oder  alle  der  urital.  Zeit 
zuzuschreiben  sein.  Die  umbr.-samn.  Mundarten  liefern  zur  Bestimmung 
der  Chronologie  kein  ausreichendes  MateriaL 

Urlat.  -»«-.  Der  Nasal  ist  schon  in  den  ältesten  Inschrif- 
ten oft  ungeschrieben,  z.  B.  mesibtiSy  cesor,  cosoly  cosentiont. 
Ferner  bei  den  Schriftstellern  vicestmus  und  vicensimuSj  quoties 
und  quotienSy  pisare  und  pinsare  u.  s.  w.  Combiniert  man  dies 
mit  der  sicher  bezeugten  Thatsache,  dass  kurze  Vocale  vor  -ns- 
gedehnt  gesprochen  wurden  (§  619),  so  ergibt  sich,  dass  man 
langen  nasalierten  Yocal,  vielleicht  mit  nachklingendem  re- 
ducierten  oonsonantischen  Element,  sprach.  Bei  der  Inconse- 
quenz  und  Ungenauigkeit  der  Lautbezeichnung  und  bei  der 
wol  zu  berücksichtigenden  Möglichkeit,  dass  n  als  voller  con- 
sonantischer  Nasal  aus  andern  Formen  des  Formensystems 
restituiert  wurde  (vgl.  z.  B.  scänsum,  defensor  defenstrix)^  ist 
nicht  zu  einer  klaren  Einsicht  in  den  Verlauf  des  Processes 
und  seinen  Umfang  zu  kommen  i).  In  zwei  Fällen  war  der 
Nasal,  wie  es  scheint,  schon  im  Beginn  der  Überlieferung 
völlig  verloren: 

1.  Bei  auslautendem  -ns^  wenn  -«  nicht  aus  älterem  -^  ent- 
standen war  (vgl.  §  501).  Acc.  pl.  eguoSy  ovis,  fractm  aus  *-ö-«*, 
^-d-nSj  *-U'n8,  pedes  aus  *-en8  =  idg.  *-^  (§  224.  238).  Nom. 
sanfftds  aus  ^sanffuim,  Neubildung  für  das  alte  Neutr.  sanguen, 

2.  In  den  Formen  mit  urlat.  -nsU.  ptlu-^m  'Mörserkeule' 
aua  *pinslo-m,  prelu-m  'Presse'  aus  *prenslo-mj  älter  *prem- 
slo-m  (vgl.  consequor  aus  ^com-sequoTj  inschriftl.  quamei  und 
§  207  extr.).  älu-m  'wilder  Knoblauch'  (dazu  hälüre,  an-heläre 
mit  imorganischem  A-,  s.  Osthoff  Zur  Gesch.  d.  Perf.  491)  von 
W.  anr-  'hauchen*,  aus  ^an-slo-  oder  ^ans-lo-  (vgl.  aksl.  qch-ati 
'duften'  aus  ^ons-ättj  §  219.  588  Anm.  2).  scala  'Leiter'  aus 
*8can{t)slä,  zu  scandö.  Dass  der  Wegfall  des  Nasals  in  der  Gruppe 
-n$l-  jünger  war  als  die  Schwächung  von  a  zu  ^  im  zweiten 
Glied  von  Zusammensetzungen,  zeigt  anr-held  aus  *an'(h)en8tö^ 
wie  scandö  :  cdn-scendö  (Osthoff  a.  a.  O.  115).  Hierher  wol  auch 
tlicOy  aus  *in  sicco j  §  570. 


1)  VgL  u.  a.  Seelmann  Die  Aussprache  des  Latein  S.  273  ff. 
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Urlat.  -m  im  Auslaut  (zum  Theil  auf  idg.  -jp  beruhend, 
§  238).  Schon  in  den  ältesten  Inschriften  schwankt  die 
Schreibung,  z.  B.  pocolo  neben  pocolom  poculum.  Der  Laut 
war  vor  vocalischem  Wortanlaut  stark  reduciert.  Nach  Ab- 
schluss  des  Vocals  der  letzten  Silbe  erfolgte  nur  ein  sehr  un- 
vollkommener Lippenverschluss.  Daher  die  Vocalverschleifung 
bei  den  Dichtern,  wie  Verg.  Aen.  Vlll  386  ferru{m)  acuänt 
Vgl.  Danielsson  Zur  Altital.  Wortforschung  (besonderer  Abdr. 
aus  Pauli's  Altital.  Stud.  m  und  IV)  S.  14,  Seelmann  Die 
Ausspr.  d.  Lat.  356  ff. 

209.    Umbrisch  und  Oskisch. 

Urumbr.-osk.  -ns-  wurde  zu  -nts-  (vgl.  -mps-  in  umbr. 
emps  'emptus'),  welche  Lautgruppe  man  in  dem  einheimischen 
Alphabet  durch  -nz-  (oder  -nzs-)  ausdrückte.  Umbr.  menzne 
*mense\  anzeriatu  (neben  anseriato)  'observatum',  vgl.  lat. 
am-putäre  an-qulrere,  uze  (neben  onse\  über  die  Nichtschrei- 
bung  des  n  in  uze  s.  unten)  loc.  'in  umero'  :  got.  eansa 
m.  'Schulter*,  idg.  *om$o-\  vgl.  jedoch  zur  ital.  Form  dieses 
Wortes  auch  §  568,  3.  Osk.  kenzsur  keenzstur  (neben  cens-- 
tuTj  censautn)  *censor*. 

-mbr-  aus  -mr-  ist  wol  anzunehmen  in  umbr.  anibr-  neben 
osk.  amfr-,  zu  lat.  amb-  gr.  4|x<p(.  Entweder  wurde  *amfery 
eine  Neubildung  nach  ander  *inter'  u.  dgl.,  durch  Assimilation 
zunächst  zu  ^amer-  (vgl.  umen  aus  *umben,  §  432a.),  dann  zu 
*amr-j  ambr-,  oder  es  wurde  im  Umbr.  von  der  Form  am-  aus 
ein  *amer-  neu  gebildet,  das  dann  zu  ambr-  führte. 

Urital.  -ns  wurde  umbr.  -/j  osk.  -ss.  Umbr.  acc.  pl.  abrof 
'apros'  eaf  'eas'  avif  *aves',  trahaf  ^rq/*  *trans*;  osk.  acc.  pl. 
feihüss  (St.  feiho-)  'fines*  viass  *vias'.  Ebenso  umbr.  zeJef 
'sedens*  aus  *'ens  =  *-ents.  Vgl.  Danielsson  Pauli's  Altit. 
Stud.  m  146  ff.  Dass  diese  Wandlungen  älter  waren  als  die 
Ausstossung  kurzer  Vocale  vor  dem  -«  des  nom.  sg.,  zeigen 
z.  B.  umbr.  Ikuvins  'Igovinus',  osk.  Pümpaiians  'Pompe- 
ianus'.  Zum  umbr.  f,  das  zunächst  auf  ^  zurückgeht,  vgl.  trah- 
aorfi  'transverse'  (§  501). 

Dass  n  m  f9  vor  Geräuschlauten  im  Umbrischen  reduciert 
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waren,  ergibt  sich  aus  ihrer  häufigen  NichtSchreibung,  us-tetu 
neben  ustentu  'ostendito\  Stamm  azeriato-  aseriato-  neben 
anzeriato-  anseriato-  'observatus*.  hutra  neben  hondra  'infra\ 
dirsas  neben  dirsam  'dent^  Sa&e  neben  SanHe  voc.  'Sanci'. 
apr-etu  neben  ampr-ehtu  'circumito'  ambr-efurent  'circum- 
ierint\    iveka  neben  ivenga  'iuvencas*. 

Ebenso  müssen  urit.  ausl.  -m  und  -n  im  Umbrischen  stark 
reduciert  gewesen  sein;  vielleicht  wurde  nur  nasalierter  Vocal 
gesprochen.  Denn  sie  blieben  auch  hier  oft  ungeschrieben  und 
das  Zeichen  m  trat  an  die  Stelle  von  n  :  -e  neben  -en  *in*, 
nome  'nomen*,  puplup<>pfo  neben  -pu^lum poplom  'populum'; 
-em  'in*,  numem  *nomen'. 

Im  Oskischen  ist  -n  stets  geschrieben  und  -m  nur  selten, 
meist  in  jüngeren  Denkmälern,  ausgelassen,  z.  B.  via  (neben 
viam)  *viam',  isidu  esidu  (neben  isidum)  m.  'idem*,  ini 
(neben  inim  inim)  'et*.  Wenn  fiisnim  (Zvetaieff  Syll.  n.  17,  8) 
-im  =  -in  'in*  enthält,  so  ist  die  gleiche  Lautentwicklung  wie 
im  Umbr.  anzunehmen. 

Über  Entwicklung  anaptyktischer  Vocale  aus  Nasalen  im 
Oskischen  s.  §  627. 

Altirisch. 

210.  menme,  gen.  menman,  'Sinn*  (Gf.  *men'9-men'  §  HO)  : 
vgl.  ai.  män-man-  n.  'Sinn*,  gr.  jxivo?  'Sinn*,  W.  men-.  nem 
(gen.  nime)  n.  'Himmel*,  nemed  n.  'Heiligtum*  (gall.  nemeto-n)  : 
ai.  ndmati  'er  beugt,  neigt*,  W.  nem-, 

Partikel  nu  no  :  ai.  nü,  gr,  vi),  idg.  *nü  'nun*,  canim 
'ich  singe*  :  lat.  canöj  got.  hana  m.  'Hahn*.  Kedupl.  perf.  rö- 
se-scaind  'er  sprang*  :  ai.  skdndämi  'ich  schnelle,  springe*,  lat. 
scandö,     snäm  inf.  'Schwimmen*  :  ai.  snä-ti  'er  badet  sich*. 

cumrung  'enge*  :*  av.  c^ah-  'Bedrängnis*,  W.  ahgh-,  com- 
boing  'coniEringit* :  ai.  perf.  babhdhja  'jEregit*  pra-bhaidgä-s  'Zer- 
brecher,  Zermalmer*,  W.  bhc^idg-, 

Anm.    Ziir  Darstellung  des  f»  wird  im  Keltischen  wie  im  Lateinischen 
das  Zeichen  n  verwandt. 

12* 
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211.  Dass  im  Urkeltischen  -mt-  zu  -nt-  wurde,  darf  axis 
cymr.  bret.  cant  air.  cet  'hundert*  :  lit.  szimtd-s^  idg.  *Arg^t6'm 
(vgl.  §  212)  geschlossen  werden. 

Idg.  -m  wurde  im  Urkeltischen  zu  -n.  Grall.  nom.  acc. 
sg.  neutr.  vep-TjTo-v  nemeto-n  'Heiligtum*  (Zeuss-Ebel  p.  225). 
Der  Nasal  wurde  im  Irischen  oft  zu  Anfang  des  folgenden 
Wortes,  vor  Vocal  oder  Media,  erhalten,  während  der  voraus- 
gehende Vocal  geschwunden  war.  Acc.  sg.  fer  n-^ile  'virum 
aliiun'  aus  *uiro-n.  In  entsprechender  Weise  wurde  das  -n  von 
urkelt.  -en  =  idg.  -;p  und  -g  erhalten.  Mir.  deich  m-bcU  *«ehn 
Kühe*  aus  *deken :  ai.  ddia^  lat.  decem,  idg.  *dekrp.  Mir.  not  n-ubla 
*neun  Äpfel*  aus  *no^en  :  ai.  ndva,  idg.  *ne^^.    Vgl.  §  658,  2. 

212.  Urkelt.  n  (zum  Theil  auf  idg.  g,  ^  beruhend,  §  243) 
schwand  im  Irischen  —  mit  'Ersatzdehnung*  bei  vorausgehendem 
kurzen  Vocal  —  vor  t,  Cy  s  (/).  In  den  unbetonten  Silben 
verkürzte  sich  dann  der  Vocal,  wurde  irrational  und  schwand 
imter  Umständen  völlig  (§613.  634). 

sei  cymr.  hynt  bret.  hent  'Weg*  :  got.  sinps  'Gang,  Mal*. 
iet  cymr.  tant  'Saite*  :  ai.  tdntu-^  'Faden,  Saite*,  W.  ten-,  oet 
cymr.  bret.  cant  'hundert*  :  lat.  centu-m,  lit.  szimta-Sy  idg. 
'^Jcrgkio-m  (§211).  ec  'Tod*  bret.  ancou]  nach  Windisch  zu  ai. 
»ai-,  gr.  vixo-c.  brec  'Lüge,  Trug* :  ai.  bhrqich^  'Fall,  Verlust, 
das  Kommen  um  etwas*,  ecath  'hamus*  :  ai.  af9kds  'Haken*, 
gr.  d^xcÄv  'Bug*  8^X0-?  *Bug,  Haken,  Umfang*,  lat.  ancu-^  tmcu^j 
ahd.  anfful  'Angel*,  ecen  'Notwendigkeit,  Zwang*  :  gr.  dv-ct-ptTj. 
ffeis  (gen.  du.  mir.  gesi)  'Schwan* :  ai.  hqs-d-s  ahd.  gans  'Grans*. 
Futurstamm  ses-  aus  *s^en(t)s''  d.  i.  *8fj^end+8'  {a^end--  'treiben, 
jagen*),  1.  sg.  cu-du-8e[s]'Say  fut.  sec.  1.  sg.  du-sesaüm  (Thum- 
eysen  Kuhn's  Ztschr.  XXVHI  148).  Gen.  sg.  mts  (nom.  im) 
'mensis*,  St.  ^mens"  :  gr.  lesb.  gen.  sg.  [x^vv-o?. 

Verkürzung  und  Schwimd.  3.  pl.  bMt  'ferunt*  aus  *b6ront(%)y 
6rf.  *bheronti  :  ai.  bhdrantiy  gr.  dor.  (pipovtt.  er-mitiu  'honor* 
(gen.  er-^ten)  aus  *-7nettu,  ^-mentidy  föimtiu  'das  Bemerken* 
aus  ^fo-metiu  u.  s.  w.  :  lat.  mentiö]  »-Weiterbildung  des  idg. 
*m^-ti',  ai.  matu^j  got.  ga^munds  (St.  ga''mund%'')y  von  W.  men-, 
dSr-met,  gen.  dSr-maity  'das  Vergessen*,  för-mat,  dat.  fcr^maty 
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*Neid*  von  Stamm  *^meto-,  *-mentO'  :  lat.  com-mentu-s  j  gr. 
aÖT({-fjiaTo-<,  ai.  matd-Sj  von  derselben  Wurzel  men-,  6ac  öc  jung' 
aus  *öeCj  cymr.  ieuanc,  uikelt.  ^iouefa&o^s  :  ai.  t/uvcääs,  lat. 
juvencur-Sj  idg.  *-^-^o-^  (§  137.  174).  Acc.  pl.  y*rw  'yuo&\  fathi 
'prophetaa*  aus  *fird(s)j  */äth%{8)j  urkelt.  *^irO'nsJ  ^yßti-ns  :  vgl. 
got.  vaira-ns,  gastuns. 

Anm.  Zimmer  Kohn's  Ztschr.  XXVII  449  ff.  weist  nach,  dass  in  den 
urir.  Verbindungen  nt,  nc  zunächst  eine  Assimilation  des  Explosivlautes 
an  den  Nasal  in  der  Weise  stattfand,  dass  jener  tönend  wurde.  In  der 
Schreibung  des  Air.  wurde  diese  Veränderung  gewöhnlich  nicht  zum  Aus- 
druck gebracht,  erst  die  neuir.  Orthographie  wurde  ihr  gerecht,  z.  B.  eug 
'Tod'  =  air.  ec,  ceud  'hundert'  =  air.  cei.    Vgl.  §  513.  658,  2. 

Wo  m  mit  folg.  r,  /  zusammentraf,  wurde  -J-  eingeschoben 
und  im  Anlaut  m  alsdann  absorbiert,  brechtrad^  älter  mrechtrad 
Varietas*  :  zu  lit.  märgons  *bunt\  llicht,  älter  mblicht  ndicht 
'Milch',  bliginiy  älter  mbligim  *ich  melke',  zu  melg  *Milch',  gr. 
apiX^o)  lat.  mtdgeö  aksl.  mlüzq  'ich  melke',  W.  mel§-.  Vgl. 
§  298.  bläithj  älter  mläith  Veioh,  sanft'  (St.  *m/a^),  zu  melim 
inf.  bleith  *molo';  vgl.  §  306. 

Germanisch. 

218.  Grot.  midjis  ahd.  mitti  'medius'  :  ai.  mddhyons,  Grot. 
qiman  ahd.  queman  *kommen'  ;  ai.  gämanor-m  'das  Gehen',  von 
W.  g«m-.  Grot.  hilms  ahd.  heim  'Helm',  ags.  heim  'Beschützer, 
Helm' :  ai.  iärman-  n.  'Schutz'.  Ahd.  camb  'gezahntes  Werkzeug, 
Kamm'  :  ai.  jambha-s  'Zahn,  Gebiss',  gr.  ^dp-cpo-c  'Pflock, 
Nagel',  aksl.  zqbü  'Zahn'. 

Grot.  nahte  ahd.  nctht  'Nacht'  :  lat.  nox,  lit.  Tiakti-s,  Grot. 
manna  aus  ^man^-ö  ahd.  man  'Mensch'  :  ai.  mdnu-(  'Mensch'. 
Grot.  dins  ahd.  ein  'ein'  :  lat.  oinos  üntiSj  Gf.  *o|»o-«.  Got. 
andivs  ahd.  sneo  'Schnee'  :  lit.  enSgons  air.  snechta  'Schnee', 
W.  eneigh-,  Got.  bindan  ahd.  bintan  'binden'  :  ai.  Idndhana-m 
'das  Binden',  W.  bhendh-. 

Ahd.  zanga  ags.  tonge  aisl.  tqng  'Zange',  ahd.  zangar 
'beissend,  scharf  :  ai.  dqiana-m  'Beissen,  Biss'.  Got.  aggvu^s 
ahd.  angi  engt  'enge'  :   aksl.  qzükü  'enge',    W.  afigh-,     Got. 
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stigqan   'stossen'  :  lat.    stinguere.      Got.   gaggan   ahd.   gangan 
'gehen'  :  ai.  jar9ghä''  'unteres  Bein'. 

Anm.    Im  Gotischen  wird  n  gewöhnlich  durch  g  dargestellt,  s.  §  25. 
Im  Westgermanischen  und  Nordischen  durch  n  nach  lateinischer  Weise. 

214.    Urgeimanische  Veränderungen. 

-mdr-  (m  zum  Theil  auf  idg.  jp  beruhend,  §  244)  wurde 
-nd-.  Ahd.  rant  m.  aisl.  rqnd  f.  *Rand',  zu  W.  rem-  'auf- 
hören, ruhen',  got.  rimü  n.  *Ruhe'.  Got.  skanda  ahd.  sccmia 
'Schande',  zu  got.  skaman  (schwaches  Verb.)  ahd.  scannen  'sich 
schämen'.  Aisl.  mnd  n.  'das  Schwimmen'  aus  urgerm.  *5(t^)tim-dii- 
(§  180  S.  160).  Got.  hund  ahd.  hunt  'hundert'  :  lit.  szühtas, 
idg.  "^IcrgLto-^n.  Dag^en  blieb  m  vor  p  bis  in  die  Zeit  der 
Denkmäler  hinein.  Grot.  ga-qumpi-  'Zusammenkunft',  ahd.  citmft 
cunft  mit  frühzeitig  eingeschobenem^*,  zu  got.  qiman  ahd.  coman 
'kommen'.  Ahd.  numft  nunft  'das  Nehmen',  zu  got.  niman 
ahd.  neman  'nehmen'.  Ahd.  ramft,  Nebenform  von  rant  'Rand', 
beruhte  also  auf  einem  ^räm-pa-'  {§  529)  *).  Über  ahd.  mft  aus 
mp  s.  §  529.  Auch  blieb  m  vor  «,  z.  B.  got.  amsa  'Schulter'  : 
ai.  qsa-Sj  idg.  ^omso-s, 

"In-  [l  zum  Theil  auf  idg.  l  beruhend,  §  299)  wurde  -//-. 
Ahd.  wella  'Welle'  :  lit.  vilni-s  aksl.  vlüna  'Welle'.  Got.  ßdh 
ahd.  flect.  foller  'voll,  voller'  :  lit.  pitnas  aksl.  plünü  'voll', 
idg.  *pl-n6-s. 

Ferner  scheint  n  als  Anlaut  hochbetonter  n-Suffixe  an 
die  Nachkommen  idg.  wurzelschliessender  Verschlusslaute  as- 
similiert worden  zu  sein.  So  lässt  sich  die  urgerm.  Con- 
sonantendehnung  erklären.  Z.  B.  ahd.  lecckön  'lecken',  ur- 
germ. *likkö'  aus  vorgerm.  ^ligh-na-,  vgl.  gr,  Xi^veüo),  W.  le^h-. 
Vgl.  Osthoff  Paul  und  Braune's  Beitr.  Vm  297,  Kluge  ebend. 
IX  169.  Zu  den  Lautverschiebungsverhältnissen  s.  §  530.  534. 
538.  541,  5. 

f9  schwand  vor  %  (§  527 — 529),  kurze  Vocale  erfuhren  da- 


1)  Oot.  ana-numti-  ^Annahme,  Aufnahme'  war  Neubildung  nach  Formen 
wie  fralusti'  Terlust'.  *• 
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bei  Dehnung  *).  Grot.  ahd.  fahan  *fahen,  fangen'  aus  ^faidxana-n: 
lat.  pango  päx,  ai.  paia-s  'Schlinge,  Strick',  W.  pak-^  mit 
'Na^alinfix'  pauk-  (§  221).  Got.  pähta  ahd.  dahta  'dachte', 
piaet.  zu  pagkjan^  denchen  'denken'  :  alat.  tangere  'kennen'. 
€rot.  pühta  ahd.  duhta  'dünkte',  piaet.  zu  pugkjan^  dunchen 
'dünken',  von  ders.  W.  Got.  bi-^hts  'gewohnt' :  lit.  j-ünkta^ 
^gewohnt'  (§  666,  1).  Grot.  peihan  ahd.  dihan  'gedeihen'  aus 
*pif9Xana'n,  älter  ^peidxana-n :  lit.  tenkü  'ich  habe  genug,  reiche 
mit  etwas  aus',  vgl.  ags.  praet.  pl.  dunj^on  part.  dunj^en  und 
das  as.  causat.  thengian  'vollenden';  das  i  des  Präsens  veran- 
lasste im  Grot.  und  Hd.  Übertritt  in  die  Analogie  der  Verba 
wie  got.  steiga  'steige'  =  gr.  orzlyt»  :  praet.  got.  pdih  ahd.  deh 
(vgl.  §  67  Anm.  2). 

Anm.  Dieser  Schwund  des  Nasals  vor  /  yoUzog  sich  später  als  der 
Übergang  von  x  i^  5  CVemer'sches  Gesetz',  §  530.  541,  4).  Das  zeigen  die 
Ponnen  wie  ags.  ättn^an  neben  got.  peihan  (s.  o.),  g9t  juggs  'jung'  neben 
compar.  ßihiza. 

Idg.  -m  wurde  zu  -n.  Acc.  sg.  *^^dfar'n  'Wolf  :  ai.  v^ka-m] 
*k\ißni-n  'Frau' :  ai.  -jani-^n ;  *8unu-n  'Sohn' :  ai.  sünü-m ;  gen. 
pl.  *'^ebön  'donorum'  :  vgl.  av.  vanqm  [vana-  'Baum').  Unter 
dem  Schutze  der  (nach  dem  Wandel  von  -m  in  -w  angetre- 
tenen) Partikel  wurde  dieses  n  bewahrt  in  got.  panni  ahd.  den 
ags.  don-e  'den' :  ai.  td-^m  gr.  t<J-v.  Wo  nicht  derartiger  Schutz 
vorlag,  fiel  -«  noch  in  urgerm.  Zeit  gleichzeitig  mit  dem  idg. 
-n  nach  kurzen  Yocalen  ab,  während  es  nach  langen  nur  re- 
duciert  wurde  und  erst  im  Leben  der  einzelnen  Mundarten 
völlig  verklang.  Aus  *uulfa-n^  *k^em--n,  ^sunu-n :  ^yiulfa^  *k^en% 
*sunu  =  got.  vtdfj  qen,  sunu.  Vgl.  urnord.  (Runeninschr.) 
staina  =  got.  stdin  'Stein',  sunu  ^  got.  sunu.  Dagegen  aus 
*^etön  und  aus  nom.  *;fa«ön  llahn'  *tui9gdn  'Zunge'  (mit  idg. 
-»,  vgl.  gen.  got.  hanins  tuggons  und  die  Nominativbildung  gr. 
aJa)v  u.  dgl.)  :  ^JcJö**,  *yam^^  *tufdgo^  =  got.  gibo,  ahd.  hano, 
got.  tuggo  (die  Nominative  got.  rapjö  'Rechenschaft'  und  lat. 


1]  Die  Schlussfolgerung  von  Sierers  Ags.  Gramm.  S.  15,  deraufolge  das 
aus  af^j^  entstandene  ä/  bis  in  die  einzeldialektische  Zeit  hinein  noch  nasa- 
liertes ä  gehabt  haben  müsste,  scheint  mir  nicht  zwingend. 
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217.  Urbaltischslavisch  scheint  der  Übergang  von  -m 
in  -n  zu  sein.  Acc.  sg.  *to-n  Men'  aus  idg.  *to-m  (ai.  td-m) : 
lit.  dial.  tan  f6n^  gewöhnlich  tq  (§  218),  preuss.  5-tow,  aksl.  tu. 

Dass  für  die  slav.  Form  tu  zunächst  *tün  *ton  vorauszusetzen 
ist,  zeigt  sün-j  die  in  sun-esti  'comedere'  u.  a.  vorli^ende 
Nebenform  von  sü  =  preuss.  san  (san-insle  'Gürtel^  :  ai.  säm, 
idg.  *som.  Nach  ä  verklang  das  urbalt.-slav.  auslautende  -« 
im  Slav.  nicht  ganz,  z.  B.  acc.  sg.  fem.  tq  *die^  =  ai.  tam^  gr. 
rfiv;  vgl.  §  219. 

218.  Baltisch. 

Idg.  -mtr'  wurde  festgehalten  (nicht,  wie  in  den  andern 
idg.  Sprachen,  in  -nt-  verändert).  Lit.  inf.  vemti  'speien,  brechen' 
supin.  vemtu,  lett.  inf.  tcemt :  vgl.  ai.  part.  perf.  vänta-  neben 
vamita-,  Lit.  remti  'stützen'  :  vgl.  ai.  inf.  rdntum,  zu  rdmaH 
'er  bringt  zum  Stillstand,  macht  fest'.  Vgl.  auch  das  auf  idg. 
rn  beruhende  m  (§  249)  in  lit.  szimta^  lett.  stmts  'hundert' : 
lat.  centu-m;  lit.  desztmta-s  lett.  desmits  preuss.  desslmts  des- 
sympts  'decimus' :  gr.  S^xato-?  got.  taihunda,  neben  lit.  devifUas 
lett.  dewits  preuss.  nemnts  'nonus',  idg.  ^ne^i^-to-s. 

Nasal  +  8  oder  sz,  z  (=  idg.  ^,  §  ghy  §  412).  La  Wörtern 
wie  zqsi-s  'Gans'  (ahd.  ff  ans  j  ai.  hqsä'8)y  grqziü  'drehe,  wende, 
bohre'  inf.  grqsz-tij  at-grq^a-$  'Wiederkehr'  (aisl.  kringr  'rund', 
nhd.  kring  kringelj  W.  grengh-)  wird  heute  in  einem  Theil 
der  lit.  Mundarten  ein  in  mehr  oder  minder  deutliches  19  aus- 
laufender Nasal vocal  gesprochen,  während  in  einem  andern 
Theil,  dem  grösseren  des  Sprachgebietes,  der  Nasal  völlig  ver- 
klungen ist  und  reiner  langer  Vocal  gesprochen  wird  {zäsiSj 
greziü).  In  der  Literatur  der  letzteren  Mundarten  hat  der 
Nasalhaken  also  nur  eine  etymologische  Bedeutung;  es  besteht 
indessen  in  seinem  Gebrauch  keine  völlige  Consequenz. 

Anm.  Wenn  in  Mundarten,  in  denen  die  Aussprache  ä  für  ^  u.  s.  w. 
die  durchgehende  Regel  ist,  z.  B.  in  der  von  Godlewa,  neben  einander 
z.  B.  fut.  pksiu  [pyiiu)  und  plmiu  {'ich  werde  flechten') ,  inf.  plnti  und  piti 
(piti)  gesprochen  wird,  so  beruht  dies  auf  formaler  Ausgleichung  zwischen 
der  futurischen  Stammgestalt  und  derjenigen  des  Infin.  u.  s.  w.:  pXntiu  ist 
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Neubildung  nach  plnti,  piti  aber  solche  nach  pisiu.    VgL  Verf.  Lit.  VolksL 
und  M&rch.  S.  288i). 

Urbalt.-slav.  -w  nach  Vocalen  (§  217)  ist  in  einem  Theil 
des  Sprachgebietes  völlig  verschwunden,  es  herrscht  reiner,  nn- 
najsalierter  Vocal.  Die  Schriftsprache,  welche  diesen  Stand  reprä- 
sentiert und  in  welcher  der  Nasalhaken  nur  etymologischen  Wert 
hat,  verfährt  auch  hier  nicht  folgerichtig.  Sie  bietet  z.  B.  acc. 
sg.  devq,  anq  anq,  sz\j  aber  gen.  pl.  det>ü  ('deorum')  statt  def)^\ 
letzteres  aus  *-w«,  alter  *-5m  (vgl.  ved.  demm).  Anderwärts 
wird,  wie  vor  Zischlauten,  Nasalvocal  mit  schliessendem  mehr 
oder  weniger  stark  articuliertem  19  gesprochen,  z.  B.  tqi9^ 
d^ryqiB^  oder  -n  ist  intact  geblieben:  tan,  anan^  szin.  Es  gibt 
Mundarten,  in  denen  alle  drei  Stadien  (reiner  Vocal,  Nasal- 
vocal -|-  f9j  Vocal  +  n)  neben  einander  vorkommen.  Dass  ausser 
Betonungs-  und  Quantitätsunterschieden  (s.  Bezzenb.  Beitr.  X 
307  ff.)  auch  verschiedene  Verhältnisse  der  Satzphonetik  (Stel- 
lung im  absoluten  und  im  bedingten  Auslaut,  verschiedener 
Anlaut  des  folgenden  Wortes)  den  Zustand  des  Schwankens 
erzeugten,  liegt  auf  der  Hand.  Leider  nehmen  aber  die  be- 
treffenden Aufzeichnungen  der  Formen  (s.  besonders  Bezzenb. 
Beitr.  VII  163  ff.)  auf  den  Wortzusammenhang  so  wenig  Rück- 
sicht, dass  zu  einer  Erkenntnis  des  geschichtlichen  Werdens 
vorläufig  nicht  zu  kommen  ist. 

219.  S lavisch. 

Vor  allen  Consonanten  ausser  vor  i  wurden  die  Nasale 
mit  vorausgehendem  Vocal  im  Urslavischen  zu  nasalisierten 
Vocalen  (vgl.  §  281  Anm.  3).  Die  so  entstandenen  {  und  i{ 
wurden  dann  weiter  zu  t  (aksl.  i)  und  ü  (y,  §  60).  Das  Aksl. 
blieb  auf  diesem  Standpunkt  stehen.    Beispiele: 

1.  V'onja  'Duft,  Geruch'  von  W.  an-  'athmen  (§  666,  1)  : 
ai.  praes.  3.  sg.  äniti,  zemlja  'Erde'  :  lit.  zäm^,  lat.  humu-s, 
gr.  x'^V'^^'^  ^^®^  ^^  eingeschobene  /  §  147  S.  133. 

2.  ^  =  uridg.  urslav.  e  +    Nasal,      sv^tü  'heilig'  :   lit. 


1)    Das    hier  Bemerkte    wird    von  Bezzenberger's  Gegenbemerkungen 
(Beitr.  VII  167)  nicht  berührt. 
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szveüta^s^  av.  spentor-,  gGf.  *}cy^to-8.  z^bq  'dilacero,  frigeo* : 
ai.  jdmhhor-te  'schnappt  nach  etwas',  caus.  jambhäyc^ti  'zer- 
malmt'. Vgl.  §  68.  f  =  idg.  on  im  acc.  pl.  konjq  'equos'  aus 
*konienSj  älter  *konio'n8  (§  84  S.  80  f.). 

^  war  zugleich  der  Vertreter  der  idg.  sonantischen  Nasale 
=  ursl.  tn,  %tn  (§  248.  249).  pa-tn^tt  f.  'Gedenken' :  lit.  ai-^minti-s 
'Gedächtnis',  got.  ga-mundi-  'Andenken',  ai.  mati-f  'Gedanke, 
Sinn',  lat.  mens,  idg.  *m^-ti-8.  desqU  'zehn' :  lit.  dSszünti-s,  aL 
daiati-fj  idg.  ^dekrgLti-s. 

3.  ^  =  idg.  0,  a  (ursl.  o)  +  Nasal. 

berqft  'ferunt' :  gr.  dor.  (pipo-vti.  zqbü  'Zahn* :  gr.  YcJft^o-c 
'Pflock'.    Vgl.  §  84. 

qzükü  'enge'  :  gr.  a-jfx^j  ^^^-  <w»ywÄ-^w-*-  qchati  'riechen' 
aus  urspr.  ^an-s-  :  lat.  antma,  alu-m  halüre  aus  ^anslo-  (§  208), 
gr.  avsfjLO-?,  W.  a»-.    Vgl.  §  100. 

4.  ♦,  y  =  vorbaltisch-slav.  t,  w  +  Nasal. 

Suffix  -iku  (-^n-iku)  =  lit.  -inka-^  (-in-^nka-s) ,  z.  B.  <feor- 
t;»t£ä  'comes  palatii' :  lit.  dvärininka-s  'Hofmann' ^).  isto,  gen. 
isies-e,  'testiculus',  pl.  ütes-a  'renes' :  lit.  tnksta-s  'Niere,  testi- 
culus'  preuss.  inzcze  'Niere',  lat.  inguen,  Acc.  pl.  gosti  'Graste'  : 
got.  gasti-^is.  Vgl.  auch  plita  (neben  plinüia)  'Ziegel'  aus  gr. 
TcXfv&oc. 

lyko  n.  'Bast'  :  lit.  tunkc^-s  preuss.  lunka-n.  thyknq  'ich 
lerne':  lit.  j-^nkstu  'ich  werde  gewohnt'  (§  666,  1).  Acc.  pL 
syny  'Söhne' :  got,  sunu-ns. 

Ferner  war  y  Fortsetzung  von  älterem  -on-  im  acc.  pl. 
masc.  vlüky  'lupos'  :  got.  vtdfa-ns  gr.  kret.  veJfto-v«;  (§  84); 
acc.  pl.  fem.  rqky  'manus'  :  vgl.  preuss.  gennans  'feminas' 
(§  615). 

Im  Auslaut  stand  in  urslav.  Zeit  nur  -n  (§  217),  und  es 
wurden  *-än,  *-e;i  zu  -^,  -^ ;  *-ö/i  =  idg.  *-ön  (§  92)  zu  -y ;  *-«t 
und  *in  (=  idg.  -tji,   §  248)  zu  -«;    *-m  zu  -r,  *-«n  (=  idg. 


1)  Wenn  dieses  Suffix  zu  ahd.  -ine  aisl.  -ingr  gehört,  so  liegt  die  Ver- 
mutung nahe,  dass  es  aus  dem  Germanischen  entlehnt  sei.  Denn  genn. 
-toga-  neben  -un-ga-  (Verf.  Morph.  Unt.  11  238,  Kluge  Nominale  Stamm- 
bild. 13.  26)  dürfte  eher  idg.  -en-  als  idg.  -in-  enthalten. 
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*-ttm  und  *-om,  §  84  S.  80)  zu  -ü.    Auf  diesem  Standpunkt  blieb 
das  Aksl.  stehen.     Beispiele: 

1.  -{?,  -f.  Acc.  sg.  f.  ienq  'Weib*  :  ai.  äiväm  'equam',  gi. 
^copäv,  idg.  -ä'tn.  1.  sg.  vezq  *veho*:  lat.  veham,  gGf.  *y^§har-m, 
Nom.  acc.  neutr.  im^  'Name'  aus  *i-men  :  vgl.  die  Vocallänge 
in  got.  namo  aus  ^na-niön  (§  195.  214). 

2.  -y.  Nom.  kamt/  'Stein'  (Stamm  kamen-),  wie  gi.  axfjwov, 
ahd.  hano,  lit.  dial.  szt(f9  'Hund'  (neben  szü,  ai.  iva,  §  92  Anm.) 
gebildet. 

3.  -ö.  Nom.  acc.  neutr.  polje  'Feld'  aus  *-ien,  *-ion,  idg. 
^-iq-m  (§  84  S.  80  f.).  Das  -e  des  loc.  sg.  kamen-e  wird  von 
J.  Schmidt  Kuhn's  Ztschi.  XXVII  307  ansprechend  (doch 
bleiben  Zweifel,  s.  W.  Schulze  ebend.  546)  auf  *en  =  preuss. 
en  gr.  äv  'in'  zurückgeführt  (*kamen  loc.  wie  ai.  ved.  harman, 
gr.  ScJjiev).  Das  -e  des  acc.  sg.,  z.  B.  mater-e  'matrem',  aus 
*-m  =  gr.  -a,  idg.  -^  (§  224.  249). 

4.  -I.    Acc.  go8Ü  'Gast' :  vgl.  ai.  ävinm,  gr.  8i-v. 

5.  -ö.  Acc.  synü  'Sohn' :  ai.  sünü-m.  Acc.  vlüku  'Wolf  :  ai. 
p^iorm,  gr.  Xüxo-v. 

Anm.  1.  Acc.  sg.  ß  ^eum'  konß  ^equiim'  demnach  nicht  aus  *io-n, 
*konio-n,  sondern  aus  *ii-n  (litj}),  *k(mii-n,    S.  §  84  Anm.  1. 

Wenn  Nasale  verschiedenen  Organs  zusammenstiessen,  trat 
Assimilation  ein.  Auch  dieser  Process  war  urslavisch.  kamenü 
'steinern  aus  *kamn'inUj  zu  kamen-  'Stein'.  Zum  nom.  pl. 
graidaiv-e  'Stadtbewohner'  (aus  *ffrädiän-e{8}  §  147  S.  133  f.;  von 
gradü  'Stadt',  vgl.  gr.  oöpav(ü)v-ec  'Himmelsbewohner')  gehörten 
als  dat.  graidamü  und  als  instr.  graidami  (Miklosich  Vergl. 
Gramm.  UI^  15  f.),  aus  ^-än-mü,  *'ün-mi. 

An  HL  2.  VgL  die  Assimilation  von  -nrn-  zu  -iw-  in  im^  ^Name' 
(ss  *j^me)  und  im^  'fasse,  nehme'  (=  *if>mq,  vgL  vüzAmq,  sunAm^,  §  666,  1), 
jenes  aus  *t»-men  (TgL  air.  ainrn,  gr.  ^vojwt  u.  s.  w.) ,  dieses  aus  *t»m-ä-m 
(got.  «tma,  gr.  vlfia»,  W.  nem-)  mit  t«-  =  idg.  §-  (§  248).  Auf  Ghrund  des 
preuss.  emn-a-  'Name'  und  des  lit  imu  =  slay.  im^  ist  anzunehmen,  dass 
die  Assimilation  hier  in  die  Zeit  der  balt.-slav.  Urgemeinschaft  hinauf- 
reicht Vermutlich  waren  schon  *n-m««-,  ^nm-o  (1.  sg.)  zunächst  zu  '^mmen-, 
*fmno  geworden.    Vgl.  lat  emö  §  238. 
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Veränderungen  der  Nasale  in  der  Zeit  der  idg.  Urge- 
meinschaft. 

220.  J.  Schmidt  (Kuhn's  Ztschr.  XXVI  337  ff.)  nimmt  an, 
in  der  wortschliessenden  Lautfolge  langer  Vocal  +  Nasal  +  s 
sei  in  der  idg.  Ursprache  n  geschwunden.  Z.  B.  idg.  -äs  im 
acc.  pl.  der  ä-Stämme  (ai.  aiväs  ^Stuten*,  got.  gibös  'Guben', 
lit.  ranko8-na  'in  die  Hände')  aus  -5-«ä,  vgl.  -o-fw  im  Mascul. 
(gr.  kret.  v(J[xo-v;  u.  s.  w.).  Idg.  nom.  sg.  *tnes  'Monat*  aus  *fhens 
(vgl.  lat.  gen.  pl.  mens-um  u.  s.  w.),  daher  ai.  die  Form  mos. 
Der  Ausgang  des  nom.  sg.  masc.  part.  perf.  act.  -ffo«  (gr.  etSco;, 
av.  mdvä  'wissend*,  §  649,  7)  aus  '^^n8  (vgl.  ai.  acc.  sg.  masc. 
mdv^s-am  u.  s.  w.). 

Als  eine  zu  beachtende  Möglichkeit  scheint  mir  diese  Hy- 
pothese der  Erwähnung  an  dieser  Stelle  wert.  Doch  fehlt  ihr 
zur  Zeit  noch  festere  Begründung.  Wir  kommen  auf  einige 
der  von  Schmidt  als  Stütze  seiner  Ansicht  vorgebrachten  Formen 
und  Formenkategorien  unten  zu  sprechen. 

221.  In  allen  idg.  Sprachen  begegnet  man  Formen  mit 
einem  Nasal  in  der  auf  Geräuschlaut  ausgehenden  Wurzel- 
silbe, von  dem  man  guten  Grund  hat  anzunehmen,  dass  er 
einst  hinter  der  Wurzelsilbe  als  Nasalsuffix  gestanden  hatte. 
Oft  finden  sich  auch  noch  Formen  mit  Na^alsuffix  neben  denen 
mit  'Nasalinfix'.  Es  handelt  sich  hier  wahrscheinlich  um  eine 
in  die  Periode  der  idg.  Urgemeinschaft  hinaufreichende  Laut- 
veränderung. Doch  bleibt  noch  einerseits  fest  zu  stellen,  nach 
welchem  Gesetz  in  damaliger  Zeit  die  Nasalanticipation  (oder 
die  sie  vorbereitende  Affection)  bald  eintrat,  bald  unterblieb, 
und  anderseits  zu  ermitteln,  ob  sich  nicht  der  gleiche  Proce^ 
oder  ähnliche  Processe  auch  in  jüngerer  Zeit  im  einzelsprach- 
lichen Leben,  z.  B.  auf  italischem  Boden  (vgl.  Thumeysen 
Kuhn's  Ztschr.  XXVI  301  ff.),  abgespielt  haben  und  so  die 
ganze  Masse  der  Beispiele  nach  verschiedenen  G^chtspunkten 
zu  beurtheilen  ist.  Jedenfalls  ist  nicht  zufällig,  dass  der  uridg. 
Wandel  der  tonlosen  Verschlusslaute  in  tönende  im  Wurzel- 
auslaut   (§   469,    7)    so    häufig    mit    der    'nasalinfigierenden' 
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Präsensbildung  verbunden  erscheint  (Osthoff  Morph.  Unt.  IV 
328,  Zur  Gesch.  d.  Perf.  548),  und  dass  die  Silbe,  welche  den 
Nasal  in  sich  aufgenommen  hatte,  gewöhnlich  unbetont  war 
(dabei  ist  von  den  starken  Formen  der  ai.  7.  Präsensclasse  wie 
chinädrfni  abzusehen). 

Am  häufigsten  erscheint  die  Nasalanticipation  im  Präsens, 
bes.  in  der  Bildung  mit  Suffix  -e-  -6-  (ai.  6.  Cl.) ,  der  die  ai. 
7.  Präsensclasse  nahe  steht  (s.  Verf.  Morph.  Unt.  DI  148  ff.). 
Ai.  limpamij  lit.  limpü  :  aksl.  pri'lt{p)nq,  von  W.  leip- 
'schmieren,  kleben\  Ai.  chindämi  chtnädmiy  lat.  scindd,  ahd. 
scintan  (vgl.  auch  av.  causat.  scinday^ü]  gr.  o;(tv8aXfx<J-;) ,  von 
W.  sqhait-  sqhaid-  'spalten,  zerreissen*.  Gr.  irov&avo{i.ai,  lit. 
pa-bundü  :  aksl.  vüz-bünq  aus  *'büdnq,  von  W.  bhe^dh-  'wachen, 
aufmerken'.  Ai.  yufijäte  yunäjmi,  lat. /ww^ö,  Mi,  jüngiu  :  gr. 
CeoYVüfxi,  von  W. /(p^gr- 'anschirren,  jochen\  IjsX,  pangö^  ahd. 
as.  inf.  fahan  (aus  urgerm.  *fafdrfana-ny  §  214)  part.  fangan  : 
gr.  irrj^vüfxi,  von  W.  päk-  pä§'  'binden,  befestigen*.  Lat.  pandö  : 
gr.  itfxvYjfxi  'breite  aus*.  Gr.  Xo^Tfavcfiai  'schlucke'  (XüyE  'der 
Schlucken*)  :  mhd.  slucken  aus  urgerm.  *8lugndna'n  (§  534). 
Lit.  smunkü  'rutsche,  gleite* :  mhd.  smücken  'schmiegen,  kleiden, 
schmücken*  aisl.  smokkr  'Unterkleid*  aus  urgerm.  *«mw5-;i- 
(§  530). 

Nominalbildungen.  Lat.  fundu-s  'Grund,  Boden*,  air.  bond 
bonn  'solea*,  gr.  7Cüv8a£  'Boden* :  ai.  budhnä-s '  Boden*.  Lat.  unday 
preuss.  tmdch-  m.  'Wasser  ,  lett.  üde*ns  'Wasser*  aus  ^undens, 
lit.  vand&  -efis  'Wasser*  (das  lett.  und  das  lit.  Wort  scheinen 
auf  einer  Contamination  der  Stämme  "^unda-  und  *^adenr-  zu 
beruhen),  dazu  ai.  unddmi  undami  'benetze,  bade*  :  ai.  udän- 
udn-  'Wasser,  Woge*,  gr.  58aT-  aus  *ttdg-^-  (§  233)  'AXoa-ü8vr^(?), 
got.  vatin-,  dat.  pl.  vatn-a-nty  'Wasser**).  Hierher  vielleicht 
auch  lat.  mens-  'Monat*,  gr.  lesb.  [xtjvv-,   air.  mlS'  aus  *inen8- 


1)  Ahd.  undea  *Woge^  kann  nur  unter  der  Voraussetzung  verglichen 
werden,  dass  die  Wurzel  ursprünglich  auf  t  schloss,  so  dass  das  d  von 
lat.  unda  ai.  udän-  u.  s.  w.  mit  dem  g  von  pangö  ivt^fsü^ki  (neben  lat.  pac-, 
ai.  pat-)  auf  gleicher  Linie  stünde  (s.  o.). 
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(§  212)  :  aksl.    mis^-ci,    vgl.    umbi.    menzne    'mense'    mars. 
mesene  'mense',  ai.  mas-  masa-. 

Anm.  Weitere  Beispiele  bei  J.  Schmidt  Voc.  I  29  ff.  (wo  aber  ai. 
mdnthämi  u.  dgl.  zu  streichen),  Vf.  Morph.  Unt.  III  148  ff.,  Osthoff  ebend. 
IV  325  ff.,  Paul  und  Braune's  Beitr.  VUI  268  ff. 

B.  Die  Nasale  als  Sonanten  (Selbstlanter)  *)• 

222.  Alle  vier  Nasale  hatte  die  idg.  Ursprache,  wie  in 
consonantischer,  so  auch  in  sonantischer  Function,  ^  und  ^ 
nur  vor  den  organgleichen  Verschlusslauten. 

Ob  das  öfter  den  Schluss  eines  nominalen  ^»-Stammes 
bildende  -^-  bereits  in  der  idg.  Urzeit  dem  Organ  eines  nach- 
folgenden nicht  dentalen  Yerschlusslautes  ang^lichen  wurde 
oder  nicht,  lässt  sich  nicht  wissen.  Ist  z.  B.  für  ai.  t/uvaSd-s, 
lat.  juvencu-s,  cymr.  ieuanc  air.  dac  de  (das  keltische  Wort  in  der 
ersten  Silbe  vielleicht  nach  der  Form  des  Comparativs  umgestaltet, 
8.  §  137),  got.  jt^gs  {Jüggs  ?)  als  Grundform  *iu^^k6^  oder 
Hu%i^-}c6-8  (im  Anlaut  eventuell/-,  §  133)  anzusetzen?  Ai.  insti. 
pl.  vf^a-bhi^  (Stamm  v^^an-  'männlich*)    aus  *^^sf|^'bhis   oder 

Die  sonantischen  Nasale  kamen  kurz  und  lang  gesprochen 
vor,  meistens  kurz.  Als  Längen  entsprechen  sie  in  morpho* 
logischer  Hinsicht  dem  l  und  ü,  s.  §  312. 

1.    Die  kurzen  sonantischen  Nasale. 

223.  Die  Art  der  Behandlung  der  kurzen  ^ji,  ^^  #,  ?  in  den 
einzelnen  Sprachen  empfiehlt  es,  vier  Kategorien  aufzustellen. 


1)  Über  die  sonantischen  Nasale  und  Liquidae  s.  Verfasser  Curtius' 
Stud.  IX  285  ff.  385,  Kuhn's  Ztschr.  XXIH  587  ff.  XXIV  255  ff.,  Morph. 
Unt.  n  151  ff.;  J.  Schmidt  Jen.  Literat.-Zeit  1877  Art  691,  Kuhn's 
Ztschr.  XXIV  321  f.;  Osthoff  Kuhn's  Ztschr.  XXIV  415  ff.,  Morph.  Unt 
I  98  ff.  n  Uff.  IV  p.  IVff.;  Bezzenberger  in  seinen  Beitr.  m  133  ff; 
Fick  ebend.  in  157  ff.  IV  167  ff.;  de  Saussure  Memoire  sur  le  Systeme 
primitif  etc.  6  ff .  18  ff.  239  ff.;  G.  Meyer  Griech.  Gramm.  S.  9  ff.;  Paul 
in  8.  Beitr.  VI  108  ff.  408  ff.;  Kögel  ebend.  Vm  102  ff.;  Kluge  Beitr. 
zur  Gesch.  d.  germ.  Conjug.  17  ff.;  J.  t.  Fi  erlin  g  er  Kuhn's  Ztschr.  XXVII 
437  ff.;  Zimmer  ebend.  450. 
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1.  Unbetont*)  vor  Geiäuschlauten,  Nasalen  und 
Liquiden  und  im  Auslaut,  z.  B.  *t^t6'8  part.  pass.  von 
W.  ten-  'dehnen,  strecken'  :  ai.  tata-s;  *sem^  nom.  acc.  sg. 
des  neutr.  Stammes  *se-men'  'Wurf,  Ausgestreutes,  Same'  : 
lat.  Semen.  • 

2.  f^,  g  unbetont  vor  %  z.  B.  *m^i6  1.  sg.  praes.  von 
W.  men-  'trachten,  denken*  :  lit.  miniü.  Vermutlich  sind  hier- 
her auch  die  Verbindungen  ^^,  g^  zu  stellen,  s.  §  225. 

3.  Hochbetont  vor  Consonanten,  z.  B.  *8-^ti  3.  pl. 
von  *es-mi  'ich  bin'  :  ai.  s-änti. 

4.  ^,  ^  vor  Sonanten,  in  welchem  Falle  m,  n  als 
Übergangslaut  gesprochen  wurde,  z.  B.  Hym-ü-  (W.  tenn) 
'gestreckt,  dünn'  :  ai.  tow-ti-.  Der  Übergangsconsonant  ent- 
spricht dem  ^,  1  in  den  idg.  Verbindungen  wie  uy^,  t{a  z.  B. 
♦rfttff^  =  ai.  ved.  duva  aksl.  düva.    S.  §  117  S.  111. 

XJbersicht  über  die  gewöhnliche  Vertretung  des  g  in  den 
idg.  Einzelentwicklungen  nach  diesen  vier  Gesichtspunkten 
(die  Behandlung  der  Nasale  rjf  ^  ^  war  die  analoge): 


Ar. 

Armen. 

Griech. 

Ital. 

Urir. 

Germ. 

Balt 

Slav. 

1. 

a 

an 

a 

en 

♦en 

un 

in 

f 

2. 

an 

ant 

av 

en 

♦en? 

un 

in 

in 

3. 

an 

anl 

ov 

en 

*en 

un 

in 

f 

4. 

an 

an 

av 

en 

*an 

un 

in 

in 

Indogermanische  Urzeit. 

224.  1.  Unbetont  vor  Geräuschlauten,  Nasalen 
und  Liquiden  und  im  Auslaut. 

*krpi6'm  'hundert'  :  ai.  Satd-rriy  gr.  4-xaT(J-v,  lat.  centu-my 
air.  (>ßty  got.  hundy  lit.  szimtd-s.  ^gr^t-tä-  'gegangen',  *^tp-ti' 
'Gehen,  Gang'  von  W.  gern-  :  ai.  gatä-s  gäti-f,  gr.  ßar^J-c  ßdoi-;, 
lat.  inHoentu-^  in-veniiöj  got.  ga-qumpi-,  *STgL'  schwacher  Stamm 


1)  Hier  und  im  Folgenden  ist  stets  die  uridg.  Betonung  gemeint,  von 
der  die  Einzelsprachen  vielfach  abgingen.    S.  §  669. 

Bmgmftnn,  Grondriss.  13 
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von  ^semr-  'unus',  als  Präfix  'mit,  zusammen'  :  ai.  son  (aa-kft 
'einmal*),  gr.  4-  (d-itXöo-c  'einfach*),  lat.  «tw-  (stm-plex),  *de^ 
'zehn*  :  ai.  däiay  lat.  decem,  air.  deich  n-\  gt,  Sixa  ebenfalls 
hierher  oder  aus  *8exaT  (§  652,  5)  =  got.  taikun.  Suffix  des 
acc.  sg.  -^  :  gr.  -a,  lat.  -em,  got.  -«,  lit.  -f  altsL  -e, 

*fn^tö'  part.  pass.  von  W.  men-  'denken*  :  ai.  tnatd-,  gr. 
atSxrf-fxaTo-; ,  lat.  com-meniU'S  y  air.  der-met  (n.  'dajs  Vergessen*), 
got.  munda-,  lit.  miüta-s  aksl.  m^tü.  *me'm^-  anteconsonan- 
tische  schwache  Perfectstammform  von  derselben  W.  :  gr.  iU\ia- 
jiev  pÄ|i.a-Ta>,  lat.  memen-tö,  got.  1.  pl.  mun-ttm  {-um  wie  in 
mt-um  :  ai.  vidmä  gr.  hom.  iSjiev  'wir  wissen*);  vgl.  ai.  med. 
mamn-e.  Präsensstamm  *t^-ne^•'  ^ti^-nU"  von  W.  tenr-  'dehnen, 
strecken*  :  3.  sg.  med.  ai.  tch-nu-iSj  gr.  Ta-vo-tat.  -iwg-  ante- 
consonantische  schwache  Form  des  Nominalsuffixes  -men-  :  ai. 
Irä-ma-ta-  n.  'Erhörung*  (=  ahd.  hliumunt  'Leumund*),  gr. 
07cip-fxa-Ta  'Saatkeime*,  lat.  cögno-men-tu-mj  got.  sniu-^Tmnndö 
adv.  'eilig*,  '*p^^i^r6~s  'fett*  (vgl.  ai.  pivan-,  gr.  ictcov)  :  aL 
pwarä-Sj  gr.  map<J-c.  -^  postconsonantisches  Suffix  des  acc. 
pl.  :  ai.  -a«,  gr.  -a<;,  lat.  -^«  aus  ^-ens  (§  208.  619),  got.  -uns. 
-^täi,  -^to  Endungen  der  3.  pl.  med.  :  ai.  -afö  -ate,  gr.  -arai 
-ato.  -m^  im  nom.  acc.  sg.  neutr.  der  -fTi^n-Stämme  :  aL 
na-ma  gr.  ovo-fxa  lat.  wö-we»  air.  ain-m  «-  'Name*. 

Wurzelform  d^k-  'beissen*  :  ai.  praes.  däiati  (für  *daiäti 
wie  gächati  für  *gachätij  §  672),  gr.  Saxvo)  ISaxov;  vgl.  aL 
dqla-8  'Biss*,  ahd.  zangar  'beissend,  scharf*  zanga  'Zange* 
(gr.  SrjSofxai,  S^yH-*  ^-  ^^-  waren  jüngere  Neubildungen  nach 
Formen  von  nasallosen  Wurzeln). 

*lpghü'  *l^ghr6-  'rasch,  klein*  :  ai.  laghü^i,  gr.  iXa^ö-; 
IXacppö-«:,  ahd.  lungar. 

225.  2.  5^  g  unbetont  vor  (,  ^gf^-ii  *ich  gehe*  von 
W.  gern-  :  gr.  ßa(va>  aus  *ßavj.a)  *pafxia>  (§  204.  639.),  lat.  veniö 
(§208).  Präsensstamm  *m^-ie'  von  W.  men-  'trachten,  denken*  : 
ai.  män-ya-fej  gr.  [xaCvsxai  (zu  Bedeutung  Curtius  Grundz.* 
103.  312),  Ut.  miniü  aksl.  rmnjq.  Präsensstamm  *ghi}'ie-  von 
W.  ghen-  'hauen*  :  ai.  han-yd-fe  pass.  (für  lautgesetzliches 
^ghan-Ajär-Uy    §  454  Anm.),    aksl.   zin-jq   'schneide   ab,    ernte*. 
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Präsensbildung  von  nominalen  Stämmen  auf  -en-  -men-j  idg. 
Ausgang  der  1.  sg.  -^-iö  :  ai.  ukfai^yä-mi  zu  ui^dn-  'Stier', 
br€Lhman^ä--mi  zu  hrdhman"  n.  'Gebet',  gr.  rexTafvco  zu  tixTcov 
'Zimmermann',  oi7epfxa(va>  zu  o^ip(i.a  'Same,  Keim',  got.  glit- 
mun-Ja  zu  *gl%tmin-  'Glanz'. 

Dass  die  lautgesetzliche  Behandlung  von  rp^,  gi^  im 
Arischen,  Griechischen,  Slavischen  die  gleiche  war  wie  die  von 
tpij  gl,  ist  wahrscheinlich.  Ai.  ved.  jaganvan  idg.  *ge-g^i-^Ä 
MSM^.  jaghanx^an  idg.  *gÄe-gÄg-t^«,  part.  perf.  act.  der  Wurzeln 
g«w-  'gehen'  und  gA^n-  'hauen'  (vgl.  §  199  Anm.).  Ai.  tanth-i  fem. 
zu  tanü-i  'gestreckt'  aus  *t^^-^f  vgl.  ahd.  dünnt  'dünn'  aus 
^Punr^^/^-ia-.  Gr.  part.  p8ßa-(/)tt);,  YeYa-(/)coc  waren  nach  andern 
Formen  mit  ßa-,  ifa-  neu  gebildet.  Aksl.  part.  perf.  pinu  {pq^ti 
'spannen,  hängen')  kann  aus  *p(n''Vü  (vgl.  da-vü  von  dc^ti 
'geben')  entstanden  sein  :  vgl.  mtniji  'minor'  zu  got.  minniza 
aus  *mf-wff-wj-ö  (§  184  S.  162).  Vgl.  Verf.  Morph.  Unt.  11  211  f. 
214,  Osthoff  Zur  Gesch.  d.  Perf.  404.  436. 

226.  3.  Hochbetont  vor  Consonanten.  Personal- 
endung der  3.  pl.  -^ti,  -w^,  z.  B.  praes.  indic.  ^s-nti,  opt.  *si^^t 
*sii"^t,  imperf.  *i  s-nt  von  W.  es-  'sein'.  Ai.  s-dnti  'sind' 
as-an  'waren'.  Gr.  ion.  läot  'sind'  aus  *ia-avTt  (§  205),  el.  Sav 
'seien'  aus  Ho-y-wt  i)  böot.  elav  'waren'  (et  aus  t],  §  72).  Umbr. 
s-ent  'sunt',  alat.  s-ir-ent  'sint'.  Air.  it  'sunt',  s.  §  243,  3.  Aisl. 
eru  'sind'  urgerm.  *iz-^npi^  aisl.  vüm  ahd.  wissun  'sie  wussten 
mit  "Un  =  gr.  -av,  idg.  -^t  Aksl.  jad-^ü  'sie  essen'  :  vgl. 
ai.  ad-dnti;  «-Aorist  bas^  von  bodq  'ich  steche'  :  vgl.  gr.  l8eiE-av. 

227.  4.   fpm,  ^n  (m,  n  Übergangslaut)  vor  Sonanten. 
Ä^m-o-  'irgend  einer'  (W.  sem")  :  ai.  samon,  gr.  ÄfxcJ-,  got. 

9uma'\  vgl.  daneben  idg.  *äw-  in  gr.  |jl-ü>vüE  'einklauig'  fem. 
fx-(a  'una'  (§  563,  6).  *grpm-ö  Präsensbildung  von  W.  gern- 
'gehen' :  ai.  ved.  gam-ä-mi,  ahd.  koman  ags.  cuman  aisl.  homa\ 
ai.  gamami :  av.  5  g^m-c^fi  =  kuv-a-mi :  d-hv-a-t  u.  dgl. 

*t^n'ü'  'gestreckt,  dünn' :  ai.  tan-u-ij  gr.  xav-o-YXcDaoo-?,  lat. 


1)  Allerdings  könnte  a  in  el.  lav  nach  §  64  auch  älteres  e  lautgesetz- 
lich vertreten.    Die  Form  gehörte  dann,  als  Neubildung,  nicht  hierher. 

13* 
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tenni-^-^,  air.  tanr-a.  Entsprechend  der  Suffixdoppelheit  -io- 
und  -ijo-  (§  120),  -ro-  und  -jtö-  (§  287)  gab  es  neben  -no-  ein 
-^»0-.  Daher  z.  B.  ai.  ved.  yaj-anä-s  neben  yaj-hd^  'Götter- 
verehrung*, gr.  oreY-aveJ-c  neben  oreY-vd-«  'deckend*,  d5-av<{-v 
'Speise'  neben  ai.  dnnc^-m  'Speise*  aus  ^od-fM-m.  Ved.  ffema- 
böot.  ßava  aisl.  kona  =  idg.  *gg»-a-,  neben  ved.  ^wa-  gr.  *ji.vä- 
aus  *ßva-  (in  {jLvao(jLai  'suche  mir  ein  Weib*,  §  492)  air.  nmä 
(gen.  sg.)  =  idg.  *g»-a-  'Weib*;  vgl.  gr.  ßid-c  'Bogen*  lit.  ffi/ä 
'Faden*  neben  aijya-  'Bogensehne*.  Präsens  armen.  Vc-anem 
'ich  verlasse*  gr.  Xiji.7c-dva>  neben  gr.  Sax-vco  u.  s.  w.  (Osthoff 
Zur  Gesch.  d.  Perf.  407).  *g7»-  'un-* :  ai.  anr^rär-s  gr.  av-o8po-« 
'wasserlos*,  neben  *g-  vor  Explosivae  etc.,  z.  B.  ai.  arpäd-  gr. 
a-7coo(;  'fusslos*;  in  den  andern  Sprachen  in  beiden  Fällen  die- 
selbe Form,  armen,  an-^  lat.  in^,  got.  un-. 

Zu  dem  uridg.  Wechsel  zwischen  )pm,  gn  und  w,  n  nach 
Consonanten  vgl.  §  120.  153. 

Arisch. 

228.  1.  Ai.  yächaii  av.  yasaüi  3.  sg.  praes.,  ai.  yatä-  av. 
yata-  part.  pass.  von  ar.  yam-  'zügeln,  bändigen*,  Gf.  ^jf^L-^ke-ti, 
yy^r-to-.  Ai.  gahi  av.  gä|).  youfi  2.  sg.  imper.  von  W.  gern- 
'gehen*,  Gf.  *gjp-rfÄt.  Ai.  latä-m  av.  sate-m  'hundert*  :  lit. 
szimtchs,  idg.  *kipt6'^m,  Ai.  stabh-  aus  *st7pih'  in  «todA-^io-mt 
1.  sg.  praes.,  tastabh-ür  3.  pl.  perf.  (3.  sg.  te^WwJÄa)  von  W. 
stembh'  (urar.  «^AamJÄ-?)  'befestigen,  stützen*. 

Ai.  baddhä-  av.  apers.  bastor-  'gebunden*,  idg.  *bh^dh-¥t6- 
von  W.  bhendh-  'binden*;  so  bh^h-  auch  in  ai.  badhnati  'er 
bindet*  badhydte  'er  wird  gebunden*  u.  a.  Ai.  iastd-  av.  «o«^ 
'gesprochen,  gepriesen*,  Gf.  *i%Ä-^o-  :  lat.  censti-s  Neubildung 
für  *censtu-s,  Ai.  haid-  av.  /ato-  'geschlagen*  (zum  Anlaut  s. 
§  454  Anm.)  :  gr.  <fax6-i,  idg.  *gÄg-^o-,  von  W.  ghen-  'hauen, 
schlagen,  tödten*.  Ai.  ta-nö-mi  av.  ta-nao-mi  'ich  strecke  aus* : 
gr.  Td-vü-xat,  W.  ten-  'ausstrecken,  dehnen*.  Ai.  av.  -wa-,  -t?a- 
als  anteconsonantische  schwache  Form  der  Suffixe  idg.  -men-^ 
-^fenr- :  loc.  pl.  ai.  dhäma-su,  dat.  pl.  ai.  dhama-bhyas  av.  däma- 
byo   (ai.    dha-man-  'Wirkung,    Gesetz   u.  s.  w.*   av.   da-manr- 
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dq-man-  'Geschöpf) :  vgl.  gr.  dva-O^jjia-oi;  ai.  pdrvata-s  'Gebirge' 
av.  pauwafä-  f.  'Berg',  zu  ai.  pärvan-  n.  'Knotenpunkt'  :  gr. 
pl.  iceCpata  lesb.  itippata,  idg.  ^per^^-to-.  Ai.  «-a^-  av.  A-a^ 
schwache  Stammform  des  part.  von  dsmi  ahmt  'ich  bin',  z.  B. 
im  fem.  sati  haut  :  vgl.  gr.  dor.  laooa,  idg.  *8-^i-t  Ai.  av.  -wa 
=  *-f»g  im  nom.  acc.  sg.  d,er  -m^-Stämme  :  ai.  dha-maj  av. 
dä-ma  dq^ma  :  vgl.  gr.  iv(i-dt)-jjLa,  lat.  no-f»«w. 

Ai.  aindti  av.  asnaoiti  (§  398)  'er  erreicht',  Gf.  ^^k-n^-ti : 
vgl.  ai.  perf.  än4la;  gr.  ive-pceiv.  Ai.  bahü'4  'dicht,  viel'  aus 
Hh^h-^-s  :  vgl.  Superl.  bqhiifha-  und  av.  bqzah-  n.  'Grosse, 
Stärke'. 

Ai.  av.  'Oc-  'nach  einer  Richtung  gebogen,  gewandt',  z.  B.  in 
ai.  loc.  pl.  praty-dk-iu  instr.  pl.  -dg-bhiiy  aus  *-py-,  schwache 
Stammform  zu  ai.  -aÄo-  av.  -anc-  :  gr.  ito8-aic-(J-c,  lat.  prop- 
\nqu-o-B  (vgl.  Osthoff  Morph.  Unt.  IV  249  f.). 

Über  qualitative  Änderungen  des  a  im  Avestischen  s.  §  94. 

229.  2.  Ai.  gamyat  av.  Jamyop  apers.  jamxya  3.  sg.  opt. 
von  W.  gern-  'gehen',  Gf.  ^gf^-ie-V)',  dazu  nach  Sievers  (Paul 
u.  Braune's  Beitr.  VIII  81  ff.)  ags.  opt.  cyme  pl.  cymen  =  got. 
*himjdu  pl.  *Awmetwa.  Ai.  mdnyate  av.  many§tf  'er  meint', 
apers.  2.  sg.  conj.  praes.  act.  maniyähy :  lit.  mmtä,  idg.  Präsens- 
stamm *mQr^e-\  entsprechend  ai.  manyu-f  'Mut,  Eifer,  Zorn'  av. 
mainyu-8  'Geist',  von  W.  menn,  Ai.  hanydte  av.  jany^t^  'er 
wird  geschlagen'  :  aksl.  tin-jq  'ich  schneide  ab,  ernte';  ai. 
hanyat  av.  janyqp  3.  sg.  opt.  'er  schlage',  von  W.  ghen-  'schla-» 
gen'.  Denominativa  :  3.  sg.  ai.  ttdan^d-ti  'strömt'  brahmaiy^är-U 
'betet',  av.  vyaxman-y^'Ati  'überl^'. 

Anm.    Zu  den  apers.  Formen  ygL  §  125  S.  117. 

Part.  perf.  ai.  vonvan-van  av.  va-van-^ä  von  ar.  van-  'ge- 
winnen' :  vgl.  die  schwache  Stammform  ai.  vavn^-  av.  vaon-^-, 
Ai.  1.  du.  gdnvas  (für  *ganvds,  nach  der  Analogie  der  Singular- 
personen betont)  von  gam-  'gehen' :  vgl.  2.  pl.  gathd.  Ai.  udan-- 
vdfU"  'wasserreich'  atmannväntr-  'beseelt'. 


1)  AL  gam^it  zu  gm-tyd  (1.  sg.  med.)  int  jagan-vin  znjagm-üft  (part 
perf.  act  masc.  und  fem.).    Ztmi  iran.  Anlaut  j-  s.  §  451  Anm. 
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Über  qualitative  Änderungen  des  a  im  Avestischen  s. 
§  94. 

280.  3.  Ai.  s-dnti  av.  h-enti  apers.  h-atiy  (lies  Aanii, 
§  197  Anm.)  'sie  sind',  idg.  *«-n^t;  mit  secundärer  Endung  ai. 
as-an  B-dn  av.  h^en  apers.  ahr-a  (1.  ah^an^  §  197  Anm.).  AL 
y^nti  av.  y-^nti  *sie  gehen*,  idg.  *jh9^f  :  vgl.  gr.  taat;  mit 
secundärer  Endung  ai.  ay-an  apers.  ay-a  (1.  äy-an).  Ai.  «t-m^n/!a- 
'Scheitel,  Grenze* :  gr.  i-  jAcivT-  'Riemen',  idg.  ^si-^m^-to-,  su  ai 
st-rndn-  gr.  ^-|i.ov-lä,  W.  «aj-  'einschränken,  binden*. 

Zu  dem  av.  e  aus  a  s.  §  94. 

231.  4.  Ai.  saptam-ä-s  'der  siebente' :  lat.  septtmuSj  idg. 
*septf^m-6~s  y  wozu  wol  auch  air.  sechtmad  mcymr.  seühuet 
(§  634) ;  dagegen  aksl.  sedtny-ji  preuss.  aeptma-^  lit.  s6kma-8  aus 
^septmO'S.  Ai.  vandti  'er  gewinnt,  liebt*  «afwiÄ'  'er  erlangt*  aus 
*^g7»-^^t  ^s^n-S-ti  (av.  vanaiti  hanaiti  entweder  identisch  mit 
diesen  ai.  Formen  oder  gleich  ai.  vänati  sdnati  nach  der  1.  CL): 
got.  un-vunands  'sich  nicht  freuend*.  Instr.  sg.  ai.  brdJmiaiyä 
(brdhman-  n.  'Gebet*)  av.  bar^sman-^i  (bar^sman-  m.  'Opferzweig*) 
aus  urar.  *-mijn-^y  vgl.  daneben  ai.  nämn-ä  (naman-  n.  'Name*). 
Antesonantisch  ai.  av.  apers.  an-  'un-* :  gr.  dv-,  idg.  *gn-. 

Das  Nebeneinander  von  ghan-d-  'tödtend*  und  -ghn-d- 
(go-ghnd-  'rindertödtend*)  vergleicht  sich  dem  von  gir-a-  und 
-gr-d'  'verschlingend*  (§  290). 

Über   qualitative   Änderungen   des   a   im   Avestischen   s. 

§  94. 

Anm.  Der  ar.  Ausgang  der  1.  sg.  -am  z.  B.  in  ai.  i^-am  4ch  war* 
(vgl.  gpp.  -^a  -Jj  =  *^*-'w)  und  derjenige  des  acc.  sg.  z.  B.  in  ai.  pid-am 
'Fuss'  (vgl.  gpp.  T:6l~a  ■=  *pod-^)  weisen  a\if  -mm.  Es  bieten  sich  drei 
Möglichkeiten  der  Erkl&rung.  1.  Es  gab  im  Uridg.  neben  -m  und  -^ 
eine  Form  -mm  (und  -m)  nach  Art  der  in  §  312  und  313  besprochenen 
Erscheinungen.  Man  könnte  dann  kypr.  -av  in  dl(v)Spidi(v)T-av  (att  dviptdEvr-a) 
u.  dgL  unmittelbar  mit  der  ar.  Form  verbinden.  2.  In  der  ar.  Sonderent- 
wicklung wurde  -m  vor  sonantischem  Anlaut  des  folgenden  Wortes  zu 
-mm,  d.  h.  es  erzeugte  sich  m  als  Übergangslaut,  wie  unter  gleichen  Ver- 
hältnissen in  verschiedenen  Sprachen  nach  -i  und  -u  oft  %  und  ^  eintraten. 
3.  Aus  -m  wurde  im  Urar.  -a  (vgl.  ai.  döia)  und  dieses  wurde  in  -am  um- 
gebildet nach  den  Formen  wie  ai.  db1%ara-m,  dtva-m.  Die  zweite  Möglich- 
keit scheint  den  Vorzug  zu  verdienen,  und  bei  dem  Nebeneinander  von 
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isam  a-  und  *i»a  t-,  pidam  a-  und  *pida  i~  mag  der  erste  Typus  mit 
Rücksicht  auf  öhharam  und  dham  verallgemeinert  worden  sein  (vgl.  J. 
Schmidt  Kuhn's  Ztschr.  XXVH  282  f.).    Vgl.  sthätür  §  285. 

Armenisch. 

282.  k^san  'zwanzig'  nach  Hübschmann  aus  ^gisan  (über 
g-  §  162,  über  -«-  §  408)  :  ai.  v\iati-y  gr.  dor.  böot.  /ixaxi,  lat. 
mginßy  idg.  *^tkjpti-  oder  *m?%^i-  (der  Ansatz  der  ersten  Silbe 
unsicher),  iasn  'zehn'  wol  aus  idg.  *dekrj^t  :  got.  taihun  (vgl. 
§  651,  2).  inn  'neun',  pl.  irmn-Jc  oder  innur^R  :  zunächst  zu  gr. 
*4v/a  (4vva-,  eJva-,  iva-,  §  1 66),  neben  ai.  nava  air.  noi  n-  idg.  *ne^^. 
anun  'Name'  aus  ^art^an  *an'fnan  (§  202)  :  ai.  na-ma,  gr.  ovo-fxa, 
lat.  nd-menj  air.  ainm  w-,  idg.  -mg.  an-  'un-'  =  idg.  *g-  und 
*^n-  (ai.  a-  a«-,  gr.  i-  dv-,  lat.  m-,  got.  «n-),  z.  B.  an-ban 
'carens  ratione  et  verbo' :  vgl.  gr.  a-cpcDvo? ;  an-anun  'namenlos'  : 
vgl.  gr.  av-a)VüfjLoc.  kan-ai-  im  pl.  kanai-Jc  'Frauen' :  böot.  ßavi 
aisl.  kona  'Frau',  Gf.  *ggw-ä-.  Präsensstammbildendes  Suffix 
-ane-j  z.  B.  IJc-ane-m  *ich  verlasse'  gt-ane-m  'ich  finde':  gr. 
-avo),  XifXTrdvo),  Gf.  -gw^-  -gno-*);  vgl.  daneben  -«e-,  z.  B. 
at-ne-m  'ich  mache',  wie  gr.  8dx-vco.  amatn^  gen.  amar-an, 
'Sommer'  (vgl.  auch  amar-aym  'aestivus'  amar-aim  'messis')  : 
ahd.  aisl.  sumar  'Sommer'. 

In  den  Formen  tcisn,  inn,  anun  war  das  a  der  Schlusssilbe 
-an  nach  dem  Auslautsgesetz  (§  651,  1)  geschwunden. 

Griechisch. 

288.  1.  ßdoxo)  'ich  gehe'  :  ai.  gdchämi  'ich  gehe',  idg. 
"^gtpskö,  von  W.  gern-.  4paT<J-<;  lieblich'  :  ai.  ratds  'sich  er- 
freuend, geliebt',  idg.  *np-<o-«,  von  W.  rem-  (ai.  räm-a-te). 
-a,  Endung  der  1.  sg.,  in  ^-a  'war'  exe(/)-a  'goss  aus'  ISsix-o-a 
'zeigte'  ^8e-a  'wusste'  u.  s.  w.,  idg.  Hp. 

Jj^aSov  von  ^evS-  'fassen'  (fut.  yQÜo[uiij  §  205)  :  lat.  pre- 
hend-o.     £ica&ov  Tccita&ota  von  Tcevft-  'erleiden',   Tcivfto?.     a-v"fxi 


1)  Im  Arischen  nur  in  Spuren  vorhanden,  wie  ai.  ved.  if-ana-t,  av. 
pti-imaUi  mer^ne-^inu,  S.  die  Flexionslehre  und  Bartholomae  Ar.  Forsch. 
n94f. 
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d-vütt>  Ä-vüto  'komme  zum  Ziel*  :  ai.  sa-nd-mi,  idg.  *«g-»eM-f»i, 

W.  sen-^).    ta-  'dehnen,  spannen*  in  ta-vo-^at  ti-ra-Tat  ra-reJ-c 

u.  8.  w. :  ai.  ^a-,  tchnu-te,  lat.  ^c»-,  ten-tu-Sj  W.  ^«n^.   9a-  'tödten* 

in  iri-^pa-tai  (pa-T<J-;,  idg.  *gÄ9-  :  ai.  hc^td-s  'geschlagen',   Yi-ya- 

jiev  1.  pl.  perf.  zu  ^sv-  'gignere*,  y^v-o;.    e-xta-pÄV,  e-xta-xo  = 

ai.  d-kior-ta,  aoi.   zu  xtev-  ai.  kian-  'tödten'.    Lesb.  a{ipi8^  att. 

T^jieic  'wir*,  uigT.  *4-ajjLe-  (§  565)  :  ai.  asma-  (dat.  asmA-bhyam 

'nobis*),  got.  un-s,  idg.  ^^-sme-.    -a-,  -|ia-,  schwache  Form  der 

Nominalsuffixe  -en-j  -men-  :  (ppa-a(,  zu  (ppev-  'Zwerchfell,  Sinn'; 

ü6-a-T-,  zu  ai.  ud-än-  tid-n-  'Wasser';  öv(J-|i.a-oi  :  ai.  na-mo-^, 

zu   na-man-  na-mn-  'Name';    öv(5-ji.aTa   wie   lat.    cognö-^menta, 

Suffix  des  acc.  pl.  -a<; :  ai.  -ew,  lat.  -^8  (aus  *-«?w,  §  208)  u.  s.  w., 

idg.  -^,    z.  B.   vfjttc  'SchiflTe'  :  ai.  näv-<is   lat.   näv-^s',    &<pp6a; 

'Augenbrauen'  :  ai.  hkrav-as,     Endung  der   3.  pl.  med.  -arai, 

-ato  :  ai.  -aldj   -ata,    idg.  -^tdiy    -i^tö  :  ^atai,  ^axo  'sie  sitzen, 

Sassen'  :  ai.  äsatej  äsata;  perf.  xexXCatat  xeTpi^faxaij  opt.  ^evoiato 

u.  s.   w.     Jv-vi(/)a  'neun'   (ursprünglich   s.  v.  a.    'im    Ganzen 

neun',  iv-  'in')  :  ai.  ndvUj  armen,  inn  (§  232),   air.  höi  n-  (lat. 

novem  Analogiebildung  nach  septem^  decem)^  vgl.  §  152. 

IXa3(o-v  von  Xeyx^j  vgl.  perf.  XiXoYXot. 

Anm.  Nur  scheinbar  war  auch  0  Vertreter  von  idg.  sonantischem 
Nasal,  in  etxoöi  neben  ft%^'Zi  'zwanzig'  u.  a.  S.  Verf.  Griech.  Gramm. 
S.  68  f. 

284.  2.  ßa(vtt>  'ich  gehe'  :  lat.  veniö,  idg.  *g^-|^,  §  204. 
Ebenso  xa(vo>  'ich  tödte'  Gf.  ^kr^-i^^  zu  xa|i.-(J-VTec  'die  Todten' : 
war  lamayämi  'ich  bringe  zum  Tode,  vernichte';  von  xaCvco  aus 
war  V  verschleppt  in  exavov,  xixova.  Lesb.  xtafvcu  'ich  tödte' 
aus  *xT9-x«),  W.  xtev-.  [xaCveTai  :  ai.  mdnyate,  lit.  miniü,  W.  men- 
(s.  §  225).  Entsprechend  TixaCvo)  'ich  spanne',  TsxTaCvto  *zim- 
mere',  oirep|i.a(v(ü  'befruchte'  (vgl.  got.  glitmmya  'glänze')  u.  a. 
xixxaiva  fem.  zu  tixitov  'Zimmermann',  gen.  sg.  TexTa(vTj(;  wie 
got.  laühmunjos  (nom.  lauhmun-i  'Blitz');  vgl.  Verf.  Morph.  Unt. 
n  195  ff..  Osthoff  Zur  Gesch.  des  Perf.  452  f.  Zur  «-Epenthese 
8.  §  131.  639. 

1)  Eine  Vermutung  über  den  auffallenden  Spiritus  lenis  von  dvüfit 
Mm  bei  Osthoff  Zur  Gesch.  d.  Perf.  479  f. 


Digitized  by 


Google 


Mg.  m,  n,  w,  jQ  im  ItaL 201 

286.   3.  3.  pl.  -avTt,  att.  -äoi  aus  -^ti  :  t-Sot  'sie  gehen* : 

ai.  y-dnti;  4^"^^^*^  '^^®  zerbrechen,  zertrümmern' :  vgl.  ai.  Sak- 

-nuV'dnti,  idg.  ^-mi^-nti,    Participialsnffix  -avx-  =  idg.  -^t-  in 

8e(E-avT-,  &irep-xö8-avT-,  d~x4|JL-avT-,  ic-avt-  (§  166  S.  148). 

Anm.  Andere  halten  ev,  wieder  Andere  a  fOr  die  lautgesetzliche  Ver- 
tretung Ton  hochbetontem  sonantischem  NasaL  Mir  scheinen  die  That- 
sachen  mit  der  obigen  Annahme  am  besten  vereinbar. 

286.  4.  äji-a  'zugleich'  4fx-(J-  'irgend  einer'  :  ai.  sam-a^ 
got.  stmir-O'  'irgend  einer',  idg.  stgLtn-  (schwache  Stammform 
neben  sm-  «p-)  'ein'.  Boot,  ßava  'Weib'  :  armen,  pl.  kan-ai-Jc 
aisl.  konay  idg.  *gg»-ä-.  Aor.  Tapitv,  xtavetv,  8aveiv  von  teji.- 
'schneiden',  xtev-  'tödten',  öev-  (ftefvcu)  'schlagen,  tödten'.  Schwacher 
Stamm  Saji.-  'Bta.us'  (neben  8efx-  in  SeoirdTTj;,  §  204  S.  172)  in 
SdijjL-apr-  'Ehefrau',  eigentl.  'des  Hauses  waltend',  zu  äptio) 
iit-apr^c  (W.  Schulze  Kühnes  Ztschr.  XXVm  281). 

Italisch. 

287.  Die  idg.  sonantischen  Nasale  wurden  in  uritalischer 
Zeit  zu  en^  em,  efd  und  fielen  so  mit  idg.  e  4-  Nasal  zusammen. 
In  gleicher  Weise  wie  in  der  letzteren  Lautgruppe  ging  e  im 
Lateinischen  in  t  über,  z.  B.  sin-guU  (idg.  *srgL-)  wie  tingüö  : 
gr.  Tf)flfo>,  8«  §  65  S.  54. 

288.  1.  Lat.  sim-plex  sin-gtdi  :  gr.  ä-TuaJ,  idg.  *«jp-  'ein'. 
centur^m :  lit.  szimtor-s  'hundert',  idg.  *&fp(6-m,  vlgintl :  gr.  fixau 
(vgl.  §  232);  vlcesimti-s  aus  Hicent-^timo-  (§  208)  :  gr.  böot. 
/txaoT<J-c.    decem,  umbr.  desen-duf  'duodecim' :  ai.  däia, 

censu-8  (für  lautgesetzliches  ^censtu-s),  osk.  an-cemio  nom.  sg. 
fem.  'incensa'  censtom-en  'in  censum'  :  lastä-  'gesprochen,  ge- 
priesen', idg.  *h^-to-.  ensi-8  :  ai.  asi-f  'Schwert'.  Lat.  emo, 
umbr.  emantur  'accipiantur',  osk*  perir-emest  'perimet',  aus 
•gm-rf  =  lit.  imü  aksl.  imq  'fasse,  nehme'  (§219  Anm.  2),  von 
W.  nem-  'zutheilen'  (gr.  vijico  'theile  aus,  habe  im  Besitz',  got. 
nima  'nehme');  *i^m6  wurde  zunächst  zu  *fi^möy  hieraus  emö, 
tentio  :  ai.  tati-^  'Reihe',  gr.  tdioi-;  'Spannung'.  Suffix  -men-tO' 
=  ai.  -ma-ta-  gr.  -jia-To-  germ.  -mun-don  :  testä-^mentu-m  (aus 
*terstä--fnentu--m)y    osk.  abl.  tristaa-mentud.    juven-ia  :  got. 
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junda  {junda^)  *  Jugend',  gGf.  *iu^1g^tä  oder  *JU^^tä.  iriens  zu 
gT.  Tpidc,  wie  ai.  dalät-  'Dekade'  zu  gr.  8ex(ic^).  Lat.  -^nsu-^ 
-ösU'S  z.  B.  in  vtröstcs  {n  überliefert  in  formönsus  u.  a.)  nach  Ost- 
hoffs  treffender  Deutung  ^)  aus  ^-oy^enaso-j  *-o-?f^+^-;  zu  Grande 
lag  die  schwache  Form  des  Suffixes  •^^ent-'  (ai.  -vant-,  gr.  -/evT-), 
-tO'  Participialsuffix  wie  in  Übertu-s^  vetustu-^j  aegrött^s  u.  a. 
Participialstamm  rudent-  :  ai.  rtidat-  (idg.  *rtid^t-\  daneben 
starke  Form  ^rtidont-  :  ai.  ruddnt-),  von  rudö  :  ai.  rttdami  jam- 
mere, heule*.  Acc-  pl.  ped-eSj  umbr.  ner-f  'nerones,  pro- 
ceres'  aus  urital.  *-en8  (§  208.  209),  idg.  *-§«  :  ai.  -as,  gr.  -a^. 
normen j  lunbr.  nu-mem  no-me  *nomen',  idg.  *-*»§  :  ai.  nä-ma, 
gr.  8vo-fxa,  air.  ainm  «-  *Name';  entsprechend  ungu-en,  umbr. 
um-en  'unguen':  air.  imb  n-  n.  'Butter',  vgl.  gr.aXci^-a,  xdtpa  aus 
*xapao-a;  über  die  umbr.  Ausg^uige  -em,  -c,  -en  s.  §  209. 

dingua  Ungtm  (§  369)  :  got.  tuggd  ahd.  zunga  'Zunge';  wenn 
dazu  auch  aksl.  j-qzykü  preuss.  insutcis  'Zunge'  gehörte,  so  er- 
gibt sich  als  Gf.  *d^gh-^,  und  d-  war  im  Baltisch-Slavischen  ab- 
gefallen; s.  Bezzenberger  in  s.  Beitr.  HI  134  f.,  Bersu  Die  Giit- 
tur.  148  f.   juvencu-Sf  umbr.  ivengar  'iuvencae' :  ai.  yuvalä-s. 

239.  2.  ventö  veniunt  (in  die  Analogie  der  Verba  auf  -ir^ 
übergeführt)  :  gr.  ßaiv«),  idg.  *g?p-irf,  W.  gern-  'gehen'  (vgl.  §  208). 

240.  3.  Umbr.  s-ent  'sunt',  alat.  s-i-eni  'sint',  s.  §  226.  Der 
Participialstamm  s-ent-  'seiend'  (lat.  praesens^  osk.  prae^entid 
'praesente')  entspricht  sowol  der  betonten  Form  ai.  s-^nt-  idg. 
*SHit-,  als  auch  der  unbetonten  ai.  s-dt-  gr.  iax-  idg.  *«-p^. 

241.  4.  tentA-is  aus  idg.  Hi^n-ü-^  §  227.  hemö  (nemo  aus 
^ne-Jiemo)  acc.  alat.  hemön-em  :  got.  guma,  gen.  gumins,  'Mann'; 
diese  Formen  verhalten  sich  zu  preuss.  smog  lit.  im&  'Mensch* 
(pl.  zmönis),  wie  idg.  *ggna-  zu  *g«a-  'Weib'  (§  227). 

septimus,  decimuSj  ndnus  (zunächst  aus  *no^enO'Sf  alat.  in- 
schr.  notne)  aus  ^septfiim-o-s^  ^dekf^m-o-s,  *7j^9W-o-5,  s.  §  231. 

1)  Im  Oriechischen  waren  diese  Zahlsubstantiva  auf  -c£c  entweder  aus 
Anlass  der  Form  des  nom.  sg.  und  loc.  pl.  in  die  Analogie  der  ^-St&mme 
übergegangen  (vgl.  sinoUi  für  lautgesetzliches  *ve7:oTe?,  §  327),  oder  es  liegt 
iiridg.  Wechsel  von  Tenuis  und  Media  vor  (§  469,  7). 

2)  Briefliche  Mittheilung. 
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Superlatiysuffix  -tim<h-  {op-ttmu-s)  :  ai.  -tamd^  (ya-tamd-s  'wel- 
cher von  vielen^,  relat.),  got.  -tuma-  -^umar-  [af-tuman-  'letzter*, 
Meirdvanan"  'links*),  idg.  ^-trgmo^.  Zweifel,  ob  voiitalisches 
^  vorliegt  oder  altes  n  erst  auf  italischem  Boden  silbebildend 
wurde,  besteht  hinsichtlich  terminuSy  zu  termen  (vgl.  umbr.  term- 
notn-e  'ad  terminum*,  osk.  teremnattens  'terminaverunt*),  da 
gen.  tenninr4s  sich  mit  ai.  tärman-as  (vgl.  brdhman-ä,  §  231) 
decken  könnte,  und  hinsichtlich  ^emma,  dominus  neben  domnu-s^ 
lämtna  neben  lämna  und  vieler  andrer  ähnlicher  Formen.  Dazu 
kommt,  dass  hier  -m-  auch  idg.  -^n-  sein  könnte  ^). 

Altirisch. 

242.  Im  Ir.  waren  vor  Consonanten  idg.  Nasalis  sonans  iind 
idg.  e  +  Nasalis  consonans  wie  im  Ital.  zusammengefallen.  Im 
ürkeltischen  aber  waren  sie  noch  geschieden,  wie  die  verschie- 
dene Behandlung  im  britannischen  Zweig  beweist  (s.  Zimmer 
Kuhn's  Ztschr.  XXYII  450).  Aus  dem  antesonantischen  -nn- 
(nach  Thumeysen)  bereits  im  XJrkelt.  -a»-;  vgl.  §  298,  3. 

243.  1.  cet  'hundert*  :  cymr.  bret.  cant  com.  canSj  lit. 
Bzifhtct-Sy  idg.  *kfgLt6-m.  fiche^  gen.  fichet^  'zwanzig*  :  mcymr. 
ugeint  com.  ugans,  ai.  viSati-y  lat.  vlgintl,  cet,  unbetonte 
Form  cita-f  'mit* :  cymr.  cant  com.  cans,  gr.  xata.  det  'Zahn*  : 
cymr.  dani  com.  danSj  got.  tunp-u-s  (vgl.  §  244),  ai.  dat- 
(schwache  Stammform  in  instr.  sg.  dat-a  u.  s.  w.  neben  der 
starken  ddnt^  =  gr.  ö8(5vt-  ahd.  zand  as.  tand  lit.  dant-i-s), 
idg.  *d-^t''  (stark  *d'6-nt'),  Particip  von  W.  ed-  'essen*;  der 
indic.  wäre  *d-i^ti.  er-miiiu  'honor*  :  lat.  mentiö,  ai.  mati-fj 
idg.  *m^ti'8  von  W.  men-  'denken*,  öac  6c  *jung*  :  cymr. 
ieuanc  acom.  iotcenc  bret.  iaouank ,  lat.  juvencu-Sj  ai.  yuvaia-s, 

deich  n-  'zehn*  :  ai.  däia,  lat.  decem,  nöi  n-  'neiin*  :  ai. 
ndva,  idg.  *«^g.     ainm  n-  'nomen* :  gr.  Svo-jia,  idg.  -mg. 

Zu  der  Behandlung  der  urir.  Lautgruppe  -en-  in  diesen 
Wörtern  vgl.  §  211.  212. 


1)  Vgl.  die  Vennutungen  von  Thumeysen  Kuhn's  Ztschr.  XXVI  308 
und  Stolz  Lat  Gramm.  S.  165  f. 
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2.  Beispiele  für  idg.  -jpi-,  -^t-  kenne  ich  nicht. 

3.  it  'sunt'  (proklitisch)  geht  mit  cymr.  ynt  auf  *enii  za- 
rück.  Dieses  war  analogische  Umbildung  von  *8enti  =  ^a-igä 
(§  226),  8.  Zimmer  Kelt.  Stud.  11  133. 

4.  tana  :  com.  tanow  bret.  tanav  'dünn',  ai.  tanur^j  idg. 
*^9«-ti-.  samail  'Gleichnis,  Bild' :  cymr.  hcffal  'similis',  gr.  SifL-Oj 
idg.  *sfp^m-,     aechtmad  'septimus'  aus  ^sechtamady  s.  §  231. 

Germanisch. 

244.  1.  Grot.  as.  hund  ahd.  hunt  aisl.  hund-rad  'hundert' : 
lit.  sztmta-8,  idg.  *kf^t6-m.  Grot.  taihun  'zehn' :  vgl.  lit.  dSszwU, 
pl.  dSszimts  (das  -t  von  d^szimt  kann  freilich  nicht  von  idg. 
Zeit  her  im  Auslaut  verbliebenes  -t  sein) ,  taihtmda  'zehnter' : 
lit.  deszimta-Sy  gr.  Sixaxo-c,  Gf.  *dehrjft  und  ^deki^tos.  Der 
got.  Stamm  ttffu-  'Dekade,  -zig'  war  am  dat.  pl.  entsprungen. 
tigum  aus  ^te^um-mii)  :  vgl.  ai.  daiäbhii  aus  *dekfp'bhi8y  tigum, 
mit  sunu-m  associiert,  bewirkte  Übertritt  in  die  w-Declination. 
Got.  ga-qumpi-  'Zusammenkiinft  (q  statt  lautgesetzlichem  k^ 
§  180.  444  J.),  ahd.  cumft  cunft  'das  Kommen'  (über  das  y 
§  214.  529)  :  ai.  gdti-^y  gr.  ßaoi-?,  lat.  in-ventid^  idg.  *gi^/»- 
von  W.  g^m-  'gehen'.  Auslautendes  urgerm.  -w»  =  idg.  np 
wurde  nach  §  214  zu  got.  -w,  acc.  sg.  tunß^u  'dentem'  föt-u 
'pedem'  :  gr.  -a,  lat.  -cm. 

Got.  bundum  ahd.  buntun  aisl.  bundom  'wir  banden',  zu 
6am?  6a«^  batt  'ich  band'  (W.  bhendh-)  :  vgl.  ai.  tastabhimd  zu 
tastdmbha  (W.  stembh-  'befestigen')  und  gr.  iceTcaftota  zu  irl- 
irovfta  (icevft-  'erleiden').  Grot.  vumib  ahd.  tmtnt  'wund'  :  gr. 
*/aT({-  in  /araXai*  ooXat  Hesych  (cod.  ^aTaXai),  von  W.  f^«»- 
(got.  vinnan  'leiden,  Schmerz  empfinden').  Ahd.  tountar  as. 
toundar  'Wunder' :  gr.  4&pia>  'schaue'  aus  */aftpicD.  Grot.  undar 
ahd.  2/n^ar  'unter'  :  ai.  ddhäs  'unten'  ädharcts  'der  untere' 
adhamd-s  'der  unterste'  (über  lat.  mferus  infimu-s  vgl.  §  389 
Anm.).  Grot.  t^unp-u-s  'Zahn'  :  ai.  rf-a<-  u.  s.  w.,  s.  §  243; 
^t^n^-  beruhte  auf  Ausgleichung  der  urgermanischen  Stamm- 
formen *tänp-  (ahd.  zan,  §  527)  und  ^tund-,  idg.  *darU-  und 
*d^t-y  s.  §  530.     Dasselbe  Participialsuffix  -^t-  in  got.  htdundi 
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f.  *Höhle'  (vgl.  §  301).  Suffix  -munda-  =  ai.  -mata^,  gr.  -jjLaxo-, 
lat.  -mento-,  idg.  *'m^'tö-  :  got.  sniu-mundö  adv.  'eilig*,  ahd. 
hliurfntmt  *Leumund\  Endung  des  ax5c.  pl.  got.  -uns  =  ai.  -a*, 
gr.  -a?,  lat.  -es^  idg.  *-g«  :  got.  tunp-um  ^Ztüme  föt-uns  *Füsse' 
bropr-una  'Brüder'  aühsn-uns  'Ochsen' i). 

Grot.  pugkjan  alid.  dunchan  'dünken,  scheinen',  Gf.  1.  sg. 
*t^'0  oder  *ifg'iö  :  aJat.  tongere  ^kennen',  von  W.  tehg-  oder 
te^a-.  Part.  pass.  ahd.  slungan  'geschlungen'  aisl.  slungenn 
'geschleudert',  inf.  ahd.  slmgan  aisl.  slyngva  :  lit.  sliükti  'schlei- 
chen', W.  slefdq-. 

245.  2.  Grot.  kuiyor-  (nom.  acc.  kuni)  ahd.  cunni  aisl.  ^;» 
'Geschlecht'  aus  *g^io''  von  W.  ^6«-  'gignere';  dazu  gr.  6^6- 
7V10-C  'von  gleichem  Geschlecht'  (got.  sama-kuri/a-) ,  das  eine 
Nebenform  *gn^io-  vertrat  (§  142  S  129);  mit  kunja-  deckte 
sich  wol  lat.  geniu-s  ingeniu-m.  Got.  munjau  Opt.  zu  mu- 
fian  'meinen'  von  W.  menr-y  Gf.  des  starken  Optativstammes 
♦mg-ie-.  Stammform  got.  laühmtmjo^y  z.  B.  gen.  sg.  laühmun- 
JOS  (nom.  laühmuni  f.  'Blitz'),  aus  *-m9-j3-,  s.  §  234.  Got.  glii- 
munja  'ich  glänze'  aus  *-mi%'j^  :  vgl.  gr.  07repfxa(va>  'befruchte', 
ai.  hrcthmat^yämi  'bete'.  Aisl.  symj'a  'schwimmen',  Präsensstamm 
urgerm.  **(f()«m-j(a-  (über  den  Schwund  des  ff  §  180  S.  160), 
Gf.  *«^jp-to-  (Sievers  in  Paul  und  Braune's  Beitr.  VIII  86). 

-fwir  aus  -fii-  im  Westgermanischen,  z,  B.  ahd.  gen.  sg. 
cunnies  curmes  dat.  pl.  (mnnium  cunnum  (ags.  cynnes  cynnum)  = 
got  kunjis  kunjam.    Vgl.  §  215. 

246.  3.  Endung  der  3.  pl.  -nti,  -^t  in  aisl.  eru  'sind',  aisl. 
vüsu  ahd.  tüissun  'wussten',  s.  §  226. 

247.  4.  Got.  sums  aisl.  sumr  'irgend  einer'  :  ai.  sam-a-, 
gr.  djinJ-,  idg.  *sfpm'^  von  W.  sem-,  Got.  un-vunands  'sich 
nicht  freuend' :  ai.  vanäti  'er  gewinnt,  liebt',  idg.  3.  sg.  *ffnn- 
e-ti.  Ebenso  got.  munan  'meinen'  (W.  men-)  und  ahd.  koman 
ags.  as.  cuman  aisl.  koma  'kommen',  letzteres  zu  ai.  gamdti  (W. 
gern-).  Superlativsuffix  -duman-,  zu  ai.  'tama-  lat.  -timo-j  idg. 
"tfgLmö-j  s.  §  241. 

1)  So  ist  1.  Cor.  9,  9  statt  des  hdschr.  auhrnntw  zu  lesen,  s.  Kögel 
Paul  und  Braune's  Beitr.  Vm  115. 
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Zu  dem  Übergang  des  t/  in  o  vor  o  oder  a  der  nächsten 
Silbe  im  Westgerm,  und  Nord.  vgl.  §  51.  Vor  Nasal  +  Cons. 
fand  dieser  Wandel  nicht  statt,  daher  ahd.  paxt.  buntan  (§  244) 
neben  koman  u.  s.  f. 

Baltisch-Slavisch. 

248.  Die  idg.  sonantischen  Nasale  wurden  in  der  ur- 
baltischslavischen  Periode  zu  %  4"  Nasal.  Das  i  war  ein 
offenes  und  von  dem  idg.  %  noch  verschieden^  wie  sich  daraus 
ergibt,  dass  im  Slavischen  idg.  in  vor  Geräuschlauten  durch  f, 
dagegen  idg.  ^  in  gleicher  Verbindung  durch  q  vertreten  ist. 
S.  §  219.  Wir  bezeichnen  die  urbalt.-8lav.  und  urslav.  Vertreter 
von  ?ji,  g  durch  %m  m.  Im  ganzen  baltischen  Sprachgebiet 
entstand  m,  in  aus  m,  m,  so  dass  jeder  Unterschied  gegenüber 
idg.  im^  in  abhanden  kam. 

249»  1.  Lit.  deszimtor-s  aksl.  desqtü  'zehnter'  :  gr.  Sixato-^, 
got.  taihunda,  idg.  *dekrp,t6-8.  Lit.  Jdmszta-s  'gestopft*,  aksl. 
cqstü  'dicht',  zu  lit.  praes.  kemszü  'stopfe'.  Lit.  ffimti  'geboren 
werden'  (praes.  gemü)^  pringimti-s  'die  angeborene  Eigentüm- 
lichkeit', wol  von  W.  aem-  'kommen'  (Osthoff  Zur  Gesch.  d. 
Perf.  103)  :  vgl.  ai.  gäti-i,  gr.  ßiai-;,  got.  ga-qumpi-,  idg. 
*g7^ti-.  Lit.  rimti  'im  Gemüte  ruhig  werden'  rimta^  'fest'  : 
ai.  räH-{  'Rast,  Ruhe,  Behagen'  rata-  'bei  etwas  weilend, 
einer  Sache  ergeben,  sich  ergötzend  an  etwas',  gr.  IpaitJ-? 
'lieblich'  (§  233),  W.  rem-.  Acc.  sg.  lit.  dtlkter^i  aksl.  düiter-e 
'Tochter',  urbalt.-sl.  *dukter-tn  :  gr.  Ou^aTip-a;  lit.  vSzant-i 
'vehentem'  :  gr.  cpipovt-a,  lat.  vehent-em. 

Lit.  at-minti-s  'Gedächtnis',  aksl.  pa-mqü  'Andenken'  : 
ai.  matt'f,  lat.  mentid,  got.  ga-mundi",  idg.  *mg-^»-  von  W.  men-. 
Lit.  gifiti  '(Vieh)  treiben'  ap-ginti-s  'Vertheidigung',  aksl.  z^ 
'hauen,  mähen'  :  ai.  hati-i  'Schlag',  idg.  *gÄg-^f-«;  lit.  ginczid 
und  giüczia-s^)  'Streit'  :  ai.  katyä  'Tödtung',  ahd.  gundea 
(Hildebr.  60  güdea)  'Kampf,  idg.  *gÄg-^-,  von  W.  ghen-. 
Preuss.  nemnts  lit.  devifita-s  aksl.  devqtu  'neunter'  (über  die 


1)  So  im  godlewischen  Dialekt  und  wol  auch  anderwärts  gesprochen. 
Kurschat  (Gramm.  S.  28)  schreibt  ginezas. 
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erste  Silbe  des  Wortes  §  68  Anm.  1)  :  got.  niunda,  gr.  Ivaro? 
aus  *dv/aTo-?  (§  166),  Gf.  ^netj^^to-s;  vgl.  auch  aksl.  dev^fi 
'neun'  :  av.  navaiti-  'Neunheit,  neunzig',  ai.  navati-  'neunzig'. 
Lit.  t{st%  'sich  dehnen,  recken'  (daneben  t^ü  'ich  dehne')  :  ai. 
vi-tasti-f  'Spanne'  (causat.  tqsäyati  'er  zieht  hin  und  her*),  gGf. 
*i^'ti'8y  von  W.  tens-j  vgl.  auch  germ.  pum-  im  part.  ahd. 
gi-dunsan  'gedunsen',  ziun  praes.  dinsan. 

Tiber  lit.  imü  aksl.  imq  aus  *^m-6  und  über  aksl.  im^  aus 
*^men  s.  §  219  Anm.  2. 

Preuss.  insutoi-s  aksl.  J~^ykü  'Zunge',  vermutlich  zu  lat. 
dingua  lingtui  got.  tuggö^  s.  §  238;  lit.  leiüvi-8  för  *\zuvi-8  durch 
volksetymologische  Vermischung  mit  leiiü  'ich  lecke'.  Aksl. 
p^U  f.  Taust'  :  ahd. /ö«^  'Faust'  (urgerm.  *fuidrfsti-z,  s.  §214 
S.  182  f.,  §  527  extr.),  gGf.  ^p^ksti-Sy  vermutlich  zu  got.  ßggrs 
'Finger'.  Lit.  lifikti  'sich  biegen'  Kük^s  'geneigt',  neben  lenkiü 
'ich  biege'  iankä  'Thal'  (aksl.  l^sti  'biegen'  kann  sowol  lit. 
lifikti  als  auch  leükti  'biegen'  sein,  vgl.  Leskien  Arch.  f.  slav. 
Phü.  V  507.  527). 

2Ä.  2.  Lit.  miniü  'gedenke',  aksl.  mtnjq  'meine'  ;  ai. 
mänyaüe  'meint',  idg.  Präsensstamm  *fni}'^e'  von  W.  men-. 
Aksl.  £injq  'schneide  ab,  ernte'  :  ai.  hanyäte  'wird  geschlagen', 
idg.  Präsensst.  *gÄ^-t^-  von  W.  gAen-.  Hierher  wol  auch 
part.  perf.  act.  pinü  (praes.  ptnq  'spanne,  hänge*)  aus  '^pinvü 
und  timku  'dünn'  (Compar.  ünejt)  aus  "^(inv-^-ku^  wie  ai.  tanti 
aus  *tn-%-i  (§  225). 

261.  3.  -i^ti  in  dkaVJad^qti  'sie  essen',  -^t  in  aksl.  aor.  has-q 
von  hodq  'ich  steche',  s.  §  226.  Für  dad-qU  'sie  geben'  (dad- 
=  lit.  düd-)  kommt  wegen  ai.  ddd-ati  die  Möglichkeit  in 
Betracht,  daas  -^tt  aus  -nti  (mit  unbetontem  ^)  entstan- 
den war. 

262.  4.  Lit.  pinü  'flechte'  aksl.  ptnq  'spanne,  hänge',  lit. 
minti  'trete'  aksl.  mtnq  'comprimo',  lit.  gini^  'wehre,  wehre  ab' 
russ.  inu  'schneide  ab,  ernte'  (über  den  Wegfall  des  ?  §  36),  wie 
ai.  vanami  (§  231).  Part.  perf.  act.  fem.  lit.  mtntisi  (mifiti  'ge- 
denken')  aksl.  pXnüH  (pqti  'spannen'),    vgl.  ai.  ved.  jajan-^r 
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(neben  jajh-iir)  3.  pl.  perf.  ax5t.  von  jan-  'erzeugen',    tatan-4 
(neben  tatn-i)  1.  sg.  perf.  med.  von  tan^  'ausstrecken'. 

Anm.  Im  Zographosevangelium  öfter  u  für  t  vor  nichtpalatalen  Vo- 
calen,  i,  B.  tüma  ^Finsternis*  (Gf.  *<inm-ä)  neben  ilmnu  "finster*.  Vgi  §  36 
Anm. 

2.    Die  langen  sonantischen  Nasale. 

268.  Die  zuerst  von  de  Saussure  behandelte  Frage, 
welche  Laute  und  Lautcombinationen  in  den  idg.  Sprachen 
aus  idg.  langer  Nasalis  sonans  hervorgegangen  waren  (Memoire 
sur  le  Systeme  primitif  des  voyelles  1879  S.  239  ff.;  ausserdem 
vgl.  besonders  Osthoff  Morph.  Unt.  IV  p.  IV  und  S.  280,  Zur 
Gesch.  d.  Perf.  30.  55.  331.  367.  373  ff.),  hat  nach  mehreren 
Seiten  hin  ebenso  wie  die  Frage  der  idg.  langen  sonantischen 
Liquidae  (§  306)  noch  keine  endgiltige  Lösung  gefunden.  Die 
wahrscheinlichen  Resultate  der  bisherigen  Untersuchungen  sind 
folgende.  Im  Arischen  ö  =  g,  ^,  entsprechend  dem  a  =  «,  jji. 
Im  Griechischen  zwischen  Consonanten  ä  (ion.  att.  tj)  =  §,  ^, 
anlautend  va-  (ion.  att.  vtj-)  =  §-.  Im  Lateinischen  hä  und  a»- 
aus  §,  entsprechend  dem  gr.  ä  und  v£-.  Im  Armen,  im  Anlaut 
an-  aus  ^.  Für  die  andern  Sprachen  ist  einigermassen  Sicheres 
bis  jetzt  nicht  ermittelt.    Beispiele: 

2.  pl.  praet.  ai.  ägäta  gr.  .dor.  Ißate  ion.  att.  IßTjre,  gGf. 
*i  gf^U  von  W.  gem-  'gehen'.  Die  Stammform  *g^  drang 
auch  in  den  sing.  act.  ein,  daher  ai.  ägäm  ägäs  ägät  gr.  Ißr^v 
Ißi^c  Ißi]  neben  ai.  ägamam  dgan  dgan, 

Ai.  jatä-s  'geboren,  Sohn'  av.  zäta-^  ai.  jäti-i  f.  'Geburt', 
lat.  gnätu-8  nätu-Sj  nätiö  (vgl.  auch  gall.  Cintungnätus  'Erst- 
geborener' nach  Thurneysen  Keltorom.  2),  von  W.  §en-  'gignere*. 
Entsprechend  ai.  süid-  von  san-  'erlangen',  mtd-  von  van- 
'gern  haben',  ghä-ta-s  'tödtend;  Schlag,  Tödtung'  ghä-ti- 
'Schlag,  Verwundung'  von  kan-  'schlagen,  tödten'  u.  a. 

Ai.  janämi  'erkenne,  kenne',  apers.  3.  sg.  praet.  adänä 
(=  ai.  djanät)j  Gf.  ^g^a-mi,  lat.  gnärti^  Gf.  *§^-r6-s  (ge- 
bildet wie  <ßl'rU'S)y  von  W.  ^en-  'noscere*. 

Ai.  ätä-  f.  'Umfassung,  Rahmen  einer  Thür*,  armen.  -Hitvl 
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in  dr-and  'Thür-pfosten,  Thür-schwelle',  lat.  anta  ^viereckiger 
Thürpf eiler,  Pilaster'i). 

Ai.  äfi-4  f-  ein  Wasservogel,  gr.  v^ooa  *Ente'  ans  *vaT-j^a 
(dazu  auch  lat.  anas  anüSSj  ahd.  anut,  lit.  änti-s  'Ente^,  über 
deren  Lautverhältnisse  ich  nichts  zu  behaupten  wage). 

Ai.  yätar-  'Frau  des  Bruders  des  Gatten';  Entstehung  des  ä 
aus  f  ist  wahrscheinlich  wegen  gr.  eJvaxepeg,  lat.  janitriceSy 
aksl.  j^try. 

Femer  5  =  §  in  den  ai.  Nomina  ja-s  (loc.  pl.  ja-su) 
'geboren;  Geschöpf,  Wesen'  (hierher  ursprünglich  auch  pra-ja- 
'progenies',  das  von  Formen  wie  loc.  pl.  pra-Jasu  aus  in  die 
ö-Declination  übergeführt  wurde),  vöja-sa-s  'Macht  verleihend' 
(vgl.  väja-8ätt'4  f.  'Erlangung  von  Macht',  ai.  san-  'erlangen' 
und  'spenden*).  Mit  ä  =  ^  samana-ga-s  'zum  Versammlungs- 
ort gehend'.  Diese  Nomina  stehen  auf  gleicher  Stufe  mit  gir 
•preisend;  Lob',  pur  'Burg',  s.  §  306.  312. 

Ai.  ved.  na^mä  'nomina'  wol  aus  *-»i§,  also  nä-mä  :  na-ma 
==  purü  :  puru. 

Gr.  vä-  VTj-  'un-'  in  dor.  vä-rcoivo?  homer.  v7]-xep87j?  u.  a., 
umbr.-samnit.  an-  'un-'  in  umbr.  an-hostatu  'inhastatos'  osk. 
anr-censio  nom.  sg.  'incensa'  u.  a.  aus  *§-  (W.  Schulze  Kuhn  s 
Ztschr.  XXVn  606). 

Die  Liqnidae. 

A.   Die  Liquidae  als  Consonanten  (Hitlaater). 
Indogermanische  Urzeit. 

254.  Die  Frage,  wie  viele  verschiedene  Liquidae  die 
idg.  Ursprache  gehabt  hat  und  welcher  Art  sie  gewesen  sind 
(vgl.  Sievers  Phonetik  ^  S.  104  ff.),  gehört  zu  den  schwierigsten 
der  idg.  Lautlehre. 

Dass  es  mindestens  zwei  Liquidae  gab,  darauf  weist  der 


1)  Sollte  das  av.  äira?  X6y(5{«von  aipyä-  ^Thürpfosten'  bedeuten  und  mit 
ai.  ätä-  zu  verbinden  sein  (Zimmer  ^tind.  Leben  154),  so  müsste  seine 
erste  Silbe  hochstufig  sein.  Doch  ist  die  Interpretation  der  betreffenden 
Stelle  zweifelhaft. 

BmgniftDii,  Grnndriss.  14 
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Umstand,  dass  die  euiopäischen  Sprachen  und  das  Arme- 
nische in  vielen  Fällen  übereinstimmend  r  und  ebenso  in 
vielen  übereinstimmend  /  zeigen,  r  z.  B.  in  armen,  berem 
gr.  cpipo)  \^X,ferd  air.  berim  got.  batra  'trage'  aksl.  berq  'nehme*. 
/  z.  B.  in  armen.  U  (gen.  lioy)  gr.  icXifj-pT)?  lat.  pte-nu-s  'voll*, 
air.  llnaim  'ich  fülle*,  aisl.^/feirö  'mehr*^«^r  'meist*,  lit.  ptlnas 
aksl.  plünü  'voll*. 

Für  die  altindischen  Liquidae  ist  ein  festes  Vertretungs- 
gesetz bis  jetzt  nicht  gewonnen: 

Dem  europ.-armen.  r  entspricht  1)  meist  r.  bhdrämi  :  gr. 
cpepo).  2)  /.  lüfhcati  'er  rupft,  rauft,  rauft  aus*  :  gr.  ipuas» 
'grabe*,  lat.  runcäre  'gäten*,  lit.  runkü  'werde  runzlig*  raütas 
'Runzel*.  3)  r,  jünger  /.  rup-  lup-  'reissen,  brechen*  :  lat. 
rumpdf  ags.  reofan  aisl.  rj'üfa  'brechen,  zerreissen*. 

Ebenso  steht  dem  europ.-armen.  /  1)  in  den  meisten 
Fällen  r  gegenüber,  präiä-s  'gefüllt*  :  lat.  ptetus  (nach 
O.  Weise  Bezzenb.  Beitr.  VI  115  entspricht  dem  gr.  \  nach 
X-Lauten  stets  ai.  r,  z.  B.  ai.  irävas  :  gr.  xAi/o;).  2)  /.  tula 
'Wage*  :  gr.  tiXavTov  'Wage*,  lat.  tolloj  air.  tallaim  'ich  nehme 
weg*,  got.  pulan  'ertragen*.  3)  r,  jünger  /.  rip-  lip-  'schmieren* : 
gr.  Xfco;  n.  'Fett*,  lat.  lippu-s  'triefäugig*,  got.  bi-letban  'bleiben* 
(vgl.  gr.  Xiirapiu)  'beharre*),    lit.  limpü  aksl.  pri'lt{p)nq  'klebe*. 

Die  diesen  Verschiedenheiten  zu  Grunde  liegenden  Gre- 
setze  bleiben  noch  zu  erforschen.  Es  scheint  aber  nicht  zu- 
fällig zu  sein,  dass  ai.  /  =  armen.-europ.  /  viel  häufiger  ist 
als  ai.  /  =  armen.-europ.  r>). 

Das  Altiranische  hatte  nur  r  gegenüber  armen.-europ.  r 
und  l  sowie  gegenüber  ai.  r  und  /.  Apers.  /  nur  in  Fremd- 
wörtern.   Ob  und  inwieweit  die  /-Laute  der  jüngeren  iranischen 


1)  wEs  gibt  [im  Altindischen]  kaum  eine  Wurzel,  die  ein  /  enthält, 
welche  nicht  auch  Formen  mit  r  zeigte;  Wörter,  geschrieben  mit  dem 
einen  Buchstaben,  zeigen  in  anderen  Texten  oder  selbst  in  anderen  Theüen 
desselben  Textes  den  anderen.  In  den  spätem  Perioden  der  Sprache  sind 
die  Laute  mehr  getrennt,  und  /  wird  entschieden  häufiger,  obwohl  es  immer 
noch  viel  seltener  bleibt  als  r  (nur  wie  1  zu  7  oder  8  oder  10).«  "V^Tiitney 
Ind.  Gh^mmatik  §  53. 
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Mundarten  für  die  Bestimmung  der  Entwicklung  der  Liquidae 
in  den  vorhistorischen  Perioden  heranzuziehen  sind,  bleibt 
noch  zu  untersuchen. 

Bei  diesem  Stand  der  Dinge  ^)  scheint  es  das  Angemessenste, 
die  idg.  Griindformen  nach  Massgabe  der  europ.  Sprachen  und 
des  Armenischen  anzusetzen,  also  z.  B.  '^hhiro  ^ich  trage', 
*plet6-8  'gefüllt*. 

Anm.  Eine  Übersicht  der  älteren  Ansichten,  die  in  Betreff  der  Vor- 
geschichte der  in  historischer  Zeit  in  den  idg.  Sprachen  entgegentretenden 
r-  und  ^Laute  aufgestellt  worden  sind,  bieten  W.  Heymann  'Das  /  der 
idg.  Sprachen  gehört  der  idg.  Grundsprache  an',  Weimar  1873,  S.  1  ff.  und 
D.  Pezii  Glottologia  aria  recentissima,  Torino  1877,  S.  17  ff. 

256.  Idg.  r.  W.  rey^dh-  'rot  sein'  :  gr.  Ipo&pd-;  lat.  ruher 
(gen.  rührt)  umbr.  rofu  'rubos'  air.  ruad  got.  räups  *rot',  aisl. 
rodra  f.  'Blut',  aksl.  rudru  ai.  rudhird-s  'rot*.  Stamm  *dh^er- 
*Thür,  Thor'  (abstufend)  :  armen,  durn  gen.  dran^  gr.  arkad. 
düp-8a  Tiinaus'  att.  06 pdf,  lat.  pl.  foreSj  air.  dorw^  got.  daür^ 
lit.  pl.  dürySj  aksl.  dvorü  ('Hof),  ai.  dvar-  dür-  (d  für  dh, 
§  480).  Stamm  ^qet^er-  'vier'  (abstufend)  :  armen.  ^or-Xj  gr. 
delph.  Titope?,  lat.  quattuor,  air.  ceihir,  got,  Jidvör,  lit.  ketveri 
je  vier'  aksl.  cetvero  (distrib.),  ai.  catväras,  W.  ^er^-  'wirken' : 
armen,  gorc  gr.  /ip^ov  epYov  ahd.  toerah  werc  'Werk',  av.  var^za- 
'das  Wirken'.  W.  sre^-  fliessen'  :  gr.  {)süp.a  'Fluss',  air.  srtmm 
'Strom',  ahd.  stroum  'Strom',  lit.  sraveti  'sickernd  fliessen' 
aksl.  o^trovü  Insel',  ai.  srdvati  'fliesst'. 

Nominalsufflx  -ter-  z.  B.  *mä-ter-  ^mor-tr-  'Mutter'  :  acc. 
sg.  armen,  mair^  gr.  (xr^Tspa,  lat.  mätrem,  air.  mathir  n-j  ahd. 
mnoteTy  lit.  möteri  ('Weib')  aksl.  materej  ai.  mätäram]  voc.  gr. 
(jL^Tep,  ai.  matar.    r  als  Element  der  Endung  der  3.  pl.  med.  : 


1)  Idg.  /  neben  r  könnte  als  durchaus  sicher  erwiesen  gelten,  wenn  For- 
tunatov's  Regel,  dass,  wo  im  Altindischen  ein  cerebraler  Consonant  als 
Stellvertreter  ron  ursprünglicher  Liquida  +  Dental  erscheint,  diese  Liquida 
die  lautgesetzliche  Entsprechung  des  europ.-armen.  /  sei  (Bezzenberger's 
Beitr.  VI  215  ff.),  eine  festere  Gnmdlage  hätte.  F.'s  Beispiele,  denen  Win- 
disch in  Kuhn's  Ztschr.  XXVII  168  einige  neue  hinzufügt,  sind  grössten- 
theils  etymologisch  sehr  imsicher,  und  es  fehlt  nicht  an  unerklärten  Aus- 
nahmen.    Vgl.  §  259. 

14* 
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lat.  aeqtumiurr  air.  sechitirr  'sie  folgen',  ai.  riric^e  perf.  von 
rxc"  'losUussen,  einräumen'. 

r  als  consonantischer  Übergangslaut  nach  f,  z.  B.  *gfr-ii- 
*schwer',  s.  §  284.  287. 

266.  Idg.  /.  W,  leiq'  'lassen'  :  armen.  IM-ane-^n  gr. 
Xs(77u>  lat.  linqüö  air.  lecim  'lasse',  got.  leihva  leihe',  lit.  Wcu 
'lasse'  aksl.  otü-Ukü  'Überbleibsel',  ai.  rinäkti  lässt  los,  räumt 
ein'.  W.  gel-  'fallen,  träufeln'  :  gr.  ßoXY]  'Wurf,  ahd.  queUan 
'quellen',  lit.  gala-s  'Ende',  ai.  gdla-ti  'träufelt  herab,  schwindet'. 
W.  tielq-  'schleppen,  reissen,  ziehen' :  ai.  SXxcu  'schleppe,  ziehe' 
SXxo?  'Riss,  Wunde',  lit.  velkü  aksl.  vUkq  'schleppe,  ziehe'; 
zur  selben  W.  ai.  vfka-s  'Wolf.  W.  fclei-  'lehnen  :  gr.  xXivcd 
'lehne,  beuge',  lat  clivo-s  'Hügel',  air.  cloen  'schief,  ungerecht, 
böse',  got.  hläins  'Hügel',  lit.  sziälta-s  'Bergabhang',  ai.  Iräya-ii 
'lehnt  an,  legt  an,  richtet  auf  etwas  hin'. 

Nominalsuffixe  -/o-  -/ä-  -/w-.  Armen,  dcd-l  da-l  'Biest- 
milch', gr.  ^^-Xt^  'Mutterbrust'  ö^-Xo-?  'säugend,  weiblich',  lat. 
fe-läre  'saugen',  air.  de^  'Zitze',  ahd.  ii-la  'weibliche  Brust', 
lit.  pirm-dile  'die  zum  ersten  Mal  geboren  hat',  vgl.  ai.  dhä-ru-i 
'saugend'  kurd.  d^-l  'Weibchen'. 

/  als  consonantischer  Übergangslaut  nach  /,  z.  B.  Wurzel- 
form qi-,  s.  §  284.  287. 

Arisch. 

257.  Idg.  r.  Ai.  rädha-ti  'bringt  zu  Stande,  bereitet ;  stellt 
zufrieden'  av.  rädaiti  'bereitet,  gibt'  apers.  avahycMradiy  'des- 
wegen' :  got.  ga-redan  'auf  etwas  bedacht  sein'  as.  rädan  'raten, 
helfen',  aksl.  raditi  'bedacht  sein  auf,  sorgen  für'.  Ai.  pari  av. 
pairi  apers.  party  'um,  über,  gegen' :  gr.  icipi,  lat.  per-  in  per- 
mägnus.  Perf.  ai.  da-därl-a  av.  dä-dar^s-a  'ich  sah'  :  armen. 
tes-ane-m  'sehe'  (§  263),  gr.  Sepxofxai  SiSopxa,  air.  perf.  ad-chon- 
darc  'ich  sah',  got.  ga-tarhjan  'auszeichnen',  W.  derk-,  Ai. 
pra-  av.  apers.  fra-  'vor'  :  gr.  Trprf,  lat.  prod  pro,  air.  ro,  lit. 
pra-  aksl.  pro-,  idg.  '^pro  'vor'.  Ai.  ud-^rd-  av.  ud-ra-  ein 
Wasserthier  :  gr.  ü5-po-<;  58-pä  'Wasserschlange',  aisl.  otr  ahcL 
ottar  'Otter',  lit.  üd-ra  aksl.  vyd-ra  'Otter'. 
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Ai.  rikh-  likh-  'ritzen,  reissen',  rekhä-  lekhä-  'geritzter  Strei- 
fen, Strich,  Linie'  :  gr.  ips(xü>  'reisse  auf,  lit.  rekiü  'schneide, 
pflüge*. 

258.  Idg.  Z.  Ai.  recdya-ti  av.  ra^cayfiti  läast,  verlässt'  : 
annen.  Iß-ane-m  gr.  Xsdro)  u.  s.  w.,  s.  §  256.  Ai.  irdv-<is-  n. 
*Ruhm',  av.  srav-ah-  n.  'Wort,  Gebet',  ai.  iru-tä-  av.  srü-tor- 
'gehört,  berühmt'  :  armen,  lu  'hörbar'  (?),  gr.  xXi/o?  xXio?  n. 
'Ruhm'  xXoT({-;  'berühmt',  lat.  in-clutu-s^  air.  clü  'Ruhm'  cloth 
'berühmt',  got.  hliuma  m.  'Gehör',  ahd.  Ludo-ung  'KAoTip^xo;', 
aksl.  slovo  n.  'Wort'. 

Ai.  röca-te  'leuchtet'  rökä-s  'Licht'  lökd-s  'Lichtung,  freier 
Raum',  av.  raocah-  n.  'Glanz'  apers.  raucak-  n.  Tag'  :  armen. 
lote,  gen.  lusoj/,  'Licht',  gr.  Xeox(J-?  'weiss',  lat.  lux  tüo-is,  air. 
loche  'Blitz',  got.  liuhap  'Licht',  lit.  iaükas  'blässig'  aksl.  luca 
'Stral',  Wurzelformen  le^q-  und  let^  (vgl.  §  467).  Ai.  uda- 
pru-t-  'im  Wasser  schwimmend'  pläv-a-te  'schwimmt',  av.  fra- 
fravaiti  'schwankt  hin  und  her'  :  armen,  lua-na-m  'wasche', 
gr.  irAi«)  'schiffe,  schwimme'  irXord-«;  'gewaschen',  lat.  pluit^ 
air.  Itutth  'schnell',  ahd.  flawen  'spülen,  waschen',  lit.  plduti 
'spülen'. 

Ai.  lübhyar-ti  'empfindet  heftiges  Verlangen' :  lat.  lulet  Übet, 
got.  liufs  aksl.  Ijubü  'lieb'.  Ai.  mbht-lor-m  'Schamgegend, 
Nabelvertiefung' :  gr.  Jftcpa-Xrf-c  'Nabel,  Schildbuckel',  lat.  umbi-- 
l-icu-Sy  air.  imb-l-^u  'Nabel',  ahd.  nabolo  'Nabel'. 

269.  Altindisch,  r  wurde  cerebral  gesprochen  (daher 
durch  dasselbe  benachbartes  urar.  n  in  w  verwandelt,  §  199), 
/  dental. 

Im  absoluten  Auslaut  wurde  r  zu  A.  Voc.  mätah  'o  Mutter' : 
gr.  (jL^Tep.    antdh  'im  Innern' :  lat.  inter.   Vgl.  §  647,  3. 

Aus  Liquida  mit  folgendem  dentalem  Verschlusslaut  oder 
Nasal  entstand  öfter  cerebraler  Verschlusslaut,  bez.  Nasal. 
kc^ü-^  kd(uka-8  'scharf,  beissend'  :  lit.  kartü-s  'bitter',  ganä-s 
'Schaar' :  gr.  A^^^P^  äy^P*-  Jafhära"  'Bauch,  Mutterleib' :  got. 
küpei  'Mutterleib',  ani-  'der  Theil  des  Beins  unmittelbar  über 
dem  Knie,  Zapfen  der  Achse' :  gr.  (bXivT)  oiXXd-v  aus  *J>X-v-o-v, 
lat.  ulna.    pana-^   'Wette»    Stipulation,    versprochener  Lohn' : 
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lit.  peina-s  'der  Verdien8t\  Analog  wol  laf^ami  'beehre*  aus 
*fo-fo-,  vgl.  lä-lM-a-^  'begierig',  lat.  lasctvo-s.  Nach  welchem 
Gesichtspunkt  solche  Formen  gegenüber  anderen,  in  denen  die 
Liquida  scheinbar  unter  gleichen  Bedingungen  geblieben  war, 
zu  beurtheilen  sind,  ist  noch  unaufgeklärt.  Nicht  unwahr- 
scheinlich ist,  dass  Dialektmischung  vorliege.  Vgl.  S.  211 
Fussnote  1  und  ausser  der  dort  citierten  Literatur  Fröhde  Bei- 
zenberger's  Beitr.  HI  130  ff. 

Nasal  aus  Liquida  durch  Dissimilation,  cafi-^ryaie  aus 
älterem  ved.  car-cürydie  'bewegt  sich  schnell',  intens,  von  car--. 
caf^ala^s  'sich  hin  und  her  bewegend',  von  cal-,  pam-phulyaüj 
intens,  zu  phälati  'springt  entzwei'.    Vgl.  §  282. 

Vor  gewissen  Consonantengruppen  erfuhr  r  Umstellung, 
z.  B.  von  darl-  'sehen'  fut.  drakiyami  (vgl.  gr.  SipgojjLat)  perf. 
2.  sg.  dadräitha  inf.  drdifum;  von  tarp-  'sich  sättigen'  perf. 
2.  sg.  taträptha  neben  tatärptha;  von  satp-  'schleichen'  fut 
srapsyami  neben  sarpsyami  aor.  äsräpsam  neben  dsärpsam. 

260.  Avestisch.  Anlautendem  r-  vor  t-  und  w-Vocalen 
wurde  ein  anaptyktisches  »,  bez.  u  vorgeschlagen,  ^rista-  part 
von  ra^p'  'verbunden  sein  mit',  ^rusta-  part.  von  raodr-  'empor- 
wachsen'. Auch  aus  inlautendem  r  vor  und  nach  Consonanten 
entstand  anaptyktischer  Vocal,  der,  wenn  r  vorausging,  ge- 
wöhnlich mit  e  dargestellt  wurde.  Perf.  dadar^sa  :  ai.  daddria, 
gr.  8i8opxa,  von  W.  derk-  'sehen'.  So  e  auch  nach  er  =  idg. 
f  /,  z.  B.  part.  ker^ta-- :  ai.  k^td-  'gemacht',  Gf.  *q^to-  (§  288). 
Andere  Vocale  sind  seltener,  z.  B.  praes.  s^rur-nao-^  von  sru- : 
ai.  irti-  'hören';  s^ri-nao-mi  (ni-s^rmaomi  'ich  überliefere')  von 
sri'  :  ai.  Srp-  'hinrichten  auf  etwas,  gelangen  lassen'.  Femer 
wurde  auslautendem  r  ein  e  nachgeschlagen,  z.  B.  antar^  'zwi- 
schen' :  apers.  atar  ai.  aniär.    Vgl.  §  624.  649,  4. 

Vor  Ä,  />,  t  wurde  r  spirantisch,  wenn  der  nächstvorher- 
gehende Sonant  den  Hochton  des  Wortes  hatte.  Diese  Aus- 
sprache des  r  wurde  vor  k,  p  durch  kr  bezeichnet,  hrt  aber 
wurde  zu  i.  Dies  Gesetz  galt  zugleich  für  «r  =  ai.  f  (§  288). 
mahr-ka--  m.  Tod,  Verderben'  aus  '^mdr-ka-  neben  gleichbe- 
deutendem mar^ka-  =  ai.  markd-  m.  'Versehrung  der  Sonne, 
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Verfinßterung'.  vehrka-  :  ai.  v^ka-  *Wolf ',  idg.  *ff^yo-.  hehrp-r 
'Gestalt,  Leib' :  ai.  kfp-  'Gestalt,  Erscheinung',  ma^ya-  {maiiyor) : 
ai.  ved.  mdrtiya-  apers.  martiya"  'Sterblicher,  Mensch*,  a-meia-  : 
ai.  a-m^ict-  'unsterblich',  neben  mer^ta- :  ai.  m^td-.  Vgl.  Bartho- 
lomae  Ar.  Forsch.  II  35  ff.  und  unten  §  674. 

Anm.  Auslautende  urar.  -rt,  -|*<  erscheinen  stets  als  -r^f,  -er^f,  z.  B. 
ha-ker^f  »  ai.  sa-k^  'einmal\  Das  Gesetz,  nach  dem  -t  zu  -f  wurde 
(§  649,  6),  war  also  älter  als  der  Wandel  von  rt  in  |. 

ur-  wurde  umgestellt  mit  w- Vorschlag,  z.  B.  ^rvata-  n. 
'Bestimmung' :  gr.  /pijT({-?  'bestimmt'.    S.  §  157. 

261.  Altpersisch.  Für  urar.  tr  =  uriran.  pr  erscheint  |, 
dessen  Lautwert  nicht  genau  zu  bestimmen  ist.  li-  :  av.  pri- 
ai.  tri"  'drei',  puia-  :  av.  pußra-  ai.  puträ-  'Sohn'.  Gen.  püa  : 
av.  piprö  gr.  icaTp({?  'des  Vaters'.    S.  §  353,  473,  2. 

Armenisch. 

262.  Idg.  r.  erei  'Abend'  :  gr.  epeßo;  n.  got.  rigiz-or-  n. 
ai.  rcyiw-  n.  'Finsternis,  Dunkel',  idg.  *rego$.  e-re-U  'drei'  [e- 
prothetisch,  §  263) :  gr.  Tpel?,  lat.  tre»^  air.  <n,  goth.  preis^  aksl. 
^rty^p,  ai.  träyaSj  idg.  *trei'es  'drei',  cer  'Greis' :  gr.  ^^povr-  ai. 
jarant"  'Greis',  skesur,  gen.  skesri,  'Schwiegermutter' :  gr.  4xüp5 
lat.  80cru-8  com.  hweger  got.  svaihrö  aksl.  svekry  ai.  Ivairü- 
'Schwiegermutter',  ^w-r  'Gabe' :  gr.  8ü>-po-v,  aksl.  rfa-rw.  rft^^^r, 
gen.  cte^,  'Tochter' :  gr.  öoYaTr^p. 

Idg.  /.  liz-u-m  lecke' :  gr.  Xe(^u>  lat.  lingo  air.  ligim  'lecke', 
got.  U'ldigd  'belecke',  lit.  leziü  ai.  rehmi  lehmi  'lecke',  W. 
lei§h-,  ailj  gen.  ailoyj  'anderer' :  gr.  aXXo-?  lat.  aliu-s  air.  aile 
got.  alßs  'anderer'. 

268.  Vor  n  (zuweilen  auch  sonst,  ohne  dass  der  Grund  zu 
Tage  liegt)  wurde  r  zu  /•.  durn,  gen.  dran^  'Thür',  der  durch 
Suf&L  -en~  erweiterte  idg.  Stamm  *dhur-  :  gr.  arkad.  &up-Sa 
liinaus'.  jefn-vrm  'wärme  mich',  neben  jer  'Wärme'  jerm 
'warm'  :  gr.  öipo?  Oep|x({-?,  lat.  fwmu-s.  So  auch,  wo  r  auf 
idg.  f  beruhte,  z.  B.  gafn  'Lamm' :  ai.  ur-ary-a-B  {fir-  zimächst 
aus  '^vaur-,  §  157),  gr.  gen.  dp-v-tJg,  idg.  *?^|-+^-  (§  291). 

Statt  idg.  r  und  /  erscheint  in  einigen  Wörtern  X,   ohne 
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dass  der  besondere  Anlass  erkannt  ist.  astlj  gen.  asiel,  'Stern, 
Gestirn'  :  gr.  iorr^f  aaxpo-v  lat.  Stella  aus  ^ster-lä  bret.  steretm 
got.  stainiö  ai.  «^dr-  'Stern'.  eXn^  gen.  ^At»,  'Hirsch' :  gr.  i>i.<5; 
junger  Hirsch'  aus  *4X-v-o-;,  eXacpo-;  'Hirsch'  aus  *eA^iÄo-«, 
cymr.  e/am  'Hindin',   aksl.  jel-enA  'Hirsch'. 

Jr,  /r,  ÄA  wurden  zu  rJ,  r^,  >IJ  umgestellt,  surb^  gen. 
6;*5oy,  'rein':  ai.  iubh-rd-s  'glänzend,  schmuck'.  Sirtnj  gen.  ^^on, 
'Schweiss'  :  gr.  ISpu»^.  e-lbair  'Bruder'  (e-  prothetisch,  s.  u.) : 
lat.  fräter^  ai.  hhratar-. 

Aus  anlautender  Liquida  entwickelte  sich  prothetischer 
Vocal,  der  als  ^,  a  erscheint: 

Ursprünglich  anlautende  Liquida,  e-rek  'Abend' :  ai.  räjas-. 
alues  'Fuchs' :  ai.  löpäia-. 

Secundär  anlautende  Liquida.  e-re-R  'drei'  :  ai.  tray-as. 
e-Xbair  'Bruder' :  lat.  f räter,  a-Xbeur  'Quelle'  aus  *bXeur,  älter 
*bXe^[a)r  :  gr.  (ppiap  'Brunnen'  aus  *cppYj-/ap. 

Anm.    o-Prothese  vielleicht  in  orc-a-m  'erbreche'  und  dkb-a-m  'weh- 
klage'.   S.  Hübschmann  Armen.  Stud.  I  46.  47. 

Idg.  r  war  weggefallen  in  tes-ane-m  'ich  sehe' :  gr.  Sipxofiau 
Grund  des  Wegfalls  unermittelt. 

Griechisch. 

264.  Idg.  r.  ipifisi  'recke' :  lat.  regd^  air.  imper.  e-riff  'er- 
hebe dich',  got.  uf-rakja  'ich  recke  in  die  Höhe',  icipa  'dar- 
über hinaus'  Trepaco  'ich  dringe  durch'  irdpo-c  'Durchgang, 
Übergang,  Weg'  :  armen,  hefi  'fern',  lat.  per-egre  'in  anderm 
Lande',  air.  tre 'ulterior',  ^t,farj(m  'fahren',  aksl.jt>^<7  'durch- 
messe einen  Raiun,  fahre  dahin',  ai.  pdra-s  'entfernter,  femer'. 
{>Tzkp  6:relp  (aus  *6irepj^,  §  131.  645  Auslv  2)  'über'  5icepo-<;  'Mörser- 
keule' :  lat.  s-uper,  got.  ufar  'über'  ufaro  'darüber',  ai.  updri 
'oben'.  TcipSojxat  'furze'  :  ahd.  ferzan  'furzen',  lit.  pird&iu  'furze', 
ai.  pdrdate  'furzt'.  Tipoopiai  'werde  trocken'  :  lat.  torreö  aus 
"^tors-eidy  got.  ga-pairsa  'verdorre',  ai.  tarfa-s  'Durst',  tpio) 
(aor.  hom.  xpio-aat)  'fliehe,  zittere'  tpi\uo}  'zittere'  :  lat.  tremd, 
as.  thrimman  'springen,  hüpfen',  lit.  trimü  'zittere  (vor  Frost)' 
aksl.  tr^sq  'schüttele',  ai.  trdsümi  'erzittere,  bebe',  ay-pd-c  'Feld' : 
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lat.  affer j  got.  akrs  'Acker',  ai.  äjra-8  'Ebene,  Flur',  itup  Tcop-d; 
'Feuer*:  armen,  hur,  gen.  hroy  'Feuer',  umbr.  pure  *igne',  ahd. 
füir  ßuT  'Feuer*,  a-xü-po-;  'unkräftig,  ungiltig'  xu-po; 'Macht' : 
ai.  iu-ron  av.  m-ra-  'stark,  hehr'. 

265.  Idg.  Z.  Xi^oc  li-  'Bett'  a-Xo^o-«;  'Bettgenossin'  (ä-  aus 
d-,  §  564)  :  lat.  lectu-s,  air.  liffe  'Bett',  got.  %a  'liege',  aksl.  sq- 
loffü  adj.  'consors  tori'.  xoX-tov-d-?  'Hügel'  :  lat.  colli-s  aus 
^col-n^'S,  ex-cellöy  ags.  Ay//  'Hügel',  lit.  käi-^-a-s  'Berg'  kelü 
'hebe'.  (iiX8u>  'schmelze,  erweiche'  :  ahd.  smelzan  'schmelzen, 
zerfliessen'.  xXs7ü-tü>  'stehle' :  lat.  depo,  got.  hlifa  'stehle',  preuss. 
aur-klipts  'verborgen'.  xao-X({-<;  'Stengel'  :  lat.  cau-li-s  'Stengel' 
cau'lae  'Höhlungen,  Öffnungen',  lit.  kdu-4a-s  'Knochen'. 

266.  Affectionen  der  gr.  p  und  X  (zum  Theil  aus  idg.  |*,  / 
hervorgegangen,  §  292}. 

Dissimilierend  setzte  man  öfter  die  eine  Liquida  an  die 
Stelle  der  andern,  z.  B.  xecpaX-apyfä  neben  xecpaX-aXY(ä  'Kopf- 
schmerz', zuäXyo?,  |xop|xoXürc(o  'schrecke' neben  fidp-fiopo-c 'Furcht', 
OtjXtjttjp  (Hesych)  neben  {hjpYj-nip  'Jäger';  oder  liess  die  eine 
der  beiden  Liquidae  fallen,  z.  B.  tfäxplä  neben  cppätpiä  'Brü- 
derschaft, Phratrie',  8pü-cpaxTo-<;  aus  Spü-cppaxTo-;  'Umfriedigung', 
ex-ira-cXo;  'erschrecklich'  aus  *4x-irXaY-Xo-?,  zu  dx-TiXa^r^vai ;  oder 
wandelte  die  erste  Liquida  in  einen  Nasal,  z.  B.  y^^TT*^^^^ 
'kitzele'  aus  *YaXYaXiC«>  (neben  yapyaXK«*).  Vgl.  §  282.  Ebenfalls 
wol  durch  Dissimilation  kret.  (gortyn.)  )xattupe<;  aus  p.aptop8^ 
'Zeugen';  Mittelstufe  zwischen  p  und  i  war  palatales  7. 

Anlautende  p,  X  erfuhren  Vocalprothese.  S-po&p(J-<;  'rot' : 
lat.  ruber^  ai.  rudhirä-s,  i-püaou>  'grabe' :  lat.  runco,  J-Xotcppd-? 
'flink' :  ahd.  lungar.  d-Xtvai  'bestreichen' :  lat.  K-nd,  air.  le^m 
'hafte  an  etwas'.  Vgl.  §  626.  Ebenda  auch  über  Vocalentfal- 
tung  im  Inlaute. 

Die  Gruppen  «r-  und  ?fr-  wurden  zu  f)-  d.  h.  tonlosem  r, 
jene  im  Urgriechischen,  diese  in  einzeldialektischer  Zeit,  z.  B. 
^8o>  'fliesse'  aus  idg.  *5r^-5,  ai.  srävämij  dazu  korkyr.  phofal 
hom.  ^oai  'Fluten';  att.  [)7jTpä  'Spruch'  =  el.  /päxpöi.  Vgl. 
§  164.  565. 

Anteconsonantisches    X    wurde  in   Kreta   i  (russ.  A^)   ge- 
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sprochen  und  ging  als  solches  in  ^  über,  z.  B.  auxa  :  ion. 
aXxTj  'Stärke',  ÖeuYO)  :  hom.  fteXyo)  'bezaubere,  berücke*  (vgl. 
das  Litauische  §  280).  '  V' 

Vor  T,  d  wurde  X  in  einigen  dorischen  Gegenden  zu  v, 
z.  B.  <p(vTaTo?  *der  liebste',  ^vÖov  'ich  kam'. 

Italisch. 

267.  Idg.  r.  Lat.  re-s,  umbr.  re-per  'pro  re'  :  ai.  rä-s 
(instr.  räy-ä)  'Gut,  Besitz'.  Lat.  rea;  r^^,  osk.  regaturei 
dat.  'rectori',  marruc.  regen[a  dat.  'reginae'  :  gall.  -rix  'König' 
in  Dumno-rix  u.  a.,  air.  rl  gen.  rig^  ai,  raj-an-  'König',  Lat 
feröj  umbr.  y!?rar 'feratur',  volsk. /crom 'ferro',  marruc.  y^renfer 
'ferentur'  :  gr.  cpspu>,  ai.  bhärämi.  Lat.  verid,  umbr.  ca-vertu 
'convertito',  osk.  /epoopet  'Versori,  Tpoica(q>'  :  got.  vairpan 
'werden',  lit.  vefsti  und  vart^ti  'wenden'  aksl.  vratxti  'wenden', 
ai.  värtate  'dreht  sich,  rollt'.  Lat.  serpo  :  gr.  Iptro),  ai.  sdrpäm^ 
idg.  *sSrpd  'schleiche'.  Lat.  termd  termen,  lunbr.  termnam-e 
'ad  terminum',  osk.  teremnattens  'terminaverunt' :  gr.  tspiuDv 
'Grenze'  lipfia  'Ziel',  ai.  tärman-  n.  'Spitze  des  Opferpfostens'. 
Ijsd,  frtgus^  umbr.  frehtef  'refrigerans,  frigefaciens'  :  gr.  ^ü^o^ 
'Frost',  Gf.  *8rlgo8  (§  570).  Lat.  caper  capra^  umbr.  cabriner 
gen.  'caprini'  :  gr.  xairpo-?  'Eber',  aisl.  hafr  'Ziegenbock'.  Lat 
äcer  äcrisj  osk.  akrid  abl.  'acri' :  gr.  ax-po-;  'spitz',  lit.  asztrü-s 
aksl.  ostrü  'scharf,  ai.  catur-aira-  'viereckig'. 

268^  Idg.  /.  Lat.  lux  lücis,  osk.  Luvkis  'Lucius'  :  gr. 
Xeox({-<;  'weiss'.  Lat.  lud  re-lüö  so-lütu-s  :  gr.  \^m  löse',  aisl. 
lyja  'zerquetschen,  zerschmettern',  got.  laus  'los',  ai.  lu-nä-mi 
'schneide,  schneide  ab,  mache  zu  nichte'.  Lat.  gelu,  osk. 
YeXav  'pruinam'  :  aisl.  kala  'frieren'  got.  kalds  'kalt',  aksl. 
zledica  'Schneeregen'.  Lat.  söl  :  gr.  ijiXio-c  ^Xio-c  mcymr.  heul 
corn.  houl  got.  sauil  aisl.  sol  lit.  säuli,  ai.  ved.  suvar  (gen.  sür-as) 
av.  Avar^  'Sonne',  hat.  ßös ßöris,  osk.  Fluusai  dat  'Florae', 
Sabin.  Flusare  abl.  'Florali'  :  air.  bläth  'Blüte'  cymr.  blodau 
'flos',  got.  bldma  m.  'Blxune'  ahd.  bluot  'Blüte'.  Lat.  clünis  : 
cymr.  clun  'Hüfte',  aisl.  hlaun  'Hinterbacke',  lit.  szlc^mi-B 
'Hüfte,   Oberschenkel',    ai.  SrSni-f   av.  sraoni-i  'Hinterbacke, 
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Hüfte'*).  Lat.  äla  aus  ^acalä  (vgl.  §  503.  570)  :  ahd.  ahsla 
ags.  eaxl  aisl.  qzl  'Achsel'  urgerm.  ^ayslö. 

269.  Lateinisch.  Affectionen  der  urlat.  r,  l  (ziun  Theil 
aus  idg.  f,  ^  hervorgegangen,  §  295). 

Dissimilierend  setzte  man  oft  die  eine  Liquida  an  die 
Stelle  der  andern,  r  für  /  z.  B.  in  caeruleu-s  'himmelblau'  von 
caelur-m,  Suffix  -cro-  in  liicru-m  simuläcrur-m  laväcru-m  u.  a.  aus^ 
-clo-  (saeclurm),  das  aus  *-</o-  hervorging  (§  367),  Suffix  "ari" 
aus  -ö/t-  in  exemplUrinS  mthtäri-s  lünari-s  u.  a.  (vgl.  aequäli-s 
nätaH-s  etc.) ;  /  für  r  z.  B.  im  volkslat.  pelegrtnur-s  (italien.  pelle^ 
grino)  aus  per-egrlnu-s.  Wegfall  von  r  durch  Dissimilation  in 
prae-sügiae  neben  praestrlgiae,  frägäre  neben  frägräre  u.  a. 
Nasal  aus  Liquida  aus  gleicher  Ursache  in  Cancer  cancrl  aus 
*carcr(h-  :  gr.  xapxtvo-?  ai.  karkafa-s  'Krebs'.    Vgl.  §  282. 

Vor  s  +  Conson.  schwand  r.  com-pesco  'zwänge  ein'  aus 
^^er{c)'8cö  *par{c)-8cd,  zu  ai.  parc-  'in  Verbindung  setzen'. 
poscd  aus  *por(c)-8cd  :  ai.  p^chami  'frage',  idg.  *p^k'8k6  von 
W.  prek-,  to8tu-'S  aus  *iorS'iU'-8,  zu  ^orreö.  Mä8piter  neben 
älterem  Mär8piter,    Tu8cU'8  neben  umbr.  Tur8C0'  Tu8C(h. 

II  aus  r/.  8tella  aus  *8ter-lä  :  vgl.  gr.  aorrjp  bret.  8terenn 
got.  8tairnö  'Stern',  agellu-8  aus  ^ager-lo-Sj  älter  *ag^-lo'8  (§633). 
paullur-8  aus  "^paur-lo-s  :  gr.  iraopo-?. 

««,  «  aus  r«  (aus  rw)  in  prd88um  prd8a  qüö8sum  8Ü8um 
u.  ähnl.  =  prörsum  etc.  Ungewiss  ist,  ob  hier  die  voraus- 
gehende Vocallänge  mitwirkender  Factor  war.  Durch  vorsi48 
morsu8  u.  dgl.  wird  dies  nicht  erwiesen,  da  hier  r  durch 
Systemzwang  (vgl.  vorto  mordeo)  wieder  hergestellt  sein  kann. 

rt,  ro  durch  f  hindurch  zu  er  geworden  in  certu-8  =  gr. 
xpird-i;,  ager  =  gr.  aYp({-?  u.  a.    S.  §  33.  623  Anm.  1.  633. 

Li  ähnlicher  Weise  wie  meditis  aus  *medio-8j  fnortuo8  aus 
*mori^o^  enstand  (§135.  170),  wurde  auch  postconsonantisches  / 
sonantisch,  und  so  entstanden  -ol — w/-,  -iV-.  Dieser  Process 
scheint  sich  erst  in  der  archaischen  Periode  vollzogen  zu  haben. 

1)  Auch  gr.  xXövu  'Steissbein'  wird  zu  dieser  Wortsippe  gehören,  trotz 
des  rätselhaften  Vocalismus.  Vgl.  Verf.  Zum  heut  Stand  der  Sprachwiss. 
70  f. 
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pö-culu-nif  älter  jE)5-co/o-m,  sae-culu-nij  piä-ctdu-m  (lunbi.  piha- 
klu  'piaculonim')  u.  a.,  woneben  auch  noch /?ö-c/tt-m,  saenJu-in 
u.  a.  Entsprechend  -Jo/o-  -btUo-y  -bili"  aus  -blo-  (gr.  -ftXo-),  -Wt- 
wie  tabola  tabula  aus  ^tablä  (umbr.  tafle  e  'in  tabula'),  anffu- 
lw8  (umbr.  anglom-e  'in  angulum*)  aus  *ancl(hs  (§  499),  zu  anctt-^ 
uncu^s  und  ahd.  angul.  populus  aus  popJus  (umbr.  poplotn  'po- 
pulum^.  nömeTP-culätor  aus  nömen-clätor.  Vgl.  auch  §  431  c, 
über  cocülur-m  und  torculu-s. 

Anm.  Sehr  iweifelhaft  ist  mir  gleichartige  Entstehung  von  «r  aus  r 
in  pL  generx  (vgl.  gr.  •y'^H-ßpoO,  «m«rw-Ä  (vgl.  umbr.  onse  4n  umero'  got.  amM 
'Schulter'),  numerus  (vgl.  osk.  Niumsiefs  'Numerii').    S.  §  568,  3.' 

270.  Umbrisch.  Vor  «  ist  r  oft  ungeschrieben,  z.  R 
fasiu  yjmo  neben  yamo  'farrea',  pesnimu  neben  persnimu 
'precamino'.  Ebenso  schwankt  die  Schreibung  bei  aus- 
lautendem r,  z.  B.  emantu  neben  emantur  'emantui',  -pe 
neben  -per  'per,  pro',  r  muss  in  diesen  Fällen  irgend  eine 
Schwächung  erfahren  haben. 

271.  Oskisch.  r  und  /  vor  und  nach  Consonanten 
wurde  silbebildend,  und  es  entstand  alsdann  ein  anaptyktischer 
Vocal.  Dieser  nahm,  wenn  die  Liquida  in  der  Consonanten- 
gruppe  voranstand,  die  Farbe  des  vorausgehenden,  wenn  sie 
nachstand,  die  des  nachfolgenden  Vocals  an.  Einerseits  :  ara- 
getud  'argento',  amiWca^wrf 'inmercato,  non  mercato',  Mafjispexis^ 
'Mamercius',  teremniss  'terminibus*,  Alafaternum  'Alfater- 
norum'  zu  lat.  albus.  Anderseits:  sakarater  'sacratur*  neben 
oaxopo  'sacrum'  oder  'sacra',  pütürüs-pid  nom.  'utrique'  neben 
püterei-pid  loc.  'in  utroque',  Vestirikiiüi  dat.  'Vestricio*, 
zicolom  'diem'  neben  loc.  zike^ei]  abl.  ziculud.  Daneben 
jedoch  ohne  Anaptyxis  altrei  dat.  'alteri',  alttram  'alteram' 
ehtrad  'extra'  u,  a.,  worüber  §  627. 

Vgl.  auch  pälign.  Alqfia  *Alfius\  Salavatur  'Salvator', 
pristafalacirix  (lat.  ^prae-stabulütrix)  'antistita',  sacaracirix  (lat. 
*sacrätnx)  'sacrificans'  {-er-  aus  -^r-,  §  367). 
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Altirisch. 

272.  Idg.  r.  roth  'Rad',  gall.  petor-ritum  'vierrädriger 
Wagen'  :  lat.  rota,  ahd.  rad  n.  TElad',  lit.  räta-s  'Rad',  ai. 
räthons  'Wagen,  Streitwagen',  daur  (gen.  daro)  cymi.  derwen 
'Eiche'  (hierzu  air.  druid  gall.  Druidae  'Druiden'?) :  gr.  ScJpo  'Holz, 
Schaft,  Speei'  opQ»-?  'Baum,  Eiche',  got.  triu  'Baum',  lit.  dervä 
'Kienholz'  aksl.  drevo  'Holz,  Baum',  ai.  daru  drw~  av.  dauru 
n.  'Holz',     orc  'Schwein'  :   gr.  TrcJpxo-?    lat.  porcu-s  ahd.  farh 

farah  lit.  pafsza-s  aksl.  prasq,  Gf.  ^porko-s  'Schwein,  Ferkel'. 
hrai  mir.  'Augenbrauen' :  gr.  ö(ppü-;  ahd.  bräwa  aksl.  brüv-i  ai. 
bhrü-4  'Augenbraue',  fe-r  'Mann' :  lat.  vir  got.  vair  lit.  vyra-s 
ai.  vlrd-Sj  idg.  *^i-r6'8  und  *ffe-ro-Ä  'Mann'.  Comparativsuffix 
idg.  -tero-  :  air-ther  'Osten'  (zu  ar  'vor,  ante')  lerithir  'fleissiger' . 
gr.  7r(J-Tspo-c  *uter'  (ojicJ-xspo-?  'loher',  lat.  i-teru-mj  ai.  ka-tarä-s 
'utei'.    e-ter  e-tir  'zwischen'  :  lat.  in-ter,  ai.  an-tär. 

273.  Idg.  /.  töthur  mbret.  lotiazr  'alveus,  canalis'  gall. 
lautro  'balneo' :  armen,  log-ana-m  'bade  mich',  gr.  Xoüod  'wasche' 
XoüTp<5-v  'Bad',  lat.  lavö  lautt^s.  gel  'weiss'  :  lat.  helus  (holuSy 
olus)j  heho-s,  ahd.  gelo  (flect.  gelawer)  'gelb',  lit.  zelü  'wachse 
grünend'  aksl.  zelije  n.  'Grünzeug,  Gemüse'  zelenü  *grün', 
ai.  hdri-4  av.  zairi-i  'gelblich',  salann  cymr.  halan  'Salz'  : 
armen,  dk  (gen.  aki)  gr.  aXc  lat.  säl  salis  got.  sali  aksl.  soU 
'Salz',  melg  'Milch' :  gr.  4[jiXYa>  'melke',  ahd.  melchan  'melken', 
got.  mtluks  'Milch'  (§  628),  lit.  mSizu  'melke'  aksl.  mlesti 
'melken',  lär  cymr.  llawr  'Estrich ,  Flur'  :  ags.  ßdr  'Hausflur' 
mhd.  vluor  'Saatfeld,  Boden'. 

274.  In  ßaith  'Herrschaft'  (got.  valdan  'walten*),  frass 
llegenschauer'  aus  *^ras(ä  (ai.  var^d-s  'Regen')  und  vielen 
andern  Wörtern  nimmt  man  Umstellung  von  Vocal  +  Liquida 
an  (Zeuss-Ebel  G.  C.  168,  J.  Schmidt  Voc.  II  370  ff..  Windisch 
Ir.  Gramm.  §  79).  Innerhalb  welcher  Grenzen  dieser  Lautpro- 
cess  anzuerkennen  ist  und  wodurch  er  bedingt  war,  entgeht  mir. 

Anm.  Eine  grosse  Anzahl  von  den  vorgebrachten  Beispielen  ist  aus- 
Euscheiden,  nfimlich  alle  die  Fälle,  wo  ri  re,  li  le  auf  idg.  r,  l  beruhten 
(§  298),  und  die,  wo  die  Liquida  mit  dem  begleitenden  Vocal  die  Fort- 
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Setzung  eines  auf  ir.  Boden  durch  Samprasärana  entsprungenen  |-,  ^  war, 
wie  du-ßA-tharcair  ^voluit'  aus  *du-ßi-ihreair  aus  -ikraeoir  (§  634). 

Germanisch. 

275.  Idg.  r.  Grot.  rapjo  'Rechenschaft,  Rechnung',  ahd. 
redia  reda  'Rechenschaft,  Besprechung,  Rede*  :  lat.  ratio, 
Ahd.  rio^an  ags.  reötan  'klagen,  weinen^  ahd.  rög  'das  Weinen, 
Klagen'  :  lat.  rudö  'brülle',  lit.  raudä  'Wehklage'  aksl.  rydaj'q 
'wehklage',  ai.  rudami  'jammere,  weine'.  Got.  ffo-tairem  'zer- 
stören, vernichten',  ahd.  ^r-5;^a«  ags.  teran  'auflösen,  zer- 
stören' :  gr.  hip(i>  'schinde',  lett.  nu-daras  f.  pl.  'Abfälle  von 
Bast  u.  dgl.'  aksl.  derq  'schinde',  ai.  dadara  perf  'er  barst'. 
Got.  ga-dars  ahd.  gi-tar  perf.  'wage'  :  gr.  äol.  dipaoc  'Mut', 
OepatTTjc  OipatTTiro?  (ftipoo;  :  dapooc  =  iciv&oc  :  irado?),  aL 
dhäriämi  'wage'.  Got.  fraihnan  ags.  friytan  aisl.  fregna 
'fragen' :  lat.  precor  proctts,  lit.  praszyti  aksl.  prositi  'fordern, 
bitten',  ai.  pral-nä-s  'Befragung'.  Got.  tag-r  n.  ahd.  zahar  m. 
'Zähre'  :  gr.  8ax-po  lat.  dacrunxa  lacrima  abret.  dacr  air.  der 
'Zähre'.  Nominalsuffix  idg.  -tro-  :  got.  maür-pr  ags.  mor-ßar  n. 
'Mord',  ahd.  ruo-dar  n.  'Ruder'  :  vgl.  armen,  araur^  gen. 
arauroy^  *Pflug'  (-wr-  =  -/r-,  §  360),  gr.  apo-tpo-v  'Pflug',  lat. 
clatis-iru-m  'Verschluss,  Riegel',  ai.  ird-tra-m  'Ohr'. 

276.  Idg.  /.  Gx)t.  läu-n  ahd.  Ion  aisl.  fown  'Lohn'  :  gr. 
diro-Xaüü>  'geniesse'  XtjJ?  'Beute',  lat.  lucru-m,  Lavema  'Diebs- 
göttin', air.  lö-g  luag  luach  n.  'Lohn'(?),  aksl.  loxh-ü  'Jagd,  Fang'. 
Got.  limn  ahd.  lesan  aisl.  lesa  'auflesen,  sammeln'  :  lit.  lesü 
'mit  dem  Schnabel  aufpicken'.  Got.  ^üjäu  opt.  'velim'  pl. 
vileima  'velimus',  inf.  vtlj'an  ahd.  wellan,  ahd.  toala  f.  aisL  val 
n.  'Wahl'  :  lat.  velim  velle,  lit.  t?^/y<t  'wünschen,  gönnen,  an- 
raten' aksl.  volitt  'wollen',  ai.  va-vara  perf.  'erwählte  sich, 
wollte  lieber'  vdra-s  'Wunsch'.  Gx)t.  valdan  ahd.  toaltan 
'walten'  :  lat.  valeö,  ku,  flaith  f.  'Herrschaft'.  Got.  hlutrs  (ö?) 
ahd.  hlütar  'lauter'  :  gr.  xXüCa>  'spüle,  reinige'  aus  *xXo8-ia), 
xXü8o)v  'Woge'.  Ahd.  slingan  'schlingen,  winden,  sich  schlän- 
gelnd kriechen',  aisl.  slyngva  slyngja  'schleudern'  :  lit.  slenkü 
'schleiche'  siankä  'Schleicher',   aksl.  slqkü  'krumm',  W.  sler^q-. 
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Ahd.  nebul  'Nebel',  aisl.  nifl-  in  Zusammensetzungen  'Dunkel- 
heit' :  gr.  vefiXi],  lat.  nehülay  aii.  neL 

211.    Westgermanisch. 

Dissimilationserscheinungen.  Im  Althochdeutschen  /  aus  r, 
z.  B.  in  murmulon  murmulunga  neben  murmuron  'munneln' 
murmunmga  'das  Murmeln'  :  lat.  murmuräre  'murmeln,  bnun- 
men',  gr.  [j.op[j.üp8iv  iiopfj-öpetv  'murmeln,  rauschen,  rieseln';  in 
den  Lehnwörtern  turtul-tüba  aus  lat.  turtur,  martela  neben 
martera  martra  'Marter'  martoldn  neben  martoron  marirön 
'martern'  aus  griech.-lat.  mariyr  martyrium.  Vgl.  §  282.  Weg- 
fall von  r,  /.  Ahd.  criskimmön  neben  criscrimmon  crist- 
crimmön  'vor  Grimm  mit  den  Zähnen  knirschen',  vgl.  as.  ffrist- 
grimmo  'das  Zähneknirschen'.  Minder  sicher  ist,  dass  ahd.  bior 
ags.  beor  aisl.  bjorr  'Bier'  mit  ahd.  briuwan  'brauen',  griech.- 
thrak.  ßpüto-v  eine  Art  Bier,  lat.  de-frutu-m  zusammengehörte, 
wobei  der  Wegfall  des  wurzelhaften  r  als  urgermanisch  anzu- 
sehen wäre  ^^^r)e^-ra'').  Viele  ziehen  got. fuffls  ahd.  fogal  'Vogel' 
zu  ahd.  ßioffan  'fliegen';  auch  hier  wäre  der  dissimilatorische 
Schwund  des  /  urgermanisch  (V(^^5"^")" 

In  der  Schlusssilbe  von  Nomina  mit  r-  und  /-Suffixen, 
wenn  r  und  l  auf  Geräuschlaute  folgten,  entstanden  im  West- 
germanischen beim  Schwund  des  der  Liquida  folgenden  kurzen 
Vocals  (§  635)  ^  imd  /,  aus  welchen  sich  dann  ein  Vocal  neu 
entfaltete,  im  Ahd.  und  As.  a,  im  Ags.  e,  o.  Nom.  acc.  ahd. 
acchar  as.  accar  ags.  ceccer  'Acker'  =  got.  nom.  akrs  acc.  <ikry 
*YP^~*J  dyprf-v;  ahd.  fogai  as.  fugal  ags.  fw^ol  'Vogel'  =  got. 
nom.  fugh  acc.  fugl,  (Möglich  ist,  dass  auch  im  Gotischen 
silbebildende  Liquida  gesprochen  wurde,  ak^a  ak^j  fugls  fugp),) 
Im  Ahd.  drang  der  anaptyktische  Vocal,  zuerst  nach  kurzer, 
später  auch  nach  langer  Silbe,  von  der  Schlusssilbe  in  die 
Binnensilben  dieser  Nomina  und  ihrer  Ableitungen  ein,  z.  B. 
acchares  'Ackers',  fugalön  'Vögel  fangen'  (vgl.  Sievers  in  Paul 
und  Braune's  Beitr.  V  90  ff.).    Ferner  ist  hier  zu  erwähnen  die 

1)  Der  Gegensatz  von  vair  stiur  aus  *vairz  *8tiurz  und  akrs  spricht 
für  akrs  (§  660,  6).  Aber  aus  zweisilbigem  akrs  kann  dann  einsilbiges 
akrs  entstanden  sein. 


Digitized  by 


Google 


224  Idg.  r,  /  im  German.,  Balt.-Slav. 

dem  ganzen  ahd.  Sprachgebiet  eignende  Yocalentwicklung 
zwischen  Liquida  und  A,  an  der  zum  Theil  auch  das  As.  pai- 
ticipierte,  z.  B.  ahd.  as.  ferah  'Seele,  Leben*  :  got.  fairhvu-s 
'Welt*;  ahd.  as.  bi-felahan  'bergen,  begraben* :  got. ßlkan.  Be- 
sonders im  Oberdeutschen  findet  sich  Anaptyxis  auch  zwischen 
r  und  gutturalen  und  labialen  Consonanten,  z.  B.  purag  puruc 
neben  hurg  'Burg*  :  got.  haürgs]  peragan  neben  bergan  'ver- 
bergen*: got.  bairgan;  arapeii  neben  arbeit  'Arbeit* :  got.  arbäips; 
aram  neben  arm  'arm* :  got.  arms.  Vielfach  lässt  sich  bei  die- 
sen Vocalentfaltungen  Angleichung  an  Nachbarvocale  beob- 
achten, z.  B.  hungirita  'hungerte*  zu  hungar  'Hunger* ;  ^w^mn 
'Fingerring*  zaßngar  'Finger*;  tountorön  neben  vmntarön  'sich 
wundern*;  puruc  neben  purag  'Burg*;  ptricha  =  pircha  bircha 
'Birke* :  lit.  bSrza-s. 

Anm.  1.  Es  handelt  sich  bei  diesen  Erscheinungen  zum  Theil  um 
solche  urgerm.  r  und  /,  welche  auf  idg.  r,  ^  beruhten,  z.  B.  ist  für  ahd.  bürg 
got.  baürgs  die  Qrundfonn  ^hhrgh-  anzusetzen,  s.  §  299. 

Anm.  2.    Vgl.  die  Vocalentfialtung  bei  tr  §  180,  und  bei  Nasalen  §  215. 

l  vor  i  erfuhr  im  Westgerm.  Dehnung,  z.  B.  ahd.  mllio 
unllo  as.  tcillio  ags.  vnll(i)a  'Wille* :  got.  vilja,  W.  ^el-,  S.  §  143 
S.  130.  Vgl.  die  gleichartige  Dehnung  der  Nasale  (§216)  und 
Geräuschlaute  (§  529.  531.  535.  540). 

Baltisch-Slavisch. 
278.  Idg.  r.  Lit.  rugiu  räugäju  aksl.  rygajq  'habe  Auf- 
stossen,  rülpse* :  gr.  Ipe^Yoiiai  'erbreche  mich*,  lat.  e-rügö  'speie 
rülpsend  aus*,  ahd.  ü-ruchen  'wiederkäuen*  ags.  roccettan  'aus- 
speien*. Lit.  pürai  pl.  ' Winter waizen*,  aksl.  pyro  n.  'Spelt* 
gr.  -Küpd-c  'Waizen*.  Lit.  kertü  'haue*,  aksl.  cresti  'schneiden* 
ai.  kärtana-m  'das  Schneiden*.  Lit.  barzdä  aksl.  brada  'Bart* 
lat.  barba  ahd.  bart  'Bart*.  Lit.  kraüja-s  'Blut*  krümna-s 
'blutig*,  aksl.  krüv-^  'Blut*  krüvinü  'blutig* :  gr.  xpia;  'Fleisch*, 
lat.  cruorj  air.  crü  'Blut*,  ahd.  rö  (flectiert  rätver)  aisl.  hrär 
'roh,  ungekocht*,  ai.  kravya-m  kravif-  'rohes  Fleisch*.  Lit. 
bSbru-s  und  bebrurs  aksl.  bebrü  'Biber* :  lat.  ßber  acorn.  befer 
(dazu  gall.  Bibr-ax)  ahd.  bibar  'Biber*,  ai.  babhrü-f  adj.  'braun* 
subst.  eine  grosse  Ichneumonart,  idg.  *bhe-bhrü-s. 
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279.  Idg.  /.  Lit.  iöju  'belle',  aksl.  lajq  *belle,  schimpfe' :  gi. 
X^-po-«  'Geschwätz',  lat.  la-träre  'bellen',  got.  laian  'schimpfen', 
ai.  rayonü  'bellt,  bellt  an'.  Lit.  pele  'Maus'  päUza-s  'fahl',  aksl. 
plavu  'weisslich'  pelesü  'grau' :  gr.  iceXwJ-c  iccXiSvrf-?  iceXXrf-c  'farb- 
los, grau,  bleich'  iroXtrf-c  *grau\  greis',  ahd.  falo  (üect.  /alatoer) 
'fahl',  ai.  palitä-s  'grau'.  Fieuss.  dalpta-n  ein  Schmiedeinstru- 
ment zum  Löcherschlagen,  aksl.  dlato  n.  'Meissel' :  ahd.  delban 
ags.  delfan  'graben'.  Lit.  blendziü'-s  'verfinstre  mich'  (von  der 
Sonne)  pr^-blindi  'Abenddämmerung',  aksl.  bl^q  'irre'  :  got. 
bltnds  'blind'  blandan  sik  'sich  vermischen'.  Lit.  mig-lä  und 
myg-lä  (auch  myglä  und  tnygle)  aksl.  nüg-la  'Nebel' :  gr.  hom. 
i^lX-M  (ai.  mihirä-  'Wolke',  s.  §  287). 

280.  Litauisch. 

Der  Unterschied  zwischen  l  (hart)  und  /  (weich)  ist  in  den 
südlich-östlichen  dem  slav.  Sprachgebiet  benachbarten  Gregenden 
schärfer  als  anderwärts;  in  einigen  Theilen  jenes  Terrains,  z.  B. 
in  Grodlewa  (Grouv.  Suwalki),  klingt  anteconsonantisches  ai  fast 
wie  der  Diphthong  ati,  z.  B.  in  mäika  'Brennholz',  vgl.  kret. 
aixa  =  ihA  §  266^).  Nachfolgende  palatale  Yocale  bedingen 
auch  dann  erweichte  Aussprache  der  Liquida,  wenn  sie  von 
ihm  durch  einen  oder  mehrere  Consonanten  getrennt  sind  (die 
trennende  Consonanz  ist  also  ebenfalls  erweicht);  man  spricht 
z.  B.  nom.  sg.  titta-s  ('Brücke'),  aber  loc.  Ülte. 

Anm.  Der  ostlitauische  Dialekt  Szyrwid's  (f  1631)  zeigt  i  nicht  bloss 
vor  a,  o,  ti,  sondern  auch  vor  e  und  e,  z.  B.  aUpiu  ^verberge',  bouU  ^Sonne\ 
Oarbe,  Lit.  u.  lett  Drucke  des  16.  u.  17.  Jahrh.  IV  p.  XXXTV  sqq. 

Dissimilationserscheinungen,  katrui  'in  welcher  Richtung? 
wohin?'  aus  *katrufj  vgl.  kuf,  kituf.  Der  Ausgang  der  sogen. 
Verba  punctiva  -eriu  (1.  sg.  praes.)  wurde  im  östlichen  Sprach- 
gebiet (auch  im  Lettischen)  zu  -eliu  bei  vorausgehendem  r, 
z.  B.  bärkszteliu  aus  bärkazteriu  'ich  klopfe  ein  wenig'  (durch 
Analogiebildung   dann  auch  stükieliu  'poche   ein  wenig'  statt 


1)  Vgl  auch  polab.  väuk  ^Wolf',  väuno  «Wolle'  =  slov.  volk,  volna; 
franz.  haut  =>  lat  altus]  niederL  woud  *=  nhd.  tcM,  schweiz.-alem.  (Bero- 
Monster;  s.  Brandstetter  Die  ZischL  der  Mundart  von  B.-M.  1883  S.  12) 
ferg<ntsiere  s:  vergalatem, 

Brngmann,  Grnndrisi.  15 
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stükieriu  u.  a.).  purpulinis  'purpurn'  aus  und  neben  purpurinis. 
Analog  lett.  skrodelis  'Schneider*  aus  skroderis.    Vgl.  §  282. 

281.  Slavisch. 

Das  Suffix  der  Nomina  agentis  -tel-i  gegenüber  dem  -ter- 
"tor-  u.  8.  w.  andrer  Sprachen  (z.  B.  da-tel-t  'Geber* :  gr.  voc. 
ou)-Tep  nom.  SfATQ-tetpa  acc.  8(o-Top-tt,  lat.  da-tor^  ai.  dä-tar-) 
scheint  durch  Dissimilation  zu  seinem  /  gekommen  und  laut- 
gesetzlich in  Formen  wie  iri-teU  'Opferer'  om-ieti  'arator* 
ori-teU  'Zerstörer'  entstanden  zu  sein.    Vgl.  §  282. 

Anm.  1,  Dass  auch  das  lit.  fem.  -kU  direct  hierher,  d.  h.  zu  den  Fe- 
minina wie  gr.  4'ö^-Tpia  lat.  vic-trx-x  ai.  dä-trt  gehöre  (J.  Schmidt  Kuhn's 
Ztschr.  XXV  29),  ist  mir  nicht  wahrscheinlich.  Ich  yerbinde  es  mit  -kla- 
■"  lat.  'clo-  aus  *-tlo-, 

Interconsonantische  urslav.  -or — oh-  imd  -er — el-  erschei- 
nen im  Aksl,  als  -^a — la-  und  -rS-  -U-,  prasq  'Ferkel'  :  lit. 
parsza-Sf  lat.  porcu^s,  brada  'Bart' :  lit.  barzdä,  lat.  barba,  ahd. 
bort,  vlakü  *Zug'  in  oblakü  'Wolke'  aus  *ob-vlakü  (eigentL 
'umhüllender  Überzug')  :  lit.  üz-vaika-s  'Überzug',  gr.  6Xx(J-c. 
brSza  'Birke' ;  lit.  bSria-Sj  ahd.  pircha.  vlekq  'ziehe' :  lit.  vdkü, 
gr.SXxtt).  Im  Anlaut,  dieser  Behandlungsweise  entsprechend,  z.  B. 
ralo  *Pflug'  aus  ^or-dlo  (-dlo-  =  gr.  -6Xo-)  :  vgl.  lit.  är-Ma-s 
'Pflug'  (-kia-  =  lat.  -clo'  aus  *-^/o-);  ra^tqfi  'Ackersmann' : 
lit.  ar-t6ji'S\  aber  alkati  neben  lakati  'hungern*  :  lit.  älkti 
'hungern'. 

Anm.  2.  In  der  Behandlung  Yon  o,  e  +  Liqu.  zwischen  Consonanten 
gingen  die  slayischen  Sprachen  verschiedene  Wege :  abulg.jwa««  serb.  ^r^e 
iech.  prase  —  poln.  prosi^  obersorb.  proso  niedersorb.  prose  —  russ.  porosfd. 
Nur  im  Anlaut  zeigt  sich  in  einer  Anzahl  von  Wörtern  allgemeine  Über- 
einstinmiung,  z.  B.  abulg.  ralo  =  serb.  slov.  russ.  ralo  cech.  rddlo  pohi. 
osorb.  nsorb.  radio.  Die  über  diese  Erscheinungen  bisher  angestellten  Unter- 
suchungen (vgl.  besonders  Job.  Schmidt  Vocal.  II  66  ff.,  Leskien  Declin. 
p.  XVI  ff.,  Arch.  f.  slav.  Phil.  III  86  ff.)  haben  noch  nicht  zu  einer  Lösung 
der  Frage  gefOhrt,  welches  die  Veränderung  war,  die  die  aus  vorslavischer 
Zeit  überkonmienen  Formen  zunächst  im  Urslav.  erlitten  und  welche 
die  nächste  Vorstufe  für  alle  einzeldialektischen  Gestaltungen  bildete.  Für 
die  Stellung  zwischen  Consonanten  dünkt  mich  das  Wahrscheinlichste,  dass 
or  ol,  er  el  zunächst  zu  p'o  ^lo,  p-e  }le  wurden,  z.  B.  *por8e  zu  *prro8e. 
Die  Verschiedenheiten  im  Anlaut,  die  hier  nicht  im  Einzelnen  vorgeführt 
werden  können,  repräsentieren  höchst  wahrscheinlich  Satzdoubletten. 
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Anm.  3.  Das  Ausgeben  der  Formen  '^porse  *volku  hftngt  mit  einem 
Grundzug  der  glänzen  urslav.  Lautgeschichte  zusammen^  der  hier  zur 
Sprache  konmien  magi).  Der  Slave  suchte  überall  offne  (sonan- 
tisch  schliessende)  Silben  herzustellen.  Man  vergleiche  ausser 
dem  hier  in  Rede  stehenden  Lautwandel,  dem  sich  zim&chst  die  Verän- 
derung von  *ztmo  in  zrino  u.  dgL  (§  302)  zur  Seite  stellt,  die  Entstehung 
von  Nasalvocalen  aus  Voc.  +  Nas.  vor  Consonanten,  z.  B.  svetü  *heilig' 
aus  *8ventu,  §  219;  die  Vereinfachung  von  mehrfacher  Consonanz,  wie  z.  B. 
neUj%  *Neffe*  aus  *nept%ß,  sunü  'Schlaf'  aus  *8upnü,  §  545;  den  Abfall  der 
wortschliessenden  Consonanten,  wie  nebo  'Himmel'  aus  *nebo8,  §  665,  4. 
Eine  gleichartige  Erscheinung  zeig^  das  Französische.  Hier  herrschte  eben- 
falls die  Tendenz,  alle  Silben  offen  zu  machen,  und  der  Qrund  ist  hier  in 
der  schwachen  exspiratorischen  Betonung  zu  suchen  (Ph.  Kaufinann  Die 
Qesch.  des  consonantischen  Auslauts  im  Franz.,  Lahr  1886).  Für  das  Sla- 
vische  die  gleiche  Ursache  anzimehmen  hindert  nichts. 

Veiändeiungen  der  Liquidae  in  der  Zeit  der  idg. 
Urgemeinschaft. 

282.  Die  Anfänge  der  Dissimilationsprocesse,  auf  die  in 
§  259.  266.  269.  277.  280.  281  hingewiesen  ist,  reichen  wahr- 
scheinlich in  die  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  hinauf. 

Es  mag  also  schon  damals  z.  B.  ein  ursprüngliches  ger- 
ger-  (oder  mit  anderer  Vocalstufe,  z.  B.  g^-gl"-)  ^gurgeln, 
schlingen,  schlucken'  zu  ger-gel-  oder  ein  ursprüngliches  gel- 
gel"  igel-g}-)  zu  g^r-gel-  dissimiliert  worden  sein  (vgl.  lat. 
gurguliö,  ^d.querechela  'Gurgel,  Schlund',  ht,  garffaluju  'gurgele, 
röchele*;  das  letzte  Wort  kann  freilich  Lehnwort  aus  dem 
Deutschen  sein,  unser  gurgel  ist  aus  dem  Lat.  eingewandert)  ^j. 
So  kommt  man  für  eine  Anzahl  oft  in  voller  Reduplication 
gebrauchter  mit  Liquida  schliessender  Wurzeln,  welche  auch 
unredupliciert  im  Auslaut  bald  r,  bald  l  zeigen,  zu  einer  be- 


1)  Ich  wurde  auf  ihn  vor  einer  Reihe  von  Jahren  durch  Hob.  Scholvin 
au&nerksam  gemacht  und  weiss  nicht,  ob  er  anderwärts  bereits  Beachtung 
gefunden  hat. 

2)  Formen  wie  gr.  Y^PT^po;*  ßp<5YX**^  (Hesych.),  ^apT^P^^  ^Zäpfchen  im 
Munde*  stehen  dieser  Annahme  nicht  im  Wege.  Denn  erstlich  braucht  die 
Dissimilation  nicht  auf  alle  Ableitungen  der  reduplicierten  Wurxel  ausge- 
dehnt gewesen  zu  sein,  und  zweitens  kann  die  ursprüngliche  Gleichheit 
theils  durch  Assimilation  theils  durch  Formassociation  wieder  hergestellt 
worden  sein. 

15* 
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friedigenden  Erklärung  dieses  Wechsels  (vgl.  z.  B.  lat.  voräre 
und  ffula).  Ob  auch  das  Nebeneinander  der  Nominalsuffix- 
formen  -tro-  und  -tlo-j  -dhro-  und  nihlo-  auf  dem  Weg  der 
Dissimilation  zu  Stande  gekommen  war,  ist  näherer  Unter- 
suchung wert. 

Ebenso  dürfte  die  dissimilierende  Ersetzung  einer  Liquida 
durch  einen  Najsal  schon  in  der  idg.  Urzeit  ihren  Anfang  ge- 
nommen haben,  vgl.  z.  B.  ai.  bam-bhara-s  'Biene*,  gr.  iceji- 
9p7)8a>v  eine  Wespenart,  vgl.  Verf.  Curtius'  Stud.  VII  329. 
357  f. 

B.  Die  Liquidae  als  Sonanten  (Selbstlauter)  ^). 

288.  Die  Frage,  wie  viele  verschiedene  und  welche  Li- 
quidae in  der  idg.  Urzeit  gesprochen  wurden  (§  254),  betriffi; 
die  sonantischen  Liquidae  ebenso  wie  die  consonantischen. 
Wir  unterscheiden  idg.  j*  und  |  nach  denselben  Lidicien,  nach 
denen  a.  a.  O.  r  und  /  neben  einander  angesetzt  wurden. 

Die  sonantischen  Liquidae  kamen  in  der  Zeit  der  idg. 
Urgemeinschaft  in  gleicher  Weise  wie  die  silbebildenden  Nasale 
(§  222)  kurz  und  lang  gesprochen  vor,  meistens  kurz,  und  sie 
entsprachen  als  Längen  ebenso  wie  die  gedehnten  sonantischen 
Nasale  in  morphologischer  Hinsicht  dem  i  und  ü^  s.  §  312. 

1.  Die  kurzen  sonantischen  Liquidae. 

284.  Mit  Rücksicht  auf  die  Behandlung  in  den  einzelnen 
idg.  Sprachentwicklungen  unterscheiden  wir  drei  Fälle: 

1.  Vor  Geräuschlauten,  Nasalen,  ^  und  im  Aus- 
laut, z.  B.  *mjr~t6-8  part.  von  W.  mer-  'sterben',  ai.  »if-fo-«; 
'^oy^dh^  nom.  acc.  neutr.  *Euter',  gr.  o5&ap. 

2.  Vor  %  z.  B.  *m^'ie'  Fräsensstamm  von  W.  mer-  'ster- 
ben', lat.  mor-ior, 

3.  Vor   Sonanten,    in   welchem  Falle  r   und  /  als 


1)  Vgl  die  S.  192  Fussn.  1  citierte  Literatur.  Zu  den  Beweisen  dafür, 
dass  in  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  sonantische  Liquidae  gesprochen 
wurden,  fQgen  wir  §  285  Anm.  einen  neuen,  wie  uns  scheint,  unanfechtbaren 
hinzu. 
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Übeigangslaute    gesprochen    wurden,    z.    B.    *gfr-ti-« 
'schwel',  ai.  gurü-i.    Vgl.  §  223,  4. 

Es  folgt  eine  Übersicht  über  die  gewöhnliche  Vertietimg 
des  1"  in  den  einzelnen  Sprachen  nach  diesen  drei  Gesichts- 
punkten.   (Die  Behandlung  des  |  ist  analog.) 


Ai. 

Av. 

Armen. 

Griech. 

Ital. 

Kdt 

Glerman. 

Balt 

Aksl. 

1. 

r 

er 

ar 

p«,  ap 
(im  Anlaut 
u.  absolu- 

or 

ri 
% 

ru,  ur 

ir 

rtf 

ten  Aus- 

laut nur 

ap) 

2. 

«r,  ir 

er 

ar*t 

ap 

or 

? 

ur 

ir 

tr 

3. 

uVf  ir 

ar 

ar 

ap 

or 

ar 

ur 

ir 

tr 

Indogermanische  Urzeit. 

285.  1.  Voi  Geiäuschlauten,  Nasalen  und  ^  und 
im  Auslaut. 

^m^-tt-s  'Sterben,  Tod*  von  W.  mer-  :  lat.  mors  mortis^  lit. 
mirti-s  aksl.  aü-mrtfiy  ai.  mj^tini\  ^mj^-to^  part.  von  derselben 
W.  (das  Neutriim  als  Abstractnomen)  :  ahd.  mord  ags.  aisl. 
mord  n.  *Mord',  ai.  rn^tä-s  'gestorben'  m^tdr^m  'Tod*,  ^bh^-ti-s 
'das  Tragen,  Bringen'  :  lat.  fors  forte ^  air.  hrüh  Tragen',  got. 
ga-haurpa  ahd.  giburt  'Geburt',  ai.  bhfti^i  'das  Tragen,  Pflege, 
Unterhalt'.  Tempusstamm  *d^k^S-  von  der  W.  deri-  'sehen' : 
gr.  I6pax8  8paxa>v,  ai.  dd^ia-t  dj^lä-nt-,  ^^^t+to-  part.  von  W. 
f^t'  'kehren,  wenden' :  lat.  vorsu-s^  aksl.  vrtata  f.  *Lage,  Zu- 
stand', ai.  vptid-s  part.,  vfitä-m  subst.  'Befinden,  Lage',  *qet^p- 
tO'S  'vierter',  za*q€i^er-  'vier':  gr.  titpaTo-;  TitapTo-c,  lit.  ketviftct-s 
aksl.  cetvritü.  *p9-ip-  *  bkrär-tf-  anteconsonantische  schwache 
Formen  der  Stämme  *patir-  'Vater'  "^bhra-tor-  'Bruder'  :  gr. 
dat.  pl.  iraTpd-ot,  got.  dat.  pl.  fadru-m,  ai.  loc.  pl.  pitj^-iu] 
ai.  bkrät^-putra--  'Bruderssohn',  got.  bropru-lubö  'Bruderliebe' 
(doch  kann  letzteres  auch  neu  gebildet  worden  sein  wie  nom. 
pl.  bröprjus). 
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^ulqo-s  'Wolf  von  W*  uelq-  'schleppen,  entlang  reissen' : 
armen,  ffail,  got.  vulfs,  lit.  viika-s  aksl.  vlüiü,  ai.  v^ka-s. 
Schwache  Präsensstammform  ^pi-p^  von  W.  pel-  'füllen'  :  gr. 
djjL-TtfirXa-jJÄV,  Bi.pipg'-^mds'j  pari.  *pl-^6s  'gefüllt,  voll*  von  der- 
selben W.  :  got.  ßdh  (aus  urgerm.  ^ful-na-z,  §  214  S.  182), 
lit.  piinch-8  aksl.  plünü,  av.  per^na-. 

Anm.  In  derselben  Weise,  wie  suffixale  Nasale  in  das  Innere  von 
Wurzelsilben  dann  eindrangen,  wenn  diese  t,  u  enthielten,  z.  B.  *juf9Q- 
(ai.  i/unjdte,  ]At.jungö,  ^t  jungiu)  aus  yua-n-  (s.  §  221),  geschah  es  auch 
dann,  wenn  die  Wurzel  ^  oder  f  als  Sonant  hatte.  Z.  B.  ai.  h^ntämi 
'schneide'  kpM-tra-m  'Abschnitzel,  Abfall',  lit.  krinU^  'falle  ab*  (von 
Blättern,  Früchten  u.  dgL),  W.  qert-,  Lit  drjs-  in  dris-ti  'mutig  werden, 
wagen'  aus  dhpis-  (vgl.  ai.  dhrimi-li  ^mutig*),  W.  dhers-,  AksL  kr^t-  in 
kretqf^  'flecto'  krgna  'deflecto'  (aus  *Ä;rf 6-nf ,  §  545)  aus  *qpii-  (vgl.  ai.  A;^- 
ndi-ti  'dreht  den  Faden,  spinnt'),  W.  qert-,  Got  vruggö  f.  'Schlinge'  aus 
*^^nghr-  von  W.  ^erghr-  (ahd.  würgen  'würgen'  mhd.  er-tvergen  'erwürgen', 
lit.  veriiü  'schnüre  zusammen,  enge  ein').  Unsicher  air.  lingim  'springe'  (vgl. 
perf.  3.  sg.  h-blaing  für  *fe-hlaing  in  Anschluss  an  den  Anlaut  der  Prftsens- 
form)  aus  *J(^»fl[-  zu  ai.  välgämi  'springe'  (§  173).  Und  in  ähnlicher  Weise, 
wie  sich  z.  B.  im  Lateinischen  der  Nasal  vom  Präsens  jungö  auf  viele  zu 
derselben  Wurzel  gehörige  Wortformen  ausdehnte  (jünctttr-s,  con-junx 
u.  8.  w.),  wurde  im  Lit.  nach  dry^-  ein  Präsens  drfsu  (vgL  m^ü  'harne' 
statt  miniu  bei  Bezzenberger  Beitr.  zur  Gesch.  der  lit  Spr.  41 ,  nach  dem 
Verhältnis  rerikü  :  rinkaü  u.  a.)  und  ein  Substant.  fem.  dr^a  'Dreistig- 
keit'; im  Slavischen  nach  kret-  ein  Adject  hrqtu  'tortus';  im  Germani- 
schen nach  ^rui9g-  ein  Präsens  *^r%ngö  (ags.  trrtn;an  'drehen,  pressen' 
ahd.  ringan  mhd.  ringen  ^ich  hin  und  her  bewegen,  sich  mit  Anstrengung 
winden')  und  ein  Adj.  ^y^ranga-z  (aisL  rangr  'krumm,  unrecht'  mittelengl. 
wrang  neuengl.  wrong) ;  im  Irischen  nach  *i/ß%ng-  das  Perf.  le-blaing  (s.  o.) 
geschaffen,  während  lit  krtntü,  mit  limpü  u.  dgl.  auf  eine  Linie  gestellt, 
zur  Bildung  von  kritaü  krisiu  u.  s.  f.  den  Anstoss  gab.  Diese  nasalierten 
Formen  von  Wurzeln  auf  Liquida  +  Consonant  in  den  europäischen  Spra- 
chen liefern  mit  den  besten  Beweis  für  die  Existenz  von  sonantischen  Li- 
quiden in  vorhistorischen  Zeiten.  Denn-  nur  bei  einer  Wurzelform  wie 
dhp-,  nicht  bei;  solchen  wie  dhera-  jmd  dhars-,  /kejm  der  sufißxale  Nasal 
herüber  gedrungen  sein,  da  Formen  wie  dheme-  oder  dhoms-  unerhört  sind 
(wie  auch  neben  jufin-  kein  jet/^ngr  oder  joy^na-  erscheint). 

.  :  Xj  l  iöi' Auslaut.  Ai.  nom.  acc.  neutr.  8thä-tj[  'stehend^, 
.woneben  Ä^Ää-för  (Lapman  Noun-Ioflection  p.  422)  als  Vertreter 
von  urspiänglichem'*ÄföT^fr  d.  H.  von  einer  anfänglich  nur  vor 
sonantischem  Anla:ut  gebrauchten  Form,  s.  §  287 ;  sthätj[ :  sthätür 
=  ddla  *zeW  :  padam  *pedem*  (§  231  Anm.).     Griech.  o36ap 
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*Eutei*  f^Tc-ap  *Lebei*  aus  *-f ,  woneben  58-a)p  'Wassei*  wol  aus 
*-f .  Lat.  jec~ur  femnur  aus  *-or  =  *-f ,  woneben  üÄ-ör,  dessen 
-er  aus  *-ar  *-f  gedeutet  weiden  kann,  -r  :  -f  =  -m  :  -ö 
(in  ai.  puru  gr.  -koXü  :  ai.  puru  lat.  corwö).  Armen.  aKbeur  (gen. 
aXi^)  'Quelle'  aus  *a\be^{a)r  (§  263.  651),  gr.  <ppiap  'Brunnen* 
aus  *<ppT)i-ap.    Vgl.  §  306  und  die  Flexionslehre. 

Griech.  ap  Partikel  zur  Bezeichnung  der  natürlichen  Folge 
u.  dgl.,  lit.  tf  *und,  auch'  aus  *f .  Die  Form  ^i  ward  wol  bei 
folgendem  consonantischen  Anlaut  entwickelt,  apa  und  kypr. 
ep(a)  aus  ^a  durch  Prothese  (§  266)?  Vgl.  Verf.  Ber.  d.  sächs. 
Ges.  d.  Wissensch.  1883  S.  37  ff. 

286.  2.  Vor  %.  ^m^-iS"  Präsensstamm  von  W.  mer- 
'sterben'  :  lat.  mor-4or,  av.  mer^-^^mi.  ^sp^-iS-  Präs.  von  W. 
sper-  :  gr.  aira(pa>  daira(ptt)  'zappele',  lit.  sptriü  'stosse  mit  dem 
Fusse'.  *«ä'^-|V-  Präs.  von  W.  sqel-  :  gr.  oxaXXo)  'scharre,  be- 
hacke', lit.  skäü  'schlage  Feuer  an'. 

287.  3.  Vor  Sonanten  mit  folgendem  r,  /  als  Über- 
gangslaut.    *gpr-ü-8  'schwer'  :  gr.  ßap-ü-s,  got.  Aatir-w-«,  ai. 
gur^ü-^.    *gp'-i-  Präsensstamm  von  g^-  'verschlingen'  :  aksl 
iir-q^    ai.   gir-ämi  ffil^mi,    mit   verändertem   Accent  girämi 
(Atharvaveda  VI  135,  3).    Nominalsuffixform  -fro-  neben  -^o- 
wie  -tfö-  neben  -jo-  (§  120)  und  -^no-  neben  -«o-  (§  227),  z.  B 
^is-p-d-s  :  gr.  korkyr.  Japd-c  böot.  u.  s.  w.  iapd;  (hom.  att.  izp6-^^ 
lungebildet  nach  der  Analogie  von  Sie-pd-c  9ope-p(J-c  u.  dgl 
'regsam,  frisch,  kräftig,  heilig',  ai.  i^-irds  'eilend,  regsam,  frisch 
neben  hom.  tp<J-;  lesb.  Tpo-;  aus  *io-po-;  (vgl.  Osthoff  Morph 
tJnt.  IV  149  ff..  Zur  Gesch.  d.  Perf.  439);  ai.  rudh-trä^s  'rot' 
neben  gr.  Ipoft-prf-c;  gr.  {&-ap(J-c  'klar,  heiter'  neben  ai.  Idhr^-^ya- 
'zum  heitern  Himmel  gehörig';  gr.  iS-apd-c  'wässerig'  neben 
av-o8-po-?  'wasserlos';  oiv-apd-«;  neben  aiv8-p(J-c  (über  -8-  s.  §  204 
S.  171  f.)  'schädlich';  vgl.  auch  ai.  mih-ird-  'Wolke'  neben  hom. 
äjjliX-Xt]  aksl.  mig-la  'Nebel'  (§  279).     Wurzelform  tlh-  neben 
teU  :  gr.  taX-a;  'duldend',  alat.  tulö  'trage',  got.  puläip  'trägt', 
aksl.  ül'O  'Boden'  (eigentlich  'Fläche',  vgl.  ai.  tcU-Or-s  'Fläche, 
Boden'),  ai.  tul-a-  'Wage'  tul-aya-ti  'er  hebt  auf'. 
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Arisch. 


288.  1.  Idg.  f  (l)  =  ai.  i",  av.  er  (ehr  voi  k  und  p,  und 
e4  aus  *ert  in  hochbetonter  Silbe,  sonst  vor  Consonanten  er^j 
8.  §  260),  apers.  ar]  dieses  apers.  ar  muss  in  der  Aussprache 
von  ar  =  urar.  ar  (a.  B.  inf.  cartanaiy  'machen*)  noch  ver- 
schieden gewesen  sein,  vielleicht  war  es  f  (vgl.  Hiibschmann 
Kuhn's  Ztschr.  XXVII  108 ff.). 

Ai.  p^chami  av.  per^sämi  'frage',  apers.  apctrsam  *ich  fragte* 
(=  ai.  dp^ham)  :  lat.  poscö  aus  *por(c)-8cöj  idg.  ^pfk-ski]  ai. 
p^chä-  Trage,  Erkundigung*  :  ahd.  farsca  ^Forschung,  Frage*, 
idg.  ^p^^skä-  f.,  von  W.  prek-,  Ai.  Äj^-Zci-  av.  ker^-ta-  apers. 
kar-ta-  'gemacht*,  part.  von  W.  qer-.  Ai.  ähfi-ni-mi  av.  cfer^i- 
-nao-^mi  'wage*,  apers.  a-^rS-nau^s  'er  wagte*;  ai.  dh^f-ä-nt- 
part.  'mutig*:  got.  ga-^ürsan  'wagen*,  gr.  dpaoti-c  dapao-;  'mutig*, 
von  W.  dhers-,  Ai.  m^r-td-  'gestorben*  av.  mer^ta-j  ai.  a-mfU^ 
'unsterblich*  av.  a-mefa^  :  ahd.  more/  'Mord*,  idg.  *mf-t6'j  von  W. 
m^-.  Ai.  bfh'änt'  av.  her^z-ant-  'gross,  hoch*  von  W.  bher§h'\ 
dieselbe  Wurzelform  lhi[§hr'  in  gaU.  Änyi-  (in  Brigiani^  Are- 
brigium  u.  a.)  air.  bri  gen.  Sr«^  'Berg*.  Ai.  k^  'Gestalt,  Er- 
scheinung*, av.  kehrp-  'Gestalt,  Leib* :  lat.  cotp-us.  Ai.  j^kfa-s 
av.  er^xi^  'Bär* :  armen,  arj^  gr.  apxto-?,  lat.  wr«<«  aus  ^orcso-s. 
Dat.  pl.  ai.  pitjr-^bkyas  av.  pter^-byö  'patribus* :  vgl.  gr.  icatpÄ-ot, 
got.  fadru-m. 

Ai.  pjrthü-f  av.  per^pu-8  'breit*,  gr.  irXaTu-«;  :  air.  2ß^an 
acymr.  /«ton,  wol  auch  ajs.  /oWa  aisl.  fold  'Erde*  (vgl.  ai.  pfthtA 
p^thivi  'Erde*)^).    Ai.  t?/Aa-«  av.  vehrko  *Wolf*  :  got.  vulfi^  lit. 

Ohne  sichere  Entsprechung  in  den  andern  Sprachen  ist  ai. 
klp-td-  av.  ker^p-tch-  'in  Ordnung  gebracht,  zurecht  gemacht*. 

Über  ai.  -|*  im  Auslaut  =  idg.  -f  s.  §  285. 

Aus  vorar.  gen.  sg.  Hhra-tjr-s  'Bruders*  entstand  -ip  (§  556, 1), 
weiter  im  Ai.  vor  tönenden  Lauten  ^tp*  (vgl.  -tr  -wr  aus  -44 


1)  Lit.  piatü-8  ^breit'  nicht  hierher,  sondern  mit  derselben  Yocalstufe 
irie  hrangu8  'theuer*  baugüs  'furchtbar^  u.  a. 
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-uiy  §  647,  6),  hieraus  nach  §  290  -tur,  bhratur.  Dieselbe  For- 
mation zeigt  av.  ner^ä  von  nar-  'Mann*.  S.  d.  Flexionslehre. 
Übei  apers.  u  (geschrieben  ö)  =  y  in  a-kü-TiaV'am  =  ai. 
dr-k^-jtav-am  *ich  machte'  u.  a.  (neben  kar-ta-  =  ai.  kjr^td-  *ge- 
macht')  ist  bei  dem  geringen  Umfange  des  Sprachmaterials  nicht 
ins  Klare  zu  kommen.    Vgl.  Bartholomae  Ar.  Forsch.  11  67  f. 

289.  2.  Idg.  f  scheint  vor  j  im  Avestischen  von  Alters  her 
in  derselben  Weise  vertreten  zu  sein  wie  vor  andern  Con- 
sonanten:  mer^y^ti  wie  lat.  moriorj  idg.  ^mf-ii-tai  *stirbt*; 
ker^y^t^  'wird  gemacht,  vollzogen'.  Die  diesen  Formen  gegen- 
überstehenden ai.  mriydte  kriyäfe  sind,  wie  wir  §  120  S.  113 
sahen,  von  andrer  Art.  Apers.  amariyafä  'er  starb'  kann 
amaryaiä  sein  (s.  §  125  S.  117)  und  entspräche  dann  dem  av. 
tner^y^ti'y  es  kann  aber  nach  dem  apers.  Schriftsystem  auch 
amriyata  gelesen  werden,  das  käme  dem  ai.  dmriyaia  gleich. 

Im  Indischen  scheint  fy  in  erster  Silbe  nicht  vorzukommen. 
Wie  mriydfe  sind  auch  zu  beurtheilen  die  Optative  (Precative) 
wie  kriyat  kriyäsma  von  kar-  'machen',  sowie  jügriyüt  (Äit. 
Brähm.)  Opt.  von  jagarmi  'wache'.  Die  Formen  wie  jilryati 
'wird  gebrechlich'  von  W.  §er-^  tiryati  (avorüryati  'steigt  herab') 
von  W.  ter-  beruhten  auf  ursprünglichem  fi  (s.  §  306)  und 
stehen  auf  gleicher  Linie  mit  mi-^a-te  'schwindet'  von  W.  mei~ 
'mindern',  Irü-ya-fe  'wird  gehört'  von  W.  kley^  u.  a.  Als  laut- 
gesetzliche Vertretungen  von  idg.  fi  können  nur  in  Betracht 
kommen  einerseits  jäg^yät  (neben  jagriyät)  —  wie  viele  solche 
Formen  sind  überliefert?  — ,  anderseits  Formen  wie  opt.  kuryat 
von  kar-  'machen',  turyät  ttUuryät  von  tar-  'hindurchdringen', 
a-juryd-s  'nicht  alternd'  von  W.  §er'  (Verf.  Kuhn's  Ztschr. 
XXIV  282 ff.).  Ich  neige  zu  der  Ansicht,  dass  die  letztere 
Kategorie  die  lautgesetzliche  Entwicklung  darstellt  (nur  dass  ur 
für  ir  eingetreten  war,  s.  §  290)  und  dass  Formen  wie  jag^yät 
jüngere  Neubildungen  (nach  jägjhi  etc.)  waren. 

Anm.  Diese  Ansicht  dürfte  mit  grösserer  Bestimmtheit  auftreten,  wenn 
nicht  die  Möglichkeit  vorlftge,  dass  das  ur  von  ktnyä-  von  der  schwachen 
Stammform  des  Optativs  *Äwrt-  (3.  sg.  med.  ♦ifewri-^d)  -«  idg.  *qp'-i-  (§  290) 
übertragen  war. 
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290.    3.  Ai.  ur  Ä*,  av.  apeis.  ar  (über  av.  or  aus  ar  §  94). 

Ai.  purU'  av.  parao-  pauru-  apers.  paru-  'vier,  Gf.  */>^W- 
von  W.  pel-  *fiillen^  Ai.  ^in-^  av.  gatri-s  *Berg'  :  vgl.  lit. 
giria  gire  f.  *Wald^  Ai.  gurü-  'schwer,  heftig,  hart*,  av.  gouru- 
Videiwärtig' ;  gr.  ßap6-<;,  got.  kaürt^s.  Gen.  abl.  sg.  ai.  gir-ds 
av.  gar-o  'Liedes'  (instr.  pl.  ai.  gtrbhif  aus  ^g^-bhis,  §  306). 
Ai.  tirds  av.  taro  'durch  hin,  darüber  hin'  von  W.  ter-  'durch- 
dringen, überschreiten'.  Ai,  girämi  'verschlinge'  :  aksl.  itrq, 
von  W.  gcr-;  ebenso  ai.  tirami  'dringe  hindurch',  kirami  'giesse 
aus',  sphurami  'stosse  weg'  u.  a.;  tirami  :  tdrämi  =  vanami  : 
vdnämi  (§  231)  =  huvdte  :  hdvate  'ruft  an'.  Von  av.  sparämi 
'stosse,  schnelle'  lässt  sich  nicht  entscheiden,  ob  es  sich  mit  ai. 
sphurami  deckt  oder  eine  Bildung  nach  der  ind.  1.  Cl.  war. 

Im  Auslaut.  Ai.  -ür  av.  -ar*,  Endung  der  3.  pl.  perf.  act» 
z.  B.  ai.  äs-^r  av.  &idh-ar^  von  W.  es-  'sein'.  Diese  Formen 
stehen  auf  gleicher  Linie  mit  dem  nom.  acc.  neutr.  stha-tür 
§  285  S.  230. 

Der  Wechsel  von  ai.  ur  und  ir  war  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  ursprünglich  durch  verschiedenes  Timbre  der  umgebenden 
Laute  hervorgerufen.  Die  Form  ur  erzeugten  vorausgehende 
oder  nachfolgende  labiale  Laute;  vgl.  8phurdti\  ai.  ürarions 
'Widder'  aus  ^y^ur-annir^  (§  157),  *^^-an-  (vgl.  armen,  gafn^ 
gen.  gafin,  §  291)  neben  gr.  /ap-v-  aus  *wy-n-  (§  164.  292); 
gur-ü-  (gegenüber  gir-i-)  u.  a.  Eine  grössere  Anzahl  von  Neu- 
bildungen durch  Formübertragung  verdunkelten  das  ursprüng- 
liche lautgesetzliche  Verhalten. 

Anm.  Bei  der  Frage,  wie  die  ai.  ur  und  ir  zu  deuten  sind,  spielt 
das  Präsens  von  kar-  eine  Hauptrolle.  Ich  bemerke,  dass  ich  ved.  imperat« 
kuru  auf  *qrr-{-u  zurückführe ;  -«  war  angehängte  Partikel  wie  -dhi  in  i-M 
gr.  t-ai  ^geh'  (Thumeysen  Kuhn's  Ztschr.  XXVII  180).  Nach  hhara  :  bha- 
rata  bildete  man  zu  kuru  die  2.  pL  kuruta,  im  Indic.  kurutha.  Das  Weitere 
8.  in  der  Flexionslehre. 

Das  Nebeneinander  von  ai.  gurti-  av.  gouru-  und  ai.  d-gru- 
av.  a-^ru"  jungfräulich*  (vgl.  ai.  gurvi  'gravida')  ^),  von  ai.  gir-Or- 


1)  Hierher  wol  auch  lat.  gravis  als  gr-av-i-a,  vgL  gr.  Tav-o(/)-6-;  neben 
-<3i^_^-  'gestreckt'  und  ai.  pit?^iv-i  neben  p^-ü-  (S.  232). 
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-gil-ar-  Verschlingend'  und  tuvi-grä~  Mel  verschlingend*  u.  dgl. 
entspricht  dem  von  ffhan-d-  und  -ffhn-d-  *tödtend'  (§  231). 

Armenisch. 

291.  1.  barjTf  gen.  barju,  Tioch*  aus  ♦JAf^A-ti-  :  ai.  öfh- 
änt^j  air.  bri  (§  288.  298).  harg,  gen.  har^,  Trage*,  har^ane-m 
'frage*  mit  p  aus  {k)8k  :  ai.  p^chä,  ahd.  forsca  (§  288).  morcf 
'Mensch'  :  ai.  m^tä-s.  arj,  gen.  a^^/oy  oder  a^^/w,  *Bär*  :  ai. 
^k4a-8.  ard-^r  'gerecht*  i  ai.  jr-td-s  'passend,  recht*,  arciv  und 
arcui  'Adler*  (t?  aus  p,  §  330.  483)  :  ai.  xjipyä-  'sich  streckend, 
ausgreifend  im  Flug*  (von  Raubvögeln),  av.  er^zi/ya-  'sich 
streckend;  Falke*.  Rat-  'vier*  (Rat-ß-sun  'vierzig*)  aus  *(y)^fö'- 
(§  360)  =  gr.  tpa-  in  xpdi-iceCa  Tisch*  (eigentlich  'Vierfuss*). 

Im  Auslaut:  aXbeur  'Quelle*  aus  *(ikbe^{a)r  §  285. 

gailj  gen.  gaüoy^  'Wolf*,  zunächst  durch  Epenthese  aus 
^gdlio-a  =  ai.  v^kor-s  u.  s.  w.?    Vgl.  §  455. 

2.  Beispiele  für  f{,  li  sind  mir  nicht  zur  Hand« 

3.  gatn^  gen.  jran«,  'Lamm*,  idg.  St.  *ffp'-cn-  :  ai.  tir-ö^-a-« 
aus  *ffwr-  (§  263.  290).  sar^  gen.  «aroy,  'Höhe,  Gipfel,  Ab- 
hang* :  ai.  liras-  av.  sarah-  n.  'Haupt*,  W.  ker-  (lat.  c^^eJrw-m 
cemuo-Sy  aisl.  hjarse  'Kopfwirbel*).  X^Xm,  gen.  haknoy^  'Eichel* : 
gr.  ßdX-avo-C)  lit.  y»/-^  (lat.  y/a;3«  scheint  sich  zu  diesen  Wörtern 
ähnlich  zu  verhalten  wie  gr.  woX6-ppYjv  'schafreich*  aus  *-/p-r^v 
zu  armen,  gatn  ai.  uran-a-^). 

Griechisch. 

292.  1.  8paT<J-;  Saptrf-c  'geschunden*  :  av.  der^ta-  'ge- 
schnitten, gemäht*,  lit.  nU'diri(i-8  'geschunden*;  8dipoi-c  'das 
Abhäuten* :  dl,  dfit-i  'Lederschlauch*  (vgl.  gr.  8ip[j.a  'Fell*),  got. 
ga-taürps  'Zerstörung*,  von  W.  der-,  Hom.  Tap7Ctt)(ufta  TetapTreto 
von  tipTCü)  'erfreue*  :  ai.  t^pami  (unbelegt),  t^pyämi,  tfpnimi 
'sättige  mich,  werde  befriedigt*,  W.  terp-,  Aor*  l7rap8o-v  zu 
irip8ü>  'pedo*;  dieselbe  Wurzelform  in  ahd./ttrz  'Furz*,  Mi.  pifdi-s 
m.  'Furz*  pirdä  'Furzer*  russ.  perdet  'pedere*  (urslav.  ^pirdeti), 
(idipvafjLai  'kämpfe*  und  korkyr.  ßapvdfjLSvoc  aus  ^'^ßpavafi^vo; 
(§  204)  :  ai.  m^-^a-mi  'zermalme,  zerschlage*.     Analog  ßap8fjV 
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t6  ßtdiCeoOai  7üvatxa(;"  'AfiirpaxuoTat,  aus  *ßpa6f^v  :  ai.  mfä-nä-ti 
'drückt  heftig'  (cf.  lat.  comprimere  feminam).  tatpacpafiev  zu 
tixpoffa  (xp^o)  'wende'),  wie  ai.  dadflimä  zu  dadärla  [darl- 
'sehen*).  xpaaiÄ  xapata  'Darre'  zu  ripaofi-at  'werde  trocken' :  ai. 
ifiyä"  'Durst'  t^iyämi  'dürste',  W.  ters-.  irpaxvrfv  jjiXava 
Hesych  :  ai.  />fl-n^^  'gesprenkelt';  daneben  mit  andrer  Vocal- 
stufe  irepxvcJ-^.  xpa6-(>]  xap6-(ä  'Herz'  :  lat.  cor  card-is,  air. 
cridoj  lit.  szirdi-s  aksl.  sridi-ce. 

TitXa-jiev  1.  pl.  perf.  von  W.  tel-  'tragen',  wie  y^y^'P*^  ^^ 
^ev-  'gignere'  (§  233).  laraXtai  3.  sg.  perf.  med.  zu  oreX-  'be- 
stellen', wie  tita-Tat  zu  tev-  'dehnen'  (§  233).  irXatü-c  'platt, 
breit'  :  ai.  pfthur-i  (§  288). 

Worauf  die  Verschiedenheit  der  Stellung  der  Liquida  (pa 
Xa  und  ap  oX)  beruhte,  ist  nicht  sicher  ermittelt.  Nur  zum  Theil 
kann  Anlehnung  an  andere  Formen  desselben  Formensystems 
angenommen  werden,  z.  B.  fiaptti-c  :  Sipco  Sopa;  ixXamjv  :  xX^co 
xixXo<pa.  Vgl.  Verf.  Kühnes  Ztschr.  XXTV  258,  OsthoflF  Morph. 
XJnt.  n  144  f. 

Im  Anlaut  stand  a  stets  voran,  apxto-c  'Bär'  :  ai.  fkior-s. 
apoTiV  app7]v  'männlich'  :  ai.  j^^abhons  'Stier'  aus  *f*g-JÄo-«. 
Äp-vo-[j.at  'erreiche,  erlange'  fi(aft-apvo-c  fitofr-dpvifj-c  *Lohn- 
empfänger'  :  ai.  j^-ni-mi  'erreiche,  erlange'. 

Ebenso  im  Auslaut,  -ap  aus  -j*,  s.  §  285. 

Im  Aolischen  po  op  aus  pa  ap,  wie  lesb.  otpcStoc  (xifiop&ai, 
böot.  aTpoTd-(;.  P^  '"' 

298.  2.  oica(ptt>  &oica(ptt>  'zappele'  aus  *airap-j^o)  (§  130)  :  lit. 
spiriü  'stosse  mit  dem  Fusse',  gGf.  ^sp^-ii^  von  W.  aper-.  oxaXXco 
'scharre,  behacke'  aus  *oxaX-j^o)  (§  130) :  lit.  skilü  'schlage  Feuer 
an',  gGtf.  *8ql'i6,  von  W.  sqel".  Entsprechend  ^ftafpo)  dor.  (att. 
<pft8(p«))  'verderbe',  irra(pct>  'niese'  von  W.  pster"  (irrrfpo-c  'das 
Niesen',  lat.  ster-mHi),  ßdiXXo)  'werfe'  von  W.  geh-  u.  a.  ix^ai^iü 
'hasse'  aus  *4xftf-j^ü)  zu  ix*p(J-c  'verhasst',  wie  i^t^^'^  ™  a-rfeXo-;. 
Zur  i-Epenthese  §  639. 

294.  3.  ßapü-(;  'schwer' :  ai.  gttru-i.  Korkyr.  JapcJ-c  'heilig' : 
ai.  iiirA-8  (§  287).  ir<ipo(;  'vorn,  voran;  vorher' :  ai.  puräs  'vorn, 
voran'.    Die  Präterita  lircapov  'nieste'  IßaXov  'warf  stellen  sich 
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zu  ai.  giramiy  aksl.  zirq,  lat.  itdö  (§  287);  e-ßaX-e  :  e-icX-e, 
8-icX-e-TÖ  Versabatur'  =  ai.  d-kuv-a-t  :  ä-hv-a-t  'er  rief  an' 
(vgl.  §  153.  159).  Ferner  hierher  die  Passivaoriste  wie  d6ap>]v 
ißaXiQv;  i-ßdX-rj-v  :  l-ßX-Tj-v  =  l-<pü->]v :  aksl.  i^^aus  *Jff-^(§184). 
Allgemeingriech.  op,  oX  in  e-icop-o-v  iroX-ü-^  u.  a.,  worüber 


in  §  306. 


Italisch. 


296,  1.  Lat.  porca  'Erhöhung  zwischen  zwei  Furchen, 
Ackerbeet',  umbr.  mars.  pl.  porculeta  'porcae'  (nach  Plinius) : 
abret.  rec  'sulco'  cymr.  rhych  'Furche'  (vgl.  Thumeysen  Kelto- 
roman.  8.  74  f.),  ahd.  ßiruh  ags.  furh  f.  'Furche'.  Lat.  varsu^s^ 
umbr.  osk.  vorautn  ('quod  Graeci  irXi&pov  appellant,  Osci  et  TJm- 
bri  vorsum',  Frontinus  de  limit.  p.  30,  9),  umbr.  irah-vorfi 
'transverse'  :  ai.  v^t-iä-',  von  W.  ^eTU  'kehren,  wenden'  (§  285). 
Lat.  foTB  forte j  osk.  fortis  'forte',  pälign.  forte  gen.  'fortunae' : 
ai.  bhf-ti-i  (§  285).  Lat.  or-tu-s  part.,  umbr.  ortom  orto  'ortum' : 
ai.  f'td-8  part.  'erregt'.  Lat.  portu-s  porta  :  av.  pefu-s  'Furt' 
hu'per^piD^  f.  'mit  guter  Furt  versehen'  (§  260.  288),  gall. 
-ritum  'Übergang'  in  Augtisto-ritum  (die  Flexionsendung  latini- 
siert), ahd.  fürt  m.  'Furt',  eporta  sportula  :  gr.  oitdp-To-v  'Seil, 
Tau',  comu^s  comur-m  :  gr.  xpa-vo-c  xpi-vo-v  'Kornelkirsch- 
bäum',  porru-m  aus  ^porao-m  (§  571)  :  gr.  irpdoo-v  'Lauch'. 
forcti-s  fortis  :  ai.  part.  df 4^^6-8  'fest,  stark'  (zu  darh-),  Gf. 
*dhg'§h+t6'j  W.  dher^h".  tostu-e  aus  ^tors-to-s  :  ai.  t^i-fd-s  'rauh, 
heiser',  mo-mord-iintis  :  ai.  ma'-mg'd'imd  'wir  zerdrückten,  zer- 
stampften', W.  merd-\  vgl.  auch  vort-tmus :  si-va-v^t-imd.  urm-s  : 
ai.  j:kia-  'Bär'  (§  288). 

Über  den  Wegfall  des  r  in  lat.  Formen  wie  tostu^s,  posco 
(§  288)  s.  §  269. 

Lat.  mulsu-8  part.,  molta  multa  'Strafe',  umbr.  motar  gen. 
'multae',  osk.  moltam  'multam'  aus  urital.  ^molh-iä-  :  ai.  m^itd^ 
part.,  indic.  mflämi  'fasse  an,  berühre'.  Lat.  mulctu^e  :  lit. 
mtiezta-s  'gemolken',  air.  mlicht  blicht  'Milch',  von  W.  mel§'. 
Analog  die  lat.  Participialformen  oc-cuUu-s  von  W.  kel-  'be- 
decken, verbergen'  :  ahd.  helan  'hehlen'  (über  das   scheinbar 
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widersprechende  oquoltod  des  S.  C.  de  Bacch.  15  8.  Bersu  Die 
Gutturalen  und  ihre  Verbindung  mit  v  im  Lat.,  S.  41);  ptdsu-s 
zu  pelld  :  gr.  iraXt^J-?  'geschwungen,  geschleudert',  u.  a.  toUö 
aus  *^-»ö,  von  W.  tel^. 

Anm.  Wahrend  o  vor  /  -f-  Cons.  (ausser  U)  im  Lat.  stets  bu  u  wurde, 
schwankt  der  Vocal  vor  r,  TgL  noch  curiu-s  :  gr.  xapT6-«  'geschoren,  ge- 
schnitten^  fomus,  jünger  ßtmus  :  ai.  ghr-nä-s  'Hitse,  Glut'.  Ein  Gesetz 
für  diese  Unregelmässigkeit  ist  nicht  ermittelt 

Im  Auslaut  -ur  aus  -f,  jec-ur,  s.  §  285. 

296.  2.  Lat.  morior  :  av.  mer^y^ti  'stirbt*  (§  289).  horior 
alat.  =  hortor,  wol  zu  umbr.  heriest  Volet'  osk.  kerest  Volet' 
und  mit  gr.  ^a(ptt>  *freue  mich'  identisch,  dessen  Causativum  es 
war  (*ich  mache  Lust');  hortor  demnach  von  einem  ^horto-  = 
XapT(J-<;  'erwünscht*,  orior  oriuntur  aus  ^^-ip-,  zu  oriu^s  :  ai. 
rtd-s  (§  295). 

297.  3.  Alat.  tulö,  W.  tel-,  oc-culd  entweder  ebenso  aus 
^kll'ö  oder  aus  *J.celd  (=  air.  celtm  ahd.  htlu)  durch  Einfluss 
des  /.  fful-  in  ffula  gtdd  eher  aus  *g^/-  (vgl.  ai.  gira — jt/a- 
'verschlingend',  gili-(  f.  gilana-m  'das  Verschlingen',  §  290)  als 
aus  *ge/-  urital.  *g^el-^  da  bei  letzterer  Wurzelform  *t?^^  zu 
erwarten  wäre  (vgl.  veniö^  veru  §  432  J),  daher  yu/a  :  ahd.  chela 
'Kehle'  =  gr.  böot.  ßavff  :  got.  qtno  'Weib';  gulo  war  gebildet 
wie  got.  8ki4la  'Schuldner'  (§  301). 

Altirisch. 

298.  1.  Allgemeinkeltisch  ri  (re)j  li  (le). 

Air.  bri  gen.  hreg  (aus  *bfix  *brigos)  'Anhöhe',  gall.  brigi-- 
(in  Brigiani  ein  Alpenvolk,  Are-brigiu-m  u.  a.),  cymr.  bret. 
bre :  ai.  h^h-änt-  (§  288).  Acymr.  rit  'Furt',  gall.  AugtAsio-ritu-m  : 
av.  peiu-§j  lat.  portu-s,  ahd.  /wr^  (§  295).  Air.  drech  'Gesicht* 
aus  *drica  Gf.  '^d^fcä  :  ai.  rf/l-  'Anblick',  gr.  ISpaxov  'sah',  W. 
derk-,  Air.  brissim  'breche',  brise  bret.  Jr^^A  'brüchig,  zer- 
brechlich', nach  Stokes'  Vermutung  (M6m.  de  la  soc.  de  lingu. 
V  420)  von  W.  bherdh-  :  gr.  iripdo)  'verwüste,  zerstöre'  aor. 
eirpafto-v;  zu  brise  vgl.  §  516.  Air.  lethan  acymr.  litan  'breit' : 
ai.  pxihvri  (§  288). 
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Air.  re-nim  'gebe  hin,  verkaufe,  gewähre*  :  gr.  iripvYjjjLt 
Verkaufe,  veräussere',  das  älteres  *irap-vä-fit  vertrat  (diese  Form 
scheint  durch  iropv(i|jÄV  irwXetv  bei  Hesych  vertreten  zu  sein 
mit  0  =  a,  §  292  extr.),  ursprünglich  ^p^-nor-mi  von  W.  per-, 
ara-chrinim  'difficiscor*  (perf.  do-ro-char) :  ai.  If^nä-mi  'zertrenne, 
zerbreche',  do-breth  mir.  *datum  est'  :  ai.  hhf-td"  'getragen'; 
Irith  'Tragen' :  ai.  hh^-ti-^  'Tragen',  von  W.  bher-.  sreth  'Reihe' : 
lat.  sors  sortis  neben  sero.  Hierher  ferner  von  WurzeLi  wie 
bher-  das  part.  perf.  pass.  auf  -te,  brithe  brethe  'gebracht',  und 
das  part.  necessitatis  auf  -tt,  brithi  brethi  'ferendus'.  cride 
'Herz'  :  gr.  xpa8-(7]  (§  292). 

bliffim  'melke'  aus  *mliffim  (§  212)  :  aksl.  mlüzqj  idg.  Gf. 
*mlg'6  von  W.  mel§'\  dazu  mlicht  blicht  'Milch' :  lat.  mülctu-s, 
clethi  'celandum'  zu  celim  'celo'  :  lat.  oc-cültur-s,  Inf.  blith  zu 
melim  'molo'. 

Wurden  solche  Silben  mit  n,  li  =  idg.  |*,  |  im  Irischen 
in  Zusammensetzungen  tonlos,  so  entstanden,  wenn  noch  eine 
Silbe  darauf  folgte,  durch  Vocalreduction  von  Neuem  |*,  l 
(Samprasarana).  Aus  diesen  erzeugte  sich  dann  wieder  ein 
Vocal.  So  z.  B.  eperthe  part.  pass.  'oblatus'  aus  *Sd-brithe 
diurch  die  Mittelstufe  ^-bfthe,  S.  §  634  und  Thumeysen  Rev. 
Celt.  VI  315. 

2.  Beispiele  für  die  Vertretung  von  ^*,  ^'  kenne  ich  nicht. 

3.  Wie  9»  zu  a»,  so  wiurden  |t,  ^  zu  ar,  dl,  maraim 
'bleibe' :  vgl.  lat.  mora^  W.  (s)mer'  (§  589,  3);  mora  kann  ebenso 
wol  *(«)m|Tä  als  ''^[s)morä  repräsentieren,  scaraim  'trenne,  scheide' 
cymr.  ysgar  'separatio',  zu  air.  scorim  scuirim  'spanne  aus'  scor 
'Gehäge  für  abgespannte  Thiere'  cymr.  ysgor  f.  'rampart,  bul- 
wark' :  vgl.  lit.  skiriü  'trenne,  scheide',  -o/-  vielleicht  in  samail 
'Gleichnis,  Bild'  aus  *srp.in'lli-  (vgl.  §  243,  4).  Sicherer  ist  cymr. 
malu  'mahle,  zermahle' :  vgl.  air  melim  ^). 


1)    Auf  diese  Beispiele  für  die  Vertretung  von  rr,  p  im  Keltischen 
machte  mich  Thumeysen  aufimerksam. 
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Germanisch. 

299.   1.  Urgerm.  wr,  ru. 

Got  paürS'U^   ahd.  durri  aisl.  purr  ^trocken,    dürr'  :  ai. 
t^i^'4  'gierig,   lechzend'  (in  der  Kehle  trocken);  got.  paürstei 
f.  ahd.  durat  m.  ags.  dyrst  m.  ^Dnrst' :  ai.  tfi-tä--  *h eiser,  rauh*; 
got.  paürsjan  'dürsten'  (ursprünglich  starkes  Verb  wie  vaürJyan, 
s.  u.) :  ai.  t^i-yami  'dürste';  got.  part.  ga-paürsans  :  ai.  ved.  part. 
i^i-äTiA^  und  ta-t^i-^tia'Sy  von  W.  ters.  Inf.  got.  ffa-daürsan  ahd. 
turran  ags.  durran  'wagen' :  ai.  dk^'f-d-nt-  part.  'kühn';  1.  pl.  got. 
ga-daürS'Um  'wir  wagen'  :  ai.  dadh^f-imä  (vgl.  auch  vaurptan 
'wurden' :  ai.  vav^timdj  lat.  voriimus);  opt.  got.  ffo-daürs-jdu  :  ai. 
dadh^i-yatn]  ahd.  ca-turst  f.  'Kühnheit' :  ai.  dh^i-ti-i  f.  'Kühn- 
heit',  von  W.  dhers-,     Grot.   vaürJyan  ahd.  tourchen  'wirken' : 
av.  ver^zy^iti  'wirkt',  gr.  [)iC«>  'thue'  für  lautgesetzliches  *^aC<«> 
aus  */paY-xo)  (e  von  lpEa>,  lp8o)  u.  a.  eingedrungen),  idg.  *ug'§-i6, 
von  W.  ^er§-.    Grot.  paür-nu^  ahd.  cfor«  'Dorn'  :  aksl.   Mnu 
'Dorn',    ai.   tpiorfn   'Grrashalm'.     Ahd.   zoraht   as.   toroht  torht 
'hell,  klar'  (über  den  anaptyktischen  Vocal  §  277)  :  ai.  d^i-fd- 
'gesehen,  erscheinend,  sich  offenbarend',  idg.  ^dg'k-tö^j  von  W. 
derk".     Grot.  haüm  ahd.  hom   'Hörn'  :  gr.  xdipvo^   'Hornvieh' 
(Hesych)  und  lat.  comUj  falls  letzteres  nicht  idg.  o  hatte. 

Grot.  bropru-m  dat.  pl.  von  bröpar  'Bruder'  :  vgl.  ai.  loc. 
pl.  hhrat^'iu.  Part.  ahd.  rohhan  'gerochen,  gerächt'  (neben  inf. 
got.  vrikan  ahd.  rehhan)  :  ai.  part.  vav^'änd-  praes.  vdrjati 
'wendet  ab'  pari^varyd-s  'cUus  Beseitigen'.  Ebenso  part.  got. 
pruskans  ahd.  droskan  'gedroschen'  neben  inf.  priskan  dreskan^ 
got.  Imkans  ahd.  hrohhan  'gebrochen'  neben  inf.  brikan  brehhanj 
ahd.  sprohhan  'gesprochen'  neben  inf.  sprehhan  u.  a.  der  Art. 
GU)t.  trudan  aisl.  troda  'treten',  ahd.  trotta  f.  'Kelter'  neben 
ahd.  inf.  tretan]  got.  trudan  :  ahd.  tretan  =  ahd.  koman  :  got. 
qiman  (§  247). 

Grot.  vulfs  ahd.  tro//*  'Wolf  :  ai.  v^ka-s,  Got.  fulh  ahd. 
yb/  (flectiert  folter)  'voll' :  lit.  pUna-Sj  av.  per^na-.  Got.  skulds 
part.  'gesollt',  ahd.  sculda  'Schuld',  zu  indic.  got.  «A^/  ahd.  «co/ 
'ich  soll'  (verwandt  mit  lat.  scelusl).    Got.  perf.  pl.  fra-ffuldum 
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part.  -guldans,  zu  inf.  fra-gildan  Vergelten'.  Got.  part.  *hlufan8 
zu  hilf  an  'stehlen'  {vgl.  gr.  xXiirco),  IxXainjv)  wie  hnJcans  zu 
hrtkan!^  Got.  Itistu-s  *Lust',  wol  zu  lat.  lasctvo-Sy  ai.  lä-las^-a-s 
'begierig'  lä^ämi  'begehre'  aus  ^la-h-ä-mi  (§  259). 

Die  Verschiedenheit  der  Stellung  der  Liquida  {ur  und  ru) 
war  zum  Theil  ohne  Zweifel  durch  andere  Formen  desselben 
Formensystems  bedingt,  vgl.  z.  B.  got.  prtiskans :  priskan  gegen- 
über paürsans  :  pairsan.  Die  von  keinem  Systemzwang  ab- 
hängige Form  mit  Sicherheit  fest  zu  stellen  ist  noch  nicht  ge- 
lungen; vgl.  Verf.  Kuhn's  Ztschr.  XXIV  258  flF.,  OsthofF  Morph. 
TJnt.  n  49.  145.  Mich  dünkt  indessen  cUus  Wahrscheinlichere 
{vgl.  ELluge  Kuhn's  Ztschr.  XXVI  90),  dajss  wir  diese  Form  in 
«r,  ul  haben. 

Zu  dem  Übergang  von  u  in  aü  {vor  r)  im  Grotischen  und  von 
tt  in  0  im  Westgermanischen  und  Nordischen  vgl.  §  51. 

300*  2.  Got.  opt.  shuljäu  zu  skal  'ich  soll',  wie  munjäu 
zu  man  'ich  meine'  {§  245).  Ahd.  hvlla  mhd.  hülle  f.  'Hülle* 
aus  urgerm.  *x^^i^j  ^^  ^^'  Ä^^w  'hehlen',  W.  kel-. 

801  •  3 .  Part,  praet.  pass.  got.  baür-ans  (bairan  'tragen*),  ffa-taür- 
ans  {ga-tairan  'zerreissen*),  stulans  {stilan  'stehlen'),  ahd.  boran, 
Zoran,  stolan  :  vgl.  aksl.  part.  praet.  pass.  (tr-enü  zu  firq  'reibe* 
von  W.  ter-  {§  305)  und  ai.  ttstir-äi^d-s  part.  perf.  med.  von 
W.  ster-  'hinstreuen'.  Got.  skulan  ahd.  scolan  'sollen',  part. 
got.  shdands  'sollend',  ebenso  wol  auch  got.  vtUands  'siedend' 
{zu  ahd.  walm  'Hitze,  Glut')  :  vgl.  praes.  ai.  girami  aksl.  Sirq 
von  W.  aer-  'verschlingen'  {§  287).  Got.  shda  ahd.  acolo 
'Schuldner',  wie  ags.  cuma  'advena'  ahd.  mlli-como  'willkom- 
men' von  W.  gern-  {vgl.  §  247).  Ahd.  hol  aisl.  holr  'hohl',  got. 
hulundi  f.  'Höhle'  {vgl.  §  244),  zu  ahd.  helan  'hehlen' :  vgl.  gr. 
xaX-la  'Hütte,  Scheune'.     Zu  got.  ati,  westgerm.  nord.  o  §  51. 

Baltisch-Slavisch. 

802.  Aus  idg.  f,  l  entstand  in  allen  Fällen  in  der  Periode 
der  baltisch-slavischen  Urgemeinschaft  tr,  %h  Es  lässt  sich  nicht 
stricte  beweisen,  ist  aber  wahrscheinlich,  dass  das  %  dieser 
Gruppen  von  dem  idg.  i  in  derselben  Weise  verschieden  war, 

Bragmann,  Gmndiiss.  16  ><-^  t 
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wie  cUu3  i  von  m  ^  idg.  g.  S.  §  248.  Wir  setzen  demnach  als 
nrbalt.-slay.  «r,  tl  an. 

Hieraus  im  Litauischen  ir,  iL 

Im  TJrslavischen  ifr,  'Ü,  Im  Aksl.  behielten  r,  l  vor  {  und  vor 
Sonanten  diese  Stellung  bei,  während  sie  sonst  vorausgestellt 
wurden  {riy  K),  Dunkles  Timbre  des  /  liess  das  benachbarte  % 
in  ü  übergehen.  Die  Schreibung  ist  aber  sehr  unregelmässig, 
und  es  dürfte  schwer  zu  entscheiden  sein,  wie  weit  etwa  in 
der  lebendigen  Sprache  durch  Formübertragungen  der  laut- 
gesetzliche Stand  gestört  worden  war.    Vgl.  §  305  Anm. 

Anm.  1.  Dass  auch  vor  Consonanten  in  Fällen  wie  aksl.  Mnü 
*ßchwara'  («  preuss.  kirsna-  ai.  krfnd-  'schwarx',  idg.  *qgsno-)  im  Urslavi- 
sehen  Kr,  nicht  n  oder  |*  gesprochen  wurde,  wird  einerseits  durch  den 
Übergang  von  vorausgehendem  k  in  £  {§  461] ,  an  dem  alle  slav.  Dialekte 
theilhaben  (serb.  c),  anderseits  durch  den  Wegfall  des  s  in  ^nü  be> 
wiesen,  der  nur  unter  der  Voraussetzung  einer  filteren  Form  *^rmü  be> 
greiflich  ist  (s.  §  585,  2.  588,  6). 

Anm.  2.  Die  Behandlung  der  ursl.  tr,  tl  war  in  den  slav.  Dialekten 
eine  sehr  verschiedene.  Erwfthnt  sei  hier  nur,  dass  das  Serbische,  Slove> 
nische  und  äechische  zur  idg.  Liquida  sonans  Eurückkehrten,  z.  B.  aksL 
Mnä  tss  serb.  cm,  slov.  cm,  aöech.  (!my  (letzteres  die  bestimmte  Form  des 
Adj.  ■»  aksl.  Mny-jX). 

808.  1.  Lit.  Firnis  m.  *Erbse',  aksl.  zrtno  *Kom*  ;  got, 
kaum  'Korn*.  Lit.  szirszü,  gen.  szirszefis,  aksl.  srtSen-4  Hornisse, 
Bremse'  :  ahd.  homa^  ^Hornisse'  aus  urgerm.  ^yurzf^-^ta-z^ 
gGf.  *%Ä-c»-  *%«-»-  (vgl.  lat.  cräbro  §  306).  Lit.  kirmi-s  m, 
*Wurm',  aksl.  crttninü  W  {6ri-t>i  'Wurm*  mit  anderm  Suffix)  : 
ai.  kpni'f  *Wurm\  Lit.  kifsta-s  'gehauen',  aksl.  6ritq  'schneide' : 
ai.  k^ttd-s  'abgeschnitten',  von  W.  qert-.  Lit.  viriys  'Strick* 
virzi'ti  'mit  Stricken  binden',  aksl.  vrizq  'binde,  schliesse' :  as. 
vmrgü  'Strick  ziun  Erwürgen'  ahd.  vmrgan  'würgen',  von  W. 
^er§h'.  Lit.  tirp-ü  'erstarren,  fuhllos  werden',  russ.  terpnu^  'er- 
starren' (urslav.  ^drpnqti)  :  lat.  torped  (lat.  iorp-  =  idg.  *<|y- 
oder  Horp'^). 

Aksl.  2.  sg.  opt.  (imper.)  rici  'sage'  Gf.  *f  joj-«,  1.  sg.  praes. 
rekq^  vgl.  die  Flexionslehre. 

Lit.  viina  'Wollhärchen',  aksl.  vluna  'Wolle'  :  got.  vtdla 
'Wolle'  aus  *vulna  (§  214  S.  182).    Lit.  vilkiü  'bin  angethan, 
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bekleidet  mit',  lit.  vilk^  aksl.  vlükü  paxt.  praet.  act.  zu  velkü 
vUkq  'schleppe* :  gr.  ai5Xa6  *Furche*  (*/Xax-)  neben  SXxo),  W.  ^elq-. 
Lit.  vHgau  'feuchte  an',  aksl.  vlügukü  'feucht'  :  ahd.  toolchan 
n.  wolcha  f.  'Wolke',  von  W.  f^/g-.  Aksl.  dlügü  'Pflicht' :  air. 
dliged  lex,  officium'  air.  dligim  'ich  verdiene,  habe  Anspruch', 
got.  dulgs  'Schuld',  Wurzelform  dhlgh-,  Aksl.  zlüva  'des  Mannes 
Schwester' :  gr.  7aX(Ja>c  ^aXoDc. 

804.  2.  Lit.  spiriü :  gr.  oiia(pa),  sküü :  gr.  oxdiXXQ),  s.  §  293. 
Entsprechend  rfmö  'schinde'  (so  ist  wol  Szyrwid's  dirru  zu 
lesen)  W.  rfer-,  ^Wö  lobe'  W.  gcr-.  Aksl.  t>ir;(qf  'waUe,  siede' 
2.  sg.  v^rüt  (inf.  vtrSti)  könnte  hierher  gezogen  werden  unter 
der  Voraussetzung,  dass  das  Präsens  ursprünglich  *virjeH  etc. 
flectierte,  wie  iinjq  zinjeü  (§250);  vgl.  6ech.  vru  (in  aksl.  Form 
*riirq)  wie  firq  mirq  u.  s.  w.  (§  305).  Lit.  pl.  til^j  gen.  tUü, 
'Bodenbrettchen  im  Kahn',  aksl.  ülja  'Boden'  :  vgl.  ai.  iülya^ 
'gleich,  gerade',  W.  tel-. 

806,  3.  Lit.  mirusi  aksl.  mtrüit  part.  perf.  fem.  'mortua', 
aksl.  mtrq  'morior',  W.  mer-.  Entsprechend  praes.  lit.  pHü 
'schütte'  von  W.  pel-  'füllen',  aksl.  £irq  'verschlinge'  =  ai. 
girami  güami  von  W.  g^-,  ürq  'tero'  u.  a. 

Anm.  Im  Zographosevangelium  erscheint  öfter  tir  fOr  tr  vor  nicht- 
palatalen  Yocalen,  z.  B.  däratt  für  dirati  ^spalten,  zerreissen',  wie  umgekehrt 
nli  loc.  neben  zülü  nom.  'schlecht'  u.  dgl.    VgL  §  36  Anm. 

2.  Die  langen  sonantischen  Liquidae. 

806.  Wie  hinsichtlich  der  Vertretung  von  uridg.  §,  ^  in 
den  einzelnen  Sprachen,  so  ist  auch  hinsichtlich  derjenigen 
von  idg.  f,  J  noch  manches  zweifelhaft.  Für  sicher  halte  ich 
folgende  Entwicklungen:  ai.  Ir,  ür  (vgl.  «r,  ur  =  idg.  pr  oder 
ff  §  290),  av.  apers.  ar;  gr.  op  oX  und  po>  Xo),  im  Auslaut  cop; 
lat.  ar  {cd)  und  rä  fö;  kelt.  tö;  germ.  ar,  al, 

*^dh^0'8  'aufrecht'  :  ai.  ürdhvA-s,  gr.  ipftcJ-;,  lat.  arduo-s 
aus  urital.  ""arpuo-s  (§  170  8.  151,  §  370). 

*^-m6-s  'Arm,  Bug'  :  Irmas  av.  ar^ma-y  armen,  armukn, 
lat.  armU'S,  got.  arma,  aksl.  rom^  aus  *arm^  (§  281). 

16* 
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*f-ti-s  :  lat.  ars  artis,  ahd.  ari  *Art  und  Weise*.  Von  der- 
selben W.  ai.  j^'ta-^m  'rechte  Art,  Recht,  Gebühr'. 

stf-  von  W.  ster-  'ausbreiten*  :  part.  perf.  pass.  ai.  stir-fia^s 
av.  star^-ta-  gr.  orpcD-rd-c  lat.  strä-tu-s,  gr.  aTp<i>-|i.a  lat.  strä-men 
'Streu',  gr.  larptD-xat  aTdp-vü[j.t  u.  a. 

g^'  von  W.  §er-  'zerreiben' :  ai.  jlr-na-  'zerrieben,  zerfallen', 
lat.  grä-nu-m  'Korn'. 

Pt'  (vgl-  ^-  P^'^^  gr-  ''fipo«;  §  294) ;  ai.  pür-va-s  'der  vor- 
dere', gr.  icpü)To-(;  dor.  irpaio-?  'der  erste'  aus  *irp(o-/-aTo-<;  (vgl. 
Tp(T-aTo-?  'der  dritte'),  dor.  irpav  'vordem'  aus  *irp«)/äv,  att.  irpcpY^v 
'kürzlich'  aus  *irpa)/iäv  (aksl.  pri-vy-ji  'der  erste'  :  ai.  pür-^a-s 
=  plü-nü  'voll' :  pür-7%ä-s  u.  dgl.,  s.  u.). 

kfs-  :  ai.  iiri'd-m  'Kopf  gr.  xdpo-TQ  'Kopf,  Schläfe'. 

gl*-  von  W.  ger-  'schlingen' :  ai.  gtr-nd-  part.  pass.,  gfr-yo- 
gerund.,  gir^ni-i  'das  Verschlingen',  gr.  ßtßpm-oxci)  'fresse'  ßpco-n^p 
'Fresser'  ßpÄ-fia  'Speise'. 

Pf'  'Antheil  gewähren'  :  gr.  iri-icpcD-xat,  lit.  pars  pariis 
(neben  portiö  aus  *jö|f-^^).  Gehört  zu  dieser  Wurzel  auch  pariö, 
wie  Curtius  Grundz.*  282  annimmt,  so  wäre  es  auf  *pf-io 
zurückzuführen,  v^l.  ai.  jüryami  von  W.  ger-  'zerfallen,  ge- 
brechlich werden'. 

Ai.  iür-td-  'vernichtet',  av.  a-sar^-to'  'unverletzt',  Wurzel- 
form %-. 

Gr.  irp«)5  -x(Jc  Tropfen'  :  vgl.  irpaxvö-v  (§  292  S.  236), 
i:epxv(5-<;  'gesprenkelt',  ai.  pfhii-i  'gesprenkelt,  bunt'. 

Lat.  rddix  aus  ^^rcUl-  (§  168)  *^rf-  :  vgl.  gr.  [)a8-afivo-c 
'Schoss'  got.  vaürts  'Wurzel'  aus  *u^d'. 

Lat.  crätes  pl.  aus  *jf^  :  vgl.  gr.  xÄpi-oXo-c  'Korb'  got. 
haürds  'Thür'  ahd.  hurt  'Flechtwerk,  Hürde'  aus  *qft', 

Lat.  cräbrö  'Hornisse'  aus  ^cräs-ro  (§  570)  *^«-;  daneben 
lit.  sztrszä  u.  s.  w.  aus  *>?f5-,  §  303. 

Lat.  qttartus  aus  *ctvarto-Sy  idg.  *qtuf-tO'  (neben  idg. 
*qetu^'to-  §  285). 

Gr.  58-a)p  'Wasser'  aus  *-f ;  vielleicht  entsprechend  lat. 
üb-er  aus  ^-ar,  *-f.    Vgl.  §  285  S.  231. 
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pI-  von  W.  peU  (pU-)  'füllen* :  ai.  pur-na-s  'gefüllt*  imper. 
pür-dhi  'fülle*,  gr.  iroAAoi  'viele*  aus  *iroX-v(J-  (oder  iroX-^6-?), 
air.  län  acymr.  laun  'voll*. 

*^|-nä  f.  'Wolle* :  ai.  ürna,  lat.  läna  (vgl.  §  151.  157,  168), 
gr.  o5Xo-c  'kraus*  aus  */oXvo-?  (§  204). 

^mldh"  :  ai.  mürdh-dnr-  'Höhe,  der  höchste  Theil,  Kopf*,  gr. 
ßX«)d-p(J-c  'hochgewachsen*. 

"^dhho-  'lang*  :  ai.  dirghä^s  av.  dar^'^a-  apers.  dargor-^  gr. 
SoXt^d-c  (mit  rätselhaftem  t). 

*^J-mi-8  'Wallung*:  ai.  ür-mi-i  'Woge*  (§  157),  ags.  wielm 
wylm  'Wallung,  Woge*  urgerm.  ^^almi-z.  Hierzu  ahd.  as. 
wallan  'wallen*  urgerm.  *%alnana-'n  (§  214),  vgl.  toellan  'wäl- 
zen, rollen*. 

Ai.  sthunä"  'Pfosten*  aus  ^sthülnä-y  urspr.  ^stj-nä", 

Gr.  lesb.  ßdAAo-fiat  att.  ßoiSXo-fiat  (neben  dor.  Si^Xo-fiat)  'will* 
aus  *gJ-wo-,  von  W.  gel-  (§  204).  f(^f( 

Lat.  lääi^s  'getragen*  wol  aus  H^-to-s,  von  W.  tel-. 

Lat.  cläd-es:  zu  per-cellö  aus  *'Celddj  part.  --culm-s  aus 
^k^d+to-y  gr.  hom.  exXaaaa  'zerbrach*  xXa8-aaat  •  aetoat  Hesych. 
Vgl.  §  369. 

Air.  blätth  'weich,  sanft*  aus  ^mlä-ti-s  Gf.  *fnj-^t^,  zu 
melim  'mahle*;  cymr.  hlatod  'Mehl*  aus  *ml-to-.  Über  J/-  aus 
m/-  §  212. 

Das  Nebeneinander  von  pu>  und  op  im  Griech.  und  von 
rä  und  ar  im  Lateinischen  vergleicht  sich  dem  von  griech.  pa 
und  ap,  germ.  ru  und  ur  aus  idg.  f  (§  292.  299).  Vermutlich 
waren  gr.  op,  lat.  ar  aus  *a)p,  *är  verkürzt  nach  demselben 
Princip,  nach  dem  gr.  part.  aevt-  'wehend*  (indic.  aY)jit)  und 
lat.  veni-u^s  aus  *t^-n^-  entstanden  (§  611.  612).  Für  diese  Auf- 
fassung spricht  besonders  Sficop;  denn  86u>p  :  aTdpVüp.i  ==  aifjv  : 
aevT-  und  Xiixcp  :  XtSxotc  (§  85.  611). 

Ai.  gir  'Lob*  aus  ^gtr-f  *gf-«  loc.  pl.  g%r^  aus  ^^-su 
und  pur  'fester  Platz*  aus  ^pür-i  *pl'S  loc.  pl.  pürfü  aus  ^pj-su 
entsprechen  den  Nomina  wie  jas  aus  *§^s  §  253  8.  209. 
Zwischen  nom.  sg.  gir  pär  aber  und  instr.  sg.  gira  pura  nom. 
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pl.  ffiras  püras  {gir-  pur-  aus  *gfr-  */?|/-,  §  290)  besteht  genau 
dasselbe  Verhältnis  wie  zwischen  nom.  sg.  dhii  (*Gredanke') 
bhi(  fEide^  und  instr.  sg.  dhiya  bhuva  nom.  pl.  dhiyas  bhüvas. 
Diesei  Paxallelismus  war  aus  der  idg.  Uizeit  ererbt  (S.  253). 

Auffallend  ist,  dass  im  Griechischen  öfter  antesonantische 
op,  oX  und  anteconsonantische  pa>  op,  Xa>  oX  in  demselben 
Yerhältniss  zu  einander  stehen  wie  ai.  ir  ur  und  ir  ör,  da 
man  als  Vertreter  von  idg.  antesonantischen  fr,  ^  ap,  aX  zu 
erwarten  hat  (§  294).  l-icop-o-v  *gab,  brachte'  :  iri-icpco-rai. 
e-Top-o-v  'durchbohrte' :  Ti-Tpco-axo)  ^bewältige,  beschädige,  ver- 
wunde' (vgl.  ai.  tur-d-  Vordringend;  beschädigt,  wtmd' :  Uiryämi 
'überwältige' />r(i-^wr<«-^ 'Bewältigung,  Kampf),  e-ftop-o-v 'sprang, 
hüpfte'  :  &pQ>-axo>  dcSp-vofxai.  2-[ioX-o-v  'ging,  kam'  :  ßX(o-axa>. 
ß(SXo(jiai  'will'  :  lesb.  ßcJXXojiai.  iroX-iS-c  'viel'  (ai.  puru-()  : 
icoXXo(^).  Man  darf  folgern,  dass  die  Entfaltung  des  VocaU  aus 
der  kurzen  sonantischen  Liquida  durch  die  Qualität  des  aus  f ,  } 
sich  entwickelnden  langen  Vocals  beeinflusst  wurde;  man  ver- 
gleiche den  Übergang  von  *da-T(J-c  und  *8a-^-(;  in  öe-rd-;  und 
8o-T(J-c  durch  Einwirkung  von  Orj-  und  Sto-  (§  109  c.).  Ist  diese 
Folgerung  richtig,  so  muss  neben  irdX-t-(;  'Stadt'  {^ä.  puri  puri-^, 
lit.  pili-s)  einst  ein  anteconsonantisches  tcoX-  oder  irXco-  =  ai. 
pür^  (pür-lhii  u.  s.  w.)  gestanden  haben. 

Ablant  (YocalabstiiftiBg)^). 

807.  Unter  Ablaut  oder  Vocalabstufung  verstehen  wir 
solche  quantitative,  qualitative  und  accentuelle  Differenzen  des 
sonantischen  Elementes  einer  Wurzel-  oder  Suffix-Silbe,  die 
nicht  durch  Lautgesetze,  welche  zur  Zeit  der  Einzelentwicklung 
der  idg.  Sprachen  wirkten,  hervorgerufen  sind,   sondern  ent- 


1)  Hom.  irouX6-c  erklftrt  sich  wol  ans  einer  vorauszusetzenden  Stamm- 
form *TcoX/-  ea  ai.  püH)-  (fem.  instr.  pL  pürv^-hhiJ^  idg.  *pl-^-1  aus  welcher 
lautgesetzlich  itoüX-  entstand  wie  oüXo-c  ^ganz'  aus  *6X/o-«  (§  166).  koüX- 
und  iroXü-  wurden  zu  TtouXu-  contaminiert.     lAu^MAÄcIC^Tf^J  Xi_n.«^ 

2)  Die  hauptsächlichste  Literatur  ist  S.  32  Fussn.  2  angegeben.  Es 
sei  hier  noch  verwiesen  auf  Leskien  Der  Ablaut  der  Wurzelsilben  im 
Litauischen,  Leipzig  1884. 
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weder  direct  oder  indirect  in  bereits  uridg.  Veischiedenheiten 
wurzeln.  Oft  verbinden  sich  mit  ihnen  auch  noch  Unterschiede 
der  dem  sonantischen  Element  beigegebenen  Consonanten  der 
Silbe.  In  einem  Ablautsverhältnis  zu  einander  stehen  z.  B. 
lat.  da-tus :  dd-num\  8-%e-$  (alat.  für  »U) :  «-t-wt«;  gr.  aY-to  : 
0TpaT-aY-<Jc  (ion.  att.  aTpaT-TfjY-^(;);  Xe(ir-eiv  :  Xotic-rfc  :  Xiic-£tv; 
ay-e-re  :  ÄY-o-jiev;  [iTj-tip-ec  :  jjirj-Tp-(Jc  :  jiT]-Tpa-ot;  got.  auhs" 
in  :  aüha-an-a  :  aühs-n-e  (loc.  &g,y  nom.  pL,  gen.  pl.  zu 
aühsa  'Ochse*);  Bi.pdc-ämi  \oche  :  pak-tds  'gekocht' (Beton- 
ungsverschiedenheit). 

Anm.  1.  Nichts  mit  unsenn  Ablaut  hat  demnach  z.  B.  die  lautliche 
Verschiedenheit  von  gr.  I-^vcd-v  l-yvai-fwv  :  l-^vo-v  '^^6~sx€^  lu  thun; 
denn  fso-  ist  auf  griechischem  Boden  aus  yvo-  verkArzt  worden,  s.  §  611. 
Ebenso  nichts  der  Gegensatz  von  got  faghja  ^denke'  und  pähta  'dachte' 
(s.  §  214  S.  1821],  nichts  der  von  ahd.  ird-ln  'irden'  und  erd-a  'Erde'  (s. 
§  67  S.  58),  u.  8.  w. 

Anm.  2.  Idg.  Yocallftngen,  die  sich  der  etymologischen  Betrachtung 
als  Contractionsproduct  zweier  Vocale  darstellen  (§  111 — 115),  stellt  man 
mit  Recht  nicht  als  besondere  Glieder  in  den  jeweiligen  Ablaut  ein.    Vgl. 

r\  <^  rs 

z.  B.  abL  sg.  '^eJc^öd  (lat  equo)  aus  '^ek^o-a^d  nom.  pL  ^ekuda   (ai.  diväs) 

rs  r^  rt 

aus  *ektfo-es  (§  115)  neben  nom.  sg.  *ek^o-8  (lat  equoa)  voc.  sg.  *ek^e  (lat 
eque)  u.  s.  w.    Vgl  §  314. 

808«  I  und  ^  mit  vorausgehendem  oder  nachfolgendem 
Yocal  (ai  ia)  stehen  in  Bezug  auf  die  Ablautsverhältnisse  auf 
gleicher  Linie  mit  den  consonantischen  Nasalen  und  Liquidae. 
Es  entsprechen  einander  z.  B.  folgende  Wurzelsilben: 

bheißh-t  hhcjijih'  (gr.  nstd-et,  icl-itotd-e)^  ibTiendh-,  hhondk-  (got  bind-tp,  band^ 
bhe^dh-,  bho^dh-  (got  biud-ipt  bäup)f  '  yderk^,  dork-  (gr.  (Ipx-rcat,  IMopx-t) 
«y«p-,  9yfop-  (aisl.  svef-n,  lit  säp-^na-s)  :  prek^,  prok-^  (lat  pree-or,  proe-tis)» 

Auf  der  Ablautsstufe,  die  der  Vocale  e  o  entbehrt,  er- 
scheinen statt  I  und  ff  ebenso  die  Sonanten  i  und  u,  wie 
flonantische  Nasale  und  Liquidae  statt  der  consonantischen: 

bhidh-  (gr.  l-:rid-e)        ^     Ibhndh-  (got  bund-ans) 

bhudh-  (got  budrons)    f '  \drk--  (gr.  Wpa*-6) 

8up-  (gr.  5ir-vo-c)  :  p^k^  (lat  poscö  aus  ♦/jy(Ä;)«Äd,  §  288). 

'  •  Dem  Ablaut  bheidh-  :  bhoidh-  :  bhidh-^  bhendh-  :  bhondh- 
bh^h",  derk'  :  dorU-  :  dfkr-  entspricht  der  Ablaut  pet--  :  poi"  : 
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pt'  (gr.  ir^T-exat  :  iroT-atat  :  e-7rr-eTo).  Es  besteht  der  Unter- 
schied, cUuss  im  letzteren  Fall  die  letzte  Stufe  keine  Silbe  für 
sich  ausmacht.  Silbebildend  sowol  als  auch  nicht  silbebildend 
kann  die  letzte  Stufe  sein  bei  Wurzeln  wie  bhey^-  gen-,  deren 
Ablaut  sich  also  als  bhe^-  :  bho^-  :  bhur-  bh^-  §en-  :  gon-  :  g^ 
§n^  darstellt,  vgl.  gr.  cpo-ot;  neben  6ir8p<p(aXo;  aus  *6irep-9/- 
laXo?  {§  166  8.  149),  Ye-ya-jiev  neben  yC-YV-eTat. 

809.  Wir  unterscheiden  sechs  Ablautsreihen.  Alle  haben 
eine  Stufe,  auf  welcher  der  Vocal  der  Silbe  völlig  verschwunden 
ist.  Bezeichnen  wir  diese  mit  0,  so  ergeben  sich  folgende 
Vocalreihen: 

1.  «-Reihe:  0,  e,  o,  e,  ö. 

2.  ö-Reihe:  0,  p,  e,  o. 

3.  5-Reihe:  0,  9,  5,  5. 

4.  ö-Reihe:  0,  9,  ö. 

5.  a-Reihe:  0,  a,  (o  ?),  5,  ö. 

6.  o-Reihe:  0,  o,  ö. 

Es  sind  schon  mehrere  Versuche  gemacht  worden  (der 
neueste  von  Hübschmann  Das  idg.  Yocalsystem,  1885),  diese 
Reihen  morphologisch  zu  systematisieren,  d.  h.  diejenigen 
Phasen  aus  den  verschiedenen  Reihen  zusammenzustellen,  welche 
einer  bestimmten  morphologischen  Kategorie,  z.  B.  der  Wurzel- 
silbe in  den  mit  -to-  gebildeten  Participien  oder  in  den  mit 
dem  sogen,  thematischen  Yocal  gebildeten  Indicativen  des 
Präsens  zukamen.  In  vielen  Fällen  tritt  ein  Parallelismus 
deutlich  hervor.  Z.  B.  part.  *d+t6'8  'gegeben'  (ai.  devir-tta-s 
'gottgegeben*)  zu  ^S-dö-m  'ich  gab*  (ai.  är-da-m)  von  W.  dd-,  wie 
^i^iö-s  'gegangen'  (ai.  itd-s)  zu  *rf-c|-jp,  contrahiert  *ijh^  'ich 
ging'  (ai.  ag-am)  von  W.  €%-.  Oder  ^k^-n^tt  3.  pl.  'sie  zertrennen, 
zerbrechen'  (ai.  fy-n-an^t)  zu  ^Jsf-na-fni  1.  sg.  (ai.  ly-wa-m«)  mit 
Fräsenssuffix  -wo-,  wie  *gi-n^^ti  3.  pl.  'sie  schichten'  (ai. 
cirnv-änti)  zu  ^gi-ni^mi  1.  sg.  (ai.  d^ni-mi)  mit  Präsenssuffix 
-n^ff-.  Hiernach  hat  man  z.  B.  die  drei  ersten  Reihen  in  fol- 
gender Weise  parallelisiert: 
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Tiefstufe:     Mittelstufe:     Hochstufe: 


e-Reihe:   0 

(e). 

e 

) 

0 

e-Reih^:    0 

^  , 

e 

) 

ö 

ö-Reihe:   0 

^  , 

ä 

) 

0: 

wobei  die  Glieder  e  und  ö  der  «-Reihe  ausgeschlossen  blieben, 
weil  man  Parallelen  zu  diesen  (sie  erscheinen  z.  B.  in  gr.  ica- 
TTQp  und  8(D-T0)p,  dor.  irto?  Tuss*)  in  den  beiden  andern  Reihen 
nicht  vorfand. 

Die  in  dieser  Beziehung  angestellten  Untersuchungen 
sind  noch  nicht  so  weit  gediehen,  dass  wir  heute  schon  ein  in 
solcher  Weise  ganz  durchgeführtes  System  der  Ablautsreihen 
geben  könnten.  Und  es  fragt  sich,  ob  man  die  Gewinnung 
eines  solchen  in  der  Weise,  wie  es  gewöhnlich  geschieht, 
überhaupt  anstreben  darf.  Es  scheinen  mehrere,  der  Ent- 
stehungszeit nach  verschiedene  Bildungsschichten  über  ein- 
ander zu  liegen.  In  den  &üher  entstandenen  mag  schon 
manches  durch  Formübertragung  sich  verschoben  haben,  ehe 
der  neue  ablautbewirkende  Factor  in  Thätigkeit  kam,  und  das 
jüngere,  neue  Verschiedenheiten  ins  Leben  rufende  Lautgesetz 
wirkte  nicht  in  gleicher  Weise  wie  das  frühere  oder  die 
früheren.  Li  diesem  Fall  kann  von  vornherein  gar  nicht  er- 
wartet werden,  dass  überall  Parallelen  zu  gewinnen  seien. 

810.  Am  meisten  herrscht  Klarheit  hinsichtlich  der 
Tiefstufe,  die  in  jeder  Ablautsreihe  erkennbar  ist  und  sich 
in  den  meisten  Reihen  deutlich  zweifach  gliedert.  Sie  beruht 
auf  einer  Reduction  des  Vocals,  welche  durch  die  Haupt- 
tonigkeit  der  nachfolgenden  Silbe  bewirkt  wurde.  Vgl.  z.  B. 
die  in  §  309  erwähnten  Participien  ^d+to-s  von  W.  dö-  und 
S-tö'S  von  W.  ei".  Dieser  Zusammenhang  zwischen  Betonung 
und  Ablautsphase  ist  im  Altindischen  am  besten  erkennbar, 
welche  Sprache  die  uridg.  Accentuation  am  treuesten  bewahrt 
hatte  (§  669.  672). 

Was  wir  in  der  Flexionslehre  als  'schwache'  Stammform 
bezeichnen,  hat  Tiefstufenvocalismus. 
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Anm.  Für  das  Yerhftltnis  von  d^k-  zu  pt-  u.  dgL  (§  308]  sind 
mancherlei  Erscheinungen  jüngerer  Sprachphasen  instructiv.  Wfthrend  s.  B. 
auf  Ghrund  des  westgermanischen  Synkopierungsgesetf es  für  ahd.  *hörita 
^hörte'  *branmtä  'brannte*  die  zweisübigen  härta  hranta  erscheinen,  wurde 
*zimhrita  ^zimmerte,  baute'  (»  got  timrida)  zu  *znM^ta,  woraus  histori- 
sches zimbarta\  urgerm.  ^y^ulfaz  ^Wolf'  wurde  zu  ahd.  wolf,  dagegen  ur- 
germ.  ^akraz  zu  *akpi,  woraus  ahd.  aechar  (§  623  Anm.  1.  635). 

Der  Tiefstufe  gegenüber  nennen  wir  die  andern  Phasen 
jeder  Reihe  die  Hoch  stufen  und  unterscheiden  hier  1.  2.  etc. 
Hochstufe.  Ob  die  gleichbezifferten  Hochstufen  in  den  ver- 
schiedenen Reihen  stets  unter  den  gleichen  Bedingungen  (der 
Accentuation  u.  s.  w.)  ins  Leben  getreten  waren,  weiss  man  nicht. 

Was  wir  in  der  Flexionslehre  als  'starke'  Stammform  be- 
zeichnen, hat  Hochstufenvocalismus. 

1.    e-Reihe. 
811.    Das  Schema  ist: 

Tiefistufe  Hochstufen 


a.  tonlos  b.  nebentonig  12  3  4 

0  [e)  Said 

Am  vollständigsten  durchgeführt  erscheint  diese  Reihe  bei 
den  Nominalsuffixen  -{{jer-  {-{fjor-jy  -en-j  -men-  und  dem 
Stamm  ped-  Tuss': 

-(<)eV-  -(<)or-  '{{jer-  -{fjör- 

^in-     'On-      -enr-     -ön- 

ped-     pod"     ped-     pödr- 

Tst.  a.  -^r-:  gr.  gen.  sg.  ica-Tp-({(;,  ai.  instr.  sg.  pi-tr-hy 
got.  gen.  sg.  fanlr-s,  -t^-  :  loc.  pl.  gr.  ica-rpa-ai,  ai.  pi-tf-iUj 
got.  dat.  pl.  fa-drti-fn,  —  Tst.  b.  -/p*-  :  vielleicht  ai.  nom.  aoc. 
sihä-tür  (§  285).  —  Hst.  1.  -tSr-  :  acc.  sg.  gr.  ira-tip-a,  ai.  /n- 
-tär-am,  lit.  dük-ter-i  aksl.  düs-ter-e.  —  Hst.  2.  -tor-  :  acc. 
sg.  gr.  9pa-Top-a,  ai.  sväs-är-amy  air.  siair,  got.  bro-par  svist-^ar. 
—  Hst.  3.  -ter^  :  nom.  sg.  gr.  ira-r^p  8o-TYjp,  ai.  pi^ta  dä^ta, 
lat.  pa-ter  (§  655,  4),  aial.  fader  ßtdir,  lit.  dukfe  aksl.  düsti.  — 


-{t)p- 

-?«- 

pd- 

ped- 
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Hst.  4.  -tdr~  :  nom.  sg.  gr.  cpp^-Tcop  Sta-Toap,  ai.  bhra^iä  dä-tä^ 
lat.  da-tor  (§  655,  4),  air.  stur,  lit.  ses-ä. 

Tst.  a.  -«-  :  gr.  gen.  sg.  dp-v-fJ?,  adj.  vwvo-fiv-o-s,  ai. 
gen.  sg.  tikf-^'ds  na-mn-as^  lat.  car-n-iSj  got.  gen.  pl.  aihs-n^ 
noHnn-e.  -g-  :  gr.  loc.  pl.  <ppa-a(  (von  <ppi^v),  fem.  icprf-<ppa-ooa 
(zu  icp(J-<ppa>v),  neutr.  Jvrf-fia-Ta,  ai.  loc.  pl.  ukf-dr-su  na^ma-sUj 
lat.  c5yn5-iw^»-^-m,  ahd.  hlittr^nun-t  —  Tst.  b.  -pn-  :  ai.  gen. 
sg.  bräh-man-ns  (§  231).  —  Hst.  1.  -in-  :  acc.  sg.  gr.  ai^-^v-a 
<pp-iv-a  irot-fiiv-a,  ai.  nkf-d^^-am  arycHndii-am^  got.  loc.  sg. 
atths-in^  lit.  acc.  sg.  pe-men^i.  —  Hst.  2.  -an-  :  acc.  sg.  gr. 
•rfxT-ov-a  7rp<J-<pp-ov-a  ax-jiov-a,  ai.  idk('än-am  di-män-am,  got. 
oA-iTian.  —  Hst.  3.  ~en-  :  nom.  sg.  gr.  ai^'V  ^p-i^v  iroi-fjLi^v, 
ai.  uk(~a,  arycMna  aisl.  f«>-^.  —  Hst.  4.  -dn-  :  nom.  sg. 
armen,  iim,  gr.  tixt-ov  irp(J-<pp-ü)v  ax-ficDV,  ai.  täkf-a  di-mäj 
lit.  o^-mS,  aksl.  A;a-my;  gr.  acc.  sg.  Kpov(-o)v-a  nom.  pl. 
oipav(-a)v-ec,  acc.  sg.  lat.  rati-ön-em  got.  rapj-on^  aksl.  nom. 
pl.  graid-än^  (§  219  S.  189). 

Der  Wechsel  zwischen  6  und  o  und  zwischen  e  und  ö 
scheint  hier  (vgl.  die  Zusammenstellungen  bei  CoUitz  Bezzen- 
berger's  Beitr.  X  34  ff.),  wie  auch  sonst  mehrfach,  in  der  Weise 
geregelt  gewesen  zu  sein,  dass  ursprünglich  e  und  e  in  haupt- 
toniger,  o  und  ö  in  der  Sübe  nach  dem  Hauptton  standen.  <) 

Tst.  a.  pd-  :  av.  fra-hd-a-  ("hd"  aus  ♦-^rf-  §  469,  2)  'der 
obere  Fuss*.  —  Tst.  b.  ped-  :  gr.  lesb.  böot.  etc.  7re8-di  (instrum.) 
'nach,  mit'  (vgl.  Osthoff  Zur  Gesch.  d.  Perf.  574),  ireCrf-c,  gen. 
sg.  lat.  ped-4s  ai.  pad-äs,  —  Hst.  1.  ped-  nicht  sicher  zu  be- 
legen. —  Hst.  2.  pod-  :  acc.  sg.  gr.  itdS-a  ai.  pad-am,  nom. 
pl.  armen,  ot-ß  (§  330  Anm.),  dazu  lat.  tri-pod-äre,  —  Hst.  3. 
ped"  :  lat.  nom.  sg.  pes^  vielleicht  auch  lit.  ped-ä  'Fussstapfe*. 
—  Hst.  4.  pöd-  :  gr.  dor.  it(o;,  got.  föt-a-s.  —  Umbr.  du-purs-tis 
'bipedibus'  entweder  Hst.  2  oder  Hst.  4,  je  nachdem  k  als  d 
oder  als  0  zu  fassen  ist.  Ai.  nom.  sg.  pat  entweder  Hst.  3 
oder  Hst.  4. 


1)  Vgl.  O.  Meyer  Kuhn's  Ztsohr.  XXIV  248,  Mahlow  Die  langen  Voc. 
161,  Fick  Gott  gel.  Anz.  1880  S.  421  ff.,  Möller  Paul-Braune's  Beitr.  VII 
492  ff. 
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Anm.  Vielleicht  hatte  in  der  idg.  Ursprache  das  Simplex  im  nom. 
8g.  *ped',  im  acc.  sg.  *pid-  (lat  ped-eml),  die  Composita  dagegen  (vgL  ai. 
aitd-pät,  gr.  6xT<6-iroü€  u.  8.  w.)  und  das  Simplex  dann,  wenn  es  im  Ton 
sich  an  vorausgehende  "Wörter  eng  anschloss,  *-pöd-  und  *-pod''.  Dann 
traten  Ausgleichungen  in  verschiedenen  Richtungen  ein^). 

Das  Nähere   über    diese   stammabstufenden  Declinationen 

s.  in  der  Flexionslehre. 

812.   Die  Tiefstufe. 

Während  bei  Bildungssilben,  die  auf  einen  Geräusch- 
laut  schliessen,  die  Tiefstufe  nur  zwei  Formen  hat,  erscheinen 
bei  solchen,  die  auf  %  %  nas.,  liqu.  ausgehen,  vier,  indem  so- 
wol  die  tonlose  als  auch  die  nebentonige  Phase  zwei  Formen 
annimmt,  je  nachdem  ein  Sonant  oder  ein  Consonant  folgt: 

a.  tonlos.  b.  nebentonig. 

W.  ped- :  pd"  (av.  fra-hd-a-)  ped-  (ai.  gen.  pad-ds) 

W.  ed-:  d-  (gr.  ofpi-o-ro-N  'Frühessen')  ed-  (ai.  2.  pl.  imper.  at-td) 

W.  sneygh^:        snigh-  (gr.  v(<pa)  snigh-  (gr.  vf^ct) 

W,  ley^g-'.  lug-  (got.  lukans)  lüg-  (got.  lukan) 

vor  Sonanten  vor  Conson.     vor  Sonanten  vor  Conson. 

W.  hhey^'i  hhy^-  bhu-  bhu^^'  hhü- 

W.  cr^m-:  gnK-  am-  Q^V"^"  Q^' 

W.  sUr-:  str-  str-  strr-  sir-, 

o  o  o 

Belege  für  die  drei  letztgenannten  Wurzeln: 

W.  bhe^'  'werden*.  M^  :  ai.  o-JAü-o-,  gr.  67rep<p(aXo-(;  aus 
*üirep-<p/-iaXo-c  (§  166),  aksl.  bS  aus  *b^S  (§  184).  Jäm-  :  gr. 
<pü-ot-c,  lat,  ßi-türt^8.  bhuf/^  :  ai.  gen.  sg.  bhuv-ds,  gr.  i<pürjv. 
bhü'  :  ai.  bhü-ti'  bhü-man^,  gr.  <pü-fjLa. 

W.  gern-  *gehen'.  gm-  :  av.  3.  sg.  act.  '^m-orP,  apers.  3. 
sg.  med.  a-fftn-or-tä.  g^p-  :  ai.  ga-td-s^  gr.  ßa-T(J-c,  lat.  inr-ven- 
tu-s,  gt^m-  :  ai.  gam-a-mi^  ahd.  kom-an.  gfg^  :  ai.  ä-gä-ta, 
gr.  l-ßä-te. 

W.  ster-  'ausbreiten,  hinstreuen',  str-  :  lat.  str^uere.  atf-  : 
ai.  8t^-td-s,  gr.  orpa-td-c.    stp"-  :  ai.  perf.  med.  ti-stir-e  ti-siir- 


1)  Übrigens  ist  hiermit  nicht  gesagt,  dass  dieser  Wechsel  in  der  Vocal- 
qualität  für  sfimmüiche  einsilbige  abstufende  Nomina  zu  statuieren  w&re. 
Diese  Nomina  sind  nicht  alle  in  demselben  Zeitpunkt  geschaffen  worden. 
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'änd-s,  aksl.  1.  sg.  praes.  sftr-q,    stf--  :  ai.  sür-nä^s^  gr.  orpio- 
-T<J-?  orrfpvüjii  (§  611),  lat.  stratu-s. 

Der  Parallelismus  zwischen  -i-,  -ö-,  -^,  -f-  etc.  einerseits 
und  -«i-,  -w^-,  -«»-,  -fr-  etc.  anderseits  tritt  z.  B.  klar  hervor 
in  Formen  wie  ai.  hhü-^  *Welt'  gen.  bhuv-äs,  bhrü-f  gen. 
bhruv-äs  gr.  ö-<ppf>-c  gen.  d9pü(/)-o;  und  ai.  pur  aus  *pwr^  (idg. 
*jö/-ä)  gen.  pur-äs  (idg.  */>^/-d«  oder  ^pll-es),  gö-ia-s  ^Rinder 
gewinnend'  (idg.  *-ä§-«)  gen.  gö-fai^-as  (idg.  *-^n-o«  oder 
*-«n»-^Ä)  u.  a.  S.  §  253.  306.  Ein  Nomen  dieser  Art  scheint 
auch  gr.  X9^^  ^^  seinj  dessen  gen.  XP^^^  dann  für  *xop-({? 
*Xap-({c  (s.  §  294.  306)  eingetreten  wäre,  femer  (<?)p.o-)ßp(oc  (*roh 
verschlingend*)  =  ai.  {muhur-)gir  (^plötzlich  verschlingend'),  idg. 
*gf-«;  -ßpÄT-o;  eine  Neubildung  wie  xpa>T-({;. 

813.  Dass  die  beiden  Phasen  der  Tiefstufe  —  hier  wie 
in  allen  andern  Ablautsreihen  —  durch  verschiedene  Grade  der 
Energie  des  exspiratorischen  Accentes  (§  667,  3)  ins  Leben 
traten,  ist  ein  wahrscheinliches  Resultat  Osthoffscher  Unter- 
suchung (Morph,  ünt.  IV). 

Die  als  Tst.  b.  bezeichnete  Lautgestalt  zeigt  einen  minderen 
Grad  von  Schwächung,  und  sie  fixierte  sich  lautgesetzlich  da, 
wo  der  Silbe  ein  Nebenictus  gewahrt  blieb.  Die  Phase  a.  ent- 
stand, wenn  durch  irgend  welche  Umstände,  die  die  Stellung 
im  Satze,  der  Vortritt  eines  Compositionsgliedes,  die  Präfigierimg 
oder  Suffigiening  einer  Wortbildungssilbe  u.  dgl.  mit  sich  brachte, 
der  Nebenton  zur  Tonlosigkeit  herabsank. 

Dass  die  Stellung  der  Silbe  zu  Anfang  des  Satzes  oder 
eines  Satzgliedes  Nebentonigkeit  bedingte,  dürfen  wix  schliessen 
aus  den  zahlreichen  Doppelheiten  wie  av.  fra-hd-^-  und  ai. 
pad-äs]  av.  haurvchfi-u-  *das  ganze  Vieh*  {'fs-  aus  ^-ps-,  §  473) 
und  pasu'  ai.  paS^-  'Vieh'  (idg.  ^pek-ü-)]  ai.  (i-JAr-a-  'allem 
Sein  widersprechend,  ungeheuer'  und  gen.  bhuv-äs\  sur-bhrnn^ 
'schönbrauig'  und  bhrU^  'Braue';  gd-ghn-d^s  'Kuhtödter'  und 
ghan-ä-s  'Vernichter';  ä-gr-u-i  und  guru-(  (§  290);  gr.  itoXü- 
-tXäc  und  TaXöf?.  So  darf  man  wol  auch  annehmen,  dass  die 
Formen  wie  *g72a-  (ved.  gim-^  air.  gen.  sg.  mnä),  *^luto-s  (ai. 
irutd'Sy   gr.  xXox(J-;  u.  s.  w.),   *8tft6-s  (ai.  si^td-8,   gr.  orparrf-;) 
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neben  *g9»a-  (ved.  gana-y  böot.  ßavff,  aißl.  kona),  ^UtM^s  (ahd. 
hlüt)y  *8tgt6^8  (gr.  oTfMüTrf-c,  lat.  strätu-s)  ursprünglich  in  Ver- 
bindungen wie  *8ä  gna  'dieses  Weib',  *t6m  Mutdm  'diesen  be- 
rühmten' (=  tiv  xXutdv)  lautgesetzlich  ihre  Stelle  hatten.  Dass 
bald  nachdem  die  tonlose  und  die  nebentonige  Silbengestalt 
sich  festgesetzt  hatten,  Ausgleichungen  eintraten,  ist  natürlich. 
Solche  liegen  z.  B.  vor  in  ai.  prä-pada-m  'Fussspitze'  änait^n- 
-^iu'f  'der  von  seiner  Herde  nichts  verliert*  anguru-(  'nicht 
schwer'  neben  den  altertümlicheren  av.  frorbdor-  haurvorfkur- 
ai.  dr-ffru-f. 

Beachtenswert  ist,  wie  die  Doppelformigkeit  oft  von  der 
Lautbequemlichkeit  und  dem  Streben  nach  etymologischer 
Durchsichtigkeit  in  den  Dienst  genommen  wurde.  So  fand  bei 
den  Formen  wie  ^peqiö-s  'gekocht'  *peqt%-8  'das  Kochen*  (ai. 
paktä-s  pakti-(,  gr.  ireirrrf-^  Tzi^i-^j  lat.  coctur-s  coctiö  aus 
^quecto-a  ^quectiö  §  172.  431a),  *spekt6-8  'gespäht*  (ai.  8paftd'8y 
lat.  8pectu~8)  im  System  der  zu  einer  Einheit  sich  zusammen- 
schliessenden  Verbalformen  eine  Verallgemeinerung  der  neben- 
tonigen Form  statt,  da  *pqtö-8  *8pktö'8  u.  dgl.  verundeutlichender 
Umgestaltung  unterlagen;  *pqt6-8  ist  aber  vielleicht  noch 
durch  gr.  ö-ircrf-;  mit  prothetischem  Vocal  repräsentiert.  Von 
der  Doppelheit  urar.  *z-^hi  und  *az-dh%  'sei*  (W.  ea-)  wurde  im 
Ind.  trotz  s-mäs  s-thä  s-tä  etc.  die  zweite  Form  verallgemeinert, 
da  *dhi  aus  *zdhi  zu  undeutlich  war;  aus  *azdhi  entstand  laut- 
gesetzlich edhi  (§  591);  die  erste  Form  bewahrte  das  Iranische, 
av.  z-di.  Bei  Bildungssilben,  die  auf  i,  ff,  nas.,  liqu.  schlössen, 
wurde  oft  die  antesonantische  nebentonige  Form  verallgemeinert, 
wenn  mehrfache  Consonanz  vorausging.  So  stand  neben  *bhrü^ 
'Braue*  ein  ^bhru-,  aber  neben  *bhru^--  kein  ^bhr^,  neben  *sru' 
('fliessen*)  nur  ^sru^-,  nicht  *«nf-  (ai.  (f-«<«rwr-a-^,  gr.  äppir^),  neben 
^kli"  ('lehnen*)  nur  *^/h-,  nicht  *^|-  (ai.  U-irty-e,  gr.  hom.  xe- 
xX(-aTai).  Man  vergleiche  ferner  das  postconsonantische  *-»tt^- 
-g/t  in  ai.  iak-^uv-änti  gr.  äy-vu-äoi  mit  ai.  iak-nu-mds  gr. 
aY-vü-fiÄV  und  mit  ai.  ci-nv-dntiy  den  ai.  gen.  sg.  vdrt-man-as 
(Gf.  ^^ert-mnn-os  oder  -es)  mit  dem  loc.  pl.  vdrt-ma-su  (Gf. 
^yiert-m^su)  und  dem  gen.  sg.  nä-mn-as,  Cf.  §  117.  120.  153.  159. 
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Anm.  Die  Frage,  wie  sich  die  beiden  Tiefstufenphasen  aus  den  Hoch- 
stufenformen lautlich  entwickelten,  wird  verschieden  beantwortet  und  ist 
heute  noch  nicht  spruchreif.  Wir  verweisen  auf  die  neuesten  Erörterungen 
bei  Hübschmann  a.  a.  0.  S.  181  ff.  und  Bremer  Faul-Br.  Beitr.  XI  264.  267. 

Besondere  Beachtung  verdient  der  Umstand,  dass  man  öfter  zweifel- 
haft sein  kann,  soll  man  die  nebentonige  Tiefstufenform  einer  Wurzel  zur 
e-  oder  zur  e-Reihe  ziehen,  z.  B.  p^-  'füllen'  {§  306)  gi-  leben'  (§  37)  zu 
pel-  aei"»  oder  zu  pH-  (lat.  ple-tus,  ai.  prä-tds)  gj^-  (gr.  C^  aus  *V\ti, 
av.  jyä-tu-i  'Leben')  wie  das  Optativsufßz  -»-  zur  starken  Form  -j(e-  steht. 
VgL  Hübschmann  a.  a.  0. 

314.    Die  Hochstufen. 

Über  die  Stufen  e  und  o  ist  nach  dem  in  §  311  Bemerkten 
hier  nichts  zuzufügen. 

Die  Phasen  e  und  ö  bereiten  insofern  Schwierigkeiten,  als 
es  bei  vielen  einzelsprachlichen  Formen  mit  e  und  ö  fraglich 
ist,  ob  sie  zu  dem  langen  Vocal  erst  in  der  Zeit  nach  der  Auf- 
lösung der  idg.  Urgemeinschaft  kamen,  oder  ob  derselbe  ein 
altererbtes  Glied  des  Ablauts  war. 

Formen  mit  solchen  alten  e  o  führten  wir  in  §  311  an. 
Andere  sind  nom.  gr.  Zeu;  aus  *die^s  (§611)  ai.  dyäü4  llimmer; 
lat.  vox  'Stimme'  ai.  väk  'Rede';  gr.  6o;-[iev7]c  *bÖ8  gesinnt'  ai. 
dur-manaa  'misgestimmt';  part.  perf.  act.  gr.  el8-<üc  aus  *e{8-/(o; 
av.  (gä|).)  vid-vä.  Ebenfalls  altererbt  oder  doch  altererbten  Typen 
nachgebildet  waren  gr.  cpcip  xXco^]/  ax(u^|/,  lat.  für]  an  diese 
schliessen  sich  als  Denominativa  die  gr.  Verba  xXamdojiai  tpo)- 
Tracu  irtDTaofiai  u.  dgl.  an. 

Anm.  Man  beachte,  dass  mit  der  Hochstufenphase  e  die  e  von  Formen 
des  schwachen  Perfectstammes  wie  lat  aedimus  gfot.  aetum  von  W.  sed- 
^sitzen'  nichts  zu  thun  haben,  e  war  hier  durch  Dehnung  aus  «f  entstanden, 
sed'  aus  ^se-zd-  =  urspr.  **«-«(e)rf-.  S.  §  590.  591.  594  und  die  Flexions- 
lehre.  Die  gleichartige  reduplicierte  Wurzelform  lag  wahrscheinlich  auch 
vielen  nicht  perfectischen  Verbal-  und  vielen  Nominalbildimgen  zu  Grunde, 
die  grösstentheils  erst  vom  Perfect  aus  neu  gebildet  wurden.  So  lit.  sedmi 
sed&iu  aksL  s^^  'sitze'  lat.  sed-ia  aed-äre  zu  perf.  lat.  sidimtts;  armen. 
mit  *Sinn'  gr.  fjn^Sofioi  'ermesse'  ahd.  mä^a  *Mass'  zu  perf.  got.  met-um 
air.  ro  m%dar  'judicavi'  von  W.  med-  (gr.  \iihoi  got  miia  lat  modus  etc.); 
lat.  tegula  lit  stegiu  'decke  ein  Dach',  W.  stea--\  got  anda-nema  'ange- 
nehm', W.  nem-\  u.  s.  w.  "Wie  weit  man  die  Annahme  solcher  Herkunft 
des  e  ausdehnen  darf,  ist  freilich  noch  zweifelhaft.  Vgl.  Verf.  Morph.  Unt 
IV  414,  Osthoff  Zur  Gesch.  des  Perf.  82  f.  110  f. 
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Ferner  sind  nach  §  307  Anm.  2  die  durch  Contraction  entstandenen  e 
und  ö  auszuscheiden.  Besonders  sind  hier  zu  nennen  die  e  in  den  Formen 
der  Yocalisch  beginnenden  Wurzehi  ed-  ^essen'  es-  'sein'  u.  ähnL  In  dem 
Ferfectstamm  ed-  (lat  ed-imtu  ai.  äd-imd  etc.)  war  e  durch  Contraction  des 
wurzelhaften  e  mit  dem  e  der  Beduplication,  in  dem  Imperfectstamm  ed- 
(ai.  äd-am)  durch  Contraction  des  wurzelhaften  e  mit  dem  Augment  e  ent- 
standen (§  114).  Von  hier  aus  nun  entsprang  gewissermassen  eine  neue 
Wurzelform  ed-,  von  der  lat  es-t  es-u-s,  lit.  ed-mi  ed-i-s,  got  uz-eta  u.  a. 
dgl.  ausgingen,  und  die,  nach  der  Analogie  des  Ablauts  der  e-Beihe,  gr. 
ih'fol-ii  hervorrief.    Vgl.  Verf.  a.  a.  O.,  Osthoff  a.  a.  O.  122  ff.  148  ff. 

Dagegen  muss  von  manchen  andern  e  und  ö  noch  durchaus  dahin  ge- 
stellt bleiben,  ob  sie  nicht  echte  —  direct  ererbte  oder  durch  Analogie  ver- 
schleppte —  Ablautsvocale  der  e-Reihe  waren.  Ausser  vereinzelt  stehenden 
Formen  wie  gr.  i^Tiap  av.  yäkar^  (neben  lat.  jeeur  ai.  yakr€\  *Leber'  kommen 
namentlich  die  ai.  Vrddhi-Vocale  in  Betracht  Es  ist  wol  denkbar,  dass 
z.  B.  die  «-Aoriste  d-hhäui-sam  (W.  hhe^dhr-)  dndrak-iam  aus  '^a-därk-ham 
§  259  (W.  derk-)  d-jäi^ham  (W.  gnr)  ä-bhär-fam  (W.  bher-)  eine  idg. 
Aoristbildung  mit  langem  Wurzelvocal  repräsentieren;  man  vergleiche  lat 
rexi  Uxi,  aksL  nSsii  rechü  ba8Ü  und  berücksichtige,  dass  in  gr.  l^e^9(i 
lTef>4^  ^toa  fxepoa  das  e  der  Wurzelsilbe  aus  e  verkürzt  sein  kann 
(§  611).    Vgl.  die  Flexionslehre. 

2.  ^-Reihe. 
815.    Das  Schema  ist: 

Tiefstufe  Hochstufen 


a.  tonlos  b.  nebentonig  1.  2. 

0  9  e  d, 

z.  B.  von  W.  dhe-  'setzen,  legen': 

dh"  dh9'  dhe-      dhö-, 

Tst.  a.  dJh-  :  ai.  1.  pl.  da^h-mds,  aksl.  1.  sg.  deidq  aus 
^de-d'iq  (§  147),  lit  3.  sg.  desti  d.  i.  ^de-d+ti  (§  544.  552).  — 
Tst.  b.  dh9' :  ai.  part.  -dhi-ta-a  hi-id-Sj  3.  sg.  aor.  d-dki-ta,  gr. 
de-T(J-c  l-fte-To,  lat.  credi-tu^  aus  *creda^tu-8  §  109d  (ai.  irdd- 
dhita-m  neutr.  Vertraut,  geglaubt').  —  Hst.  1.  dh^  :  gr.  t(- 
ÖTj-fjLi  dva-&Tr)p.a ,  ai.  dä^kä-^  dha-manr-  n.  'Sitz,  Stätte',  got. 
gor-de-ps  ahd.  ta-t  ahd.  part.  gi-tan^  inf.  lit.  de-ti  aksl.  de-ti^ 
lit.  fut.  de-siuj  aksl.  aor.  dS-chü,  —  Hst.  2.  dhö-  :  gr.  Ocd-jxo-? 
'Schober',  got.  döms  'ürtheil',  ahd.  tuot  'thut'  uispr.  ^dhö-ie-ti. 

Von  W.  se-  'werfen,  säen' :  —  Tst.  a.  «-  :  ai.  s-tA  'Frau'? 
(vgl.  lat.  sor-tor  'Zeuger,   Hervorbringer*).  —  Tst.   b.  s»-  :  lat. 
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sa-tur-s,  gr.  i-rd-^,  dcp-i-nrjv  2-oav.  —  Hst.  \,  se-  :  gr.  t-TQ-p-i 
■^-fta,  lat.  se-meny  air.  «i-/  'Same*,  got.  mand-se-ps  *Menschen- 
saat,  Menschheit,  Welt*  ahd.  sät  *Saat',  inf.  got.  saüm  ahd.  säan 
{§  142),  praes.  lit.  seju  aksl.  se/q,  lit.  pl.  «e-m^n-Ä  aksl.  sS-m^ 
*Same,  Saat'.  Hst.  2.  äö-  :  perf.  gr.  dor.  äcp-i-cD-xa  4v-4-<o-oftat 
got.  sai-sö. 

Von  W.  töd^  'lassen' :  —  Tst.  b.  lad-  :  lat.  hssu-s,  got.  lats 
ahd.  Äig  *la8S,  lässig'.  —  Hst.  1.  led-  :  got.  letan  'lassen'.  — 
Hst.  2.  löd-  :  got.  perf.  lai-löt 

Das  gr.  8  (Tst.  b.)  in  fte-T(J-;,  4-t({-c  u.  s.  w.  war  für  laut- 
gesetzliches a  eingetreten,  s.  §  109  c. 

Dem  Verhältnis  von  av.  haurva-fi-^i-  zu  pas-u-  ai.  pai-ü- 
(§  313  S.  253)  entspricht  das  von  ai.  dar<lh-mds  zu  dhi-fvä 
(imper.,  vgl.  gr.  fti-o),  d.  h.  in  da-dh-mäs  war  die  tonlose  Tief- 
stufenphase durch  den  Vortritt  der  Reduplicationssilbe  bedingt. 
Griech.  tt-fts-pÄV  Neubildung  für  *Ti-ft-[iev. 

Andere  Beispiele  fiir  diese  Ablautsreihe  bei  Hübschmann 
a.  a.  O.  71  ff. 

3.  ä-Keihe. 

316.    Das  Schema  ist: 

Tiefstufe  Hochstufen 


a.  tonlos  b.  nebentonig  1.  2. 

0  9  ä  d. 

Von  W.  bhär-  'sprechen' :  —  Tst.  b.  :  gr.  <pa-fiiv,  lat.  /a- 
teor.  —  Hst.  1.  gr.  «pä-fil,  lat.  fa-ma  fä-bula  (armen,  bor-n 
'X^Yoc'  hierher  oder  zu  Tst.  b.?).  —  Hst.  2.  gr.  cpco-viQ. 

Von  W.  stä-  'stehen' :  —  Tst.  a.  st-  :  ai.  schwacher  Stamm 
des  part.  perf.  act.  ta-sth-üi-  (z.  B.  fem.  tasthüii),  savye-Hhar- 
'der  zur  Linken  (des  Wagenlenkers)  stehende  (Kämpfer)'  av. 
rapa^Har-  'auf  dem  Kriegswagen  stehend,  Krieger'  aus 
^-sth-^tar-.  —  Tst.  b.  «^-  :  ai.  3.  sg.  aor.  d-sthi-ta,  part.  sthi- 
tdr-Sj  sthi-ti'f  'das  Stehen',  gr.  ora-rrf-?  ora-oi-c  ora-TTfjp,  lat. 
stor-tU'S  sta^tiö,  got.  staps  'Stätte',  lit.  sta-taü  'stelle',  pl.  stä- 
kies  'Webstul',    aksl.  sto-jq  'stehe'.  —  Hst.   1.  ä^ö-  :  ai.  aor. 

Brngmann,  Onindriss.  17 
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änsthä-friy  sthä-mafh-  ^Standort ,  Kjraft',  gr.  ?-an;-fjLi  e-orrj-v  ott)- 
[MOV,  lat.  stä-men  Stä-tor,  air.  -ttm  %ia  aus  *stä-^j  got.  stö-ma 
'Grundlage,  Stoff*  stöh  'Stul*,  lit.  pa-sto-ju  'werde  «u  etwas' 
8to-mä  'Statur',  aksl.  sta-jq  'stehe*.  —  Hst.  2.  std-  ist  nicht  mit 
Sicherheit  nachzuweisen,  sie  kann  durch  ai.  perf.  3.  sg.  ta-^thaü 
vertreten  gewesen  sein. 

Ai.  8avye-4t^^'  '•  gr.  ora^p  =  av.  haurvc^/i-u-  :  aS. 
paS-ii-  (§  313  S.  253). 

Andere  Beispiele  für  diese  Ablautsreihe  bei  Hübschmann 
a.  a.  O.  91  ff. 

4.  ö-Reihe. 
817.    Daa  Schema  ist: 

Tiefstufe  Hochstufe 


a.  tonlos  b.  nebentonig 

0  9  5. 

Von  W.  dd'  'geben'  :  —  Tst.  a.  d--  :  ai.  devä^lr-tc^  'gott- 
gegeben' bhäffo^t-ti-f  'Glücksgabe'  part.  da^t-td-s  1.  pl.  praes. 
da-d-mäs  3.  pl.  perf.  dord^r^  lat.  de-d-l  wahrscheinlich  =  ai. 
dor-d^ßy  2.  pl.  lit.  du  sie  aus  *d&-d-¥te  aksl.  da-s-te  aus  *dä-d-\-te 
3.  pl.  da-d-qü.  Tst.  b.  da-  :  ai.  di-ti-i  'Besitz'  3.  sg.  aor. 
d^i-tüy  armen.  tor-mR  'damus',  gr.  8a-vo;,  8o-t({-c  8({-oi-«;  8o- 
TTjp  I-80-T0,  lat.  dc^tu-s  da-tor  dcMnua^  lit.  part.  perf.  act. 
dä-vqs,  —  Hst.  rfö-  :  ai.  dd-dä-mi  d-dä-m  da-däüy  armen.  e~tu 
'ich  gab'  tu-r  'Grabe',  gr.  8(-8(o-[jli  8a»-aa>  8Ä-po-v  Bä-ti-c,  lat. 
dö-nu-m  dös,  inf.  lit.  dff-ti  aksl.  rfa-^t,  aksl.  da-rü  'Gabe'. 

Von  W.  pö-  'trinken'  :  —  Tst.  b.  /w-  :  gr.  iro-td-v  tto-oi-s 
ico-nfjpio-v.  —  Hst.  po-  :  ai.  pä-tdr-  'Trinker',  gr.  t:&-[ui  ici-iwü-xa, 
lat.  pö-tor  pd-culu-m. 

Das  gr.  0  (Tst.  b.)  in  8o-to-<;  tco-to-v  u.  s.  w.  war  für  laut- 
gesetzliches a  eingetreten;  dieses  bewahrt  in  8dl-vo^.    S.  §  109c. 

Ai.  devd^ttor-  bhdgar-tti-  da-^mds  zu  gr.  80-T0-?  lat.  dch^u-s 
ai.  dinti-i  wie  av.  haurvor-fi^Ur-  zu  ai.  pak-ü-  (§  313  S.  253). 

Andere  Beispiele  für  diese  Ablautsreihe  bei  Hübschmann 
a.  a.  O.  99ff. 
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5.  a-Reihe. 
818.    Da8  Schema  ist: 

Tiefstufe  Hochstufen 


a.  tonlos  b.  nebentonig  1.  2. 

0  (a)  d  ä. 

Von  W.  ag-  'treiben,  führen'  :  —  Tst.  a.  ^-  :  ai.  pdri-j- 
man-  *herumwandehid' /-wa«-  *Bahn*;  hierher  auch  gr.  S-y-fio-c 
*Bahn'  mit  prothetischem  ö-  (wie  in  ö-xro-c,  s.  S.  254)?  —  Tst.  b. 
ag-  :  ai.  aj-ä-s  ^Treiber'  =  gr.  äy-o-c,  ai.  aj-^räs  *rasch'  = 
lat.  agilir^  (mit  Übergang  in  die  t-Declination),  ai.  pass.  cy- 
yd-te,  gr.  part.  äic-ax-To-(;.  —  Hst.  1.  ag-  :  ai.  dj'ämiy  armen. 
acem,  gr.  aY-o),  lat.  ag-dy  air.  ag-aim,  aisl.  inf.  aka.  —  Hst.  2. 
ai.  äji'i  *Wettlauf',  gr.  0TpaT-Tf]Y0-s,  lat.  amb-äg~es. 

Von  W.  bhag'  ^zutheilen,  gemessen,  essen'  :  —  Tst.  a. 
bhg'  :  ai.  perf.  med.  bhej-e,  eine  allerdings  nicht  lautgesetz- 
liche Umbildung  (s.  die  Flexionslehre)  des  ursprünglichen  ^bhe- 
bha-,  —  Tst.  b.  Mag-  :  ai.  bhah-td-m  *Theil,  Speise',  gr.  ^a^- 
etv  *essen'.  —  Hst.  1.  bhag-  :  ai.  bhdj-ämi  *theile  zu,  geniesse' 
(falls  dies  nicht  für  *bhajäfni  eingetreten  war,  in  welchem  Falle 
es  Tst.  b.  zeigte)  bhdgons  'Zutheiler,  Segenspender',  av.  ba^a- 
*Grott',  aksl.  bogu  'Grott'.  —  Hst.  2.  bhäg-  :  ai.  perf.  ba-bhaj-a, 
bhäg-d-8  *Antheil'. 

Von  W.  ia§'  Verehren'  :  —  Tst.  a.  ig-  :  ai.  part.  ii-t^a^ 
ftv-ij'  *zur  regelmässigen  Zeit  opfernd'.  —  Hst.  1.  ia§-  :  ai. 
y4;*-äm«,  gr.  äCojiai  870;;  hierher  wol  auch  trotz  der  Suffix- 
betonung ai.  gaf-M-s  gr.  6l^-^6-<;  (da  man  als  Tst.  b.  vielmehr 
l§-  zu  erwarten  hätte).  —  Hst.  2.  0§-  :  ai.  ati-yäjd^s  *über- 
aus  verehrend'  caus.  yäjdyämi. 

Von  W.  rföff-  'brennen' :  —  Tst.  a.  du-  {d^rj  ;  ai.  du-nd-ti 
'brennt,  versetzt  in  Trauer,  nimmt  hart  mit'.  —  Tst.  b.  du- 
dw/^  :  ai.  dü-na-s  'gebrannt,  gequält',  gr.  8ü(/)-t)  'Weh,  Not'.  — 
Hst.  1.  day^  :  ai.  cfcir-a-*  'Brand',  gr.  8a{o>  (aus  *8a/-j^a))  'zünde 
an'  8ao;  'Brand,  Fackel'.  —  Hst.  2.  rföff-  :  aL  cföü-<i-«  'Brand', 
gr.  perf.  8i-87]-e,  8ä/-to-v  87]io-v  (icüp). 

17» 
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Von  W.  aidh-  'brennen' :  —  Tst.  a.  idh-  :  ai.  part.  iddhd^ 
'entzündet,  rein*  idh-mä-s  'Brennholz',  gr.  {&-ap6-?  Iieiter,  rein', 
ahd.  eesa  'Esso'  auc  idg.  Sdh  i  iL  —  Tst.  b.  Idh-  :  ai.  tdh-r- 
lyor-  *zum  heitern  Himmel  gehörig',  lat.  pl.  tdr-üs  seil,  noctes 
'die  hellen  Nächte',  ahd.  it-al  'pur,  lauter,  eitel'.  —  Hst.  1. 
aidh-  :  ai.  edhas-  'Brennholz',  gr.  at&o)  'entzünde',  lat.  c^sttis 
aestäSj  air.  aed  'Feuer',  ahd.  eit  'rogus,  ignis'. 

Aus  ai.  instr.  sg.  fem.  nas-ä  nom.  du.  fem.  nas-ä  ags. 
ncBS'dyrlu  CNasenlöcher')  ahd.  nasa  lat.  när-es  lit.  nös-i-s  u.  a. 
ergibt  sich  ein  idg.  Nomen  nom.  sg.  *«ä«(-«)  acc.  sg.  ^näs-ffi 
(Hst.  2),  gen.  sg.  *na8-ös  -es  (Tst.  b.)  'Nase'. 

Andere  Beispiele  bei  Hübschmann  a.  a.  O.  144  ff. 

Es  li^  ein  unverkennbarer  Parallelismus  mit  der  ö-Reihe 
vor.  Man  beachte  besonders  auch  die  Nominalsuffixgestalten 
-ö-  :  -a-  =  -0-  :  -e-,  wie  z.  B.  acc.  sg.  *e^ä-m  (ai.  dSvämj 
lat.  equam)  :  voc.  *e^ia  (ai.  ämba,  gr.  vüftcpa,  aksl.  zeno)  =  acc. 
sg.  *ekuo^m  (ai.  äiva-m,  lat.  equo-m)  :  voc.  *ekue  (lat.  eqtie, 
gr.  tinte). 

Dabei  bleibt  freilich  noch  fraglich,  wie  die  in  dieser  Ab- 
lautsreihe öfter  auftretenden  o  zu  beurtheilen  sind,  z.  B.  gr. 
xoofjLo-?  'Schmuck'  neben  xi-xao-rat  'ist  ausgezeichnet'  (ai.  3.  pl. 
perf.  iär-iadr4r).     S.  Osthoff  bei  Hübschmann  a.  a.  O.  190  f. 

Anm.     Die  von  Osthofif  a.  a.  O.  191   angedeutete  Hypothese  scheint 
mir  kaum  durchführbar.    Vgl.  z.  B.  das  Femininsuffix  -a-  :  -ä-. 

6.    o-Keihe. 
819.    Das  Schema  ist: 

Tiefstufe  Hochstufen 


a.  tonlos       b.  nebentonig  1.  2. 

0?  [o)  6  0. 

Von  W.  oq-  'sehen' :  —  Tst.  b.  und  Hst.  1.  oq-  :  gr.  dircio-v 
3^1-^  8^o[i.at  S(i.(i.a,  lat.  oc-ulu-s,  lit.  aki-$  aksl.  oko  'Auge'.  — 
Hst.  2  :  öq-  :  gr.  87c-ü>ir-e  &^. 

Von  W.  od-  'riechen'  :  Tst.  b.  und  Hst.  1.  od-  :  gr.  SCei 
öSfjLT],  lat.  od-or  ol-ö  ol-eö.  —  Hst.  2.  od-  :  88-a>8-e  ei-a>87]?, 
lit.  üdziu  'rieche  (etwas)'. 
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Von  W.  bhod'  oder  Ihodh-  'stechen,  stochern,  graben^ :  — 
Tst.  b.  hhod(hy  :  lat.fossu-sfossa,  —  Tst.  b.  oder  Hst.  1  bhod{hy : 
lat. /oÄö,  aksl.  bodq  'steche',  lit.  badaü  'stochere';  dazu  auch 
gr.  ßdd-po-?  ßdö-üvo-?  'Grübet  falls  man  annehmen  darf,  dass 
ß  für  TT  in  Anlehnung  an  ßaftü-?  ßivfto;  eingetreten  war  (die 
W.  wäre  dann  sicher  bhodh-),  —  Hst.  2.  bhöd(h)-  :  lat.  födi, 
aksl.  basu  aor.  (vgl.  §  314  Anm.  S.  256),  badajq  'steche*. 

Tst.  a.  würde  in  gr.  ävti-xpo  'gerade  entgegen,  gerades- 
wegs',  Tst.  b.  in  der  Nebenform  dvn-xpu  vorliegen,  wenn  dies 
Adverb  richtig  zu  avTi-xpoüco  'stosse  dagegen,  widerstrebe'  ge- 
stellt wird  und  dieses  zur  o-Reihe  gehört  (vgl.  Osthoflf  Morph. 
Unt.  rV  267  f.  345). 

Andere  Beispiele  bei  Osthoff  a.  a.  O.  343  ff.  und  bei  Hübsch- 
mann a.  a.  O.  167  ff. 

Die  Terschlusslaute  (ExplosiTae). 

320.  Die  sogen.  Verschlussconsonanten  sind  ihrem  Wesen 
nach  Ubergangslaute,  implosive  und  explosive.  Der  Übergang 
findet  nicht  zwischen  zwei  lautenden  Elementen  statt,  sondern 
zwischen  einem  Laut  und  einem  Augenblick  der  Lautlosig- 
keit; dass  die  Mediae  meist  'tönend'  gesprochen  werden,  ist 
dabei  nebensächlich.  Wenn  man  die  Sprache  als  genetisches 
Product  betrachtet,  so  ist  der  lautlose  Augenblick  das  Wesent- 
liche an  den  Yerschlusslauten,  das,  was  dem  Kern  der  an- 
dern Sprachelemente  entspricht.  Er  kann  aber  natürlich  nur 
so  zu  Gehör  kommen,  da^s  man  auf  die  implosiven  und  ex- 
plosiven Übergangslaute  achtet,  und  so  stehen  diese  für  die 
Auffassung  der  Sprache  als  akustisches  Phänomen  im  Vorder- 
gründe. Jedenfalls  bezeichnen  die  Namen  Verschluss-  und 
Explosivlaut  das  Wesen  dieser  Sprachelemente  nur  unvoll- 
kommen.    Vgl.  Flodström  Bezzenberger's  Beitr.  VHI  1  ff.^). 

821.  Wir  betrachten  die  Geschichte  der  idg.  Verschluss- 
laute nach  zwei  Gesichtspunkten,  indem  wir  fragen:    welche 


1)  S.  jetzt  auch  Sievers  Phonet.»  33  ff. 
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Schicksale  erlitten  sie  hinsichtlich  ihrer  Articulationsstelle 
und  welche  hinsichtlich  ihrer  Articulationsart? 

Der  Articulationsstelle  nach  hat  man  vier  Classen  ui- 
idg.  Verschlusslaute  zu  unterscheiden: 

1.  die  labialen^  genauer  bilabialen  oder  labiolabialen 
(p-Laute):  Verschluss  zwischen  Ober-  und  Unterlippe; 

2.  die  dentalen  (^-Laute):  Verschluss  durch  Articulation 
der  Vorderzunge  gegen  die  innere  Wand  der  Oberzähne  oder 
g^en  ihre  Alveolen; 

3.  die  palatalen  (^-Laute):  Verschluss  durch  Articulation 
des  mittleren  Zungenrückens  gegen  den  hinteren  Theil  des 
harten  Gaumens,  vgl.  etwa  das  k  in  nhd.  kind\ 

4.  die  Velaren  (y-Laute):  Verschluss  durch  Articulation 
des  hinteren  Ziuigenriickens  gegen  den  weichen  Gaumen  (das 
Gaumensegel,  veliun  palatinum),  vgl.  etwa  das  k  in  nhd.  kunst. 

Anm.  1.  Statt  Velarlaute  sagt  man  auch  Gutturallaute.  Wir  ver- 
meiden diesen  Namen,  weil  er  zur  Verwechslung  dieser  Consonantenclasse 
mit  den  Palatalen  (3)  Anlass  gibt,  da  diese  ebenfalls  oft  Gutturale  genannt 
werden.  Viele  nennen  die  3.  und  4.  Classe  'die  beiden  Gutturalreihen'  der 
idg.  Grundsprache. 

Anm.  2.  In  der  Schreibung  der  idg.  Grundformen  gebrauchen  wir  k, 
kh,  g,  gh  nur  dann,  wenn  wir  es  dahin  gestellt  lassen,  ob  der  Versohlusdaut 
palataler  oder  velarer  Articulation  war,  z.  B.  W.  kneiah-  §  423. 

In  der  einzelsprachlichen  Entwicklung  verliessen  diese  ur- 
idg.  Laute  häufig  ihre  alte  Articulationsstelle.  Das  Articu- 
lationsgebiet;  in  das  der  Laut  übergeführt  wurde,  war  ent- 
weder ein  schon  von  alter  Zeit  her  bei  der  Erzeugung  von 
Verschlusslauten  in  Anspruch  genommenes,  z.  B.  lat.  qulnque 
air.  cöic  *fünf *  aus  idg.  ^pet9qe  (Übergang  von  p-  in  einen  Velar- 
laut, s.  §  336.  339),  oder  ein  neues.     Neu  kamen  hinzu: 

die  labiodentale  Stelle:  Articulation  der  Unterlippe  gegen 
die  Oberzähne,  z.  B.  ahd.  labiodentales  f  aus  bilabialem  f  aus 
idg.  p  (§  342); 

die  interdentale:  der  Zungensaum  verstopft  den  Spalt 
zwischen  den  beiden  Zahnreihen,  z.  B.  gr.  Spirant  &(/)  aus 
idg.  dh  (§  365.  495); 


Digitized  by 


Google 


Die  Verschlusslaute.    Articulationsart  263 

die  cerebrale  oder  cacuminale:  die  Zungenspitze  ist 
auf-  und  zuriickgebogen  und  articuliert  gegen  die  höchste 
Stelle  der  Gaumen wölbung,  z.  B.  si.  {  4  ^^  ^^^  icLg*  t  d  dh 
(§  352.  355.  358). 

Anm.  3.  Einige  noch  feinere  Unterschiede,  z.  B.  der  zwischen  post- 
dentalen  und  supradentalen  Lauten  (Sierers  Phonet^  54  ff.),  können  hier 
unberücksichtigt  bleiben. 

822  Der  Articulationsart  nach  hat  man  ebenüedls  vier 
Classen  zu  unterscheiden. 

Zunächst  kommt  die  Verschiedenheit  in  Betracht,  welche 
die  Eintheilung  in  Tenues  und  Mediae  bedingt.  Das  Charak- 
teristische ist  der  grössere  oder  geringere  Grad  von  Spannung, 
in  die  man  die  Mundtheile  bei  der  Bildung  der  Verschluss- 
laute  versetzt,  z.  B.  findet  bei/?  ein  energischeres  Schliessen  und 
Öfihen  der  Lippen  statt  als  bei  h.  Daher  gebraucht  man  statt 
Tenuis  und  Media  auch  die  Ausdrücke  Fortis  und  Lenis. 

Die  Mediae  können  tonlos  und  tönend  hervorgebracht 
werden  (§  16).  In  der  uridg.  Zeit  waren  sie  wol  durchgehends 
tönend  und  blieben  das  fast  überall,  wo  sie  nicht  in  Portes 
übergingen. 

Die  idg.  Tenues  und  Mediae  wurden  sowol  mit  gehauchtem 
Absatz  (aspiriert)  als  auch  ohne  solchen  (unaspiriert)  gesprochen. 
Man  bezeichnet  den  gehauchten  Absatz  durch  nachgestelltes  h: 
thj  bh  etc. 

Demnach  hatte  man  in  uridg.  Zeit: 

L  unaspirierte  Tenues,  z.  B.  t\ 

2.  unaspirierte  tönende  Mediae,  z.  B.  d\ 

3.  aspirierte  Tenues,  z.  B.  th] 

4.  aspirierte  tönende  Mediae,  z.  B.  dh. 

In  der  einzelsprachlichen  Entwicklung  erfuhr  die  Articu* 
lationsart  zahlreiche  Veränderungen,  auf  die  der  Name  Laut- 
verschiebung vorzugsweise  angewendet  wird.  Diese  Änderungen 
gingen  zum  Theil  so  vor  sich,  dass  das  Resultat  des  Wandels 
eine  andere  der  aus  der  idg.  Ursprache  ererbten  Articulations- 
arten   dieser   Lautclasse   repräsentiert,    z.  B.  ging  idg.  dh  im 
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Iranischen,  Keltischen  und  Baltisch-Slayischen  in  dy  im  Grie- 
chischen in  th  über  (§  481.  495.  524.  542.  549).  Zum  Theil 
aber  treffen  wir  in  den  verschiedenen  Stadien  der  einzelnen 
Entwicklungen  an  der  Stelle  der  idg.  Yerschlusslaute  Laute 
andrer  Gattungen,  und  zwar: 

Affricatae  d.  i.  Verschlusslaute  mit  nachfolgendem  hom- 
organem  Reibungsgeräusch,  z.  B.  armen,  c  aus  idg.  §  (§  409. 
484),  hd.  pf,  z  (d.  i.  ^),  ck  (d.  i.  k/)  aus  idg.  b,  d,  §  g  (§  533); 

Spiranten  (Reibelaute),  z.  B.  german.  f  aus  idg.  p 
(§  527  ff.); 

h  d.  i.  tonlosen  Vocal  (§  16),  z.  B.  hd.  h  aus  idg.  ^,  q 
(§  529); 

consonantische  Vocale,  z.  B.  armen,  -awr-  aus  -atr- 
(§  360.  483),  mcymr.  seith  =  ir.  secht  'septem*  (§  339); 

lange  Vocale  als  Stellvertreter  von  urspr.  kurzem  Vocal 
+  Verschlusslaut,  z.  B.  air.  en  'Vogel*  aus  (abret.)  ein  (§518); 

Nasale,  z.  B.  lat.  mn  aus  idg.  pn  (§  500); 

Liquidae,  z.  B.  lat.  /  aus  d  (§  369). 

Oft  schwand  auch  der  idg.  Laut  völlig,  z.  B.  j»  im  Kelti- 
schen (§  339). 

Endlich  sei  noch  darauf  hingewiesen,  dass  der  Verschluss- 
laut, nachdem  er  ein  Laut  andrer  Gattung  geworden  war,  nicht 
selten  später  wieder  zum  Verschlusslaut  wurde,  z.  B.  entwickelte 
sich  idg.  *rudhr6-  'rot'  (gr.  äpoftprf-;)  zu  lat.  rubro-j  indem  die 
Gruppe  -dhr-  die  Stufen  -^Är-,  -pr-,  -fr-,  -br-  durchlief  (§  509). 
Es  wurde  dabei  zuweilen  die  uridg.  Articulationsart  und  -stelle 
genau  wieder  erreicht,  wie  z.  B.  in  ahd.  fatar  'Vater',  dessen  t 
idg.  t  repräsentiert  (ai.  pitä  gr.  icariip  etc.),  das  durch  p^  d,  d 
hindurch  zu  t  geworden  war  (§  528  ff.). 

328.  Das  System  der  idg.  Verschlusslaute  war  demnach 
folgendes: 
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Articulationsstellen 

Labiale 

Linguopalatales  Gebiet 

Dentale 

Palatale 

Velare 

1 

Ten. 

P 

t 

k 

9 

•l 

tön.  Media 
Ten.  asp. 

h 
ph 

d 
th 

9 
kh 

S 
qh 

1 

tön.  Med.  asp. 

hh 

dh 

gh 

g* 

Wir  betrachten  nun  die  Geschichte  dieser  Verschlusslaute 
im  Einzelnen  und  zwar  zuerst  nach  dem  Gesichtspunkt  der 
Articulationsstellen.  Die  Tenues  aspiratae,  die  in  der  uridg. 
Zeit  verhältnismässig  selten  gewesen  zu  sein  scheinen  und  in 
Betreff  ihrer  Articulationsgebiete  gegenüber  den  andern  Ver- 
schlusslauten nichts  Besonderes  aufweisen,  fassen  wir  über- 
haupt erst  im  2.  Abschnitt  (B.,  §  475.  553)  ins  Auge. 


A.  Die  Verschlusslaute  nach  ihrer  Articulationsstelle. 

1.    Die  labialen  Verschlusslaute. 

Indogermanische  Urzeit. 

324.  Tenuis  p.  ^pd-ter-  *Vater*  :  ai.  pitär-  armen,  hair 
gr.  Tca-nfip  lat.  paier  air.  athir  got.  fadar.  '^pro  Vor'  :  ai.  pra- 
gr.  rpo  lat.  prod  pro  air.  ro  lit.  pra-  aksl.  pro-,  W.  sy^p- 
'schlafen'  :  ai.  svdptti  'schläft'  sväpna-s  'Schlaf,  Traum',  armen. 
Jiun  (gen.  Rnoy)  'Schlaf  [K-  aus  «ff-,  s.  §  162),  gr.  Sttvo-; 
'Schlaf',  lat.  sopor  somnu-Sj  air.  suan  'Schlaf'  (§  339  Anm.), 
ags.  swefan  'schlafen*  aisl.  svefn  'Schlaf',  lit.  säpna-s  'Traum 
aksl.  süpati  'schlafen'  stinü  'Schlaf.  *sSfpd  'schleiche,  gehe 
schleichend' :  ai.  särpümi  gr.  ?p7ra>  lat.  serpö.  W.  spek-  'spähen' : 
ai.  späi"  'SjwLher,  Wächter',  lat.  cön-spicio  au-speXj  ahd.  spehön 
'spähen'. 

Suffixale  Elemente  mit  p  scheiat  es  in  der  Zeit  der  idg. 
Urgemeinschaft   nicht  g^eben   zu   haben,    man   müsste  denn 
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einige  p  hierher  rechnen  wollen,  die  man  als  'Wuneldetermi- 
native'  zu  bezeichnen  pflegt,  z.  B.  aL  sthäp^and  'mache 
stehen,  errichte*  ahd-  stoben  'starr  sein'  8tah  *Stab',  wo  W.  siä- 
zu  Grande  lag. 

325.  Media  &.  Dieser  Laut  war  Ton  den  Verschlnaslauten 
der  idg.  Urzeit  wol  der  seltenste.  */wl-  oder  vielleicht  *bib- 
'trinken* :  ai.  pibämi  air.  ehaim  (urkelt.  *pibö,  §  339)  lat.  bibd 
'trinke',  vermutlich  eine  reduplicierte  Form;  ihr  Verhältnis 
zur  gleichbedeutenden  W.  pö-  (§317)  ist  unklar  (eine  unsichere 
Vermutung  bei  Osthoff  Morph,  ünt.  IV  43).  W.  lab-  :  ai.  rdm- 
bäte  Idmbate  liangt  schlaff  herab,  sinkt  herab',  lat.  läbüur. 
W.  bar-  bal-  (vgl.  §  282  über  ger-  gel-)  :  ai.  balbalä-harömi 
'spreche  stammelnd  aus',  gr.  ^ap^opo-s,  lat.  balbus  balbüßre. 
*'bd-,  tonlose  Tiefetufenform  zu  ped-  'Fuss'  (§  311.  469,  2)  : 
ai.  upa-bd-^  'Stampfen,  Gretrampel',  gr.  ^{-ßo-at  ^ag  nach 
dem  Feste'  (vgl.  ireSa  'auf  dem  Fusse,  unmittelbar  hinter,  nach', 
armen,  het  yet  'hinter,   nach,   mit').     Wurzelform  dhe^b-  :  air. 

fu-domain  (oompar.  fu-dumnu)  cymr.  dw/n  'tief  (urkelt.  -4ii-, 
§  520),  got.  düips  'tief  mhd.  tümpfel  TTümpel',  lit.  dubüs  'tief, 
hohl'  dumburys  'mit  Wasser  gefiiUtes  Erdloch'  daubd  'Schlucht' 
aksl.  dübri  'Schlucht';  daneben  dheup-  in  ags.  dyfan  'tauchen' 
ahd.  tobal  'Waldschlucht',  aksl.  dupli  'hohl'  (§  221  S.  190  f. 
§  469,  7).  Vgl.  §  328.  331.  334.  337.  340.  343.  346. 
b  in  suffixalen  Elementen  scheint  zu  fehlen. 

326.  Media  asp.  bh.  *bherö  'trage,  bringe'  :  ai.  bhdrami 
armen,  berem  gr.  <p8pa>  lat.  fero  air.  berim  got.  baira  aksl.  berq. 
^bhrür-  ^bkru^-  'Augenbraue'  (§  312)  :  ai.  bhru-f  gr.  d^pü-<  mir. 
gen.  du.  brücul  ahd.  bräwa  lit.  bruv-is  aksL  brüc-u  *nibhos  n. 
'Grewölk,  Luftraum' :  ai.  tidbhas  gl.  vitpo«  lit.  debes-is  {d-  statt 
n-  unklax)  aksl.  nebo,  vgl.  auch  gr.  vetp^XiQ  lat.  nebula  air.  nel 
(aus  *neblo-)  ahd.  nebtd  'Wolke,  Nebel'.  *gombho-8  :  3i,jdmbhas 
'Grebiss,  Zahn',  gr.  7rf|i(po-<;  'Zahn',  ahd.  cJiamb  'Kamm',  lit. 
iamba  'Fresse,  Maul'  aksl.  z€^  'Zahn'. 

Nominalstammbildendes  Suffix  -bho-  :  ai.  v^fa-bhä-s  f^o- 
bhd-s  'Stier'  gr.  IXa-<po-c  'Hirsch'  lpi-<po-c  'Bock',  -bh-  in  Casus- 
suffixen :  ai.  instr.  pl.  -bhi^  u.  a.,  armen,  instr.  sg.  -b  instr.  pl. 
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'bXy  gr.  -cpt(v),  lat.  -bus,  ti-bi  nö-lnSj  air.  dat.  pl.  -i,  aksl.  te-Mi 
'tibr. 

Arisch. 

827.  Idg.  p.  Ai.  pj^chami  av.  per^sami  ^bsLge  apeis.  2.  sg. 
imper.  parsä  :  lat.  poscö  aus  */>or(c)-*cö  (§  269),  afad.  farsca 
'Forschung,  Frage*,  W.  pre^  (PT^")-  ^-  ndpät  av.  napä  apers. 
»a/>5  'Abkömmling,  Enkel' :  gr.  pl.  v^oSe;  'Abkömmlinge,  Brut' 
(S  statt  T  durch  Anlehnung  an  irdSec  in  Folge  der  Gleichheit 
des  nom.  sg.  *ve7ta);  mit  itax;  *Fuss'),  lat.  nepos^  mir.  ntce  (gen. 
niath)  'Schwestersohn',  ahd.  nefo  'Neffe,  Verwandter'.  Ai.  spät- 
av.  spas-  'Späher'  :  lat.  au-spex. 

Einen  seinem  Wesen  nach  nicht  klaren  Organwechsel 
zeigt  ai.  ^^Att?-  it^yü-  'speien'  (praes.  ffhivämi  part.  ftht/ütä-} : 
gr.  TTcöü)  aus  *  ((j)icj^i>-j^a)  (§  131  S.  120),  lat.  spuöj  got.  speiva^ 
lit.  spiaihju. 

\ot  Consonanz  wurde  p  im  Iranischen  zu  f,  das  wahr- 
scheinlich labiodental  war,  z.  B.  av.  apers.  fror-  =  ai.  pra- 
'vor',  8.  §  473,   1. 

328.  Idg.  b,  Ai.  buh-hära-s  das  Brüllen  des  Löwen  (das 
Buk-machen) :  gr.  ßiix-nj«;  'heulend',  lat.  bücina  'Blashorn',  aksl. 
bucati  'brüllen'.  Ai.  sabar-  'Göttertrank,  Nektar' :  ahd.  sqf  ags. 
scb/  'Saft' ;  W.  sab-  war  vielleicht  Nebenform  von  aap-  in  lat. 
sapiö  (§  469,  7).  Ai.  upa-bd-d-  'Stampfen,  Getrampel',  av. 
npa-bd-a-  'Fuss',  s.  §  325.  Auf  *ab-bhias,  dat.  abl.  pl.  von  ap- 
'Wasser',  beruhte  av.  aitcyö\  über  ai.  adbhyäs  adbhii  s.  Anm.  2. 
Vgl.  §  325. 

Anm.  1.  Urar.  h  in  der  Verbindung  hdh  b  hh-k-t,  wie  ai.  d^bdhd- 
'gewunden,  geflochten',  av.  der^wäa-  m.  ^Flechte'  (über  w  aus  b  §  478)  von 
W.  derhh".  Wie  die  Lautgruppe  in  uridg.  Zeit  gesprochen  wurde,  ist  nicht 
sicher  ermittelt»  s.  §  552. 

Anm.  2.  In  ved.  adbhif,  instr.  pL  von  ap-  ^Wasser',  und  in  «^- 
sfdbhif,  instr.  pL  von  s^-afp-,  Bezeichnung  von  zehn  Gottheiten  und  den 
ihnen  geweihten  Opfergaben,  kann  d  nicht  rein  lautlich  an  die  Stelle  von 
b  getreten  sein.  Wahrscheinlich  wirkte  die  Analogie  von  nddbhii  aus 
^nabd'bhif  (Stammform  napt-  ^Abkömmling').  S.  Osthoff  Zur  Gesch.  d. 
Perf.  600  f. 

829.    Idg.   bh.    Ai.  bkdtMiti   av.  bavaiti  'wird,   ist'  apers. 

3.  sg.  conj.  bavätiy,  ai.  bhu-tni-  av.  Jö-mt-  apers.  bu-fm-  'Erde': 
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gl.  (p6-ot-<;  ^Natur*,  lat.  Jiiam  Jutüru-Sj  aii.  buith  ^Sein',  ahd. 
büan  'wohnen,  bebauen',  lit.  btc-ti  aksl.  by-tt  'sein*,  W.  bhey^-. 
Ai.  bhratä  av.  bräta  apers.  brütä  'Bruder* :  aimen.  eXbair  (§  263. 
360)  gr.  (ppatcop  lat.  fräter  air.  brathir  got.  bropar  lit.  broter- 
SK'S  (demin.)  aksl.  bratrü  'Bruder*.  Ai.  aJAi  av.  aitn'  (gäj). 
aibi)  apers.  oity  'herzu,  herbei* :  zu  got.  bi  ahd.  bi  'bei*.  3.  pl. 
perf.  ai.  babhr-ur  av.  batvr-ar^j  idg.  ^bhe-bhr-,  von  W.  JA^- 
'tragen*. 

Armenisch. 

830.  Idg.  ;!>.  Im  Anlaut  vor  Vooalen  meist  A-.  hing 
'fünf*  :  ai.  pähca  gr.  irivte  lit.  penki.  kefi  'fern*  :  ai.  pdror^ 
'entfernter,  jenseitig*,  gr.  itipÄv  'jenseits*,  air.  ire  'ulterior*,  got. 
fairra  'fern*. 

Anm.  Für  dieses  h  mehrmals  y,  z.  B.  yawray  neben  Aouru  'Stief-^ 
vater',  zu  gr.  iraxpo);  *Oheim';  yi-sun  ^fünfzig*  neben  hing  *filnf  (Hübsch- 
mann  Ztschr.  d.  deutsch,  morg.  Ges.  XXXV  656,  Arm.  St  I  45.  74).  Das 
phonetische  Verhfiltnis  ist  mir  unklar.  Mit  Schwund  des  A-  otn  *Fuss'  pL 
ot-U  :  gr.  Tt65-e«. 

ev  'und,  auch*  :  ai.  dpi  'auch*,  gr.  im  'auf,  zu*,  evfn 
'sieben*  :  ai.  saptä  gr.  kina  lat.  Septem  air.  secht  n-  lit.  septynl 
'sieben*. 

ep^em  'koche*  wol  zu  gr.  l^m.  poit  (gen.  pufoy)  'ottooSi^*, 
zu  oTTooSif]  (Hübschmann  Ztschr.  d.  deutsch,  morg.  Ges.  XXXVI 
117). 

881.  Idg.  b.  Vielleicht  hierher  bu  und  bu-^c  'Eule*  :  gr. 
ßüff-c  ßiiCa  (ßöCa?)  'Uhu*,  lat.  bubo\  wol  eine  onomatopoetische 
Bildung;  b  wäre  also  hier  nicht,  wie  die  andern  idg.  Mediae 
(§  484),  zur  Tennis  verschoben  worden. 

882.  Idg.  JA.  bor-n,  (gen.  iowt),  'Xdyo-c* :  gr.  «p^j-fil  'sage*  cpco-VY] 
'Stimme*,  lat.  fa-teor  fä-tna.  aXbeur  'Quelle*  (§  263) :  gr.  cppiap 
'Brunnen*,  arbi  'ich  trank*  arb  'Zechgelage* :  gr.  J^ocpico  'schlürfe*, 
lat.  sorbeöy  lit.  srebiü  'schlürfe*,  W.  srebh-]  armen,  arb-  und 
lat.  sorb-  aus  idg.  spbh-  (§  291.  295).  surb  'rein* :  ai.  Subh-rds 
'glänzend,  schmuck*,  gGf.  *kubh-r6-8  (§  263). 

Suffix  -a^vor,  z.  B.  lus-a-vor  'hell* :  gr.  Xeoxo-cpdpo-s-    Instr. 
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8g.  mardo-v  pl.  mardo^R  (von  mard  ^Mensch')   neben  dster-b 
dster-bJc  (von  dustr  'Tochter'),  vgl.  §  326. 

Griechisch. 

333.  Idg.  p,  iriT-o-fiai  'fliege'  aor.  l-irc-d-[jLYjv  :  ai.  pätümi 
'fliege'  aor.  dpaptor-m,  lai,petdy  abiet.  etn  air.  en  (§518)  'Vogel', 
shd.fedara  'Feder'.  irXi(/)-ü> 'schwimme' :  ai.  j!?&it?ö^e 'schwimmt', 
aimen.   luana-m  'wasche',    lat.  pluitj    air.  luath  'schnell',    ahd. 

ßawen  'spülen,  waschen',  lit.  piduj'u  'spüle'  aksl.  plovq  'schiffe'. 
iiuelp  6ic^p  'über' :  ai.  upäri  'oben',  lat.  s-uper,  got.  ttfar  'über'. 
tipic-ü)  'erquicke,  erfreue' :  ai.  tarpdyämi  'sättige,  befriedige',  lit. 
tarpä  'Gedeihen'  preuss.  en-terpo  'es  nützt'. 

irr  ward  rc  im  Thessal.  und  Rret.,  z.  B.  thess.  Aercfvaio;,  zu 
att.  Ae7rr(v7]<; ;  drra;  aus  oltz  tSc  ;  vgl.  thess.  'AtfidveiToc  =  'AcpOrfvr^To;, 
kret.  eYparcat  =  att.  ^^^P^^^^^  ^^  Ypa<pa>  'schreibe'.  f(>^,f 

334.  Idg.  6.  ßaßdCo)  'plappere,  schwatze'  ßa[jLßa(v(D  'stam- 
mele' ßa|xßaXüCa)  'habe  Zähneklappern' :  lat.  babulu-8  'Schwätzer', 
nhd.  babbeln  päppeln,  ßSeto  'fiste'  repräsentiert  idg.  bzd-^  Tief- 
stufenfonn  zu  pezd- :  Aoyen,  pezdeti  'frirzen'  preuss.  peisda  'Arsch', 
lat.  pedo  aus  *pezdö  (§  594),  vgl.  bd-  Tiefistufenform  zu  ped^ 
§  328.    Vgl.  §  325.  328.  331. 

835.  Idg.  bk.  cpaYeTv  'essen':  ai.  bhdjami  'theile  zu;  geniesse' 
bhaktd-m  'Theil,  Speise'  bhdga-s  'Zuth eiler'  av.  bayor-  'Gott' 
aksl.  bogü  'Gott',  W.  JAög-.  ÄficpaX(J-<;  'Nabel,  Schildbuckel' : 
ai.  näbhi-f  'Nabel,  Nabe'  näbhlla-m  'Schamgegend,  Nabelver- 
tiefimg', lat.  umbd  umbilicu-Sj  air.  immlind  'umbilicum'  (§  525), 
ahd.  naba  'Nabe'  nabolo  'Nabel',  preuss.  ndbi-8  'Nabel,  Nabe' 
lett.  naba  'Nabel'.  Äp<pav(J-<;  'verwaist' :  armen,  orb  'Waise',  lat. 
orbu'Sj  air.  orbe  'hereditas',  got.  arbi  'Erbe'  (Erbe  =  verwaistes 
Gut). 

Das  aus  urgr.  ph  (cp)  entstandene  f  (§  495)  war  zunächst 
bilabial.  Da  im  Boot,  und  Epirot.  das  Zeichen  cp  zur  Darstel- 
lung des  labiodentalen,  aus  p  (d)  entstandenen  f  verwandt 
wurde,  so  scheint  hier  auch  f  =  ph  labiodental  gewesen  zu 
sein  (s.  a.  a.  O.). 
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Italisch. 

386.  Idg.  p.  Lat.  päx  pangö,  umbr.  puse  *pace',  osk. 
Paakul  'Paculus*:  ai.  palo-« 'Schlinge,  Strick',  gr.  TCYjYvöfjLt  'be- 
festige', mhd.  vuoge  'Fuge'  got.  fahan  'fahen,  fangen',  W.  pcJc- 
pä§'.  Lat.  opu8^  umbr.  osaiu  'operato,  facito',  osk.  üpsannam 
'operandam,  faciundam'  :  ai.  dpas-  äpas-  n.  'Werk,  religiöse 
Handliing',  ahd.  uoba  'Feier'  uobo  'Landbebauer'.  Lat.  op-  in 
op'tineö  ostendö  aus  *op8-tendö^  ob,  umbr.  ostendu  'ostendito, 
adhibeto',  osk.  üp  eisüd  'apud  id':  gi.  Iici,  ai.  dpi,  idg.  Ablaut 
e  :  0.  Lat.  caper  capra,  lunbr.  cabriner  gen.  'caprini' :  gr.  xaitpo-; 
'Eber',  aisl.  hafr  'Bock'. 

loit.  qulnque,  umbr.  pumpei'ias  osk.  pumperias  gleichsam 
'quintiliae',  osk.  Ilofiimfi;  'Quinctius',  urital.  *k^€f9k^e,  das  durch 
Assimilation  aus  *pef9k^e  (ai.  pdhca  etc.)  entstand.  Lat.  coquö 
aus  ^queqüö  (§  172,  3.  431  a.),  poplna  wahrscheinlich  aus  dem 
Oskischen  entlehnt  (echt  lat.  coqüina),  urital.  *k^ek^ö,  das 
ebenso  aus  ^pe&^o  (ai.  pdcämi,  gr.  iriaao))  hervorging.  Zu  dem 
umbr»H3amn.  p  aus  k^  vgl.  §  431  a.  Die  gleichartige  Assimi- 
lation •  des  anlautenden  p  in  denselben  beiden  Wörtern  zeigt 
das  Keltische  (§  339),  im  Zahlwort  fünf  hat  sie  vielleicht 
auch  das  Germanische  (§  444  a.).  Dieser  Lautwandel  war  also 
möglicherweise  älter  als  die  Sondergeschichte  dieser  Sprachen. 

Urital.  pt  wurde  im  Umbr.-Samnitischen  zn/t,  wie  ki  zu 
yt  (§  502) ;  aus  ft  umbr.  ht  Osk.  scriftaa  pl.  'scriptae'  umbr, 
screihtor  pl.  'scripti'  screhio  'scriptum'.  Vgl.  Osthoff  Zur  Gesch. 
d.  Perf.  183. 

887.  Idg.  b,  Lat.  lübricu-8  :  got.  sliupan  'schlüpfen'. 
Lat.  lambo  :  ahd.  laffan  'lecken'  praet.  luof\  W.  iii-  wäre 
Nebenform  zu  lap-  (§469,  7),  wenn  man  für  gr.  Xairro)  armen. 
lapem  'lecke'  altes  p  annehmen  darf.  Lat.  labium  wol  zu 
ags.  lippa  m.  ahd.  lefs  m.  'Lippe';  die  Disharmonie  der  Wurzel- 
vocale  erklärt  Kluge  so,  dass  labium^  für  *leb%um,  an  lambä 
angenähert  worden  sei.    Vgl.  §.  325.  328.  331.  334.  346. 

888.  Idg.  bh.  Lat.  ferö,  umbr.  ferar  'feratur',  marruo«. 
feret  'feret'  :  ai.  bkdrämi  'trage'.    Lat.  ^5,  sabin.  Flusare  abl. 
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^Florali*,  osk.  Fluusai  dat.  "Florae*  :  aii.  bläih  'Blüte',  got. 
btöma  m.  *Blume'.  Lat.  ti-bl  si^-lü^  umbr.  te-fe  'tibi*,  osk. 
t(i)-fei  'tibi'  si-fei  'sibi'  :  vgl.  ai.  ^w-JÄy-am 'tibi',  aksl.  te-be 
'tibi'.  Lat.  (übu-s,  umbr.  alfu  'alba',  osk.  Alafateinum 
'Alfaternonim'  :  gr.  dX^prf-;  'weisser  Ausschlag'.  Lat.  amb-itte^Sy 
osk.  am  fr -et  'ambiunt'  (über  umbr.  ambr-  s.  §  209)  :  gr.  difiopC 
gall.  atnbi'  'um'. 

Anm.  Wie  ist  lat.  barba,  fOr  das  man  */arba  erwartet  (ahd.  hart 
aksibrada),  zu  erkl&ren?  Die  mir  bekannten  Deutungsversuche  befriedigen 
nicht. 

Lat.  /  war  nach  Seelmann  (Ausspr.  cL  Lat.  294  f.)  bis  in 
die  mittlere  Kaiserzeit  »ein  Zwitterlaut,  den  man  ebenso  wol 
als  interdentale  dorsal  gebildete  Spirans  mit  gleichzeitiger 
bilabialer  Engenverstärkung  bezeichnen  kann,  wie  als  bilabiale 
Spirans  mit  gleichzeitiger  dorsobidentaler  Engenverstärkung«, 
alsdann  wurde  /  labiodental.  Dass  /  im  Oskischen  bilabial 
war,  scheint  aus  dem  m  von  am/r-  zu  entnehmen. 

Altirisch. 

830.  Idg.  p.  Nirgends,  wie  es  scheint,  im  Keltischen 
als  p  erhalten. 

Im  Anlaut  fiel  es  in  urkelt.  Zeit  ab.  Air.  en  abret.  etn 
'Vogel',  W.  pet-  'fliegen,  s.  §  333.  Air.  ü  'viel,  vielfaltig', 
compar.  lia  mcymr.  Uei  :  ai.  purü^  compar.  neutr.  praya$y 
gr.  itoXü-s  itXeftDv,  lat.  plüs^  got.  ßlu  'multum'  compar.  aisl. 
ßeire  ßeiri,  Air.  lar  acymr.  laur  com.  lor  leur  'Estrich,  Flur'  : 
SLgs.ßör  'Hausflur'  mhd.  vluor  'Saatfeld,  Boden'.  Air.  athir 
'Vater'  :  gr.  Tcarfjp.  Air.  orc  'Schwein'  :  gr.  irdpxo-c  lat.  porcu-^ 
ahd.  farh  farah  lit.  paHzas  'Schwein,  Ferkel'.  Acymr.  rit 
*Furt',  gall.  in  Auffusto-ritum  :  av.  pefu^  'Furt',  lat.  portu-^y 
ahd.  fürt  (§  295.  298). 

In  derselben  Periode  schwand  intervocalisches  p.  Mir.  nuB 
(gen.  niath)  'Schwestersohn',  mcymr.  ney  nei  (pl.  neyeynt  nyeint) 
'Bruders-  oder  Schwestersohn'  :  ai.  ndpat  lat.  nepös  (§  327). 
Air.  te  (pl.  teil)  'heiss'  aus  *te(p)ent'  (vgl.  §  212)  :  ai.  tdpati 
'erwärmt,  brennt',  lat.  tepeö^  aksl.  topiii  'wärmen'. 
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"pt-  entwickelte  sich  wol  bereits  im  ürkelt.  za  ft — cht 
(vgl.  niedeid.  nichty  lucht  =  ahd.  m/?,  luß)  und  fiel  so  mit 
idg.  Ju  und  qt  (§  436.  517)  zusammen:  aii.  -cA^-,  britann.  -t^-. 
Air.  secht  mcymr.  seith  com.  seyth  bret.  seiz  'sieben' :  aL  saptd, 
lat.  Septem  etc.  Air.  necht  acom.  noit  'neptis* :  ai.  ved.  napti-i 
*Tochter,  Enkelin*,  gr.  a^e^i6-^  'GeschwistersoW  (aus  *dtveirrio-?, 
§  4S9),  lat.  nepti-Sj  ahd.  m/t  *neptis,  privigna*,  aksl.  neti/i 
'Neffe,  Vetter'  aus  *nepfiß  (§  545). 

Anm.  Wie  wurde  -pn-  bdiandelt?  Air.  suan  cymr.  hm  ^Schlaf',  die 
ohne  Zweifel  lu  ai.  sväpna-s  etc.  (s.  §  324}  gehören,  weisen  lun&chst  auf 
*sdno-,  dieses  kann  aus  *sopno-  durch  die  Stufen  ♦«o/«o-  *sokno-  ent- 
standen sein  (ygL  §  518),  *sapno-  aber  idg.  *nqmo-  yertreten  (ygL  air.  bcnd 
bomn  'solea'  cymr.  bon  ^stem,  base^  aus  *buntU>-^,  lat  fwuHu-t,  §  50).  Doch 
könnte  man  von  ^sojmo-  aus  auch  über  *socno-  ^so^na-  su  den  historischen 
Formen  gelangen. 

ürkelt.  *k^fef9k^e  'fünf*  =  idg.  *pef9qe^  ^Is^ek^-  *kochen' 
=  idg.  *p€q-.  Air.  cöic  (§212)  acymi.  pin^  com.  pymp  biet. 
pemp  'fünf ^.  Mcymr.  popuryes  'pistrix*,  acom.  peher  'pistor' 
popei  *p6trinum*.    S.  §  336. 

340.  Idg.  Ä  =  uikelt.  h.  Air.  ebcnm  *bibo*,  com.  eccff 
'bibam*  aus  *ebam  :  ai.  ptbämi  (§  325).  -nm-  aus  -in-  in  air. 
fu-domain  'tief*,  s.  §  325.  520. 

S41.  Idg.  hh  ==  uikelt.  h.  Air.  hrt  gen.  breg  'Be^', 
gall.  brigi'  (in  Brigianiy  Are-hrtgium  u.  a.)  :  ai.  hfA-int-  'gross, 
hoch*,  annen.  hatjr  'hoch*,  Wunelforai  bhfgh-  (§  288.  291). 
Air.  biu  'sum*,  mcymr.  bydaf  'ero*,  beruht  wie  lat.  fiö  f%s  etc. 
auf  idg.  *bh^-iiö,  W.  bhe^  (§  170.  175).  Air.  com^-binng  'con- 
fringit* :  ai.  pra-blutt^gd-^  'Zerbrecher,  Zermalmer*.  Air.  braigim 
'pedo*  gäL  braigh-  'to  give  a  crackling  sound,  to  burst,  explode* : 
lat.  fragcr  frango ,  got.  hrikan  'brechen*.  Com.  befer  'Biber', 
gall.  Bibr-ax  :  aL  babhru-^  adj.  'braun*,  subst.  eine  grosse 
Ichneumonart ,  lat.  ßber  ahd.  bib(tr  lit.  bibrus  (imd  bebrus) 
aksl.  bebrii  'Biber*,  idg.  *bhe-bhrU'S, 

Air.  imb  imm  'um*,  gall.  ambi-  :  gr.  a\i^i  lat.  amb^  oek. 
amf-r-  (§  338).    Vgl.  §  525. 

Dat.  tri-b  'tnbus* :  Tgl.  aL  instr.  /nF-Mt^  dat.  abl.  tri-bhjfdSy 
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dazu    auch    gall.   [larpe-ßo   vafiaooixa-ßo  ^matribus  Nemausicis*. 

Vgl.  §  526. 

Germanisch. 

342.  Idg.  p.  Got.  speivan  ahd.  spiwan  'speien'  :  gr.  ttcuo) 
'speie'  aus  *(o)7r;.ü-j^ü>  (§  131),  lat.  spüö,  lit.  spiäu-ju  akal,  pi[/u-jq 
(aus  urslav.  *(s)piü'iq  §  147)  'speie*.  Ahd.  spehön  :  ai.  spd&- 
'Späher,  Wächter',  lat.  con-sptctöj  W.  spek-. 

Got.  faihu  ahd.  fihu  'Vieh'  :  ai.  pähi  lat.  pecu  'Vieh', 
idg.  *p6hi  n.  Got.  fraihnan  (praet.  frah)  ahd.  fragen  'fragen'  : 
ai.  prai-^ä-  'Befragung',  lat.  preces  pl.,  procv^s,  lit.  praszyti 
aksl.  prositi  'fordern,  bitten',  W.  preU-,  Got.  hlifan  'stehlen' 
hliftus  'Dieb'  :  gi.  xXoitYj  'Diebstahl'  xXeTrnj-?  'Dieb',  lat.  clepö^ 
W.  qlep'.  Ahd.  nefo  ags.  nefa  'Neffe' :  ai.  näpät  etc.,  s.  §  327. 
Got.  af  (ab-Uj  mit  Fragepartikel  u)  ahd.  aba  'von  weg'  :  ai.  dpa 
gr.  airo  'von  weg'.  Got.  bi-leiba  ahd.  bi-libu  ags.  be-llfe  'bleibe' : 
ai.  riptä-  liptä-  'beschmiert'  Umpämi  'schmiere,  hefte  an',  gr. 
Xtiro;  n.  'Fett'  XtTrapi«)  'beharre',  lat.  lippu-s  'triefäugig',  lit. 
limpü  (praet.  lipaü)  aksl.  pri-ltpljq  (inf.  -Upett)  'bleibe  kleben, 
hafte'. 

Got.  f  war  bilabial.  Ebenso  das  ahd.  f  in  der  Zeit  der 
ältesten  Denkmäler.  Noch  in  der  ahd.  Periode  aber  wurde  / 
labiodental,  wie  nf  aus  älterem  mf  zeigt  (s.  Kögel  Üb.  d. 
Keron.  Glossar  58  f.). 

Das  anlautende  /  von  got.  fimf  ahd.  fimf  finf  'fünf  ist 
vielleicht  zunächst  nicht  auf  idg.  p  (idg.  *peraqe\  sondern  hji, 
{*kuef9k^€)  zurückzuführen.    S.  §  336.  444  Anm.  1. 

343.  Idg.  b,  Got.  slepan  ahd.  släfan  'schlafen'  (urspr. 
'schlaff  sein'),  ahd.  slaf  ndd.  slap  'schlaff*  :  aksl.  slabü  'schlaff, 
schwach',  W.  sieb-,  Got.  rdupjan  ahd.  raufen  'raufen',  W.  rc^6-, 
Nebenform  von  re^p-  in  ags.  reöfan  aisl.  rj'üfa  'brechen,  zer- 
reissen',  ai.  rup-  lup-  'reissen,  zerbrechen',  lat.  rumpö  (§  469,  7). 
Vgl.  §  325.  328.  334.  337.  346. 

344.  Idg.  M.  Got.  beitan  ahd.  btj^an  bt^an  'beissen'  : 
ai.  bhedümi  'spalte,  breche  ein',  lat.  firhdö^  W.  bhe\ß-,  Got. 
boka  f.   'Buchstab'    ahd.  buocha  :  gr.  cpTQ^o-;    'Speiseiche',    lat. 

fagU'S   'Buche'.     Got.   blesan   ahd.  btäsan   'blasen'    ahd.  bläen 

Bragmann,  QrundriBS.  |g 

Digitized  by  VjOOQIC 


274  I^ie  idg.  dentalen  Verschlusslaute  im  Uridg. 

'blähen,  blasen'  :  lat.  fläre,  Grot.  Huhar-  (nom.  Hufs)  ahd.  lioh 
'lieb'  :  ai.  lübhyämi  'empfinde  heftiges  Verlangen',  lat.  luhet 
übet,  aksl.  Ij'ubü  'lieb',  W.  leubh-,  Got.  kalbö  ahd.  kalba 
'weibliches  Kalb'  :  ai.  gdrbha-s  'Leibesfrucht,  Junges',  gr. 
SoXcprf-;  SeXtpo-?  'Gebärmutter*,  SiXcpaE  'Schwein,  Ferkel',  W. 
^elbh-. 

Zur  Aussprache  des  got.  f  (nom.  liufs  acc.  liuf^  s.  §  539) 
vgl.  §  342. 

Baltisch-Slavisch. 

345.  Idg.  p.  Lit.  pele  'Maus'  pdlsza-8  'fahl',  aksl.  plavü 
'weisslich'  pelem  *grau'  :  ai.  palita-s  *grau',  gr.  ttsXwJ-;  iroXirf-^ 
'grau',  ahd.  falo  (flect.  falawer)  'fahl'.  Lit.  plakü  'schlage, 
züchtige',  aksl.  plcicq  'weine'  :  gr.  irXYjoao)  'schlage'  tcXtjyyj 
'Schlag',  lat.  plangö  pläga^  got.  ßökan  'beklagen',  W.  pläq- 
plag-  (§  469,  7).  Lit.  tifpti  'erstarren,  fühllos  werden'  (praet. 
tirpaü),  russ.  terpnui  'erstarren,  fiihllos  werden'  :  lat.  torped. 

k  in  lit.  s^kma-s  'septimus'  aus  p  (vgl.  preuss.  sepma-s 
neben  septmor-s)  oder  aus  t  ?    Vgl.  §  377. 

346.  Idg.  b.  Lit.  s^aiti-^ 'schneidend' «^ieft  'schneiden', 
aksl.  skobli  'radula'  :  lat.  scabö^  von  W.  sqah-,  Nebenform  von 
sqap-  in  gr.  oxaTcavi]  'Grabscheit,  Spaten',  alat.  scapres  'schäbig, 
rauh',  got.  skaba  'schabe'  (§  469,  7).    Vgl.  §  325.  328.  343. 

Lit.  g  für  b  (rein  lautlich?)  in  dügnas  'Boden',  zu  aksl. 
düno  'Boden'  aus  *düb-no  (§  548),  W.  dhe^b-,  s.  §  325. 

347.  Idg.  bh  =  urbalt.-slav.  b.  Lit.  bijo-ti-s  'sich  fürchten' 
baj-ü-8  'furchtbar',  aksl.  boj-a-ti  sq  'sich  fürchten' :  ai.  bkäy-a-ie 
'fürchtet  sich'.  Lit.  blendziu-s  'verfinstre  mich'  (von  der  Sonne), 
aksl.  bl^dq  'irre' :  got.  blandan  sik  'sich  vermischen',  W.  bhlendh-, 
Lit.  zSmbu  'keime'  (eigentlich  'spalte  mich,  berste'),  aksl.  zqbq 
'zerreisse'  :  ai.  jambhäya'ti  'er  zermalmt,  vernichtet'  av.  zem- 
bay^ti^  'er  vernichtet'. 

2.    Die  dentalen  Verschlusslaute. 
Indogermanische  Urzeit. 

348.  Tenuis  t.  W.  ten-  'strecken,  dehnen'  :  ai.  ta-nö-mi 
^spanne,  dehne'  tan^-f  'dünn,   schmal',   gr.  teivü)  'dehne',   lat. 
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ten-tus  part.,  ten-u-i-s^  aii.  tana  cymr.  teneu  'diinn^,  got.  panja 
''dehne^  ahd.  dunni  'dünn*,  lit.  dial.  tenva-8  aksl.  ünikü  'dünn*. 
St.  *tr€Jr  *tri'-  *drei*  :  nom.  pl.  ai.  trdy-as  armen,  e-re-ß  gr. 
TpeT?  lat.  fr  es  air.  tri  got.  preis  lit.  trys  aksl.  irl(/e  irife, 
W.  pet'  'sich  rasch  durch  die  Luft  bewegen,  fliegen,  fallen*  : 
ai.  pätämi  'fliege,  falle*,  gr.  iritofiat  'fliege*,  lat.  petö  'lange 
nach  etwas,  verlange*  im-petu-^  'Anfall,  Angriff*,  abiet.  etn 
air.  en  'Vogel*,  ahd.  fedara  'Feder*.  W.  ^r^  'rollen,  drehen, 
wenden*  :  ai.  vdrtaie  'dreht  sich,  rollt*,  lat.  verto,  got.  vairpan 
'werden*,  lit.  vefsti  vartyti  aksl.  vratiti  'wenden*.  W.  ster- 
''ausbreiten,  streuen*  :  ai.  st^-nchmi  gr.  ordp-vö-fit  'breite  aus, 
streue  hin*,  lat.  ster-nö,  abret.  strouis  'stravi*,  got.  sträuja  aksl. 
sürq  'breite  aus*. 

Häufig  in  Suffixen.  Participialsuffix  -^o-,  wie  ^klu-tö-s 
"*gehört,  berühmt'  :  ai.  iru-td-s  gr.  xXo-t(J-?  lat.  iTi-cltHtu-s  air. 
clo-th  ahd.  Hlot-hari  Lothar  (gleichsam  *KXüTd-TcpaTo;).  Endung 
der  3.  sg.  -ti  -^,  der  3.  pl.  -nti  -nt,  wie  *bhere-ti  'trägt* 
*bhero-nti  'tragen*  :  ai.  bhära-ti  bhdra-ntiy  gr.  dor.  pl.  (pipo-vxt, 
lat.  veht-t  vehu-nty  air.  pl.  beri-tj  got.  bairi-p  baira-^,  aksl. 
bere-fi  berqft, 

349,  Media  d.  ^dekrp  *dekrpt  'zehn*  :  ai.  ddSa  armen. 
tasn  gr.  8sxa  lat.  decem  air.  deich-  w-  got.  taihun  lit.  diszimt 
dSszimti'S.  St.  *rfj^j-  'zwei*,  nom.  acc.  du.  masc.  *d^  ^^du^o  'zwei*: 
ai.  rft?t-,  ved.  dvä  duväj  gr.  8t-,  Bco-Ssxa  8uü),  lat.  bi-^  dud,  air. 
da,  got.  Ivdi  (pl.),  lit.  du  masc.  (aus  *dt/Lu)  dvi  fem.,  aksl.  dva 
düva.  W.  ^eid'-  'sehen,  wissen* :  ai.  veda  armen,  git-e-m  gr.  ol8a 
'ich  weiss*,  lat.  videö,  air.  ad-ßadaim  'verkünde,  erzähle*,  got. 
vdit  'ich  weiss*,  lit.  vSida-s  'Angesicht*  aksl.  vedeti  'wissen*. 
W.  perd'  'furzen*  :  ai.  pdrdate  gr.  irip8sTat  'furzt*,  ags.  feortan 
ahd.  ferzan  'furzen*,  lit.  pifdi-s  m.  'Furz*. 

Selten  in  Suffixen.  Gr.  /p(Jji.aoo-<;  'Geknirsch*  j(p6|jLiCa) 
^brumme,  wiehere*  aus  *xpSFJ^t8-j^«>  (§  131.  493),  lat.  fr  endo  aus 
*frem'do  (§  207),  ags.  yrimeitan  ahd.  gramizzön  'murren,  knir- 
schen, brummen*.  Zum  Theil  mag  suffixales  d  (z.  B.  gr.  -otov 
-8vo-^  -8atva) :  fAsXs8u)v  [jLeX88a£vu),  lat.  -din-  :  frlgedö,  s.  Leo  Meyer 
Vergl.  Gramm.  II »  363  ff.,  Verf.  Morph.  Unt.  II  170.  203.  206, 
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Thurneysen  Kuhn's  Ztschi.  XXVI  305  ff.)  in  idg.  Urzeit 
gleichwie  wurzelschliessendes  d  aus  t  entstanden  sein  (§  469,  7). 

350.  Media  asp.  cfA.  W.  dhe-  ^setzen,  legen,  thun'  :  ai. 
dhä^ma  'Gesetz,  Weise,  Wohnstätte^,  armen,  d-fie-m  'setze',  gr. 
iva-ÖTj-fia  'Aufstellung,  Weihgeschenk',    lat.  fa-c-  in  arti-fex 

facio^  con-dere  (§  370),  got.  ga-de-ps  (St.  ga-dedi-)  That',  lit. 
de-ti  aksl.  de-ti  'legen'.  W.  re^^dh-  'rot  sein'  :  ai.  rudhträ^s 
gr.  ipü9pc5-?  lat.  ruber  air.  ru(id  got.  rdups  (St.  räuda-)  aksl. 
riidrü  'rot'.  W.  bhendh-  'binden'  :  ai.  händhana-m  'Binden', 
gr.  Trev&epo-;  'Schwiegervater'  (vgl.  ai.  bändh-u-^  'Verwandter'), 
lat.  of'fendimentu-m  'Kinnband',  got.  bindan  'binden'. 

Seltner  als  t^  häufiger  als  c?  in  Suffixen.  Nominalsuffix 
'dhlo-  :  gr.  ftifieftXa  pl.  'Grundlage',  lat.  irt-buhi-m  'Dresch- 
wagen' 6ech.  rä-dlo  (aksl.  ra-lo  aus  *rä-dlo^  §  548.  551)  'Pflug'. 
Endung  der  2.  sg.  imper.  -dht  :  ai.  Iru-dhi  gr.  xXü-&i  von 
W.  kley^'  'hören',  alit.  veizdi  veizd  aksl.  vizdt  'sieh'  von  W.  ^eid- 
(s.  §  547).     Endung  der  2.  pl.  med.   ai.  -dhve  -dhvam,  gr.  -&e. 

Arisch. 

351.  Idg.  t  Pronominalst,  ai.  iran.  tor-  'der,  dieser',  z.  B. 
im  acc.  aip  tä-m  av.  ie-m,  apers.  in  ai-tor-  'dieser' :  gr.  to-,  lat. 
tam^  got.  pa-,  lit.  ta-  aksl.  to-,  idg.  */o-  'der,  dieser'.  Ai.  äti 
av.  aiti  apers.  atiy  'über  hinaus'  :  gr.  en  'darüber  hinaus, 
noch',  lat.  et  etiam,  idg.  *e7t.  Ai.  äsii  av.  asti  apers.  astiy 
'ist'  :  gr.  loTt,  lat.  est^  got.  w^»  idg.  *es-ti  'ist'. 

352.  Im  Indischen  wurde  t  nach  ^  (=  idg.  k  oder  ä) 
zu  t-  o^?«  =  av.  o^^a  'acht'  :  gr.  6xTa>  etc.,  s.  §  360.  t^^o- 
'gebrannt'  =  av.  usta-  'gebraten'  :  lat.  ustu-s,  idg.  *us-tö'S  von 
W.  eus-,     S.  §  399.  556,   1. 

-^c-  wurde  -cc-.  ucca-  'hoch'  aus  urar.  ^utcor-  [ut-  =  tui- 
'empor'). 

-rf-  wurde  -cch-  {-ch-).  pacchäs  'pädaweise,  in  Hemistichien' 

aus  *pat-las  {pat'=pad-  'Fuss'). 

Anm.  In  gewissen  Handschriften  der  Väjasaneyi-s^itä  ist  -tkn-, 
'ihn-  für  -tn-,  -im'  geschrieben,  z.  B.  paiknx  'Herrin',  patkman-  n.  *Flug\ 
Durch  k  wird,  so  scheint  es,  der  durch  plötzliche  Öffnung  der  Qaumen- 
klappe  entstehende  Übergangslaut  (s.  Sievers  Phonet^  63.  160  f.)  dargestellt. 
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353.  Im  Iranischen  wurde  t  theilweise  in  Spiranten  mit 
andrer  Articulationsstelle  verwandelt. 

Interdental  waren  av.  apers.  p,  av.  rf,  wie  in  av.  pwqm 
apers.  puväm  (1.  pväm)  =  ai.  tväm  *dich*,  av.  acc.  pl.  J^dr-ö 
'patres*  aus  *ptr-as,  s.  §  473,  2. 

Av.  J^k  aus  tk^  wie  opka-  =  ai.  dtka-  'Kleid',  s.  §  473,  2. 

Av.  4  aus  rtj  wie  maiyor-  (mafit/a-)  'Sterblicher,  Mensch*  = 
ai.  märtiya"  apers.  martiya-,  s.  §  260.  288.  474. 

Apers.  hc  aus  tc  (ai.  cc),  wie  amyas-cty  =  ai.  aniyäc-cid 
'irgend  anderes*,  iy  (geschrieben  siy,  §  125  S.  117)  aus  py  =^ 
urar.  ti^  wie  hasiyor-  =  av.  haipya-  ai.  satydr-  'wahr*,  i  aus 
pr  =  urar.  ^r,  wie  U-  =  av.  )5rt-  ai.  tri-  'drei*.  S.  §  261. 
473,  2. 

364.  Idg.  d.  Ai.  dü-rd-  av.  apers.  dü-ra-  'fern* :  gr.  hom. 
Seo-o-fiat  'ich  bin  in  Abstand  von  etwas*,  W.  de^',  Ai.  av. 
dru-  'Holz* :  gr.  8po-T(Jfio-?  'Holz  fällend*,  got.  triu  n.  'Baum*.  Ai. 
sdd^as-  av.  had-ü-  apers.  had-ih-  n.  'Sitz*,  schwacher  Perfect- 
stamm  ai.  sed-  av.  hazd-  urar.  *sa-zd-  (§  591)  :  gr.  ?8-oc 
n.  'Sitz*,  lat.  seded  sedty  air.  suide  'Sitz*,  got.  sitan  'sitzen*,  lit. 
sideti  aksl.  sedeti  'sitzen*.  Ai.  chind-dnti  'sie  schneiden  ab, 
zerreissen*,  av.  scind^dy^ti  'er  zerbricht* :  gr.  03(tv8-aX|Arf-<;  'Split- 
ter*, lat.  scind-ö, 

855.  Im  Indischen  wurde  d  nach  ^  (=s  idg.  z)  zu  rf; 
I  fiel  alsdann  aus.  nldd-s  'Nest*  :  armen,  nüt  'Sitzen,  Sitz, 
Besitz*,  lat.  nldu-s,  ahd.  nest  'Nest*,  idg.  *nir-zd-o-  'Niedersitz* 
von  m  'nieder*  und  W.  sed-  'sitzen*.    S.  §  591. 

Aus  -dj-  wurde  -jj;-.  u/jiti-f  'Sieg*  aus  *ud-j%ti-^.  Ent- 
sprechend vjjhitär-  'verlassen,  aufgegeben*  aus  ^ud-jhita-j  s. 
§  406. 

856.  Im  Avestischen  wurde  d  theilweise  zum  inter- 
dentalen Spiranten  rf,  wie  dadäiti  =  ai.  dddü-ti  'gibt*  von  W. 
rfö-,  s.  §  478. 

Urar.  d^'  erscheint  als  (dv-  und)  tb-  (gäj>.  rfJ-),  6-.  Ö^if- 
(gäj>.  dHü")  =  ai.  rft?e^-  'hassen*,  bitlm  (gSj).  d^bitim)  =  ai. 
dvidya-m  'secundum*.    S.  §  159  S.  144. 
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367.  Idg.  dh.  Ai.  dhdri-ämi  Vage*,  av.  dars-irs  'heftig* 
apers.  a-dars-nau-k  'er  wagte'  :  gr.  ftpao-o-c  'dreist'  öepo-f-nj-c 
'Frechling',  got.  ga-dars  'wage',  lit.  dr\8'ti  'wagen'  (§  285 
Anm.),  W.  dhers-,  Ai.  mädhu  av.  madu  n.  'Süssigkeit,  Honig' : 
gr.  jiiöü  'Wein',  air.  mid  ahd.  metu  meto  'Met',  lit.  medü-s  aksL 
fnß(/u  'Honig',  idg.  n.  *midhu,  2.  sg.  imper.  ai.  %ru-dhi  'höre', 
av.  irdi  apers.  wßy  'geh'  :  gr.  i-di  'geh'.  Ai.  mädhya-  av. 
maidya'  'medius'  :  gr.  jiioo-;  'medius',  lat.  mediu^s,  air.  medbn 
'medium'^,  got.  midji^s  'medius',  aksl.  mezda  'Grenze',  idg, 
*medh'io'  'medius'. 

868.  Im  Indischen  wurde  dh  nach  ^  (aus  altem  §  oder  z) 
zu  dh]  i  fiel  alsdann  aus.  ledht  'leckt'  aus  *le^dhi^  *leigdhi 
d.  i.  *lei§h'¥tü  midhä-  'Kampfpreis,  Kampf  :  av.  ml&da-  'Lohn', 
gr.  fiio&d-c  got.  mizdd  aksl.  mtzda  'Lohn',  idg.  *mtzdh6-,  S, 
§  396.  404.  591. 

869.  Im  Iranischen,  wo  die  idg.  urar.  Mediae  asp.  mit 
den  Mediae  zusammenfielen,  erfuhren  jene  dieselben  Schick- 
sale wie  diese,   z.  B.  av.  madu  (§  357)  wie  dadäiti,     S.  §  356» 

Armenisch. 

860.  Idg.  t,  fatam-i-m  far&am-i-m  'welke'  :  ai.  tarfa-s 
'Durst',  gr.  T^poofiai  'werde  trocken',  lat.  torreö  tostu-s,  air, 
tari  'Durst',  got.  paürsu-s  'dürr',  fanjr  'dicht'  :  av.  superL 
towctS^a- 'kräftigst',  got peihan  'gedeihen'  aus  urgerm.  *pef9)(ana-n, 
mhd.  ge-dihte  adv.  'häufig'  aisl.  pettr  'dicht'  aus  urgerm.  *pef9xto- 
(§67  Anm.  2),  lit.  tenkü  'reiche  aus  mit  etwas'  tdnkus  'dicht'. 
uf  'acht'  :  ai.  ved.  a^tä  (§  352)  gr.  öxtcd  lat.  ocio  air.  ocht  nr- 
got.  ahiäu  lit.  asztöni  'acht'. 

t  nach  8.  astl  (gen.  <isteX)  'Stern,  Gestirn'  :  ai.  stdr-  gr. 
ÄaT7]p  lat.  Stella  bret.  sterenn  got.  staimo  'Stern',  säst  (gen.  sasti) 
'Schelten,  Vorwurf  :  ai.  iäs-ti-f  'Bestrafung,  Geheiss'  Säs-tdr- 
'Züchtiger,  Gebieter'. 

d  nach  r,  n.  mard  'Mensch' :  ai.  m^td-s  (§  291).  -^nd  in 
dr-and  dr-andi  'Thür-pfosten,  Thür-schwelle'  :  ai.  afä^  lat.  pl. 
antae,  s.  §  253  S.  208  f. 

1t  aus  t^,    Ho  'deiner'  Hez  'dir'  :  ai.   tvdm  'du',    gr.  kret» 
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xfi  att.  oe  'dich'  (§  166  S.  148),  aksl.  tvoß  *dem.  Xat-  'vier' 
(Jcar-a-sun  'vierzig')  ans  *(q)t^X'  =  gr.  xpa-  in  xpa-iceCa  'Tisch' 
(urspr.  'Vierfuss').   Vgl.  §  162. 

Intervocalisches  t  wurde  i  und  schwand,  hair  (pl.  har-ß) 
'Vater',  mair  (pl.  mar-Jc)  'Mutter' :  gr.  7taTTf]p,  h-yjttqp.  heru  adv.  'ver- 
gangenes Jahr' :  gr.  dor.  irepoTi,  air.  urid  mhd.  vert  'voriges  Jahr'. 

-atr-  wurde  -aur-.  Gen.  haur  'des  Vaters',  maur  'der 
Mutter' :  gr.  itaxp-tJ;,  fiTjxp-d;.    araur  'Pflug' :  gr.  apoxpo-v. 

-rA-,  jünger  -A-,  aus  -rti-  oder  aus  -rtr-,  mark  mah  (gen. 
marhu  mahu)  'Tod',  zu  ai.  m^tyü-^  'Tod'  oder  zu  got.  maürpr 
'Mord';  über  ar  aus  idg.  |*  s.  §  291. 

861.  Idg.  d,  tiv  'Tag'  :  ai.  instr.  div-ä  'bei  Tage',  gr. 
gen.  Ai(/)-d;,  lat.  dte-Sj  cymr.  dt/w  'Tag',  lit.  devor-s  'Gott'. 
ta-m  'gAe' :  ai.  dd-dä-mi  gr.  8i-8a)-fit  lat.  dö  'gebe',  lit.  du-ti 
aksl.  da-ti  'geben',  ket  (gen.  hetoy)  'Fussspur'  het  yet  'hinter, 
nach'  (§  330  Anm.)  :  ai.  päd-d-m  'Tritt,  Fussspur',  gr.  irsS-a 
'nach,  mit'  gen.  7co8-(J;  'Fusses',  lat.  gen.  ped-isy  got.  föt-u-s 
'Fuss',  lit.  ped-ä  'Fussspur'.  IHrtn  'Schweiss'  (rt  aus  ^r,  §  263) : 
ai.  sveda-s  gr.  iSpox;  lat.  südor  cymr.  chtoys  as.  swet  ahd.  sioei^ 
'Schweiss',  W.  s^eid-, 

362.  Idg.  dh,  diem  'sauge'  :  ai.  dhäyämi  'sauge,  trinke', 
gr.  &7j-oaTo  'er  sog',  lat.  fe-läre  'saugen',  mir.  di-th  'er  sog', 
got.  daddja  'säuge',  aksl.  dojq  'lacto'.  ditstr  (gen.  dster)  'Tochter' : 
ai.  duhitär-  (d-  aus  rfA-,  §  480)  gr.  do^aTTip  got.  daühtar  lit. 
dukte  aksl.  dühti  'Tochter'. 

Griechisch. 

868.  Idg.  t  xeXajwov 'Tragriemen' xaXavTo-v  'Wage':  ai.  tula 
'Wage',  lat.  toltö^  got.  puläit  'duldet',  /ixo«;  eto«;  n.  'Jahr' :  ai. 
t?a^-a-Ä 'Jahr',  lat.  vetus-tu-s  'bejahrt,  alt',  aksl.  vetüchü  'alt'.  0T(Ctt> 
'steche'  oriYH-Tj  'Stich,  Punkt' :  ai.  tig-md-s  'spitzig,  scharf  (über 
t-  aus  st'  §  589,  3),  lat.  In-sügäre^  got.  siiks  'Zeitpunkt'  ahd. 
stih  'Stich'.  Participialsuffix  -n<-,  acc.  sg.  cpipo-vt-a  'ferentem' : 
ai.  bhära-nt^am  'ferentem',  lat.  eu-nt-em^  got.  giba-nd  'datorem', 
lit.  viza-nt-i  'vehentem*. 
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inr  aus  Tic.  Hom.  xamreoe,  aor.  zu  xaTa-7r(irra>  'falle  nieder'. 
Hom.  lesb.  ätht«);  Vie'  aus  *67Tra>;  d.  i.  *o/(J8  (got.  sva  W)  -f- 
iudefin.  i7a>;;  die  Vereinfachung  der  Doppelconsonanz  in  ?iro>c 
erfolgte  nach  dem  Muster  des  Simplex  tcäc;  vgl.  Srci  (ffti)  aus 

*0/($Ö+Tl. 

364.  Idg.  (/.  Nominalpräfix  8u;-  'miss-,  übel'  z.  B.  in 
8ü;-}jLev7i?  'übelgesinnt'  :  ai.  du^-,  armen,  t-  (*un-'  z.  B.  t-ffet 
'unwissend',  t-mardi  'inhumanus',  s.  Hübschmann  Ztschr.  d. 
deutsch,  morg.  Ges.  XXXVI  120  f.),  air.  du-  da-,  got.  ttsz- 
ahd.  zur-,  idg.  *dtcS'  'miss-,  übel,  schwer,  un-'.  Tf;8-ü-;  'süss, 
angenehm'  :  ai.  sväd-ü-^  'süss,  wolschmeckend',  lat.  suädeö 
(eigentl.  'stelle  etwas  gefällig  dar'),  got.  suis  'süss'.  u8-cDp  'Was- 
ser' av-ü8po-;  'wasserlos' :  ai.  ud-än-  'Wasser'  afi-udrd-s  'wasser- 
los', armen,  ffei  (gen.  getoy)  'Fluss'  {ff-  aus  ?^,  §  162),  lat.  undaj 
got.  vatö  n.  'Wasser',  lit.  vandü  aksl.  voda  'Wasser'  (vgl.  S.  191 
Fiissn.  1).  fiiX8o[jLai  'schmelze,  zerfliesse' :  ahd.  smilzu  'schmelze, 
zerfliesse',  W.  smeld-. 

8  wurde  frühzeitig  im  Elischen,  später  auch  anderwärts, 
zu  rf,  das  auf  den  älteren  el.  Inschriften  C  geschrieben  ist, 
z.  B.  Cfxaia,  /etCu);.    S.  §  491. 

XX  aus  8X  in  lakon.  kXki  'Sitz',  zu  eoo;,  vielleicht  auch  in 
5XXo-;  'Ichneumon'  (Curtius  Grundz.^  248). 

366.  Idg.  dh,  Od-vo)  'fahre  daher,  stürme  daher'  du-o? 
'Räucherwerk'  Oö-fAo-;  'Mut,  Leidenschaft'  :  ai.  dhü-md-s  lat. 
/u-mus  'Rauch',  ahd.  iümalön  'sich  drehen,  taiuneln',  lit.  pl. 
dü-mai  aksl.  dy-mü  'Rauch',  aiö-co  'brenne' :  ai.  edh-a-s  'Brenn- 
holz', lat.  aedes  urspr.  'Feuerstätte',  air.  aed  'Feuer',  ahd.  eit 
'Scheiterhaufen'.  oEvOo;  n.  'Keim,  Blüte,  Blume' :  ai.  ändhas  n. 
'Kraut,  Grünes'. 

Urgr.  &  d.  i.  th  wurde  in  mehreren  Dialekten  frühzeitig 
zum  interdentalen  Spiranten  p,  der  theilweise  zu  y*  vorrückte. 
S.  §  495.^^V1^VC 

Italisch. 

866.  Idg.  ^.  Lat.  termö  termen,  umbr.  termnom-e  'ad  ter- 
minum'    osk.    teremnattens    'terminarunt'  :  ai.    tdrman-    n. 
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^Spitze  des  Opferpfostens',  gr.  TipjAwv  'Grenze'  Tepjxa  'Ziel'.  Lat. 
tovo-8  iuO'Sj  umbr.  tover  gen.  *tiii'  osk.  tuvai  dat.  *^tuae'  :  ai. 
tdva  \my  gr.  Te(/)6-«;  *tuus',  lit.  taväs-is  *^der  deinige'.  Lat. 
quattwr  qtcattuor,  umbr.  petur-  'quadiu-'  osk.  petiro-pert  *quater' : 
ai.  catvär-as  gr.  ion.  tiaaep-e?  air.  cethir  got.  fidvor  'vier',  lit. 
ketveri  *je  vier'  aksl.  distrib.  cetvero,  Comparativsuffix  -tero- 
-iro-,  lat.  u-ter,  umbr.  po-druh-pei  'utroque'  osk.  pü-türüs- 
pid  pl.  'utrique'  :  ai.  ka-tarä-s  gr.  urf-Tepo-;  got.  hva-par  lit. 
kor-trä-s  Velcher  von  beiden',  aksl.  ko-tory-ji  Velcher'. 

367.  In  uritalischer  Zeit  wurde  Ü  zu  kl  ausser,  wie  es 
scheint,  im  Anlaut  und  in  der  Verbindung  stl  (vgl.  umbr.  gen. 
sg.  Tlatie  zu  lat.  lätu-a  aus  *tläto-Sy  idg.  *tl-iO'S,  lat.  stlis 
stlocu-s).  Nominalsuffix  -klo-  aus  -tlo-  (gr.  -tXo-  z.  B.  av-tXo-c 
^Kielwasser')  :  lat.  sae-clu-m  sae-culu-m,  pia-clu-m  pia-culu-m 
('Culo-  aus  -c/ö-,  §  269),  umbr.  piha-klu  'piaculorum',  osk. 
sakara-klüm  Wcriun'  pu-klo-  'Sohn'  =  ai.  pu-trd-s  'Sohn'; 
über  das  durch  Dissimilation  aus  -klo-  weiter  hervorgegangene 
-kro-  wie  in  lat.  lavä-cru-m  s.  §  269. 

Dieser  Wandel,  der  durch  die  das  /  anticipierende  laterale 
Articulation  (statt  der  coronalen)  des  t  hervorgerufen  wurde, 
wiederholte  sich  in  einzeldialektischer  Zeit.  Hierher  z.  B.  lat. 
ex-ancläre  aus  gr.  IS-avtXstv  'ausschöpfen',  volkslat.  veclu-s 
(italien.  vecchio)  aus  vet(u)lu-s.  Er  erstreckte  sich  in  der  histo- 
rischen Periode  der  Latinität  auch  auf  die  Verbindung  stl, 
daher  Schreibungen  wie  sclis  sclataris  neben  stlis  stlataris. 
Ebenso  umbr.  pers-clu  pes-clu  'supplicatione'  neben  osk.  pes- 
tlüm  'sacelliun,  templum'. 

Anm.  Die  gleiche  Erscheinung  im  Litauischen,  s.  §  377.  Vgl.  auch 
neugr.  ^aYxXiC«  =  agr.  i'^-ns-zKim,  oeOxXo  'Mangold'  =  agr.  oeOxXo-v  (Foy 
Lautsystem  der  gr.  Vulg&rspr.  7);  zigeun.  kockli  'Scheere'  =  katlin  ai. 
hartrx,  schuklo  aus  schutlo  'sauer'  (Bugge  Kuhn  -  Schleicher's  Beitr.  I  154); 
cech.  dial.  klustej  =  tlusty  aksl.  tlüstyifi  'dick'  klouci  =  tlouci  aksL  tlüiti 
(neben  tUsti)  'schlagen'  (Miklosich  Vergl.  Gramm.  12  506,  Burda  Kuhn- 
Schleicher's  Beitr.  VI  245). 

-tr-  scheint  im  Pälignischen  zu  -er-  geworden  zu  sein: 
sacaracirix  Wcrificans'  =  lat.  *sacTä-tri-x^  vgl.  §  271. 

Lat.  -cc-  aus  -tc-,    siccu-s  (zu  siti-s)  :  air.  sesc  cymr.  hysp 
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'trocken,  dürr,  unfruchtbar',  gGf.  *sitq(h^  (§  419.  516).  peccö 
aus  *petcö  d.  i.  *pedH:d^  zu  pes  impedid  etc.  floccus  wol  aus 
*ßoic0'8  d.  i.  yiod-co'8^  zu  gr.  <pXa8eTv  'zerreissen'.  Entsprechend 
accipiöj  acqutrö  aus  *atc,y  *acqu,  d.  i.  ad+c.j  qu.;  quicquam  aus 
*quitquam  d.  i.  ^ü^+jt^am  (quidquam  ist  etymologische  Schrei- 
bimg). Vgl.  ferner  appelld  aus  *aiJp.  d.  i.  ad+p.,  topper  'sofort* 
aus  *toiper  d.  i.  *tod  (vgl.  is-tudj  ai.  ^orf  *das*)  +  /?er,  vgl. 
sem-per  parum-per. 

368.  Idg.  rf.  Lat.  dlcö,  umbr.  c^'^t^  'dicito'  osk.  deikum 
'dicere'  :  ai.  dilämi  'zeige,  weise',  gr.  Sefxvöjxi  'zeige',  got.  ga- 
tetha  'zeige  an,  verkünde'.  Lat.  divo-s  deu-s  (vgl.  §  172,  2), 
umbr.  deveia  'divina'  osk.  deivai  dat.  'divae'  :  ai.  devd-s  air. 
dia  lit.  deva-8  'Gott'.  Lat.  ed-d,  osk.  edum  'edere' :  ai.  äd-mi 
armen,  ut-em  gr.  eS-co  got.  ita  'esse',  lit.  ed-u  'fresse'  aksl. 
jad-t  f.  'Speise'.  Lat.  mod-es-tu-^  mod-^-Sj  umbr.  met-s  mers 
'ius'  aus  *medo8  :  armen,  mit  (gen.  mt-i)  'Sinn,  Gedanken',  gr. 
pi8-o-fjLai  fjLT^8-o-fjLai  'ermesse,  erwäge',  air.  midiur  'puto',  got.  mita 
'messe'.  Lat.  pedö  aus  *pezdd  (§  594) :  gr.  ßSeöi  'fiste'  etc.,  s.  §  334. 

869.  Im  Lateinischen  erscheint  in  etwa  zwölf  Wörtern 
(anlautend  vor  Vocalen,  inlautend  zwischen  Vocalen)  /  für  rf. 
Z.  B.  tevir :  ai.  devdr-  armen,  taigr  gr.  SöiTQp  lit.  dever-i-8  'Bruder 
des  Gatten';  limpa  :  osk.  Diumpais  'Nymphis'  (§  49  S.  43); 
lacruma,  älter  dacruma  :  gr.  Baxpo  abret.  dacr  got.  tagr  'Zähre'; 
olö  oleö  neben  odor :  gr.  öSjjltj  'Geruch',  lit.  ü'dziu  'rieche  etwas'; 
soliu-m  neben  sedeö  :  gr.  eS-o«;  'Sitz';  solum  8olea  :  gr.  iSo-? 
'Weg'  e8a<po-c  'Boden',  aksl.  choditi  'gehen';  üllgö  neben  üdur^ 
üvidu'8  mit  suffixalem  c?;  mülu-8  wol  aus  *mazdo-s  :  ahd.  ma8t 
'Mast'  (§  596).  Dieser  auf  dorsaler  Articulation  des  d  be- 
ruhende Wandel  war  vermutlich  nicht  durch  besondere  laut- 
liche Bedingungen  veranlasst,  unter  denen  d  in  den  betreflfen- 
den  Wörtern  gegenüber  den  andern  d  enthaltenden  lat.  Wörtern 
stand,  sondern  localdialektischen  Urspriings. 

Anm.  1.  Entschieden  fttr  nicht  lateinisch  halte  ich  die  Formen  mit 
r  SS  d  wie  ar  =^  ad  [ar-biter  ctr-vorstta) ,  apor  =  apad,  s.  Corssen  Aus- 
spr.  12  238  flf.,  Jordan  Krit  Beitr.  92  ff.,  Stolz  Lat.  Gramm.  §  51.  Diese 
Wörter  drangen  aus  einem  der  benachbarten  umbrisch-samn.  Dialekte  ein. 
Vgl.  unten  in  diesem  §. 
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d^  wurde  J,  z.  B.  bi-s  :  ai.  dvi-i  Weimar.    S.  §170  S.  151. 

dl  wurde  IL  sella  aus  *sed-lä  :  gr.  lakon.  kXka  *Sitz'  §  364, 
got.  sitls  *Sitz^  rältu-m  *Pflugreute',  zu  rädö  :  ai.  rädämt  ^kratze*. 
Vgl.  auch  grallae  'Stelzen',  zu  gradior^  mit  d  =  idg.  dh  :  got. 
grips  (St.  gridi-)  'Schritt,  Stufe',  aksl.  gr^dq  'komme'  (§  370.  511). 

Id  wurde  //.  saltö  {salsu-s)  :  got.  saltan  'salzen',  per-cello, 
zu  cläd-es  aus  *kjd-  (§  306  S.  245)  :  gr.  hom.  xXaaaai  'zer- 
brechen', xXa8aaai  •  aeToai  Hesych  (per-cicisu-s  =  xXaorcJ-c,  gGf. 
*kli^to-8  d.  i.  *kli-¥to-),  Dajs  d  von  *8aldd  und  *per-celdd  war 
nicht  wurzelhaft,  molli-s  aus  *mold^-i-s  :  ai.  m^d-ü-^  'weich, 
zart',  fem.  m^d-v-i. 

Anm.  2.  Man  beachte  die  begrenzte  Zeit  der  Wirksamkeit  dieses 
Lautgesetzes,  valde  aus  valide,  caldus  aus  calidus  erlitten  diese  Assimi- 
lation nicht 

dg  wurde  gg  :  agger  aus  ^ad-ger. 

Im  Umbrischen  ging  d  intervocalisch  und  auslautend 
in  einen  Laut  (i*  und  rs)  über,  den  wir  in  §  23  vermutungs- 
weise als  ein  stark  spirantisches  r  bezeichneten,  te-fa  de-rsa 
'det'  te-rust  dtHrsust  'dederit'  :  lat.  de-di^  ai.  praes.  dä-dä-mi 
perf.  ved.  da-da,  gr.  8t-8(u-|ii  8i-8o-jxat,  W.  do-  'geben',  pet-i 
pers-i  'pede'  du-purs-us  'bipedibus'  :  lat.  ped-^  gr.  ito8-  'Fuss'. 
asam-ar  'ad  aram'  ars-veitu  'advehito'  :  lat.  ad  air.  ad-  got. 
at.  Statt  rs  findet  sich  einige  Male  bloss  r  oder  bloss  s  ge- 
schrieben, wie  ar-  neben  ars-^  a-tropusatu  neben  aha-tripursatu 
'(abs)tripodato'. 

Anm.  3.  Die  Formen  rere  'dedit'  und  runu  'donum'  entstanden  durch 
associative  Angleichung  des  anlautenden  d  an  das  inlautende  der  Formen 
tera  terust  etc. 

Einen  ähnlichen  Wandel  des  d  zeigen  das  volsk.  ar- 
patitu,  dessen  ar-  =  lat.  ad  ist  (die  Auffassung  der  Verbal- 
form selbst  ist  strittig),  und  das  mars.  apwr  ^w^j 'apud  finem'. 
Auch  mag  das  ©  in  pälign.  VIBAD  fvidet'  oder  'viderat')  einen 
r-ähnlichen  Laut  meinen. 

370.  Idg,  dh  wurde  in  der  uritalischen  Periode  zu^,  und 
man  kann  annehmen,  dass  dieser  Spirant  weiter  in  derselben 
Periode  im  Anlaut  durchgängig,  im  Lilaut  vor  und  nach  r,  vor 
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/  und  nach  u  (v),  vielleicht  auch  nach  m  z\x  f  vorrückte;  in- 
lautendes f  wurde  dann  im  Lat.  zu  b.  Lat.  feläre  flliu-a^ 
umbr.  ieViui ßliu  acc.  *lactantes'  :  ai.  dhäyümi  etc.,  s.  §  362. 
Lat.  foru-m  umbr.  furo  *forum^,  urital.  ^puoro-m  :  ai.  dvär- 
'Thür*  (für  lautgesetzliches  *dkvär-,  §  480),  lit.  dvära-^  aksl. 
dvorü  ^Hof.  Lat.  forii-s  alat.  forcti-s  :  ai.  d^dhd-s  'fest,  stark*, 
aus  ^dk^^dhas  d.  i.  idg.  ^dh^gh+to-  (§  482.  552).  Lat.  rubro-, 
umbr.  rufru  'rubros* :  gr.  dpoftpd-?  aksl.  rüdrü  'rot',  aisl.  rodta 
f.  'Blut',  idg.  *rudh-r6-s.  Lat.  combr-etti~m  eine  Binsenart  : 
lit.  szvefidrai  pl.  eine  Art  Schilf  oder  Bohr,  gGf.  *k^endhro^ 
(lat.  CO-  aus  *c^-,  §  172,  3).  Ital.  Suffix  -fro-  =  gr.  -öpo-, 
lat.  cribru-m  *)  verte-bra^  osk.  Vena-fru-m  Stadtname  fOrt  zum 
Jagen,  Jagdrevier  nach  Corssen's  wahrscheinlicher  Deutung). 
Lat.  barba  (zum  anlautenden  b  §  338  Anm.)  :  ahd.  bart  aksl. 
brada  'Bart'.  Ital.  Suffix  -Jlo^  =  gr.  -ftXo-,  lat.  sta-bulur-m 
(-btdo-  aus  -Jfo-,  §  269),  umbr.  sta-flarem  'stabularem',  palign. 
pri-sta-faiacirix  'antistita'  aus  ^-sta-ßä-crlz  (§  271)  =  lat.  *prae- 
siabulätrtx,  Lat.  röbu-s,  umbr.  rofu  'rubos',  urital.  *Toy,fO'  : 
air.  rtuid  got.  rdups  (St.  räuda-)  'rot',  gGf.  ^ro^dhos;  lat.  rüfu-s 
war  Lehnwort  aus  einer  umbr.-samn.  Mundart.  Lat.  über  n.  : 
ai.  Udhar  gr.  oSftap  ahd.  w^ar  'Euter'.  Lat.  j'ubeo  alat.  joubeo 
n'^^n  ju8s%  ju8SU'8\  88  Verbürgt  die  Entstehung  des  b  aus  rfÄ, 
8.  §  552.  Wenn  lat.  lumbu^8  zu  ahd.  ler^ti  'Lende'  aksl.  l^dvija 
'Lende,  Niere'  gehört,  so  ist  es  auf  Homdho-^  zurückzuführen ; 
die  Entstehung  des  p  aus  dh  wäre  älter  als  der  Übergang  von 
f»  in  «  vor  Dentalen  (§  207).  Vgl.  Osthoff  Zur  Gesch.  d.  Perf. 
533  f. 

Sonst  stehen  im  Inlaut  lat.  d  und  osk.  f  einander  gegen- 
über. Lat.  medtu-8,  osk.  mefiai  loc.  'in  media':  ai.  mddhyor^ 
etc.,  s.  §  357.  Lat.  aedes  aedili-s,  vermutlich  osk.  gen.  sg. 
Aiifineis  (osk.  aidil  war  lat.  Lehnwort)  :  ai.  edha'8  etc.,  s. 
§  365.     vi^ua  :  ai.   vidhäva  air.  fedb  got.   viduvo   aksl.   vidova 


1)  Man  könnte  in  ahd.  ri-ttara  ags.  hrt-dder  'Sieb,  Reiter*  die  Suffix- 
form -dhrä'  statuieren,  doch  lassen  die  Laute  auch  Zurückführung  auf 
-irä-  zu.  Vgl.  Kluge  Nominale  StammbUdungslehre  der  altgerm.  DiaL 
S.  46. 
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*Witwe^  con-dö  con-ditu-s  neben  fa-c-iö,  von  W.  dhe-  'setzen, 
legen,  thun*  (§350).  Lat.  d  weist  auf  p  als  unmittelbare  Vor- 
stufe, und  so  kann  das  osk.  f  nicht  uritalisches  f  sein. 

Dass  in  lat.  arduo-s  aus  urital.  *arp^o-s  (:  ai.  ürdhvä-s  gi. 
äpOrf-^,  §  170  S.  151.  §  306)  nach  r  nicht  J,  sondern  d  erscheint, 
war  in  der  Combination  p^  begründet. 

Anm.  Über  das  /  der  lat.  tnferu-s  xnßmu-s,  die  man  zu  ai.  odTumtäs 
*der  unterste',  got.  undar  'unter'  (vgl.  §  244)  stellt,  vgl.  die  §  389  Anm. 
vorgetragene  Vermutung. 

Altirisch. 

371.  Idg.  t  =  urkelt.  t.  temen  'dunkel,  grau'  temel 
'Finsternis' :  ai.  tämas-  n.  'Finsternis',  lat.  tenebrae^  ahd.  demar 
'Dämmerung',  lit.  tamsä  'Finsternis',  tarathar  'Bohrer' :  gr.  Tspeco 
'bohre,  drechsle'  tipexpo-v  'Bohrer',  lat.  terö  terebra.  acht  n- 
'acht'  :  gr.  öxto)  etc.,  s.  §  360.  alt  ^-praeteritum  zu  alim  'er- 
nähre, erziehe',  tiagaim  'schreite,  gehe'  mit  Verlust  von  an- 
lautendem 5-  (§  575)  :  gr.  0Tstx«>  'gehe',  got.  steiga  'steige',  aksl. 
stignq  'komme',  W.  steiah-, 

cet  (sprich  ced)  cymr.  cant  'hundert' :  ai.  latd-m  gr.  i-xatrf-v 
lat.  centu-m  got.  hund  lit.  szimta-s.     S.  §  212.  513. 

Spirans  M,  d  nach  Vocalen.  mä-thir  'Mutter'  :  ai.  mäta 
gr.  [iYjTTjp  lat.  mäter.  Gen.  be-thad  dat.  be-thid  (nom.  beo-thu 
'Leben'),  Suffix  -tut-  :  lat.  -tut-,    S.  §  514. 

372.  Idg.  d  =  urkelt.  d.  derc  'Auge'  air-dirc  'conspi- 
cuus,  berühmt'  :  ai.  dadärSa  'ich  sah',  armen,  tes-ane-m  gr. 
Sepxofiai  'sehe',  got.  ga-tarhjan  'auszeichnen',  det  'Zahn'  :  ai. 
dänt-  gr.  68oü<;  lat.  dens  got.  tunp^us  lit.  dant-i-s  'Zahn'. 

d  war  Spirans  z.  B.  in  cride  'Herz' :  armen,  sirt  (gen.  srti) 
gr.  xap8(ä  xpa8(T]  lat.  cor  (gen.  cordis)  got.  hairto  lit.  szirdi-s 
aksl.  sridice  'Herz'.    S.  §  522. 

nn  aus  nd  z.  B.  in  ro  se-scatnd  redupl.  Perf.  'er  sprang' :  ai. 
skätid-ämi  'schnelle,  springe',  lat.  scand-o.     S.  §  520. 

Assimilation  des  d  der  Präp.  ad-  =  lat.  ad  an  folgendes 
g  und  J,  wenn  ad-  den  Hauptton  hatte,  dccaldam  dcaldam 
'Anreden,  Gespräch'  neben  ad-glädur  'rede  an',    äpelugud  'adu- 
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latio'  aus  *äd-beluffud,  cc,  c  ist  als  gg^  p  z\&  bh  im  lesen.  S. 
§  519. 

378.  Idg.  dh  =  urkelt.  rf.  fur-domain  'tief*,  cymr.  d%Dfn 
'tief,  dazu  wol  auch  domun  'Welt'  gall.  Dubno-rlx  Dumno-^x 
'Weltkönig* :  got.  diups  'tief*  etc.,  s.  §  325.  di-th  mir.  'er  sog* :  ai. 
dhdyami  etc.,  s.  §  362.  ard  'hoch*  (dazu  wol  Arduenna  sUva)  : 
ai.  ürdhvä-s  gr.  äpftd-c  'aufrecht',  lat.  arduo-s  (§  306.  370). 
meld-ach  'acceptus,  gratus*  :  ahd.  milti  as.  mildi  'mild,  gütig, 
gnädig*. 

d  war  Spirans  z.  B.  in  riad  'Fahren*  :  gall.  reda  'Wagen*, 
ahd.  rlian  'sich  fortbewegen,  fahren,  reiten*  aisl.  rida  'reisen, 
reiten*,  W.  reidh-.     S.  §  522.  526. 

Aus  dem  Britannischen  vergleiche  noch  iud-  'Kampf*  in 
Eigennamen  wie  acymr.  lud-nerth  (nerth  'Kraft,  Stärke*)  lud-rx 
{ri  'König*)  :  ai.  yüdh-  'Kampf*. 

Germanisch. 

374.  Idg.  t.  Got.  ahd.  ist  'ist* :  ai.  ds-ti  etc.  Got.  raihts 
ahd.  reht  'recht*  :  apers.  rästa-  'gerade,  richtig*,  gr.  dpextd-c 
'gereckt,  ausgestreckt*,  lat.  recfu-Sy  Gf.  ^rek-io-s.    Vgl.  §  528. 

Got.  paürnu-s  ahd.  dorn  ags.  dorn  aisl.  pom  'Dorn*  :  ai. 
tf^na-m  'Grashalm*,  aksl.  trinü  'Dorn*.  Got.  anpar  ahd.  andar 
ags.  öder  'der  andere*  :  ai.  an-tard-s  lit.  aü-tra-s  'der  andere*. 
Got.  vairpan  ahd.  toerdan  ags.  weordan  'werden*  :  ai.  vdri-ci-te 
etc.,  s.  §  348. 

Got.  hdid-U'8  'Art,  Weise*,  ahd.  heit  ags.  häd  *^Rang,  Stand, 
Eigenschaft*  :  ai.  ket-ü-f  'Lichterscheinung,  Erscheinung,  Bild, 
Gestalt*.  Got.  as.  aisl.  hund  ahd.  hunt  'hundert*  :  ai.  iatd-fn 
etc.,  s.  §  371. 

Abgesehen  von  -tk-,  welches  zu  -sk-  wurde,  entstand  in 
allen  Combinationen,  in  denen  idg.  t  im  Urgermanischen  Ver- 
schiebung erfuhr,  zunächst  der  interdentale  Spirant^,  daraus  zum 
Theil  d.  Im  Got.  blieb  p  überall,  d  blieb  zum  Theil,  zum 
Theil  wurde  es  zu  rf.  Im  Hochdeutschen  kehrten  p  und  d  zu 
Verschlusslauten  zurück.     Das  Nähere  s.  §  527  ff. 

Urgerm.  anlaut.  pl-  aus  vorgerm.  il-  wurde  im  Westgerm. 
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und  Nord,  zu  fr-,  Ah6..  ßiohan  ags.  ßeön  aisl.  ßyja  ^fliehen*  : 
got.  pliuhan,  Ahd.  ßehan  liebkosen,  schmeicheln,  dringend 
bitten^,  2jg&,  ßäh  aisl.  j(?är  ^hinterlistig,  falsch'  :  got.  ga-pldihan 
liebkosen,  trösten,  freundlich  zureden\  Für  diese  Wörter  fehlt 
freilich  etymologische  Anknüpfung  in  den  andern  idg.  Sprachen. 
In  mitteld.  Mundarten  ging  tw-  =:  urgerm.  p^-  in  kw- 
(qu-)  über.  Nhd.  quängen  quängeln  (neben  zwängen) :  mhd.  twengen 
*Zwang  anthun'  (vgl.  die  Schreibung  tquang  für  twanc  bei  Grimm 
D.  Gramm.  1^  355  Anm.  des  neuen  Abdrucks),  aisl.  pvinga 
'zwingen*.  Mhd.  nhd.  querch  nhd.  quer  (neben  nhd.  ztoerch)  : 
mhd.  twerch  twer  'schräg,  quer',  got.  pvairhs  'zornig'.  Vgl.  ahd. 
quifalon  §  375. 

375.  Idg.  d.  Got.  tiuhan  ahd.  ziohan  ags.  teon  'ziehen': 
gr.  8ai-8üaaeo&af  sXx£at)ai  Hesych,  lat.  douco  dücd,  W.  de^k-, 
Got.  triggva  f.  'Treubündnis'  ahd.  triutoa  'Treue'  (§  179  S.  158)  : 
preuss.  druioi  f.  'Glaube',  gr.  Spo({v  bxup($v.  'Ap^stoi  (Hesych). 
Got.  hairto  ahd.  herza  ags.  heorte  aisl.  hjarta  'Herz' :  gr.  xap8-tä 
etc.,  s.  §  372.  Got.  vitun  ahd.  w?tgga«  'wissen',  indic.  väit  wei:^ 
'ich  weiss'  :  ai.  rit/a  etc.,  s.  §  349. 

Ahd.  z  war  die  Affricata  ts^  dagegen  g^  (die  ältesten  Hand- 
schriften schreiben  nach  langem  wie  nach  kurzem  Vocal  zz^ 
im  Auslaut  z)  ein  tonloser  Spirant,  dessen  Articulationsstelle 
von  der  des  s  etwas  verschieden  gewesen  zu  sein  scheint  (Paul 
in  seinen  Beitr.  1  168  f.). 

Urgerm.  ^-  =  idg.  rf^-  erscheint  im  Alemannischen  in 
ahd.  Zeit  als  qu-,  quifatön  'zweifeln'  neben  zvnfalön  :  got.  tveifls 
'Zweifel',  zu  urgerm.  *^^t-  ahd.  zwi-  =  idg.  '^dyi-  'zwei',  s.  §  349. 
Vgl.  das  spätere  qu-  =  urgerm.  p^-  des  Mitteldeutschen  §  374. 

376.  Idg.  dh.  Got.  dags  ahd.  tag  ags.  dce^  aisl.  dagr  'Tag': 
ai.  nt'däghä^s  'Hitze,  heisse  Zeit,  Sommer',  lit.  daga-s  dagä 
'Ernte'  (eigentl.  'heisse  Zeit'),  gGf.  ^dhogho-s^  von  W.  dheah- 
'brennen'.  Got.  bindan  ags.  bindan  ahd.  bintan  aisl.  binda 
'binden'  :  ai.  bändhanam  etc.,  W.  bhendh-^  s.  §  350. 

Grot.  ana-biudan  'befehlen,  anordnen'  ags.  beödan  ahd.  biotan 
aisl.  bjöda  'bieten' :  ai.  bidhami  'erwache,  merke,  werde  inne', 
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gl.  irsü&ojjLat   itovftavojjLat  'forsche,    frage',    lit.   budinti  'wecken* 
aksl.  büdeti  'wachen*,  W.  hhey,dh-. 

In  allen  Combinationen  entstand  im  Urgerm.  zunächst  ä. 
Dieses  kehrte  im  Gotischen  zum  Theil,  im  Westgermanischen 
durchgängig  zum  Verschlusslaut  zurück.   Das  Nähere  s.  §  537  ff. 

B  altisch- Sla  vi  seh. 

377.  Idg.  t,  Lit.  taszyti  aksl.  tesati  'behauen* :  ai.  tdkiämi 
'zimmere,  verfertige*,  gr.  tsxtiüv  'Zimmermann*,  lat.  texö^  air. 
täl  'Zimmeraxt*.  Lit.  szvit-eti  aksl.  svit-eti  'hell  glänzen*  :  ai. 
ivit-rd-s  Ivet-ä-s  'glänzend*,  W.  kueit-,  Lit.  kert-ü  'haue,  schlage* 
aksl.  crit-q  'schneide* :  ai.  k^ni-ämt  'schneide,  spalte*,  W.  qert-. 
Lit.  at-min-ti-s  'Gedächtnis*  aksl.  pa-m^-ü  'Andenken* :  ai.  mo- 
ti-i  u.  s.  w.,  idg.  *mn-tt-s  'Denken,  Sinnen*  (W.  men-). 

Ln  Lit.  und  Lett.  wurde  tl  zu  kl  (vgl.  gl  aus  dl,  §  378), 
wie  im  Ital.  (§  367).  Suffix  -kla-  =  lat.  -clo — culo-  :  lit.  tV- 
Ma-s  lett.  ir-kl^  'Ruder*,  lit.  se-kiä  lett.  se-kla  'Same*  (vgl. 
lat.  sae-clti-m  sae-culu-m),  lit.  gany-klä  lett.  gani-kla  'Weide, 
Trift*.  Die  Vorstufe  tl  bewahrte  das  Preussische  :  eb-senüiuns 
'bezeichnet  habend*  gegenüber  lit.  zen-kia-s  'Zeichen*  (Burda 
Kuhn-Schleicher^s  Beitr.  VI  245).  Vgl.  auch  das  Lehnwort  lit. 
turklelt-s  'Turteltaube*  (daraus  kurkMi-s)^  wofür  Bretken  noch 
turtlelis  bietet. 

k  für  t  in  ostlit.  (Godlewa)  rykmetys  aus  ryt-metys  'der  frühe 
Morgen*  und  in  westlit.  iiknaga-s  aus  tltnaga-s  'Feuerstein*. 
Hierher  auch  sekmas  'septimus*  (vgl.  §  345)? 

378.  Idg.  d,  Lit.  dirti  'schinden*,  aksl.  derq  'schinde, 
zerreisse* :  ai.  dx-nä-mi  'berste,  zerreisse*,  gr.  Sspo)  'schinde*,  cymr. 
com.  dam  'Stück,  Theil*,  got.  ga-iaira  'zerreisse,  vernichte*,  W. 
der-,  Lit.  raudä  'Wehklage*,  aksl.  rydajq  'wehklage*:  ai.  rudami 
'jammere,  weine*,  lat.  rudö  'brülle*,  ags.  reötan  ahd.  rioi^an 
'klagen,  weinen*.  Lit.  grüda-s  'Korn*  graudü-s  'spröde,  brüchig*, 
aksl.  gruda  'Scholle*  :  aisl.  grautr  ahd.  gruzzi  'Grütze*.  Lit. 
pifdi-s  'Furz* :  ai.  pdrdate  gr.  iripSsTat  'furzt*,  shd.ßrzan  'furzen*, 
W.  perd-. 

Im  Lit.  und  Lett.  gl  aus  dl  (vgl.  kl  aus  tl.  §  377).    Lit.  ^gli 
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'Tanne'  neben  preuss.  addle  poln.  j'odla;  d  =  idg.  d  oder  dht 
Lett.  segli  pl.  *^Satter  aus  sedli^  W.  sed-.  Vgl.  kaäub.  zqglo 
=  poln.  iqdto  'Schneide,  Spitze*  mit  Suffix  -dlo-  =  idg.  -^hlo-. 
879.  Idg.  dh  =  uibalt.-slav.  d.  Lit.  de-de  'Oheim'  de- 
da-8  'alter  Mann',  aksl.  dS-dü  'Grossvater'  :  gr.  ttq-&t]  'Gross- 
mutter' TTj-ftt-;  'Tante'  (x-  aus  d-,  §  496)  »elo-c  'Oheim'.  Lit. 
dabinü  'schmücke,  putze',  aksl.  doba  'opportunitas'  dobrü  'gut' : 
got.  gor-dabip  'es  geziemt,  begegnet'  gondöfs  (St.  ga-döbor) 
'schicklich',  lat.  faber  'künstlerisch,  Künstler,  Verfertiger'.  Lit. 
vedü  aksl.  vedq  'führe,  führe  heim' :  ai.  vadhu-4  *Braut,  junge 
Frau',  air.  fedim  'bringe,  führe'. 

Anm.  Aksl.  ^eg^  'brenne'  kann  von  lit.  degu  ai.  dähämi  etc.  W. 
dhegh-  (§  376)  nicht  getrennt  werden.  Wahrscheinlich  assimilierte  sich  in 
den  urslav.  Formen  mit  inlautendem  di  wie  2.  sg.  *de€^eH  3.  sg.  *dedüeti 
das  anlautende  rf  an  r?£,  so  dass  *diedi-  entstand,  daraus  Üi^esi  etc.  nach 
§  463;  durch  Analogie  dann  auch  heg^  für  *deg^  etc. 

3.    Die  palatalen  Verschlusslaute^). 
380.    Die  idg.  ^,  (ää,)  ^,  gh  erscheinen  im  Griech.,   Ital., 
Kelt.  und  German.  in  der  Regel  als  Verschlusslaute  oder  als 


1)  Über  die  palatalen  und  velaren  Verschlusslaute  der  idg.  Sprachen  s. 
As  coli  Fonologia  comparata  del  sanscrito  del  greco  e  del  latino,  Torino 
e  Firenze  1870  (übersetzt  von  Bazzigher  und  Schweizer- Sidler  u.  d.  T. 
'Vorlesungen  über  die  vergleich.  Lautlehre  des  Sanskrit  etc.',  Halle  1872) 
S.  107  ff.,  Studj  critici  II  (1877)  S.  25  ff.;  Havet  Revue  critique  23.  Nov. 
1872,  7.  März  1874,  M6m.  de  la  soc.  de  lingu.  11  261  ff.;  Fick  Die  ehe- 
malige Spracheinheit  der  Indogerm.  Europa's  1873  S.  1  ff.;  J.  Schmidt 
Jen.  Lit.-Zeit.  1874  Art.  14.  1875  Art  588.  1877  Art.  247,  Kuhn's  Ztschr. 
XXV  64  ff.;  H.  Möller  Die  Palatalreihe  der  idg.  Grundspr.  im  German., 
Leipz.  1875,  Kuhn's  Ztschr.  XXIV  427  ff.;  Windisch  Kuhn  u.  Schleicher's 
Beitr.  VIII  25  ff.;  Hübschmann  Kuhn's  Ztschr.  XXIII  21  ff.  384  ff.; 
Benfey  Gott.  Nachr.  1876  S.  297  ff.;  Leskien  Declin.  im  Slav.-Lit  und 
Germ.  1876  p.  XXIV  sq.;  G.  Curtius  Stud.  VII  267  ff.;  Bezzenberger 
in  s.  Beitr.  11  151  ff.  VI  236;  K.  Verner  in  Morph.  Unt  I  116  ff.j 
F.  Müller  Sitzungsber.  d.  Wiener  Ak.  1878  S.  3  ff.;  Kluge  Beitr.  zur 
Gesch.  d.  germ.  Conj.  1879  S.  42  ff.;  Fröhde  Bezzenb.  Beitr.  III  12  ff.; 
Collitz  eb.  177  ff.;  d'Arbois  de  Jubainville  M^m.  de  la  soc.  de  lingu. 
IV  422  ff.;  Osthoff  Paul  u.  Braune's  Beitr.  VHI  256  ff.;  Verf.  Kuhn's 
Ztschr.  XXV  306  f.,  Morph.  Unt.  IV  407  ff.;  Bersu  Die  Gutturalen  und 
ihre  Verbindung  mit  v  im  Lateinischen,  Berlin  1885. 

Bmgmann,  Orondrifis.  19 
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solche  Laute,  für  welche  Verschlusßlaute  als  unmittelbare  Vor- 
stufe vorauszusetzen  sind,  dagegen  im  Ar.,  Armen.,  Balt.-Slav. 
sowie  im  Albanesischen  in  der  Regel  als  Spiranten  (im  Armen, 
zugleich  als  Aflfricatae)  oder  deren  Fortsetzungen. 

Es  ist  möglich  und  nicht  unwahrscheinlich,  dass  diese 
Verschiedenheit  eine  uridg.  Articulationsdifferenz  widerspiegelt, 
dass  die  ursprünglichen  Verschlusslaute  in  einem  Theile  des 
Gebietes  der  idg.  Grundsprache  spirantisch  afficiert  (als  AflM- 
catae?)  gesprochen  wurden,  während  sie  in  dem  andern  Theile 
rein  blieben.  Dieser  dialektische  Unterschied  pflanzte  sich 
dann  in  die  Einzelentwicklungen  fort.     Vgl.  hierzu  §  417. 

Wir  ordnen  die  einzelnen  Sprachen  im  Folgenden  mit 
Bücksicht  auf  diese  Verschiedenheit  und  lassen  zunächst  eine 
Übersicht  über  die  gewöhnliche  Vertretung  der  Palatalen  in 
den  verschiedenen  Sprachen  folgen. 


Idg. 

Gr. 

Ital. 

Air. 

Genn. 

Ai. 

Av. 

Arm. 

Alb. 

Liti  Slay. 

% 

X 

c 
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K  Xih),  9  5 

li 

B,    S 
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8 

8    i         8 

9 

T 

9 

9 

k 

l  (D  : 

z,  i 

c 

l 

&     \        Z 

g^ 

X 

Kg 

9 

91 

h 

z 

/    2 

5 

^   j      z 

Indogermanische  Urzeit. 

881.  Tennis  k.  *krp.tö-m  'hundert'  :  gr.  S-xaxd-v  lat. 
centurfn  air.  cet  got.  hund-\-dii.  Satd-m  lit.  szimta^s,  ^s^S^ro- 
'Schwiegervater*,  *s^eXsrü^'  'Schwiegermutter' :  gr.  Ixupö-;,  dxops, 
lat.  soceTf  socru-s,  acorn.  htoigeren,  hweger^  got.  svaihra  m., 
ahd.  swigar  f.+ai.  iväkura-s,  Svairu-i,  armen,  skesur  f.,  lit. 
szeszura-s  m.  i);    zum  anlautenden    ai.  I-    armen,   sk-   lit.   sz- 


1)  Kurschat  schreibt  8ze8ziura8.  Die  palatale  Aussprache  des  zweiten 
8z  beruht  wol  auf  Angleichung  an  das  anlautende,  durch  das  nachfolgende 
6  palatalisierte  8Z-, 
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8.  §  557,  4.  562.  587,  2.  W.  v^A-  'eintreten  m  :  gr.  /otxo-? 
olxo-?  *Haus*,  lat.  vlcti-s,  got.  veihs  (gen.  veihsis)  n.  *Flecken'4-ai. 
viiämi  'trete  ein,  kommet  alban.  vise  pl.  'Orte,  Plätze',  lit. 
veszeti  'zu  Graste  sein,  weilen',  aksl.  visi  'Dorf*.  *okiö^  '^oktö 
'acht'  (vgl.  §  645  Ansl.  1)  :  gr.  ixta»  lat.  octo  air.  ocht  «-  got. 
ahtäu+^,  aftäü  a4tä  lit.  asztüni  aksl.  os-mi. 

Selten  in  suffixalen  Elementen.  *iu^^-kö-8  oder  ^ju^^-kö-s 
'jugendlich'  :  lat.  juvencu-s  air.  öac  de  (§  137.  174)  got.  juggs 
(^w^^«?)  +  ai.  yuvaid-8. 

882.  Media  §,  gen-  §nö'  'kennen  lernen,  kennen'  :  gr. 
Yt-YV(u-ox(i>  'erkenne',  lat.  gno-scö  wö-5cö,  air.  ad-gensa  perf. 
'cognovi',  got.  kann  'kenne,  weiss' +ai.  ja-na-mt  'erkenne, 
kenne'  (§  253)  av.  ä-zatnit-  'Wissen,  Erklärung',  armen,  can-eay 
aor.  'ich  kannte',  lit.  iin-ött  'wissen'  aksl.  zna-ti  'kennen'. 
W.  me^"  'abstreifen,  melken'  :  gr.  d^is^yco  lat.  mulgeö  air. 
bligim  ahd.  milchu  'melke' +ai.  m^jäti  'reibt  ab,  wischt  ab, 
reinigt'  part.  pass.  mx^tä-  av.  mar^zaiti  'streift',  lit.  meizu  aksl. 
mlüzq  'melke'. 

TJridg.  Suffixe  mit  §  scheinen  nicht  vorzuliegen. 

383.  Media  asp.  §h,  Gr.  ^i^^v 'Schnee'  x^tH^v  'Winter', 
lat.  hiems,  air.  gam  acymr.  gctem  acorn.  goyfWiaier  (vgl.  §  392) 
+  ai.  himdr-  'Frost,  Schnee'  av.  zima-  'Winter',  armen,  jiun 
'Schnee',  alban.  dimfm  'Winter',  lit.  zemä  aksl.  zima  'Winter'. 
W.  ue§h'  'vehere'  :  gr.  oxo-c  'Wagen',  lat.  veho^  air.  fen 
'Wagen'  (§  526),  got.  ga-vigan  'bewegen' +ai.  vähati  av.  vazaiti 
'führt,  fährt',  alban.  vi^  'ich  stehle'  (urspr.  'führe  weg'),  lit. 
vezü  aksl.  vezq  'veho'. 

TJridg.  Suffixe  mit  gh  scheinen  nicht  vorzuliegen. 

a.    Die  Sprachgruppe  mit  Ve7*8chlti8slauien, 
Griechisch. 

384.  Idg.  L  xap8-(ä,  ion.  xpa8(7^  'Herz' :  lat.  cor  air.  cride 
got.  /iairto  'Herz'+ai.  iraddha-  f.  'Vertrauen'  (§  282),  armen. 
sirt  lit.  szirdi'S  aksl.  srldfce  'Herz'.  xXo-trf-c  'berühmt'  :  lat. 
in-clutu-8  air.  cloth  'berühmt',  ahd.  Hlot-hari  Lothar,  gleich- 
sam *KXoT<J-aTpaTo-;+ai.  Sru-tä-s  'gehört,  berühmt',  armen,  lu 

19* 
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'hörbar'  aus  '^slu-  ?  (s.  Hübschmann,  Armen.  Stud.  I  33),  aksL 
slov-o  'Wort',  W.  kle\^.  eixoat,  böot.  u.  s.  w.  /fxan  Wanzig*  : 
lat.  mcesimti-s^  air.  ßche  'zwanzig'+ai.  vitatt-f  'die  Zwanzig- 
zahl',  armen,  ßsan  'zwanzig'  aus  *ffsan  *gisan  (g-  aus  ff-,  §  162). 
Tcdpxo-c  'Schwein'  :  lat.  porcti-s  air.  orc  ahd.  ^arÄ /araA+lit. 
pafsza-s  aksl.  jora«^  'Schwein,  Ferkel'. 

Aus  h/^  entstand  inc,  das  im  Anlaut  zu  ir  vereinfacht 
wurde.  Tinro-c  'Pferd'  :  ai.  äiva-s.  TiavT-  'ganz'  :  ai.  -ivant-. 
S.  §  166  S.  148. 

ki  wurde  qo^  rr.  (jl^oocov  'länger'  :  av.  masyä  'grösser'. 
S.  §  489. 

TJrgr.  XT  =  idg.  kt  und  qt  wiirde  im  Kret.  zu  tt.  ipyo- 
6icoTTa-<;  =  att.  dpYo-8ia)XTr|-?  'Betreiber  einer  Arbeit',  vorri 
loc.  sg.  n=  att.  vüxt(  (mit  qt,  §  427  c). 

885.  Idg.  ^.  yeüco  'lasse  kosten'  :  lat.  gus-tu-Sj  air.  to-gu 
'Wählen,  Wahl',  got.  kitisa  'prüfe,  wähle' +  ai. /(J^-a-  av.  zuai-a- 
m.  'Gefallen',  W.  ge^6'^.  öp^yco  'recke'  :  lat.  rego,  air.  imper. 
e-rig  'steh  auf,  got.  uf-rakja  'recke  in  die  Höhe'+ai.  rdj- 
i^tka"  av.  raz-ista-  'geradest,  gerechtest',  lit.  rqzyti-s  'sich 
wiederholt  recken',  ep^o-v  'Werk'  :  got.  vaürkja  'wirke' -f-av. 
ver^zyfitt  'wirkt,  führt  aus',  armen,  gorc  'Werk',  W.  uerg-, 

gi  wurde  C  («jS),  88.  aCofiat  'scheue',  zu  Sr^-io-i;^  W.  iag-. 
S.  §  493. 

386.  Idg.  §h  =  urgr.  kh,  X^l^^  **^^  Boden'  :  lat. 
kumus,  homö  (=  6  iitix&<5vio?),  got.  guma  'Mann'  +  ai.  jm-äs 
(§  469,  8.  554  Anm.  1)  av.  z^m-ö  (§  407)  gen.  'der  Erde',  alban. 
he  'Erde',   lit.  zSme  aksl.  zemlja  'Erde'.     x®(p  'Hand': -j- armen. 

jetn  'Hand'  pl.  jet-k,  lyip  'habe,  halte'  fut.  o^t]-^"*  •  ?^^-  sigis 
'Sieg'+ai.  sdhas-  av.  hazah-  n.  'Kraft,  Macht,  Sieg'.  oTtepj^co 
'dränge,  treibe': +ai.  sp^kayati  'begehrt  eifrig  nach  etwas'  av. 
sper^zait^  'strebt'. 

ghi  wurde  oa,  tt.    äaaov  'näher'  zu  Sr^yi^  W.  ahgh-.  S.  §  497. 

Italisch. 

387.  Idg.  k.  Lat.  censeö,  osk.  censamur  'censetor'r  +  ai. 
Sq^-a-ti   'sagt  feierlich  auf,    recitiert,    lobt'.     Lat.    cy-s  ci-tery 
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umbr.  &i-mu  hi-mo  *ad  citima,  retro*  &ive  *citra' :  gr.  ^äelleicht 
neutr.  nom.  acc.  -xi(8)  m  oü-x(  va(-xi  7roXXa-xi  {Osthoff  Morph. 
TJnt.  IV  241  f.),  air.  ce  'diesseits',  got.  ki-mma  'diesem' + armen,  -ä 
'dieser'  (suffigiertes  Pronomen),  alban.  si-viet  'in  diesem  Jahre', 
lit.  8zt-s  aksl.  si  'dieser'.  Lat.  clir^o  cll-tellae^  umbr.  kletram 
'lecticam' :  gr.  xXfv«)  'lehne,  beuge',  air.  cloen  'schief,  ungerecht, 
böse',  got.  hläim  'Hügel' +ai.  iräy-a-ti  'lehnt  an,  legt  an, 
richtet  auf  etwas  hin',  lit.  szialta-s  'Bergabhang',  W.  kleir- 
Lat.  decem,  umbr.  desen-duf  'duodecim'  tekuries  dequrier 
'decuriis'  osk.  dekmanniüis  'deciunanis' :  gr.  8ixa  air.  deich  n- 
got.  iaihun+dl,  ddia  armen,  tasn  lit.  dSszimt  aksl.  desqU  'zehn'. 
Lat.  equo-s,  umbr.  tra  ekvine  'trans  equinum'  (vgl.  §  431  a)  : 
gr.  mro-;  air.  eck  'Pferd',  got.  aihvch-iundt  'ßatoc'+ai.  äSva-s 
'Pferd',  lit.  aszva  'Stute',  idg.  *ek^o-s  *ek^ä.  Lat.  queror 
que8tu-8:-\-dl.  Iväs-i-mi  'atme,  schnaufe,  seufze',  W.  ft^es-. 

Im  Lat.  wurde  -cf-  zu  -ff--  :  effero  eff%c%o\  das  c  von  «c- 
ex  war  vermutlich  %, 

Im  Umbr.  wurde  urital.  h  (zum  Theil  =  idg.  j,  §  430) 
vor  e-  und  i-Vocalen  zu  einem  nicht  näher  zu  bestimmenden 
Zischlaut :  s,  ^  «  (§  23).  Ausser  den  schon  genannten  ^imu  etc. 
vgl.  noch  :  ti&it  'decet',  zu  lat.  decet  dectiSy  ai.  daias-yd-ti 
'erweist  Ehre,  ist  huldreich';  cumdke  'cornice'  neben  curnaco 
'cornicem';  fasia  'faciat'  neben  fakust  'fecerit'.  Man  halte 
dazu  die  Behandlung  des  lat.  c  vor  palatalen  Vocalen  in  den 
romanischen  Entwicklungen,  wie  italien.  cento  &anz.  cent  aus 
centum. 

Anm.  Lat.  c  hatte  auch  vor  e-  und  t- Vocalen  bis  in  das  Mittelalter 
hinein  die  Aussprache  k,  also  kentum,  kito,  YgL  Seelmann  Die  Ausspr. 
d.  Lat.  332  flf. 

388.  Idg.  g.  Lat.  gi-gn-d  matt-gn-u-s  (§  619)  gen-us, 
umbr.  Truti-knos  'Druti  filius',  osk.  lüvfri-künüss  (k  als 
g  zu  lesen)  '*liberigeno8 ,  ingenuos'  Genetai  'Genetrici'  :  gr. 
^(-Yv-o-fjLai  'werde'  yiv-oc  'Geschlecht',  air.  ro  genair  'natus  est' 
gein  'Geburt',  got.  Awm 'Geschlecht' +ai.ya»-a5-  n.  'Geschlecht' 
av.  zl-zayi-anti  'sie  erzeugen,  gebären',  armen,  ein  'Geburt', 
W.  gen-,    Lat.  reg-is  gen.  sg.,  osk.  regaturei  'rectori',  marruc. 
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regen[a  dat.  ^reginae'  :  air.  rlg  gen.  'Königs'  gall.  Bitu-riges 
+ai.  rcy-  (nom.  sg.  rä^,  §  401  Anm.  2)  raj-an-  'König'  ra^ti 
'leuchtet  hervor,  zeichnet  sich  aus'.  Lat.  argentu-m,  osk. 
aragetud  abl.  'argento' :  gr.  apYiQC  *licht,  weiss',  got.  un-airkns 
'unrein'  ahd.  ^cÄaw 'certus,  egregius,  recht,  echt'  +  ai.  ärjuna-^ 
'licht,  weiss,  silberfarben'  av.  ar^zah-  n.  'der  helle  Tag', 
armen,  arcaf  'Silber'.  Lat.  glbs  :  gr.  YaA.($a)?+ak8l.  zlüva 
'Mannesschwester'. 

389.  Idg.  ^h  =  urital.  y^.  Lat.  humu-s  komo,  umbr. 
hondra  'infra'  hondomu  'infimo'  osk.  huntru  'infra'  (s.  §  207), 
umbr.  homonus  'hominibus'  osk.  humuns  nom.  'homines'  :  gr. 
;(a|Aa(  etc.,  s.  §  386.  Lat.  hor-tu-s  co-hors^  osk.  hur  tum 
'hortum'  :  gr.  yß^zo-^^  'Gras,  Heu,  Futter,  Futterplatz,  Hof- 
platz', air.  gort  'seges'  luh-gort  'Gemüsegarten' +lit.  zaf-di-s  m. 
'Rossgarten,  Weideplatz'  preuss.  sardi-s  'umzäunter  Raum'*). 
Lat.  vehd,  osk.  vehia  'plaustriun'  (Paulus  F.)  :  gr.  ?x^-c  etc., 
s.  §  383.  Lat.  mihi  und  ai.  mähyam  'mihi'  enthielten  wahr- 
scheinlich ein  idg.  gh,  denselben  Laut,  der  im  ai.  nom.  ahäm 
vorliegt. 

Über  Wegfall  des  lat.  A  =  ^A  s.  §  510. 

Statt  des  anlautenden  lat.  h  kommt  auch  y  vor,  z.  B.  folus 
neben  holus  helus  :  air.  gel  'weiss',  ahd.  gelo  'gelb'+ai.  hdri-f 
av.  zairi-i  'gelblich',  lit.  zelü  'wachse  grünend'  aksl.  zelije  n. 
'Grünzeug,  Gemüse';  fariolu-s  neben  hariolu-s  haru-spex  :  gr. 
Xop8Y]  'Darm',  aisl.  gamer  garnir  pl.  'Eingeweide' + lit.  &amä 
'Darm'.  Doch  halten  wir  diese  Formen  mit  f  sowie  fosti-^ 
neben  hosti-^  (§  430)  mit  Osthoff  (Morph.  TJnt.  IV  99,  vgl. 
Danielsson  in  Pauli's  Altital.  Stud.  HI  144,  Bersu  Die 
Gutturalen  im  Lat.  131)  nicht  für  lateinisch,  sondern  für  sabinisch. 

Anm.  Im  Zweifel  bin  ich  über  das/  von  lat.  fundö,  zu  got  giutan 
'giessen',  gr.  yioi  *gie8se'  fji-T^ä  *  Weihwasser',  av.  zoo^frä-  'Opferspende'. 
Man  könnte  den  Laut  als  in  in-fundö  cön-fundö  lautgesetzlich  entstanden 


1)  Ob  auch  got.  gards  'Hof,  Haus,  Familie'  und  ahd.  garto  hierher 
gehören,  ist  nicht  sicher.  Lit.  gar  das  und  aksl.  gradü  scheinen  Lehn- 
wörter aus  dem  Germanischen  zu  sein.  S.  unten  §  467,  2  und  Kluge  Etym. 
Wtb.  der  d.  Sprache  s.  v.  Garten. 
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und  von  da  ins  Simplex  übertragen  betrachten,  wenn  die  Annahme  sichereren 
Boden  hätte,  tnfumu-s  tnfimu-s  sei  auf  Grund  eines  älteren  *in  fumö  == 
in  huniö  (vgl.  oben  umbr.  hon-dra)  erwachsen  und  habe,  als  Superlativ  an- 
gesehen, die  Formen  inferu-s  Inferior  nach  sich  gezogen;  mit  dem  Dental 
von  ai.  tidhäa  Hmten'  got.  undar  '\mter'  lässt  sich  das  /  der  lat  Wörter 
lautgesetzlich  nicht  vermitteln. 

Lat.  nff  aus  imtal.  i9y^,  ango  :  gr.  aYX«>  'schnüre,  würge', 
air.  cum-nnff  'enge',  got.  agffim-$  'enge*  [v  aiis  andern  Casus 
in  den  Nom.  verschleppt) +ai.  4^««-  av.  qzah-  n.  ^Bedrängnis, 
Not',  armen,  anjtik  (ancuk)  'enge',  aksl.  qza  *Band,  Fessel'. 
mingö  (neben  mejdj  wahrscheinlich  aus  *meihdj  §  510)  :  gr. 
b^lyiiü  *harne',  ags.  mt^an  aisl.  miga  'harnen' +  ai.  mehati  av. 
mofzaiti  *harnt',  armen,  mez  (gen.  mtztj  mizoy)  *Ham',  lit. 
m\zala%  pl.  'Harn'. 

Altirisch. 

390.  Idg.  k  =  urkelt.  k,  Air. du  *Ruhm'  cltms  'Ohr',  mcymr. 
clusteu  pl.  *Ohren' :  gr.  xXü-tcJ-c  etc.,  s.  §  384.  Air.  imm-chom-arc 
'Frage,  Fragen',  acymr.  dir-erchim  *ad  poscendum'  (über  den 
Verlust  von  /?-  §  339)  :  lat.  prec-es  pl.,  got.  fraihnan  'fragen' 
+  ai.  prai-nd-  av.  fraä-na-  (§  398)  'Frage,  Fragen',  armen. 
karsn  (gen.  harsin)  *Braut',  lit.  praszyti  aksl.  prositi  'bitten, 
fordern'.  Air.  derc  *Auge',  mbret.  derch  'aspectus' :  gr.  Bipxojiai 
'sehe',  got.  gatarhjan  'auszeichnen' +  ai.  daddria  perf.  'sah', 
armen,  iesane-m  'sehe'. 

Air.  brec  (sprich  breg)  'Lüge,  Trug'  mit  Wegfall  von  n 
vor  c:  +  ai.  bhrqia-8  'Fall,  Verlust,  das  Kommen  um  etwas'. 
S.  §212.  513. 

Air.  ßche  mcymr.  ugeint  'zwanzig'  :  gr.  /txati  eixooi  etc., 
§384.    S.  §  514. 

Air.  ochi  'acht'  wahrscheinlich  mit  urkelt.  cht  :  gr.  äxtco 
etc.,  §  381.    S.  §  517. 

Air.  dess  cymr.  deheu  'dexter,  australis',  dem  Suffix  nach 
zunächst  zu  got.  taihsva  'dexter',  weiter  gr.  8e£t($-<;  lat.  dexter 
+  ai.  däkfina-  av.  dasina-  'dexter',  lit.  deszine  'dextera'  aksl. 
desinü  'dexter',  idg.  ^deks-,    S.  §  517. 

Im  Irischen   fielen    k   und   q  in  c   zusammen.     Im  bri- 
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tannischen  Zweig  und  im  Gallischen  dagegen  sind  sie  meist 
noch  zu  unterscheiden ;  indem  hier  q  zu  p  geworden  war 
(§  435.  436).  In  cymr.  ebol  'Füllen'  =  acymr.  *epaul,  gall. 
epo'  (Epo-redia)  'Pferd*  neben  air.  ech  entsprang/?  aus  idg.  fet/^. 

891.  Idg.  g  =  urkelt.  g.  Air.  gein  'Geburt*,  cymr.  geni 
'nasci*  :  gr.  ^evo;  etc.,  s.  §  388.  Air.  ffTiäth  'bekannt,  gewohnt, 
gewöhnlich',  cymr.  gnawt  'habitus*  :  gr.  yvcd-  etc.,  s.  §  382. 

Air.  ato-m-^ig  *me  adigit*  agat  'agant'  :  gr.  aya)  'treibe, 
führe*,  lat.  agö,  aisl.  aka  'fahren'+ai.  äjati  av.  azaiti  'treibt', 
armen,  ctcem  'bringe,  führe',  W.  ag-,     S.  §  522. 

892.  Idg.  gh  =  urkelt.  g.  Air.  gam  (aus  ^giam-y  älter 
V*(Ö^^~)*)  acymr.  gaem  =  (aus  *geam-,  älter  *gi{i)am-)  'Winter' : 
gr.  j(i(üv  xetfJWüv  etc.,  s.  §  383.  cum-ung  'enge' :  gr.  aYX«>  «TX^  ©^v 
s.  §  389. 

Air.  ligim  'lecke'  ligur  'Zunge'  :  gr.  Xst^to  'lecke',  lat. 
lingö^  got.  bi-läigö  'belecke' +ai.  leh-mi  'lecke'  3.  sg.  ledhi^ 
armen,  liz-u-m  lit.  l'eziü  'lecke'  aksl.  lizati  'lecken'.  Air.  bH 
gen.  breg  'Anhöhe'  gall.  brigi-  in  Brigiani  Are-brigium  u.  a.  : 
got.  bairgahei  'Gebirge' +ai.  b^hänt-  av.  ber^zant-  'gross,  hoch', 
W.  bher§h-,     S.  §  526. 

Germanisch. 

898.  Idg.  k,  Got.  skei-nan  ahd.  ags.  sctnan  aisl.  sktna 
'scheinen,  glänzen',  as.  sci-mo  mhd.  scheme  'Schatten' :  gr.  oxia 
'Schatten'  ax(po-v  'Sonnenschirm'  +  ai.  chaya-  'Schatten,  Schim- 
mer' (vgl.  npers.  säyah).  Suffix  -sko-  -skä-  ahd.  forsca 
'Forschung,  Frage'  urgerm.  ywr(x)-«Aö-  f.  :  lat.  posco  aus 
*jt>or(c)-«cö+ai.  pfchami  av.  per^sämi  'frage',  ai.  p^chä-  'Frage, 
Erkundigung',  W.  preJc-^  Tiefstufenform  jt>f ^-. 

Got.  hund-8  ahd.  hunt  ags.  hund  aisl.  hundr  'Hund'  :  gr. 
xüü>v  (gen.  xuv-({;)  air.  cü  (pl.  coin)  cymr.  ci  (pl.  cwn)  +  ai. 
ivan-  iun-  av.  span--  mn-  armen,  'nun  (gen.  san)  'Hund'.  Got. 
ga-teihan   'anzeigen,    erzählen,    verkünden'    ahd.    zihan   'an- 


1)  Thumeysen  vermutet,   dass  die  Form  gam  sich  unter  Einfluss  von 
sann  'Sommer^  gebildet  habe. 
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schuldigen*  :  gr.  Se(xvtJ{ii  'zeige*  8(x7]  'Weisung,  Recht\  lat. 
Jü-dic'  rfecö+ai-  deiäyämi  av.  da§say$mi  'zeige,  lehre*,  W. 
deik-,  Grot.  ahd.fähan  aisl./a  'fangen*  aus  urgerm.  ^faidyana-^ 
(§214  S.  182  f.)  :  gr.  7raoaaXo-c  aus  *7:axiaXo-c  (§  489),  lat.  päx 
/>aci«<?or+ai.  päia-s  'Schlinge,  Strick*,  W.  päk-, 

Got.  foffrs  'passend*  ahd.  foffar  'schön*  ahd.  fuogen  'fügen, 
passend  verbinden*  fang  'Fang*  von  derselben  W.  päk-, 
Ahd.  swigar  ags.  swe'^er  'Schwiegermutter*  :  gr.  ixopa  etc.,  s. 
§  381. 

894.  Idg.  g,  Got.  kniu  (gen.  knivis)  ahd.  chniu  kniu  ags. 
cneo  'Knie*  :  gr.  yvo-itstsiv  'in  die  Kniee  sinken,  ohnmächtig 
werden*  y<5vü  'Knie*,  lat.  genu  +  ai.  jhU'badh-  'die  Kniee  beu- 
gend* jänu  'Knie*  av.  fra-Snu  'vorgebeugtes  Knie*  (§403)  zanva 
pl.  'Kniee*,  armen,  cunr  'Knie*.  Got.  uf-rakjan  'in  die  Höhe 
recken*  ahd.  recchen  mhd.  recken  'recken*  :  gr.  dp^Yto  etc., 
s.  §  385.  Ahd.  hoch  hoc  ags.  hucca  aisl.  hokke  hohki  'Bock* 
beruhten  auf  einer  schwachen  Stammform  *bhu§-n-  (§  534)  : 
+  av.  büz-a-  'Ziegenbock*,  armen,  buc  'Lamm*. 

896.  Idg.  gh.  Got.  *gans  'Gans*  (daher  span.  ganso)^  ahd. 
gans  aisl.  gas  'Gans* :  gr.  j(fjV  lat.  unser  =  hänser  +  ai.  hqsd-s 
lit.  zqsi-s  'Gans*  (über  aksl.  gqsi  §  467,  2).  Got.  gaggs  'Gasse* 
ahd.  afi.  gang  aisl.  gangr  'Gang* :  +  ai.  jäi^ghä-  av.  zai9ga-  'ünter- 
bein*,  lit.  zengiü  'ich  schreite*,  idg.  gheidgh-, 

Got.  deigan  'aus  Thon  bilden*,  ahd.  teig  aisl.  deig  'Teig* : 
gr.  Tstxoc  'Mauer*,  lat.  ßngö  +  ai.  dehi  'Aufwurf,  Wall*  san-dehd-s 
'Zusammenkittung*  av.  uz-da^za-  'Aufhäufung*,  armen,  dez 
'Haufe*,  W.  dhei§h-, 

b.    Die  Sprachgruppe  mit  Spirantnn  oder  Affricaten. 

Arisch. 

896.  Die  idg.  ^,  ^,  §h  waren  in  der  Periode  der  ari- 
schen Urgemeinschaft  im  Allgemeinen  durch  I,  I,  ih  d.  h. 
durch  palatale  i-(5cÄ-)Laute  vertreten.  I  und  I  sind  ihrem 
Lautwert  nach  die  (durch  nachfolgende  t-  oder  c-Vocale)  'er- 
weichten* s  [sz)  und  z  des  Slavischen  und  Litauischen. 
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Ural,  itj  ik  und  id  idk,  ibh  entwickelten  sich  wol  noch 
in  der  urar.  Zeit  zu  st,  ik  und  zd  zdh,  ibh,    S.  §  399.  404. 

Der  Wert  von  idg.  sk  und  ßcs  ist  für  die  urar.  Periode 
nicht  sicher  bestimmbar.    S.  400.  401. 

897.  Idg.  L  Im  Indischen  blieb  urar.  S  (§  396)  meist 
unverändert.  Im  Iranischen  wurde  der  Laut  zu  s.  Für 
dieses  $  erscheint  im  Apers.  meistens  (anlautend  vor  und  in- 
lautend zwischen  Vocalen),  im  Av.  zuweilen  p,  das  nach  Bar- 
tholomae  nur  eine  graphische  Variante  von  8  ist. 

Ai.  Iqs-a-ti  'sagt  feierlich  auf,  recitiert,  lobt^,  av.  8ai9h-axt? 
'nennt  sich*  apers.  a-pah-a  'er  sprach,  sagte,  verkündigte* :  lat. 
censeö.  Ai.  Iura-  av.  süra-  'stark*,  av.  aiwi-püra-  'überstaik, 
übermächtig* :  gr.  a-xöpo-;  'unkräftig,  ungiltig*.  Acc.  sg.  ai.  vä-am 
av.  vts-em  apers.  vip-am  'Clan,  Dorfgemeinde* :  alban.  vise  etc., 
s.  §  381.  Ai.  vai-a-s  'Wille,  Belieben*,  av.  vas-o  acc.  sg.  n. 
(St.  vasah-)  adv.  'nach  Belieben*  apers.  vasaiy  loc.  sg.  (St.  vasa-) 
adv.  'sehr,  viel*  (urspr.  'nach  Belieben*)  :  armen.  t?(wn  'wegen* 
+  gr.  ixcüv  'freiwillig*,  W.  y^ek-,  Ai.  äi-man"  av.  apers.  as- 
man"  'Stein,  Himmel* :  +  gr.  ax-fjLcov  'Ambos,  Donnerkeil*.  Ai. 
ivetd-  av.  spa^ta-  'weiss*  :  lit.  szvaityti  szvaittnti  'hell  machen* 
aksl.  svStü  'Licht*  +  got.  hveits  'weiss*,  W.  fcueit-  k^efd-, 

898.  Urar.  In  und  pl  wurden  im  Iranischen  zu  sn  und 
fi  (über  /  aus  p  §  473). 

Urar.  In,  Av.  frahna-  =  ai.  praknd-  'Frage*  :  armen. 
harsn  etc.,  W.  prek-,  s.  §  390.  Av.  gen.  sg.  aä-n-o  =  ai. 
äi-n-as,  neben  der  starken  Stammform  as-an-  =  ai.  äi-an- 
'Stein*  :  armen,  yes-an  'Wetzstein*  +  gr.  ax({v-7]  'Wetzstein*. 
Apers.  vaSna-  'Wille,  Gnade*,  zu  vasaiy  etc.,  s.  §  397. 

Urar.  pL  Av.  haurva-fs-u-  'das  ganze  Vieh*  neben  pas-u- 
=  ai.  paS-ü'  :  lat.  pecu,   got.  faihu  'Vieh*,    vgl.  §  313  S.  253. 

899.  Urar.  st  =  idg.  i:t  (§  396)  blieb  im  Iranischen, 
wurde  im  Indischen  zu  ^^  (vgl.  §404.  556).  Ai.  rfi/^t-^ 'Wei- 
sung, Vorschrift*,  av.  ä-diki-s  'Anweisung*  neben  ai.  deSdyämi 
av.  da^8ay$mt  'zeige,  lehre*  :  lat.  dictio,  ahd.  in-ziht  'Beschul- 
digung*, vgl.  auch  gr.  SeTEi-;  'das  Zeigen*,  idg.  ^dik-ti-s^  W. 
deik-,  8.  §  393.    3.  sg.  ai.  vä4ti  av.  vaiti  'will*  neben  1.  sg.  ai. 
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väimi  av.  vas^mi,  von  W.  ^^-,  s.  §  397.  398.  Ai.  präifu-m  inf. 
*zu  befragen^  apers.  ahirfrasti-  ^Bestrafung  durch  das  Schwert', 
neben  ai.  pralnä-  etc.,  s.  §  398. 

Urar.  sk  =  idg.  kq  ergibt  sich  aus  dem  Avestischen. 
3.  pl.  aor.  act.  a-sk-ar^  *sie  verlaufen,  gehen  dahin'  neben 
3.  pl.  praes.  med.  sac-int^  von  W.  ar.  lak-  lac-.  Vgl.  Bartholomae 
Ar.  Forsch.  II  51  ff. 

400.  Idg.  sk  wurde  zu  ai.  ch  (cch),  av.  apers.  s  (oder  p, 
s.  §  397).  Fräsenssuffix  ai.  -cÄo-  av.  apers.  -sa-  =  gr.  -oxo- 
lat.  'SCO-  :  z.  B.  ai.  gä-chä-mi  av.  ja-sä-mi  aus  idg.  '^qm-sko^ 
gr.  ßa-oxo),  von  W.  gern-  'gehen'  (§  228);  ai.  pfchämi  av. 
per^sämi  apers.  parsämly  aus  idg.  *p^k-sköy  lat.  posco  (*por{c)- 
scd)j  von  W,  prek-  'fordern,  bitten,  fragen'  (§  288);  apers.  xsnä- 
sdr-tiy  =  lat.  gno-sca-t  (vgl.  §  403).    Vgl.  §  557,  2. 

Anm.  Andere  Beispiele  bei  Bartholomae  Handb.  d.  altiran.  Bial. 
§  146  und  Kuhn's  Ztschr.  XXVII  366  ff.,  wo  vermutet  wird,  nicht  idg.  sk, 
sondern  (8)kh  liege  zu  Grunde.  Biese  Annahme  scheint  uns  nicht  hin- 
reichend motiviert.    Vgl.  §  475.  553. 

401.  Idg.  ks  wurde  zu  ai.  k4,  av.  apers.  L  Ai.  vdk^i 
av.  vaii,  2.  sg.  zu  ai.  vdimi  av.  vas^mi,  s.  §  397.  398.  399. 
Ai.  däk^ina-  av.  dasiTza-  'dexter' :  lit.  deszine  etc.,  s.  §  390.  Ai. 
ä'd^k^-ata  3.  pl.  ind.  med.,  av.  dar^s-a-ß  3.  sg.  conj.  act.  des 
s-Aoristes  von  W.  derk-  'sehen',  vgl.  gr.  (spät)  fut.  8ipEo|j.ai. 
Apers.  niy-apisam  *ich  schrieb'  «-Aorist  von  W.  peik-  :  av. 
zaranyd'plS"  'goldgeschmückt'  pa^sa-  pa^sah-  'Schmuck,  Zier', 
ai.  piiämi  'schmücke,  gestalte',  aksl.  pisati  'schreiben'  +  gr« 
TToixfXo-;  'bunt',  lat.  pictüra 

Die  urar.  Lautgestalt  dürfte  hs  gewesen  sein,  da  idg.  ks 
im  Indischen  mit  dem  auf  »',  u  folgenden  idg.  ss  =  urar.  si 
zusammengefallen  war,  vgl.  ai.  2.  sg.  dvekfi  (1.  sg.  dve^-mi 
'hasse').    Vgl.  §  556,   1. 

Anm.  1.  Man  beachte:  idg.  ks  und  qs  waren  im  Indischen  in  kS  zu- 
sammengefallen, im  Iranischen  (wie  im  Balt.-Slav.,  §  414)  geschieden  ge- 
blieben: ks  =  iran.  /,  qs  =  iran.  xs.    Vgl.  §  556,  1. 

Anm.  2.  Ind.  kf  wurde  im  Auslaut  nach  §  647,  7  zu  k,  wie  nom.  sg. 
dik  «Himmelsrichtung'  (St.  dii-),  ^tv-ik  'Opferpriester'  (St.  ^tv-ij-,  W.  iag-). 
Die  Formen  wie  nom.  sg.  spät  'Späher'  (St.  spät-),  vü  'Clan'  (St.  vit-),  rdt 
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'König'  (St.  räj'  idg.  *reg')  waren  Neubildungen  nach  der  Analogie  der 
Casus  mit  ö^-Suffixen,  s.  §  404  Anm.  3.  Im  Avestischen  wurde  die  laut- 
gesetzliche Fortsetzung  von  idg.  -k$  durch  kein  Auslautsgesetz  alteriert: 
z.  B.  spas  =  ai.  spät  lat.  {haru-)spex;  a^ä-var'i  'Sünden  wirkend'  zu  ver^z- 
y^iti  'wirkt'  W.  uerg-, 

Anm.  3.  In  einer  Anzahl  von  Beispielen  steht  dem  ai.  kf  =  Iran,  i 
s=  lat.  X  im  Griechischen  nicht  (,  sondern  xt  gegenüber,  z.  B.  ai.  tdkhä 
'Zimmermann' :  gr.  xixTcuv.    Zu  dieser  Entsprechung  vgl.  §  554  extr. 

Von  dem  ersten  &  der  idg.  Lautgruppe  ksk  ist  im  Arischen 
keine  Spur  geblieben,  es  war  frühzeitig  dem  folgenden  s  assi- 
miliert worden.  Vgl.  ai.  p^chami  av.  per^sämi  =  idg.  *pfk- 
skö  mit  ai.  gächämi  av.  jasämi  =  idg.  ^gr^i-skö  (§  400). 

402.  Idg.  §.  Im  Indischen  wurde  urar.  I  (§  396)  meist 
zu.  j,  im  Iranischen  zu  z.  Im  Altpers.  ist  für  z  oft  d  d.  i. 
d  geschrieben,  vgl.  p  neben  8  §  397. 

Ai.  jan-ds  n.  'Geschlecht*  jän-a-s  'Mensch,  Volk*,  av.  «i- 
zan-anti  'sie  erzeugen,  gebären*  apers.  partw-zana-  Volkreich* : 
lat.  ffenus  etc.,  s.  §  388.  Ai.  täyra-s  'Donnerkeil  des  Indra* 
av.  vazra-  'Keule*  apers.  vazra-ka-  'gross,  mächtig*,  ai.  väja- 
av.  väza-  m.  'Kraft* :  gr.  6^17^?  'gesund*,  lat.  vegeö^  got.  us-^akjan 
'aufwecken*,  W.  ^eg'^  'rege,  kräftig  sein*.  Ai.  jö^a-  av.  zaosa- 
m.  'Gefallen*,  ai.  jd4fär-  'liebend*  apers.  dauitar-  'Freund*  : 
gr.  Y£ü(i>  etc.,  s.  §  385.  Ai.  jrdy-as-  n.  'Fläche,  Strecke*,  av. 
zrayah-  n.  apers.  drayah-  draya-  n.  'See* :  +  lat.  gli-sco  (I?). 

408.  Urar.  in  wurde  im  Iranischen  zu  m,  Av.  fra-snu- 
'vorgebeugtes  Knie*  neben  zanva  pl.  'Kniee*  etc.,  s.  §  394.  Av. 
duz-varinah-  'Ubelthäter*  neben  ver^z-^^ti  'wirkt,  führt  aus* 
etc.,  s.  §  385. 

Für  in  erscheint  xm  in  apers.  xinä-sä-tty  =  lat.  gnö-sca-t 
[s  =  idg.  skj  §  400)  von  idg.  gno-  'kennen  lernen*  (s.  §  382), 
ebenso  in  av.  a-xiww-  neben  ä-hnti-  fra-inu-  u.  a.  Vgl.  Bar- 
tholomae  Handb.  §  100  Anm.  3. 

Anm.  Die  Form  yasna-  'Opfer'  statt  *t/a8na-  (ai.  yajnd-  'Opfer',  W. 
iag-)  erhielt  ihren  dentalen  Zischlaut  in  Anlehnung  an  die  Formen  wie 
3.  sg.  praes.  yazait^. 

Uriran.  zm  =  urar.  im  wurde  im  Av.  zu  sm.  rasmati- 
'Heersäule*  neben  räzayfiti  'ordnet* :  gr.  ipi^m  etc.,  s.  §  385. 
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Der  Übergang  von  zn  in  in  und  von  zm  in  sm  deutet  auf 
Tonlosigkeit  des  Nasals. 

404.  Urar.  zd  zdh^  zbh  (§  396)  wurden  im  Iranischen 
zu  zdj  zb  (§  481);  im  Indischen  zunächst  zu  ^d  ^dh^  ^bh 
(vgl.  §  399.  591),  alsdann  fiel  ^  vor  d  dh  aus  (eventuell  mit 
^Ersatzdehnung^),  während  es  vor  bh  in  d  überging. 

1.  zd.  Hierher  ai.  m^dä-ti  *ist  gnädig,  verzeiht,  verschont' 
m^dikä'  n.  'Gnade,  Verzeihung'  av.  mer^zdika-  n.  'Gnade,  Ver- 
zeihung', falls  diese  Sippe  zu  W.  mer§'  'abwischen'  (ai.  m^j-ä-ü 
'wischt  ab,  reinigt  von  Schuld',  av.  mar^z-aiti  'wischt,  reinigt') 
gehört;  es  läge  dann  eine  alte  syntaktische  Verbindung  *m^g 
rfö-  'Sündenreinheit  gewähren'  zu  Grunde.  Ebenso  gut  kann 
man  ai.  mj^i-ya-te  'vergisst'  mar^äyate  'erträgt  geduldig,  ent- 
schuldigt, verzeiht'  lit.  mirsz-ti  'vergessen'  heranziehen  und 
ein  altes  *mp  dö~  (assimiliert  *m^z  do-)  'Vergessen,  Entschul- 
digung gewähren'  ansetzen  (§  591). 

2.  idh,  Av.  vazdri'8  'Förderer,  Vollbringer',  zu  vazaiti  = 
ai.  vähati  'vehit',  aus  *^eg/l+t7'^-,  Av.  gäf).  ger^zda  3.  sg.  praet. 
med.  zu  ger^zaiti  'klagt,  fleht'  =  ai.  med.  gärhafe  'klagt,  tadelt', 
aus  urar.  ^g^zdha  oder  ^gh'gzdha  d.  i.  *gi'gh-(g/i^gh-)+to,  Ai.  ledAi 
'leckt'  (1.  sg.  lehmt)  aus  urar.  *laizdhi  d.  i.  ^leigh+tf)  part.  pass. 
Itdkä-  'geleckt'  aus  urar.  Vtidhd-  d.  i.  *  ligh-^-to-,  Ai.  üd/tä-  zu 
tähämi  'veho',  aus  urar.  '^uzdha-  d.  i.  *u§h-^to-,  Ai.  d^^dhä- 
zu  d^hyämi  'befestige;  stehe  fest',  aus  urar.  *dh^idha-  (§  480) 
d.  i.  ^dh^gh+to-j  vgl.  lat.  forcti-s  forti-s.  Ai.  sädha-  zu  sähate 
'bewältigt',  aus  urar.  *säzdha-.  Ai.  bädha-  'fest,  stark,  laut' 
neben  bqh'iUha'  'der  festeste'  av.  bqzah-  'Stärke,  Grösse',  aus 
urar.  Hhäzdha-  (§  480)  d.  i.  ^bh^gh-^to-  (ä  =  §,  §  253). 

Urar.  a  +  z  wurde  ai.  ö.  v6dhu-m  inf.  'vectum'  (von  W. 
y^egh')  aus  urar.  ^vaidhu-m  d.  i.  *^€gh+tu-m,  södhti-m  inf.  'zu 
bewältigen'  (von  W.  segh-)  aus  urar.  '^sazdhu-m  d.  i.  ^segh-^tu-m. 
Die  3.  sg.  iinhdhi  'er  zerschmettert'  (perf.  tatärha)  trat  für  laut- 
gesetzliches *tpiödhi  (aus  *fpiai-d/ii)  ein  nach  dem  Vorbild 
von  Formen  auf  -ned/a  aus  ^-nazdhi  (§476  Anm.) 
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Anm.  1.  Welche  Aussprache  die  etymologisch  vorauszusetzende  Laut- 
gruppe gh-k-t  im  Ausgang  der  Periode  der  idg.  Urgemeinschaft  hatte,  ist 
nicht  sicher  ermittelt.    S.  §  552. 

Anm.  2.  Formen  wie  ai.  2.  sg.  imper.  dididdhi  statt  *dididhi  (Gf. 
*di'dig-dh%),  zu  didet-mi^ze\ge\  waren  Neubildungen.  In  *d%didhi'wvade  nach 
dem  Muster  von  didika  dideftu  u.  a.  {(t  a  A^,  §  399)  der  |-Laut  restituiert 
[*did^dhi),  dieser  ging  dann  —  andere  Zeiten,  andere  Lautgesetze  —  in  J 
über.  Vgl.  §  591  Anm.  1  aber  dviddM  und  §  476  Anm.  1  über  daddhi 
fQr  deU, 

3.  ibh,  Av.  gäf).  vlzbyd  ai.  mdbhyäs  dat.  abl.  pl.  zu  av. 
vis-  ai.  t?il-  *Clan,  Dorfgemeinde*,  W.  ^eik-.  Ai.  padbkti  insti. 
pl.  zu  pal-  ^Blick*,  W.  spek-.  Wir  nehmen  an,  dass  in  solchen 
Fällen  g  für  k  in  die  idg.  Urzeit  hinaufreicht,  s.  §  469,  2. 
Ai.  ?6Ä  ging  wol  in  derselben  Zeit  in  dbh  über,  in  der  das 
für  *dididki  neu  gebildete  *didi^dht  zu  dididdhi  wurde  (Anm.  2). 

Anm.  3.  Von  den  Casus  mit  ft^-Suffixen  wurde  im  Lidischen  der 
cerebrale  Explosivlaut  in  den  nom.  sg.  übertragen,  daher  spät  vit  rät  statt 
der  lautgesetzlichen  *8päk  *vik  *rik  aus  *spaki  etc.,  s.  §  401  Anm.  2. 

406.  Idg.  gh.  Ln  Indischen  wurde  urar.  ih  (§  396) 
durch  jh  hindurch  zu  A,  im  Iranischen  fiel  es  mit  urar.  I 
in  z  (apers.  dj  s.  §  402)  zusammen. 

Ai.  häv-ana-  av.  xav-ana-  'Ruf,  Anrufen*,  ai.  hv-atar-  av. 
zb-ätar-  'Rufer* :  aksl.  zcv-q  'rufe,  lade*  zv-ateli  'Rufer*  +  ahd. 
gaundn  'klagen*.  Ai.  bähü-f  av.  bäzu-i  'Arm* :  gr.  ir^x^"^  'Un- 
terarm*, ahd.  buog  aisl.  bogr  'Bug*,  idg.  *bkä§h-u-8,  Ai.  deh-f 
f.  'Aufwurf,  Wall*  av.  uz-da^z-a-  'Aufhäufung*  apers.  did-ä- 
'Wall,  Festung*  :  got.  deigan  etc.,  s.  §  395.  Ai.  guhati  'ver- 
birgt, versteckt*  av.  gaozaiti  'verbirgt,  bewahrt*  apers.  gaudaga 
imper.  'verbirg* :  lit.  Jtguzietojisd  'Beschützer*  gmztä  'Brütenest*, 
W.  in  Tiefstufenform  ghugh-. 

406.  Im  Indischen  wurde  Jh,  die  Vorstufe  von  ä,  er- 
halten in  ujjhitä-  'verlassen,  aufgegeben*  aus  ^vd-jhi-ta-^  zu 
ai.  hä'  av.  zä-  'lassen,  verlassen,  verlieren*. 

Wo  urar.  ih  dem  Hauchdissimilationsgesetz  (§480)  verfiel, 
erscheint  y,  z.  B.  praes.  Jä-hä-ti  =  av.  za-za-iti^  urar.  *lÄa- 
ihä-ti\  perf.  ju-hwo-a  'er  rief  an*  von  hu-.  Dies  Dissimilations- 
gesetz trat  also  in  Wirksamkeit,  bevor  jh  zu  h  wurde. 


Digitized  by 


Google 


Die  idg.  palatalen  Verschlusslaute  im  Ar.,  Armeu,  303 

407.  Urar.  ihn  wurde  im  Iranischen  zu  in  (vgl.  §  403). 
Av.  bar^s-nu-8  'Höhe,  Gipfel*  neben  bar^z-ä-  'Höhe*  bar^z-iStti- 
'sehr  hoch'  ai.  bärh-iffha-  'sehr  erhaben*  :  air.  bri  (gen.  breg) 
'Anhöhe*  etc.,  s.  §  392. 

Urar.  ihm  wurde  av.  sm  (vgl.  §  403).  ma^s-man-  'Urin* 
neben  gao-ma^za--  'Urin  des  Rindes*  ai.  rneha-  'Urin* :  lat.  mingo 
etc.,  8.  §  389.  xraozdU'Sma-  'hartes,  festes  Erdreich*  neben  nom. 
zä  acc.  zqm  'Erde*  :  gr.  ya\L-ai  etc.,  s.  §  386;  die  Formen  gen. 
z^mo  instr.  z^mä  abl.  z^maß  erhielten  z  statt  s  im  Anschluss  an 
zä  zqm]  im  Apers.  mit  zm  uvära-zmi-  'Chorasmien*. 

Armenisch. 

408.  Idg.  L  sar  (gen.  saroy)  'Höhe,  Gipfel,  Abhang*  : 
ai.  iiraS'  av.  sarah-  n.  'Haupt* +gr.  xapä 'Kopf*,  lat.  cerebru-m 
aus  *cere8-r0'  (§  570).  surb  (gen.  srboy)  'rein*  mit  -rJ-  aus 
"br-  (§  263)  :  ai.  lubh-räs  'glänzend,  schmuck*.  srun-X  pl. 
'Schienbeine,  Waden*  :  +  lat.  crüs  crüris.  asekn  (gen.  askan) 
'Nadel*  :  ai.  al-ri-f  'scharfe  Seite  eines  Dinges,  Ecke,  Kante, 
Schneide*,  alban.  ust  'Ähre*  aus  *U8t,  lit.  cisz-tr^rü-s  aksl.  os-t-rü 
'scharf*  aksl.  omtü  'rpf^oXo;,  genus  Spinae*  4-gr-  ax-po-?  'spitz*, 
lat.  ac-U'$,  acymr.  ocei  'raster*,  got.  ahs  (gen.  ahsis)  'Ähre*  ahd. 
ahil  'Achel,  Ährenspitze*,  harsn  (gen.  harsin)  'Braut*  von  Wurzel- 
form p^k-,  8.  §  390. 

Unaufgeklärt  ist  s  =  k  in  hin  (gen.  san)  'Hund* :  ai.  ivan- 
lunn  etc.,  s.  §  393. 

g  aus  idg.  {k)sk.  harg  (gen.  hargi)  'Frage*  :  ai.  pi[cha-^  idg. 
'^PXk'^h',  8.  §  393.  400.  401. 

g  aus  idg.  {H)sk.  aig  'Untersuchung* :  ahd.  eisca  'Forderung*, 
idg.  *ais'sk-,  vgl.  ai.  icha-  'Wunsch,  Verlangen*  d.  i.  *i8-skä~ 
neben  ij-a-s  'das  Aufsuchen,  Wunsch*. 

g  aus  ^.  veg  'sechs*  :  lit.  8zesz\  +  gi.  fii  sE  lat.  sex  air. 
se  cymr.  chwech,  gGf.  *s^eks  (vgl.  §  589,  3). 

k  war  wol  als  $  geschwunden  vor  f  in  uf  'acht* :  ai.  a4t^ 
etc.,  8.  §  381.  Vielleicht  auch  vor  l  in  lu  'hörbar*  lur  'Hören, 
Kunde,  Nachricht*,  da  diese  Wortsippe  zu  ai.  $ru-  gr.  xXu-  etc. 
(§  384)  zu  gehören  scheint  (Hübschmann  Arm.  Stud.  I  33). 
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409.  Idg.  §,  cer  (gen.  ceroy)  ^Greis^ :  ai.  järati  'reibt  auf, 
macht  gebrechlich*  av.  zaurvä-  f.  'Alter,  Altern'  -|-  gr.  Y8p«>v 
'Greis*,  cahr  (gen.  cahi)  'Gelächter*  :  +  gr.  Y^ao>  'lache*,  aic 
(gen.  aict)  'Ziege*  :+gr.  a?^-  (gen.  aq^;)  'Ziege*,  arciv  'Adler* 
{ar  aus  ^  §  291,  t?  aus  /?  §  330)  :  ai.  ^'ipyd^  'sich  streckend, 
ausgreifend  im  Fluge*  av.  er^zifya-  'sich  streckend,  Falke*. 

410.  Idg.  ^Ä.  j  im  Anlaut  und  nach  w,  r.  jaune-m 
'^eihe,  bringe  dar,  opfere*  :  ai.  hötar-  av.  zaotar-  'oberster 
Priester* +gr.  yiai  'giesse*.  jukn  (gen.  j'kan)  'Fisch* :  preuss.  acc. 
mckans  (lies  zukam,  §  412)  'Fische*  lit.  zük-^mistra^s  'Fisch- 
meister* iuv-i-8  'Fisch*,  j'i  (gen.  jioy)  'Pferd* :  ai.  hdya-s  'Ross*. 
anjuk  (oncuk)  'enge*  :  lat.  angö  etc.,  s.  §  389.  inj  [inc\  gen. 
^ju  ifncu),  'Pardel,  Leopard*  :  ai.  sihd-s  'Löwe*,  rni-orj-i 
'jidvopxK;*  orj'i  'not  castrated* :  av.  er^zi-  alban.  herhe  für  *^8c 
-f-gr.  8pxt-C  'Hode*.  harjr  (gen.  harju)  'hoch* :  ai.  b^hdnir-  etc., 
s.  §  392.  barj  (gen.  barji)  'irpocxecpaXatov* :  ai.  barhi^-  n.  'Opfer- 
streu* av.  bar^zü'  n.  'Decke,  Matte*. 

z  nach  Vocalen.  liz-u-m  'lecke*  :  ai.  leh-mi  etc.,  s.  §  392. 
ozni  'Igel*  :  lit.  ezys  diksl,  jezi  aus  *jez-^  (§  147  S.  135) +  gr. 
I^Tvo-;  ahd.  igil  'Igel*. 

Albanesisch. 

411.  Nach  G.  Meyer  (Bezzenberger's  Beitr.  Vm  186  f., 
Alban.  Stud.  II  15  ff.)  sind  idg.  k,  y,  gh  im  Albanesischen  in 
folgender  Weise  vertreten. 

A  =  Ä.  si-viet  'in  diesem  Jahr*  :  lit.  szi-s  'dieser*  lat. 
ci-ter  etc.,  s.  §  387.  vise  pl.  'Orte,  Plätze*  :  ai.  vü-ami  gr. 
/oTxo-;  etc.,  s.  §  381.  uht  'Ähre*  aus  '^ust  :  ai.  ai^-4  gr.  «x- 
po-<;  etc.,  s.  §  408.  &  aus  8  vermutet  G.  Meyer  in  djadtf 
(didb^t^)  'rechts*,  dessen  erster  Bestandtheil  djab-  idg.  *deks- 
(ai.  ddk^ina-  etc.,  s.  §  390.  401)  vertritt. 

y  =  6.  hemp  (mit  bestimmendem  Artikel  h^mb-tj  'Zahn* : 
ai.  jdmbha-s  'Gebiss,  Zahn*,  lit.  zamba  'Fresse,  Maul*,  aksl.  zqbü 
'Zahn*-(-gr.  yc^ficpo-;  'Zahn*,  ahd.  chamb  'Kamm*.  8t  'Ziege*  : 
ai.  ajd-s  'Bock*,  lit.  ozys  'Geissbock*  +  air.  ag  allaid  'cervus^ 
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(wilder  Bock),  barb  (mit  Artikel  Jar8-i)  'weiss*  :  ai.  bhrq/afe 
av.  bräzaiti  *^8tralt*.     tib  'binde*  (/'t8-)  :  +  lat.  ligäre. 

^h  =  8.  Die  idg.  Mediae  und  Mediae  asp.  waren  im  Al- 
ban.  wie  im  Iran.,  Kelt.  und  Balt.-Slay.  zusammengefallen. 
hies  'scheisse*  :  ai.  häd-a-ti  'scheisst*  av.  zaS-ah-  'der  Hintere*, 
armen.  Jet  'Schwanz,  Schweif* +gr.  j^iC«)  'scheisse*  perf.  xi^^So, 
)(d8avo-<;  'der  Hintere*,  vie^  'stehle*  (vieh-)  :  ai.  vähämi  etc.,  s. 
§  383.     Jierhe  'Hode*  :  armen,  mi-orj^  etc.,  s.  §  410. 

c?-  für  8-  in  dimfn  'Winter*  (gr.  x^^H^^  ß^-»  s-  §  ^^3)  und 
in  dii  'gestern*  (ai.  hyds  'gestern*  +  gr.  f^i^  'gestern*,  lat.  heri 
heS'temt^s,  got.  gistra^diigis  'morgen*). 

Baltisch-Slavisch. 

412.  Die  idg.  ^,  ^,  §h  waren  in  der  Periode  der  bal- 
tisch-slavischen  Urgemeinschaft  i-(«cÄ-)Laute,  deren 
Articulationsstelle  nicht  genauer  zu  bestimmen  ist.  Im  Litau- 
ischen behielten  sie  ihren  Charakter  als  i-Laute  bei:  k  =  «z, 
g  ^h  =  z.  Im  Preussischen  und  Lettischen  sowie  im  slavischen 
Zweig  gingen  sie  in  «-Laute  über  :  k  =  s,  §  §h  =  z.  Im 
Freuss.  bezeichnet  der  Buchstabe  s  sowol  «  als  z,  im  Lett.  ist 
8  der  tonlose,  /  der  tönende  Laut. 

Dass  idg.  k  und  idg.  s  nicht  nur  in  der  Zeit  der  baltischen, 
sondern  auch  in  der  Zeit  der  slavischen  Urgemeinschaft  noch 
geschieden  waren,  darauf  deutet  der  Umstand,  dass  der  Nach- 
komme des  idg.  k  an  der  slav.  Verwandlung  von  «  in  cA  (§  588) 
nicht  theilnahm. 

418.  Idg.  ^.  Lit.  szdtta-s  lett.  salts  preuss.  salta-  'kalt*, 
lit.  szainä  aksl.  slana  'Reif* :  ai.  U-Sira-  av.  sar^ta-  'kalt,  kühl*. 
Lit.  szirsz'ü  (gen.  szirsz-efis)  lett.  sirs-^-s  preuss.  sirs-üp^  aksl. 
srÜ-en-^  'Hornisse*,  urbalt.-slav.  ^hrs-en- :  -f-  ahd.  homa^  aus  ur- 
germ.  ^hurz-nata-z,  lat.  cräbro  aus  *crä«-rö,  vgl.  §  303.  306. 
Lit.  szvefita-8  lett.  swets  preuss.  stoints  aksl.  sv^tü  'heilig* :  av. 
spenta-  'heilig*  +  got.  hunsl  'Opfer*  aus  urgerm.  *yi0ini'8lar^ 
(§  180).  Lit.  deszimta-s  lett.  desmitd-is  preuss.  dessimts  {ss  be- 
zeichnet die  Kürze  des  e)  aksl.  des^tü  'decimus* :  ai.  daia  etc., 
8.  §  387.     Lit.  szakä  aksl.  sqkü  'Ast,  Zweig*  :  ai.  iäkhä-  'Ast, 
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Zweig*  Saf9ku-4  'Pflock,  Stecken*.  Lit.  neszti  lett.  nest  aksl. 
nesti  'tragen* :  ai.  ndiämi  'erreiche,  erlange*  +  gr.  iroS-ifjvexTj;  'bis 
Bu  den  Füssen  reichend*.  Lit.  sztauni-s  'Hüfte,  Oberschenkel, 
Deichselajm*  lett.  slauna  'Hüfte*  preuss.  slauni-s  'Schenkel, 
Deichselarm*  :  ai.  $röni-i  'Hinterbacke,  Hüfte*  +  l^t.  clüm-s, 
aisl.  hlatm  'Hinterbacke*. 

414.  Idg.  ^  =  lit.  «r  lett.  preuss.  «,  slav.  «,  vgl.  §  544. 
Lit.  (iszi'S  lett.  as-9  preuss.  assi-s  [ss  wie  in  dessimtSy  §  413) 
aksl.  osi  'Achse* :  ai.  o^a-« +gr.  äEcdv  lat.  ctxi^s  ahd.  ahsa  'Achse*. 
Lit.  5-ftit  nesziu  'werde  tragen*  Gf.  *neie-siö  (neszü  =■  aksl. 
nesq  'trage*,  §  413),  mihziu  'werde  melken*  Gf.  *m^'sid  {meizu 
=  gr.  ajjLsXYc»,  W.  melg-,  s.  §  3S2)  g^enüber  liksiu  'werde 
lassen*  Gf.  *liq-sid  {lelü  =  gr.  Xetirto,  W.  fcjy-,  s.  §  427a). 
Aksl.  5-Aorist  3.  pl.  nes^  'trugen*  Gf.  *nei'S-nt  (zu  nesq)  gegen- 
über re^f  aus  *rech^  'sagten*  Gf.  *reqs-nt  (zu  rekq^  W.  rey-, 
Tgl.  §  462).  Es  waren  demnach  idg.  ks  und  qs  im  Baltisch- 
Slarischen,  wie  im  Lranischen  (§401),  geschieden  geblieben. 

Anm.  Welches  die  lautgesetzliche  Behandhing  der  idg.  Gruppe  sk 
im  Balt-SlaT.  wmr,  ist  nicht  gani  klar. 

Nach  Analogie  des  Iranischen  J  400'  ist  lit  <s,  slar.  «  lu  erwaitoi. 
So  lit.  sx^ju  'schiesse'  aksL  suja  ^entsende,  schiesse'  :  ahd.  scio^tm  as. 
skeot^m  'schicssen^  urgennan.  ^sle^-t-,  wie  got  giuiw*  ahd.  gio^sm  nebm 
gr.  x^  «^^^-  Entsprechend  führt  Osthoff  Zur  Gesch.  d.  Pcrt  493.  630  rgL 
auch  J.  Schmidt  Kuhns  Ztschr.  XXVII  332  die  9z  xon  lit.  amszUt  'es  tagf 
praet.  mmszo.  mussru  ^Morgenröte'  ^W.  o^«-,  lat-  amr-^r~n  aL  nf-)  und  von 
üt  ptttsxiu  paisum  pinszti  'saudern,  lögem'  ^.  ^Ao^*,  lat.  kaer-eo  auf 
(^^dt  lurück.  wonach  man  das  sz  Ton  lit  mowryf«  und  das  «  ron  aksL 
wisiii  'mengen,  mischen^  lu  ai.  mä-rd-^  'vermischt*  als  Vertreter  von  idg. 
{kti  betrachten  könnte  vgL  lat  misctB  =*  *mie-9et^\  gleichwie  im  Irani- 
schen idg.  sk,  9sky  ksk  in  $  lusammengefoJlen  waren. 

Auf  der  andern  Seite  aber  stehen:  russ.  ^cincf  cech.  ei/y  poln.  tzczery 
'lauter,  rein,  aufrichtig'  ■«  aksL  ^stiry-jl  rgL  §  147  S^  13ö  und  Miklosidi 
VergL  Gramm.  P  2S>  :  got.  «*w»  'klar,  deutlich^  ags.  $rir  'rein,  ^inzend\ 
aL  r**jy-a-  'Schatten,  Schimmer'  etc..  s.  §  3<^.  4«»0;  Ut,  jT^kM  aksL  iskaü 
S>uchen\  Ht  diaL  praet  sm-jtjzkum  ich  ficg  an  xu  suchen'  :  ahd.  eise^m 
'suchen.  heisch«i\  ai.  icMimi  suche'   perf  ty-^i-« ,  Suffix  -«i<^-.  s.  §  4iK). 

Dabei  hat  man  xu  bedenken  einestheils.  dasii^  in  szüujm  sm/f  ein  ^ke^~(o 
vorliegen  könnte,  wie  sonst  vielfach  Wunehi.  die  mit  s  -r  Tenuis  be- 
ginnen, ahe  Formen  ohne  *-  haben  §  5>^.  3  .  anderctbeils .  dass  ^'^«d&'-^i 
ükati  und  *itirxn  Lehnwörter  aus  dem  Gentian.  sein  könnten    vgL  §  5S7 
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Anm.  2).    Die  Wagschale  neigt,  wie  mir  scheint,  zu  Gunsten  von  sk  = 
lit.  M,  slar.  ». 

Aus  slav.  si  =  idg.  hi  entstand  i,  z.  B.  püq  aus  *pls^. 
S.  §  147  S.  135. 

416.  Idg.  g,  Lit.  itmi-8  lett.  /irni-s  'Erbse'  preuss.  syme 
*Kom*,  aksl.  zrino  *Korn*  :  ai.  jxr-na-  'zerrieben,  zerfallen' + 
lat.  grä-nu-my  got.  kaum  *Korn'  (vgl.  §  303.  306),  W.  ger-  *zer- 
reiben'.  Lit.  iinoti  lett.  findt  preuss.  sinnät  {nn  wie  ss  in 
dessimts,  §  413)  'wissen,  kennen',  aksl.  znati  ^kennen' :  +  gr.  yt- 
-p/m-oxo)  etc.,  s.  §  382.  Lit.  heria-s  lett.  lerf-8  preuss.  berse 
aksl.  brSza  *Birke' :  ai.  bhürja-s  eine  Art  Birke  +  aisl.  bjqrk  ahd. 
pircha  'Birke'.  Lit.  oiy-s  lett.  dß-s  preuss.  wosee  'Ziege' :  alban. 
U  etc.,  s.  §  411. 

Aus  slav.  zi  =  idg.  §i  wurde  r,  z.  B.  zujq  aus  ^ziü-iq,  S. 
§  147  S.  135. 

416.  Idg.  gh  fiel  in  urbalt.  -  slav.  Zeit  mit  g  zusammen. 
Lit.  iemä lett,  flma  preuss.  semo  aksl.  ztma  'Winter':  +  gr.  x^^H^v 
etc.,  s.  §  383.  Lit.  iäla-s  iäle-s  \ett.  falsch  preuss.  acc.  saKga^n 
(g  =  j)  'grün',  lit.  iole  lett.  /die  preuss.  acc.  säli-n  'Gras, 
Kraut',  aksl.  zelenü  'grün'  zelije  'Grünzeug,  Gemüse' :  ai.  hdri-i 
etc.,  s.  §  389.  Lit.  veiü  'fahre'  vazi-s  'kleiner  Schlitten'  preuss. 
vesst-s  (88  wie  in  de8simt8y  §  413)  'Spazierschlitten',  aksl.  vezq 
'fahre' :  ai.  vdhämi  etc.,  s.  §  383.  Lit.  ziöju  aksl.  zijajq  'sperre 
den  Mund  auf  :  +  lat.  hiäre^  ahd.  glen  '^Lhnen'. 

Aus  slav.  zi  =  idg.  §hi  wurde  iy  z.  B.  lüq  aus  *Uz'iq.  S. 
§  147  S.  135. 

4.  Die  Velaren  Verschlusslaute. 

417.  Hinsichtlich  der  Entwicklung  von  y,  g,  gh  theilen 
sich  die  idg.  Sprachen  in  dieselben  beiden  Gruppen,  in  die  sie 
in  der  Geschichte  der  i^alatalen  auseinander  gehen. 

In  der  Gruppe,  in  welcher  X-,  y,  §h  als  Verschlusslaute 
auftreten,  erscheinen  j,  g,  ah  häufig  als  A;-Laute  mit  nach- 
folgender Labiahsierung  (^),  wie  lat.  quü  =  idg.  *j't-«,  oder 
als  Laute,  die  diese  Articulation  voraussetzen,  wie  umbr.  osk. 
pü  'quis'.    Diese  labialisierten  Laute  waren  ursprünglich  über- 
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all,  wie  es  scheint,  einfgushe,  nicht  positionwirkende  Consonanten 
und  waren  im  Griech.  und  wahischeinlich  auch  im  Italischen 
mit  uiidg.  Palatal +  ^  (wie  in  *ek^'8  'Pferd*)  nicht  zusammen- 
gefallen. Die  Sprachen  dieser  Gruppe  zeigen  aber  nicht  alle 
übereinstimmend  in  jedem  der  betreffenden  Wörter  die  labiale 
Affection.  In  zahlreichen  Fallen  tritt  diese  in  der  einen  Sprache 
auf,  in  der  andern  nicht. 

In  der  andern  Gruppe,  Ar.,  Armen.,  Alban.  und  Balt.- 
Slavisch,  fehlt  das  ff-Element  als  altüberkommene  Affection 
gänzlich. 

Hier,  wie  bei  den  Palatalen  (§  380),  liegt  möglicherweise 
ein  dialektischer  Unterschied  der  idg.  Ursprache  vor*). 

Die  Fragen,  wie  sich  in  den  |^-Sprachen  die  Wörter  mit 
Labialisierung  geschichtlich  zu  denen  ohne  solche  verhalten, 
und  ob  die  ff-lose  Sprachgruppe  von  allem  Anfang  ohne  dieses 
accessorische  Element  war  oder  in  vorhistorischen  Zeiten  das- 
selbe eingebüsst  hatte,  werden  in  §  424  und  466  zur  Erör- 
terung kommen. 

Die  Vertretung  der  velaren  Reihe  in  den  einzelnen  Sprach- 
zweigen ist  folgende. 

a.   Sprachen  mit  Labialisierung: 


Idg. 

Griech. 

Lat 

Ir. 

Brit. 

Qerm. 

mit  L. 

it,  T(a),  % 

qu,  c 

c 

P 

^^  %  X  5,  /  * 

ohne  L. 

X 

c 

c 

c 

^.r^i9 

fmit  L. 

ß,  m  T 

r>,  9^.  9 

h.9 

h.g 

^.KP 

2  lohne  L. 

T 

9 

9 

9 

k 

mit  L. 
ah 

?.  ».x 

f»  *i  ^,  t? 

hs9 

h.g 

%  l>  (*) 

8  (ohne  L. 

X 

K9 

9 

s 

19 

1)  Die  Statuierung  zweier  Dialekte  im  Schooss  der  idg.  Ursprache  auf 
Grund  der  die  palatalen  und  velaren  Explosivlaute  betreffenden  Entwick- 
lungsdifferenzen besagt  nicht,  dass  man  auch  für  andere  dialektische  Unter- 


Digitized  by 


Google 


Die  idg.  velaren  Verschlusslaute  im  Uridg. 


309 


b.  Sprachen  ohne  Labialisiening : 


Idg. 

Ar. 

Annen. 

Alban. 

Lit 

Slar. 

9 

k.e 

nn  1 9 

k 

k 

k,  c,  c 

S 

9.J 

k 

9 

9 

9.  du,  dz 

g* 

gh,  jk 

g.i^ 

9 

9 

9,  dJt,  dz 

Indogermanische  Urzeit. 

418.  a.  Tenuis  q  ohne  Labialisieiung  in  den 
^-Sprachen.  W.  qeri-  'knüpfen,  flechten'  :  gr.  xapraXo-c 
'Korb',  lat.  crates  (§  306),  got.  haürda  TThüre'  ahd.  hurt  'Flecht- 
werk, Hürde'  +  ai.  cfiami  'hefte  zusammen'  fut.  cartiiyami^ 
kdfa^s  'Geflecht,  Matte'  {§  259),  preuss.  korto  'Gehege'.  W.  qre^- : 
gr.  xpiac  'Fleisch',  lat.  cruor,  air.  crü  'Blut',  aisl.  hrär  ahd.  ro 
'roh,  ungekocht' -f-ai.  kravi^-  'rohes  Fleisch',  lit.  kraüja-s  aksl. 
krijM,  'Blut'.  *qarq...  'Krebs'  :  gr.  xapx(vo-c  lat.  Cancer  gen. 
cancrt  aus  ^carcro-  (§  269)  -J-  ai.  kqrkafa^,  Fonnen  mit  -yf- 
-jÄ-  von  W.  je^g-  'schirren,  Jochen'  :  gr.  Ceuxtd-s  CeSEic  aus 
*Cet)XTt-(;  (§  489)  CeoxTYjp,  eCeoSa  o(i-Co5,  lat.  jünctUrS  jUncHöj 
jünxl  conr-jux  +  ai.  part.  ytJUä-s  nom.  ag.  yoktär-  3.  sg.  praes. 
yuf9kt€j  3.  sg.  fut.  ydkfydte  nom.  sg.  sq-^ytik  aus  ^-ytiki  (§  647,  7), 
lit.  part.  jünktons  inf.  Junktim  fut.  yünksiu, 

Sufflx  -yo-  s.  §  419. 

419.  b.  Tenuis  q  mit  Labialisierung  in  den  ff-Spra- 
chen.  Pronominalstamm  masc.  neutr.  *yo-  *yö-  'wer,  welcher' 
(fragend  und  indefinit),  fem.  •yo-  :  gr.  icd-Osv  'woher?'  hom. 
xio  'wessen?'  it^  tt^  'in  welcher  Richtung?'   (dor.  icä  icq[),  lat. 


schiede,  die  man  der  idg.  Urperiode  zuzuschreiben  sich  veranlasst  sehen 
könnte,  dieselbe  Qebietsgrenze  erwarten  mOsste.  Die  Grenze,  bis  zu  der 
sich  eine  mundartliche  Eigentümlichkeit  erstreckt,  ist  nicht  ohne  Weiteres 
für  die  Begrenzung  einer  anderen  massgebend.  S.  Paul  Prindpien  der 
Sprachgeschichte  S.  237  1 
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qtio-d  cotfi-die  aus  *quetü-y  gtia-m,  air.  cia  (aus  *ce)  cymr.  pwy 
Vei,  wa«?*  urkelt.  *k^eiy  got.  Aca-«  'wer?*  hve  'womit?'  fem. 
hvo  +  ai.  kd-s  'wer?*  av.  dat.  ca-kmäi  Vem?*,  alban.  k'§  Velcher', 
lit.  kä-s  'werf  aksl.  kü-to  'wer?*.  *qett^-  'vier*  :  gr.  ion. 
riooep-ec  lat.  quatttior  air.  ce/Atr  acymr.  petgtiar  got.  fidvor  +  ai. 
catvar-as  armen,  ^or-^  lit.  A^^n  aksl.  cetyrije.  W.  «ey-  :  gr. 
£ir-o-[jLat  'begleite,  folge*,  lat.  sequ-or,  air.  sech^em  'Folgen,  Be- 
folgen*, got.  saiAv-a  'sehe*  (folge  mit  den  Augen)  ?-f-ai.  si^iak-tt 
säc^a-te  'geleitet,  steht  zur  Seite*,  lit.  sek-ü  'folge*.  *pef9qe 
'fünf* :  gr.  irsvre  lat.  qüinque  air.  cöic  acymr.  pimp  got.  ßrnf-^- 
ai.  pdhca  armen,  hing  lit.  penki ;  *p€f9qto-8  'der  fünfte*  *p€f9qt%-s 
'Fiinfzahl* :  gr.  7:i|j.irco-;  lat.  qulnlu-s  Qulnctiu-s  osk.  IIoijlktis-s 
'Quinctius*  got.  fimfta-  (in  ßmftar-taxhunda  'der  fünfeehnte*)  + 
ai.  pafdkii-i  alban.  />6-5f  aus  ^pelfdkytt-  (gegisch  pe-s^  hat  in 
dem  nasalierten  e  vielleicht  noch  den  Nasal  der  Grundform) 
lit.  peükta-s  aksl.  pqtü  p^ü  aus  *p^kiü  *p^kfi  (§  545). 

Suffix  -qo-  liegt  theils  mit,  theils  ohne  Labialisierung  vor. 
Ahd.  zvn  zvnes  neben  zvng  aus  urgerm.  *iyfi-i^ud-  (§  444  c) :  ai. 
dvi-ka-  'aus  zwei  bestehend.  Paar*.  Aisl.  Iqskr  'weich,  schlaflT* 
urgerm.  ^lask^a^Zy  idg.  *lat-q0'8,  s.  §  527.  Lat.  tesquo-s  ver- 
mutlich aus  ^ters-quo-^  zu  torred  W.  ters-,  vgl.  ai.  hif-ka- 
lu^'kä-  'trocken*  von  W.  8a^S',  Air.  sesc  'unfruchtbar*  cymr.  hysp 
'dürr*  urkelt.  *8is'k^0'Sj  lat.  siccu-s,  gGf.  *5«Y-jo-«  (§  436.  516). 
Gr.  8irj-x7]  'Behältnis*  :  ai.  dhä^kd-s  'Behälter*.  Lat.  musculi^s 
(vgl.  §  431  c)  ai.  mt^-kd-  *Hode*  mü^a-ka-s  mü^i-kä  'Batte,  Maus*, 
armen,  mukn  (gen.  mkan)  'Maus,  Muskel*,  aksl.  myst-ca  'Arm*. 
Vgl.  auch  ai.  aja-kUr-  aji-kä-  'kleine  Ziege*,  lit.  osz-kä  'Ziege* ; 
armen,  ju-k-n  'Fisch*,  preuss.  acc.  pl.  su-cka-ns  'Fische*  (§410). 

420.  a.  Media  g  ohne  Labialisierung  in  den  f^-Spra- 
chen.  Gr.  ^ipavo-;  lat.  grü-s  cymr.  garan  (gall.  tri-garanus,  s. 
Curtius  Grundz.  ^176)  ags.  cran  ahd.  crawMÄ -|- armen,  krunk  lit. 
girve  aksl.  ieravt  'Kranich*.  W.  gar-  :  gr.  YTjpüü>  'spreche, 
töne*,  lat.  garrio  'schwatze*,  air.  gäir  'Ruf*  cymr.  gaior  'clamor*, 
ahd.  cherran  'schreien,  wiehern,  knarren* -f- ai.  g^-na-mi  'rufe, 
rufe  an*  gir-  'Anrufung,  Rede,  Worte*.  W.  sieg-  teg-  'decken* ; 
gr.  ori^ü)  'decke*  ori^o;   tc^o;  'Dach*,    lat.   iegö^   air.   tech   teg 
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*Hau8*  abiet.  bou-tig  'stabulum*,  ahd.  dah  aisl.  pak  'Dach*  +  ai. 

sthägami  Verdecke,  verhülle*,  lit.  siogor-s  'Dach*.  *juaö-m  *Joch* 

(W.  je^g')  :   gr.  Cofo-v  lat.  jugiHfn  got.  juk  +  ai.  yttgä-m   lit. 

jüngas  (n  war  von  Jüngiu  joche*  eingedrungen)  aksl.  igo  (§  145). 

421.  b.  Media  g  mit  Labialisierung  in  den  ^-Spra- 
chen. *g«^-Ä  :  gr.  ß{o-(;  *Leben*,  lat.  vlvo-s  air.  biu  beo  cymr. 
byw  got.  qiu-8  -f-  ai.  jxvä-s  'lebendig*,  armen,  kea-m  *lebe*,  lit. 
gyva-s  aksl.  zivu  'lebendig*.  W.  gern-  :  gr.  ßd-oxa>  ßa{vct)  'gehe* 
(§  204.  233.  234),  lat.  ventö  (§  208.  239),  got.  qtm-an  ahd. 
quem-an  'kommen*  -f-  ai.  gä-chämi  'gehe*  (§  228),  armen,  e-kn 
'er  kam*,  lit.  gem-ü  'werde  geboren*  (§  249).  *regos  n.  :  gr. 
sp£ßo(;  got.  riqiz-a-  n.  'Finsternis*  -f-  ai.  rdjas  'Düsterkeit,  Dust*, 
armen,  erek  'Abend*.  Wurzelform  a^tag-  'schmieren,  salben, 
glätten,  blank  machen*  :  gr.  dßprf-(;  'elegant,  luxuriös*,  lat. 
unguö,  air.  imb  imm  (gen.  immej  Stamm  imben-)  'Butter*,  ahd. 
ancho  'Butter*  (got.  wol  *agqa)  ■+-  ai.  aüß-^  'Salbe,  Schmuck, 
Glanz*  2.  pl.  aiakthd  'ihr  salbt*. 

Idg.  Suffixe  mit  g  sind  nicht  sicher  nachzuweisen. 

422.  a.  Media  asp.  gh  ohne  Labialisierung  in  den 
^-Sprachen.  Lat.  hosti-s  'Ausländer,  Feind*,  got.  gctsts  ahd. 
gast  'Fremdling,  Gast*  -f-  aksl.  gosü  'Gast,  Genosse,  Freund*, 
gGf.  "^ghos-ti'S  'Fremdling*.  W.  steigh-  :  gr.  ots(x<«>  air-  tiagaim 
'schreite,  gehe',  got.  steiga  'steige*  -f-  ai.  stigh-nu-te  'springt 
auf,  besteigt*  (unbel^),  alban.  kek  (Bestimmtheitsform  iteg-u) 
'Eingang*,  lit.  staigyti-s  'eilen*  lett.  staigdt  'gehen,  wandeln* 
aksl.  stignq  'komme  wohin*. 

428.  b.  Media  asp.  gh  mit  Labialisierung  in  den 
I#-Sprachen.  W.  gher-  :  gr.  öepfid-c  ]aX,  formu-s  ahd.  warm 
'warm*  aus  urgerm.  *(5)^nwa-«  -f-  ai.  gharmä-s  'Glut*,  armen. 
Jerm  'warm*  preuss.  gorme  'Hitze*,  idg.  ^ghor-mo-  (griech.  armen, 
mit  e  in  der  Wurzelsilbe).  W.  sneigh-  'schneien* :  gr.  vf^-a  acc. 
'Schnee*,  lat.  ntnguit,  acc.  niv-em,  got.  snaivs  'Schnee*  -f-  av. 
sna^iaiti  'es  schneit*,  lit.  snegas  aksl.  snSgü  'Schnee*.  Grr. 
vs9p<J-c  'Niere,  Hode*,  pränest.  nefron-es  lanuv.  nebrundin-es 
'Nieren,  Hoden*,  ahd.  nioro  'Niere,  Hode*  aisl.  nyra  'Niere*  aus 
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uigerm.  *w^(5)|^r-ew-.    W.  kneigk"  :  lat.  co-nived  (perf.  cö-^itzt), 
got.  hneivan  ahd.  (h)mgan  'sich  neigen*. 

Idg.  Suffixe  mit  gA  sind  nicht  sicher  nachweislich. 

a.    Die  Sprachgruppe  mit  Lahialisierung, 

424.  Viele  Wortsippen,  die  in  allen  oder  mehreren  ff-Spra- 
chen  vertreten  sind,  erscheinen  in  der  einen  Sprache  mit,  in 
der  andern  ohne  Labialisiening  oder  zeigen  in  derselben 
Sprache  in  einem  Theile  der  zugehörigen  Formen  Labialisiei- 
ung,  in  einem  andern  nicht. 

Hier  erwachsen  der  sprachgeschichtlichen  Beurtheilung 
mancherlei  Schwierigkeiten,  namentlich  in  Folge  davon,  dass 
wir  nicht  wissen,  wie  alt  die  labiale  AflFection  der  velaren 
Verschlusslaute  überhaupt  ist,  ob  sie  in  der  Gruppe  der 
^Sprachen  von  Anfang  an  sämmtlichen  Formen  eines  Formen- 
systems ohne  Ansehung  der  Qualität  der  Nachbarlaute  eignete 
oder  an  eine  bestimmte  Lautumgebung  gebunden  war,  und  ob 
nicht  hie  und  da,  unabhängig  von  dem  ersten  Auftreten 
der  ^-Entwicklung,  später,  aber  noch  in  vorhistorischer  Zeit, 
durch  neu  auftretende  Lautgesetze  neuer  f/- Nachschlag  sich 
einstellte. 

Er  fragt  sich  vor  Allem:  in  welchem  XJmflEuig  lässt  sich 
im  Kreise  der  f^- Sprachen  Schwund  altererbter  ^-AflFection 
nachweisen  oder  wahrscheinlich  machen?  Dass  der  Wegfall 
sich  gewissermassen  vor  unsern  Augen  vollzieht,  wie  in  lat. 
secuntur  aus  seqtwntur,  ist  selten.  Erschliessen  darf  man  ihn 
mit  Wahrscheinlichkeit  in  folgenden  Fällen: 

1.  Wenn  andere  Formen  derselben  Wortsippe  ^  haben 
und  die  Lautgesetze  der  betreflFenden  Sprache  die  Annahme, 
die  Labialisiening  sei  verloren  gegangen,  zulassen.  So  nehmen 
wir  im  Hinblick  auf  got.  qiman  ahd.  queman  ^ommen^  (§  ^^1) 
und  auf  urgerm.  ^sum-da"  aus  *s^um-d(i'  u.  dgl.  (§  180  S.  160) 
an,  dass  urgerm.  "^ kvmarM-z  'gekommen'  (ahd.  koman)  aus 
*k^um-ana'Z  entstanden  war  (§  444  J). 

2.  Wenn  nächstverwandte  Dialekte  (desselben  Sprachzweigs) 
^  haben    und   die  einheimischen  Lautgesetze  nicht  im  Wege 
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sind.  So  zeigt  das  -pt-  von  osk.  nofiirrte?  'Quinctius',  dass 
das  -et-  in  lat.  qu%n(c)tu'8  auf  nrital.  -kH-  beruhte.  Acymi. 
petguar  'vier*  lässt  älteis  ky^-  fiii  ii.  cethir  erschliessen. 

3.  Wenn  andeie  Sprachzweige  ^  haben  und  die  einheimi- 
schen Lautgesetze  nicht  im  Wege  sind.  So  vermute  ich  ur- 
germ.  *k^uru-  für  got.  kaüru-s  'schwer*  und  urlat.  (bez.  urital.) 
*g^ra^i"8   für   lat.  gravis   (§  432  d)    wegen    gr.    ßapa-?,    idg. 

Oft  vereinigen  sich  mehrere  Indicien.  So  kann  man  sich 
für  lat.  qu%n(c)tU''8  aus  ^k^et^k^tos  1.  auf  qulnqt^^  2.  auf  osk. 
IIoftTrciec,  3.  auf  gr.  ir^ftirro-?  und  got.  fimfta"  berufen. 

Diesen  Fällen  stehen  nun  viele  gegenüber,  in  denen  man 
zwar  auf  Grund  anderer  Formen  desselben  Dialektes  oder  der 
verwandten  Formen  eines  nächstverwandten  Dialektes  oder 
derjenigen  einer  anderen  ^-Sprache  Verlust  von  ^  zu  statuieren 
geneigt  ist,  aber  die  bis  jetzt  ermittelten  Lautgesetze  im  Wege 
stehen.  So  ion.  x6-0ev  xü)(;  u.  s.  w.  neben  att.  etc.  luo-Osv  lat. 
quo'd  got.  hva-s  und  gegenüber  ion.  itoivt]  aus  idg.  *qoi-nä 
(§  427  a);  gr.  Xaxeiv  'schreien,  sprechen'  neben  lat.  loqul  und 
gegenüber  gr.  XwceTv  ficeoftai  etc.  mit  tu  =  idg.  q;  lat.  gen.  vöc-is 
vocäre  neben  gr.  i^  'Stimme*  liuo?  'Wort*  und  gegenüber  lat. 
coquis  etc.  mit  qu  =  idg.  q.  Hier  sind  bei  dem  gegenwärtigen 
Stand  unseres  Wissens  nur  unsichere  Vermutungen  möglich, 
wie  z.  B.,  dass  bei  der  Sippe  von  lat.  voc-  c  für  qu  sich  vom 
nom.  f>öx,  der  lautgesetzlich  auf  *^^k^8  zurückgeführt  werden 
kann,  analogisch  verbreitete  (§  431  c). 

Für  die  Wörter  und  Wortsippen,  die  in  keiner  Sprache 
mit  labialisiertem  Velarlaut  vorliegen,  muss  es  vorläufig  dahin 
gestellt  bleiben,  ob  sie  je  den  w-Nachschlag  hatten.  Wir 
stellen  bei  jeder  Sprache  die  Beispiele  für  diese  Formkategorie 
getrennt  von  der  andern  voran. 

Griechisch. 
1.    Idg.  ;,  g,  gh  ohne  Labiaüsierung. 
426.  Idg.  q,   xapTT-o-?  'Frucht* xpwic-io-v  'Sichel*:  lat.  catpöj 
ahd.  herbüt  'Herbst*  +  ai.  kfpä'na-8  'Schwert*,  lit.  kerpü  'scheere*. 
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xoXü)v-o-?  'Hügel*  :  lat.  ex-cellö  colli-s,  got.  hallti-s  'Fels*  aisl. 
hattr  'Hügel,  Abhang*  as.  holm  'Hügel*  +  lit.  kel-ü  'heben* 
kdi^n-a-8  'örtliche  Erhebung,  Berg*.  xXy]i-;  'Schlüssel*  :  lat. 
clävins  clävo-s,  aii.  clöi  mcymr.  cloeu  pl.  'Nägel*,  ahd.  slio^an 
'schliessen*  (uigerm.  ^sle^t-  aus  "^skJ^t-^  §  528  Anm.  1)  + 
aksl.  k^u-ci  'Haken,  Schlüssel*,  vgl.  §  589,  3.  dyxcov  'Bug*  oyx(>-<; 
'Bug,  Haken,  Umfang*  :  lat.  ancu-s  uncu-s,  air.  ecath  'hamus*, 
got.  hcds-agga  'Nacken*  ahd.  angul  'Angel*  +  ai.  ai9kä"8 
'Haken*. 

Idg.  g.  dYsfpcD  'versammle*  d^opS  'Versammlung*  ^dp-^apa 
'Haufe*  :  lat.  gre-x  gre-g-is,  air.  graig  'Herde  von  Pferden* 
(das  lat.  und  das  kelt.  Wort  mit  'gebrochener  Reduplication*) 
+  ai.  grama-s  'Schaar,  Heer,  Dorf*,  dpsü^ofiat  'speie  aus* : 
e-rügo^  ahd.  %ta-nu:hian  'wiederkäuen*  +  lit.  rugiu  'rülpse* 
aksl.  rygajq  sq  'rülpse,  erbreche*. 

Idg.  ah.  j(av6dvcD  'fsuBse*  fut.  j^eiaoftai  aus  *5fevToofi.at :  lat. pre- 
hendo  praeda  aus  *prae-hedäj  got.  bi-gitan  'erlangen,  finden*  aisl. 
geta  'erlangen,  erraten,  vermuten*  +  alban.  gfndem  'werde  ge- 
funden*, preuss.  sen-gydi  'er  empfange,  erlange*  aksl.  gadajq 
'errate,  vermute*,  W.  ghed-  ^).  Xij(o?  'Bett* :  air.  lige  'Bett*,  got. 
ligan  'liegen*  +  aksl.  Iqgq  'lege  mich*  hie  'Lager*. 

Aus  xj^  30^,  YJ^  =  ii  gHj  gl  entstanden  oo  tt,  C(o6)  88,  wie 
aus  den  entsprechenden  Palatallauten  -f-  i,  s.  §  384 — 386. 
489.  493.  497.  ipüooco  'grabe*  aus  *6püx-j^tD  :  lat.  runcäre  +  ai. 
luücamt  'raufe  aus,  berupfe*.  ^iSCa  'Schrecken*  aus  ^^oy-j^a,  zu 
cpsüY«)  'fliehe*  :  lat.  fugio^  got.  biugan  'biegen*  +  ai.  bhugnär-s 
'gebogen*,  lit.  baugü^s  'furchtsam*,  W.  bhe^q'^  bhe^g-, 

2.    Idg.  y,  g,  gÄ  =  urgr.  k^,  g^,  kh^. 

426.  Die  urgr.  Laute  entwickelten  sich  theils  zu  tt,  ß,  cp, 
theils  zu  T  o,  8  C,  ft,  theils  zu  x,  y,  x»  I^i©  Bedingungen,  unter 
denen  diese  Unterschiede  der  Articulationsstelle  sich  bildeten, 
waren  für  die  drei  Articulationsarten  meist  dieselben. 

Dass  das  dem  Explosivlaut  folgende  ^  im  Urgriech.  kein 

1)  Die  Nasalierung  dieser  Wurzel  erkl&rt  sich  auf  Grund  einer  mit  ai. 
limpimi  u.  dgL  (S.  191)  gleichartigen  PräsensbUdung  *qhendo. 
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volles  ^  war,   darf  aus  dem  Gegensatz  von  iinto?  *Pferd'  (aus 
idg.  ^ek^o-Sj  §  166  S.  148)  und  z.  B.  IXiicov  *ich  liess'  (aus  idg. 
^e-liq-o-m)  geschlossen  werden.    Vgl.  S.  307  f. 
427.  Urgr.  k^  wurde  zu 

a)  TC  vor  o-Vocalen,  vor  sonantischen  und  consonantischen 
Nasalen  und  Liquiden,  vor  ty  tk,  s.  Stamm  ico-  'wer* :  lat.  quo-j 
ai.  kor-  etc.,  s.  §  419.  iroivi^  'Sühne,  Busse,  Strafe*  :  av.  kd^na 
'Straf e\  aksl.  cena  'Preis*,  idg.  *qoi-nä  von  W.  qei-,  zu  der 
auch  gr.  T(-ot-c  'Busse*  :  ai.  dpa-ci-ti-  'Vergeltung*  (unten  J). 
XeiTtct)  'lasse*  :  lat.  linquo^  air.  lecim  'lasse*,  got.  leihva  'leihe*  + 
ai.  rinäk'ti  'räumt*,  armen,  aor.  e-liß  'er  verliess*,  lit.  lekü 
'lasse*,  W.  leiq-.  r^Tia-T-  'Leber  Gf.  *ieq^'t-  :  lat.  gen.  sg.  jecin- 
or-ts  (§  431c)  +  ai.  gen.  sg.  yokn-ds^  lit.  nom.  pl.  jeknr-os. 
icejiTcd«;  'Fün&ahl*  =  ai.  pancät  (§  448  Anm.),  gGf.  *petdqi^ir-8\ 
gr.  a  ai.  a  in  der  letzten  Silbe  statt  der  zu  erwartenden  av 
an  (s.  §  230.  235)  erklären  sich  aus  der  urspr.  Betonung  der 
schwachen  Casus,  gen.  sg.  *pei9q^t~ös  etc.;  über  das  8  des 
Stammes  irsvtaS-  s.  S.  202  Fussn.  1.  2fi.fi.a  'Auge*  aus  urgr.  *2ic-ji.a 
(§  488) :  lit.  aki-s  aksl.  oko  'Auge*.  Ebenso  7:i\i.it,a  'Backwerk* :  lat. 
coquo  +  ai.  päcami  aksl.  pekq  'koche*,  i-icpi- djir^v  'kaufte* :  air. 
cre-nim  'kaufe*  crtthid  'kauflustig*  acom.  jmwirf  'emptus*+  ai.  krl" 
nä-mi  'kaufe,  erkaufe*.  e-icX-s-xo  'versatus  est*  (7repi-'irX-<J-pÄV0-;) 
TTcSXo-«;  'die  Achse,  um  die  sich  etwas  dreht,  umgepflügtes  Land* : 
lat.  colo  aus  *quelö  (§  431a),  in-quiltnu-s  +  ai.  cdrämi  'be- 
wege mich,  streife  umher,  wandle*,  W.  qel-,  iciftirco-?  'der 
fünfte*:  +  lit.  peükta-s  etc.,  s.  §  419.  irsicTd-?  'gekocht*  :  lat. 
coctur-s  aus  *quectO"8  +  ai.  paktd-s;  fut.  izi^m  aor.  licet};«  :  lat. 
coxi  aus  *qu€xl  +  ai.  fut.  pak^yd-ti  aor.  \q&,  pdk^a-t.  viiu-tpo-v 
'Waschwasser*  fut.  vi^J^o)  'werde  waschen*  nom.  sg.  x^p-vt^  'Hand- 
wasser* :  +  ai.  niktd-s  'abgewaschen*  fut.  nek4yd-ti  'wird  ab- 
waschen*, W.  neig-  (acc.  /ep-vt^-a,  ai.  ava-nef-ana-m  'Wasch- 
wasser*). 

ITC  wurde  im  Kretischen  zu  rc.  luivTo-c  aus  *tc8vtto-c 
=  icep.irco-(;  'quintus*.    Vgl.  §  333. 

b)  T  vor  e-  und  (sonantischen)  i-Vocalen.  ts  'und*  :  lat. 
-quCj  air.  -cÄ  cymr.  -p  +  ai-  ca,  idg.  *qe,  mit  7c<J-ft8v  etc.  ver- 
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wandt.  Hom.  reo  'wessen',  kret.  (gortyn.)  fem.  6-Te(öf  g^en- 
über  att.  6-ico(ä  'qualis*  vom  Stamm  *ye-  (§  419).  x^eiv  *auf- 
gehen*  zu  ludXo-«;,  W.  qel-j  s.  oben  a,  icivxe  'fünf* :  lat.  qulnque 
etc.,  s.  §  419.  t(  *was?* :  lat.  quid  +  ai.  -cid  av.  -dp  (indefin.), 
idg.  ♦jt-rf.    t(-oi-;  'Busse',  W.  y^i-,  s.  oben  a. 

Dass  dieses  t  aus  urgr.  k^,  nicht  k  (wie  §  425)  entstand, 
und  daj9S  zwischen  der  fiir  x  als  Vorstufe  zu  erschUessenden 
palatalen  Articulation  und  dem  arischen  palatalen  c  =  idg.  q 
(§  445)  kein  unmittelbarer  historischer  Zusammenhang  bestand 
(an  den  manche  Gelehrte,  wie  J.  Schmidt,  glauben),  ist  dar- 
aus zu  schliessen,  dass  x  nur  in  solchen  Wortsippen  vorkommt, 
die  daneben  ic  =  urgr.  k^  haben  (x^o  neben  i:rf-ftev)  und,  so- 
weit sie  zugleich  in  andern  f^- Sprachen  vertreten  sind,  hier 
dem  gr.  x  einen  labialisierten  Laut  gegenüberstellen  (xi(;  =  lat. 
quis).  Wäre  x  von  Alters  her  ff-los  gewesen,  so  müsste  dieser 
Laut  als  Stellvertreter  von  idg.  q  auch  in  den  zu  §  418  ge- 
hörigen Wörtern,  wie  z.  B.  x^Xtj«;  'Renner'  (lat.  celer,  ai.  ca/-, 
W.  qel")^  auftreten,  wo  er  nicht  vorkommt.  Der  nachfolgende 
palatale  Vocal  bewirkte  trotz  des  ^-Nachschlags  PalataUsierung 
des  Ä-Lautes  (ky(  aus  A?^),  ähnlich  wie  bei  dem  Übergang  von 
urslav.  ^kyfistl  zu  abulg.  cvisti  ('blühen')  ^  für  die  Einwirkung 
des  %  auf  k  kein  Hindernis  bildete  (§  462). 

Thess.  x((;  stand  zu  att.  xU  vermutlich  wie  nhd.  quängen 
zu  mhd.  twengen  (§  374),  d.  h.  noch  vor  dem  Schwund  des  ^ 
der  urgr.  Form  ^k^is  bewirkte  dieses  Rückverwandlung  des 
Explosivlauts  in  k.  Dafür,  dass  k^  =  idg.  q  vor  palatalen 
Vocalen  und  idg.  t  im  Urgriech.  noch  nicht  zusammengefallen 
waren,  spricht  auch  kypr.  o(-c  =  x(-(;,  vgl.  arkad.  C^XXoo 
§  428  J. 

Anm.  1.  Durch  Neubüdung  kamen  n  und  t  in  Lautverbindungen  zu 
stehen,  in  denen  sie  lautgesetzlich  nicht  entsprungen  wfiren.  Z.  B.  dor.  loc. 
TztX  *wo?'  statt  *Ter,  ion.  att.  Xe(itei;  Xedrei  Xetirere  statt  *XeiTei«  etc.,  umge- 
kehrt dva-ToXi^  ^Aufgang'  statt  *-TroX7j  (zu  dlva-r^XXo),  ai.  car-),  VgL  §  428 
Anm.  429  Anm.  ].  sowie  §  448  Anm. 

c)  X,  wenn  o  vorherging  oder  nachfolgte;  in  einigen  Fällen 
scheint  dieses  u  erst  durch  das  ^  von  ku  hervorgerufen  zu  sein, 
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ein  Punkt,  der  noch  genauerer  Untersuchung  bedarf.  Xüxo-? 
*Wolf ' :  got.  vulfs  +  ai.  vj^ka-^  'Wolf*.  Gen.  vüXTrf(;  'noctis*  1  : 
+  ai.  ndkti'i  lit.  nakti-s  'Nacht*.  Nom.  sg.  oJvrf-yXuE  Veintrunken* 
(gen.  -<pXüY-oc)  <pXuxT£-?  'Blase*  neben  ^Ai^};  yXeß-cJ;  'Blutgefäss*. 
xüxXo-c  'Kreis* :  ags.  htoeohl  hweohol  'Rad*  +  ai.  cdkrä-8  'Kreis, 
Rad*.    Vgl.  §  428  c.  429  c. 

Anm.  2.  Auch  xx  in  ^xxo-v  acc.  *Auge'  bei  Hesych  (vgl.  6::-  in  ött/j 
'Durchblick,  Loch'  etc.)  für  Ä;?f+v?  Vgl  TreXcxxdtm  §  166  mit  Anna.  Zweifel 
bleiben  wegen  b6ot.  ^xraXXo-;  'Auge\  dessen  xt  im  Zusammenhang  mit  dem 
9&  Ton  ö<p^aX[i.ö-c  und  dem  hk  Ton  ai.  akian-  betrachtet  werden  muss. 

d)  Mit  folgendem  {  entstand  ao,  tt.  Urgr.  h/^  fiel  also  mit 
ki  =  idg.  %{  (§  384)  zusammen.  Da  idg.  j|  und  idg.  ti  im 
Griechischen  geschieden  blieben,  so  hat  man  anzunehmen,  dasa 
hfi\  nicht  zunächst  zu  ti  wurde  —  wie  man  nach  t(<;,  aus  *ä^*-ä, 
erwarten  könnte  — ,  sondern  dass  die  'zetacistische*  Einwirkung 
des  I  schon  begann,  als  der  Verschlusslaut  dem  hinteren  Arti- 
Gulationsgebiet  angehörte,  iriaao)  irirro)  'koche*  neben  fut.  tu^^J/u) 
etc.,  W.  peq-.    Weiteres  s.  §  489. 

428.  Urgr.  gy^  wurde  zu 

a)  ß  vor  o-Vocalen  und  sonantischen  und  consonantischen 
Nasalen  und  Liquiden,  ßoü-?  'Rind* :  umbr.  hue  'bove*,  air.  ho 
ahd.  chuo  'Kuh*  +  ai.  gäü-i  'Rind*,  armen.  kof>  (gen.  koriv) 
'Kuh*  aksl.  gov-^  'Rind*.  ßoXif]  'Wurf* :  ahd.  quellan  'quellen* 
+  ai.  gälati  'träufelt  herab,  fällt  weg*,  W.  gel-,  ßopa  'Frass* : 
lat.  'Voru-s  voräre  +  ai.  girämi  gilami  'verschlinge*,  armen. 
ker  (gen.  keroy)  'Nahrung,  Frass*,  lit.  geriü  'trinke*  aksl.  itrq 
'schlinge*,  W.  ger-.  o^ß-ojtai  'scheue,  verehre*  (urspr.  'trete 
zurück  vor  etwas*) :  ai.  tyäj-a^ti  'verlässt,  verzichtet*  part.  iyaktä-y 
W.  ifeg-,  epeß-o;  n.  'Finsternis*  :  got.  riqiz^a-  etc.,  s.  §  421. 
ßÄ-oxo)  ßa-^c-c  ßa-oi-c  =  ai.  gd^chämi  ga-tä-s  gd-ti-^,  ßa(vü)  = 
lat.  venid,  von  Wurzelform  gjp-  'gehen*,  s.  §  421.  p.vaoftai  'ich 
freie*  von  *ftv-öt-  aus  *ßv-ä-  'Weib*  (dieses  Denominativiun 
wurde  wie  ein  primitives  Verbum  behandelt,  daher  das  o  von 
fiVTjOTcJ-;)  :  air.  mnä  gen.  sg.  'der  Frau*  aus  *bnä8  (§  520)  +  ai. 
gna-  'Frau  eines  Grottes*,  idg.  *an^ä-\  daneben  böot.  ßavS  aisl. 
kona   'Frau*  +  armen,    pl.    kanair-R   Trauen*,    idg.    *g9»-ä-. 
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osp-vo-;  aus  *aeßvo-?,  part.  zu  oiß-^-fjwxt,  s.  o.  dp.vo-?  'Lamm' 
aus  *dß-vo-c  :  lat.  avilla  äffnt^s,  air.  wan  'Lamm*  +  aksl.  jagnq 
^Lamm'.  papu-(;  'schwer*  :  got.  kaüru-s  +  ai.  gurti-f  'schwer*, 
idg.  ^gp'-U'S.  ßt-ppa)-axü>  'fresse*  ßpa>-Tfjp  'Fresser*  :  +  ai. 
gir-nä-  'verschlungen*,  idg.  Wurzelform  gf-,  s.  §  306  S.  244. 
ßpdx«>  'knirsche*  ßpoxco  'beisse*  (vgl.  Osthoff  Zur  Gesch.  d.  Perf. 
313  f.)  :  +  lit.  gr&uziu  'nage,  beisse  ab*  aksl.  gryzc^  'beisse*,  W. 
arcFyigh-,  Äß-po-?  'elegant*  aus  Gf.  *^g-ro-5  :  lat.  unguo  etc., 
s.  §  421.  ^iXhü  'werfe*  aus  Gf.  *g^-lö,  aor.  ßaX-stv  ßaX-fjVai 
aus  *g^/-,  aor.  ßX-f^vat  aus  *g/-,  neben  ßoX-ifj,  W.  ge/-,  s.  o. 
Äol.  ßXf^p  neben  att.  SiXeap  (6)  'Köder*  entweder  zu  ßaXXco 
(Verf.  Morph.  Unt.  11  225)  oder  zu  ahd.  querdar  'Köder' 
(J.  Schmidt  Kühnes  Ztschr.  XXV  153). 

Auffallend  ist  ß  vor  i.  ßio-<;  'Leben*  :  lat.  vivo-s  etc., 
s.  §421.  ßio-;  'Bogen*: +ai.  jyä'  av. /yä-  'Bogensehne*,  lit. 
gijä  gijk  'Faden*  (vgl.  §  120  S.  112  f.).  ß(ä  'Gewalt*  ßi-vito  'not- 
züchtige*:+ai.  jya-  'Übergewalt*  ji-na-mi  'überwältige,  unter- 
dr'icke*yay-amt  'besiege*  ^exi,  ji-güy-a.  Vgl.  J.  Schmidt  Kuhn's 
Ztechr.  XXV  159.  161,  Verf.  Morph.  Unt.  IV  410  f. 

b)  8  vor  ^-Vocalen.  Arkad.  SiXXco,  delph.  gortyn.  68eX6-(;,  zu 
ßoX-if]  8ßoX-6-<;  ßaXXcD,  W.  gcZ-,  s.  a.  Arkad.  8ipeftpo-v  neben 
att.  ßdpaftpo-v  'Schlund,  Abgrund*,  zu  ßop-Ä  ßt-ßpcD-oxco,  W.  ger-, 
s.  a.  Lokr.  delph.  8s(XeTai  dor.  87]XsTat  'will*  aus  Gf.  ^gil-ne-tai, 
neben  lesb.  ßoXXstat  att.  ßoüXstai  'will*  aus  Gf.  ^^-ni-tai  (§  204 
S.  172.   §  306  S.  245),  W.  ge/-«). 

Im  Arkad.  muss  dieses  8  von  8  =  idg.  d  verschieden 
gewesen  sein.  Denn  es  wurde  auch  durch  C  dargestellt:  CeXXa>, 
Cepeftpov,  vgl.  kypr.  o(<;  =  t{<;  §  427 J.  Folglich  waren  auch 
im  Urgriech.   idg.  ae-  und  de-  noch   nicht  zusammengefallen. 

Anm.  Durch  Neubildung  kamen  ß  und  l  in  Lautverbindungen  zu 
stehen/  in  denen  sie  lautgesetzlich  nicht  entsprungen  wären.  Z.  B.  ßIXoc 
^Geschoss'  statt  *5^Xo;,  zu  ßotXXo);  ößeXö-;  neben  ö5eX6-«  und  6ßoX6-;;  SoX^ö-c 
^  [A-^Tpa  Hesych,  neben  SeX96-(;  d-SeXcpeö-;  SeXcpt;  :  ai.  gdrhha-8  ^Mutterleib, 
Schooss'.    Vgl.  §  427  Anm.  1.  §  429  Anm.  1.  sowie  §  451  Anm. 


1)  Vgl.  über  diese  W.  Verf.  bei  de  Saussure  M6m.  sur  le  syst.  pr.  256, 
Fick  Bezzenberger's  Beitr.  VI  211  f.,  Blass  Rhein.  Mus.  XXXVI  610. 
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Ob  auch  böot  ßelXcTY]  thess.  ßiXXexei  neben  lokr.  ^eCXerat  lesb.  ßöXXerat 
hierher  gehört?    Der  Gedanke  ist  nicht  ganz  abzuweisen,  urgr.  g^  vor  e    e  j  /,- 
sei  im  Aol.  lautffesetzlich  zu  8  geworden.    VirL  ß  vor  i  in  ßloc  etc.       ^     ' 

c)  Y  in  der  Nachbarschaft  von  u,  entsprechend  dem  x  in 
§  427  c  und  dem  X  "^  §  "^29  0.  Gen.  o?v6-<pXuY-o?,  s.  §  427  c. 
^T"T^^  ^Zusage,  Bürgschaft,  Verlobung^ :  lat.  voveö  aus  *g^o^'eö^ 
W.  ^eu-,  Y^T'T^"^^  ^murre,  bin  unwillig'  neben  ßoT]  'Ruf  aus 
*3o/-ä  :  ai.  Jö-guv-e  Verkünde  laut';  von  ^o-  war  y  verschleppt 
in  -|'oo-(;  'Klage',    yovifj  neben  böot.  ßavi  und  hom.  fiyao-p^i,  s.  a.  . 

Das  Nebeneinander  von  irpiaßu-c  und  'irpiaY0-(;  beruhte  wol 
auf  einer   Stammesdoppelheit  irpeo-YO-   und  irpeo-ße/-  (zu  lit. 
zmo'ffü^  'Mensch'  ?),  da»  ß  aber  war  von  igp^g-ßiogo-<  ffp^qßi-<;  /;.  «^^^ 
igpffi^ppt  n.  rigl.  entlehntf-^aibei-  ist  zu  beachten ,  dass  ff^  vor  u  ' 

die  Labialisierung  früher  einbüsste  als  das  zu  ß  und  das  zu  8 
führende  g^.  Die  beiden  letzten  Laute  standen  eine  Zeit  lang 
einander  näher  gegenüber  gu.  Damals  fand  die  Anlehnung 
an  die  Form  des  Superlativs  etc.  statt. 

d)  Mit  folgendem  %  entstand  C  (o8),  6S.  Urgr.  g^  fiel  also 
mit  gi  =  idg.  gi  (§385)  zusammen.  Aus  g^  entstand  ebenso 
wenig  zunächst  di,  wie  ti  aus  k^{  (§  427  rf)^).  C^  'lebt'  aus 
*C'»]-(i)£t,  fut.  !iii'(30it,ai:+2iy,jyäitt' jyätU" 'heben .  v(C«> 'wasche 
ab'  neben  vfirrpo-v  etc.,  s.  §  427a.    Weiteres  s.  §  493. 

429,    Urgr.  kh^  wurde  zu 

ä)  (f  vor  o-Yocalen  und  sonantischen  und  consonantischen 
Nasalen  und  Liquiden,  ^ov-o-;  'Mord'  part.  cpa-To-«;  perf.  iti- 
^a-xai  praet.  l-ire-<pv-o-v:+ai.  hän-ti  'schlägt'  3.  pl.  ghn-dnti, 
armen,  gan  'Schläge',  aksl.  zin-jq  'schneide  ab,  ernte',  W.  ahen-, 
^X(p-o-v  'ich  erwarb'  praes.  dX^-avco  aus  *-9nö:+ai.  ärhämi 
'verdiene'  arghä-s  'Wert,  Preis',  lit.  algä  'Lohn',  W.  atah-. 
orip^oc  T^p<po<;  n.  'Leder,  Fell',  bes.  'die  harte  Rückenhaut  der 
Thiere'  :  lat.  tergus  'dickes  Fell',  bes.  'die  Rückenhaut  der 
Thiere',  dann  'Rücken'.  vscppo-<;  'Niere'  :  ahd.  nioro  etc., 
s.  §  423.  iXa^po-;  'rasch,  behend,  rührig'  :  ahd.  lungar,  gGf. 
^l^gh-rö-s;  zu  äXa/i-c,  s.  c. 

1}  Man  hat  daher  auch  kein  Recht  zu  behaupten,  CiQ  beweise,  dass 
ßio(  fCür  lautgesetzliches  *$(o-c  stehe. 
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b)  0  vor  ^Vocalen.  ftefvo)  Piäsens  zu  eiuecpvov  etc.,  s.  a. 
Oepfto-c  'warm'  =  aimen.  jerm  'warm*,  Hpo<:  'Sommer'  =  ai. 
häras  'Glut',  W.  aher-,  s.  §  423.  Oiooao&ai  'erflehen*  aus  *fteT-o-  : 
av.  jaidy^i  SLyeis,  jadlyämty  'bitte*,  W.  ghedk-'j  dazu  wol  auch 
TTofto-;  'Verlangen,  Sehnsucht*,  aus  *<pofto-?  (§  496),  nach  a.  &Tjp 
'Thier*  :  lat.  ferur^ -\' aksl.  {d)zveri  'wildes  Thier*  aus  urslav. 
*gueri  (§  464);  ob  das  ^  der  slav.  Form  altüberkommen  war, 
bleibt  unsicher  (J.  Schmidt  Kühnes  Ztschr.  XXV  178). 

Anm.  1.  Durch  Neubildung  kamen  9  und  ^  in  Lautcombinationen  mi 
stehen,  so  wie  lautgesetzlich  nicht  entsprungen  wären.  Z.  B.  vicp-et  ve((f-ei 
*es  schneit'  nach  VT90-  (in  vIcföfAcvo;  u.  a.)  v(<p-a  u.  dgl.,  W.  #n^oA-,  s. 
§  423.  iqXcp-e  nach  tJX^-ov  etc.  l-Oav-e  *er  starb',  3.  pL  perf.  tc-^-dai  (für 
»Te-cpv-avTi)  nach  »cCvoi  (s.  o.),  s.  Osthoff  Zur  Gesch.  d.  Perf.  366  f.  Vgl  §  427 
Anm.  1.  §  428  Anm.,  sowie  §  454  Anm. 

<p  =  ft  in  äol.  cpTjp  (thess.  <I)iXo-9eipo-(;)  scheint  auf  Über- 
gang von  ^  in  /  zu  beruhen,  vgl.  §  365.  495. 

Anm.  2.  Sollte  ße  =  idg.  a^  im  Äol.  lautgesetzlich  entstanden  sein 
(§  428  b.  Anm.),  so  könnte  man  analog  (pV)p  direct  auf  *kh^er  zurück- 
fahren. 

r  'Jl<»^.  ^)  X  entsprechend  dem  x  in  §  427  c  und  dem  y  in  §  428  c. 

Jduji^\tL-  gy^^j^.  'Nagel,  Kralle'  in  gen.  ovo^-oc  etc.  :  lat.  ungtd-s]  hier 
'^V'^y  handelt  es  sich  allerdings  um  urgr.  kh^  =  idg.  qh  (§  553). 
iXa)(ü-?  'gering'  =  ai.  raghu-i  laghü-i  'rasch,  klein'  neben 
iXa^po-c  'lasch',  s.  a,\  das  ft  von  dXaftpd-?  (Hesych)  war  viel- 
leicht aus  ehemals  vorhandenen  *4Xafte/-  (neben  dXaxo-)  und 
*iXafttoTo-(;  übertragen. 

d)  Mit  folgendem  i  entstand  00,  rr.  äXäootov  äXatTcuv 
'geringer'  compar.  zu  iXa^ü-;  (c).    Vgl.  §  427rf.  428rf.  497. 

Italisch. 
1.  Idg.  j,  g,  gÄ  ohne  Labialisierung. 
430.  Idg.  q,  Lat.  capiö^  capis  -wÄi,  umbr.  kapif-e 
'capide',  osk.  xairtSiTcup.  d.  i.  kapid-t-to-m  'ollarium'  :  gr.  xiinj 
'Krippe'  xwTH]  'Griff',  air.  cacht  acom.  caid  'servus',  got.  h(ifja 
'hebe'  ahd.  haß  'gefangen' +  armen,  kap  'Band,  Fessel'  ? 
(Hübschmann  Armen.  St.  I  12),  alban.  kap  'fasse',  lett.  kcanpu 
'fasse,  greife'.     Lat.  canö^   umbr.  kanetu  'canito'  :  gr.  xavaCco 
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'töne^  air.  canaim  'singe'  axx)in.  chemat  *caiiW,  got.  hana 
*Hahn*+ai.  Aat9-kan-i  'Schmuck  mit  Glöckchen*,  lit.  kafir-Mai 
und  kan-ktes  pl.  'Harfe,  Cither*  (oder  ist  das  lit.  Wort  mit 
kmkyii  'anspannen'  zu  verbinden?).  Lat.  coxa  :  air.  coss  *Fuss* 
cymr.  coes  'femur',  ahd.  hahsa  'Kniebug  des  Hinterbeins' -f-ai. 
kdk(a-8  'Achselgrube,  Gurtgegend  der  Pferde'  av.  kaSa-  m. 
'Achsel'.  Lat.  cüpa  :  gr.  xiiioj  'Höhle,  Hütte'  xiiirsAAo-v 
'batichiges  Trinkgefäfls,  Becher' +ai.  küpa-s  'Grube,  Höhle'. 
Lat.  secöf  umbr.  pru-sekatu  -sektu  'prosecato'  pro-seietir 
'prosectis'  :  ahd.  sega  saga  aisl.  sqg  'Säge'  aisl.  »igdr  'Sichel' 
-f-aksl.  sekq  'haue'  seknq  'schneide'.  Lat.  auctit-8  auctiö  auctoTj 
umbr.  uhtur  'auctor'r+preuss.  aucktor-  lit.  ätikszia-s  'hoch' 
lit.  duktt  'wachsen',  W.  awg-,  s.  unten  unter  idg.  g.  Lat.  scando  : 
gr.  oxav8aXo-v  'Stellholz',  air.  ro  ae-scaind  Perf.  'er  sprang' 4-ai. 
skdndämi  'schnelle,  springe'. 

Über  umbr.  i  aus  k  vor  e-  und  t-Vocalen  s.  §  387.  502. 

Idg.  g.  Lat.  gelu,  osk.  ^^av  'pruinam'  :  got.  kcdds  'kalt' 
aisl.  kala  'frieren'  +  aksl.  iUdica  'Schneeregen'.  Lat.  augeö 
augmenttir-m  (cf.  atictor  umbr.  uhtur  unter  idg.  q)  :  air.  dg 
'unversehrt,  heil',  got.  dukan  'zunehmen' +ai.  ö/iw-  av.  aofah-- 
n.  'Kraft,  Macht',  lit.  dugu  'wachse'.  Lat.  tegö  (vgl.  tectur-s^ 
umbr.  tehtefi-m  'tegimentum'  mit  qt)  :  gr.  ri-^o^  etc.,  s.  §  420. 

Idg.  gh.  Lat  hosti'8  :  got.  gasis  etc.,  s.  §  422.  pre-hendo  : 
gr.  xavSavcD  etc.,  s.  §  425.  gradior  :  air.  in-grenmm  'verfolge', 
got.  gripB  (St.  gridir)  f.  'Schritt,  Stufe' + aksl.  gr^dq  'komme'. 
Vgl.  auch  congiu-B  :  gr.  xd^X^-^+ai.  laidkhd-s  'Muschel'  mit 
idg.  qh,  §  553. 

fostis  neben  hostis  "wie  foltcs  neben  holt48.    S.  §  389. 

2.    Idg.  ?,  g,  gÄ  =  urital.  ku,  g^,  x«- 

481.    Urital.  k^  wurde  zu 

a)  lat.  qu  vor  allen  Vocalqualitäten  ausser  u^);  im  XJmbr.- 
Samn.  entspricht  p,  Lat.  jww,  umbr.  osk.  pi-s  'quis'  :  gr.  t(c 
etc.,    s.  §  427  i.     Lat.    -yt^e,    umbr.  -pe   osk.  -j>  :  gr.  tk  etc., 

1)  Bersu's  Annahme  (Die  Gutturalen  S.  134  ff.)  i  "^or  o  sei  die  labiale 
Affection  im  Torhistoiischen  Latein  geschwunden  und  in  quod  linquö  etc. 
durch  Fonnübertragung  restituiert,  ist  nicht  genügend  begründet 

Brugraann,   Grandriss.  21 
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s.  §  427  4.  XJmbr.  petur-  *quadru-'  osk.  petiro-pert  *quater*  : 
gl.  xloaap-sc  etc.,  s.  §  419.  Lat  qutnqtiej  umbr.  pumpedas 
osk.  pumpeiias  gleichsam  'quintiliae^  (vgl.  §  336)  :  gr.  tovts  etc., 
s.  §  419.  Lat.  quo-m  quam-quej  umbr.  pon-ne  osk.  pün  'quom' 
aus  *iMom-de  (§  207),  umbr.  pum-pe  'quomque' :  gr.  i:(J-6ev  etc., 
s.  §  419.  Lat.  coquö  aus  ^quequö,  wahrscheinlich  osk.  poptna 
'coquina'  (§  336)  :  gr.  iciirtov  'reif  ir(Jiravo-v  'Opferkuchen*, 
mcymr.  popuryes  *pistrix*  (air.  cucann  'pistrinum*  war  lat.  Lehn- 
wort) +  ai.  pdcänU  aksl.  pekq  'koche',  W.  peq-,  Lat.  qiM 
qtMrfn,  umbr.  pqf-e  *quas*  osk.  paa-m  acc.  'quam*  :  got.  hvö 
fem.  'quae*,  s.  §  419.  Lat.  quoquo-s  'Koch*,  urital.  "^k^ok^o^ 
aus  *pok^o-8  (s.  o.);  die  Form  coquo-s  (cocu-s)  hatte  co-  durch 
Anlehnung  an  coquö  erhalten. 

Dass  ^  =  idg.  q  von  idg.  h^  im  Uritalischen  noch  ver- 
schieden war,  folgt  aus  umbr.  ekvine  loc.  'equini*  (ai.  diva-^ 
etc.),  faUs  dies  Wort  nicht  aus  dem  Lat.  entlehnt  ist.  Die 
Form  epo-  auf  ital.  Boden  stammte  aus  dem  Gallischen.  Vgl. 
§  426. 

Im  Lat.  wurde  anteconsonantisches  que-  zu  co-.  coquö  aus 
^quequöj  s.  o.  colö  aus  ^quelö,  incola  aus  *-quelä  neben  m-qui- 
Umir-8  :  gr.  xiXXco  i:rfXo-(;  etc.,  s.  §  427  a.  4.  cotü-^ie  aus  *quetü-f 
s.  §  419.  Dieser  Lautwandel  vollzog  sich  gleichzeitig  mit  dem 
von  soror  aus  ^s^esör  u.  dgl.,  s.  §  172,  3.  Dass  er  jünger  ist 
als  die  Schwächung  von  e  zu  i  in  unbetonter  Silbe  (§  65  S.  54), 
zeigt  inquittnu-s,  und  so  waren  auch  die  Formen  wie  linquis 
linquitis  (vgl.  gr.  eXiice^  äXfirste),  desgleichen  wol  auch  sequere 
aus  *sequi80  (gr.  ficeo)  lautgesetzlich  zu  qu  gekommen. 

Anm.  1.  Unklar  bleibt  ^e  in  querciHs.  S.  Windisch  in  Kuhn- 
Schleicher's  Beitr.  VIII  39,  W.  Meyer  Literaturbl.  f.  genn.  u.  rom.  PhiL 
1885  S.  154. 

Im  8.  Jahrh.  d.  St.  wurde  quo-  zu  cm-,  sequontur  :  secuntuTj 
"loquos  :  -locus ,  ciequos  :  accus ,  qtwm  :  cum ,  quomque  :  cunque^ 
*quinqu-onz :  quinc-^nx  (vgl.  alat.  oncia)  u.  dgl.  m.  S.  Bersu  Die 
Gutturalen  S.  53  flF.  Entsprechend  ccus  aus  equos^  s.  §  172,  2. 
«ßgt^un^r,  "loquus,  equus  u.  dgl.  wurden  später  nach  den  For- 
men mit  qu+lf  I  etc.  wie  scquitur^  -loqui  neu  gebildet. 
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Kam  qu  in  den  Auslaut  zu  stehen,  so  ging  es  in  c  über. 
ne-c  aus  ne-que,    ac  aus  *at-c  (vgl.  quicquam  §  367)  aus  atque. 

Anm.  2.  Dass  in  lat.  vermies,  verrere,  veüere,  in-vttu^,  vapor  v  laut- 
gesetzliche Fortsetzung  von  qu-  {k^-)  sei  (ygl.  Bersu  a.  a.  0.  144  f.  151  £, 
Stolz  Lat.  Gramm.  §  48),  ist  mir  sehr  zweifelhaft 

b)  lat.  c  vor  uilat.  «.  Stamm  arcu-  neben  arqui-tenens  : 
got.  arhvazna  f.  'Pfeir.  quincti^plez  Neubildung  nach  quadrti- 
plex.    secütU'S  locütur-Sy  zu  sequor  loquor,  Neubildungen  nach 

SOlÜtU-^j    VOlÜtU'8. 

c)  lat.  c  vor  Consonanten,  besonders  vor  t,  s.  coctu-s  aus 
*quecto-8  (a)  :  gr.  ireirr(J-(;,  ebenso  coxt  :  iize^a,  In-sectiön-es 
'narrationes'  In-sexit  'dixerit*  neben  tnnseque  (s.  Bersu  S.  125) 
in-quam  (aus  *in'8qua'fn)  :  gr.  Ivi-aic-s-v  'sagte'  fut.  ivi-oinfiocD, 
air.  insce  *Rede*  abret.  hepp  *inquit'+lit-  sakjti  'sagen'  aksl. 
6okü  'Anzeiger,  Ankläger',  ünctuns  ünxl  neben  uTiguö^  s.  §  421. 
quin{c)tu-8  :  gr.  irip-irto-;,  goi,  ßmfta-\  die.  osk.  Form  Iloftimsc 
zeigt,  wie  schon  §  424  bemerkt  wurde,  dass  im  Urital.  die 
Labialisierung  vor  t  noch  nicht  geschwunden  war.    Lat.  jecur 

jecin^oriSj  neben  gr.  Tj-iuat-,  scheint  c  lautgesetzlich  in  der 
Stammform  *jekm-  (ai.  yokn-,  Mi.  jekn-,  s.  §  427  a)  entwickelt 
zu  haben,  nach  *jecn-  dann  auch  jecin-.  Das  c  in  socitis  neben 
sequor  (gr.  4-ooa7]TY)p  'Helfer'  mit  oa  aus  k^i  §  427rf,  ai.  sacya^ 
'dem  man  beispringen,  den  man  wert  halten  muss',  W.  seq-) 
und  in  col-liciae  neben  liqueö  begreift  sich  aus  der  älteren 
Lautverbindung  k^ij  s.  §  135,  und  ebenso  wird  das  c  in  coculu-m 
neben  coquö  und  in  torculu-8  neben  torqueo  aus  älterem  k^l 
(s.  §  269)  zu  erklären  sein;  auch  kann  mtisculti-s  aus  älterem 
*nmsk^lo-s  entstanden  sein  (§419). 

Anm.  3.  R&tselhaft  ist  zur  Zeit  noch  das  Verhfiltnis  von  lat.  u-ter 
u-bi  ne-cubi  u.  dgl.  zu  umbr.  podrtth-pei  'utroque'  pu-fe  *ubi'  osk.  pütü- 
rüs-pfd  pl.  'utrique'  pu-f  'ubi\  s.  Corssen  Krit.  Nachtr.  26  ff.,  Bersu 
S.  138.  Am  ehesten  scheint  mir  Rat  zu  schaffen  durch  die  Annahme,  dass 
drei  Stämme  u-,  qu-  (ai.  ku-irä)  und  qo-  sich  gemischt  hatten.  YgL  auch 
§  604  Anm.  2. 

Anm.  4.  Die  Ansicht,  idg.  q  erscheine  in  echt  lateinischen  Wörtern 
gelegentlich  als  p,  ist  abzuweisen.    S.  Bersu  S.  143,  Stolz  Lat.  Gramm.  §  4S. 
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432.    Ulital.  g^  wurde  zu 

a)  lat.  jm^  umbr.  b  nach  id,  Lat.  unguö  unguen,  umbr. 
umen  'unguen*  aus  ^timben  (§  506)  :  ai.  aüß-f  *Salbe^  s.  §  421. 
Lat.  stinffuo  :  +  ai.  tigmä-^  'scharf,  heftig'  av.  tt^^ar-  'spite*.  Lat. 
ingaen  :  aisl.  ekkr  'Geschwulst'  eikvenn  'geschwollen'. 

Lat.  stingunt  aus  stinguontj  wie  sectmtur,  s.  431  a  S.  322. 

b)  lat.  V,  umbi.-samn.  b  im  Anlaut  vor  sonantischen  Vo- 
calen  (ausser  u),  Lat.  veniö^  umbr.  benust  'venerit'  osk.  küm- 
bened  perf.  'convenit' :  gr.  ßaCvu)  etc.,  W.  gem-j  s.  §  421.  Lat. 
vtvo-s,  osk.  bivus  pl.  *vivi' :  -^  ai,  jwd-s  etc.,  s.  §  421.  Lat. 
veru,  umbr.  berus  Verubus'  :  air.  bir  'Stachel,  Spiess'  cymr. 
ber  com.  ber  'veru*.  Lat.  -volles  volare  :  gr.  ßoXT]  paXXco  etc., 
W.  gel-,  s.  §  428.  -vorti^s  voräre  :  gr.  ßopa  etc.,  s.  §  428  a. 
Lat.  valere:+ht.  galeti  'vermögen,  können'. 

Anm.  1.  Lat.  &-  «=  ^.  ist  wol  zu  leugnen.  ho8  Ifisst  sich  als  Lehn- 
wort aus  dem  Osk.  begreifen,  ebenso  baeiere,  falls  es  zu  einer  mit  a-  an- 
lautenden W.  gehörte  (man  yergleicht  osk.  baftefs,  das  man  ^aetis^  und 
umbr.  e-bei-raf-e,  das  man  'in  exitus'  sein  Ifisst). 

c)  lat.  V  zwischen  sonantischen  Vocalen.  aviUa  neben 
ägnu'8  :  gr.  dftvo-<;  etc.,  s.  §  428  a.  nüdvnS  aus  *no{g)^ed0''8  : 
got.  naqaps  'nackt' -f-ai.  nag-nä-  lit.  nuga^s  aksl.  nagü  'nackt'. 

Dass  -^gyh  im  Lat.  zu  -rv-  geworden  sei,  ist  mir  nidit  sicher 
erwiesen.  Die  Zusammenstellung  von  torvo-s  mit  gr.  Tapßo^  n. 
'Schrecken,  Scheu'  ai.  tärjämi  'drohe,  schmähe,  erschrecke'  ist 
von  Bedenken  nicht  &ei.  Anderes,  worauf  man  sich  beruft, 
ganz  zweifelhaft. 

d)  Lat.  g  vor  Consonanten.  ägnu-s  neben  avilla,  s.  c. 
segni'S  :  gr.  oß-^vat  'nachlassen,  zum  Stillstand  kommen,  ver- 
löschen', gr-avi-s  :  ai.  ä-gr-u-i  'jungfräulich'  (§  290  S.  234). 
migräre  :  gr.  dfiefßco  'wechsle',  W.  meig-,  glans  :  gr.  ßdiXavo-c 
'Eichel' 4-  armen,  kakin  (gen.  kaknoy)  lit.  g\li  aksl.  ielc^i  'Eichel', 
Ablaut  gU  gll-  gelr-,  vgl.  §  291,  3. 

AnuL  2.  Wenn  g  in  gvtXa  guXö  gurguliö  gurges,  welche  die  W£  fgll- 
arr-  reprfisentieren  (§  297),  aus  g^  entstanden  war,  was  wegen  gr.  -fapfa^efSn 
f ^pfepo-c  und  air.  gelim  ^verzehre,  fresse*  (zu  dem  Wechsel  r :  /  vgL  §  282) 
bezweifelt  werden  darf,  so  muss  seinetwegen  und  zugleich  im  Hinblick 
auf  gurdths  *dumm,    stumpfsinnig'  (:  gr.  ßpa$6-;  'langsam,    träge*)    ange- 
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nommen  werden,  dass  nrspr.  ^r-  g^f-  anders  behandelt  wurde  als  urspr. 
^or-  ^ol-:  dort  wäre  die  Labialisierung  weggefallen,  ehe  ^,  f  tu  or,  ol 
wurde.  Dann  würde  man  wol  auch  cuUthB  neben  colö  aus  *quelö  (vgl. 
puUst^a :  peUö)  zunftchst  auf  *k^to^,  dieses  erst  auf  *k^^to^  zurückzufahren 
haben. 

488.    Urital.  x^  wurde  zu 

ä)  lat.  ff^  nach  ^.  ninguit  :  gi.  vef^et  +  lit.  snifiga 
'es  schneit',  W.  sneigh-,  s.  §  423.  anguir-s  anguüla  :  air. 
esc-ung  'Aal*  [esc  'Sumpf*)  +  ai.  dh{-{  'Schlange'  av.  aii^s 
'Drache',  lit.  angi-s  'Schlange'.  Daneben  umbi.  ninctu  'nin- 
guito',  dem  sich  fiktu  'figito'  (alat.  fitere  neben  flgere)  zur 
Seite  stellt. 

b)  lat.  *^,  weiter  t?  zwischen  sonantischen  Vocalen.  Acc. 
niv-em  =  gr.  vfcp-a,  neben  ninguit  (zu  nivem  eine  Neujbildung 
ninguem  wie  con-junx  neben  conrjtuc)  und  nom.  nix  (§  431  c. 
552).  Ebenso  co-moeö  neben  cö-^ilxl  ntctäre  :  got.  hneivan 
'sich  neigen',  W.  An^A-.  Im  Umbr.  zeigt  sich  g  in  co-negos 
kunikaz  'conixus'. 

c)  lat.  /  im  Anlaut  sowie  im  Inlaut  vor  r;  im  letzteren 
Fall  ging/  in  b  über  (§  509). 

formU'S  :  got.  vamyan  'wärmen' +  ai.  gharmd-s  'Glut'; 
/omti-8,  jüngei /umu-8  :  +ai-  g^i'^^J^s  'Glut',  W.  gÄcr-,  s.  §  423. 
feru'S  fera  :  gr.  &Yjp  etc.,  s.  §  429  J.  /Wo  :  gr.  xpf«)  'bestreiche'. 
fremd,  fr  endo  (§  207.  349)  :  gr.  xp^H^^Cco  'wiehere'  xP^H-o-c  'Ge- 
räusch, Gebrumm,  Gewieher'  got.  granyan  'grimmig  machen' 
ahd.  gram  'grimmig,  zornig' -f- aJ^^l-  gromü  'Donner'.  Bei  den 
beiden  letzten  Wörtern  hat  die  Annahme  von  labialisiertem 
urital.  X  &eilich  ausserhalb  des  Italischen  keine  Stütze. 

Pränest,  nefrön-es  lanuv.  nebrundin-es  :  gr.  ve^po-c  etc., 
s.  §  423. 

Anm.  Dass  x^  anlautend  und  inlautend  bei  r  in  /  (woraus  inlau- 
tend h),  sonst  inlautend  in  g^  aberging,  erinnert  an  das  VerhAltnis  fümu^»  : 
rubrt :  mediu-s  (§  370). 

Altirisch. 

1.  Idg.  qj  g,  gA  ohne  Labialisierung. 

484.    Idg.  q,     Air.  cara  cymr.  car  'Freund'  :  lat.  caru-Sy 

got.  Köre  'Hurer'  +  lett.  kärs  'lüstern,  begehrlich'  kdr-dinät  *in 
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Versuchung  fuhren*.  Air.  canaim  'singe',  acom.  cheniat  'cantor* : 
lat.  cano  etc.,  s.  §  430.  Air.  crü  cymr.  crem  com.  croto  'Blut* : 
gr.  xpitti;  etc.,  s.  §  418. 

ecath  (sprich  effap)  'hamus* :  +  ai.  ai9kd-s  etc.,  s.  §  212. 
S.  §  513. 

Air.  cuach  cymr.  cog  'Kuckuck*  :  gr.  xoxxi>£  lat.  cucülu-s 
mhd.  huckuk  +  ai-  kökild-s  'Kuckuck*,  Ut.  kukuti  'Kuckuck 
rufen*  aksl.  kukavica  'Kuckuck*.     S.  §  514. 

Air.  08  tms  'oben,  über*,  cymr.  wcä  'oben*,  gall.  Uxeüo- 
dünur^m  'Hochstadt*  :  gr.  aüjo)  'vennehre*,  lat.  auxiliurm  'Zu- 
wachs, Verstärkung*  +  lit.  äukszta-s  'hoch*.     S.  §  517. 

Idg.  g.  Air.  ffäir  'Ruf*,  cymr.  ffatvr  'clamor*  :  gr.  •p;pia) 
etc.,  s.  §  420. 

Air.  tech  teg  'Haus*,  abret.  hou-tig  'stabulum*  :  gr.  ot^y« 
etc.,  s.  §  420.  Air.  ög  'unversehrt,  heil*  :  lat.  atigeö  etc.,  s. 
§  430.     S.  §  522. 

Idg.  ah  =  urkelt.  g.  Air.  in-grennim  'verfolge*  :  lat. 
gradior  etc.,  s.  §  430. 

Air.  Kge  'Bett*  :  gr.  X^xo?  etc.,  s.  §  425.  S.  §  526. 

2.   Idg.  q,  g,  gh  mit  Labialisierung. 

486.  Als  urkeltisch  dürfen  k^  und  g^  (letzteres  =  g  und 
gh)  mit  vollentwickeltem  ^  angesetzt  werden.  Denn  ein  Unter- 
schied gegen  idg.  Palatallaut  -|-  ff  ist  nicht  zu  spüren  :  vgl.  gall. 
epo'  urbritann.  *ep(?-  (cymr.  ebol  'Füllen*,  §  390  S.  296)  air. 
ech  'Pferd*  =  idg.  *ek^O'. 

Die  Behandlung  der  verschiedenen  Articulationsarten  war 
ebensowenig  gleichartig  wie  im  Italischen. 

436.  Urkelt.  k^  erscheint  im  Irischen  als  o^  im  Brit.  und 
Gall.  als  p^),  Air.  cethtr  'vier*,  abrit.  lleToaapCa  eine  Stadt 
(Ptol.),  acymr.  petgtcar  corn.  pestoar  bret.  pevar  'vier*,  gall.  petor- 
ritum  'vierrädriger  Wagen*  :  gr.  xiaaape?  etc.,  s.  §  419.  Air. 
cdic  acymr.  pimp  com.  pymp  bret.  pemp  'fünf*,  gall.  Tcetwre-6ouXa 
'icevricpaXXov*  (Dioskor.)  aus  urkelt.  *k^ef^k^e  (§  339),  idg.  *pef9qe^ 


1)  Im  Gall.  yermutlich  dialektisch  auch  noch  k^,  in  Sequana. 
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8.  §  419.  Air.  cruim  cymr.  pTt^f  'Wurm'  (urkelt.  ^k^rimir-) :  +  ai. 
kpnt'4  alban.  krimb-i  lit.  kirmile  'Wurm*.  Air.  co-sc  'Zurecht- 
weisen, Strafe'  cymr.  co-sp  :  gr.  evi-ait-e-v  'sagte',  W.  seq-.  Air. 
sesc  'unfruchtbar',  cymr.  kysp  'trocken,  dürr',  uikelt.  ^sisk^^s  : 
lat.  sicct^s,  gGf.  *8tt-q(H8  (§  419.  516). 

Air.  cöic  (sprich  cöig)  'fünf  aus  urkelt.  *k^ef9k^e  (vgl. 
oben).     S.  §  212.  513. 

Air.  ain^ech  en-ech  'Gesicht'  cymr.  com.  bret.  en^p  :  gr.  Iv- 
füirij  'Angesicht',  lat.  oculur-s -^-Mi.  aki-8  aksl.  oko  (gen.  ocese) 
'Auge'.     S.  §  514. 

Aus  ky^t  entstand  wol  im  Urkelt.  kt^  weiter  cht,  so  dajss 
diese  Gruppe  mit  pt  und  kt  zusammenfiel  (§515.  517).  Im 
Urkelt  stand  kt  aus  ky^t  neben  sonstigem  ky^,  wie  im  Latein. 
coctus  licttis  neben  coquö  linquö.  Air.  nocht  cymr.  noeiJi  corn. 
noyth  'nackt'  :  got.  naqaps  etc.,  s.  §  432  c.  Air.  snechta  'Schnee' 
von  W.  sneigh-  (vgl.  §  552).  Vielleicht  hierher  auch  air.  in- 
nocht  'hac  nocte',  cymr.  peu-noeth  'quavis  nocte',  da  das  o  von 
gr.  Vü5  auf  labialisiertes  q  zu  weisen  scheint  (§  427  c). 

Anm.  Bass  im  Irischen  zu  der  Zeit,  aus  der  die  Ogaminschriften 
stammen  (S.  10),  im  Allgemeinen  noch  k^  für  intervocalisches  e  gesprochen 
worden  sei,  kann  aus  dem  auf  diesen  Inschriften  Torfindlichen  maqa-  (gen. 
maqt)  'Sohn'  (cymr.  map)  nicht  mit  Gewissheit  geschlossen  werden.  Zu- 
nächst fragt  es  sich,  wie  der  'Status  durus^  in  air.  nute  macc  neben  en-^ch 
'£acies'  imd  ech  'Pferd'  aufzufassen  ist  (vgl.  §  514).  Eine  befriedigende 
Erkl&rung  der  Nichtaspiration  des  c  in  diesem  Worte,  wie  in  den  Formen 
mucc  'Schwein'  (cymr.  moch  :  gr.  dno\t.(>Q9m  'schn&uze'  jiuxT^p  'Nase',  lat. 
mücti-s  ^Schleim' +  ai.  muncdti  Iftsst  los,  Iftsst  aus'  auch  von  leiblichen 
Absonderungen  gebraucht,  lett.  mukt  ^sich  abstreifen,  fliehen'  lit.  maüktt 
'streifen,  gleiten  lassen'),  eacc  ^Koth'  (ai.  tdkan-  'stercus',  lit  sziku  'scheisse'), 
leicim  'lasse'  d.  i.  *leikyf'io  (gr.  Xelicoi  etc.,  s.  §  427  a),  ist  meines  Wissens 
noch  nicht  gegeben. 

487.    Urkelt.  ff^  =  idg.  g  wurde  zu 

a)  ir.  brit.  b  im  Anlaut.  Air.  biu  beo  cymr.  byw  'lebendig' : 
lat.  vlvo^  etc.,  s.  §  421.  Air.  bö  mcymr.  biAch  *Kuh' :  gr.  ßoüi; 
etc.,  s.  §  428  a.  Air.  ben  'Frau',  acorn.  benen  'sponsa' :  got.  qinö 
+  armen,  kin  preuss.  genna  (d.  i.  g^a)  aksl.  iena  'Frau';  air. 
gen.  mnä  aus  *bnäs  :  gr.  (ivao{jiai  etc.,  s.  §  428  a.  Air.  at-baü 
'perit'  3.  pl.  at-balat  ;  ahd.  quelan  'heftige  Schmerzen  haben' 
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ags.  Ctoelan  'sterben' +  lit.  ffSlti  'heftig  schmerzen'  gütihe  die 
Todesgöttin  aksl.  zati  'Schmerz,  Leid'  aus  *geU  (§  76),  W.  gel-. 
Air.  broo  hrö  (gen.  hroon)  cymr.  hreuan  'Mühlstein' :  +  ai.  gracan^ 
'Stein  zum  Auspressen  des  Somasaftes'.  Air.  bräge  (gen.  hrügat) 
'Hals,  Nacken' :  gr.  ßp^x*^  ßp^^TX^«  'Kehle',  mhd.  krage  'Hals, 
Nacken,  Schlund'  (W.  ger-  'schlingen'?). 

b)  ir.  g  vor  u,  Air.  guth  'Stimme,  Wort'  aus  ^gu-tu-s,  zu 
gr.  yo-  neben  Pof/)-i^,  s.  §  428  c. 

c)  ir.  brit.  g  im  Inlaut  vor  «.  Air.  uan  cymr.  oön  'Lamm'  : 
gr.  dfi.v(J-c  etc.,  s.  §  428  a.  XJber  die  Umwandlung  von  -y»-  vgl. 
§  523. 

488.  Von  urkelt.  g^  =  idg.  gA  ist  a  priori  anzunehmen, 
dass  es  wie  g^  =  idg.  g  behandelt  wurde. 

a)  Anlaut.  Wörter  mit  b-  kenne  ich  nicht.  Auffallend  ist 
air.  ganim  'verwunde,  tödte'  perf.  3.  sg.  geguin,  da  dieses  Wort 
zu  gr.  (peivo-t;  W.  ghen-  (§  429  a.i)  zu  gehören  scheint. 

b)  Lilaut.  Mit  b  nach  Nasal  air.  imb  imm  (gen.  imme) 
'Butter'  cymr.  ymen^n.  Stamm  *wnJc«-  =  lat.  unguen,  ahd. 
ancho,  s.  §  421.  Daneben  mir.  esc-ung  'Aal' :  lat.  angui-s  etc., 
s.  §  433  a.  Vgl.  auch  mittelir.  inga  acymr.  eguin  'Nagel'  : 
lat.  ungui-8  etc.  mit  idg.  qh  (§  429c.  553).  Worauf  diese  Ver- 
schiedenheit der  Behandlung  beruht,  entgeht  mir. 

Air.  snigid  'es  tropft'  :  gr.  v(cpa  etc.,  s.  §  423.  Air.  laigiu 
mcymr.  llei  'minor'  :  gr.  iXacpp(J-<;  iXa^i-«;  etc.,  s.  §  429  a.c. 

Germanisch. 
1.   Idg.  q,  g,  gÄ  ohne  Labialisierung. 

480.  Idg.  q.  Got.  us-skava"  'vorsichtig,  nüchtern',  ahd. 
scouwon  'schauen',  aisl.  skyn  'Einsicht'  :  gr.  ftüo-ax<Jo-c  'Opfer- 
schauer' xoio)  'merke',  lat.  cat?eö  4- ai.  kavi-i  'Seher,  Weiser' 
ä-kuvaie  'beabsichtigt'. 

Got.  hdils  'gesund,  heilsam',  ahd.  heü  'gesund,  ganz,  ge- 
rettet', ags.  h^l  aisl.  heäl  n.  'Glück,  günstiges  Vorzeichen' :  air. 
cel  acymr.  cail  'auguiium'  +  preuss.  kailrüstükar-n  acc.  *G«sund- 
heit'  aksl.  c6lü  'heil,  ganz'.  Gk)t.  hdidu-s  'Art,  Weise'  ahd.  heit 
ags.  häd  'Rang,  Stand,  Eigenschaft' +  ai«  ketü-f  'Lichtersdiei- 
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nung,  Bild,  Gestalt*.  Ahd.  houwan  aisl.  hqggva  'hauen'  :  lat. 
cM-c?o  -f  lit.  kau'ju  aksl.  hw-jq  'schlage,  schmiede'.  Gbt.  hlifa 
'stehle'  :  gr.  xXo7re6c  'Dieb',  lat.  clepo  +  preuss.  au-klipts  'ver- 
borgen' aksl.  po'klopü  'Bedeckung'.  Qot  veiha  'kämpfe'  :  lat. 
Vinco  -j-  lit.  vekä  'Kraft,  Stärke'  ap-veikiü  'bezwinge',  W.  ^eiq', 

Grot.  haU-agga  'Halskrümmung,  Nacken',  ahd.  an^«/ 'Angel* : 
gr.  i-ptcov  etc.,  s.  §  425. 

Ahd.  tbigant  'Kämpfer',  aisl.  vtg  'Kampf  veig  'Stärke',  von 
derselben  W.  ^€iq-,  woher  got.  veiha,  s.  o.  Got.  hugs  as.  hugi 
aisl.  ktigr  'Sinn,  Verstand'  :  +  ai-  ^^c-  'Glut,  Sorge,  Kummer', 
armen,  stcg  (gen.  sgoy)  Trauer'. 

Idg.  g.  Got.  kalds  ahck  kalt  aisl.  kaldr  'kalt'  :  lat.  gelu 
etc.,  s.  §  430.  Got.  dukan  'sich  mehren',  ahd.  auhhon  ouhhon 
aisl.  auka  'mehren'  :  lat.  augeo  etc.,  s.  §  430. 

Idg.  gÄ.  Got.  fra^gildan  'vergelten',  ahd.  geltan  'zurück- 
zahlen, entschädigen'  :  -f-  aksl.  lUdq  'zahle  als  Busse'.  Gk>t. 
gaggan  ahd.  as.  gangan  aisl.  ganga  'gehen'  :  -f-  ai.  jai9gha- 
'Unterbein',  lit.  zengiü  'schreite',  W.  §h€f9gh', 

Got.  dags  ahd.  tag  aisl.  dagr  *Tag' :  -f-  ai.  ni^iägkä-s  'heisse 
Zeit',  alban.  diek  (dieg-)  'brenne',  lit.  dagä  'Erntezeit'  preuss. 
daga-gaydis  'Sommerweizen'  aksl.  iegq  'brenne'  (§379  Anm.), 
W.  dhegh-.  Got.  steigan  ahd.  stlgan  aisl.  stlga  'steigen'  :  gr. 
ateCx«)  etc.,  s.  §  422.  Gk)t.  pragja  'laufe'  ahd.  drigil  'Diener' 
(Läufer)  :  gr.  i^i^ya  'laufe'  fut.  Opetofiai  -}-  armen,  durgn  (gen. 
drgan)  'Töpferrad'  (vgl.  gr.  Tpox<J-<;),  W.  wol  threghn  (§  553). 

2.   Idg.  ^,  g,  gA  mit  LabiaUsierung. 

440.  Die  vorgerm.  labialisierten  y,  g,  gÄ  wurden  durch 
die  Lautverschiebung  im  XJrgerm.  zu  yi^  (5^),  %,  5^.  Die 
LabiaUsierung  darf  als  volles  %  angesetzt  werden,  da  ein  Unter- 
schied gegen  die  Verbindung  Palatallaut  -f-  ^  nicht  zu  spüren 
ist.  Vgl.  z.  B.  einerseits  got.  leihva  'leihe'  =  gr.  Xedcu)  W.  /^j-, 
got.  hva  ahd.  wa:^  'was'  =  lat.  quo-d  St.  *yo-  und  anderseits 
got.  aihva-  'Pferd'  (in  aihvor-tundi  'ßi'ro?')  =  ai.  Üvon  idg.  *^^ö-, 
got.  hveits  ahd.  vn^  'weiss'  von  W.  h/^eid-  (§  397);  femer  urgerm. 
*8n%{^^ipi  'es  schneit'  =  idg.  *8nSigheti  oder  ^snighSti  mit  dem- 
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selben  Wegfall  des  5  wie  in  *wa(5)-^-«  (got.  mavi)  'Mädchen', 
fem.  zu  got.  mag-n^s  'Knabe'  (s.  §  443.  444  c). 

441.  Urgerm.  x%  m  =  idg-  ?• 

Fragepronomen  got.  nom.  m.  hva-^  f.  hvo  n.  hva,  gen.  m.  n. 
At?w,  ahd.  nom.  m.  hwer  wer  n.  htoa;^  toa^j  aisl.  nom.  n.  hvat 
gen.  m.  n.  hvess  :  gr.  ico-  xe-  etc.,  s.  §  419.  Ags.  hwösta  ahd. 
htcosto  (aus  *hvmo8to)  'Husten' :  +  ai.  käs-onte  'hustet',  Ut.  kös-iu 
'huste'.  Got.  lethvan  (praet.  läthv)  ahd.  lihan  (praet.  leh)  'leihen': 
gr.  Xebro)  etc.,  s.  §  427a.  Grot.  saihvan  ahd.  sehan  'sehen':  gr. 
Sirofiai  etc.,  s.  §  419.  Gk)t.  ahva  ahd.  aha  'Wasser'  :  lat.  aqua. 
Grot.  peihvö  f.  'Donner' aus  urgerm.  *pef9yj^n  (§67,  1.  214)  :  + 
aksl.  tqca  aus  *tonk^ä  'Gewitterregen'.  Got.  arhvazna  'Pfeil' : 
lat.  arqui'tehenSj  s.  §  431 Ä. 

Grot.  siuns  as.  siun  aisl.  yfon  'Sehen,  Gesicht',  urgerm. 
*«e(5)?f-ww,  zu  got.  saihvan.    Andere  Beispiele  dieser  Art  §  444  c. 

Über  die  Fälle,  in  denen  /  oder  t  für  xU,  5^  erscheint 
und  in  denen  ^  nach  )(,  J  geschwunden  ist,  s.  §  444. 

442.  Urgerm.  k^  =  idg.  g.  Grot.  qitis  (St.  qiva-)  ahd. 
quec  aisl.  kvikr  'lebendig'  :  gr.  ß(o-(;  etc.,  s.  §  421.  Grot.  qiman 
(praet.  qam)  'kommen',  ahd.  queman  praet.  qtuim  aisl.  praet. 
kvam  :  ai.  gäm-a^ti  etc.,  s.  §  421.  Got.  qinö  ahd.  quena  'Weib' 
aisl.  gen.  pl.  kvenna  (über  nom.  sg.  kona  §  444  i)  :  air.  ben  + 
armen,  kin  aksl.  zena,  s.  §  437  a.  Grot.  asilu-qaimU'S  'fi.uXoc 
dvixd?,  Mühlstein',  ahd.  chtcima  'Mühlstein,  Mühle',  aisl.  kvem 
'Mühle' :+lit.  gimos  pl.  'Mühlsteine,  Mühle'  aksl.  zrXny  'Mühle'. 
Grot.  riqis  (St.  riqtZ'a-)  'Finsternis'  :  gr.  Ipeßoi;  etc.,  s.  §  421. 
Grot.  naqaßs  'nackt'  :  lat.  nüdu-s  etc.,  s.  §  432  c.  Grot.  sigqan 
ahd.  sinchan  aisl.  sekkva  'sinken' :  gr.  eißw  'lasse  niedertropfen, 
giesse  herab'  (für  *eißa),  vgl.  §  564),  W.  «ej^-,  Nebenform  von 
seiq-  (ai.  siücäti  'ergiesst',  ahd.  sthan  'seihen');  das  praet.  got. 
sagq  ahd.  sanch  aisl.  sqkk  entstand  durch  Eintritt  in  die  Ana- 
logie von  hmdan  :  band  (W.  hhendh-)  u.  dgl.  (vgl.  §  67  Anm.  1). 

Über  p  Tut  k^  und  die  Fälle,  in  denen  ^  nach  k  ge- 
schwunden war,  s.  §  444. 

443.  Urgerm.  5^  =  idg.  gÄ.  Grot.  varmjan  'wärmen', 
ahd.  warm  aisl.  varmr  'warm' :  lat.  formu-s  etc.,  s.  §  423.   Gtot. 
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snäivs  ahd.  sneo  (gen.  sneioes)  aisl.  sncär  (gen.  sri^ar)  'Schnee', 
urgerm.  *Ä»at(5)ff-a-5;,  ahd.  sntwü  ags.  snlwed  'es  schneit'  inf. 
mhd.  mlwen  'schneien'  paxt.  aisl.  snivenn  'beschneit' :  gi.  v(cp-a 
etc.,  s.  §  423.  Got.  hneivan  'sich  neigen'  :  lat.  cö-nweö,  W. 
knei^h-y  s.  §  433  J.  Ahd.  nioro  m.  aisl.  nyra  n.  'Niere',  urgerm. 
*ne{'^)U-^ön  :  gr.  vecppd-i;  etc.,  s.  §  423.  433  c. 
Über  urgerm.  J  aus  ^^  s.  §  444  6. 

444.  Folgende  die  labialisierten  Laute  als  solche  betreffende 
Veränderungen  vollzogen  sich  in  der  Periode  der  germanischen 
Urgemeinschaft. 

a)  />-Laute  für  die  Ä:ff-Laute. 

/  für  x?^  =  idg.  q.  ^y^ulfd-z  'Wolf',  got.  vtdf%  ahd.  wolf 
aisl.  «^r  :  gr.  Xtlxo-?  (§  427  c)  +  ai.  v^ka-Sj  idg.  *t4q0'8  'Wolf. 
Got.  ^t?ör  ahd.^or  ags./y^er-  aisl.  Jjorer  'vier' :  gr.  xiaaap-c^, 
idg.  *qet^f€r'j  s.  §  419.  *ßmfi  'fünf',  got,  ßmf  shd,  ßmfßnf 
ags.  /t^  aisl.  /«»«w  :  gr.  irivxe,  idg.  ^pefaqej  s.  §  419.  Minder 
sicher  ist  ahd.  forha  'Kiefer'  verehr-eih  langobard.  fereha  'aescu- 
lus':  lat.  quercur-s  querqueu-Sj  s.  §  431  Anm.  1. 

t  für  ^^  =  idg.  q.  Dem  *'^ülfa'Z  stand  ein  fem.  ^^ul6i 
'Wölfin'  zur  Seite,  nach  §  530  aus  idg.  *^lqi  (ai.  vpki),  daher 
ahd.  toulpa  mhd.  toülpe,  vgl.  §  532.  Daneben  aisl.  ylffr  'Wölfin', 
dessen  ff  lautgesetzlich  in  den  Casus  mit  Suffixform  -jö-  ent- 
sprang, z.  B.  gen.  *uul^^-i68]  hier  wurde  ff  ausgedrängt. 

p  für  k^  =  idg.  g.  Gk)t.  vairpan  ahd.  werfan  aisl.  t?^/?a 
'werfen'  :  +  ai.  vptdkti  'wirft  zu  Boden'  perf.  vavärja,  aksl. 
tJn^(]j  'werfe'.  Ahd.  sweifan  'in  drehende  Bewegung  setzen, 
schwingen,  sich  schlängeln'  ags.  stoäpan  'schwingen'  :  -|-  lit. 
svaikstü  'werde  schwindlig'  praet.  svatffaü,  svaiffuly-s  'Schwin- 
del' svaiffineju  'schwanke  schwindelnd  umher'. 

Dieser  Übergang  in  jö-Laute  scheint  durch  ein  ff  der  vor- 
hergehenden oder  folgenden  Silbe  (Dissimilation)  bedingt  ge- 
wesen zu  sein. 

Anm.  1.  Dabei  macht,  so  viel  ich  sehe,  xixxx  ßmf  Schwierigkeit  Es 
ist  möglich,  dass,  wie  im  Ital.  imd  Keltischen  (§  336.  339),  *k^eok\^  zu 
Grunde  lag.  Hieraus  *ky^empe  wie  **^«ti>-  aus  *s\^k^',  weiter  *pempe 
durch  Assimilation  des  Anlautes  an  das  inlautende  p  oder  an  den  Anlaut 
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der  Vienahl?  Oder  wurde  idg.  *pef9qe  im  Oerm.  direct  durch  Assimilation 
lu  *pempef 

b)  Schwund  der  Labialisierung  vor  u  (vgl.  §  180). 
5fe)  =  idg.  j  (§  530).    1.  pl.  praet.  *5ej(^)wmt 'sahen*  (got. 

saihvan),  *li^{^)umt  'liehen'  (got.  leihvan)  u.  dgl.  :  ags.  s^'^on 
afries.  sägen,  Grot.  sehvum  ahd.  sähun  ags.  sätoon  (neben  säf^on) 
waren  Neubildungen. 

k{^)  =  idg.  g.  Part.  *k{^)ufnana^  'gekommen'  ahd.  homan 
ags.  cumen  aisl.  komenn;  ahd.  quoman  got.  qumans  waien  Neu- 
bildungen. *k{^)uru-z  'schwer'  got.  kaüru-s :  gr.  ßapo-«  ai.  guru-f, 
s.  §  428  a.  *k{^)unö  'Weib'  aisl.  kona  :  böot.  ßava,  s.  §  428  a. 
*suf9k{^)umi  'wir  sanken'  ahd.  sunchun;  got  stigqum  war  Neu- 
bildung. 

5(^)  =  idg.  gÄ.  *5(f^)wnrfj[^  'Kampf  ahd.  gundea  aisl.  gunnr 
=  ai.  hatyä'  'Tödtung'  lit.  gincziä  'Streit'  (vgl.  §  249);  dazu 
gr.  (pa-To-c  cpov-o-?  etc.,  W.  gÄ^n-,  s.  §  429  a.  438  Anm. 
*  y(ni^{%)uini  'wir  neigten  uns'  :  ahd.  nigun  ags.  hniym  aisl. 
hnigum]  got.  hnivum  war  Neubildung. 

c)  5ff  wurde  zu  ff,  ein  Wandel,  der  alle  nach  der  Wirk- 
samkeit des  unter  b  genannten  Lautgesetzes  noch  übrig  ge- 
bliebenen ^^  betraf. 

(5)lf  =r  idg.  q,  *5«(5)ff-«w  'Gesicht'  got.  stuns  etc.,  s.  §  441. 
^(e{'^)^'-i  f.  'Ordnung'  got.  teva,  zu  ahd.  gi-zehon  'anordnen,  rich- 
ten', gr.  8eTicvo-v  'Mal'  (aus  *68Trvio-v,  §  639),  W.  deg^.  *a(^)^-i6 
'Wasserland,  Insel'  (adjectivische  Bildung,  eig.  'die  wässrige', 
zu  got.  ahva  ahd.  aha  'Wasser',  §  441)  ahd.  auwa  outoa  aisl. 
ey  pl.  eyi/ar,  Part.  */i(5)^-and-«  'geliehen'  (ai.  ri-ric-änä-s,  zu 
got.  leihvan)  ahd.  -liwan,  Optativstamm  *«^(5)|H"  (zu  got. 
saihvan  'sehen')  as.  gi-sütoi  pl.  -samn, 

(5)lf  =  idg.  gÄ.  *(^)^ar-ma^  'warm'  xmd  andere  Beispiele 
s.  §  443. 

Anm.  2.  Qegen  Schluss  der  urgerm.  Periode  standen  demnach  laut- 
gesetzlich neben  einander:  praes.  *lix^ö  (got.  leihva)  :  praet.  indic.  pL  *^t- 
jwmt  :  praet.  opt.  *li^^'  part.  *H^ana-;  *X'«»?fö  (got.  hneiva)  :  *xnt3Mmt  : 
*Xnt)fl-  ^ni^ana-.  Durch  mannigfache  Ausgleichungen  kamen  die  Para- 
digmata der  einzelnen  germ.  Dialekte  zu  Stande.  Nirgends  blieb  der  ur- 
germ. Lautstand  rein. 
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Anm.  3.  Wenn  got.  tiugö  ahd.  ouga  aisl.  auga  n.  ^Auge^  zu  gr.  6tz- 
oDir-a  lit.  akl'S  etc.  gehört,  so  ist  die  Form  aus  einem  alten  Stammwechsel 
*«3(?f )-**'»-  (idg.  ^oq-n-)  imd  *a(3)^-n-  ♦a(5)^-Äi-  zu  erkl&ren:  *a5-  und  *a^' 
verbanden  sich  noch  im  Urgerm.  zu  a^"^-, 

d)  ^^  musste  nach  Nasal  zu  ff^  werden,  und  dieses 
dann  bleiben  (§  530.  538).  Daher  urgerm.  ^siiagt/^idi  'singt*  got. 
siggvip.  Freilich  ist  dieses  Verbum  etymologisch  nicht  ge- 
nügend aufgeklärt,  die  W.  war  wol  setdgh-  oder  seiq-, 

e)  XU^  wurde  x^-  ^sexti-  'Sicht,  Gesicht'  (zu  got.  saihvan) 
ahd.  siht  as,  ffi-stht  ^lefaxta-  ^Rxtar-  'leicht'  (§  214)  got.  leikts 
ahd.  liht  aisl.  lettr^  zu  gr.  iXacppo-?  iXa)(6-<;  etc.,  s.  §  429  a.  c\ 
hier  war  xt  =  idg.  gh+t,  worüber  §  552.  Eine  Spur  des  ein- 
stigen Vorhandenseins  der  Labialisierung  bewahrte  möglicher- 
weise ^m/Va-  =  idg.  *pef9qto-,  s.  oben  a  mit  Anm.  1. 

Der  durch  diese  urgerm.  Veränderungen  geschaffene  Laut- 
stand wurde  im  Gotischen  durch  neue  Verschiebungen  im  All- 
gemeinen nicht  verändert. 

Anm.  4.  Die  Form  ni-h  'neque'  aus  ♦m-Ät)(t)  legt  die  Vermutung  nahe, 
dass  hv  in  Idihv  ^er  lieh'  (leihvan)  sahv  'er  sah'  {saihvan)  durch  System- 
zwang hervorgerufen  war. 

Im  Ahd.  wurde  anlautendes  hto-  zu  to-  (kwer  toer),  wäh- 
rend inlautende  kta,  hw  gw  nach  §  180  das  w  verloren  {sinchit 
'sinkt'.  Rhu  'leiht',  stngit  'singt*). 

b.    Die  Sprachgruppe  ohne  Labialisierung, 
Arisch. 

445.  Die  idg.  q,  g,  gh  waren  im  Urarischen  zunächst 
durchgehends  k,  g,  gh.  Dann  entstanden  aus  ihnen  vor  ur- 
sprünglichen e-  und  i-Vocalen  und  vor  ar.  i  =  idg.  9  die 
palatalen  Verschlusslaute  c,  j\  jh\  nach  Vollzug  der  Palatali- 
sierung  gingen  e,  e  in  a,  ä  über  (§  62.  70).  Alle  weiteren 
Lautveränderungen,  die  hinsichtlich  der  Articulationsstelle  ein- 
traten, gehören  dem  Einzelleben  der  ar.  Dialekte  an. 

446.  Urar.  h^  c  =  idg.  ;.  Im  Indischen  blieben  die  Laute 
unverändert.  Im  Iranischen  wurde  h  vor  Consonanten  zum 
Spiranten  ar,  c  vor  |  zu  einem  i-Laut  (av.  I  apers.  i). 
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447.  Urar.  h,  Ai.  hä-s  'wer?'  av.  kas-cip  'irgend  wer, 
jeder'  apeis.  kaS-cty  'irgend  wer'  :  lit.  kä-$  etc.,  s.  §  419.  Ai. 
kakia-s  'Achselgrube,  Gnrtgegend  der  Pferde',  av.  kaka^  m. 
'Achsel' :  +  l^it.  coxa  etc.,  idg.  *qokso-  ^qoksä-j  s.  §  430.  Ai. 
k^-td-  sq-sk^ta-  'zugerichtet'  av.  ker^tar-  apers.  kar-ta-  'ge- 
macht' :  +  gr-  xpafvo)  'vollführe',  lat.  ceru-s  creäre.  Ai.  käs-a-te 
'hustet'  :  lit.  kös-iu  etc.,  s.  §  441.  Ai.  v^k-a-  av.  vehrk-a- 
'Wolf :  lit.  vtJka-s  etc.,  s.  §  427  c.  444  a.  Ai.  itii-ka-  (aus  *su4'ka^y 
§  557,  4)  av.  huS-ka-  apers.  us-ka-  'trocken',  Suffix  -jo-,  s. 
§  419.  ^ 

So  ai.  k  lautgesetzlich  auch  vor  ir  =  idg.  gr  und  vor  ir 
=  i^-  f  (§  287.  290.  306),  wie  ktr-ä-ti  'schüttet  aus'  ktr-nd- 
'beschüttet',  zu  perf.  ca-kar-a.    Vgl.  gir-  gtr-  §  450. 

Iran,  z  =  urar.  k  (§  446).  Part.  ai.  tiktd-  av.  uxta-  'ge- 
sprochen' fut.  ai.  vakiyati  av.  vaxiy^iti  'wird  sprechen' ;  armen. 
gog-e-m  'schreie,  brülle'  (?),  preuss.  en-wacke  'ruft' +  gr.  Iiro? 
'Rede,  Wort',  lat.  vdx,  air.  iar-faigid  'inquisitio',  ahd.  gi-toahannen 
'erwähnen'  perf.  gi-^umog,  W.  ueq-.  Ai.  iukrd-  leuchtend,  weiss', 
av.  suxra"  'rot'  apers.  puzra-  (p-  =  s-,  §  397)  Eigenn.  :  zu 
ai.  Ittc-  got.  hugs  etc.,  s.  §  439.  Ai.  reknas-  'Reichtum',  av. 
ra^xnah-.  Av.  apers.  taxma-  'schnell,  stark',  av.  taka-  'Lauf', 
ai.  tdkti  'läuft,  eilt' :  alban.  ndiek  'verfolge,  vertreibe,  jage',  lit. 
tekü  aksl.  tekq  laufe'  -{-  air.  techim  'fliehe'. 

448.  Urar.  c.  Ai.  av.  ca  apers.  cä  'und'  :  +  gr.  xe  etc., 
s.  §  427  J.  Ai.  catvär-as  av.  capwär-d  'vier'  :  lit.  keturi  etc., 
s.  §  419.  Ai.  pdhca  av.  panca  :  lit.  penki  etc.,  s.  §  419.  Ai.  sdcate 
av.  hacait?  'begleitet',  idg.  *8eqetai  :  lit.  sekü  etc.,  s.  §  419. 
Gen.  ai.  vdcas-ds  av.  vacafah-b  'des  Wortes',  idg.  St.  *^eqes'j 
zu  ai.  uktd-  etc.,  s.  §  447.  Ai.  ci-d  av.  ct^p  apers.  ciy  'irgend' 
(verallgemeinernde  Partikel)  :  +  gr.  xl  'irgend  etwas'  lat.  qui^d, 
idg.  *qi-dy  s.  §  4i7  Ä.  A.  dpa-ctti-  'Vergeltung,  Bestrafung' : 
+  gr.  xi-oi-;,  s.  §  427  a.  Ai.  Suc-^-i  'leuchtend',  av.  saoci-ä 
'Brand,  Glanz',  zu  iukrd-  suxra-  §  447. 

Av.  ig  apers.  ^y  {Hy  geschrieben,  s.  §  125  S.  117)  =  urar. 
ai.  cy.  Ai.  cydv-a-te  'regt  sich,  rührt  sich',  av.  iyao-pnor-  m. 
'That,  Werk'  (vgl.  ai.  cyäu-tna-m  'Veranstaltung,  Unternehm- 
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ung^  apers.  a-Hyav^im  'ich  ging,  marschierte' :  armen,  gu  *Auf- 
bruch'  +  gr-  hom.  e-oaeoc  oeoe  'er  trieb,  jagte',  8.  §  427  d. 
489.  Av.  compar.  iqit/ah-  'schneller,  reisiger'  neben  superl. 
tancista-, 

Anm.  Durch  Neubildung  kamen  k  und  c  in  den  ar.  Dialekten  in 
Lautverbindungen  zu  stehen,  in  denen  sie  lautgesetzlich  nicht  entstanden 
w&ren.    VgL  §  451  Anm.  454  Anm.  sowie  §  427  Amn.  1. 

c  statt  Aj.  Nom.  acc.  sg.  ai.  vdcas  av.  vacö  *Wort'  fCür  *vaka8  =  idg. 
*f/teqos  (gr.  Iicoc)  nach  vdcaa-  =s  idg.  *^eqe9'  (vgL  gr.  Iire-o;)  in  den  andern 
Casus.  Ai.  3.  sg.  perf.  ei-eäy-a  für  cx-kiy-a  'schichtete'  =  idg.  ^qe-qd^-e, 
zu  praes.  ci-no-mi,  Ai.  vdcmi  4ch  spreche'  fOir  *vakini,  vgl.  yed.  lautgesetzlich 
vivakmi,  Ai.  ptmcat-  Tünfzahl'  für  *pankat-  =  idg.  ^penqnt-  (§  427  a) 
nach  pdnca. 

k  statt  c.  Oen.  ai.  kä-tya  av.  gäf>.  ka-hyä  neben  lautgesetzlichem  ca- 
hyä  *  wessen'  (idg.  *qe-8io,  gr.  tIo  toü)  nach  ka-  =  idg.  yo-  in  kd-s  etc. 
Ai.  nä-ki-f  'niemand'  neben  av.  ci-s.  Ai.  upa-väk4ya-8  neben  upa-vdc-iya-s 
^er  anzureden  ist',  vgL  upa-väkd-s  'Anrede'. 

449.  Urar.  g,  j  =  idg.  g.  Im  Ind.  blieben  die  Laute 
unverändert.  Im  jüngeren  Av.  wurde  ff  anlautend  vor  Con- 
sonanten  ausser  r  und  im  Inlaut  allgemein  ausser  nach  19,  Zy  z 
zu  Y,  fiel  derselbe  Laut  vor  v  weg  und  wurde  /  im  Inlaut 
ausser  nach  n  und  z  za  i. 

450.  Urar.  ff.  Ai.  fforta-  av.  ffa-tor-  'gegangen'  idg. 
*gjp-^o-,  ai.  ffä-tü'4  *Grang,  Ort,  Aufenthaltsort'  av.  ffä-tu-s 
apers.  ffä-pti-i  'Ort,  Sessel,  Thron'  Gf.  ^g^ttir-s  :  +  gr.  ßa-rrf-« 
etc.,  W.  gem-y  s.  §  421.  Ai.  ffäüf  av.  jräw-i  'Bind':  +  P-  ßo3<;, 
etc.,  s.  §  428  a.  Ai.  ffrivä-  av.  ffrlva-  'Nacken'  :  aksl.  ffriva 
'Mähne'.  Ai.  uffrär-  av.  gä|).  tf^ra-  'kräftig,  mächtig'  neben  ai. 
öjas'  av.  dojahr-  (§  451)  :  +  lat.  at^yeö  etc.,  s.  §  430.  Ai.  bhäffo^s 
'Segen,  Zutheiler,  Segenspender'  bhäffds  'Segen,  Antheil',  av. 
gä|).  bäffa-  'Austheilung,  Theil'  apers.  boffa-  'Grott' :  aksl.  boffo- 
(nom.  boffü)  'Gott'  u-boffü  'unbegütert,  arm'  +  gr.  -<paY^^  'g^ 
niessend,  essend',  W.  bhag-  'zuertheilen'.  Ai.  yngä-m  'Joch' : 
aksl.  iffo  etc.,  s.  §  420.  Ai.  ai9güli^  ai9fftiitha"8  'Daumen,  Zehe', 
av.  afaffuita-  m.  'Zehe'  :  alban.  ffüt  'Finger'.  Av.  mazffa- 
'Mark'  neben  ai.  majj&T^  (§  590.  591)  :  vgl.  aksl.  mozgu  +  ahd. 
marff  n.  aisl.  merffr  m.  'Mark';  das  Ind.  weist  auf  g,  das  Germ, 
auf  gÄ  hin  (vgl.  Bartholomae  Kuhn's  Ztschr.  XXVII  352). 
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So  ai.  g  lautgesetzlich  auch  vor  ir  =  idg.  p*  und  vor 
ir  =  idg.  f  (vgl.  §  447).  ffiri-f  =  av.  güiri-i  'Berg^,  idg.  *gfr-»-«. 
Gen.  ffir-äs  =  av.  gar-ö  ^Liedes',  instr.  pl.  glr-bhii  (*gf-bkis). 
-gira-  =  av.  -garor-  Verschlingend',  ai.  giräti  giläü  Verschlingt' 
pait.  gtrrjOr-  Verschlungen'. 

Jungav.  Y  =  gÄ|>.  apers.  ai.  g^  wie  ha^a^  =  apers.  haga- 
'Gott',  s.  §  478. 

Jungav.  V  =  gä|>.  gv,  hvova  =  gä|).  hvogva-  Eigenn.  einer 
FamiUe,  vgl.  Bartholomae  Bezzenb.  Beitr.  VII.  188. 

451.  Urar.  j.  Ai.  jlta-  av.  jtvya-  lebendig',  apers.  2.  sg. 
imper.  jlvä  *lebe' :  +  gr.  ß(o-?  etc.,  s.  §  421.  Ai.  Jya-  av.  jyä- 
*Bogensehne*  :  -p  gr.  ßid-c  etc.,  s.  428  a.  Gen.  ai.  öjas-ns  av. 
cu>jat9h-d  (d.  i.  aozaf9h'ö,  s.  §  478  Anm.  1)  'der  Kraft',  urspr. 
Stammform  *a|fgc«-,  neben  ai.  ugrd-  av.  gä{).  ugra-j  §  450. 
Ai.  3.  sg.  perf.  ja-gama  idg.  *ge-gome,  av.  praes.  3.  sg.  conj. 
jam-aiti  imper.  jan^tu  Gf.  ^gem-e-ti  *  gern- tu  :  +  gr«  ßatvco 
etc.,  W.  gern-,  s.  §  450. 

Jungav.  i.  na^-nii-aiti  intens,  'wäscht  ab,  entfernt'  neben 
ai.  med.  ne-nik^ie  'wäscht  ab' :  +  gr-  x^P"^^ß'*  ®^-7  ^-  §  427  a. 
428  rf.  Vgl.  §  478. 

Anm.  Durch  Neubildung  ar.  j  fOr  ^  und  umgekehrt  VgL  §  448 
Anm.    454  Anm.   sowie  §  428  Anm. 

j  für  g.  Nom.  acc.  ai.  ojas  av.  iiofd  'Kraft'  für  ar.  *ay^as  idg.  *a^ao9 
VgL  lat.  augus-tu-s)  nach  der  Stammfonn  *a^ja8-  =  idg.  *a?ffl[M-  in  den 
andern  Casus,  s.  o.  Opt  av.  jamyäf  apers.  jamxyä^  indic.  äv.  jasaiii  (neben 
lautges.  ai.  gamyit  gdchati,  vgl.  §  228.  229.  450;  lautgesetzHch  war  auch 
gät>.  2.  sg.  imper.  gaidi  &=  ai.  gahi)  nach  dem  Vorbild  von  jamaiü  etc. 
Ai.  yutuymi  'schirre  an'  für  *yunagm%,  vgl.  die  lautgesetzlichen  conj. 
yun^-a-t  pass.  yt^jydte  und  yugd-m, 

g  fOr  j.  Ai.  indic.  gdm-a-ti  imper.  gdntu  (neben  lautges.  av.  j'amaiü 
jantu)  nach  gam-d-U  d.  L  ^amm-i-U  etc.  Ai.  perfc  med.  ji-gy-e  für  *ji^y^ 
nach  dem  tLct  ji-gdy-a  Yonji-  'siegen,  gewinnen',  W.  aei-, 

452.  Urar.  ghy  jh  =  idg.  gA.  Im  Ind.  blieb  ghj  hUB  jh 
wurde  theils  h,  theils/  (§  480).  Im  Iran,  fielen  die  beiden 
Laute  mit  g,  j  =  idg.  g  (§  449)  unterschiedlos  zusammen. 

458.  Urar.  gh.  Ai.  gharmd-  av.  gar^ma-  'Glut'  :  +  lat. 
formu-s  etc.,  s.  §  423.  Ai.  dlrghä-  av.  gä|>.  dar^ga-  apers. 
dargon  'lang' :  +  gr.  SoXi^ö-?  'lang'  (§  306  S.  245).   Ai.  droghu^s 
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^arglistige  Schädigung',  apers.  dratcga-  'Lüge'  :  +  aisl.  d/raugr 
'Gespenst'  ahd.  triogan  as.  bi~driogan  'betrügen',  W.  dhret/tah-, 
Ai.  Jaidghä"  av.  zaiaga-  'oberer  Fuss*  :  lit.  pra^zanga  'Über- 
tretung' +  got'  gc^gc^"  (nom.  gaggs)  'Gang,  Gasse'.  Ai.  ghn-änti 
'sie  schlagen'  ghan-d-  'schlagend'  (Gf.  *gA9/»-o-,  §  231)  gkä-ti-f 
'Schlag'  (Gf.  *gÄ§-<w)  :  +  gr.  e-i:8-<pv-o-v  etc.,  s.  §  429  a,  h, 

Jungav.  Y  =  gä|).  apers.  g^  wie  draoYa-  =  apers.  drauga- 
'Lüge',  8.  §  481. 

Jungav.  t?  =  gäj).  gv.  drvant-  (lies  druvant-j  s.  Bartho- 
lomae  Handb.  §  91  a)  =  gä|).  drug-vant-  'trugvoll,  arglistig, 
schlecht',  W.  dhre^gh-j  vgl.  Bartholomae  Bezzenb.  Beitr. 
Vn  187  f. 

454.  Urar.  jh,  Ai.  hän-ti  av.  jainti  'schlägt',  conj.  ai. 
hänra-ti  av.  jan-aiti,  Gf.  ^ghen-ti,  ^gheti-^-ti,  apers.  d-jannim 
'ich  schlug'  Gf.  ^e-ghen-f^im  (ai.  perf.  ja-ghän-a  'er  schlug'  Gf. 
^ghe-ghon-e,  §  480),  W.  gken-y  s.  §  453.  Ai.  rqhäyati  av.  ren- 
jay^ti  'er  beschleunigt'  Gf.  ^lofagheieti  :  gr.  IXa<pp<J-?  etc.,  s. 
§  429  a.  c.  444  e.  Ai.  druh-as  av.  gä|).  druj-o  pl.  'Unholde' 
Gf.  *dhrugh'eSy  part.  ai.  druhyant-  av.  gä|).  drujyanin  'arglistig 
schädigend',  apers.  indic.  dürüßyämiy  (1.  durujyämi]  vgl.  über 
(üe  Schreibung  S.  26.  117),  Gf.  3.  sg.  praes.  ^dkrugh-ie-ti. 

Jungav.  z,  sna^zaiti  'es  schneit'  =  gr.  vef^ei,  W.  sneighn^ 
s.  §  423.    Vgl.  §  478.  481. 

Anm.  Durch  Neubildung  ar.  jh  fCür  gh  und  umgekehrt.  VgL  §  448 
Anm.  451  Anm.  sowie  §  429  Anm.  1. 

jh  für  gh,  Ai.  hatd-  av.  apers.  ^ato-  'geschlagen'  fflr  ai.  *ghatd''  iran. 
*gata'  ^  gr.  cpaxö-,  idg.  *fl[A^-<<^,  ebenso  ai.  hanyäU  av.  janyet§  'wird  ge- 
schlagen' fOr  ai.  *ghanyate  av.  *gany^t§,  idg.  ^^-je-tai,  vgl.  aksl.  £t;j;*gj 
(§  229).  Ai.  nom.  sg.  dröha-s  neben  lautges.  drogha-s  ^Arglist,  Feindselig- 
keit', idg.  *dhroy^qho-8\  av.  3.  pl.  druienti  fCür  lautges.  *dru'^enti  (Gf.  *dhruah- 
o-nti)  nach  den  Formen  wie  drulaiti  (Gf.  *dÄrMgÄe-<0. 

^Ä  für  j'Ä.  Ai.  superl.  draghihtha-  neben  lautges.  av.  dräjüta-,  zu  posit 
ai.  dirghd'S  *lang',  s.  §  453. 

Armenisch. 
466.  Idg  j. 

A,  ^.  aÄn  (gen.  oAaw)  'Auge,  Durchblick,  Luke' :  lit.  aki-^ 
'Auge'  +  gr.  ofAjjia  'Auge'  ötctj  'Luke',  s.  §  427  a.    ju-k-n  'Fisch' 

Brngmann,  Grnndriss.  22 
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mit  Suffix  -jo-,  8.  §  419.  IR-nme-^n  Verlasse':  gr.  Xtfiicdvco  IzlTzm 
etc.,  8.  §  427  a. 

g  nach  Nasal  und  Liquida,  hing  (gen.  hng-i-^)  'fünf :  ai. 
pdfica  etc.,  s.  §  419.  arye/  'Hindernis*  argel-u-^m  'wehre,  halte 
ab' :  +  gr.  ipx^o)  'wehre',  lat.  arceo.  gaü  (gen.  gcdloy)  'Wolf* 
vermutlich  aus  ^galich-  und  dieses  aus  *g<Ugo-  =  ai.  vfkas 
aksl.  vlük&\  g-  =  yr-  ^  162,  -o/-  =  -|-  §  291,   1. 

^  aus  A;  vor  urspr.  e-  und  t-Vocalen  (nach  Hübschmann 
Ztschr.  d.  deutsch,  morgenl.  Ges.  XXXV  172  f.  Arm.  St.  I  66. 
79).  al^R  pl.  (t-Stamm)  'Augen',  vgl.  gr.  8aae  du.  (§  427  d.  489), 
lit.  aki-s  'Auge',  gor-fi  (gen.  gor-i-g)  'vier'  aus  ^qetycr-  oder 
'^qetur-  (vgl.  §  483.  602) :  ai.  catvar-as  etc.,  s.  §  419.  ^  'Auf- 
bruch' :  ai.  cydV'Onte  etc.,  s.  §  448. 

466.  Idg.  g.  kin  (gen.  kn-oj)  'Frau'  :  aksl.  iena  etc.,  s. 
§  437  a.  Aer  (gen.  keroy)  'Nahrung,  Frass'  aor.  keri  'ich  ass' : 
ai.  girami  etc.,  s.  §  428  a.  kov  (gen.  kovu)  'Kuh' :  ai.  gäu^i  etc., 
s.  §  428  a.  Aor.  e-^  'er  kam'  Gf.  *e-göm-^ :  ai.  ci-^an  etc.,  s. 
§  421.    ^ei  'Abend*:  ai.  räjas-  etc.,  s.  §  421. 

467.  Idg.  gÄ.  ya»  (gen.  gani)  'Schläge,  Prügel',  W.  ghen- 
'schlagen'  (§  429  a),  wol  zur  Wf.  g%»-,  wie  ai.  ghan-^  'tödtend' 
(§  232.  454).  meg  (gen.  migt)  'Nebel'  :  ai.  meghd^s  'Wolke', 
alban.  miegtd^  'Nebel',  aksl.  mtgla  'Nebel',  durgn  (gen.  drgan) 
'Töpferrad* :  gr.  Tpox<J-?  etc.,  s.  §  439. 

/  im  Anlaut  und  i  im  Inlaut  aus  g  vor  urspr.  e-  imd 
f-Vocalen  (nach  Hübschmann  Ztschr.  d.  deutsch,  morgenl.  G^. 
XXXV  173,  Arm.  St.  I  66.  71.  79).  jerm  'warm' /er 'Wärme, 
gutes  Wetter' :  gr.  depfMJ-(;  dipo?  etc.,  s.  §  423.  429  J.  ü  (gen. 
iii)  'Viper' :  ai.  ähi-i  av.  cdi-s  'Schlange,  Drache'. 

Albanesisch. 

458,  Idg.  q,  krimb-i  kram  'Wurm'  :  ai.  kpru-f  etc., 
s.  §  436.  piek  'brate,  backe'  :  ai.  päcämi  etc.,  s.  §  427a.  431a. 
gak  'Blut'  :  lit.  sakäi  pl.  'Harz'  aksl.  soku  'Saft',  pik  'mache 
bitter,  versalze'  :  lit.  pikta-s  'zornig,  böse',  preuss.  po-paikä  'er 
betrügt' 4-gr.i^ixp6-; 'bitter,  scharf,  herb,  streng,  leidenschaftlich, 
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gereizt'  aii.  oech  'Feind*,  got.  fäih  'Bevortheilung,  Betrug'  ahd. 
gi-feh  'feindselig*. 

460.  Idg.  g.  gur  'Fels,  Stein'  :  ai.  giriri^  *Berg',  lit.  gxria 
gire  'Wald'  aksl.  gora  'Berg',  gik  'Finger'  :  ai.  aidguithorSy 
s.  §  450.  Tig-u  'böse,  mager'  :  lit.  ii^ti 'Krankheit' -fgr.  öX^yo-c 
'wenig'. 

460.  Idg.  gÄ.  gqndem  'werde  gefunden'  :  aksl.  gadajq 
etc.,  s.  §  425.  steg-u  'Eingang'  :  ai.  stigh-nu-te  etc.,  s.  §  422. 
diek  [dieg-)  'brenne'  :  lit.  degü  'brenne'  etc.,  s.  §  439. 

Baltisch -Slavis  eh. 

461.  Die  idg.  y,  g,  gÄ  waren  in  der  Periode  der  halt.- 
slav.  Urgemeinschaft  k  und  g  (letzteres  =  g  und  gh). 

Im  Litauischen  blieben  diese  Laute  im  Allgemeinen  un- 
verändert. 

Im  Urslavischen  wurden  k,  g  vor  den  uridg.  sonantischen 
e-  und  t-Vocalen  sowie  vor  I+Nas.  und  t+Liqu.  als  Fort- 
setzung von  idg.  Nas.  und  Liqu.  sonans  (§  248.  302)  zu  c,  dz 
und  k%  gi  ebenfalls  zu  c,  dL  Nach  Vollzug  dieses  Processes, 
noch  im  Urslav.,  wurde  0%  (=  idg.  of,  e^*)  zu  e,  und  dieser 
neu  entstandene  palataJe  Yocal  wandelte  nun  vorausgehende 
k^  g  in  c,  dz\  gleichzeitig  mit  dem  letzteren  Wandel  war  der 
Übergang  damals  neu  angekommener  ^t,  gi  in  c,  dz.  Vgl. 
§  84  S.  82,  §  147  S.  135.  Ferner  wurde  im  Urslav.  kt  zu  fy' 
und  Aä  zu  X  (^Ä). 

462.  Urbalt.-slav.  k  =  idg.  q, 

Lit.  kär^  'wer*?'  katrä-8  'welcher  von  beiden?',  aksl.  ku-to 
'wer?'  ko-toryjt  'welcher'  :  ai.  Aa-«  etc.,  s.  §419.  Lit.  kaftor-s 
aksl.  kratü  (aus  *kortü,  s.  §  281)  'Mal'  :  ai.  sa-k^t  'einmal'. 
Lit.  ät'lekas  aksl.  otü-Ukü  'Überbleibsel,  Brest':  4-gr-  Xoitco-; 
etc.,  s.  §  427  a.  Lit.  velkü  aksl.  vlekq  'ziehe,  schleppe'  :  gr. 
fXxo)  'ziehe'  (vgl.  164  Anm.).  Lit.  kraüja^s  aksl.  krüv-i  'Blut'  : 
ai.  kravii"  etc.,  s.  §  418. 

Urslav.  6  =  k  {§  461).  Aksl.  cetyrije  lit.  keturi  'vier'  : 
ai.  catvar-as  etc.,  s.  §  419.  Voc.  sg.  aksl.  vlüce  lit.  vilk^  zu 
nom.   tlüku  viikc^s  'Wolf  :   ai.   v^ka-s  etc.,    s.  §  427c.   444a. 

22* 

Digitized  by  VjOOQ IC 


340  ^^^  1^*  "Velaren  Verschlusslaute  im  Balt-Slay. 

455.  Aksl.  peceii  'kocht'  (1.  sg.  pekq)  =  ai.  päcati  lat.  coqutt 
idg.  *peqetu  cara  'incantatio'  aus  *kerä  (§  76)  :  zu  lit.  kereti 
*bezaubern\  capü  'Biene'  aus  *kepü  (§  76),  wol  zu  gr.  KTjtptjv 
'Drohne*,  ci-to  Vas?*  :  ai.  ci-d  etc.,  s.  §  427  J.  crinu  preuss. 
kirsnar-  'schwarz'  :  ai.  k^ittd-  'schwarz',  idg.  ^q^sno-  (vgl.  §  302 
Anm.  1).  Urslav.  c  =  ki,  pri-tüca  'Gleichnis'  aus  '^-tüh-iä. 
Vgl.  §  147  S.  135. 

Urslav.  c  =  k  (§461).  cena  'Preis,  Ehre'  (lit.  kaina  nach 
Mikuckij)  :  av.  ka^när-  etc.,  s.  §  427  a.  Loc.  pl.  vlücechü  {vlükü 
'Wolf)  =  ai.  v^ke4Uy  gGf.  *^^oi''$Uy  vgl.  gr.  hom.  Xüxoi-ai. 
Urslav.  c  =  ki,  junici  'junger  Stier'  aus  *{wmÄi*.  Vgl.  §  84 
S.  82,  §  147  S.  135. 

Derselbe  Wandel  von  A  in  c  wiederholte  sich  in  einzel- 
dialektischer Zeit  bei  der  Lautgruppe  ky,  vor  palatalen  Vo- 
calen  (vgl.  §  427  6).  Abulg.  indic.  c€xiq  infin.  cviBii  'blühen', 
akroat.  cvasti  (=  *cvtstij  Neubildung  nach  indic.  cväiem), 
kleinruss.  cvysty  grossruss.  cvisti  (e  von  cvetü  übertragen?) 
neben  nsorb.  kmiö  cech.  kvtsti  apoln.  kwiiö  'blühen',  urslav. 
*kutstu    Vgl.  [d)zvert  §  464. 

Urslav.  ty^  =  kt  durch  die  Mittelstufe  )(t    So  fiel  diese 

Lautgruppe  mit  idg.  ti  zusammen  und  theilte  dessen  weitere 

Entwicklung.     ^'  wurde  im  bulgarischen  Zweig  zu  H,    Aksl. 

nosfi :  lit.  nakttr^  'Nacht',  ai.  näkti-^,    vUHi  'ziehen'  sup.  vUstü, 

zu  indic.  vUkq,  vgl.  lit.  inf.  vilkti.    te&ti  'laufen',  zu  indic.  tekq. 

vreiti  'werfen'  zu  indic.  vrigq.    Vgl.  §  147  S.  133  f. 

Anm.  Dass  zwischen  kt  und  ^y'  die  Stufe  y^t  lag,  wird  durch  den 
Inf.  vreki  ^dreschen'  (indic.  vrich-q  =  *^^Ä-ö-m,  W.  f^»-,  vgL  alat  vorrö 
^ziehe  durch,  fege'  =  *Mp-o)  bestätigt,  da  er  auf  urslav.  *^er/'ß  zurack- 
gefdhrt  werden  muss ;  ob  x'  in  dieser  Form  lautgesetzlich  entsprungen  oder 
vom  Indic.  eingeschleppt  war,  ist  unsicher.  Serb.  vrißci  vrici  neben  abulg. 
vresti  zeigt  den  Zusammenfall  mit  urspr.  kt  und  ti.    Vgl.  §  588  Anm.  1. 

Urslav.  3(  (ch)  =  ks  (ausser  vor  t,  s.  2.  pl.  teste  §  545) 
durch  die  Mittelstufe  XX-  ^^  ^®^  Grang  ks — krf^ — ^XX  ^^®' 
ks — ^/s — XX  ^^»  \9JäHe  ich  unentschieden.  tSchü  'ich  lief,  Gf. 
^feq-S'O-'my  praes.  tekq,  hechü  'ich  flüchtete'  Gf.  ^bkeg-s-o-nty 
inf.  higatiy  W.  hheg-  (§  463).  Über  den  Wandel  des  ch  in  k 
in  den  3.  pl.  tiiq  hehq  vgl.  §  588,   1. 
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Im  Baltischen  blieb  ks.  Lit.  fut.  liksiu,  zu  lekü  'lasse'  (vgl. 
ai.  rek^t/ämi,  gr.  Xef^l^o)),  beksiu,  zu  begu  'laufe,  fliehe\  Preuss. 
lat4xno8  pl.  'Gestirne^  :  av.  raoxina-  'leuchtend\  Es  fielen 
demnach  idg.  qs  und  ks  im  Baltisch-Slavischen  nicht  zusammen, 
s.  §  414. 

468.    Urbalt.-slav.  ff  =  idg.  g. 

Lit.  fftria  *Wald^,  aksl.  ffora  'Berg*  :  ai.  ffiri-^  etc.,  s.  §  459. 
Lett.  ffüws  *Kuh*,  aksl.  ffov^do  'Bind'  :  ai.  ffaur-^  etc.,  s.  §  428  a. 
Lit.  beffu  'laufe,  fliehe'  boffinü  'flüchte  etwas',  aksl.  begü  'Flucht'  : 
+  gr.  cpipofiai  'fliehe'  cpdßo-*;  'Flucht,  Furcht',  W.  bhe^-, 

Urslav.  di  =  ff  (^  461).  Daraus  abulg.  z.  £eravt  lit. 
ffirvd  'Kianich' :  gr.  y^pavo-?  etc.,  s.  §  420.  3.  sg.  vrtzeft  (neben 
1.  sg.  vriffq  'werfe'),  vgl.  got.  3.  sg.  vairpip  'vrirft',  W.  ff^rg-, 
§  444a.  Voc.  boie^  zu  nom.  boffü  'Grott',  adj.  boiiskü  'göttlich' : 
ai.  bhäffa-8  etc.,  s.  §.  450.  zaba  'Frosch'  aus  *ffeba  (§  76)  preuss. 
ffabawo  'Kiöte'  :  andd.  quappa  ndl.  kwab  'Quappe',  po-iaru 
'incendium'  aus  *po-fferu  (§  76)  neben  zerch-tüku  'Kohlenhaufen 
fforSti  'brennen' :  lit.  ffära^s  'Dampf,  ai.  ffharmd-8  'Glut',  iivü 
lit.  ffijva-s  'lebendig' :  ai.  jwA-s  etc.,  s.  §  421.  iriny  'Mühle'  lit. 
ffimos  pl.  'Mühlsteine,  Mühle'  (§  303):+ got.  asilt^qaimu-s, 
s.  §  442.  zirq  'verschlinge'  :  ai.  ffirami  ffilämij  idg.  *gfr-rf 
(§  305).  Urslav.  dz  =  ffi.  osteia  'chlamys'  aus  *0'8teff-ifl 
neben  osteffü  'vestis'  :  lit.  stöffo^s,  lat.  teffö  toffa  etc.,  s.  §  420. 
Vgl.  §  147  S.  135. 

Urslav.  dz  =i  ff  (§  461).  In  den  ältesten  Denkmälern  des 
Aksl.  noch  dz^  in  den  jungem  fast  ausschliesslich  z  (Miklosich 
Vergl.  Gramm.  I^  251  ff.).  Loc.  pl.  bo(d)zechü  {boffü  'Gott')  = 
ai.  bhdffeiu  gGf.  *bhagoisu,  Opt.  2.  pl.  f)ri(d)zete  (vriffq  'werfe') 
Gf.  *m'goite^  vgl.  got.  vairpdip.  Für  urslav.  dz  =  ffi  =  idg. 
gl  scheinen  sichere  Beispiele  zu  fehlen.  Vgl.  §  84  S.  82, 
§  147  S.  135. 

464.    Urbalt.-slav.  ff  =  idg.  gA. 

Lit.  ffeniü  'haue  ab  (Äste)'  ffenü  'treibe  (Vieh)'  ffanaü  'hüte 
(Vieh)',  aksl.  iz-gonü  'Vertreibung,  Verjagung' :  ai.  Äan-tf 'schlägt' 
etc.  8.  §  429a.  Lit.  ffrüda^s  'Korn'  ffrudiiu  'stampfe',  aksl. 
ffruda  'Scholle' :  +  ahd.  ffruzzi  aisl.  ffraut  'Grütze^  ahd.  ffrioj^ 
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as.  griot  'Sand,  Kies*,  W.  ghre^d'.  Aksl.  gosü  'Gust,  Genosse, 
Freund*. -|-lat.  hosii-8  got.  gasts,  s.  §  422.  Lit.  snSga-s  aksL 
sti^gü  'Schnee*: +  gr.  vfcpa  etc.,  s.  §  423.  Lit.  angi-s  'Schlange*, 
aksl.  qgorisü  'Aal*  :  ai.  dhi-i  etc.,  s.  §  433a.  Aksl.  Ugq  'lege 
mich*  sq-logü  adj.  'consors  ton+kiyp^  a-Xoyo-c  etc.,   s.  §  425. 

Urslav.  di  =  g  (§  461).  Daraus  abulg.  £  itnjq  'schneide 
(Frucht),  ernte*  inf.  £^ti,  zu  lit.  geniü  (s.  o.),  vgl.  ai.  hanyäte 
(§  454  Anm.).  sne&lnü  'schneeig*,  zu  megü,  s.  o.  sq-loie  voc.  zu 
sqlogü,  8.  o.  Urslav.  (iJ  =  gi.  lüiX  'lügnerisch*  aus  ^lüg-ity 
zu  lügati  'lügen*  :  ahd.  liogan  'lügen*,  W.  ley^gh-,  loze  n. 
'Lager*  aus  *log-ie,  zu  l^q^  s.  o.    Vgl.  §  147  S.  135. 

Urslav.  dz=g  (§  461),  aksl.  dz^  jünger  z  (§  463).  (d)zSlü 
'vehemens*  :  lit.  gaüü-8  'jähzornig',  ahd.  geil  'ausgelassen,  mut- 
willig, üppig*.  sne(d)zi  pl.  zu  STiigü  'Schnee*,  Gf.  *8no^hoi. 
lq(d)zete  2.  pl.  opt.  zu  l^gq,  Urslav.  dz  =  gi,  8Ü{d)za  'Weg* 
aus  ^süg-iäy  zu  stignq  'komme  wohin*  :  ai.  stighnute  etc.^ 
s.  §  422.    Vgl.  §  84  S.  82,  §  147  S.  135. 

Derselbe  Wandel  von  g  in  dz  wiederholte  sich  in  einzel- 
dialektischer  Zeit  bei  der  Lautgruppe  g^  vor  palatalen  VocaJen. 
Aksl.  (d)zviri  'Thier,  wildes  Thier*  aus  ursl.  ♦^Ä'lfi+gr.  dif;p 
lat.  fera,  s.  §  429  J.    Vgl.  cvisti  §  462. 

465.  Urslav.  sk,  zg  vor  palatalen  Vocalen  und  vor  |. 
In  der  Periode  des  Urslav.,  in  welcher  ^,  ^  zu  ^  (c),  dz  wurden^ 
gingen  sk^  zg  entsprechend  in  sü,  zdi  über,  hieraus  it§y  £dzy 
weiter  abulg.  J<,  zd.  Vgl.  §  147  S.  134  f.  Suffix  -qo-  scheint 
enthalten  in  aksl.  -iite-  aus  -ük-ie-y  Weiterbildung  von  -wAo-, 
z.  B.  ognüte  n.  'Feuerstätte,  Herd*  (vgl.  das  Primitivum  poln. 
ogntsko  n.).  moidanü  'mit  Mark  versehen,  markig*  aus  *moz' 
genü  (vgl.  bSiati  'fliehen*  aus  *begetij  §  76)  von  mozgu  'Mark*; 
ob  hier  idg.  zg  oder  zah  vorliegt,  ist  zweifelhaft,  s.  §  450. 

Rückblick  auf  die  Geschichte  der  velaren  Verschlusslaute, 

466.  Im  Griech.,  Ital. ,  Kelt.  und  Germ,  zeigen  die 
Wörter  mit  idg.  Velarlauten  cUese  theils  labialisiert ,  theils 
nicht  labialisiert.  Aus  vorhistorischer  Zeit  mitgebrachter 
^-Nachschlag   konnte   in   den   einzelnen  Sprachen   nach    be- 
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stimmten  Lautgesetzen  schwinden.  Solchen  Schwimd  aber 
glaubten  wir  nur  in  solchen  Formen  annehmen  zu  dürfen, 
denen  etymologisch  verwandte  mit  thatsächlich  vorhandener 
Labialisierung  entweder  in  derselben  Sprache  oder  in  einer 
andern  der  f^Sprachen  zur  Seite  stehen,  z.  B.  in  got.  kaürur-s 
*schwer^  (§  444  b).  Ob  in  den  Wörtern,  die  zwar  sicher  idg. 
Yelarlaut  hatten,  aber  in  keiner  der  ^f-Sprachen  mit  Labiali- 
sierung auftreten,  je  Labialisierung  vorhanden  war,  glaubten 
wir  unentschieden  la^en  zu  müssen.  Li  manchen  von  cÜesen 
Wörtern  kann  man  Wegfall  von  ^  annehmen,  ohne  dass  die 
einzelsprachlichen  Lautgesetze  im  Wege  wären.  So  z.  B.  in 
gr.  XÜTO-?  lat.  cutis  ahd.  hüt  'Haut'  (vgl.  preuss.  keuto  *Haut*, 
lit.  kiautat  pl.  'Getreidehülsen,  -schalen^  mit  Rücksicht  darauf, 
dass  in  jeder  dieser  Sprachen  ^  vor  u  schwand  (§  427c.  428c. 
429  c.  431  i.  444  i).  Li  andern  Fällen  bieten  die  erkannten 
Lautgesetze  der  einzelnen  Sprachen  keinen  positiven  Anhalt 
für  die  Annahme  von  j^-Schwund.  Aber  es  können  in  vor- 
historischen Perioden  Gesetze  gewirkt  haben,  die  den  Verlust 
von  ^  zur  Folge  hatten  (etwa  vor  idg.  a,  ä,  wie  bei  gr.  xapxfvo^  : 
ai.  karkator-Sj  und  wenn  dem  Yelarlaut  u  oder  ^  unmittelbar 
vorausging,  wie  bei  gr.  Co^d-v  :  ai.  yisffä-ml)  und  deren  Wirk- 
samkeit durch  cQe  spätere  Sprachentwicklung  so  verdeckt 
wurde,  dass  für  uns  ihre  Feststellung  nicht  mehr  möglich  ist. 
Die  Frage,  ob  die  Wörter,  in  denen  die  Velarlaute  im 
Griech.  etc.  labialisiert  auftreten,  dereinst  auch  im  Ar.,  Armen., 
Albanes.  und  Baltisch-Slavischen  mit  labialisierten  q,  g,  gh 
gesprochen  worden  waren  oder  ob  die  Labialisierung  eine 
Neuerung  der  |f-Sprachgruppe  war  —  eventuell  eine  Neuerung, 
die  sich  in  einem  Theile  des  uridg.  Sprachterrains  vollzog  — , 
diese  Frage  ist  mehrfach  in  den  letzten  Jahren  erörtert  worden, 
zuletzt  von  Bersu  S.  4  ff.  Es  ist  aber  noch  nichts  beigebracht, 
was  eine  sichere  Entscheidung  nach  der  einen  oder  der  andern 
Seite  zuliesse.  Jedenfalls  kann  in  den  labialisierungslosen 
Sprachen  ^  ebenso  geschwimden  sein,  wie  es  z.  B.  im  Irischen 
(cethir  neben  acymr.  petffuar  'vier*)  und  im  Französischen  (qtMtre 
sprich  katf  aus  lat.  quattuor)  abhanden  kam. 
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Wechsel  der  palatalen  und  der  velaren  Verschluss- 
laute. 

467.  Im  Arischen,  Armenischen  und  Baltisch-Slavischen 
findet  man  öfters  einen  gutturalen  Verschlusslaut  oder  dessen 
lautgesetzlichen  Nachfolger,  wo  man  die  Nachkommenschaft 
einer  idg.  palatalen  Explosiva,  d.  i.  Spirant  bez.  Affricata,  er- 
wartet, und  lungekehrt.  Beispiele  aus  dem  erst-  und  dem  letzt- 
genannten Sprachgebiet  bietet  J.  Schmidt  Kühnes  Ztschr.  XXV 
114  ff.  125  ff.  Eine  abschliessende  Beantwortung  der  Frage, 
wie  dieser  Wechsel  zu  erklären  ist,  muss  der  Zukunft  vor- 
behalten bleiben.  Mir  ergibt  sich  für  jetzt  Folgendes  als  wahr- 
scheinlich. 

1.  In  einem  Theil  der  Fälle  wurde  cUe  Vermischung  der 
beiden  Consonantenclassen  durch  Formübertragung  hervor- 
gerufen. 

Am  klarsten  im  Indischen,  wo  mehrfach  gesetzlicher 
Zusammenfall  der  anfänglich  geschiedenen  Laulie  stattfand: 
k^  =  qs  und  ^,  y  =  g  und  ^,  A  =  gA  und  §h. 

So  bhi^cJcti  *er  heilt^  bhiiäktama-  superl.  von  bhiidj" 
'heilend',  mit  kt  statt  4t  wegen  2.  sg.  bhifdkii  nom.  sg.  bhiidk 
(aus  *bhi4ak4,  §  647,  7)  loc.  pl.  bhi^dkfu,  vgl.  av.  ba^saz-^"  = 
ai.  bheiaj-d-  'Arzenei'.  Nach  der  Analogie  von  tyagd-  'Ver- 
lassen, Hingabe'  neben  tydjate  (W.  tjeg-)  u.  dgl.  bildete  man  yäga" 
für  älteres  yajd-  'Opfer'  neben  ydjafe  (W.  ia§-),  entsprechend 
nach  ni-däghd-8  'Hitze'  neben  dah-  (W.  dhegh-)  u.  dgl.  sq-deghd^s 
für  älteres  sc^ehd-s  'Zusammenkittung'  (W.  dheigh-).  Mit 
verschlepptem  g  auch  bhdrga-s  'Glanz'  (vgl.  av.  brazaiti 
'strahlt'),  nir-märgd-  'das  Abstreifen'  (vgl.  indic.  3.  sg.  mari(i), 
sargd'  'Guss'  (vgl.  part.  spftd-).  Femer  part.  digdhd-  'be- 
strichen' für  lautges.  ^didha-. 

Seltner  war  die  lungekehrte  Übertragung.  So  drödhar-  für 
und  neben  drögdhar-  part.  fut.  von  druh-  'schädigen', 
W.  dhret/^gh"  ^) 


1)  Vgl.  mit  diesen  ind.  Neubildungen  §  480  Anm.  4. 
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Im  Armenischen  mag  das  st  von  dustr  'Tochter',  das  zu 
dem  velaren  wurzelschliessenden  Consonanten  der  andern 
Sprachen  *)  nicht  passt,  durch  den  Einfluss  des  —  etymologisch 
freilich  unaufgeklärten  —  tistr  *Sohn\  mit  dem  es  nach 
Hiibschmann  Arm.  St.  I  47  meist  zusammen  gebraucht  wird, 
ins  Leben  getreten  sein. 

2.  Die  im  Baltisch-Slavischen  an  Stelle  der  Zischlaute 
auftretenden  k  und  g  beruhten  auf  Entlehnung  aus  dem  Kreis 
der  Sprachen  mit  gutturalen  Yerschlusslauten;  diese  Entlehnung 
kann  zum  Theil  bis  in  die  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  zurück 
verlegt  werden,  wenn  wir  nach  §  380  schon  dieser  die 
Articulationsdifferenz  zuschreiben,  welche  die  idg.  Sprachen  in 
zwei  Hauptgruppen  zerfallen  lässt.  So  aksl.  svehrü  'socer' 
sveJcry  *socrus*  neben  lit.  szeszura-s  etc.,  die  auf  idg.  *8^ekuro- 
*s^ekrü-  weisen  (§  381),  aksl.  gqsi  neben  lit.  zqsis  etc.,  lit. 
klausaü  'gehorche*  neben  aksl.  sltcchü  'Gehör,  Gehorsam*  ai. 
irdfamäna-s  'willfahrig',  preuss.  pecku  lit.  pdku-s  'Vieh'  neben 
ai.  päiu  etc.,  lit.  smakrä  'Kinn'  neben  ai.  Imäkru-  'Schnurr- 
bart' (dazu  air.  smech  'Kinn'),  lit.  gafdor-s  'Hürde'  aksl.  gradü 
'Einfriedigung,  Stadt'  neben  lit.  iardi-s  'Weideplatz'  (vgl.  §  389). 

3.  In  einem  Theil  der  Fälle,  die  man  hierher  zieht, 
liegen  verschiedene  Wurzeln  vor.  So  trenne  ich  z.  B.  gnö- 
*aenä-  'Weib'  (ai.  gnä-  u.  s.  w.,  s.  §  428  a.  437  a)  von  W.  §en- 
'gignere';  ai.  ciA/-^ 'Schlange'  av.  azi-s  etc.  (§  433a)  von  W.  ah^h- 
'schnüren';  ai.  meghär-  'Wolke'  von  meha-  av.  ma^za^  'Urin'. 
Dergleichen  ähnlich  lautende  und  bedeutungsähnliche  und 
doch  nicht  lautlich  zu  vereinigende  Wurzeln  kommen  ja  auch 
sonst  oft  genug  vor,  wie  z.  B.  ai.  skambh-  und  stambh-  'be- 
festigen, stützen,  stemmen'. 

Anm.  Die  Art  und  Weise,  wie  J.  Schmidt  a.  a.  O.  den  Wechsel  der 
beiden  Consonantenreihen  zu  erkl&ren  versucht,  hat  für  mich  nichts  über- 
zeugendes. 


1)  Das  h  von  ai.  dühitdr-  ist  regelrechter  Vertreter  von  urar.  jh  = 
idg.  qh  nach  §  445,  wie  wegen  J.  Schmidt  Kuhn's  Ztschr.  XXV  68.   116. 


122  bemerkt  werden  muss. 
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B.  Die  Verschlusslaute  nach  ihrer  Articulatiousart 
Indogeimanische  Urzeit. 

468.  Die  idg.  Ursprache  hatte,  wie  wir  in  §  322  sahen, 
vier  Articulationsarten:  Tenues,  tönende  Mediae,  aspirierte 
Tenues  und  aspirierte  tönende  Mediae,  z.  B.  t,  d,  th,  dh.  Bei- 
spiele für  die  zwei  ersten  und  für  die  letzte  Classe  brachten 
wir  in  §  324—326.  348—350.  381—383.  418—423. 

Waa  die  Tenues  aspiratae  betrifft,  so  haben  wir  Beispiele 
für  diese  Classe  im  Abschnitt  A  noch  nicht  gegeben,  und  bei 
der  verhältnismässig  kleinen  Anzahl  derselben  und  den  eigen- 
tümlichen Schwierigkeiten,  von  denen  die  Frage  ihrer  laut- 
gesetzlichen Vertretung  in  den  verschiedenen  Sprachen  lungeben 
ist,  erscheint  es  angemessen,  diese  Aiticulationsart  auch  in 
diesem  Abschnitt  nicht  bei  jedem  einzelnen  Sprachzweig, 
sondern  am  Schlüsse  (§553)  in  der  Weise  zusammenfassend  zu 
behandeln,  daas  das  aus  den  verschiedenen  Sprachen  Her- 
gehörige in  Einem  überschaut  werden  kann.  Nur  cÜe  Ge- 
schichte der  uiar.  Tenues  asp.  vrird  schon  vorher  in  §  475  zur 
Sprache  kommen  müssen. 

469.  Verschiedene  Veränderungen  der  Articulatiousart, 
welche  die  idg.  Verschlusslaute  aufweisen  und  die  vielfach  als 
auf  dem  Boden  jeder  Einzelentwicklung  vollzogen  betrachtet 
werden,  waren  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  bereits  in  der 
Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  erfolgt.  Es  kommen  acht  Fälle 
in  Betracht. 

1.  Die  Verwandlung  der  Mediae  in  Tenues  vor  tonlosen 
Geräuschlauten.  Idg.  *juqtö'  'angeschirrt*  d.  i.  ^jua^to-  von 
W.  J€^g•^  :  ai.  yuktd'  gr.  Ceoxxc}-^  lat.  junctu-s  lit.  jünita-s. 
Idg.  *petm  loc.  pl.  von  ^ped-  'Fuss*  :  ai.  patm  gr.  itoaaf  Ttooi. 

2.  Die  Verwandlung  der  Tenues  in  Mediae  vor  tönenden 
Geräuschlauten.  Idg.  -icf-  schwächste  Form  von  ped-  :  ai. 
upa-bd^ä-  'Stampfen,  Getrampel*  gr.  l7:(-ß8-ai  'Tag  nach  dem 
Feste*  (§  325).  Für  die  instr.  pl.  ai.  dadbhii  (dalr-  dant-  'Zahn*), 
vidbhif  (vii-  'Clan,  Dorfgemeinde*,   vgl.  §  404,   3),  ^ffbkif  (fc- 
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*Lied*)  setzen  wir  als  icLg.  Grundformen  *d^bhi8,  *^^§bhis, 
*fgbhis  voraus.  Diese  Assimilation  mag  sich  auch  auf  Doppel- 
consonanz  erstreckt  haben,  wie  ai.  instr.  pl.  nddbhif  {napt- 
napät'  'Abkömmling*)  aus  *nabdbhtf,  idg.  *nebdbh%8.  Vgl.  auch 
av.  instr.  pl.  azd-blh  von  ast-  'Knochen*  :  gr.  Jjrio-v  und 
idg.  zd  aus  sd  in  *Z'dhi  'sei'  imper.  von  W.  es-,  ^se-zd- 
Perfectstamm  von  W.  sed-  u.  dgl.,  §  589,  1. 

3.  Das  Nebeneinander  von  gr.  Sp6ojio-(;  und  aksl.  sedmyjt 
'septimus'  (§547  Anm.  2]  lässt  vermuten,  daas  im  Uridg.  neben 
^septrp,  das  Ordinale  ^sepdmö-  oder  ^sebdmö-  lag.  Gr.  87800-; 
wäre  dann  eine  speciell  griechische  Umbildung  von  Jxt-  nach 
dem  Muster  von  4ß6-.    Ähnlich  Osthoff  Zur  Gesch.  d.  Perf.  321. 

4.  t  vor  t  th  und  d  vor  d  dh.  Hier  wurden  wol  nicht 
gedehnte  Verschlusslaute  gesprochen,  sondern  Af£ricata-t- Ver- 
schlusslaut. Wir  schreiben  t^t(h)  und  d'd(h)  und  geben  gerne 
zu,  da^  vielleicht  richtiger  tpt(h)  und  d^d(h)  gesetzt  würde. 
Die  Literatur  über  diesen  Punkt  s.  bei  Osthoff  Zur  Gesch. 
d.  Perf.  560  f. »)  Z.  B.  *set^iö-  (part.  von  W.  sed-  'sitzen )  : 
ai.  sattd-  av.  hasia-  lat.  ob'8e88U-8\  *ded^dht  (d.  i.  ^de-d-^dhi, 
2.  sg.  imper.  des  reduplicierten  Präsens  von  rfö-  'geben*)  : 
ai.  deht  av.  dazdi, 

5.  Aspiraten  vor  Aspiraten  verloren  wol  ihre  Aspiration. 
Als  idg.  Grundform  z.  B.  von  ai.  instr.  pl.  yudbhi-i  (yttdh- 
'Kampf*)  betrachte  ich  *iudbhis.  Wenn  gr.  xüo&o-?  'Höhlung, 
weibliche  Scham*,  lat.  custoSj  got.  httzd  'Hort,  Schatz*,  die  zu 
W.  ke^dh-  in  gr.  xeü&etv  ags.  hydan  'verbergen*  gehören,  auf 
einer  Erweiterung  dieser  W.  mittels  des  'Wurzeldeterminativs* 
dh  beruhten,  wie  wir  §  494.  507.  536  annehmen,  so  wurde  im 
Uridg.  wol  *kud^dh'  (s.  oben  4.)  gesprochen. 

6.  Wie  wurde  die  etymologisch  vorauszusetzende  Ver- 
bindung Media  asp.  + 1  oder  8  in  der  Zeit  unmittelbar  vor  der 


1)  Der  Einwand,  der  von  Bartholomae  in  seinen  soeben  erschienenen 
Ar.  Forsch.  II  79  gegen  den  obigen  Ansatz  für  die  idg.  Ursprache  er- 
hoben wird,  ist  nicht  stichhaltig.  Wenn  ks  vor  Explosivae  zu  k  wurde, 
so  folgt  daraus  durchaus  nicht,  dass  die  Affricata  U  [f]  in  gleicher  Lage 
hätte  zu  t  werden  müssen.    Dem  U  entsprechen  ky^  pf,  nicht  A»,  p». 


Digitized  by 


Google 


348  I^ie  idg.  Tenues,  Mediae  und  Mediae  asp.  im  Uridg. 

Auflösung  der  idg.  Urgemeinschaft  ausgesprochen?  Welches  war 
z.  B.  die  idg.  Grundform  von  av.  dug^dar-  lit.  dukter-  ^Tochter', 
die  man  nach  etymologischem  Princip  als  ^dhughter-  anzusetzen 
hätte?  Eine  sichere  Antwort  ist  noch  nicht  gefunden.  Wir 
lassen  die  Frage  in  der  Darstellung  der  einzelsprachUchen 
Geschichte  der  idg.  Articulationsarten  bei  Seite  und  besprechen 
sie  am  Schluss  in  §  552.  Doch  kommt  die  Specialgeschichte 
der  mit  Sicherheit  als  urar.  anzusetzenden  Articulationsfolge 
Media + Media  asp.  schon  in  dem  Abschnitt  über  das  Arische 
in  §  482  zur  Behandlung. 

7.  Wechsel  zwischen  Tenuis  und  Media  als  Endlaut  von 
Wurzeln,  z.  B.  sqap-  :  sqab-  in  gr.  axaicavTj  'Grabscheit^,  alat. 
scapres  :  lat.  scabo,  lit.  skabü-s  'schneidend*  (§  345);  päk-  :  pa§- 
in  lat.  pax  pacis  ai.  päia-s  'Schlinge,  Strick' :  gr.  7ci^y^ö[ii  'be- 
festige' lat.  pangö]  (8)peU'  :  [s)pe§''  in  ai.  pälyami  'sehe',  lat. 
spicidj  ahd.  spehön  'spähen'  späht  'klug'  :  aisl.  spcJcr  'klug, 
verständig',  aksl.  paziti  'attendere',  reflex.  mit  sq  'cavere'.  Die 
Tenuis  betrachtet  man  wol  mit  Hecht  als  cÜe  ältere  Articu- 
lation.  Die  Bedingung,  unter  der  diese  Lautmodification  ein- 
trat, ist  noch  unermittelt.    Vgl.  S.  190  f. 

Möglicher  Weise  gehören  auch  Ungleichmässigkeiten  der 
Articulationsart  hierher,  die  an  andern  Stellen  als  im  Wurzel- 
auslaut auftreten,  z.  B.  ai.  daiat-  :  gr.  8exa8-  'Dekade'  (vgl. 
§  238). 

8.  Wechsel  zwischen  Media  asp.  und  Media,  stembh-  : 
siemb"  in  ai.  staihnimi  'befestige,  stütze'  perf.  tastdmbha^  gr. 
A-orejicpTj^  'ungekeltert'  arijicpoXo-v  'ausgepresste  Olive  oder 
Traube' :  gr.  orefAßü)  'erschüttere,  trete  mit  Füssen',  ahd.  stampfön 
'stampfen'  stumpf  'Stumpf  (lit.  stambra-s  'Strunk'  stimbra^s 
'Schwanzstumpf,  Stummel'  können  zu  beiden  Wformen  gehören). 
bhudh-  :  bhiid-  (schwache  Wurzelformen)  in  ai.  budknd-  'Boden', 
gr.  icü&jiT]v  'Boden,  Wurzelende'  :  gr.  iruvSaE  'Boden'  (mit  tc- 
für  9",  wie  icfati^  für  *(pioTi?  u.  dgl.,  s.  §  496)  ags.  boim  aisl. 
botn  'Boden'  (lat.  fundu-s  und  air.  bond  bonn  'solea'  sind  zwei- 
deutig). me§h-  :  meg-  in  ai.  mahan  'gross' :  ai.  majmdn-  'Grösse', 
gr.  pi^a?  got.  miküs  'gross\     Ai.  ahdm  :  gr.  Sya)  lat.   ego  got. 
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ik  ^ich'.  Die  Media  asp.  dürfte  der  altere  Laut  sein.  Die 
Bedingung,  unter  der  die  Modification  eintrat,  ist  auch  hier 
unermittelt.  In  den  meisten  Fällen  ist  ein  Nasal  in  der  Nähe. 
Vgl.  Arkiv  for  nordisk  Filologi  I  176  Anm. 

Anm.  J.  Ton  Fierlinger  Kuhn's  Ztschr.  XXVII  478  yermutet  im  An- 
schluss  an  J.  Schmidt,  dass  in  den  F&Uen,  wo  es  sich  um  gh  :  g  handelt, 
*der  betreffende  Laut  der  Grundsprache  weder  g^h  [gh]  noch  g^  [g]  war, 
sondern  eine  tönende  palatale  Spirans  7'.  So  lange  eine  speciellere  (drin- 
gend gebotene)  Untersuchung  dieser  ganzen  Frage  des  Wechsels  der  Arti- 
culationsarten  in  der  idg.  Urzeit  noch  fehlt,  scheint  es  mir  Torsichtiger, 
den  Wechsel  gh  i  g  von  den  F&Uen  bh  :  b  und  dh  '•  d  nicht  zu  trennen.  Bei 
diesen  ist  ein  Ausgehen  Ton  einem  dem  ^f  gleichartigen  Spiranten  kaum 
möglich. 

Arisch. 

470.  In  der  Zeit  der  ar.  Urgemeinschaft  blieb  der 
Unterschied  der  idg.  Articulationsarten  bestehen. 

Die  palatalen  ^,  §,  gh  traten  als  i-Laute  auf:  I,  I,  ih 
(§  396). 

Idg.  <Pd(h)  (§  469,  4)  wurde  wol  damals  zu  zd(h),  z.  B. 
*dazdhi  =  idg.  *ded'dhi  *gib^,  und  fiel  so  mit  idg.  zd(h)  (§590. 
591)  unterschiedlos  zusammen.     S.  §  476. 

Die  etymologisch  zu  postulierende  Lautfolge  Med.  asp. 
-{'  t,  8  war  durch  Med.  (resp.  tönende  Spirans)  +  dh,  zh  ver- 
treten (§  469,  6.  552)  :  hdh,  d^dh.gdh,  idh  und  bzh,  dzh,  gzh, 
iih.  Die  weitere  Geschichte  cÜeser  Lautverbindungen  im 
Arischen  s.  §  482. 

Die  indische  Sonderentwicklung  liess  die  idg.  Articu- 
lationsarten geschieden. 

Im  Iranischen  wurden  die  Mediae  asp.  zu  Mediae  und 
zh  zu  z.  So  fielen  diese  Laute  mit  den  idg.  Mediae  unter- 
schiedlos zusammen. 

471.  Tenues.  Urar.  p,  t,  k  c,  i  =z  idg.  p,  t,  q,  L 

Ai.  av.  apers.  pat-  ^fallen,  fliegen^  idg.  *pet',  §  327.  351. 
Ai.  av.  apers.  Fragestamm  Aa-,  idg.  qo-,  Ai.  av.  ca  apers. 
cä  'und*,  idg.  *qe.  §  445 — 448. 

Ai.  diva-  av.  apers.  a^pa- 'Pferd*,  idg.  *ek^o-.   §  396 — 401. 
In  urar.  Zeit  scheint  k  geschwimden  zu  sein  in  ai.  türya- 
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av.  tütrya-  'quartus*  aus  *ktur-j  zu  idg.  *qet^er-  ai.  caivär-as, 
vgl.  av.  ü-xtüirya-  'viermalig*  (vgl.  §  646) ;  ebenso  t  in  *napt-9u 
av.  nafsu  loc.  pl.  von  ar.  napät-  napt-  'Abkömmling'  (s.  Osthoff 
Zur  Gesch.  d.  Perf.  600). 

472.  Im  Indischen  fanden  weitere  Verschiebungen  der 
urar.  Articulationsart  nicht  statt. 

Anm.  In  den  Formen  wie  viigna-  *Tönen,  Ton'  (vak-  vae-),  ^gnUn- 
'preisend'  (ark-  arc-),  tagmä-  'vermögend,  hilfreich'  [iah-],  vägndn-  vägHn- 
'beredt'  (väk-  väe-)  war  g  nicht  lautgesetzlich  aus  k  entstanden  [-kn-j  -km-, 
'kv-  blieben,  vgl.  reknoB-  'Reichtum',  rukmA-  'glftnzend',  pakvd^  'reif), 
sondern  theils  aus  andern  Formen  derselben  Wurzeln  wie  instr.  pl.  väghhii, 
^ghhiff  2.  sg.  imper.  iagdhi,  theils  aus  Formen  von  Wurzeln  auf  urspr.  g 
\n\  wie  tigmd'  'scharf'  W.  W^iö-  (iagmd-  zu  taktä-  wie  tigmd-  neben  tikia^) 
entlehnt    Ähnliches  im  Griech.,  s.  §  486  Anm.    495  Anm. 

478.  Im  Iranischen  hielten  sich  p,  t,  k  c  nur  vor  Vo- 
calen  und  nach  s,  i.  Sonst  wurden  sie  vor  Consonanz  zu 
Spiranten.  Vor  %  y^  geschah  dieser  Wandel  ^  nachdem  diese 
consonantischen  Vocale  spirantisch  geworden  waren  (§  127.  161). 

1.  Urar.  ^.  Av.  apers.  fra-  Vor^  :  ai.  pror-  gr.  Tcprf,  idg. 
*pro,  Av.  er^zi/yar-  *sich  streckend,  Falke^  :  ai.  XJipyä-  'sich 
streckend,  ausgreifend  im  Fluge^  armen,  ami?  *Adler^  (§  291,  1. 
330).  Av.  üfant"  'aquosus*  aus  urar.  ^üp-^antr-  (§  159  S.  144) 
zu  äp"  (acc.  äpem  nom.  üfä)  'Wasser' :  ai.  ap-  öp-  *Wa8se^^ 

Auffallend  ist  av.  -pt^  neben  -fär-  aus  -ptr^  (2.)  und 
neben  pers.  -ft-.  hapta  'sieben'  :  ai.  sapid,  ker^pta-  'in  Ord- 
nung gebracht,  zurecht  gemacht'  :  klptd-.  Wahrscheinlich 
wurde  uriran.  -ft-  zu  -pt-j  vgl.  aisl.  epter  aus  efter  'nach' 
u.  dgl.  (Noreen  Aisl.  Gramm.  §  183). 

2.  Urar.  t  Av.  pwqm  apers.  puväm  {puv- ^=  ßv-)  'dich' : 
ai.  tväm.  Av.  *py^'ah-  n.  'Not,  Gefahr' :  ai.  tyäj'as-,  Av.  mipra- 
'Vertrag' :  ai.  miträ-.   Av.  lyaopnor-  'That,  Werk' :  ai.  cyäutnä-. 

pr,  py  gingen  im  Apers.  weiter  in  i,  sy  über,  li-  'drei' : 
av.  pri-  ai.  tri-  (§  261).  haHya-  (-%-  =  -^y-)  'wahr' :  av.  haipya- 
ai.  satyä-, 

pTy  pv)  gingen  nach  f  und  x  im  Av.  weiter  in  &•,  dw 
über  (tonlose  Spiranten  nach  den  tonlosen  Spiranten  f  x  wur- 
den tönend).     Acc.  ßdr-^  'patres'  (vgl.  gr.    ftüya-Tp-a?)  neben 
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dat.  8g.  piprf  acc.  sg.  ptarem,  vgl.  ai.  pitr-  pitär-,  vaxdrch- 
*Wort,  Rede*  :  vak-trä-  *Mund'.  vaxdtDO'  *Wort*  aus  urar. 
*^ak'i^a~.     Vgl.  ä  aus  p  =  urar.  thj  §  475. 

ürar.  ai.  tk  =  av.  ^k.  afkct-  *KJeid* :  ai.  ätka-,  ta-^k-ui^ 
schwacher  St.  des  part.  pf.  act.  zu  tacaiti  *läuft'. 

Urar.  tc  (ai.  cc)  =  av.  sc  apers.  sc.  Av.  yas-ca  'quod-que*, 
daneben  ungenau  auch  ya^ca  geschrieben  (nach  Massgabe  der 
Etymologie:  yaß  +  ca)  :  ai.  ydc-ca,  urar.  *iatca  idg.  ^iotqe^ 
*iod  qe,  Apers.  aniyah-ciy  'irgend  anderes'  :  ai.  anyäc-cid  urar. 
*anyatctd.     Vgl.  kelt.  germ.  sk  aus  tk,  §  516.  527. 

ürar.  ts  wurde  durch  die  Stufe  ss  hindurch  zu  av.  (apers.)  s. 
Av.  masya-  'Fisch*  :  ai.  mdisya-,  Av.  gäf).  loc.  pl.  drug-vasü 
von  druff'Vani'  'lügnerisch*,  vgl.  ai.  küa-vatsu  von  küa-vani- 
'mähnig*.  Av.  nom.  sg.  a-mer^ta-iäs  'Unsterblichkeit*  aus  *-tö<-«, 
vgl.  acc.  sg.  amer^tatät-em.  Entsprechend  führte  idg.  t^t[h) 
=  urar.  tst{h)  (§  469,  4)  zu  av.  apers.  st.  Av.  avorpasti-i  'das 
Herabfallen* :  ai.  patti-ij  urar.  *patsti-h,  idg.  ^pet^ti-Sy  W.  pet-. 
Av.  afavastema-  Superl.  von  aict-vant-  'fromm,  heilig*,  vgl.  ai. 
"Vat-tama-.  Av.  tcstema-  'äusserst* :  ai.  uttamd-.  Av.  gä{).  2.  sg. 
pf.  vöist^  'du  weisst*  :  ai.  vettha  gr.  oloda,  idg.  *^oii^tha,  W. 
^eid-.  Apers.  a-yästar-  'possessor*,  zu  ai.  ä-^at-  'anlangen, 
erreichen*. 

Anm.  1.  Man  beachte,  dass  dieses  iran.  st  auch  nach  %  und  u  und 
deren  Diphthongen  erscheint,  wie  in  vüta-  »  ai.  vittd-,  vötstä  ==  ai.  vettha, 
gä{).  raostä  (3.  sg.  med.  von  raod-  'emporwachsen'),  w&hrend  idg.  st  nach 
denselben  Lauten  zu  st  geworden  war.  Der  Übergang  Ton  is,  us  in  ü,  ui 
hatte  sich  bereits  vollzogen  und  war  abgeschlossen,  als  im  Iranischen  ist 
zu  st  wurde.    S.  §  556,  1. 

Anm.  2.  Auch  im  Auslaut  blieben  im  Av.  idg.  -st  und  idg.  -I^t  ge- 
schieden. Jenes  erscheint  als  -s  (nach  a-Vocalen),  dieses  als  -st,  z.  B.  3.  sg. 
imperfl  äs  'erat' :  ai.  ved.  is  urar.  '^äsi  idg.  *est  (gr.  dor.  -^c),  3.  sg.  imperf. 
hxhast  von  W.  sed-  *sitzen'  aus  idg.  *si'Sei^t  d.  i.  ^si-sed^-t.  VgL  Bartho- 
lomae  Handb.  §  139—141,  Ar.  Forsch.  TL  78  f. 

3.  Urar.  k.  Av.  yuxta-  'angespannt* :  ai.  yuktä-.  Av.  suxror- 
'rot*  apers.  puxrc^  Eigenn.  :  ai.  luk-rä-  'leuchtend,  weiss*. 
Weitere  Beispiele  §  447. 

4.  Urar.  c,  lautgesetzlich  vor  keinem  andern  Consonanten 
als  |.     Av.  ly  apers.  hy.    Av.  lyao-pna-  'That,  Werk*  apers. 
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a'Hyav-am  (-Wy-  =  -iy-)  'ich  ging^  marschierte' :  ai.  cyäV'O-fe 
'regt  sich,  rührt  sich*.     Vgl.  §  448. 

474.  Im  Avestischen  wurde  urar.  uriran.  nicht  auslauten- 
des t  mit  vorausgehendem  spirantischem  r  z\x  f,  wie  mait/a- 
(mafiyo')  =  apers.  maritya-  ai.  ved.  mdrUya-  'Sterblicher*. 
S.  §  260.  288.  353. 

475.  Die  urar.  Tenues  aspiratae.  In  der  Zeit  der  ar. 
Urgemeinschaft  waren  ph^  th^  kk^  ch  nicht  seltene  Laute.  Es 
ist  durchaus  nicht  sicher  gestellt,  dass  in  allen  Fällen  idg. 
Tenuis  asp.  zu  Grunde  lag  (§  553).  Zum  Theil  mag  diese 
Articulationsart  in  urarischer  Zeit  aus  urspr.  unaspirierter  Tenuis 
entstanden  sein,  z.  B.  ai.  path-  'Pfad*,  sthär-  'stehen*.  Nach 
welchen  Gesetzen  diese  Aspiration  aufkam,  ist  freilich  nicht 
ersichtlich. 

Wir  besprechen  im  Folgenden  cUe  Geschichte  der  urar. 
Ten.  asp.  ohne  Rücksicht  darauf,  ob  cUese  Articulationsart  alt- 
ererbt oder  neu  entwickelt  war.  In  welchen  Fällen  wir  die 
Ten.  asp.  für  uridg.  halten,  ergibt  sich  aus  §  553. 

Im  Indischen  erlitten  die  Laute  nur  in  dem  (seltenen) 
Fall  eine  Veränderung,  dass  die  folgende  Silbe  mit  einer  Asp. 
oder  mit  $  -|-  Asp.  begann.  Es  entstand  dann  durch  Dissimi- 
lation Tenuis.  kumbhd'S  'Topf,  Krug*  aus  ^khuntbka-s  =  av. 
zumba-,  Perf.  dcheda  'schnitt  ab*  aus  *chi'cheda  von  urar. 
sqhaid-.    Vgl.  die  Dissimilation  der  Mediae  asp.  §  480. 

Anm.  1.  Die  Fonnen  wie  instr.  pl.  khe-hhif  von  kha-  'Öffiiung  am 
Leib,  Mund,  Ohren  etc.',  patM-bhiS  von  pathi-  Tfad'  waren  AnalogiebUdungen 
nach  den  Casus,  in  denen  zur  Dissimilation  kein  Grund  war.  VgL  §  480 
Anm.  1. 

Im  Iranischen  wurden  cUe  Tenues  asp.  zu  Spiranten 
ausser  nach  ^,  i  und  Nasalen,  wo  sie  in  Tenues  übergingen. 

Av.  sctfa-  'Huf  :  ai.  iaphd-.  Av.  pap-  apers.  papp-  'Pfetd* : 
ai.  path"  pathi-,  Av.  bara-pa  'ihr  tragt*  :  ai.  bhära-tha,  Av. 
haxa  'Genosse,  Freund*  apers.  haxamani-s  Eigenn.  :  ai.  sdkhä. 
Av.  Stammform  hcäi-  'Genosse,  Freund*  (nur  in  Compositen 
wie  haSi'ibü-  'den  Freund  peinigend*)  aus  urar.  *sach%-^  wofür 
im  Ind.  sakhi-  aufkam  durch  Anlehnung  an  sdkhü  etc. 
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Av.  sparämi  'stosse,  schnelle'  :  ai.  sphurami  (vgl.  §  290). 
Av.  apers.  sta-  'stehen* :  ai.  sthä-.  Av.  gä{).  väistü  *du  weisst* : 
ai.  vittha.  Av.  pantan-  'Pfad*  :  ai.  pänthan-^  neben  pap-  : 
path-,  Av.  skärayant-  'springend*  (oder  'springen  labend*)  in 
dem  Eigenn.  skwraya^apa-  :  ai.  skhdlati  'strauchelt,  stolpert, 
bleibt  stecken*.  Av.  scinday^iti  'zerbricht*  :  ai.  chinadmi 
'schneide  ab*. 

p  wurde  ä  nach  x,  f  (vgl.  f^dr-o  etc.  §  473,  2).  v>xäa- 
'gesprochen*  :  ai.  ukthä-m  'Spruch*,  prqfda-  'befriedigt,  zu- 
frieden* aus  urar.  *tpnp-tha'j  vgl.  ai.  tpnpami  'sättige  mich, 
werde  befriedigt*. 

Anm.  2.  Dass  im  Urarischen  die  Tenues  asp.  vor  m,  n,  r  die 
Aspiration  verloren,  vermutet  v.  Fierlinger  Kuhn's  Ztschr.  XXVU  334  f. 
Dabei  ist  die  Ursprünglichkeit  der  Tenues  asp.  als  erwiesen  vorausgesetzt, 
die  ich  nicht  für  sicher  gestellt  zu  halten  vermag. 

476.  Mediae.  Urar.  i,  rf,  p  j]  i  =  idg.  b,  rf,  g,  ^. 

Ai.  upa-bd-ä-  'Stampfen,  Getrampel*  av.  upa-bd-a-  'Fuss*, 
idg.  Hd-  schwache  Stammform  von  ped-,    §  325.  328. 

Ai.  dü-^ä-  av.  apers.  dü-^a-  'fem*,  W.  de^~,    §  354. 

Ai.  bhdga-8  'Segenspender'  apers.  baga-  'Gott*,  idg.  *bhaao-8. 
Ai,  jivd'  SiV.  jtvya-  lebendig*,  idg.  *g«?fo-.  §449 — 451. 

Ai.  ^640-  av.  zaosa-  'Gefallen*,  apers.  daustar-  'Freund*, 
W.  §e^s-.     §  402—404. 

Als  urarisch  kann  der  Übergang  von  idg.  d^d(h)  in  zd{h) 
(§  470)  betrachtet  werden;  er  war  jedenfalls  jünger  als  der  urar. 
Wandel  von  z  m  i  (^  591).  Im  Iran,  blieb  z\  im  Ind.  ent- 
stand ed(h)  aus  azd(h)j  vgl.  ö^h  aus  urar.  azdh  §  404,  2.  Ai. 
dehi  av.  dazdi  'gib*,  idg.  *de-d'-dhiy  W.  rfo-  'geben*.  Ai.  kiyedAa- 
'vielumfassend,  capax*,  urar.  *kiiad'dhä'  d.  i.  ^Myat-k-dhä-, 
Hierher  auch  zdh  für  idg.  rfA  +  M§  ^^2).  Ai.  medhas-  av. 
mazdah-  "Weisheit*,  urar.  *mazdhas-  d.  i.  idg.  *m^h+to8'j 
W.  mendk-,  Av.  ver^zda-  'gewachsen,  gewaltig*  aus  urar. 
'^yii^zdha-  d.  i.  idg.  ^y/j^dh-^io-  (ai.  xiardh-  'wachsen*).  Osthoff 
Morph,  ünt.  IV  261  f.  vermutet,  dass  av.  va  'heraus,  nach 
oben*  neben  ai.  ud  auf  einer  Verallgemeinerung  der  vor  rf-, 
wie  in  uz-^da^za-  'Anhäufung*,  lautgesetzlich  entwickelten  Ge- 
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stalt  von  uispi.  ud  beruhe,  wie  auch  us  an  Zusammensetzungen 
wie  iM-täna-  'ausgestreckt'  =  ai.  ut-tänd-,,  u8-ca  'hoch  oben' 
=  ai.  uc^a  aus  tid  sich  entwickelt  habe ;  vgl.  auch  gr.  5c-^Xij5 
neben  ßc-rpixe«  und  kypr.  pamph.  6  sowie  germ.  uz-  §  536  Anm. 

Anm.  Durch  Neubildung  wurde  dieser  lautgesetzliche  Stand  im  In- 
dischen und  im  Iranischen  vielfach  alteriert  Ai.  daddhi  für  dlhi,  addJd  ^iss' 
für  *edhi,  rundddhi  ^er  hemmt'  {mdhr)  fOr  *runidhi  (zur  Zeit,  als  solche 
Prfisensformen  auf  -edhi  bestanden,  entsprang  t^ni^i,  s.  §  404,  2).  At. 
maati-  ^Einsicht'  fOr  *mazd%-  d.  i.  *m^(2%+^^  (nach  dem  VorbOd  Ton  ciiti- 
u.  a.).  S.  Verl  Morph.  Unt.  m  144  £L,  Bartholomae  Kuhn's  Ztschr.  XXVn 
360  ff. 

477,  Im  Indischen  wurde  urar.  I  (=  idg.  §)  zum  Ver- 
schlusslaut J  (§  402)  und  ging  das  |  (=  idg.  §)  in  |rf,  idh  = 
urar.  Id,  idh  verloren  (§  404,  1.  2),  während  es  in  l^bh  =  uiar. 
ibh  zu  d  wurde  (§  404,  3). 

-rfn-  wurde  -nn-  :  bhinna-  'gespalten*,  von  bhid-, 

Anm.  Analog  -nn-  aus  -dn-  :  gen.  pL  iam^m  (iaki-  'sechs'),  Neubil- 
dung nach  iadbMf  u,  a.;  über  dieses  (ßh  vgL  §  591. 

In  Bezug  auf  die  Behandlung  von  -c&?i-  und  -ffm-  besteht 
keine  Consequenz.  kakünmant-  neben  kakudmant-  'gipfelnd\ 
1np^1nayar'  *aus  Erde,  Lehm  bestehend'  aus  ^mjrd-maya^.  väf9fndycb- 
*aus  Rede  bestehend'  aus  *väff^mdt/a'  neben  väfftnin-  (§  472  Anm.). 
Woher  dieses  Schwanken,  ist  mir  unklar.  Sind  die  Formen  mit 
'dm-  und  -^m-  den  andern  gegenüber  Neubildungen? 

478.  Im  Iranischen  blieben  b,  dy  g  j  im  Apers.  und 
im  Gät)ädialekt,  wie  es  scheint,  durchgängig  Yerschlusslaute, 
während  sie  im  jüngeren  Av.  im  Inlaut  ausser  nach  Zisch- 
lauten und  Nasalen,  g  auch  im  Anlaut  vor  Consonanten  ausser 
r  zu  den  Spiranten  w,  d,  ^  &  wurden. 

Jungav.  va^da  gä|).  va^dä  'ei  weiss'  :  ai.  veda.  dadmahi 
gä{>.  dad^maht  'wir  geben'  :  ai.  dadmdsi.  bar^a-  apers.  bagch- 
*Grott'  :  ai.  bhdga-.  tt^ra-  gä^).  ugra-  Titräftig,  mächtig'  :  ai. 
ugrd-.  Ja-^-^si  fem.  part.  perf.  act.  von  W.  gern-  'gehen'  : 
ai.  Ja-^m-uil,  -fnär-  gäf).  ^»a-  *Weib' :  ai.  gnä-.  ta^iar-  'Schärfe, 
Schneide'  :  ai.  isjcLS-,  neben  jungav.  ti^ra-  'spitz'  :  ai.  tigmd- 
'scharf,  heftig'. 
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Anm.  1.  Für  I  findet  sich  oftj  geschrieben,  z.B.  aqfah^  ^Earaft'  :  ai. 
iifas-  (§  451).  S.  Habschmann  Kuhn's  Ztechr.  XXIV  353,  Bartholomae 
Handb.  §  129  Anm. 

Anm.  2.  Als  Beispiel  fOr  U7  =  5  kann  gelten  der^toda-  ^Flechte' :  ai. 
(und  urar.)  d^bdhd-  'geknüpft,  gewunden'  von  W.  derhhr,  doch  ist  nicht 
sicher,  dass  das  urar.  h  uridg.  h  fortsetzte,  s.  §  469,  6.  552. 

Dagegen  auch  jungav.  Verschlusslaute  im  Anlaut  (ausser 
g  vor  Consonanten,  s.  o.)  und  nach  Zischlauten  und  Nasalen. 
Jungav.  dadmahi  :  g^.  dcuPmahl.  hazdyä^  :  ai.  sedyät,  3.  sg. 
opt.  perf.  von  W.  sed-  'sitzen',  idg.  *9€-zd'ie't.  scinday^ti  'zer- 
bricht* :  ai.  chind-mds  'wir  schneiden^  gaU'-h  *Rind* :  ai.  gäti-{. 
tnuzga-  'Mark* :  vgl.  ai.  majjan-  aus  urar.  *mazjann  (§  450.  590. 
591).     aidgidtor-  'Zehe*  :  ai.  af9gti4(ha~. 

Urar.  d^  erscheint  im  Av.  als  rft?,  db,  $b,  b,     S.  §  356. 

Jungav.  nm  aus  dm  in  nmäna-  :  gäj).  d^mäTiO'  n.  Ilaus', 
zu  ai.  ddma-8  gr.  8($fAo-<;  etc.,  und  zwar  der  Bildimg  nach  zu- 
nächst zu  gr.  6[iTp  in  8i8p.7;-xa  Sü-6[iy)to-<;.  Vgl.  ai.  kakünmant- 
§  477. 

Jungav.  V  aus  gv,  s.  §  450. 

Urar.  in  =  idg.  gn  wurde  im  Iran,  zu  in,  urar.  im  =  idg. 
§m  im  Av.  zu  sm.     S.  §  403. 

479.  Mediae  aspiratae.  Urar.  JA,  rfA,  gh  jh,  ih  = 
idg.  bhy  dh,  ah^  gh. 

Ai.  bhratä  av.  bräta  apers.  brätä  'Bruder',  idg.  *bhrätd(r). 
§  329. 

Ai.  dhär4"ä-mi  'wage',  av.  dari-i-i  'heftig',  apers.  cMiars- 
-nau-i  'er  wagte',  W.  dhers-,     §  357. 

Ai.  gharmd-  av.  gar^ma-  'Glut',  W.  gher-.  Ai.  hänti  av. 
jainti  'schlägt',  apers.  ajan-am  'ich  schlug',  W.  ^hen-,  §  452 — 454. 

Ai.  häv-ana-  av.  xav-ana-  'Ruf,  Anrufen',  schwache  Wform 
ghu".     §  405—407. 

480.  Im  Indischen  wurde  zunächst  ih  zu  jh,  z.  B.  urar. 
*ihatir-  'rufen'  zu  ^jhayr^  urar.  *lÄä-  'laasen,  verlassen'  zu  ^'Aä- 
(vgl.  §  406). 

Alsdann  wirkte  das  Hauchdissimilationsgesetz:  die  Aspiration 
verlor  sich,  wenn  die  nächste  Silbe  mit  einer  Aspirata  begann. 
bSdhati  'erwacht,  ist  achtsam'  aus  urar.  ^bha^dh-Or-Hj  W.  bhe^dh- 
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(gr.  TüeüftofjLai  'forsche',  got.  anor-biuda  'entbiete,  tiage  auf*). 
dr6gha-8  'aiglistige  Schädigung'  aus  urai.  *dhra^gh-anSy  W. 
dhreyi^'  (aisl.  draugr  'Gespenst*),  dddhäti  'setzt,  1^'  aus  urar. 
^dka-dhä-tt,  W.  dhe-  (gr.  ÄTj-aw  'werde  setzen*),  durbhif  durbhyds 
durbhyam  (von  idg.  ^dhur-  'Thiiie',  armen,  dufn^  gr.  fttlpa,  got. 
daür)  aus  ^dhur-bhif  etc.;  hiemach  dann  dür-as  dvar-nis  etc. 
statt  der  lautgesetzlichen  ^dhür-as  etc.;  man  beachte,  dass  das 
Wort  im  Veda  nur  im  pl.  und  du.  gebräuchlich  war,  den  JA- 
Casus  also  weniger  Casusformen  als  sonst  gewöhnlich  gegen- 
über standen,  jaghana  perf.  'er  schlug'  aus  urar.  ^Jka-gkän-a 
idg.  *gÄc-gA(>7i-^,  imper.  Jahi  'schlag'  aus  urai.  *jhar-dhi  (Neu- 
bildung für  lautgesetzl.  ^ghondhi^  s.  §  454  Anm.)  idg.  *ah^r^ij 
W.  ghen-  (gr.  cpdvo-^  'Mord'),  jä-hä-ti  läjsst,  verlässt'  aus  urar. 
*ika-ihä'ti  (av.  za-zäiti)  durch  die  Mittelstufen  *jh(yhäti  *ja- 
j'häti  (s.  u.).  j'afaghä-  'unterer  Theil  des  Beins'  aus  urar. 
*ihaf9gkä'  (av.  zataga-  'oberer  Fuss',  got.  gaggs  'Gang,  Gasse'). 

Dass  dieses  Dissimilationsgesetz  erst  auf  ind.  Boden,  nicht 
bereits  im  Urarischen  wirkte,  schliesse  ich  aus  dem  gleich- 
artigen, die  Tenues  asp.  betreffenden  Gesetz;  dieses  war  ohne 
Zweifel  speciell  indisch.     S.  §  475. 

Anm.  1.  Formen  wie  v^tra-M-bhif  {v^tra-Mn-  'den  Vritra  tödtend') 
statt  *-ja'hhü  (vgl.  jahi  oben)  erklären  sich  leicht  als  Neubildungen.  Ge- 
hörten die  beiden  Aspiraten  verschiedenen  Gliedern  eines  Compositum  an, 
60  erscheint  meines  Wissens  nie  Dissimilation,  vgl.  z.  B.  abM-bhüti-f  'Über- 
macht', garbha-dhi-i  'Ort  der  Begattung,  Nest',  ahi-hän-  'Schlangentödter' ; 
Tgl.  dagegen  gr.  ixe-yeip(ä  §  496.  Hier  ist  zu  beachten,  dass  solche  Com- 
posita  auch  nach  dem  Erlöschen  der  Wirksamkeit  jenes  Gesetzes  unmer 
neu  gebildet  werden  konnten  und  dass  auf  die  altüberkonmienen  und 
wesentlich  reproductiv  fortgepflanzten  die  Gestalt  des  Simplex,  das  in  der 
Zusammensetzimg  als  Bestandtheil  derselben  empfunden  wurde,  stets  von 
Einfluss  sein  konnte. 

Anm.  2.  In  unwissenschaftlicher  Weise  wird  oft  von  einem  *Übcr- 
springen  der  Aspiration'  auf  die  Media  einer  vorhergehenden  Silbe  in 
Formen  wie  2.  sg.  dhatse  neben  1.  sg.  dadhe  'setze  mir',  fut.  bhoisydte  neben 
praes.  bidhaie  gesprochen.  dhaUi^  bhöUyäte  hatten  vielmehr  den  uridg. 
Anlaut  (idg.  dKe-,  bhey^dh-)  festgehalten.  -U-  bestand  hier  bereits  vor  der 
Wirksamkeit  des  Dissimilationsgesetzes,  imd  als  dieses  aufkam,  war  in 
diesen  Formen  nichts  zu  dissimilieren,  daher  blieb  der  Anlaut  rein.  Vgl. 
gr.  »pt5  :  tpixöc  §  496. 
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Anm.  3.  In  welcher  Weise  wurde  lautgesetzlich  dissimiliert,  wenn 
in  drei  und  mehr  Silben  Aspiratae  den  Anlaut  bildeten?  Z.  B.  ai.  bu' 
bodha  3.  sg.  perf.  a  urar.  '^bhu-bhcf^cOi-a,  Die  Frage  bedarf  genauerer 
Untersuchimg. 

Nach  Abschluss  der  Hauchdissimilation  wurde  jh  (=  idg. 
gA  und  ^h)  zu  ä,  wie  AdnH  aus  *jhanti,  idg.  ^ghen-ti  {sLT.jaintijf 
Jähäti  aus  *jajhäti^  urai.  *iha-iha-ti  (av.  zazäiti). 

Für  dh  und  bh  erscheint  mehrere  Male  A,  ohne  dass  die 
Batio  dieses  Wandels  zu  Tage  tritt.  So  -hi  neben  älterem  -dhi 
gr.  -Öl,  Endung  der  2.  sg.  imper.;  -mah^  av.  gä{).  -maid?  gr. 
-(jLs&a,  Endung  der  1.  pl.  med.;  sor-hd  neben  älterem  sch^hd 
'zugleich,  mit'  av.  ha-da]  ffjrh-na-mi  neben  älterem  ff^bh-na-mi 
*ergreife'. 

Anm.  4.  Dieser  Wandel  von  dh,  bh,  der  das  ai.  h  vierdeutig  machte 
(idg.  bht  dhf  ah,  gh),  hatte  mehrere  ^Entgleisungen'  zur  Folge.  So  desi- 
derat.  jigh^k^aii  'er  steht  im  Begriff  zu  ergreifen'  fOr  ^ji-gh^pf-a-ti,  zu 
grhnämi. 

481«  Im  Iranischen  fielen  die  urar.  bh^  dh,  gh  jh^  ih 
mit  den  urar.  b^  d,  g  j\  I  zusammen  (vgl.  das  Keltische  §  524 
und  das  Baltisch-Slavische  §  542.  549).  AUe  in  §  478  erwähnten 
Veränderungen  fanden  also  auch  hier  statt. 

Die  Spiranten  w^  d^  '\  i  im  jüngeren  Avesta.  aiwi  gä{>. 
aib%  'oben,  dazu,  herzu' :  ai.  ahhi,  awra--  n.  'Wolke' :  ai.  abhrd^ 
Präsensst.  da-da~  gäp,  dor-dä^  'setzen,  stellen'  :  ai.  dor^thä^ 
urar.  ^dhondhä-,  dar^^a-  gä|).  dar^ga-  'lang'  -  ai.  dirghd-, 
'{u-?  1.  sg.  praes.  med.  von  jan-  (idg.  ghen-)  'erschlagen*  :  ai. 
ghn-e.  sna^iaiti  'es  schneit*  urai.  *maijhati  ;  gr.  vefcpet  idg. 
^sneigh-e-ti.  daiaiti  'verbrennt'  :  ai.  ddhati  (vgl.  ni-däghd-8 
^Hitze*),  idg.  *dheghne-ti. 

Anm.  1.  y  fttr  I  geschrieben  z.  B.  in  at^jaiti  ^verdient,  ist  wert* :  aL 
drhaii,  W.  arghr  (§  429  a).    Vgl.  §  478  Anm.  1. 

Verschlusslaute  {b,  dj  g  j)  im  jüngeren  Avesta.  barami 
*trage' :  ai.  bhdrämi,  skemba-  'Säule* :  ai.  skambAd--  'stützender 
Pfeiler*,  däma  'Geschöpf  :  ai.  dhama,  W.  dhe-.  nüidar  'Lohn' : 
ai.  mldhd-  gr.  (jLiodd-^.  dazdi  'gib* :  ai.  dehi,  banday^ti  'bindet* : 
ai.  bandhdyatt.    gar^ma-  'Glut*  :  ai.  gharmd^.     zai9ga''  'oberer 
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Fuse* :  ai.  jangha-,  jainti  'schlägt,  tödtet* :  ai.  hanti.  renjay^ti 
'er  beschleunigt'  :  ai.  rqhdyati, 

Jungav.  n  aus  dn  :  buna-  'Grund,  Boden'  :  ai.  budhnä-^ 

Jungav.  V  aus  gVy  s.  §  453. 

Urar.  lAn,  ihm  =  idg.  ^Än,  §hm  wurden  av.  wi,  «n.  S. 
§  407. 

482.  Die  urar.  Verbindungen  bdh,  ^dh  (daraus  noch 
im  Urar.  zdh)^  gdh^  idh  =  ursprünglich  bh,  dh,  gA,  ^h  +  t 
und  bzhy  {dzhj  daraus  zh,)  gihy  iih  =  urspr.  bh^  {dh^)  ah,  §h 
+  «.     Vgl.  469,  6.  470. 

Ai.  dfbdhJh-  'geknüpft,  gewunden',  av.  der^wäa-  *Flechte* 
(§478  Anm.  2),  W.  derbh-,  Ai.  medhcis-  av.  nuizdah-  'Weis- 
heit' =  *m^dh-¥to8',  s.  §  476.  Ai.  druffdhd-  n.  'Beleidigung'^ 
W.  dhret/^gh",  Av.  gä|).  3.  sg.  impf.  med.  aog^dä  (aog-  aoj- 
'sprechen,  nennen')  =  *^gÄ+^o,  vgl.  gr.  eS^oftai  eSxto.  Ai.  inf. 
vSdhum  'vectum'  =  *^e§h^\^tU'm ,  av.  vaidri-&  'Förderer'  = 
*Ue§h-¥tri'j  W.  ueß-,  s.  §  404,  2. 

Anm.  1.  IhiTch  Anschluss  an  die  andern  Wörter  derselben  Suffix- 
kategorie, in  denen  das  Suf&x  t  hatte  (z.  B.  ai.  yuktd-  av.  yuxta-  'junctus'), 
wurden  diesem  Gesetz  viele  Ausnahmen  geschaffen,  besonders  im  Irani- 
schen. Beispiele:  Av.  dapta-  'betrogen'  för  *daxDda'  b  ai.  dabäkA-,  Av. 
apers.  hasta-  'gebimden*  für  Hazda-f  vgl  ai.  baddhä-,  W.  bhendh-,  Av. 
druxta-  apers.  dürüxta-  ^betrogen,  belogen'  für  av.  ^drur^äa'  (gä{).  *dru^d€h) 
apers.  ^dürügda-  »  ai.  dmgtOid-,  Av.  €U>xta  neben  gä|).  ao^dä,  s.  o.  Av. 
vaitar-  *Zugthier'  für  *v(ddar'  (vgl  vaüdri-i  oben)  «=  ai.  vödhär-,    Ai.  ved. 

2.  du.  dhaktam  für  *dagdham  von  da^A-  'reichen  an,  erreichen',  1.  pL  daghnuu 

3.  sg.  med.  dhaUi  Hldexat'  zunächst  wol  für  *daddhi  (s.  u.).  Vgl.  lat  part. 
com-esius  für  eom-esus,  2.  pl.  estü  für  *^m  u.  dgl.  §  501  Anm.  2,  ahd.  wieta 
für  trma  u.  dgL  §  527  Anm.  3. 

Dagegen  entsprangen  durch  Annfiherung  an  die  andern  Formen  der- 
selben Wurzel  die  ai.  Formen  mit  ddh  wie  baddhä-,  buddhä-,  so  auch  wol 
*daddhi  als  Zwischenstufe  zwischen  *dedhi  und  dhatti.  Vgl.  daddhi  für 
dehi  §  476  Anm.  1 ,  dididdhi  für  c^ü^dAf  §  404  Anm.  2. 

Ai.  dipsati  'will  schädigen',  av.  diwiaidyai  'betrügen  wollen', 
Desiderativbildungen  zu  ai.  dabh-  av.  dab-,  Ai.  2.  sg.  dhdkfi 
'du  melkst'  (3.  sg.  d6gdhx)\  av.  gi^.  2.  sg.  oo^^Jä  (3.  sg.  aog^dä 
8.  o.).  Ai.  3.  sg.  täkiat  av.  vaiafi  «-Aorist  zu  ai.  vähati  av. 
vazaiti  'vehit',  W.  ^egh-. 
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Anm.  2.  Beispiele  fÜLT  dh  +  $  seheinen  zu  fehlen.  Denn  das  -ts-  Ton 
ai.  bhöisydte  (fut.  von  W.  hhe^dh^')  darf  darum  nicht  als  lautgesetsliche 
Fortsetzimg  von  dzh  gelten,  weil  nach  urar.  zd(h)  aus  dzd{h)  (§  476)  wahr- 
scheinlich ist,  dass  schon  im  Urar.  d  dem  folgenden  zh  assimiliert  wurde. 

Armenisch. 

488.  Die  Tenues  wurden  bezüglich  der  Articulationsaxt 
sehr  verschieden  behandelt. 

p  erscheint  als  j9  in  der  Nachbarschaft  von  ursprünglichem 
s  :  p'oif  'otcooByj*,  ep'em  *koche*  wol  zu  gr.  i^m.  Als  t?  nach 
Vocalen  :  ev  'und,  auch*  gr.  litt,  evfn  *septem'.  Als  h  (y)  im 
Anlaut  vor  Vocalen  :  Ainff  'icivre*,  heti  *fern*  gr.  icipäv.   S.  §  330. 

p  schwand  im  Anlaut  vor  /.  U  (gen.  lioy)  Voll*  aus  *j9tö- 
to-  :  ai.  prätd-  'gefüllt*,  gr.  TcXi^-pi)^  Voll*,  lat.  ple-nu-s,  air. 
ll-naim  'fülle*.  Itiana-m  'wasche* :  ai.  pläv-ayämi  'überschwemme, 
übergiesse,  wasche*,  gr.  7rXüva>  'wasche*. 

t  erscheint  als  t  nach  s  :  cisfk  'Stern*  gr.  iorfjp.  Als  {  im 
Anlaut  vor  Vocalen  und  (unter  welchen  Bedingungen?)  im  In- 
laut :  fatam-iHn  'welke*  gr.  xipaofjLai,  ut  'acht*  gr.  ixtco.  U  aus  ty^ : 
ßo  'deiner*  ai.  tvdm.  Als  d  erscheint  t  nach  r,  n  :  mard  'Mensch* 
ai.  m^td-,  dr^and  'Thürpfosten*  lat.  ant<i€\  vgl.  unten  ff  aus  k, 
S.  §  360. 

Intervocalisch  wurde  t  im  %  und  schwand  :  hair  'Vater*  gr. 
TiaTTjp,  nom.  pl.  har-M  zunächst  wol  aus  ^hair-X,  -aur-  aus 
-atr-  :  haur  'des  Vaters*  gr.  icaTp-<J?.  -rA-  -ä-  aus  -rii-  oder 
-rtr-  :  marh  mah  Tod*  ai.  m^tyü-f  oder  got.  maürpr.    8.  §  360. 

t'  war  im  Anlaut  geschwunden  in  ere-S  'drei*,  zunächst 
aus  *re-Ä  :  ai.  trdyas.    S.  §  263. 

q  erscheint  als  k  (S)  und  (  ausser  nach  nas.  und  liqu. :  akn 
'Auge*  lit.  öÄ-f-«;  IM-ane-m  'verlasse*  gr.  XtfiTrdivco;  a^-ß  pl. 
(t-Stamm)  'Augen*  lit.  aki-s.  Als  ff  nach  liqu.  und  nas.:  arffel 
'Hindernis*  gr.  dpxico;  hinff  'fünf*  ai.  pdfica]  vgl.  oben  d  aus  t. 
S.  §  455  t). 


1)  Mit  diesem  g  und  d  steht  wol  auf  gleicher  Linie  das  /  von  arj 
*B&r' :  ai.  ^kfa-»  gr.  dfpxto-«.    Vgl.  §  661. 
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Beispiele  für  Schwund  des  q  sind  unsicher.  S.  Hübsch- 
mann Arm.  St.  I  76. 

k  erscheint  gewöhnlich  als  s  :  sar  'Höhe*  ai.  Uras-,  q  aus 
sk  (ksky  sah)  und  ks  :  harg  'Frage'  ai.  pfcha^  veg  'sechs'  gr.  2£. 
S.  §  408.  561. 

Schwund  von  Ic  vor  t  m  u(  'acht'  (ai.  o^^),  vermutlich 
auch  vor  /  in  /«  'hörbar'  (vgl.  ai.  Irun),     8.  §  408. 

484.  Die  Mediae  d,  g  wurden  zu  Tenues,  ^  zu  tonloser 
Afiicata.  Vgl.  die  Verschiebung  der  Mediae  im  Germanischen, 
§  533. 

d  zu  t     iiv  'Tag'  :  ai.  diva  instr.  'bei  Tage'.     S.  §  361. 
g  zu  k,   her  'Nahrung,  Frass' :  ai.  girami,  W.  ger-,   8.  §  456. 
^  zu  c.    cer  'Greis' :  av.  zaurvä-  'Alter',  W.  ger-,    S.  §  409. 
b  za  p  kommt  meines  Wissens  nicht  vor.    Vgl.  §  331. 

485.  Die  Mediae  aspiratae  bh,  dh,  gh  wurden  zu  i, 
d^  g\  §h  zur  tönenden  Afiicatay,  bezieh,  zur  tönenden  Spirans  z. 

bh  zu  i,  welches  im  Anlaut  und  nach  X,  r,  m  blieb,  nach 
Vocalen  zu  v  wurde,  ba-n  'Xd^o?'  :  gr.  cpTjjil.  ekbeur  'Quelle' : 
gr.  (ppiap.  arbi  'ich  trank'  :  lat.  sorbeö.  Instr.  sg.  akamr-b  pl. 
akamr-bk  von  akan'  'Auge'  :  ai.  -JÄif.  lus-Or-vor  'hell'  :  gr. 
Xeüxo-<p(Jpo-^.     S.  §  332. 

dh  zu  d,    diem  'sauge'  :  ai.  dhdydmi,     S.  §  362. 

gh  zu  g,  welches  ausser  vor  ursprünglichen  e-  und  »-Vo- 
calen blieb,  vor  diesen  im  Anlaut  in  /,  im  Inlaut  in  z  über- 
ging, gan  'Schläge'  :  ai.  ghan-dr-,  jerm  'warm'  :  gr.  &ep(id-c. 
tf  'Viper'  :  av.  aiinh.     S.  §  457. 

§h  zu  y  im  Anlaut  und  nach  n  und  r,  za  z  nach  Vocalen. 
jaune-m  'weihe,  opfere'  :  av.  zaotar-,  anfuk  'enge' :  av.  i^zah-. 
barjr  'hoch'  :  av.  ber^zant-,    lizu-m  'lecke' :  lit.  leiiü,    S.  §  410. 

Griechisch. 

486.  Die  Tenues  behielten  im  Allgemeinen  ihre  Arti- 
culationsaxt  bei. 

p.   icXi(/)cD  'schwimme'  :  ai.  pldv^,     S.  §  333. 
t    ToX-avTo-v  'Wage'  :  ai.  ftJa-.     S.  §  363. 
L   xap8-(ä  'Herz'  :  lat.  cor.     S.  §  384. 
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q,  xap7ü-<{-?  'Frucht'  :  ai.  kfpanch^,  icotVYj  *Sühne'  :  av. 
ka^ä-.     xh  'und'  :  lat.  que.     S.  §  425.  426.  427. 

In  einigen  Gegenden,  namentlich  in  Attika,  scheint  man 
die  Laute  eine  Zeit  lang  aspiriert  gesprochen  zu  haben.  Doch 
ist  es  bei  der  Ungenauigkeit  und  Inconsequenz  der  schriftlichen 
Darstellung  nicht  möglich,  die  Verbreitung  dieser  Lautbew^ung 
genau  zu  bestimmen. 

Anm.  In  vielen  Fällen,  wo  man  früher  lautmechanische  Aspiration 
statuierte,  liegt  vielmehr  analogische  Neubildung  vor,  z.  B.  in  (iXe(cpai  'salbe 
mit  Ör  (neben  X(:ra  ai.  limpdmi),  It^oitai  ^nehme  in  Empfang'  (neben  ion. 
dor.  lesb.  5^ofxai),  perf.  tirpo^a  xtrpd^axai  (zu  xpinm  'wende').  S.  Osthoff 
Zur  Qesch.  d.  Perf.  284  ff.  Auf  demselben  Wege  waren  auch  Mediae  an 
die  Stelle  von  Tenues  gekonunen,  wie  in  xexXeßdb«  (messen.)  zu  xXeir- 
Stehlen',  dipuYTjv  zu  6pux-.    S.  Osthoff  a.  a.  O. 

487.  Tenuis  wurde  Ten.  asp.  vor  ^  d.  i.  tonlosem  r  (vgl. 
§  266).  xiftpiTTTco-v  'Viergespann'  =  xiT^wnro-v  aus  *TeTp-l7r7co-v. 
<ppoü8o-^  *furder  des  Weges'  =  icf>oü8o-?  aus  *icpo-68o-^.  Diese 
Affection  entspricht  ganz  dem  IcpoSo?  'Zugang'  =  lic68o^. 

Tenuis  wurde  Media  vor  Media.  iY"8^^*"f^^  ^^^  ix+6(8ü)|ii 
(vgl.  kret.  468(7]Tat  mit  88  zunächst  aus  7-8,  vgl.  vorcf  §  384), 
iY-ßaXXo),  Iy-^ovo-;,  oß-ßaAAco.  Häufig  wurde  etymologisch  ge- 
schrieben, lx-8{8a>(jLi  etc.,  wol  auch  -x8-  etc.  gesprochen. 

Im  Pamphyl.  wurde  vt  =  idg.  nt,  f^q  (§  427  J)  zu  (v)8  (wegen 
-(v)-  vgl.  §  205).  3.  pl.  conj.  aYa)(v)8t  =  dor.  aycovri.  ici(v)8s  = 
att.  irivte,  idg.  *pef9qe,         c/    v/ /     vJ      /^Vr«,/ 

488.  Tr[ji  wurde  meist  [xfii,  lesb.  tnz,  8[ifia  'Auge'  aus 
*Jicjia,  lesb.  pl.  Sinrora.  xixa(jLfjiai  'bin  gebogen'  aus  *xexafAfji-|iat 
*xexa[jL7r-[jLat,  vgl.  3.  sg.  xixafjurrat. 

Erfuhr  j^  in  der  Lautgruppe  xv^  Epenthese  (vgl.  texTa(vö> 
etc.  §  130.  639),  so  wurde  t  dem  v  assimiliert  und  ging  ver- 
loren. 8ia-icotva  'Hausherrin'  aus  *-icoT-vj^a  neben  icdtvia  = 
*7roT-vij^a.     Vgl.  f>a(vü>  aus  *^a8vj^ü>  §  492. 

489.  kif  qi  wurden  im  Urgriech.  zu  einer  gemilderten 
Spirans  {pp^)j  die  sich  inlautend  im  Boot.,  Thess.,  Att.  als  -rr-, 
in  den  andern  Dialekten  als  -3a-,  im  Anlaut  aber  allgemein, 
wie  es  scheint,  als  a-  darstellt.  Dass  dem  -rr-,  wie  dem  -9a-, 
zunächst  eine  gedehnte  Spirans  zu  Grunde  lag,  muss  schon 
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wegen  der  Vocallänge  in  iXarccüv  (§  479)  angenommen  werden, 
da  av  vor  einem  Yerschlusslaut  dem  Ersatzdehnungspiocess  nicht 
verfallen  wäre.  Vgl.  §  427rf.  |iaaaa>v  'länger*  (zu  |iaxp<{-<;)  :  av. 
fnas-yä  'grösser*.  icaaaaXo-c  'Pflock,  Nagel*,  W.  päk-  (ai.  paia-^ 
'Schlinge,  Strick*),  ir^oaco  icirwo  'koche*»  W.  peq-.  8aae  'die 
beiden  Augen*  :  lit.  aki-s.  Hom.  aeus  (e-aoeue)  'er  trieb,  jagte, 
scheuchte*  :  ai.  cyav-  cyu-  'in  Bewegung  setzen*.  Megar.  oa 
'tCva*  aus  ^kui-a  neben  a-aoa  a-na  (über  d-  s.  §  654).  In  att. 
Teufidiofjiat  'betreibe*  und  teoTdC«)  'beschäftige  mich  ei&ig  mit 
etwas*,  wenn  sie  mit  hom.  oeue  wurzelgleich  waren,  mag  t  aus 
den  augmentierten  und  reduplicierten  Formen  in  den  Anlaut 
gekommen  sein. 

ti  wurde  im  Urgriech.  88,  Hieraus  nach  Consonanten  all- 
gemein 9.  Fem.  kret.  irdvoa  att.  etc.  Trdoa  lesb.  iraiaa  'tota* 
(§  205)  aus  *7ravT-j^a.  SdEa  'Meinung*  aus  *8ox-T-j^a.  xa|n|KJ-c 
'gebogen*  (Hesych)  aus  *xa[jLic-T-j^o?.  Vgl.  das  o-  von  oi^exai  = 
ai.  tydjate  (§  428  a),  dem  wahrscheinlich  idg.  tj-  zu  Grunde 
lag  (§  117.  598).  Sonst  scheint  inlautendes  ao,  das  bei  Homer 
und  anderswo  erhalten  ist,  lautgesetzlich  theils  zu  a  (ion.  att.), 
theils  zu  TT  (böot.  kret.)  geworden  zu  sein.  Tdooo-^  'tantus*  iccJaoo-; 
'quantus*,  Tdoo;  otdao?  (vgl.  [xiaoo-?  [xioo-;  §  497),  böot.  kret. 
6-ic(5tto-^.  Zu  diesem  tt  vgl.  böot.  xofjLiTTajjLevo^  =  homer. 
xofjLiaodfjLevoc  aus  *  xofjLiToafiÄVo^ ,  kret.  SdrcaftOai  =  homer. 
Sdoaaodai  aus  ^SaTaaodai. 

Anm.  1.  Für  t%  erscheinen  meist  die  lautgesetzlichen  Vertreter  von 
Hi  9i>  *•  B»  *tt  iptrzm  (ipioam)  von  iper-  wie  ^pCrra»  (^ptoao))  von  ^plx-, 
xpeCrccDv  (xpetoöwv)  von  xpex-  wie  •Jircoav  (i^oaoov)  von  i^x-.  Vermutlich  waren 
diese  Formen  Neubildimgen  nach  dem  Muster  derer  mit  urspr.  ki,  qi.  Vgl. 
Verf.  Griech.  Gramm.  S.  36  Note  1. 

Die  idg.  Verbindung  ti  erscheint  im  Inlaut  in  den  meisten 
Mundarten  gewöhnlich  als  si  nach  andern  Lauten  als  8  (vgl. 
eoTt,  icfoTt-;).  Att.  8(Sco-ot  'gibt*  :  ai.  dädär-H]  ßa-ot-?  'Schritt*: 
ai.  ffd-ti-f]  dve(|/id-<;  'Geschwistersohn*  :  aksl.  netijt  gGf.  *nept- 

Anm.  2.  Die  Lautgruppe  -ri  war  im  Böot.,  PamphyL  und  in  dor.  Dia- 
lekten vielfach  erhalten,  wo  jene  andern  Mimdarten  -ot  hatten,  wie  dor. 
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(l^oTi  7cXo6tio-c.  Aber  auch  in  den  Mundarten,  die  -ot  aufweisen,  findet 
sich  daneben  -rt,  wie  ion.  att  frt,  atno-c  (vgl.  TtXo6oio-;),  dvri,  x^paxt,  ^xt-c 
(vgL  cpdoi-;).  Vielfach  kann  Formübertragung  angenommen  werden,  z.  B. 
x£paTt  nach  x^poroc  etc. ;  ox6tio-c  nach  oxöro-; ;  ^xi-c  {idpnri-c  (Aöivct-c  nach 
den  Casus  mit  -iei-,  VgL  hom.  Ilooet^acov  arkad.  IIoooi^o«  lak«  IloolSavoc 
mit  a  statt  t  (böot.  IIoTei^dosv  noToi^d'iyo;]  nach  Iloot^-  in  hom.  IIooi^ioc 
etc.  Indessen  konmit  man  damit  nicht  aus.  Es  fragt  sich,  ob  nicht  bereits 
im  Urgrieoh.  in  irgend  welchem  Umfang  -oi  entstand.  Ein  so  hohes  Alter 
ist  namentlich  fOr  das  -9t  der  Nomina  wie  ßdoi-  zu  vermuten,  da  diese 
auch  im  ganzen  dorischen  (Gebiet  und  im  Böotischen  mit  o  vorkommen. 

Im  Lak.  und  Kypi.  ging  a  =  ti,  im  Kypr.  zugleich  das 
o  von  -Ol  =  -ti  in  h  über:  lak.  part.  fem.  iv-i^ßcoal;,  kypr.  3. 
pl.  conj.  (ppovicot.  In  Eietria  wurden  diese  a  zu  p  :  part.  fem. 
äfjivuo6paC)  3.  pl.  conj.  77apa~ßa(va>ptv. 

Inlautendes  t^  wurde  im  Ion.  etc.  zu  aa,  im  Böot.  und 
Att.  zu  TT.  Hom.  xiooapt^  heiod.  T^aoepa«;  lesb.  icioaupe^  arkad. 
TsoaepaxovTa  +  böot.  icircape;  att.  T^TTape?  'vier' :  ai.  caivar-as. 
Im  Anlaut:  kret.  xfi  'dich'  (bei  Hesych  fälschlich  xfi  geschrie- 
ben) dor.  xi  böot.  t(v  lesb.  ion.  att.  oi  :  ai.  tvä-.  Über  das 
enklitische  ion.  att.  etc.  toI  s.  §  187. 

400.  ts  wurde  im  Urgriech.  zu  99,  daraus  einzeldialektisch  a. 
Hom.  aor.  iraoaaoftai  iizioa^xo  aus  *icaTH3-  :  praes.  7raTio(jLat  'esse, 
zehre'.  Hom.  aor.  icp-eaaafievo-^  4v-iaavTe^  aus  *4T-a-  :  S8-oc 
'Sitz'.  Hom.  icooa(  icoa(  att.  icoo(  aus  *icotoi  :  icdS-e;  'Füsse',  vgl. 
ai.  patsu.  Entsprechend  idg.  ^<(A)  im  Urgriech.  zu  8t(h).  a-iraoTo-(; 
'nüchtern'  :  TtaT-iojjLai.  iots  'ihr  wisst'  oloba  'du  weisst'  (ai. 
vetiha)  :  i8-[iev  ol8-a.    Vgl.  oO  aus  d'dh  §  494. 

ax  aus  xox.  SiSdloxco  'lehre' :  8i-8ax-Td-?,  lat.  düdic-i,  Kaxco 
'mache  ähnlich'  :  loixa.  Böot.  i^-x7)-8exaTT)  =  45-x.  Vgl.  auch 
U'  aus  Ü'  'ex'  in  aikad.  i^SoT^pe^,  böot.  gortyn.  ic  Ta>v. 

Tpd-iceCa  '(vierbeiniger)  Tisch'  aus  *itTpa-,  idg.  *y^f-,  vgl. 
ai.  türya-  §  471. 

491.  Die  Mediae  waren  in  den  meisten  Dialekten,  z.  B. 
im  lon.-Att.,  im  Beginn  der  XJberlieferung  tönende  Verschluss- 
laute. 

b.  papßapo-^  'ausländisch' :  ai.  balbalä-karömi,    S.  §  334. 

d.  Bixa  'zehn' :  ai.  ddSa.    S.  §  364. 
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§,  Y®^^  'lasse  kosten' :  av.  zaoSa-  'Gefallen*,  W.  ge^S',  S. 
§  385. 

g.  dpeüYOfiai  'speie  aus* :  lit.  rüffiu,  W.  ret^-.  ßoü;  'Rind*  : 
ai.  ffäü-f,  idg.  *gö^'8,  SeX^ü-i;  'Gebärmutter* :  ai.  ffdrbha-Sy  W. 
gelbh^.     S.  §  425.  426.  428. 

Aus  den  tönenden  Mediae  wurden  tönende  Spiranten. 
Übergang  von  ß  in  7  bereits  in  vorrömischer  Zeit  ist  für  das 
Lakonische  und  Elische  daraus  zu  erschliessen,  dass  hier  ^  (f) 
durch  ß  dargestellt  wurde.  S  erscheint  im  El.  auf  den  ältesten 
Denkmälern  als  C  d.  i.  dj  wie  Ci,  C(xaia,  /etC(o<;;  in  den  an- 
dern Mundarten  erfolgte  diese  Affection,  so  viel  wir  sehen 
können,  erst  später.  Auf  Übergang  von  y  ^^  (Üe  Spirans/  (In 
irgend  welchen  Lautcombinationen)  weisen  die  im  2.  Jahrh. 
V.  Chr.  vorkommenden  Schreibungen  wie  6y^T*^^*^>  SapaittY^ov, 
xXal^o},  wo  Y  ^^^  Consonanten  %  darstellt,  was  nur  b^eiflich 
ist,  wenn  es  anderwärts  einen  spirantischen  Laut  bezeichnete ;  auf 
Übergang  in  diesen  deutet  auch  der  Wegfall  von  y  iiach  t  in 
böot.  {(UV  =  4y^^)  tarent.  und  sonst  JX(o;  =ÖX(yo<;  u.  dgl. 

Für  8  =  idg.  g  wurde  im  Arkad.  auch  C  geschrieben, 
z.  B.  CiXXü)  neben  SiXXu>  'werfe*.  Auch  hier  wurde  also  ein 
Spirant  gesprochen.    Vgl.  §  428  i. 

492.  ßv,  pfA  wurden  im  Urgriech.  |iv,  fifi.  |ivdio|iai  'freie* 
von  *pvä-  'Weib*  idg.  *g«5-,  s.  §  428  a.  oejxvd-c  adjectivisches 
Part,  zu  oißofiai  'scheue*,  W.  tjeg-j  s.  §  428  a.  Tp([jLjjLa  (xpTfjijjLa) 
'Geriebenes*,  perf.  med.  tirpifjifiat,  zu  Tpfßo)  'reibe*. 

Entsprechend  wurden  wol  schon  zur  selben  Zeit  gn^  gm 
zu  fdTij  f9m^),  '^l'^-o-[i.ai  'werde  geboren*  d.  i.  gii9nomai.  otoy- 
vd-;  'verhasst*  d.  i.  *siyidnos,  iidn  wurde  im  Dor.,  Thess.,  Böot. 
und  im  späteren  Att.  weiter  zu  «n,  wie  dor.  Yivo[jiai  y^vcdoxcd 
(vgl.  §  618).  ÄY-fxd-^  'Bruch*  d.  i.  *af9mo8.  fagm  wurde  durch 
f9f9m  zu  f9m  (geschrieben  yh^))  ^^^  mpm  durch  mmm  zu  mm 
(§  488)  :  ScpftsYfi^at,  IXi^XsYfxat  neben  -Y?ai  -Yxxai. 


1)  Die  Gründe,  auf  die  sich  die  Annahme  dieses  Wandels  stützt,  s.  bei 
Ebel  Kuhn's  Ztschr.  XTTT  264,  Westphal  Method.  Gramm.  I  1,  17,  Verf. 
Curtius'  Stud.  IV  103  f.,  L.  Havet  M6m.  de  la  soc.  de  lingu.  IV  276. 
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^a(va)  'besprenge'  aus  *^a6-vj^ü>  (Osthoff  Zur  Gesch.  d.  Perf. 
457  ff.),  wie  6eo-iroiva  aus  *-icoTvj^a,  s.  §  488.  639. 

Lak.  iXka  'Sitz'  aus  *i8-XÄ,  s.  §  364. 

498.  dij  gi,  gl  wurden  zu  einem  Laut,  den  man  meist  C 
schrieb.  Zeii-c  :  ai.  dyäü-f]  irsC^-c  'zu  Fuss  gehend',  zu  iceSdt 
7ti6o-v.  SCofiai  'scheue'  zu  ä^io-(;j  av.  yazait$,  W.  ja^-.  C^  lebt' 
aus  *C'»iei,  zu  av.  Jyäiti",  St.  gjfe-;  viC«)  'wasche  ab'  zu  v(ircpo-v, 
W.  neig'  (vgl.  §  428  d). 

Für  C  wurde  im  Lesb.  auch  o8  geschrieben,  z.  B.  iixaoSu). 
Im  Lak.,  Gortyn.,  Boot.,  Megar.  erscheint  -88-,  wofür  im  An- 
laut 8-,  z.  B.  Verbalausgänge  -a88a)  -(88ü>  =  -aCco  -i'Cto,  A8ü(; 
=  Zeü^,  8ü><{c  =  Cü>rf<;.  Seltsam  t  =  C  auf  Kreta,  wie  T^va 
=  Z^va,  auch  Tx^va. 

Bei  der  Unsicherheit,  die  hinsichtlich  des  Wertes  dieser 
verschiedenen  Schriftzeichen  besteht,  lässt  sich  der  Entwick- 
lungsgang, den  die  urgriech.  Lautgruppen  rft,  giy  gvi  durch- 
machten, nicht  genau  bestimmen. 

Anm.  Im  Ion.-Att  wurde  C  wahrscheinlich  zd  gesprochen;  vgl.  abulg. 
id  aus  d%  §  147  Anm.  1 .  hh  könnte  zunftchst  auf  zd  —  oder  id  —  zurflck- 
gehen.  S.  Verf.  Qriech.  Gramm.  §  52  mit  Nachtrag  zu  S.  47  [jetzt  auch 
G.  Meyer  Gr.  Gr.«  274  f.].      /   ^  /  n.\ 

494.  Aus  idg.  *}^id'dhi  *wisse'  (vgl.  ai.  vtddhi,  §  476)  ent- 
stand lofti  d.  i.  tstht.  Ob  der  Entwicklungsweg  über  *^izdhi 
oder  über  *^it8th%  führte,  bleibt  zweifelhaft.  Ein  gleichartiger 
Fall  war  wahrscheinlich  gr.  xoa&o-?  'Höhlung,  weibliche  Scham* 
(§  469,  5). 

495.  Die  Mediae  aspiratae  bh^  dh,  gh,  gh  wurden  im 
Urgriech.  zu  Tenues  aspiratae.  Wol  in  den  meisten  Dialekten, 
sicher  z.  B.  im  Ion.-Att.,  blieben  diese  dann  bis  in  die  histo- 
rische Periode  hinein  unverändert. 

bh.  icppü-c  'Augenbraue* :  ai.  bhru-i,    S.  §  335. 

dh.  6öjjL(5-<;  'Mut,  Leidenschaft* :  ai.  dhü-md-s,    S.  §  365. 

gh,  ex-ü)  'habe,  halte* :  av.  haz-ah-,  W.  8e§h-,    S.  §  386. 

gA.  Xi)(oc  *Bett*  :  aksl.  Iqgq,  W.  legh-,  cprfvo-^  'Mord*  und 
fte(va)  'schlage*  :  ai.  3.  pl.  ghn-dnti,  W.  ghen-,  S.  §  425.  426. 
429. 
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Aus  den  Tenues  aspiiatae  entstanden  in  den  meisten 
Combinationen  durch  die  Zwischenstufe  von  AfEricatae  tonlose 
Spiranten.  Diese  Verschiebung  örtlich  und  zeitlich  genau  zu 
fixieren  sind  wir  ausser  Stande,  da  die  schriftliche  Darstellung 
zu  wenige  sichere  Anhaltspunkte  bietet.  Die  Afiicatenstufe 
scheint  in  Schreibungen  wie  Sx^o;  axuircpo(;  und  in  Messimgen  wie 
Scptv  (Hom.)  ßp<Jxov  (Theognis)  als  Trochäus  hervorzutreten.  Vgl. 
Röscher  Curtius'  Stud.  1 2,  63 ff.  Blass  Ausspr.^  84 ff.  [G.Meyer  Gr. 
Gr. 2  207  ff.  1  Im  weitesten  Umfang  ist  für  ft  spirantische  Greltung 
(p)  nachweislich.  Im  Kret.  (Grortyn)  blieb  d  Explosiva  vor  p  v, 
wie  die  Schreibung  xp  tv  lehrt,  und  war  Spirant  vor  VocaJen. 
Im  Boot.,  El.,  Lokr.  blieb  &  wol  nur  nach  9  Verschlusslaut 
(vgl.  att.  eari  neben  6(Sa>ai,  §  489),  daher  or  für  ob  geschrieben. 
Im  Lak.,  wo  p  am  sichersten  zu  constatieren  ist,  ging  es  (vor 
palatalen  Vocalen?,  s.  Baunack  Die  Inschr.  von  Gortyn  S.  36) 
weiter  in  o  über,  wie  2(cdv  =  0iü>v.  Im  Boot,  und  Epir.  wurde 
i>  als  ^  zu  y  nach  Ausweis  der  Schreibung  cp  in  cpecJ?  =  fte(Jc 
u.  a.  Dies  cp  zeigt  zugleich,  dass  urgriech.  ph  (fipco)  in  diesen 
Dialekten  zu  f  geworden  war. 

Anm.  Der  oft  angenommene  Übergang  von  urgr.  Tenuis  asp.  in  Media 
existierte  nicht.  In  Fällen  wie  oT^fxßoi  neben  dlaxefjKpi^c ,  nMai  neben  tuu- 
%lKi\s  handelt  es  sich  um  idg.  Media  (§  469,  8],  dagegen  in  solchen  wie 
xaTa-X^YF^CNO-«  (neben  inf.  xaxa-X^dai,  W.  Xe^-),  hpd-^^ta  'eine  Handvoll'  (zu 
5pax|Ai^  Bpdiaoofxai,  ai.  eUtrh-  'fest  machen')  um  Neubildung  nach  dem  Muster 
gleichartiger  Formen  von  Wurzeln  auf  Media  (Osthoff  Zur  Qesch.  d.  Perf. 
308  ff.). 

406.  Im  Urgriech.  verlor  die  Tenuis  aspirata  die  Aspira- 
tion, wenn  im  Anfang  der  nächsten  Silbe  eine  Tenuis  aispirata 
folgte,  tlbr^\ll  'setze*  aus  ^thi-the-mi^  aor.  d-rfdijv  aus  ^er-ttie-th^n, 
W.  dhe-,  iTTü&eTo  *er  erkundete'  aus  ^e-phuth-e-to^  W.  bhe^^-. 
Gen.  Tpix-<5<;  'Haares'  aus  *thnkh-08.  ixs-xetp(ä  'Einstellung  von 
Feindseligkeiten^    delph.  'Exi-cpöXo-c  aus  ^ekhe-kh.,  *ekAe^h, 

ftp(5  :  Tfiyßi;  und  ftiaaaaOai :  Tüdfto-«  (§  429  b)  =  ai.  dhatse  : 
dadhij  s.  §  480  Anm.  2.  Daher  erweisen  sich  Formen  wie 
icsüaojxai  icüoti^,  7re(au>  ir(oTi?  (W.  bheidh-)  als  Neubildungen, 
für  *<peüoo[jiat  etc.;  vgl.  fut.  a5aa)  für  lautgesetzl.  aSotn  §  564. 

Von  den  Formen  iyi^^   {yio}  'giesse  aus*),   ftsft[jL(J-(;  lokr. 
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'Satzung'  neben  teÖfi^-c  Pind.,  öCfteftftai  kret.  gort.  =  tfOeaftat, 
d|i<p(-<pfltXo-;  'mit  Doppelkamm  versehen*,  i[Ufi-yi(o  'umgiesse', 
iraxo-X^|io-<;  'dicksaftig'  u.  dgl.  gilt  dasselbe,  wajs  §  480  Anm.  1 
von  ai.  vfira^-häbhif,  ahhi-bhüti-i  bemerkt  ist. 

In  welcher  Weise  das  Hauchdissimilationsgesetz  in  dem 
Falle  wirkte,  dass  drei  oder  mehr  Aspiratae  auf  einander  folg- 
ten (vgl.  TtiitotOe  urgr.  ^phe-phoith-^,  xi^xi  urgr.  *the-the''thi)y 
ist  schwer  zu  ermitteln.  Klar  ist  bis  jetzt  nur  so  viel,  dass 
hier  die  ausgleichende  Analogiebildung  die  lautgesetzliche 
Wirkung  vielfach  durchkreuzt  hatte.  Vgl.  den  Versuch  von 
Osthoff  a.  O.  305. 

497.  Die  idg.  dh%  §h%  ghi  fielen  als  ttj,  khi,  khi  kh^i  im 
Urgriech.  mit  ti,  ki,  ki  hfi  zusammen  und  erfuhren  demge- 
mäss  die  gleiche  Behandlung  wie  diese  (§  489). 

[liaao-;  [liao-?  'medius'  (ai.  mddhya^s)  wie  T(Joao-(;  viao^. 

äoaov  'näher*  (a^x^  W.  a6§h'}  wie  (xdioacDV. 

iX^aacov  äXarcwv  'geringer'  (iXa^o-«; :  ai.  laghü-f)  wie  iriooco 

Italisch. 

498.  Die  Tenues  blieben  im  Allgemeinen  unverschoben. 
p,  Lat.  päXj  umbr  pase  'pace'  osk.  Paakul  'Paculus' :  ai. 

päia-,    S.  §.  336. 

t,  Lat.  tovO'8  tuo-s,  umbr.  tover  'tui'  osk.  tuvai  'tuae' :  ai. 
täva,    S.  §  366. 

L  Lat.  cli-^j  umbr.  kle-tram  'lecticam'  :  ai.  Iräy-c^ti, 
S.  §  387. 

j.  Lat.  canö,  umbr.  kanetu  'canito' :  ai.  katB-kan-i,  Lat. 
qui-8^  umbr.  osk.  pi~8  'quis' :  av.  ci-h,    S.  §  430.  431. 

Wo  durch  combinatorischen  Lautwandel  Verschiebung  der 
Tenues  geschah,  ist,  bei  der  Kärglichkeit  des  erhaltenen  um- 
brisch-samnitischen  Sprachmaterials,  öfters  nicht  ersichtlich, 
ob  der  Wandel  als  im  Uritalischen  oder  als  einzeldialektisch 
eingetreten  zu  gelten  hat. 

499.  Lat.  b  aus  p  vor  tönenden  Verschlusslauten,  ob-dücoy 
ab-dücöj  sub'dücö  :  vgl.  op-eriö  'mache  zu'  ap-eriö  'mache  auf 
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(cf.  ai.  ör-  'etwas  bewegen,  wohin  schaffen^  apcH-ar-  'weg- 
schaffen, beseitigen,  öffnen'),  osk.  op  eizois  'apud  eos',  gr.  airo, 
lat.  super  gr.  (>iro.  Ursprüngliches  p  demnach  wol  in  optineö,  sup- 
pdnö  u.  dgl.,  Analogiebildungen  ab-  ob-  sub-eo,  phonetisch 
falsche  Schreibungen  abSj  obstrüdo,  obtrüdö,  subter  etc. 

Lat.  umbr.  ff  aus  c  in  der  Lautgruppe  -^kl-,  Lat.  anfftäus, 
umbr.  anfflom-^  'in  angulum'  aus  *ai9klo-  (§  269),  zu  lat.  ancu-s 
uncuns.  Lat.  sinffulu-s  aus  ^sem-klo-  (§  269).  Minder  klar  ist 
der  Anlass  des  gleichen  Wandels  in  septin-ffenU  nonr-ffenü  neben 
du-cenü  (gr.  iirca-xdaioi) ;  viginfi  neben  mcesimus  war  wol  sicher 
erst  durch  Formiibertragung  zu  seinem  ff  gelangt.  Vgl.  Thum- 
eysen  Kuhn's  Ztschr.  XXVI  312  f. 

Im  Umbrischen  Media  aus  Tenuis  nach  Nasalen  und  vor  r. 
tursiandu  'terreantur'.  ander  'inter\  afi-dendu  'intendito'  aus 
^an-tenttu  d.  i.  *an~tend^tö,  ivenffar  pl.  'iuvencae*.  abrof 
'apros*.  subra  'supra'.  adrer  'atris*.  Vgl.  auch  osk.  embratur 
'imperator'. 

600.  Lat.  mn  aus  pn,  somnu-s  :  sopor,  ai.  sväp-nch^  etc., 
s.  §  324.  omnis  aus  *cpni-8f  zu  ops  opes.  Vgl.  mn  aus  bn 
§  506. 

Lat.  f9n  (gn  geschrieben)  schon  in  vorgeschichtlicher  Zeit 
aus  cn,  diffntis  8iUB*decno-8  :  dect4S]  üffnur-m  aus  *tecnO'^n,  zu 
gr.  tex-  (vgl.  §  65  S.  54).  tliffnu-s  tliffneus  :  tlez  -icis.  äffna 
'spica'  (Saliarlied),  zu  acus  'Spreu',  got.  ahana  ahd.  offona  'Spreu' 
(anders  Kluge  Kuhn's  Ztschr.  XXVI  88,  der  wegen  gr.  a^vT^ 
'Spreu,  Schaum'  idg.  akh-  postuliert).  Auch  ntxu-s  aus  *cnixo^ 
(W.  kneigh'y  §  433  6)  war  durch  f9nix0'8  (cf.  Gnixi  dt)  hin- 
durchgegangen. Entsprechend  umbr.  co-neffos  ku-nikaz  'co- 
nixus'*).  Man  vergleiche  das  über  f9n  aus  ffn  (mit  ursprüng- 
licher Media)  in  §  506  Gesagte. 

Lat.  mm  aus  pm,  aummu-s  :  superior.  So  auch  umbr.  somo 
'summum . 

Lat.  t9m  (ffm  geschrieben)  aus  cm,  seffmentu-m  :  secäre. 
Vgl.  t9m  aus  ffm  mit  urspr.  y,  §  506. 

1)   VgL  auch  lat  cygnu-s  neben   cycnu-s  aus  gr.  xuxvoc,    Progne  aus 
IlpöxNT],   Crnö89u-B  au8  Kvoooö;. 
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601.  Uritalisch  scheint  der  Wandel  von  ts  in  ss  gewesen 
zu  sein.  88  wurde  im  Lat.  nach  langer  Silbe  und  im  Auslaut 
zu  8  (vgl.  §  572). 

Lat.  con'CtiS8t :  con-cuir^.  suäsl  aus  ^syßtsl :  8uad-^ö,  8cala 
aus  *8can8lä  *8cant8lä  :  scandö  (§  208  S.  177).  novi-iäs  aus 
*-tät-s,  feren8  aus  *ferent-s.  con-cors  aus  ^-cort'8  (gen.  -^ord-^). 
Dass  -88  =  '(8  mit  idg.  -8  nach  Nasalen  und  Liquiden  im 
Lat.  noch  nicht  zusammengefallen  war,  folgt  aus  dem  Gegen- 
satz von  ferens  und  ped-es  idg.  *-^  (§  208  S.  177)  und  dem 
von  con-cor8  ar8  u.  dgl.  und  par  für  (§  655,  9).  Vgl.  auch 
den  Gegensatz  von  penna  alat.  pe8na  aus  *p€t'8nä  und  penir'8 
aus  *pe8'ni'8   (ai.  pä8-a8    gr.  itio?  'männliches  Glied*),   §  570. 

Umbr.  zeref  8erse  'sedens*  kutef  'cautus'  (gleichsam 
'cautens*),  volsk.  asif  'incendens,  adolens  flammis\  -f  zunächst 
aus  -j6,  weiter  aus  -W5  =  -nU^  s.  §  209. 

Wo  im  Umbr.-Samn.  ts  (z)  erscheint,  war  es  jüngeren  Ur- 
sprungs :  in  umbr.  pihaz  'piatus'  osk.  hürz  'hortus'  u.  dgl.; 
in  osk.  az  'ad\  einer  Erweiterung  von  ad  nach  dem  Muster 
von  ital.  ap8^  op8,  eks\  in  umbr.  -ntS"  aus  -ns-  (§  209). 

Der  Wandel  von  ts  in.  88  wiederholte  sich  im  Latein. 
possum  aus  *pot'8um,  das  eine  Neubildung  nach  potest  (aus 
pote  est)  oder  durch  Synkope  (§  633)  aus  *pöte-8um  hervor- 
gegangen war. 

Anm.  1.  Die  Zusammensetzungen  wie  assegitor  aus  *atsequor  [ad  se- 
quor)  gehören  ihrer  Entstehung  nach  verschiedenen  Sprachperioden  an.  Es 
ist  schwer  zu  sagen,  in  welchen  Beispielen  das  ss  lautgesetzlich,  in  welchen 
es  analogisch  entsprungen  war. 

La  uritalischer  Zeit,  wie  es  scheint,  wurde  idg.  t^t  überall 
ausser  vor  r  ^)  zu  ss^  woraus  nach  langer  Silbe  ä.  Lat.  oh-sessu-s  : 
ai.  sattd-  av.  hasta-,  idg.  ^set^to-s  d.  i.  *8ed+to-8j  W.  sed- 
'sitzen',  fassu-s  :  fateor,  fossu-s  :  fodiö,  vorsu-s^  umbr.  irah- 
vorfi  'transverse*  [rf  aus  r«,  vgl.  §  209)  :  ai.  txttä-  Versus'  aksl. 
xynsta  f.  'Lage,  Zustand*,  idg.  *^^^<o-^,  W.  y^rt-  Vertere'. 
morsU'S  :  mordeö,  scänsum  :  scandö,  vgl.  ai.  gerund,  skanttm, 
vicenstmu-8  vlcestmu-s  :  böot.  /ixaotd-;,  gGf.  *uik^t^tO'.    vtrösu-s 


1)  Und  ausser  im  Auslaut?    Vgl.  lat.  est  4sst*  von  W.  ed-, 

Brngmann,  Orondriss.  24 
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aus  *^iS0'-^^t^"t(h-s y  8.  §  238.  usus  üsio  aus  ^oiso-s  *oisio, 
pälign.  oisa  abl.  *usa,  consumpta' :  oetor  ütor.  Vgl.  auch  ftsu-Sj 
wozu  Bücheier  umbr.  Fisiu  abl.  *Fisio*  stellt,  von  fetdö  ftdöf 
W.  bheidh-  (§  552). 

Anm.  2.  Lat.  eaiis  esie  (W.  ed-)  für  *««w  *e8e  nach  den  Formen  an- 
derer Verba  auf  -tu  -U,  com-esiu-s  für  und  neben  com-esu-s  nach  solchen 
Formen  wie  ges-tu-s,  u.  dgl.  m. 

cette,  maUu-B,  alat.  ad-gretu-s  durch  Synkope  (§  633)  aus  *ced{C,ie, 
*mad{t)t0'8,  *ad-gred{i)t0'8;  vgl.  alitu-a  und  aUu-s,  e-licitu-s  und  (ü-Uctu-s. 
Entsprechend  osk.  üfttiuf  'usio,  usus'  aus  *oit[C]tiuf  (vgl.  lat  vomitiö]. 
Dieses  neu  entstandene  tt  blieb  ebenso  unver&ndert  Tfie  tt  in  attull  aus 
ad  tun.    Vgl.  Verf.  Morph.  Unt.  IH  133  f.,  Osthoflf  Z.  Gesch.  d.  Perf.  555  ff. 

Dagegen  wurde  l^tr  zu  str.  pedesiri-s  :  pedii-es.  assestrix, 
estrlx  zu  sed-y  ed-,     Beispiele  aus  dem  Umbr.-Samn.  fehlen. 

Anm.  3.  Dass  der  Entwicklungsgang  hier  nicht  ssr  —  sr  —  str  war, 
wie  Einige  wollen,  sondern  dass  das  t  z.  B.  in  ea-trl-x  dasselbe  wie  das 
von  vtc-tri'X  war,  folgt  daraus,  dass  sr  nicht  zu  str  sondern  zu /r  —  br 
wurde  (§  570). 

Der  ital.  Behandlung  des  idg.  tH  ging  die  germanische 
genau  parallel.    S.  §  527. 

Über  anlautendes  s-  aus  ps-  und  z-  s.  §  568,  2. 

Lat.  jf*  aus  p/  :  offerOy  sufferö. 

Osk.  meddiss  meddis  'meddix*,  vgl.  Xdii,  jü-dex]  nom.  pl. 
meddiss  neben  [xe88eiE  aus  '^-dik-[e)s,  Umbr.  osatu  'operato, 
facito^  oseto  'facta*  neben  osk.  üpsannam  'operandam,  faci- 
undam'. 

502.  Im  Umbr.-Samn.  ging  urital.  kt  in  yt  (ht)y  urital.  pt 
in  ft  (im  Umbr.  weiter  in  ht)  über.  Umbr.  rehte  'recte', 
aan-fehtaf  'infectas*,  uhtur  Wctor\  Osk.  saahtiim 
*sanctum',  Uhtavis  'Octavius^  Umbr.  screhto  'scriptum*,  osk. 
Serif tas  pl.  'scriptae*. 

Durch  Vocalsynkope  (§633)  entstand  im  Umbr.-Samn.  die 

Lautgruppe  kt  von  Neuem  und  wurde  nun  anders  behandelt 

als  urital.  kt     Osk.  factud  'facito*,  actud  'afftiö\    Umbr.  fei  tu 

fetu  feetu  'facito*,    aitu  'agito*,    denen   sich    at-veitu    ars- 

vettu  'advehito*  (W.  uegh-)  zugesellt. 

Anm.  Urital.  k^  =  idg.  q  scheint  Explosivlaut  geblieben  zu  sein  so- 
wol  wo  ihm  schon  in  urital.  Zeit  t  folgte,  als  auch  wo  es  später  durch 
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Synkope  mit  t  zusanmienkam.  Osk.  nofAirrie;  'Quinctius',  idg.  *pet9qto- 
*quintus\  Umbr.  ninctu  'ninguito'  (vgl.  §  570),  fiktu  'figito'  (alat. /trer« 
neben  ftgere,  fxhula  aus  */t(^)j^«-6tö),  um  tu  *unguito'  zunächst  aus  *umptö. 

Im  Umbr.  wurde  k  vor  e-  und  t-Vocalen  zu  li  i,  z.  B. 
faUa  *faciat'.  S.  §  387.  Wie  die  Schreibung  feia  neben  faUa 
2u  beurtheilen  ist,  entgeht  mir.  Vgl.  muieto  'muttitum',  wo  i 
tönende  Spirans  auszudrücken  scheint  (§  508). 

Osk.  $  aus  iL    Bansae  loc.  ^Bantiae',  cf.  Bantins  'Bantinus*. 

608.    Untergang  von  Tenues  bei  mehrfacher  Consonanz. 

Lat.  posco  aus  *porc-scd  :  prec-or  (§  269.  288).  misceö  aus 
^mtc-sceo  :  ai.  mil-rä-  'gemischt*,  illüstri-s  aus  *m-lotiC''8'tri''8  : 
lUc-eö.  disco  aus  *diicscö  d.  i.  *di'dc-8cö  :  di-dic-t,  vgl.  gr. 
^i-6a(x)-axü)  §  490.  asportö  aus  ^aps-portd  :  als  d.  i.  aps, 
ostendö  aus  *op$-tendö  :  ob.  stemüö  aus  ^pster-  :  gr.  itTotpvofjLai 
''niese*  aus  *i:aTap-. 

Lat.  lünaj  alat.  inschr.  losna  aus  ^louc-s-nä  :  av.  raoxsna- 
*leuchtend*.  shii  aus  *8exm,  8emen8tri'8  aus  *sex-menstr{'S. 
sub'temen  aus  "^-texmen,  äla  aus  ^axlä  :  axilla^  as.  ahsla 
^Achsel*,  e-nüntid  e-mergd  e-ligd  e-dö  aus  *ex-nün(id  etc.  (cf. 
dt-numerö  di-moveo  di-luo  dl-düco  aus  '^dü-numero  etc.).  Vgl. 
§570. 

Lat.  muhl^  fuUl  aus  *mulxlj  */ulxl.  ursu-8  aus  '^urxu-s  : 
m.  ^k^a-8.  torstj  sparst  aus  *torxlj  *sparxt.  ultu-s  aus  *ulctu-s. 
tortu-s  aus  ^torctu-s,  vgl.  forti-s  alat.  forcti-s  :  ai.  d^^hd-s 
(§  295).  quintu-s  (neben  inschr.  Quinctu-s)^  Kherjunctu-s  fünctu-s 
mit  c  wol  nicht  ohne  Einwirkung  von  jungo  Jünxl^  fungor  \ 
erst  spät  inschr.  defuntuSy  nantus^  santo,  urna  aus  *urcnä  : 
urceu-s.  pästu-m  aus  *püsctu-m^  postulö  aus  *po{r)sctuld,  von 
den  Präsentien  pä-scö  po-sco  aus  gebildet. 

/-  aus  5p/-  5^/-  durch  die  Zwischenstufe  ä/-.  ft'^»  :  gr. 
ottXtjv.  locus  j  lls  aus  alat.  stlocu-s,  stlis.  Die  Stufe  ä/iä  ist 
zweimal  inschriftlich  belegt.    Vgl.  über  tlicö  §  570. 

Umbr.  ostendu  'ostendito*  aus  *op8't.  Vgl.  auch  osatu 
^operato,  facito*,  §  501. 

604.  Die  Mediae  blieben  im  Allgemeinen  bei  ihrer 
Articulationsart. 

24* 
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b.    Lat.  bibö  :  ai.  ptbämi.     S.  §  337. 

d,  Lat.  dicöj  umbr.  deitu  'dicito*  osk.  deikum  'dicere*  : 
ai.  rfilamt.    S.  §  368. 

§.  Lat.  gen-u8,  umbr.  Truti-knos  *Druti  filius*  osk. 
Genetai  ^Genetrici'  :  sd.  jan-  av.  zan-,    S.  §  388. 

g.  Lat.  geluj  osk.  '^eXa^f  'pruinam*  :  aksl.  zledica.  Lat. 
ungtw,  umbr.  umen  'unguen'  aus  *umben  :  ai.  afiß-f.  Lat.  venia 
aus  *jmefndj  umbr.  benust  'venerit'  :  gr.  ßaCvo),  W.  gern-, 
S.  §  430.  432. 

Mit  den  idg.  Mediae  fielen  im  italischen  Zweig  andere  Laute^ 
im  Lat.  namentlich  idg.  aspirierte  Mediae,  zusammen.  Die  im 
Folgenden  zu  besprechenden  Articulationsveränderungen  betrafen 
zum  Theil  in  gleicher  Weise  diese  andern  Laute. 

Dass  lat.  b  {=  idg.  J,  d^J  bh,  dh,  gh)  vom  2.  Jahrh.  n.  Chr. 
an  t  gesprochen  wurde,  scheint  aus  inschriftl.  Schreibungen 
wie  quivus  für  quihis  und  cibes  für  cives  (Corssen  Ausspr.  I^ 
131  ff.,  Seelmann  Ausspr.  239  f.)  hervorzugehen. 

605.  Wo  eine  Media  vor  einen  tonlosen  Geräuschlaut  zu 
stehen  kam,  wurde  sie  zur  Tenuis.  Lat.  cette  aus  ^ce^-diie  u.  dgl., 
s.  §  501  Anm.  2.  Osk.  actud  'agito*,  umbr.  aitu  'agito'  aus 
*aktöd,  urital.  *agetöd,  umbr.  fiktu  'figito'  umtu  'unguito', 
s.  §  502.   Vgl.  auch  lat.  atttäi,  accumbö,  appellö  aus  ad  ttdi  etc. 

606.  Lat.  mn  aus  bn.  scamnu-m  :  scabellu-m.  Vgl.  mn 
aus  pn  §  500. 

idn  (geschrieben  gn)  schon  vorgeschichtlich  aus  gn.  Itgrm-m 
aus  *l€gno-m  :  legö,  s.  §  65  S.  54.  benignus,  '^ad-ghöscö  wurde 
*aggnÖ8cdj  weiter  üidnösco^  geschrieben  agnosco.  fagn  wurde  f9n  : 
Igndscö  d.  i.  Ifsnöscö  aus  *if9-gndscö\  cdgnösco  d.  i.  cdf9nöscd 
aus  *cof9'gnöscö.  Im  Anlaut  wurde  fan  wol  zu  gleicher  Zeit 
mit  dem  aus  cn  entstandenen  fan  (§  500),  etwa  150  a.  Chr.,  zu  n  : 
gnätu-s  nätu-Sy  gmscier  nöscö.  So  auch  umbr.  naratu  ^declarato', 
zu  lat.  gnärU'8  naru-s, 

Anm.  1.  Aus  der  Aussprache  nn  ist  wol  auch  die  Schreibung  n  statt 
gn  in  renum,  propunatori  u.  a.  dgl.  auf  Inschriften  der  Kaiserseit  lu  er- 
klären. 
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tdm  aus  gm.  ägmen  d.  i.  äfamen  aus  *agmen.  Das  neben 
ägmen  stehende  exümen^  welches  auf  *ägmen  mit  ursprünglich 
langem  ä  (vgl.  amb-äges^  co-ägulu-m)  hinweist  —  *exägmen 
wäre  zu  ^ex-egmen  geworden,  s.  §  97  — ,  lässt  schliessen,  dass 
die  Vereinfachung  von  gm  zu  m  lautgesetzlich  nur  nach  ur- 
sprünglich langen  Vocalen,  bez.  Diphthongen  geschah.  Dazu 
stimmen  con-tämin-d  :  con-tägiu-m  und  jumen-tu-m  :  gr.  !^to^\i.a 
lat.  jüger-a.    Vgl.  fam  aus  cm  §  500. 

m  aus  dm,  caementu-m  :  caedö,  rämentu-m  :  rädö,  ßämen 
zu  got.  blötan  ^(die  Gottheit)  durch  Opfer  verehren*  oder  zu 
ßagräre^    cacümen  aus  ^cacüdmen^  :  ai.  kdkud-  'Gipfel'. 

Anm.  2.  Über  die  Behandlung  von  dn  im  Lateinischen  wage  ich  kein 
Urtheil  und  verweise  auf  die  Vermutungen  von  W.  Meyer  Kuhn's  Ztschr. 
XXVin  164  f. 

Im  Umbrisch-Samnitischen  wurde  nd  (zum  Theil  aus  md 
entstanden)  zu  nnj  n.  Umbr.  ponne  pone  osk.  pün  'quom*  aus 
^pon-de]  umbr.  pane  osk.  pan  'quam*  =  lat.  quan-de,  s.  §  207. 
Umbr.  an-penes  'impendes',  jötAaner 'piandi*.  Osk.  üpsannam 
'operandam'.  Dieser.  Wandel  war  älter  als  der  Übergang  von 
nt  in  nd  in  umbr.  ander  'inter*  (§  499)* 

Umbr.  umen  'unguen'  aus  *umbenj  §  432  a. 

Anm.  3.  Unaufgeklärt  ist  l  in  den  umbr.  fut.  ex.  en-telust  'intenderit' 
und  a-pelus  'impenderis'  a-pelust  'impenderit\  Dass/  aufw^f  zurück- 
gehe (Bücheier),  ist  mir  nicht  glaublich,  Zusammensetzung  eines  Parti- 
cipialstammes  *entendlo-  mit  fust  (Bechtel  Bezzenb.  Beitr.  VII  7)  unmöglich. 

Lat.  U  aus  dl  und  W.  sella  aus  *8edlä,  sallö  aus  *saldd. 
S.  §  369. 

Schwund  von  d  vor  (,  ^.  Lat.  Jov-is,  umbr.  luv-e  osk. 
luv- ei  'Jovi'  :  ai.  dyäü'§  gr.  ZeiJ-?.  Über  osk.  zicolo-m  'diem' 
§  135  extr.  Lat.  snävi-s  aus  *s^äd'^H'8  :  ai.  fem.  sväd-v-i 
*suavis^ 

Lat.  V  aus  g^  =  idg.  g.  mvo-8  :  osk.  bivus  'vivi',  ai. 
jwd-s  etc.    S.  §  432  J. 

507,  Uridg.  d^dh  wurde  im  Urital.  zu  zdh  —  sth  —  8p  (§  509), 
hieraus  lat.  8t  So  custd8  :  got.  htizd  'Hort',  s*  §  469,  5,  viel- 
leicht auch  ha8ta  :  got.  gazds  'Stacher. 
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Anm.  Für  lat.  credö,  zunächst  aus  *crezdö  (vgl.  pedö  aus  *pezdö, 
§  594) ,  darf  wol  nicht  ein  bereits  idg.  Hred'dhe-  angesetzt  werden,  da  im 
Indischen  die  beiden  Glieder  der  Zusammensetzung,  *kred  ^Herz'  und  W. 
dhe-,  noch  nicht  zu  untrennbarer  Einheit  verschmolzen  waren  (vgl.  z.  B» 
irdd  asmäi  dhatta  ^an  ihn  glaubet'  rgv.  11  12,  5).  Oleich  wol  wird  man 
von  urital.  *cre[d]zdh-  ausgehen  müssen,  vgl.  §  521  über  air.  cretim  *credo^ 
Man  darf  annehmen,  dass  im  Italischen,  wie  im  Indischen,  das  Gefühl  für 
den  Zusammenhang  mit  den  andern  Formen  von  W.  dhe-  noch  nicht  er- 
loschen war,  und  so  mag  d  für  lautgesetzliches  p  nach  con-dö  ab-dö  u.  dgL 
eingeführt  sein  (vgl.  W.  Meyer  Kuhn's  Ztschr.  XX VIII  166),  ähnlich  wie 
nöhU  für  lautgesetzliohes  *nospts  stand  (§  594). 

508.    /  aus  d  in  lat.  levir  :  ai.  devdr-  u.  a.    S.  §  369. 

ij  rs  aus  d  im  Umbr.  intervocalisch  und  auslautend,  z.  B. 
te-f a  di-rsa  'det'.    S.  §  369. 

In  umbr.  muieto  'muttitum'  neben  mugatu  imper.  'muttito* 
(lat.  müglnor  'murmele*)  drückt  i  wol  einen  tönenden  Spiranten 
aus.  Man  darf  vermuten,  dass  palatale  Vocale  auf  voraus- 
gehendes g  in  ähnlicher  Weise  gewirkt  hatten  wie  auf  voraus- 
gehendes k  (§  502). 

609.   Die  Mediae  aspiratae  wurden  im  Urital.  zu  Tenues 

asp.,  diese  zu  tonlosen  ASricaten,  diese  zu  tonlosen  Spiranten: 

fi  Pi  Xi  X  X^-    Weiter  wurde  wol  noch  in  derselben  Periode  p 

zu  t  nach  s  und  das  nicht  labialisierte  y^  zu  h  ausser  nach  und 

vor  Nasalen  und  vor  r  und  /. 

Während  nun  dieser  Stand  der  Articulationsart  im  Umbr.- 
Samn.  im  Allgemeinen  blieb,  entwickelten  sich  im  Lat.  aus 
den  Spiranten  im  Inlaut  Mediae:  b  aus /=  älterem y  (§  338) 
P  (§  ^"^Ö)  X"  (§  433  c);  d  SLUS  p  =  älterem  p  (§  370);  g  aus  x 
=  älterem  x  (§  389.  430);  ngu  {f9g^)  aus  fayti  =  älterem  f?^^ 
(§  433  a);  *g^  (woraus  v)  zwischen  Vocalen  aus  y^i  =  älterem  y^ 
(§  433  J).     Ferner  im  Anlaut  g  aus  y  vor  r  (§  430). 

1.    Anlaut. 

Urit.  /  (lat.  umbr.-samn.  /)  =  idg.  bh,  Lat.  fero,  umbr. 
ferar  'feratur*  marruc.  feret  'feret'  :  ai.  Ihdrami.    S.  §  338. 

Urit.  f  (lat.  u.-s.  f)  =  idg.  dh,  Lat.  felare^  umbr.  feliuf 
'lactantes'  :  ai.  dhdyami.     S.  §  370. 

Urit.  h  (lat.  u.-s  h)  =  idg.  gh  gh  ausser  vor  r.  Lat. 
Aumu-Sj  umbr.  hondra  osk.  huntru  *infra' :  gr.  x^tp-a^  i^g-  ^Ä-- 


Digitized  by 


Google 


Die  idg.  Tenues,  Mediae  und  Mediae  asp.  im  Ital.  375 

Lat.  hosii-8  :  aksl.  gosti^  idg.  gA-.  Eine  dialektische  (sabinische) 
Aussprache  des  h  stellte  man  durch  f  dar:  folus^  fostis, 
S.  §  389.  430. 

Urit.  x^  (lat.  gr)  =  idg.  ghr.  Lat.  gradior  :  got.  gridi- 
aksl.  grqdq,    S.  §  430. 

Urit.y  (lat./)  aus  /^  =  idg.  gÄ.  Lat. yorwi«-«  :  ai.  gharmd-Sj 
got.  varmjan.    S.  §  433  e?. 

2.    Inlaut. 

Urit.  f  (lat.  J,  u.-s.  /)  =  idg.  bh.  Lat.  tf-Jt,  umbr.  te-fe 
osk.  t(i)-fei  *tibi*  :  ai.  tü-lhyam.     S.  §  338. 

Urit.  p  (lat.  rf,  osk.  /)  =  idg.  dh  ausser  vor  und  nach  r 
(jedoch  in  der  Verbindung  rpt^)^  vor  /  und  nach  u  [^)y  vielleicht 
auch  nach  m.  Lat.  mediu-Sj  osk.  mefiai  'in  media*  :  ai. 
mädhya-s,    S.  §  370. 

Urital.  f  (lat.  4,  u.-s.  /)  =  idg.  dh  vor  und  nach  r  (aus- 
genommen die  Verbindung  rp^)^  vor  /  und  nach  u  (^),  vielleicht 
auch  nach  ;w.  Lat.  rwJro-,  umbr.  rufru  'rubros*  :  gr.  ipoöpd-;. 
S.  §  370. 

Urit.  t  (lat.  t)  aus  /  =  idg.  dh  nach  5.  Lat.  ctt«^5  :  got. 
huzd,  idg.  *kud^dh'',  S.  §  469,  5.  507.  Vgl.  auch  lat.  st  aus 
8p  =  idg.  Ä^A  in  vldisü  §  553. 

Urit.  Ä  (lat.  u.-s.  h)  =  idg.  §h'  ausser  nach  und  vor  Na- 
salen und  vor  /.  Lat.  veho,  osk.  vehia  'plaustrum'  :  ai.  vähämi, 
S.  §  389.  Die  frühzeitige  Schwächung  von  ^  zu  A  in  dieser 
Stellung  erklärt  es,  warum  im  Lat.  nicht  der  Verschlusslaut 
g  erscheint. 

Urit.  j(  (lat.  g)  =  idg.  §h  (gh)  nach  und  vor  Nasalen  und 

vor   7.     Lat.   Itngö  :  ai.   lehmig    W.   leigh-.     mingö  neben  mejö 

(§  510).     mägnU'8    neben   major  (§  510).     tmgula  aus  *iräglä 

neben  trahd,     S.  §  389. 

Anm.  1.    In  magis  und  ligürib  dürfte  g  (statt  h)  Ton  mägnus  und  lingo 
übertragen  sein.    Woher  aber  g  in  ad-ägiu-m  pröd-igiu-m,  zu  äjö  (§  510)? 

Urit.  •/^  (lat.  g^)  =  idg.  gA  nach  f9.  Lat.  nmguü  :  lit. 
sninga.     S.  §  433  a. 

Urit.  x^  (lat.  *^f^,  woraus  t?)  =  idg.  gA  zwischen  sonan- 
tischen  Vocalen.     Lat.  niv-em  :  gr.  vicp-a.     S.  §  433  J. 
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Anm.  2.    Unklar  ist  die  lautliche  Gestalt  von  levis  (ai.  lanhü-i,  gr. 
iXa^ü-;,  got.  leihU,  lit.  lengv-as)  und  ^«rw  (gr.  ßpay6-;). 

Urit.  y  (lat.  J,  pränest.  y")  aus  yu  =  idg.  gÄ.  Lanuv.  ne- 
brundin-es,  pränest.  nefrön-es  :  gr.  vs^ptJ-;  ahd.  wioro.    S.  §  433c. 

610.  Das  Reibungsgeräusch  des  h  wurde  in  den  ital. 
Sprachen  auf  ein  Minimum  reduciert.  In  gewissen  Stellungen 
fiel  der  Laut  ganz  weg. 

Im  Lat.  verrät  sich  die  Articulationsschwäche  dadurch, 
dass  man  im  Zweifel  war,  wo  h  zu  schreiben  sei,  wo  nicht, 
z.  B.  haläre  für  äläre  {§  208  S.  177),  änser  für  hanser  (gr.  yr^^). 

Regelmässig  schwand  h  vor  {.  major  aus  *mahiör  (neben 
mägnu-s)  :  ai.  mählyas-  'grösser',  äjo  aus  *aÄ{ö  oder  *äÄ|o 
(neben  axäre  'anrufen,  nominare*)  :  ai.  äha  'er  sprach\  Ferner 
oft  zwischen  Vocalen,  besonders  nach  t-Vocalen  (zxun  Theil 
waren  Betonungsverhältnisse  mit  im  Spiel),  lien  :  ai.  plihän- 
'Milz'  gr.  oTrXaY)(vo-v  'Eingeweide*,  mejo  doch  wol  aus  *mei/iö  : 
ai.  mehämi  'pisse',  blmu-s  aus  *bi-himu-8,  nemo  aus  *ne- 
hemö.  Ferner  nll  =  nihil j  prendö  =  prehendö,  praebeö  = 
praehibeöj  cors  =  cohors^  pröbeö  =  pröhibeo  u.  dgl.,  die  mit 
desse  =  deesse,  coepl  =  co^pi  auf  gleicher  Linie  stehen. 

Vgl.  auch  diribeo  =  dis-^-habeo  mit  demselben  r  aus  $  wie 
dir-imo  u.  s.  w.  (§569). 

Im  Umbr.-Samn.  dasselbe  Schwanken  in  der  Schreibung 
des  Ä-  wie  im  Lat.  Umbr.  eretu  part.  pass.  zu  heri  'vult', 
umgekehrt  he-  für  e-  'ex'  in  he-bet-af-e  neben  e-bet-raf-e 
'in  exitus'  (zu  lat.  baetere^  vgl.  §  432  Anm.  1).  Osk.  Heru- 
kinai  'Erycinae,  'EpoxCviß'. 

Wegfall  im  Inlaut  in  osk.  mais  'magis'  maimcts  gen.  'ma- 
ximae'  neben  Mahii[s]  'Magius'. 

611.  Die  im  Lat.  aus  den  tonlosen  Spiranten  entstandenen 
J,  rf,  g  erfuhren  dieselbe  Behandlung  wie  die  entsprechenden 
ursprünglichen  Mediae.  grallae  'Stelzen'  aus  *grad-laej  s.  §  369. 
amni'S  aus  *abn{-Sj  ist  nebst  air.  abann  'Fluss'  wol  zu  ai.  abhrd" 
'Gewitterwolke'  zu  stellen;  Samniu-m  neben  Sabinus  osk. 
Safinim  *Samnitium',  s.  §  506. 
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Altirisch. 

612.  Die  Tenues  blieben  im  Urkeltischen  im  Allgemeinen 
erhalten  ausser  jo,  welches  damals  in  allen  Stellungen  ausser 
vor  Consonanten  schwand  und  vor  Consonanten  zu  einem  Spi- 
raten  wurde. 

Im  Irischen  erscheinen  t,  c  als  Nachfolger  der  urkelt.  t, 
k  h^  (idg.  tj  h  q)  im.  absoluten  Anlaut  und  nach  Spiranten 
und  r,  /. 

temen  'dunkelgrau'  :  ai.  tämaS",  tiagaim  'schreite,  gehe' : 
gr.  oxei^fü),  W.  steiah-,  ocht  'acht' :  gr.  äxT(o.  ^-praet.  al-t  'edu- 
cavit'.     S.  §  371. 

cride  'Herz' :  lit.  szirdi-s.  cara  'Freund' :  lett.  kärs,  cethir 
'vier'  :  gall.  petor-ritum ,  ai.  catvär-as,  scäth  'Schatten'  :  got. 
skadu-s,  ia$c  'Fisch'  (a-Stamm)  :  lat.  pisci-s  got.  ßska-.  ro 
sescaind  'er  sprang' :  ai.  caskända,  scel  'Erzählung,  Nachricht': 
cymr.  chwedl  aus  urkelt.  '^sh^-e-tlo-n  (cymr.  chuch-  zunächst  aus 
*5w-),  W.  seq-  'sagen',  sesc  'unfruchtbar' :  cymr.  hysp  'trocken, 
dürr',  lat.  siccu-s  (vgl.  §  516).  ad-con-darc  'ich  sah'  :  ai.  dadäria, 
W.  derk-,  orc  'Schwein' :  lit.  parsza-Sj  gGf.  *porko-8.  S.  §  390. 
434.  436. 

513.  Nach  Nasalen  wurden  /,  c  zu  tönenden  Mediae,  wor- 
auf der  Nasal  (mit  Ersatzdehnung)  schwand.  Die  Zeichen  ty  c 
wurden  in  air.  Zeit  beibehalten.  Erst  die  spätere  Zeit  wurde 
durch  Einführung  von  d,  ff  der  Aussprache  gerecht,  cet  'hun- 
dert' :  cymr.  cantj  lat.  centu-m,  öac  de  jung'  :  cymr.  ietmnc, 
lat.  juvencu-s.     S.  §  212. 

614.  Nach  Vocalen  wurden  tj  c  zu  p,  jj,  die  man  ih,  ch 
schrieb.  Hieraus  in  unbetonten  Silben  (ausser  im  Auslaut) 
rf,  j.  Diese  schrieb  man  ef,  ff  gleich  den  aus  den  urspr.  Mediae 
entstandenen  tönenden  Spiranten  (§  522).  Doch  treten  rf,  ff 
consequent  nur  für  die  palatalisierten  rf,  J  auf. 

mäthir  'Mutter' :  lat.  mäter,  cath  'Kampf  :  gall.  catti-  (in 
Eigenn.),  ahd.  hadu-  'Kampf,  cloth  'berühmt'  :  gr.  xXüt(J-<;. 
2.  pl.  carthej  no  charid^  zu  caraim  'ich  liebe';  vgl.  die  Personal- 
endungen gr.  -TS  lat.  'tis,     3.  sg.  pass.  car-thir  'amatur'  mtdi" 
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dir  Sudicatur'  :  vgl.  lat.  -tur,     beothu  'Leben'  gen.  bethad  dat. 
bethidj  Suffix  *'tüt-  :  lat.  -tut-, 

ßche  'zwanzig*  :  acymr.  uceinty  ai.  v\latir-.  sechur  'sequor* 
W.  seq-.  marc-ach  'equester'  :  cymr.  march-atocj  gall.  Ben- 
äcu-s]  cumacht-ach  'potens*,  1.  sg.  cumacht-aigim  'potior'. 
cathr-ach  gen.,  cathr-aig  acc,  zu  nom.  cathir  'Stadt'. 

Über  die  gleiche  Entstehung  von  tonlosen  Spiranten  im 
bedingten  Anlaut,  z.  B.  ä  thtcath  'o  Volk',  s.  §  658,   1. 

Anm.  1.  Über  mac  'Sohn',  muco  'Schwein',  cacc  'Koth',  letcim  'lasset 
deren  'Status  durus'  auffallend  ist,  s.  §  436  Anm. 

Anm.  2.  Die  Spiranten  der  Präpositionen  aith-  'wieder'  (gall.  aii-) 
und  früh'  'gegen'  assimilierten  sich ,  wenn  die  Präposition  den  Hauptton 
hatte,  dem  anlautenden  Consonanten  des  folgenden  Wortes,  tht  zu  U:  ni 
frittäü  'non  obsistunt'.  thc  zu  cc  [c)\  teccomnocuir  'accidit'  aus  ^do-aitk- 
com-nocuir,  frectidairc  'anwesend'  aus  *frith-con-dairc,  thg  zu  gg  (ge- 
schrieben c  oder  cc,  vgl.  §  519):  f teere  'responsum'  aus  ^frith-gaire,  ecne 
*cognitio,  sapientia'  aus  ^aith-gne  (vgl.  Thumeysen  Revue  Celt.  VI  320), 
taccair  tacair  'congruus,  decens'  aus  ^to-ath-gair,  thb  zu  hh  (geschrieben  j^, 
vgl.  §  519.  524):  epert  'Rede'  aus  *aith'hert 

616.  Aus  pt  entstand  wol  schon  im  Urkelt.  cht,  Air  secht 
mcymr.  seith  'sieben' :  lat.  Septem.  S.  §  339. 

Idg.  pn  in  air.  suan  cymr.  hun  'Schlaf'  :  ai.  sväpna-s  gr. 
Uttvo-?  etc.  Auch  hier  war  p  höchst  wahrscheinlich  im  Urkelt. 
nicht  mehr  Verschlusslaut.     S.  a.  O.  Anm. 

516.  tk  wurde  im  Kelt.  zu  sL  Air.  sesc  'unfruchtbar' 
cymr.  hysp  'trocken',  aus  *sisk^o^  :  lat.  siccu-s,  Gf.  *sttqO'S. 
Air.  mesc  'berauschend,  berauscht'  :  ai.  mdda-  'Rausch',  lese 
'piger' :  got.  lats  'träge',  uisce  'Wasser' :  ai.  udän-  tidakd-  'Was- 
ser'. Hierher  auch  air.  brise  bret.  bresk  'zerbrechlich',  falls  von 
W.  bherdh-,  §  298.  Vgl.  av.  Jfk,  sc  aus  urar.  tk,  tc  §  473,  2 
und  germ.  sk  aus  tk  §  527. 

In  urkeltischer  Zeit  ss  (daraus  weiter  auch  s)  aus  ts.  Air. 
1.  pl.  des  Ä-fut.  messimir  zu  midiur  'urtheile\  Fut.  ro-fessur  'ich 
werde  wissen',  W.  ^eid-.  Futurstamm  ses-  aus  ^s^ents-  d.  i. 
*s^€nd'¥s-  {s^end^'  'treiben,  jagen')  1.  sg.  cu-du'Se[s]-sa^  fut.  sec. 
1.  sg.  du-sesainn  (Thurneysen  Kuhn's  Ztschr.  XXVTH  148). 

SS  aus  t^t  Inf.  mess  'Urtheilen',  Gf.  ^met^tu-  d.  i.  med-¥ 
tu-,  Inf.  ßss  'Wissen'  d.  i.  ^id-^tu-.     Ob   dieser  Wandel  ur- 
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keltisch  war,  ist  unsicher  wegen  der  gallischen  Schreibungen 
mit  B,  wie  MEBBVLVS  neben  Messulus  (zu  air.  mess), 

Air.  -SS"  aus  -st-,  ro  chloss  'wurde  gehört*  aus  ^kltAS-to-, 
cltms  'Ohr'  aus  *kl€^s-tü-  oder  ^klo^s-tä-j  zu  cloor  'höre',  vgl. 
ai.  Iru4-ti'^  'Willfährigkeit',  ahd.  hlos-en  'zuhören'  as.  hlt^-t 
'Gehör',  aksl.  sluchü  'Hören,  Gehör',  ais  aes  (gen.  aisso  aisa) 
'Alter'  aus  *äi^e8-tu-  :  vgl.  gr.  a{e<;  'immer',  is  'ist' :  gr.  eort.  tair- 
iasiur  'stehe,  bleibe  stehen,  bestehe',  sessam  'Stehen' :  gr.  taTr^fit 
'stelle',  lat.  sisto, 

517.  kt  wurde  im  Urkeltischen  cht  (yt),  Air.  acht  cymr. 
wyth  corn.  eath  bret.  eiz  'acht' :  ai.  a^^a,  gr.  ixTci.  recht  'Gesetz' 
as-r-eracht  'surrexit' :  lat.  rectu-s,  W.  reg-,  ro  iar-facht  'er  fragte' 
(praes.  iarmi-foig  'er  fragt')  :  gr.  Itto«;,  lat.  vox^  W.  ^eq',  in- 
nocht  'hac  nocte' :  lit.  nakti-s, 

Anm.  Im  Air.  oft  et  statt  cht  geschrieben:  octrect  eic,  Dass  gleich- 
wol  cht  iyt)  gesprochen  wurde,  weist  Thumeysen  Keltoromanisches  S.  14  f. 
nach,  wo  die  Stufe  cht  auch  für  das  Gallische  durch  die  MOnzaufschrifb 
Luyterios  (bei  Caesar  Lucterius  geschrieben)  belegt  wird. 

ks  =  air.  sSy  s,  brit.  cA,  urkeltisch  wol  chs  (x«).  Air. 
sessed  acymr.  chuechet  'sextus'  :  gr.  ??,  Gf.  *s^eks.  Air.  dess 
cymr.  deheu  'dexter'  :  got.  taihsva,  idg.  *deks-,  Air.  0$  uas 
cymr.  ttch  'oben' :  lit.  äuksz-ta-s  'hoch',  W.  a^g-.  no  tes  'effu- 
giam'  5-fut.  zu  techim  'fugio',  lit.  tekü  'laufe',  W.  teq-.  Im 
Gallischen  erscheint  x,  xs^  wol  als  y(8  zu  lesen:  Uxello-dünum 
'Hochstadt',  zu  air.  ös  tia8\  Dexsiva,  zu  air.  dess. 

618.  Ausstossung  von  t  und  c  vor  Liquiden  und  Nasalen 
(nach  kurzen  Vocalen  mit  'Ersatzdehnung',  §  620).  cenel  'Ge- 
schlecht' :  acymr.  cenetlj  Suffix  -tlo-  (§110  S.  105).  anal 
'Athem' :  cymr.  anadl,  urkelt.  *anatlä.  dal  'Zusammenkunft'  : 
acymr.  datl  'forum',  en  'Vogel' :  abret.  ein,  W.  pet-  'fliegen'. 
der  'Thräne' :  abret.  dacr  gr.  Saxpo.  Reduplic.  fut.  1 .  sg.  ce/, 
zu  celim  'verhehle'.     Vgl.  auch  suan  'Schlaf  §  339  Anm. 

rct  (rcht)  wurde  zu  rt  vereinfacht  :  ro  ort  'delevit',  part. 
timm-orte  'compressus',  zu  orgun  'occisio'  (W.  erah-^  vgl.  §  552). 

Entsprechend  res  zu  r*,  woraus  rr  (vgl.  §  574)  :  3.  sg.  des 
«-fut.  orr,  von  demselben  Verbum. 


Digitized  by 


Google 


330  I^ie  idg.  Tenues,  Mediae  und  Mediae  asp.  im  Air. 

519.  Die  Mediae  wahrten  im  Urkelt.  im  Allgemeinen 
ihre  Articulationsart.  Im  Air.  blieben  sie  Mediae  im  absoluten 
Anlaut  sowie  nach  r  und  /,  g  auch  nacl^  Nasal.  Diese  in- 
lautenden Mediae  wurden  nach  r  und  /,  um  anzudeuten,  dass 
sie  nicht  als  Spiranten  zu  sprechen  seien  (§  522)^  auch  (bb^)  dd, 
gg  oder  (jt>,)  ^,  c  geschrieben*). 

rf.  der  'Thräne*  :  abret.  dacr^  gr.  Saxpo.  cerd  cerdd  cert 
'Künstler,  Schmied*  :  cymr.  cerdd  'Kunst',  gr.  x^pBo;  'Gewinn*, 
lat.  cerdd  'Handwerksmann*.    S.  §  372. 

^,  g.  gein  'Geburt* :  cymr.  geniy  ai.  Jan-  av.  zan-^  W.  gen-, 
gair  'Ruf*  :  cymr.  gav>r,  ai.  gir-,  W.  gar-,  biu  'lebendig*: 
cymr.  byWy  got.  qius  lit.  gyva-Sj  idg.  *gt-f^o-5.  garg  gargg  'rauh, 
wild* :  gr.  '^op^6'^  'heftig,  wild*,  serg  sergg  serc  'Hinschwinden, 
Abnahme,  Krankheit*  :  nach  Windisch  zu  as.  swercan  'sich 
verfinstern,  trübe  werden*,  fergferc  'Zorn* :  gr.  Jp-pj  'Trieb, 
Affect,  Eifer*,  bongaim  'breche,  ernte* :  ai.  babhähja  'er  brach*. 
S.  §  391.  434.  437. 

g  blieb  auch  nach  d  =  idg.  sr,  s.  §  521. 

620.  Assimilation  der  Media  d  der  Präposition  ad-  =  lat. 
ad  an  nachfolgende  tonlose  Consonanten,  z.  B.  -acciu  'ich  sehe* 
aus  ad+ciu. 

mbj  nd  wurden  zu  mm,  nn.  Wahrscheinlich  im  Wider- 
spruch mit  der  damaligen  lebendigen  Aussprache  bewahren  die 
air.  Denkmäler  öfter  noch  mb,  nd  neben  mm,  nn,  camm 
'krumm* :  cymr.  cam  'krumm*  bret.  kämm  'krumm*  gall.  cambo-j 
gr.  oxafxßrf-^  'krumm*,  ro  sescaind  'er  sprang*  :  lat.  scandö, 
ai.  skänd-ä-mi,  cenn  cend  'Kopf,  Spitze* :  cymr.  penn  pen  com. 
peUj  urkelt.  '^kuindo-j  nach  Windisch  (Kuhn-Schleicher^s  Beitr. 
Vni  44)  zu  ai.  Ivi-  'anschwellen*  und  mit  gr.  niv8o-<;  identisch. 
mennat  mendat  mir.  'Wohnung*  :  ai.  mandirä-m  'Behausung*. 
Vgl.  §  525. 

Ir.  mn  aus  bn  (=  idg.  Jw,  g«).  fu-domain  'tief*,  compar. 
fu-dumnu  :    cymr.  dwfn  'tief*,   got.  diups  lit.  dubü-s  'tief*,   W. 


1)  Ein  Beispiel  für  6,  6&,  j^  =  idg.  b  fehlt.     Vgl.  aber  orhe  mit  idg. 
57*  §  524. 
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dheyh'  (§  325);  man  stellt  daau  air.  domun  'Weit*,  gall.  Dum- 
no-rtXj  älter  Dubno-rlx,  mnä  aus  *bnä8y  gen.  zu  ben  Trau', 
idg.  Stammformen  *gwä-  ^genä-j  s.  §  428  a.  437  a. 

621.  Air.  net  nett  cymr.  nyth  'Nest'  aus  idg.  *nizdo-  durch 
die  Zwischenstufe  *neddo-.  Vgl.  medg  cymr.  maidd  'Molken*, 
aus  *medffä,  älter  *mezffäj  gallolat.  mesga  'Molken*,  nach  Thum- 
eysen  Kuhn's  Ztschr.  XXVIH  152  zu  slav.  mozgü  etc.,  also 
unsicher,  ob  idg.  zg  oder  zgh  (§  450).     S.  §  595. 

Dass  das  für  cretim  'credo*  und  seine  ind.  und  lat.  Ver- 
wandten (§507  Anm.)  vorauszusetzende  idg.  *iTed  dhe-  im  Ur- 
kelt.  nicht  durch  *kredzd-  zu  ^krezd-  geführt  hatte,  dass  die 
zunächst  zu  postulierende  ältere  Form  *kredd-  vielmehr  direct 
auf  *kred  d{hy  beruhte,  scheint  aus  dem  cymr.  credu  hervor- 
zugehen. 

Ferner  mag  hier  ro-fetar  'ich  habe  erfahren,  weiss*  von 
W.  ueid-  genannt  sein.  Thurneysen  Kuhn's  Ztschr.  XXVII 
174,  XXVm  151  erkennt  darin  einen  «-Aorist :  ^^ides-^ir  führte 
zu  *fedsar  (§  634),  dieses  zu  fetar^  indem  d  vor  «,  bezieh,  vor 
h  (§  576)  Verschlusslaut  blieb. 

622,  Nach  Vocalen  gingen  J,  rf,  ^  in  Spiranten  über  : 
J,  cf,  J.  Für  diese  (bh,  dh^  gh  heutiger  Orthographie)  wurden 
gewöhnlich  die  Zeichen  5,  d,  g  beibehalten,  und  im  Gegensatz 
hierzu  schrieb  man  doppelte  Media  oder  Tenuis,  wo  der  Laut 
Explosiva  geblieben  war  (§  519).  Seltener  gebrauchte  man 
für  S,  rf,  5  die  Zeichen  der  tonlosen  Spiranten  ph  /,  th,  ch 
(Zeuss-Ebel  Gr.  C.  p.  62  sq.). 

5.     ebaim  'ich  trinke* :  ai.  pibamu    S.  §  340. 

d,  aide  'Herz*  :  gr.  ion.  xpa5-iYj.  adficuiaim  'verkündige* : 
ai.  vedäyami.     S.  §  372. 

^,  g.  Imper.  agat  'agant* :  lat.  agoj  W.  a§-.  Gen.  tige  'des 
Hauses*:  gr.  ori^eo;,  W.  steg-.     S.  §  391.  434. 

Im  Auslaut  wurden  diese  tönenden  Spiranten  wol  tonlos 
gesprochen,  vgl.  tech  neben  ieg,  camaiph  neben  cammaib  'den- 
noch* u.  dgl. 

Über  die  spirantische  Aussprache  von  5,  rf,  g  im  bedingten 
Anlaut  s.  §  658,   l. 
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623.  Ausstossung  von  rf,  g  (nach  kurzen  Vocalen  mit  'Er- 
satzdehnung') vor  Liquiden  und  Nasalen,  är  'Schlacht,  Blut- 
bad' :  cymr.  aer  aus  '^agro-,  zu  air.  ag  (gen.  äga)  'Kampf,  gr. 
ÄYtüV,  W.  ag-,  am  'manus  hostium'  aus  *agmen  oder  ^ägmen  : 
lat.  ägmen  ex-ämenj  W.  a§-  (vgl.  §  506).  Perf.  ro  genar  'natus 
Bum'  aus  '^ge-gn-,  W.  §en-,  uan  'Lamm' :  cymr.  oen,  lat.  agnu-s 
mit  idg.  g,   s.  §  437  c. 

In  buain  'Ernten',  inf.  zu  hongaim  'breche,  ernte'  (§  519), 
war  ng  =  idg.  f^g  vor  n  weggefallen. 

Assimilation  von  ng  an  folgendes  m  mit  Dehnung  des 
vorangehenden  Vocals.  ceimm  'Schreiten,  Schritt',  zu  cingim 
'schreite'  (zu  gr.  axaCo)  'hinke'?).  Analog  greimm  'progressus', 
zu  tn-grennim  'verfolge'  aus  grend-  mit  urspr.  cW,  §  526. 

524.  Die  Mediae  aspiratae  fielen  im  Urkelt.  mit  den 
Mediae  zusammen,  wie  im  Iranischen  (§  481)  und  im  Baltisch- 
Slavischen  (§542.  549).  Die  für  die  idg.  Mediae  geltenden 
Gesetze  (§  519 — 523)  wirkten  also  auch  hier. 

Media  zeigt  sich  im  Anlaut  sowie  nach  r  und  /,  g  auch 
nach  n  (p)  : 

hh,  bin  'sum'  :  lat.  flö ,  W.  bheu-,  orhe  orhbe  orpe  'here- 
ditas' :  got.  arhi  'Erbe',  gr.  Jp^avcJ-c  'verwaist'.  S.  §  341. 

dh.  dl-th  mir.  'er  sog' :  ai.  dhäyämi,  ard  ardd  ari  'hoch, 
gross,  edel',  dazu  wol  Arduerma  silva  :  ai.  ürdhvä-s.  meld-ach 
mellt-^ch  'acceptus,  gratus'  :  as.  mildi  'mild,  gütig,  gnädig'. 
S.  §  373. 

ghj  ah,  gatn  'Winter'  :  lit.  zemä,  in-grennim  'verfolge'  : 
aksl.  grqdq  'komme',  orgun  orggun  orcun  'Verwüsten,  Zerstören, 
Tödten,  Raubzug',  gall.  Orgeto-rlx  :  ai.  ^ghayati  'bebt  vor  Lei- 
denschaft, rast,  tobt',  ahd.  arg  'das  Arg,  Nichtswürdiges,  Böses'. 
cum-wig  'enge' :  gr.  ay/t,  W.  ahgh-,  esc-ung  'Aal'  :  lat.  angui-s. 
S.  §  392.  434.  438. 

626.  Ir.  mm,  nn  aus  mJ,  nd  =  idg.  mbh,  ndh,  vgl.  §  520. 
imm,  imb  'um,  circa' :  gall.  ambi-,  gr.  dfjupi.  immlind  'umbili- 
cum' :  gr.  6jicpaX(J-?  lat.  umbiltcu-s,  ifi-grennim  'verfolge' :  aksl. 
gr(^dq  got.  gridi-.  Ob  bonn  bond  'solea'  hierher  oder  zu  §  520 
gehört,   ist  zweifelhaft,   da  dies  Wort  im  Uridg.  theils  dh  (ai. 
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budhnä'S)  theils  d  (gr.  irivSaS)  gehabt  zu  haben  scheint  (§  469,  8). 
mm  aus  mh  =  idg.  f9gh  in  imm  imb  'Butter',  s.  §  438  5. 

Ein  sicherer  Fall  von  mn  aus  bn  =  idg.  bhn  (oder  ahn) 
ist  mix  nicht  bekannt,  tamun  'Stamm'  mag  zu  ai.  stambh- 
gehören,  mit  dem  man  es  verbindet,  aber  die  Wurzel  hatte  im 
Uridg.  theils  iÄ,  theils  b  (s.  §  469,  8),  ausserdem  wäre  hier  wol 
von  ursp.  mb(h)?i  auszugehen  (vgl.  buain  mit  i9an  §  523). 

Der  Form  net  'Nest'  (§  521)  entspricht  brot  'Stachel'  aus 
urkelt.  *brozdo-s,  dessen  d  nach  Ausweis  von  ags.  brord 
aisl.  broddr  'Stachel'  idg.  dh  war.     S.  §  595. 

626.  i,  dy  g  als  Spiranten,  vgl.  §  522. 
bh,  tri'b  'tribus' :  ai.  -bhi^,  S.  §  341. 
dh.     riad  'Fahren' :  aisl.  rlda.    S.  §  373. 

ghj  gh,  ligur  'Zunge'  :  lit.  l'eziü ,  W.  leigh-,  lige  'Bett' : 
aksl.  Iqgq^  W.  legh-,  snigid  'es  tropft'  :  gr.  vlcpei,  W.  sneigh-, 
S.  §  392.  434.  438. 

Ausstossung  von  4,  ^,  wie  §  523.  Redupi.  fut.  do-ber 
(do-biur  'gebe',  W.  bher-  'tragen,  bringen')  aus  *bebr'.  ml 
'Wolke'  aus  ^neblo-  :  ahd.  nebul  aisl.  ni/l',  gr.  ve^iXrj.  fen 
'Wagen' :  aisl.  vagn  'Wagen',  W.  \iegh-, 

greimm  aus  ^grend-men  ist  schon  §  523  erwähnt. 

Germanisch. 

627.  Geschichte  der  Tenues. 

Im  Urgerm.  wurden  p,  k  (ku)  vor  t  und  s  zu  fj  j(  (•^\^) 
analog  wie  im  Iran.  (§  473),  Umbr.-Samn.  (§  502)  und  Keltischen 
(§  339.  515.  517)1). 

Got.  hliftu'8  'Dieb'  :  gr.  x^iirnj-;.  Ahd.  nift  'neptis,  pri- 
vigna'  :  lat.  neptis.  Ahd.  wafsa  'Wespe'  :  lit.  f)ap8ä  'Bremse', 
aksl.  vosa  'Wespe'  aus  *^opsä  (§  545).  Ahd.  refsan  'züchtigen, 
strafen,  tadeln',  aisl.  refsoj  urgerm.  *rafsiana-n  :  ai.  räpas-  n. 
'körperliche  Beschädigung,  Verletzung'. 

Got.  raihts  ahd.  reht  'recht'  :  gr.  ipexrd-c  'gereckt,  ausge- 
streckt', gGf.  '^rektosj  W.  reg-.   Got.  nahts  ahd.  naht  'Nacht' : 


1)  Vgl.  auch  neugr.  icpToE  xö^roo,  iyym  vu/ta. 
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lat.  nox  noctis  etc.,  G£  ^noqti-  ^noqt-,  Grot.  ßmfta-  'quintus' : 
gr.  irifjLirco-;,  s.  §  444  a.  e.  Got.  saihs  ahd.  sehs  'sechs*  :  gr. 
II,  gGf.  *sy^k8. 

Anm.  1.  Got.  fii^^w  *  Vetter,  Verwandter',  aisL  mcfr  ^Abkömmling'  pL 
nidjttr,  ags.  niääas  pl.  ^homines*  aus  urgerm.  *nipia-  und  dieses  aus  *>ie{p)- 
<j(o-  in  Folge  der  dreifachen  Consonanz  pii.  Ahnlich  ved.  dat  abl.  pl. 
nddbhyas  aus  *nabd-bhyas  d.  i.  *napt+bhyas. 

Gleichzeitig  oder  schon  früher  begann  die  Verschiebung 
von  ts  und  tpt\  letzteres  setzen  wir  für  das  Urgerm.  an  die 
Stelle  von  t't,  s.  §  469,  4. 

ts  wurde  ss,  s,  Ahd.  as.  tcissun  aisl.  visso  vissu  (got. 
vissedun)  'sie  wussten*,  wahrscheinlich  zu  gr.  hom.  loav,  gGf. 
*^ltsnt  d.  i.  *^^d+s^^1^t  (nach  Osthoff  Z.  Gesch.  d.  Perf.  398. 
561).  Ahd.  zan  'Zahn'  aus  urgerm.  *tanSj  idg.  *dontSj  vgl.  ai. 
ddn  aus  *dants  (§  647,  7),  gr.  66oü;.  Vgl.  auch  got.  ana-busm 
'Befehr  aus  *tutsnt'j  zu  ana-biudan  'befehlen',  W.  hhe^dh'' 
(§  552). 

tpt  wurde  ausser  vor  r  zu  ss^  woraus  nach  langer  Silbe  s. 
Got.  ga-qissi-  (nom.  ga-qiss)  'Verabredung*,  zu  qipan.  Grot. 
uS'Viss  'ungebunden*,  zu  vipan.  Ahd.  gi-tois  'gewiss*  adv.  gi- 
wisso :  gr.  a-ioro-^  'ungesehen,  unbekannt*,  gGf.  ^^tt^iö-s  d.  i. 
*^%d'{'tO'^,  W.  ^eid-,  Ags.  aisl.  sess  m.  'Sitz*  :  part.  ai.  sattd" 
av.  hasta-  lat.  ob-sessu-Sy  idg.  ^set^tö-s,  W.  «erf-.  Grot.  missa^ 
in  missa-deps  'Missethat*,  ahd.  missen  aisl.  mma  'vermissen, 
verfehlen*,  zu  ahd.  mldan  'vermeiden,  unterlassen*  :  lat.  mitto 
aus  *mttö  (§  612),  part.  missus. 

s  aus  SS  nach  langer  Silbe.  Got.  un-veis  (gen.  -veisis)  'un- 
wissend, unkundig*,  ahd.  w^^  aisl.  pIä-s  'weise* :  lat.  Visus,  Gf. 
*t^U^tO'Sy  W.  wej[c/-.  Ahd.  5*  n.  'Aas*  :  lat.  esu-m,  Gf.  *et^to-y 
W.  ^c?-  'essen,  fressen*. 

Dass  tpt  über  i5/  zu  ss,  s  geworden  sei,  wird  durch  die 
Namensformen  Chattus  (mit  lat.  Flexionsendung)  ahd.  Hassi 
Hasso  (zu  ai.  lad-  'sich  auszeichnen*  gr.  dor.  xsxaSjiivo;?)  und 
langobard.  Tatto  Tasso  d.  i.  'Ordner,  Vertheiler*  (got.  ungatass 
'ungeordnet*  ags.  tass  'acervus,  congeries  frugum*,  gr.  SatiojjLai) 
nahe  gelegt. 
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Vor  r  entstand  $t.  Grot.  hlostreis  'Opferer*  ahd.  hluostar 
'Opfer*,  zu  got.  blötan  'opfern*.  Ags.  fostor  aisl.  föstr  'Ernäh- 
rung*, zu  got.  födjan  'ernähren*,  gr.  iratiofiai  'esse*.  Der  Ent- 
wicklungsweg scheint  Iftj  pU  st  gewesen  zu  sein. 

Anm.  2.  Dass  der  Gang  ««r,  «r,  str  (Tgl.  §  580)  war,  wie  Kluge  Paul- 
Braune's  Beitr.  IX  150.  157  annimmt,  ist  mir  wegen  des  Lateinischen  (vgl. 
§  501  Anm.  3)  wenig  wahrscheinlich. 

Anm.  3.  Wo  st  in  andrer  Stellung  als  Tor  r  erscheint,  liegen  Neu- 
bildungen Tor,  z.  B.  got.  kdupasta  praet  von  kdupatjan  'ohrfeigen',  ahd. 
toista  neben  wissa  *wusste',  wurst  ^Wurst'  Ton  W.  ^ert-  'drehen'  (nach  vir- 
tust  'Verlust'  u.  dgl.).    Vgl  §  501  Anm.  2. 

tk  wurde  sk  (vgl.  §  516).  Ahd.  rase  'schnell,  gewandt, 
kräftig*  aisl.  rqskr  'kühn,  tapfer*  (got.  ^rasqs)^  urgerm.  *rasktj^a-z 
aus  *ratkyLa-z,  zu  ahd.  rad  'Rad*;  aisl.  Iqskr  'weich,  schlaff*, 
urgerm.  ^latk^a-Zy  zu  got  lats  'lass*;  zu  Suffix  'k^a^'  =  idg. 
-yo-  vgl.  §  419.  Ahd.  ags.  horsc  'schnell,  schneidig,  klug*  aisl. 
harskr  'klug,  weise*  got.  and-hruskan  'erforschen,  untersuchen*, 
wol  zu  got.  hard-U'S  'hart*  gr.  xpaT-ü-<;  'stark*,  Gf.  also  *k^t-ko-j 
vgl.  auch  mittelengl.  karsk  dän.  harsk  'rauh,  hart*.  Aisl.  beiskr 
'scharf*,  zu  got.  bdit-^a-  'beissend,  bitter*.  Hierher  wol  auch 
ags.  tusc  oder  tüsc  'Zahn*  (s.  Kluge  Paul  u.  Braune's  Beitr. 
Vin  537)  =  got.  *lunska-y  mit  dem  sich  ai.  a-^atka-  'zahnlos* 
vergleichen  lässt,  obschon  dieses  im  Indischen  neu  gebildet 
worden  war. 

h  vor  s  +  Cons.  war  im  Ahd.  geschwiinden.  mist  'Mist* : 
got.  maihstU'S.  wast  'Wachstum* :  got.  vcJists,  Vgl.  Kögel  Paul 
u.  Braune's  Beitr.  VII  193  ff. 

628.  Wol  erst  nachdem  die  Tenues  in  der  Stellung  vor 
^,  s  (p)  und  k  ihre  ursprüngliche  Articulationsweise  modificiert 
hatten  (§  527),  erfolgte  eine  allgemeine  Verschiebung  der  noch 
übrigen  Tenues  zu  tonlosen  Spiranten,  z.  B.  idg.  *p9ter-  'Vater* 
wurde  zu  ^faper-^  *p6ku  'Vieh*  zu  *fexu. 

Ausgenommen  von  diesem  Gesetz  erscheint  nur  der  Fall, 
dass  die  Tenues  in  Verbindung  mit  vorausgehendem  Spiranten 
standen:  sp^  st  (=s  idg.  st  und  =  idg.  t't  vor  r,  s.  §  527),  ft 
(=  idg.  pt  und  qty  s.  §  527),  x^  (=  i^-  ^  ^"^d  qty  s.  §  527), 
sk  (=  idg.  sky  sq  und  idg.  tq^  s.  §  527).    Vgl.: 

Brngmann,  Ornndrifi.  25 
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Got.  speivan  ahd.  spiwan  'speien* :  lit.  spiduju  etc.,  s.  §  342. 
Got.  ahd.  ist  *ist* :  gr.  lori,  idg.  *68-ti,  Grot.  ga-kusts  'Prüfung* : 
ai.  jüjfi'if  idg.  ^gus-tp-s,  Got.  btöstrets  'Opferer'  ahd.  bluostar 
'Opfer'  mit  $tr  =  idg.  ftr.  Got.  hliftu-s  'Dieb' :  gr.  xXiirnj-;.  Grot. 
ßmfta-  'quintus' :  gr.  icijAirco-;,  idg.  *pef9qt0'8,  Got.  raihts  ahd. 
reht  'recht'  :  gr.  dpextd-^,  gGf.  *rekto-s.  Grot.  nahts  ahd.  naht 
'Nacht' :  lit.  nakti-s ,  idg.  *  noqii-s.  Got.  skeinan  ahd.  «cinon 
'glänzen,  scheinen' :  gr.  oxiä,  schwache  Wf.  «At-,  s.  §  393.  Grot. 
us-skaca-  'vorsichtig,  nüchtern',  ahd.  scoutoön  'schauen'  :  ai. 
kav-i-i  'Seher,  Weiser',  schwache  Wf.  squ-,  s.  §  439.  589,  3. 
Aisl.  Iqskr  'weich,  schlaff*,  Gf.  ^ht-qo-s^  W.  led-,  s.  §  527. 

Anm.  1.  Die  Verbindung  skl-  Terlor  k  wol  schon  im  urgerm.  Zeit. 
Ahd.  sHo^an  ^schliessen'  as.  slutil  ^Schlüsse?  :  gr.  xXtjU  etc.,  s.  §  425. 

Anm.  2.  Im  Ahd.  wird  in  fr&nkischen  Quellen  fOr  die  inlautenden 
si,  ßy  hi  auch  sd,  fd,  hd  geschrieben.  Hierüber  s.  Kögel  Üb.  d.  Keron. 
Glossar  S.  70  f.,  Zu  den  Murbacher  Denkm.  (Leipz.  1883)  13  ff.  Über  den 
Wert  der  Schreibungen  ag,  ach  neben  ak^  sc  s.  Kögel  in  der  erstgenannten 
Schrift  S.  93  (jeUt  auch  Braune  Ahd.  Gramm.  S.  127]. 

Indessen  ist  sehr  wol  möglich,  dass  nach  Spiranten  die 
Tenues  zunächst  dieselbe  Affection  wie  sonst  erlitten  und  dann 
erst  wieder  zu  Explosivae  zurückkehrten,  dass  also  z.  B.  idg. 
^isti  durch  *%spi  hindurch  zu  *isti  (got.  ist)  wurde.  Vgl.  2.  sg. 
last  (lisan  'zusammenlesen,  sammeln')  aus  ^las-pa  (§  541,  7), 
ahd.  cumft  aus  *kumfpi'  (§  214.  529)  und  got.  huzd  'Schatz* 
aus  huzda-n  (§  538). 

629.  Die  nach  §  528  entstandenen  tonlosen  Spiranten  in 
ya^eV-'Vater'  etc.  erhielten  sich  im  Urgerm.  als  tonlose  Spiranten 
im  Anlaut  und  dann  im  Inlaut,  wenn  der  nächst  vorhergehende 
Sonant  den  Hauptton  des  Wortes  trug  (nach  der  altidg.  Be- 
tonung, §  686).  Das  Reibungsgeräusch  des  j^  wurde  im  Anlaut 
vor  VocaJen,  vielleicht  auch  im  Inlaut  unter  gewissen  Verhält- 
nissen (nicht  vor  Consonanten)  reduciert. 

Gotisch. 

Anlaut,  fadar  'Vater* :  lat.  pater.  fot-u-s  'Fuss' :  lat.  pes* 
pat-a  'das' :  gr.  td.  paha  'schweige' :  lat.  taceo,  hund  'hundert' : 
ai.  latä-m,    hairtö  'Herz'  :  lit.  szirdir-s.    häidu-s  'Art,  Weise' : 
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ai.  ketü-i,     hlifa  'stehle*  :  preuss.  au-klipta.    hvor-s  Ver'  :   ai. 
kd'8, 

Inlaut,  uf  'unter' :  ai.  üpa^  idg.  *tipo.  bropar  'Bruder'  :  ai. 
bhrätar-j  idg.  Hhrator-.  vairpa  Verde' :  ai.  vdrtämiy  idg.  *^er(ö. 
Jailm  'Vieh'  :  ai.  pc&u^  idg.  *peku.  svaihra  'Schwäher'  :  ai. 
ivdiura-s,  idg.  ^s^ekuros,  saihva  'sehe' :  ai.  säcatej  idg.  3.  sg. 
med.  *8eqetai,  vulfs  'Wolf :  ai.  v^ka-s,  idg.  ^ulqo-s,  S.  §  342. 
374.  393.  439.  440.  441.  444  a. 

Deutsch. 

/  blieb.  Ahd.  fater  'Vater'.  Ahd.  nefo,  vgl.  ags.  ne/a  aisl. 
ne/e  nefi  'Verwandter,  Neffe',  ai.  näpät  'Abkömmling',  idg. 
^nSpot-, 

p  wurde  vorhistorisch  zu  d,  das  in  die  Zeit  der  ahd. 
Denkmäler  hineinragt,  durch  th  (seltner  dh)  dargestellt,  im 
Ahd.  aber  in  den  verschiedenen  Gegenden  zu  verschiedenen 
Zeiten  (zuerst  in  Baiern  im  8.  Jahrh.)  sich  zu  d  entwickelte. 
Ahd.  thom  dorn  :  got.  paümtc^Sj  aksl.  trtnü,  Ahd.  bruother 
bruoder  'Bruder'. 

Für  Urgerm.  -^  erscheint  im  Hd.,  wie  im  Grot.,  das  Zeichen 
Ji.  Der  Laut  war  im  Anlaut  durchgehends,  im  Inlaut  sicher 
wenigstens  zwischen  Vocalen  blosser  Hauchlaut.  Ahd.  hunt 
'hundert'.  Ahd.  fahan  'fahen,  fangen'  :  got.  fähan^  urgerm. 
"^fafdfana-n  (vgl.  §  214  S.  182  f.).  In  den  anlautenden  A«?,  Ar, 
A/,  hn  schwand  h  vom  8.  Jahrh.  an,  am  frühesten  in  Aw?,  z.  B. 
hwa^  wa^  'was'  :  got.  At?a;  hliumunt  liumunt  'Leumund'  :  got. 
hliuma  m.  'Gehör',  W.  kle^•^,  Schreibungen  wie  CModotichus 
{Hludtötff)  ergeben  für  daa  5.  und  6.  Jahrh.  noch  die  Gel- 
tung X. 

Westgermanische  Consonantendehnung  durch  nachfolgen- 
des {.  Ahd.  heffen  as.  hebbian  'aufheben'  :  got.  hafjan,  lat. 
capio.  Ahd.  hlahhen  ags.  hliehhan  'lachen' :  got.  hlahjan.  Vgl. 
§  532.  535.  540  und  die  gleichartige  Dehnung  von  Nasalen  und 
von  l  §  216.  277.   . 

mp  scheint  zu  mfp  mft  geworden  zu  sein.  Ahd.  cumft  'das 
Kommen'  (got.  ga-gumpt-),  numft  'das  Nehmen',  ramft  'Rand', 
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mhd.   hrunft   *Brunst,   Schreizeit   des  Rotwildes'  [nf  aus  mf)^ 

Vgl.  §  214.  528. 

Anm.  Vielleicht  wurde  entsprechend  nf  zu  nsf,  mt :  ahd.  kungt  'Xunst% 
YgL  got  kunpi  ^£.unde\  Zweifel  bleiben  namentlich  wegen  got.  anpar: 
ahd.  ander.  Zu  dem  8  von  got.  ansU  u.  dgl.  s.  Kluge  Pa\il-Braune's  Beitr. 
IX  154  f. 

680.  Die  inlautenden/,  p,  %  (xy()  wurden  im  Urgenn.  zu 
Ä,  rf,  5  {jjyl)  —  gleichzeitig  «zu«  (§581)  — ,  wenn  nicht  der 
vorhergehende  Sonant  den  Hauptton  des  Wortes  trug  (§  529) 
oder  t,  s  unmittelbar  folgten  (§  527).  Man  nennt  diese  Er- 
scheinung das  'Verner^sche  Gesetz'  (s.  Kühnes  Ztschr.  XXTTT 
97  ff.).  Indem  die  idg.  Tenues  diese  Affection  erfuhren,  fielen 
sie  mit  idg.  bh,  dh,  §h,  gh  zusammen  (§  538)  und  machten, 
nun  mit  diesen  alle  weiteren  Entwicklungen  gemeinsam  durch. 

Nach  Nasalen  wurden  Ä,  rf,  j  (j^)  sehr  wahrscheinlich 
noch  in  urgerm.  Zeit  za  b,  d,  ff  {ff^)j  und  Jf^  nach  Vocalen 
wurde  ^  (§  444  c). 

Im  Gotischen  gingen  die  tönenden  Spiranten  auch  nach 
r,  /  in  Mediae  über,  während  sie  sonst  Spiranten  blieben,  von. 
den  Mediae  in  der  Schrift  nicht  geschieden. 

Die  westgermanischen  Dialekte  verwandelten  alle  noch 
übrigen  d  gemeinsam  ia  d.  d  wurde  dann  in  Oberdeutschland 
und  Ostfranken  zu  t  (das  theilweise  weitere,  hier  zu  über- 
gehende Affectionen  erlitt),  sonst  blieb  es.  b  und  J  wurden 
im  Hd.  zu  b  und  ff  (während  sie  sonst  im  Westgerm.  Spiranten 
blieben),  und  diese  wurden  in  Oberdeutschland,  aber  nicht 
durchgängig,  zu  p  und  k. 

p.  Urgerm.  *liS6  aus  *lt/6  'hafte,  bleibe'  (W.  &j[p-,  vgl. 
ai.  limpami  lit.  limpü)  :  got.  bi-leiba  (2),  ahd.  bi-Ubu  ags.  be-4lfe 
(f  ist  Zeichen  für  t),  Ahd.  ttoba  *Feier'  uobo  'Landbebauer^, 
zu  ai.  äpas-  'religiöses  Werk'  lat.  opus, 

t  Urgerm.  ^faäer-  aus  ^faper-  'Vater'  (ai.  pitdr-^  gr. 
Ttatip-)  :  got.  fadar  (^),  ahd.  fater  fader  as.  fader  ags.  feeder^ 
aisl.  fader  fadir.  Got.  häidus  (d)  'Art,  Weise',  ahd.  heit  heid : 
ai.  ketü-f,  Got.  ffa-tamir-da-  (d)  'gezähmt',  ahd.  ffi-zemit  ffi- 
zemid :  vgl.  ai.  dami-tä-  lat.  domi-tu-s,  Urgerm.  *%umdd-m  'hun- 
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dert*  (woraus  '^xumda-'m^  weiter  ^xundorinfi)  aus  ^lumpä-^m  (ai. 
laW-m,  idg.  ^hrj^to-nC)  :  got.  hunda-^  ahd.  hunt  hund  as.  ags. 
htmd  aisl.  hund-rad,  Goth.  mun-da-  'geglaubt'  gor-miindi-  *Ge- 
dächtnis' :  ai.  ma-tdr-  ma-ti-'.  Grot.  sandjan  'senden',  ahd.  sentan 
sendan  aB.  sendian,  Gf.  der  1.  sg.  indic.  praes.  ^sontiiö,  vgl. 
got.  sinps  (St.  sinpa-)  air.  $et  'Weg'  gGf.  ^sSnto-,  Urgerm. 
^lariü--  aus  ^xarpu-  'hart'  (vgl.  gx.  xpatö-?  mit  Tiefstufen- 
vocalismus  in  der  Wurzelsilbe)  :  got.  hardu-s,  ahd.  hart  hard 
as.  hard  ags.  heard,  aisl.  Aar^r.  Grot.  fra-vardja  'verderbe, 
entstelle' :  ai.  vartdyümi^  idg.  *^ortSi^, 

kj  q.  Auf  urgerm.  *s^e'^rU'  aus  ^sy^iru-  (ai.  SvaSru-,  gr. 
ixüpi)  beruhte  ahd.  stoiffar  ags.  «tr^j^  'Schwiegermutter',  vgl. 
got.  svaihra  §  529.  Grot.  ^t^w-«  (j)  'Anzahl  von  zehn',  ahd.  -zig 
ags.  -tfj,  aisl.  tegr  {g  ist  Zeichen  für  j)  beruhte  auf  idg.  '^dehp,- 
mit  Suffixbetonung  (vgl.  ai.  instr.  daiäbhif  daiabht4)f  dat. 
pl.  got.  tigum  aus  ^tej^-wi  (§  244),  vgl.  got.  taihun  Gf.  *dektg^t 
§  529.  Got.  vigana-  (5)  m.  oder  n.  'Kampf,  ahd.  vngant  as. 
vngand  [g  Zeichen  für  5)  ags.  vn^end  'Kämpfer'  aus  dem 
Tempusstamm  urgerm.  *u%x^i  W.  ^eiq'-  (§  439),  vgl.  got.  veiha 
^kämpfe'  Gf.  *ueiqö.  Urgerm.  *iüf9gar-  aus  *iüf9'^d-  aus  ^iüfBxd- 
*jung'  (ai.  yuvar-lä'S) :  got.  juggs^  ahd.  as.  Jung^  aisl.  ungr^  vgl. 
compar.  got.  juhiza  aisl.  ^e  'jünger'  aus  urgerm.  *iu{f9)yiizd 
(§  214).    Grot.  haU-agga  m.  'Halsbiegung,  Nacken':  ai.  ai9kä-. 

Von  besonderer  Wichtigkeit  ist  das  Verner^sche  Gesetz  für 
da«  Verständnis  des  'grammatischen  Wechsels'  im  Verbum. 
Hier  zeigen  die  westgerm.  Dialekte  vielfach  altertümlichere 
Verhältnisse  als  das  Grotische,  da  in  dieser  Sprache  die  laut- 
gesetzlich entstandenen  Differenzen  durch  Formübertragung 
ausgeglichen  wurden.  Den  ai.  vdrtämi  1.  sg.  praes.,  vavdrta 
perf.  ind.  3.  sg.,  vav^timä  1.  pl.,  vat^tünd-  part.  von  W.  t^ert- 
*drehen,  wenden'  entsprachen  im  Urgerm.  *^erp^,  *^drpij 
^Uurdumi,  *^urdand-.  Daraus  lautgesetzlich  ags.  toeorde,  tceard, 
tourdoHy  worden  ahd.  wirdu,  ward  {wirthuj  warth)j  wurtum, 
wortan.  Dagegen  got.  vairpa,  varp,  vaürpumy  vaürpans,  indem 
in  den  beiden  letzten  Formen  lautgesetzliches  d  (vgl.  fra- 
cardjan)  durch  p  ersetzt  wurde.    Ahd.  lautgesetzlich  ziuhuj  zöh^ 
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zugum,  zogan  (W.  de^k-  ^ziehen*),  aber  got.  ttuhu^  tduh,  taühtan, 
taühans,  die  beiden  letzten  für  *tuffumj  ^iuffans  (5),  u.  dgl.  m. 

Über  urgerm.  ('gj^  =  idg.  q  in  got.  siuns  as.  siun  'Gesicht', 
ahd.  part.  -liwan  'geliehen'  u.  dgl.  s.  §  441.  444  c. 

Im  Urgenn.  gingen  tn,  dn,  "^n  vor  dem  Hauptton  des 
Wortes  in  JA,  dd,  55,  weiter  in  bb,  dd,  gg  über,  und  diese 
wurden  noch  in  urgerm.  Zeit  gleichzeitig  mit  den  idg.  Mediae 
(§  533,  534)  zu  Tenues,  pp^  ttj  kh.  Im  Hd.  fand  weitere  Ver- 
schiebung zu  pf  (doch  rheinfränk.  pp)^  zz  (mhd.  te),  eck  d.  i. 
Tcf^  (doch  fränk.  kk)  statt.  Mhd.  hopfen  (nhd.  rheinfr.  hoppe) 
ags.  hoppian  aisl.  hoppa  ^hüpfen'  =  got.  '^huppon^  mhd.  hüpfen 
(nhd.  rheinfr.  hippe)  mittelengl.  hyppen  'hüpfen'  =  got.  ^hupp- 
jan^  urgerm.  ^fupp"  aus  *yut'n-  urspr.  ^qup-n-  :  aksl.  kypeti 
'hüpfen,  springen'.  Ahd.  ^snizzen  (aus  snizzäri  'Bildschnitzer' 
zu  folgern)  mhd.  snitzen  'schnitzen',  urgerm.  *8niti'  aus  *$nid'-n- 
urspr.  ^snit-n-j  vgl.  got.  sneipa  'schneide'  aus  urspr.  *sne^. 
Ahd.  zocchon  mhd.  zocken  'heftig  ziehen,  zerren'  =  got.  *tukkdny 
ahd.  zucchen  mhd.  zücken  'zücken'  =  got.  ^lukkjan,  urgerm. 
*iukk'  aus  *rftt5-»-,  urspr.  *duk'n',  vgl.  got.  tiuhan  'ziehen', 
W.  de^k'.  Der  Nasal  in  diesen  Intensiva  war  der  Nasal  des 
präsensstammbildenden  Suffixes  -«ä-  (gr.  8a|j.-vrj-|j.i  etc.).  Da- 
gegen barg  z.  B.  ahd.  smoccho  ags.  smocc  aisl.  smokkr  'Unter- 
kleid' (neben  dem  Intens,  mhd.  smücken  'schmiegen,  kleiden, 
schmücken',  zu  mhd.  smiegen  'sich  eng  an  etwas  drücken'  aisl. 
stnjuga  'durch  etwas  kriechen'  :  lit.  smükti  'rutschen,  gleiten' 
aksl.  smykati  sq  'kriechen')  eine  nominale  schwache  Stamm- 
form ^smuq^n-  (vgl.  gr.  dp-v-  'Widder',  ai.  ud-n-  'Wasser'),  die 
nach  dem  Aussterben  der  starken  Formen  ^smuq-en"  etc.  mehr- 
fache analogische  Umbildung  erfuhr  (s.  Kluge  Paul-Braune's 
Beitr.  IX  169).    Vgl.  §  214.  534.  538. 

631.  Im  Got.  gingen  die  aus  dem  Urgerm.  überkommenen 
tönenden  Spiranten  in  die  entsprechenden  tonlosen  über,  wenn 
sie  vor  s  oder  in  den  Auslaut  zu  stehen  kamen.  Nom.  masc. 
tamips  'domitus'  neutr.  tamip  'domitum'  neben  gen.  tamidis  [d) 
'domiti'  etc.  3.  sg.  praes.  bairip  'trägt'  aus  *tirid(i)  :  ai.  bhdratL 
af  'von'  neben  aJ-w  mit  t  (-w  Fragepartikel).     3.    sg.    praet. 
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bi^läif  [bi'leiba  \b]  'bleibe')  aus  *-Ait8(t),  einer  Neubildung  für 
urgerm.  '^läifi  =  idg.  *le-l6ip-^.  Für  x  wurde  das  Zeichen  ff 
beibehalten,  s.  §  539. 

Die  nach  Consonanten  als  Mediae  zu  lesenden  b,  d,  ff 
gingen  vermutlich  in  der  gleichen  Stellung  in  Tenues  über, 
ohne  dass  dieser  Wandel  in  der  Schrift  bezeichnet  wurde. 
Part.  nom.  nasjands  acc.  nasjand  'Heiland'  urgerm.  ^-anda-z 
^anda-n,  3.  pl.  nasjand  'sie  retten'  urgerm.  ^-andi,  Nom.  ald$ 
'Alter'  urgerm.  *aldi-8,  Nom.  masc.  juffffs  neutr.  juffff  'jung' 
urgerm.  *'üf9gd-8  *-iif9ffd-n. 

632.  Im  Westgerm,  wurden  die  urgerm.  Ä,  d,  J  vor  j[  zu 
bb^  dd,  ff  ff  (Consonantendehnung),  die  im  ganzen  hd.  Gebiet 
zu  pp,  tt,  kk  vorrückten.  Ahd.  uppi  'bösartig'  urgerm.  *wJj(a-, 
zu  ahd.  ulil  got.  ubiU  'übel',  das  als  urspr.  ^upelo-  'über  die 
Normen,  Schranken  gehend'  mit  ahd.  ubir  ubar  as.  otar  'über' 
ai.  upäri  hom.  gr.  6ir8(p  zu  verbinden  ist.  Ahd.  drittio  dritto 
'tertius'  as.  thriddio  ags.  dridda  :  got.  pridja  [d)  aisl.  pride  pridi 
(fem.  pridja),  urgerm.  nom.  masc.  *pridiö{n)  aus  *pri'piö(n) :  vgl. 
ai.  ti^Üyas  lat.  tertius.  Ahd.  ekka  'Spitze,  Schneide,  Ecke'  as. 
effffia  :  got.  *ag;*a  (j)  aisl.  effff,  gen.  effff/ar  [ffffj  aus  Ji  durch 
einen  speciell  nord.  Process),  urgerm.  *a5i^-  aus  ^arßö-:  vgl. 
lat.  acie-Sy  W.  ak-,  Ahd.  vmlpa  mhd.  wülpe  'Wölfin',  mit  Ver- 
einfachung des  pp  nach  /,  urgerm.  *^ulßi  (idg.  *ulqi,  ai.  v^ki) 
gen.  ^t^ulSiis  (Neubildung  für  ^^ul^iis),  fem.  zu  ahd.  toolf  got. 
vul/s  urgerm.  *^ülfa'Z  (idg.  *UiqO'S),  s.  §  444  a.  Vgl.  §  529. 
535.  540. 

688.    Geschichte  der  Mediae. 

Diese  wurden  im  Urgerm.  zu  Tenues  ausser  d  in  der  idg. 
Verbindung  d'dh. 

Das  Gotische  hielt,  wie  die  andern  germ.  Sprachen  ausser 
dem  Hochd.,  diese  Tenues  fest. 

b,    diups  'tief  :  lit.  dubios,  W.  dhe^b^'.    S.  §  343. 

d,  tiuhan  'ziehen'  :  lat.  düco,  hairtö  'Herz'  :  gr.  xapS-te. 
asts  'Ast,  Zweig'  :  gr.  SCo-;,  idg.  ^ozdos,     S.  §  375. 

§,  g.  kaum  'Korn' :  aksl.  zrino,  gGf.  ^^^-no-m,  uf-rakjan 
*in  die  Höhe  recken'  :  av.  raz-^ita-  'geradest,  gerechtest',  W. 
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re§',  juk  'Joch*  :  ai.  yugä-m.  idg.  ^jugo-m.  qima  'komme*  : 
ai.  ffäm-ä-mij  W.  gern-,  vairpa  ^-weiie  :  aksl.  vriffq,  W.  yterg-. 
S.  §  394.  439.  440.  443.  444  a. 

Im  Westgerm,  wurde  in  der  Zeit  der  Urgemeinschaft  der 
überkommene  Lautstand  nicht  alteriert.  Das  Hochd.  nahm 
weitere  Verschiebungen  vor: 

p  wurde  im  Oberd.  und  in  mitteld.  Mundarten  anlautend 
und  nach  Consonanten  zu  pf  (pf  und  ph  geschrieben),  dag^en 
zwischen  Vocalen  zu  ^  (/).  Jenes  pf  ging  in  gewissen  Dia- 
lekten anlautend  und  in  den  meisten  inlautend  nach  Conso- 
nanten in  f  {ff)  über.  Ahd.  pflegan  flegan  (rheinfiänk.  plegan) 
'pflegen*  :  as.  plegan  Versprechen,  verbürgen*,  vielleicht  zu  gr. 
ßXscpapo-v  'Augenlied*  (Kluge  Et.  Wörterb.).  Ahd.  tjoerpfan 
werf  an  'werfen*  :  as.  toerpan,  got.  vairpan  mit  p  aus  idg,  g, 
s.  o.  Ahd.  alaf  (gen.  slaffes)  'schlaff*'  :  ndl.  slap ;  ahd.  släffan 
släfan  'schlafen*  :  as.  släpan,  got.  slepan,  aksl.  sldbü  'schlaff^, 
schwach*,  W.  sieb--,  Ahd.  scaffdn  'schafften*  :  aisl.  skapa  (da- 
neben ahd.  scepfen  'schöpfen*  :  as.  skeppian,  s.  §  535);  diese 
Sippe  wird  zu  W.  sqab-  in  lit.  skabü-s  'schneidend*  etc.  (§  346) 
gestellt,  indem  man  'durch  Aushöhlen  zu  Stande  bringen*  als 
den  vermittelnden  Begriff*  ansieht. 

t  wurde  im  Hd.  anlautend  (ausser  vor  r)  und  nach  Con- 
sonanten (ausser  nach  s)  za  z  d.  i.  tSj  nach  Vocalen  zu  dem 
tonlosen  Spiranten  gg  (g),  s.  §  375.  Ahd.  ziohan  'ziehen*  :  as. 
tiohan,  got.  tiuhan.  Ahd.  herza  'Herz*  :  as.  herta^  got.  hairtö. 
Ahd.  smelzan  'schmelzen,  flüssig  werden*  smalz  n.  'Schmalz*  : 
ags.  smolt  'sanft,  ruhig*,  gr.  ]i£khm  'erweiche,  schmelze*.  Ahd. 
m:^:^an  'wissen*  wei:^  'ich  weiss*  :  as.  vyitan  toet,  got.  vitan  vdit. 

Im  Anlaut  ahd.  tr-  =  got.  tr-  :  triutoa  'Treue*  :  got. 
triggvay  preuss.  druwt  (§  375);  über  die  Schreibung  dr-  für  tr^ 
in  fränkischen  Quellen,  wie  driuwa^  s.  Kögel  Keron.  Gloss.  70  f.. 
Zu  den  Murbacher  Denkm.  (Leipz.  1883)  13  ff. 

Ahd.  ast  'Ast*  :  got.  asts^  idg.  *ozdo-8,  nest  'Nest*  :  ags. 
nest,  ai.  ntdd-s  'Lagerstätte  der  Thiere*,  lat.  ntdu-s,  idg.  *m-zd^o-s 
(§  355). 

Ahd.  qulfatön  neben  zmfalon  'zweifeln* :  got.  tveifls.  S.  §  375. 
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k  im  Anlaut  und  nach  Consonanten  (ausser  s)  wurde  im 
Oberdeutschen  zu  kx  (cch^  ch  etc.  geschrieben),  während  es  im 
Mitteid.  k  blieb.  Zwischen  Vocalen  entstand  allgemein  xx^  ^ 
(ÄÄ,  h).  Ahd.  chom  kam  *Korn' :  got.  kaum,  chniu  kniu  'Knie' : 
got.  kniu.  chtoeman  queman  'kommen'  :  got.  qiman,  toerch 
werk  :  as.  werc^  gr.  epifo-v.  danch  thank  'Denken,  Dank'  :  as. 
thanCj  got.  pagks^  lat.  tongeo  'kenne',  wahhen  'wachen'  :  as. 
toakon,  got.  vakan,  ai.  mjäyati  'regt  an,  treibt  an',  dah,  gen. 
dahhes^  'Dach'  :  aisl.  pak^  lat.  tegö, 

Ahd.  masca  as.  müska  'Masche'  :  ags.  fncescCy  aisl.  tnqskve 
mqskvij  lit.  mezgü  'stricke'  mäzga-s  'Knoten',  W.  meza-, 

534,  buj  dn,  gn  vor  dem  Hauptton  wurden  im  Urgerm. 
zu  Ji,  rfrf,  gg^  daraus  nach  §  533  pp^  tt,  kk,  die  weiter  ebenso 
behandelt  wurden,  wie  die  aus  idg.  pn,  tn^  kn  qn  und  aus  idg. 
4ÄW,  dhn^  ghn  ^hn  entstandenen  pp^  tt,  kk  (§  530.  538).  Ahd. 
topfo  'Kreisel'  mhd.  topf  'Topf  (rheinfr.  topp)y  ags.  doppa 
'mergus',  zu  got.  diups,  W.  dhey^h-,  Mhd.  rupfen  ropfen  'rupfen' 
(rheinfr.  roppe\  zu  ahd.  roufen  got.  räupjan  'raufen,  ausreissen', 
W.  reiib-  (§  343).  Mhd.  stutzen  'stossen  (mit  den  Hörnern), 
zurückscheuen',  zu  ahd.  stö^an  got.  stdutan  'stossen*,  ai.  tudami, 
lat.  tundö,  Mhd.  slitzen  'schlitzen',  zu  ahd.  slt^an  as.  ags.  stitan 
'spalten,  zerreissen',  W.  sleid-.  Ahd.  loc  loch  (pl.  loccha)  mhd. 
loc  (pl.  locke)  'Locke',  ags.  locc  aisl.  lokkr  =  lit.  lugna-s  'bieg- 
sam', zu  gr.  X6yo-c  'junger,  biegsamer,  zum  Flechten  geeigneter 
Zweig'  Xü^rf«)  'biege,  knüpfe'.  Ahd.  sluccho  slukko  'Fresser' 
mhd.  slucken  'schlucken',  zu  gr.  XüC«)  XüYYavop.at  'schlucke'. 

685.  Die  urgerm.  aus  den  idg.  Mediae  verschobenen  Te- 
nues wurden  im  Westgermanischen  nicht  bloss  vor  j,  sondern 
auch  vor  r,  /,  «?  zu  pp,  tt,  kk  (Consonantendehnung).  Im  Hd. 
wurde  pp  zu  pf  (rheinfränk.  pp) ;  tt  vor  i  zu  zz,  blieb  aber  vor 
r;  kk  zu  kx  im  Oberd.,  blieb  aber  im  Mitteid.  Ahd.  scepfen 
'schöpfen'  (rheinfr.  scheppe)^  as.  skeppian,  s.  §  533.  Ahd.  lezzan 
mhd.  letzen  'hemmen,  verletzen',  as.  lettian  ags.  lettan  :  got. 
lafjanj  W.  Isd-  'lassen'.  Ahd.  ottar  'Fischotter'  (zu  dem  ana- 
ptyktischen  a  dieser  und  der  folgenden  Formen  s.  §  277.  628) : 
aisl.  otr  pl.  otrarj  ai.  udrd^  'ein  Wasserthier',  gr.  68po-;  58pÄ 
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'Wasserschlange*.  Ahd.  as.  bütar  'bitter* :  got.  bdiirs  (Ablauts- 
verschiedenheit ^bhidro-  :  *bhoidrO')j  zu  got.  bttan  'beissen*. 
Ahd.  hlüttar  lauter*,  ags.  hlüttor  :  got.  hlüirs,  gr.  xXuCc»  aus 
*xXü8-j^a)  'bespüle,  reinige*.  Ahd.  ivecchen  wecken  'wecken*,  as. 
wekkian  :  got.  vakjan^  aisl.  vekja^  zu  ahd.  wahhen  etc.,  s.  §  533. 
Ahd.  acchar  accar  'Acker*,  as.  accar  :  got.  akrs,  gr.  d^p^-c. 
Ahd.  facchla  facchala  faccala  'Fackel*,  zweifelhaft  ob  aus  lat. 
factda  entlehnt.  Ahd.  nacchot  naccot  'nackt* :  got.  tMqaps,  lat. 
nüdu'8  aus  *no{g)^edo'S ^  ai.  nagnas  (§  432  c).  Ahd.  chueccher 
quekker  flect.  Adjectivform  'lebendiger* :  aisl.  kykr  acc.  kykvaUy 
urgerm.  *k^ik^-j  neben  got.  qiu-s  (St.  qiva^).  Zu  dem  Wegfall 
des  w  nach  inlautendem  k  im  Ahd.  s.  §  180.  Vgl.  §  529. 
532.  540. 

686.  Im  Urgerm.  assimilierte  sich  das  d  in  dzdh  dem 
folgenden  z.  Grot.  huzd  'Schatz*  ahd.  Aort,  idg.  *kud'dho-. 
Vielleicht  auch  got.  qazds  'Stachel,  Treibstecken*  ahd.  gart 
'Rute*  aisl.  gaddr  'Stachel*  :  lat.  hasta.     S.  §  469,  5.  507.  538. 

Anm.  Osthoff  (Morph.  Unt.  IV  262  f.)  sucht  got  uz-  ahd.  ur-  ar-  (nhd. 
«r-  er-  in  ur-teil  er-teilen)  in  der  Weise  mit  ai.  ud  und  got.  üt  ahd.  «^ 
'aus'  zu  yennitteln,  dass  die  Form  lautgesetzlich  in  Zusammensetzungen 
wie  got.  tts-dreihan  (für  *uz'dreiban)  'austreiben'  entstand.  Vgl.  av.  uz 
§  476.  Ahd.  ort  as.  ord  aisl.  oddr  'Spitze'  aus  *ud+dhe  'aufstellen, 
emporrichten'  ? 

Das  2  von  got.  uz-  assimilierte  sich  folgendem  r,  wie  ur-reisitn  'auf- 
stehen'. 

637.    Geschichte  der  Mediae  aspiratae. 

Im  Urgerm.  entstanden  zunächst  tönende  Spiranten,  S,  d, 

Im  Anlaut  gingen  diese  im  einzeldialektischen  Leben  in 
Mediae  über,  und  zwar  im  Gotischen  alle  drei  in  vorhistorischer 
Zeit;  im  Westgermanischen  t  und  d  in  allen  Zweigen  eben- 
falls in  vorhistorischer  Zeit,  während  ^  im  As.  und  Ags.  bis  in 
die  historische  Zeit  als  J  blieb ;  im  Nordischen  waren  alle  drei 
zur  Zeit  der  älteren  Runendenkmäler  noch  Spiranten.  Im  Hd. 
wurden  weiter  b  und  g  in  Oberdeutschland  zu  p  und  k,  d 
ebendort  und  in  Ostfranken  zu  t. 

bh".    Got.  beitan  'beissen*,  ahd.  it^^on  bt^an  oberd.  j>t^an 
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as.  ags.  bitan,  aisl.  btia  (umord.  *titan)  :  ai.  hhedämi,  W.  bheid-. 
S.  §  344. 

d%-.  6ot.  dags  'Tag',  ahd.  rheinfränk.  dag  ost&änk.  und 
oberd.  tag  as.  dag  ags.  d^^,  aisl.  dagr  run.  efa^aj:  (lies  äayiR) : 
lit.  rfSj'a-«,  W.  dhegh'.     S.  §  376. 

^A-  gh-,  6ot.  *^(m«  ^Gans'  (daraus  entnommen  span. 
ganso),  ahd.  ya;a«  oberd.  cans  ags.  Jö«,  aisl.  gas  :  lit.  ;^t-«. 
6ot.  gaste  'Gast',  ahd.  gast  oberd.  cast  as.  gast  (j)  ags.  ^iestj 
aisl.  gestr  run.  ycw^iÄ  (j)  :  lat.  hosti-s  aksl.  ^o«Ä.  In  J^  = 
idg.  gÄ-  fiel  J-  schon  im  Urgerm.  weg  :  got.  varmjan  Värmen', 
ahd.  warm  aisl.  varmr  Varm'  :  ai.  gharmä-s,  S.  §  395.  439. 
443. 

688.  Im  Inlaut  fielen  die  idg.  Mediae  aspiratae  duich 
die  Entwicklung  zu  tönenden  Spiranten  mit  den  idg.  Tenues 
zusammen  nach  §  530,  und  so  wirkten  die  §  530 — 532  auf- 
geführten Gesetze  auch  hier. 

Zunächst  sind  nach  §  530  folgende  Formen  zu  beurtheilen. 

bh,  Got.  liuba-  (S)  'lieb',  ahd.  liubo  adv.  'mit  Lust'  ags. 
leöfost  'liebst'  (f  ist  J),  aisl.  IJüfr  'lieb'  (f  ist  t)  :  ai.  lübhyati 
'h^  heftiges  Verlangen',  W.  leydbh-,  Got.  hdbd  'weibliches 
Kalb',  ahd.  chdlba  f.  chdlb  n.,  ags.  cealf  (J)  n.,  aisl.  kaifr  (Ä) : 
gr.  8oX<p(J-<;  SeXcpü-;;  'Gebärmutter'  SeXcpaE  'Schwein,  Ferkel'.  Ahd. 
chamb  (gen.  chambes)  'gezahntes  Werkzeug,  Kamm',  ags.  comb : 
ai.  jambha-s  'Zahn,  Gebiss',  gr.  7(5p.^o-<;  'Pflock,  Nagel',  aksl. 
zqbü  *Zahn'. 

dh,  Got.  ana-bittdan  {d)  'entbieten,  befehlen',  ahd.  biotan 
biodan  as.  biodan  ags.  beödauj  aisl.  bjddaj  urgerm.  ^te^dana-n :  ai. 
bSdhämij  W.  bhe^dh-.  Got.  bindan  'binden',  ahd.  bintan  bindan 
as.  ags.  bindan^  aisl.  binda^  urgerm.  *tindana-n :  ai.  bdndhana-m, 
W.  bhendh-,  Grot.  hairda  'Herde',  ahd.  herta  herda  ags.  heordy 
aisl.  fijqrd,  urgerm.  *yerdd  :  ai.  idrdha-s  'Herde,  Schaar'. 

ghj  gA.  Got.  steigan  (j)  'steigen',  ahd.  sdgan  as.  sügan  (j) 
ags.  stt^auj  aisl.  sßga  (j),  urgerm.  *süyinar^  :  gr.  0Tefx«>j  W. 
«/^*gÄ-.  Got.  aggvU'S  'enge',  ahd.  ^nj^t,  aisl.  <?«^  :  gr.  aYX«>j 
W.  afi§hn,  Got.  gaggan  'gehen',  ahd.  gangan,  aisl.  ganga  :  ai. 
jaf9ghcin  'unteres  Bein',  W.  §hef9gh'.    Got.  Iduna-varga-  'Lohn- 
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Würger,  Undankbarer*,  ahd.  warg  *Würger*  mhd.  er-wergen  'er- 
würgen', aisl.  vargr  (5)  *Wolf,  geächteter  Missethäter* :  lit.  verziü 
'schnüre,  enge  ein,  presse',  W.  uer§h-. 

Über  urgerm.  (5)^  in  got.  sndivs  aus  urspr.  *8noigh(H8  u.  dgl. 
8.  §  443.  444  i.  In  den  dort  citierten  Fallen  war  urgerm.  Jff 
labialisiertes  idg.  gA.  Der  gleiche  Wegfall  eines  suffixalen  -f^- 
in  urgerm.  *ma{'^)^4  'Mädchen'  (got.  mavt,  gen.  mdujo8)j  8u 
masc.  got.  magU'8  'Knabe,  Bond,  Knecht'  =  air.  mug  'Sklave, 
Diener';  vgl.  ai.  8väd'V-i  fem.  zu  8väd'-ü'i  'suavis'. 

Neu  kommt  hier  —  im  Gegensatz  zu  §  530  —  der  Fall 
hinzu,  dass  urgerm.  (f,  ^  auf  z  folgten.  Grot.  mizdö  'Lohn',  im 
Westgerm,  mit  'Ersatzdehnung'  des  «  =  t  ahd.  meta  miaia  as. 
meda  afries.  mede  ags.  med  neben  meord  (r  aus  z)  :  gr.  jj-toörf-c, 
idg.  *mizdh6-  ^mizdha-  (§  596.  621).  Got.  huzd  'Schatz*,  ahd. 
hört  as.  hord  (horth)  ags.  hord^  aisl.  hodd :  idg.  *ktuPdho-j  vgl. 
§  469,  5.  507.  536.  Ahd.  marg  'medulla'  ags.  mear^y  aisl.  mergr 
(5),  got.  ^mazga',  vorgerm.  *mozaho-,  vgl.  §  450.  590.  596. 

Urgerm.  pp^  tt,  kk  aus  J«,  dn^  jn.  Sichere  Beispiele  kenne 
ich  nur  für  kk^  wie  ahd.  lecchön  mhd.  lecken  lecken',  as.  leccön, 
urgerm.  ^likkona^n  (vgl.  got.  bi-ldigön)  :  gr.  XC^vo-;  'leckerhaft', 
lat.  lingo,  W.  lei§h-.     Vgl.  §  214.  530.  534. 

639«  Wandel  von  S,  rf,  5  in  /,  p,  ^  (9)  ^  Gotischen, 
vgl.  §  531.  Masc.  nom.  Hufs  acc.  liuf  'lieb'  neben  gen.  liübü 
(J).  räups  raup  'rot'  neben  gen.  räudis  (Ä),  W.  re^dh-.  vigs 
f^ig  (x)  *Weg'  neben  gen.  vigü  (5),  W.  ^egh-. 

Den  Fällen  na8jand8  nasjand  etc.  in  §  531  stellen  sich  zur 
Seite  :  praet.  svarb,  zu  svairban  'wischen',  W.  8^erbh'\  praet. 
band,  zu  bindan,  W.  bhendh-\  gild  n.  'Steuer',  zafra^ldan  'ver- 
gelten', W.  gheldh-\  gagg8  gagg  'Gang,  Grasse';  ldtma'Varg8 
'Undankbarer'  -varg.  Die  Formen  gazds,  huzd  (St.  gazda-, 
huzda-)  sind  demnach  möglicher  Weise  mit  st  gesprochen 
worden. 

640.  Westgerm.  W,  dd^  gg  (hd.  pp^  tt,  kk)  vor  |,  wie 
§  532.  Ahd.  8ipp%a  8ippa  'Verwandtschaft',  as.  sibbia  sibbea  ags. 
sib  (gen.  sibbe)  :  got.  8%bja  (S),  aisl.  Sif  (gen.  Sifjar^  f  ist  t)  die 
Göttin  der  Familie  und  Ehe,  ai.  8abha-  'Versammlung,  Stammes- 
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genossenschaft'.  Ahd.  müü  'medius*,  as.  middi  ags.  mid  (gen. 
middes)  :  got.  mtdjis  {d),  aisl.  midr  (acc.  midjan)y  ai.  mädhya-s 
'medius'.  Ahd.  bitten  'bitten',  a«.  biddian  ags.  biddan  :  got. 
bidjan  (Ä),  aisl.  bi^'a,  gx.  ireffto),  W.  bheidh-  (§67  Anm.  3). 
Ahd.  likken  'liegen',  as.  liggian  :  aisl.  liggja  (ggj  aus  ^'  speciell 
nord.  Process),  urgerm.  Vi^iana-n^  gr.  Xi^^^  *Bett',  W.  fegA-, 
Vgl.  §  529.  535. 

641.  Chronolgie  der  urgermanischen  Verschluss- 
lautverschiebungen.  Die  zeitliche  Folge  der  Hauptakte  der 
urgerm.  Verschiebung  der  idg.  Explosivae  lässt  sich  mit  Wahr- 
scheinlichkeit als  die  folgende  bezeichnen,  wobei  wir  die 
Geschichte  der  erst  in  §  553  näher  zu  erörternden  idg.  Tenues 
aspiratae  gleich  einbeziehen. 

1.  (oder  2.)  Akt.  Die  Aspiratae  werden  Spiranten. 
bhj  dh,  gk  zu  S,  <f,  J,  z.  B.  *bAeudhö  zu  *tey^dö  (got.  btuda)^ 
s.  §  537.  phj  thj  kh  zu  /,  p,  x>  z.  B.  2.  sg.  perf.  He-lös-tha 
(W.  les'  'zusammenlesen*)  zu  ^(leyiaspa  (got.  last)^  *nokh-l6~ 
'Nagel'  zu  *narfl&'  (ahd.  nagal),  s.  §  553. 

2.  (oder  1.)  Akt.  p,  k  werden  vor  t  und  8  zu  /",  x> 
z.  B.  ^rekto-s  'recht'  zu  "^re^ta-s  (got.  raihU\  s.  §  527. 

Zusammenfall  der  Tenues  asp.  mit  einem  Theil  der  Tenues. 

3.  Akt.  Die  Tenues  werden  anderwärts  zu  ton- 
losen Spiranten,  />,  <,  k  txl  f^  p^  x>  *•  ^-  *P^^^^>  Hhratör 
zu  ^fapevj  *tröpör  (got.  fadar,  bröpar),  s.  §  528. 

Zusammenfall  eines  weiteren  Theiles  der  Tenues  (eventuell 
aller  Tenues,  s.  §  528  Ende)  mit  den  Tenues  asp. 

4.  Akt.  Die  tonlosen  Spiranten  werden  tönend 
nach  dem  Verner'schen  Gesetz,  f^  p^  -^  za  S,  d,  J,  z.  B. 
*narflär'  zu  ^napä-y  y^aper  zu  '^fadhr^  s.  §  530. 

Zusammenfall  von  Tenues  asp.  und  Tenues  mit  den 
Mediae  asp. 

5.  Akt.  Die  zu  $,  <f,  J  gewordenen  Mediae  asp.  und 
Tenues  assimilieren  sich  folgendes  n  vor  dem  Hauptton:  S?, 
^^  55»  z.  B.  Präsensst.  ^li^-nd-  'lecken'  (idg.  *Ä'^Ä-«a-)  wird 
*/i55^  (as.  leccon),  Nominalstamm  (schwach)  *«intt5-»-  'Kleid' 
(idg.    ^stmcq-n-)    wird    ^smu^^-    (aisl.    smokkr).      Gleichzeitig 
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werden  die  idg.  bj  dj  g  mit  folgendem  n  in  der  gleichen 
Accentlage  zu  JJ,  dd^  gg^  z.  B.  ^lug-nd-  *Locke'  (idg.  *lug-n6-) 
wird  *luggä--  (aisl.  lokkr).  Darauf  werden  J5,  dd^  JJ  zu  hb, 
ddj  gg  :  *Ä55rf-  zu  *ligg6-j  *smu^'^'-  zu  *smugg-.  S.  §  530. 
534.  538. 

Zusammenfäll  von  Mediae  mit  Tenues  und  Tenues  asp. 

6.  Akt.  Die  Mediae  werden  Tenues,  b,  d,  g  za  p, 
t,  k,  z.  B.  *rf^x^  'ziehe'  (W.  de^k-)  zu  *te^y(p  (got.  tiuha), 
^azda-  'Ast*  zu  ^asta-  (got.  asts)^  *liggö-^  ^smugg-^  Hugga-  (s.  5.) 
zu  ^likkö-,  ^srnukk-y  Hukka-,     S.  §  533. 

7.  Akt.  sp^  zd,  mt,  nd,  f^J  werden  zu  st^  zd,  mb,  ndj 
f9gy  z.  B.  *[le')laspa  (l.)  zu  ^lasta  (got.  last)^  *mizdd-  'Lohn'  zu 
*mizdd-  (got.  mizdön-),  *(te'-)tande  'er  band'  zu  *dande  (got.  band), 
S.  §  530.  538. 

Anm.  Dass  «p  erst  in  dieser  Periode  zu  st  geworden  sei,  ist  nur  aus 
dem  Wandel  von  scf  in  zd  geschlossen,  der  nicht  früher  erfolgt  sein  kann. 
Hierher  gehört  eventuell  auch  die  Entstehung  der  Tenuis  in  got  speivan, 
ist  etc.,  s.  §  528  (Ende)  und  oben  n.  3. 

Baltisch -Slavisch. 

542.  In  der  Zeit  der  balt.-slav.  Urgemeinschaft  blieben 
die  idg.  Tenues  und  Mediae,  während  die  Mediae  aspiratae, 
wie  im  Iranischen  (§  481)  und  im  Keltischen  (§  524),  zu  Mediae 
wurden  und  so  mit  den  idg.  Mediae  zusammenfielen. 

Die  idg.  ^,  ^,  gh  waren  in  dieser  Periode  i-Laute.  S.  §  412. 

548.  Geschichte  der  Tenues,  urbalt.-slav.  j!),  t,  k  und  i. 
Die  Laute  blieben  im  Allgemeinen  unverschoben. 

p,  Lit.  pilna-s  aksl.  plünü  'voll'  :  av.  per^na-,  W.  pel-. 
S.  §  345. 

t    Lit.  tq  aksl.  tu  'den'  :  ai.  td-m.     S.  §  377. 

q,    Lit.  käs  aksl.  ku-to  'wer?'  :  ai.  kd-s.     S.  §  462. 

L  Lit.  szmt-eti  aksl.  svU-eti  'glänzen'  :  ai.  hü-rä-s, 
W.  kueit-,     S.  §  413. 

544.  In  der  Zeit  der  balt.-slav.  Urgemeinschaft 
scheint  sich  die  Assimilation  von  idg.  ts  zu  $Sy  von  idg.  a  zu  st 
und  von  idg.  ks  z\x  iS  vollzogen  zu  haben. 
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ts  zu  SS,  Lit.  esiu  Verde  essen'  :  vgl.  ai.  fut.  atsyämi, 
aksl.  2.  sg.  jasi  *du  issest'  :  vgl.  ai.  dtsiy  aksl.  aoi.  jasü  *ich 
ass'  aus  ^et-SHMn^  pl.  jasli  'Krippe'  aus  ^et-slo-,  von  W.  ed- 
'essen'.  Lit.  misiu  fut.  zu  metü  'werfe'.  Lit.  kifsiu  fut.  zu 
kertü  'haue  scharf  :  vgl.  ai.  kartsyämi  'werde  schneiden', 
W.  qert-.  Lit.  krisia-s  'Brocken',  zu  krtntü  (praet.  kriiaü) 
'falle'.  Aksl.  cisu  «-Aorist  'ich  zählte'  Hslo  cismq  'Zahl',  zu 
citq  'ich  zähle'.  Lit.  part.  vezqs  'vehens'  aus  *^egh<mt-8  =  ai. 
vä/ian]  wahrscheinlich  gingen  auch  die  entsprechenden  Formen 
des  Aksl.  wie  vezy  'vehens'  spej^  'eilend'  aus  idg.  ^-ont-s  hervor, 
vgl.   acc.  pl.  vlüky  'lupos'  konjq  'equos'   aus  *'0n8    (§  84.  219). 

Dass  dieses  ss  =^  U  im  TJrslav.  mit  idg.  s  noch  nicht 
unterschiedlos  zusammengefallen  war,  ist  daraus  zu  entnehmen, 
dass  8  z=  ts  den  Wandel  des  idg.  «  in  cä  (§  588,  2)  nicht  mit- 
machte. Die  Formen  wie  1.  sg.  jachü  1.  pl.  jachomü  3.  pl./ai^ 
neben  Jasxi  jasomü  jasq  («-Aor.  von  jadr-  'essen')  wurden  in 
jüngerer  Zeit  neu  gebildet  (§  588  Anm.  2). 

t^t  zu  st.  Lit.  vifsti  'umfallen,  sich  wandeln',  aksl.  vrista 
'Bewandtnis,  Lage,  Zustand'  :  lat.  part.  vorsu-Sj  ai.  vpttd-m 
'Befinden,  Lage',  idg.  *ff^^<o-,  W.  ^ert'.  Lit.  est  aksl.  jasü 
'isst'  :  vgl.  lat.  est  ai.  diti.  Lit.  du  st  aksl.  dasü  'gibt'  :  vgl. 
ai.  3.  sg.  med.  datte,  von  der  reduplic.  W.  da-  'geben'.  Lit. 
pesczia-s  'zu  Fuss  befindlich'  zunächst  aus  *pestias  (§  147),  zu 
pedä  'Fussstapfe';  über  die  ostlit.  Form  peszczia-s  s.  §  587,  3. 
Aksl.  ctsU  'Ehre',  zu  cUq  'zähle,  rechne,  ehre'. 

ks  zu  SL  Lit.  (iszi-s  aksl.  ost  'Achse'  :  lat.  axi-s,  Lit. 
deszine  'die  Rechte'  aksl.  desXnü  'dexter'  :  ai.  ddk4ina-  av. 
doMna-.     S.  §  414. 

Mit  der  Reduction  des  ss  auf  s  und  des  si  auf  lit.  sz 
aksl.  8  vergleicht  sich  diejenige  des  urbalt.-slav.  ss  =  idg.  ss 
auf  lit.  aksl.  ä,  wie  lit.  Usiu  aus  ^les-siu,  fut.  zu  lesü  'picke 
auf,  aksl.  otü-tr^sq  aus  ^Arqs-s^^  s-Aor.  zu  otü-tr^q  'schüttele 
ab'.     S.  §  585,  3. 

Ferner  dürfte  urbalt.-slav.  der  Verlust  des  Dentals  in  lit. 
äszma-s  'octavus',  preuss.  asmor-n  acc,  aksl.  osmyfi  sein  :  vgl. 
ai.  a§famd~  air.  ochtmad.  — 
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Litauisch.  In  Formen  wie  partic.  praes.  act.  Hpdatnas 
{lipü  'klettere,  steige*),  viikdama-8  (veikü  'schleppe')  schwankt  in 
einigen  Theilen  des  lit.  Sprachgebietes,  wie  es  scheint,  schon 
seit  Jahrhunderten  die  Aussprache  zwischen  pd^  kd  und  bd^  gd. 
Analog  nUsdama-s  und  mezdama-s,  zu  metü  'werfe*.  Die  Er- 
scheinung erklärt  sich  daraus,  dass  dem  immer  lebendigen 
Assimilationsbestreben  wieder  und  wieder  der  Systemzwang, 
d.  h.  die  Empfindung  der  Zugehörigkeit  zu  Upti  lipsiu  etc., 
vilkti  vilksiu  etc.,  mistieic,  entgegenwirkte.  Vgl.  das  Schwanken 
zwischen  p\siu  und  pinsiu  §  218  Anm. 

Anm.  1.  Der  Wechsel  zwischen  dugti  (inf.)  dugsiu  (fiit)  und  äukti 
äuksiu  (praes.  dugu  'wachse^) ,  zwischen  dirbii  dirbnu  und  eRrpii  dkrp$iu 
(praes.  dlrbu  'arbeite')  u.  dgl.  in  litauischen  Schriften  ist  lediglich  ortho- 
graphischer Natur,  überall  wird  nur  kt  ks  pt  ps  gesprochen.  VgL  die 
phonetisch  ungenauen  nhd.  Schreibungen  wie  sagte,  raubte^  ßugs. 

Vereinfachung  mehrfacher  Consonanz  ist  selten,  wie  de- 
szims  neben  deszimts  'zehn*. 

Anm.  2.  Ob  nakvoju  ^übernachtet  nakvyne  'Nachtherberge'  hierher 
gehören,  ist  unsicher,  da  die  daneben  stehenden  und  als  die  Orundformen 
betrachteten  naktvdju,  naktvyne  ihr  t  yon  naktXs  bekommen  haben  können 
und  durch  lat.  noctü  ein  alter  Stamm  *noqtU'  keineswegs  sicher  erwiesen 
wird  (8.  Verf.  Ber.  d.  sÄchs.  Ges.  der  Wiss.  1883  S.  192). 

8ztr  aus  8zr  in  asztrü-s  'scharf  neben  aszru-s  (Dowkont)  : 
aksl.  ostrü  'scharf*  aus  ^osrü  (§  545),  ai.  äiri-i  'Ecke*,  gr.  axpo-c 
'spitz*.  Doch  ist  fraglich,  ob  nicht  das  lit.  Wort  sein  t  unter 
dem  Einfluss  des  entsprechenden  slav.  Wortes  bekommen  hat. 

646.  Slavisch.  Über  urslav.  c,  c  aus  k  =  idg.  q,  ur- 
slav.  t/  (aksl.  it)  aus  kt  =  idg.  qf,  urslav.  x  (^Ä)  a-^s  **  = 
idg.  qs  s.  §  462. 

Wegfall  der  Tenues  vor  folgender  Consonanz  (vgl.  §  281 
Anm.  3): 

p  schwand  vor  t,  n,  s  in  urslav.  Zeit.  Aksl.  netiji  'Neffe, 
Vetter*  aus  *nepfiß  (§  36)  =  gr.  dve^|;t(5-;,  gGf.  ^nept-tio-s. 
po'creii  'schöpfen*  aus  *certi  *cerptt,  zu  1.  sg.  praes.  po^tpq. 
Entsprechend  ffreti  'graben*  aus  ^grepti,  zu  1.  sg.  ffrebq  mit  b 
=  idg.  bh  (§  552).  Die  in  den  jüngeren  Quellen  begegnenden 
Formen  po-cresti  -cristi  -cripsti  und  greati  grebsti  waren  Neu- 
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bildungen,  die  aus  einer  (auch  sonst  hervortretenden)  Ab- 
neigung gegen  Infinitivfoimen  mit  kurzer  Stammsilbe  ent- 
sprungen zu  sein  scheinen ;  das  s  wurde  aus  plesti  nesti  u.  dgl. 
übertragen,  sünii  'Schlaf*  aus  *8upnü  =  gr.  5icvo-?.  pri-Unq 
'klebe  an  etwas'  aus  ^-Upnq,  vgl.  pri-Hped  'ankleben';  das  in 
den  Quellen  neben  pri-Unq  vorkommende  pri-lipnq  hatte  p 
durch  Formassociation  neu  angenommen,  vosa  'Wespe'  aus 
*tiiop8a  ^  lit.  i)ap8ä  'Bremse*,  osina  'Espe*  :  lett.  apse  preuss. 
abse.    Vgl.  auch  «-Aorist  grem^  zu  grebq  'schabe,  kratze*. 

t  schwand  vor  /,  n.  Aksl.  part.  praet.  phlü  aus  *plet'lü, 
zu  pletq  'flechte*.  Dieser  Schwund  vor  /  scheint,  wie  der  von 
d  vor  /  (§  548),  nur  in  den  südlich-östlichen  Dialekten  alt  zu 
sein  und  urslav.  Ü  sich  in  den  westlichen  Dialekten  in  die 
historische  Zeit  hinein  behauptet  zu  haben,  z.  B.  obersorb. 
pleti  =  aksl.  plelü,  Beispiele  für  Schwund  von  t  vor  n  in 
allen  Zweigen,  wie  aksl.  o-svtnqti  'hell  werden*  aus  *8vtt'-nqtt 
(vgl.  svtteti  'glänzen*),  serb.  svanuti.  Gleichwol  weiss  ich  nicht, 
ob  man  diesen  Wegfall  als  urslav.  betrachten  darf.  Vgl.  dn 
§  548. 

k  schwand  in  der  urslav.  Periode  in  p^ü  'fünf*  =  ai. 
pafdktt'i  'Fünfzahl*  (vgl.  av.  pafstataha-  'Fünftel*  neben  panca 
'fünf*,  lat.  qutntus  neben  qulnque).  Diese  Reduction  von  f9kt 
auf  fdt  muss  älter  sein  als  der  Wandel  von  kt  in  ty(.  Ferner 
schwand  k  in  urslav.  Zeit  in  "kst-  (idg.  -qst-),  2.  pl.  des 
5-Aorists  teste  j  zu  1.  ßg.  techü  ^  urspr.  ^teg-s-o-m  (§  462). 
Ebenso  plesti  'flechten*  aus  ^pleksti  d.  i.  ^plekt-i-tl  (vgl.  lat. 
plectöj  ahd.  ßehtan)y  was  den  Anstoss  zu  den  Neubildungen 
Präs.  pletq  Substant.  plotü  'Flechte*  u.  dgl.  gab.  Formen,  in 
denen  t  nicht  lautgesetzlich  aus  kt  erklärt  werden  kann. 

Wegfall  von  Tenues  zwischen  s  •+-  Conson.  Aksl.  slezena 
slezena  'Milz*  :  gr.  oirXTjv  oiüXi-jf/vo-v.  plesnqti  'klatschen*  aus 
^plesk-nqti,  zu  pleskati  'klatschen*. 

Entwicklung  von  t  als  Übergangslaut  in  ^  =  idg.  kr  im 
Urslavischen.  Aksl.  ostru  'scharf* :  gr.  axpo-?  etc.,  s.  §  544  Ende. 
putrü  'bunt*  aus  urspr.  ^pik-^o-s  :  ai.  püami  'schmücke,  bilde*, 
gr.  7rotxÜ.o-^  'bunt*.     Dieselbe  Entwicklung  auch  in  jüngerer 
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Zeit,   z.  B.   aksl.  strUen-t  neben  sriSen-X  'Hornisse,  Bremse'  ; 
lat.  cräbro  (§  303).    Vgl.  slav.  str  =  idg.  sr,  §  585,  2. 

646.  Geschichte  der  Mediae,  urbalt.-slav.  i,  (/,  ff  und  z. 
b.    lit.  dubü-8  'tief,   hohl',    aksl.  rfwir^  'Schlucht,  Thal'  : 

got.  diups.     S.  §  346. 

d,    Lit.  dü'-ti  aksl.  rfa-^t  'geben*  :  lat.  dd$  dötis,  S.  §  378. 

g.    lit.  giria  'Wald*,  aksl.  ffora  'Berg' :  ai.  ffiri-f,    S.  §  463. 

§,  Lit.  zirnt-8  'Erbse',  aksl.  zrtno  'Korn'  :  got.  kaum, 
S.  §415. 

647.  In  die  Zeit  der  balt.-slav.  Urgemeinschaft 
scheint  der  XJbergang  von  d^d(h)  in  zd(h)  und  von  dm  in  m  zu. 
setzen. 

Die  2.  sg.  imper.  aksl.  vizdi  'sieh',  vSzdt  'wisse',  jazdi  'iss' 
zunächst  aus  *tiizdij  *^ezdf,  *ezdij  indem  z  für  z  durch  Ver- 
mischung mit  den  imperativisch  fungierenden,  mit  -ie-  gebildeten 
Optativformen  eintrat  (s.  Osthoff  Morph.  Unt.  IV  387  und  die 
Flexionslehre),  *^ezd^  =  alit.  veizd{i)  'sieh'.  Die  gGf.  war  ein 
*^eizdi  aus  ^^eid'-dht  (mit  anderem,  älterem  Wurzelvocalismus 
gr.  laOi  und  ai.  viddhi). 

Anm.  1.  Indem  alit  veizd[%]  mit  den  Formen  wie  leid(%)  ved{i}  auf 
gleiche  Linie  gestellt  wurde,  drang  z  auch  in  die  ührigen  Formen  des  Ver- 
balsystems [zunächst  in  den  pl.  imper.)  ein,  daher  vSizdmi  vüzd&iu  statt 
*ve%dm%  *veid£iu,  zuletzt  auch  in  Nominalbildungen,  daher  z.  B.  ap-veizda-s 
'Vorsehung*  neben  viida-s  'Antlitz'. 

Ob  auch  aksl.  da^  'gib'  hierher  gehört,  ist  zweifelhaft,  da  es  mög- 
licher Weise  fQr  *  dädi  eintrat  und  mit  alit.  düdi  dud  ein  urspr.  *do-d%i 
repräsentiert.    Vgl.  die  Flexionslehre. 

dm  (zum  Theil  aus  idg.  dhm)  wurde  zu  m.  Lit.  emi  aksl. 
j'ami  'esse'  aus  *ed-mt;  lit.  edmi  Neubildung  (vgl.  Anm.  3). 
Lit.  dä'mi  aksl.  damt  'gebe'  aus  ^dod-mi.  Lit.  demi  lege'  aus 
*ded-mij  alit.  demi  aus  *ded^mi,  W.  dhe-.  Aksl.  verni  'weiss' 
aus  *tfoid-miy  W.  ^d-.  Aksl.  vym^  'Euter'  aus  ^üd-men  : 
ai.  udhar. 

Anm.  2.  Der  Verlust  des  Labials  in  aksl.  sedrm/fi  'septimus'  muss 
jünger  sein  als  dieser  Wegfall  des  d.  Er  kann  aber  doch  schon  in  der  balt.- 
slay.  Ursprache  erfolgt  sein,  da  nach  §  469,  3  die  Tenues  von  Ht.  siknia-s 
zunächst    aus  *sepm€h8   oder   aus   *setnup-s^   §  345)    und   preuss.  septmas 
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^epma-s  auf  Neubildung  nach  Analogie  des  Ghrundzahlwories  zu  beruhen 
scheinen. 

Anm.  3.  Der  scheinbare  Wegfall  Ton  d  vor  dem  Suffix  der  1.  du« 
in  Ut  duva  aksL  dave  jaoi  u.  a.  beruht  wol  auf  analogischer  Neubildung 
nach  der  1.  sg.  und  1.  pl.  Lit  edva  mag  die  erhaltene  lautgesetzUche 
Porm  sein  und  zur  Schöpfung  von  edmx  edme  mit  beigetragen  haben. 

548.  Im  Litauischen  traten  weitere  hier  zu  erwähnende 
Änderungen  nicht  ein. 

Slavisch.     Über  urslav.  dz  dz  aus  g  =  idg.  g  s.  §  463. 

Wegfall  der  Mediae  b  d  vor  folgender  Consonanz.  Wir 
berücksichtigen  hier  gleich  die  zu  Mediae  gewordenen  idg. 
Mediae  aspiratae. 

b  schwand  vor  n  im  Urslav.  Aksl.  düno  'Grund,  Boden* 
aus  *dübno,  neben  lit.  dügna-s  (§  346),  zu  dübri  'Schlucht, 
Thal*,  W.  dhe^b-J  s.  §  325.  Aksl.  su-gunq  'falte'  aus  ^ffüb-nq, 
zu  sü-gybati  'falten',  lit.  dvi-ffuba-s  'zweifältig,  doppelt',  ffynq 
neben  gyb-ajq  'gehe  zu  Grunde';  in  gybnq  b  wiederhergestellt 
wie  p  in  pri-Upnq  (§  545). 

d  schwand  vor  /,  n.  Aksl.  part.  palü  aus  *päd-lu,  zu  padq 
*falle',  W.  ped'.  Hlo  'Pfrieme'  aus  *si'^lOj  rdlo  Tflug'  aus 
*rä-dlOj  iqlo  'Spitze,  Stachel'  aus  *i^dlo  mit  Suffix  -cf/o-  aus 
idg.  -dhlo-  (gr.  -OXo-,  ital.  -flo-)-  J^^^  'Tanne'  :  preuss.  cidde 
lit.  SgU  aus  *edle  (§  378).  Dieser  Schwund  vor  /  ist  nur  in  den 
südlich-östl.  Dialekten  alt,  in  den  westl.  blieb  (/,  6ech.  iidlo 
sorb.  hidlo  poln.  szydio  'Pfrieme',  poln.  iqdh  'Schneide'  jodla 
*Tanne'.  Beispiele  für  Schwund  von  d  vor  n  in  allen  Zwei- 
gen, wie  aksl.  za-ganq  'coniectura  assequor'  aus  ^gäd-nq^  zu 
gadr-qjq  'conicio'  aisl.  geta  'erlangen,  erraten,  vermuten',  W. 
ghed-  (§  425);  üM2-Jw/j^ 'erwache',  zu  JtwfcWwachen',  ai.  bttdh-, 
W.  bh€\ßh'\  u-vqnq  'werde  welk',  zu  u-v^d-ajq  'werde  welk'; 
in  pcidnq  'falle'  (neben  padq  padajq)  u.  a.  war  d  durch  Form- 
association restituiert.  Gleichwol  ist  mir  fraglich,  ob  der  Weg- 
fall von  d  vor  n  sich  schon  in  der  urslav.  Periode  vollzog. 
Vgl.  tn  §  545. 

549.  Geschichte  der  Mediae  aspiratae.  Sie  fielen 
in  der  Zeit  der  balt.-slav.  Urgemeinschaft,  ebenso  wie  im 
Iranischen  (§  481),  und  im  Keltischen  (§  524),   mit  den  Mediae 

26» 


Digitized  by 


Google 


404  ^16  Verbindung  Media  asp.  +  t,  s, 

zusammen.  Die  fiii  die  idg.  Mediae  aufzustellenden  Gesetze 
(§  546 — 548)  galten  also  auch  hier. 

bh.  lit.  byoti'S  aksl.  bojati  sq  'sich  furchten' :  ai.  bkäy-onfe^ 
S.  §  347. 

dh.  lit.  de-ti  aksl.  de-ti  'legen' :  ai.  dha-ma.    S.  §  379. 

ah.  lit.  snega^s  aksl.  snegü  'Schnee' :  gr.  v(<pa,  W.  sneigh-^ 
S.  §  464. 

§h,  Lit.  zemä  aksl.  zima  'Winter'  :  gr.  ^sifMov.     S.  §  416. 

550.  Urbalt.-slav.  Wandel,  dm  wurde  m  :  alit.  demij  aksl. 
rym^,  s.  §  547. 

551.  Über  urslav.  di  dz  aus  g  =  idg.  gh  s.  §  463. 
Aksl.  ralo  aus  *rü-dlo  mit  Suffix  -dhlo-,  vüz-bünq  von  W. 

bheudh'  u.  dgl.  s.  §  548. 

Die  Verbindung  Media  aspirata  -|-  t,  8, 

552.  In  §  469,  6  wurde  bemerkt,  eine  sichere  Antwort 
auf  die  Frage,  wie  in  der  Zeit  unmittelbar  vor  der  Auflösung 
der  idg.  Urgemeinschaft  die  Combination  Media  asp.  ■+-  t  oder 
s  gesprochen  wurde,  sei  noch  ungefunden. 

Im  Arischen  haben  als  lautgesetzliche  Fortsetzungen  der 
idg.  Grundformen  solche  Formen  zu  gelten  wie  ai.  d^bdhd- 
av.  der^wäa-j  ai.  dipsati  av.  ditozaidyäij  welche  für  die  ar. 
Urgemeinschaft  bdh  als  Fortsetzung  von  bh-^t,  bzh  als  solche 
von  5Ä+«  u.  s.  w.  ergeben.  Die  Geschichte  dieser  ar.  Gruppen 
ist  in  §  482  behandelt. 

In  allen  europäischen  Sprachzweigen  erscheinen  für  die 
ursprünglichen  Lautcombinationen  dieselben  Vertretungen  wie 
für  idg.  pt  ps,  fit  Uy  kt  ks,  qi  qs.    Beispiele: 

Griechisch,  ^oirrd-?  'geschlürft',  zu  {)o<pia),  lit.  srebiik 
'schlürfe',  W.  srebh-,  a-Tcoaxo-?  'unerkundet'  (TreüOojiÄi) ,  ai. 
btuidhäs]  ireüoetat  'wird  erkunden' :  ai.  bhötsyäte,  W.  bhe^dh-, 
dv-exTf5-<;  'erträglich'  (Ij^o))  :  ai.  sa^hä-s  aus  *8äzdka^s]  fut.  ?£<ü  : 
ai.  1.  sg.  aor.  med.  äsäk^i,  W.  se§h-.  eSxto,  euEofiat  (eü^ofiat 
'flehe,  bete')  :  av.  3.  sg.  aog^dä,  2.  sg.  ao-^iä,  W.  e^gh-  (§  482). 
evitj^e  'es  schneite'  (vf^ei),  W.  sneigh-. 
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Italisch.  Lat.  nüptum  nüpst,  zu  nübd  gr.  vü(i.(p7)  (Fick 
Vergl.  Wörterb.  I^  648).  alh-sorpsij  zu  öJ-«or5öö  («fJÄ-),  gr.  [>o- 
^io),  s.  o.  ffressti-8,  zu  ffradioTj  got.  ffridi-.  /usstis,  -peit.  jussJ,  zu 
joubeo,  s.  §  370.  di-tim^s^  perf*  eÄ-t?m,  zu  di-vidöj  ai.  vidhyämi 
^durchbohre*.  t?öc^wm  vector,  vext  (vehd)  :  ai.  vödhum  av.  vcddri-s, 
ai.  väkfatj  W.  |^^Ä-  (§  482).  forcti^s  forti-s  :  ai.  d^dhä-s  'befestigt, 
fest',  W.  dher§h'',  änctth-s  anxiu-s^  zu  an^rö  angor^  W.  aü§h'. 
lectus  'Lagerstätte',  zu  gr.  Xi^o^j  W.  fegA-.  ntcfö  cö-ntxiy  zu 
-c5-w?t?«5,  W.  A;w^Ä-.    wir  mw^r»^,  zu  ninguttj  W.  meigh-. 

Altirisch.  tachttB  {Ho-achtce)  'angustus',  W.  ah§h'.  snechia 
*Schnee',  W.  sneigh-.  for-tiasam  1.  pl.  des  «-Fut.  zu  for-tiagoim 
'helfe',  vgl.  gr.  oreftofiev,  W.  stetgh". 

Germanisch.     Mhd.    tvift    'feiner    Faden'    ahd.    toiften 
'texere'  aisl.   veftr  veptr  'Einschlag',  zu  ahd.  weban  aisl.   vefa 
*weben',  ai.  ubhnäti  'bindet,  fesselt'  part.  ubdhd-j  gr.  Ilcpoc  'Ge-  - 
webe',    W.   ^€bh'.     Ahd.  oeea   'Eooo,    Feuerherd    des   Metan.-j^^^;/;^"' 
itf boitcro'  Gf.  ^idk  \  üä  :  ahd.  eü  'Feuer,  Scheiterhaufen',  gr.  aTüa)^;^..^/^/,-   / 
'brenne',   W.  aidh-,    Grot.  gilstr  'Steuer',  zu  gild  'Steuer',  W.  "^   Mui-,täl 
gheldh-,  Got.  ana-btcsna  'Gebot' urgerm.  ^-tutsni-,  zuana-Swrfa«,  'Jj'J^.^,'^  . 
W.  bhe^dh'.     Got.  daühtar   ahd.   tohtar  Tochter'  :  av.  dug^dä^-r^  ^"'^^  ^ 
du^da,   idg.   *dhugh'¥ier-.     Grot.  mahts   ahd.  maJit  'Macht',   zu 
got.  magan  'vermögen',    aksl.  mogq  'ich  vermag'.     Grot.   leihU 
ahd.  Uht  'leicht',  urgerm.  Hefdrftor-z  :  ai.  lagAu-  gr.  ^Xa^o-c,  W. 
Ief9gh-. 

Baltisch-Slavisch.  lit.  skrepti  'trocknen'  fut.  skrepsiUy 
zu  praes.  skrebiu,  gr.  xapcpu)  'schrumpfe  ein,  vertrockne'  (vgl. 
§  589,  3).  Aksl.  gretij  grSsü  aus  *grepü,  *grSp8Üj  zu  grebq 
'schabe',  got.  graba  'grabe'  (§  545).  lit.  visti  aksl.  vesti  'führen', 
lit.  fut.  visiu  aksl.  aor.  vesü,  zu  praes.  lit.  vedü  aksl.  vedq, 
ai  fxidhü-  'Braut,  junge  Frau'  (die  Heimzuführende,  Heim- 
geführte), lit.  vhzH  aksl.  vesti  'fahren',  lit.  fut.  visziu  aksl. 
aor.  vem^  zu  praes.  lit.  veiü  aksl.  vezq  :  ai.  vähämij  W.  ^e§h'. 
Lit.  rftiA^  aksl.  düHi  Tochter' :  av.  dtcg^dä.  lit.  ddkii  aksl.  i^^» 
'brennen',  lit.  fut.  deksiu  aksl.  aor.  iSchü,  zu  praes.  ef^^ti,  ^^^^, 
ai.  ni'daghd-s  'Hitze',  W.  dheah-]  über  den  Anlaut  im  Slav. 
vgl.  §  379  Anm. 
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Anm.  1.     Einschlägige  Ffille   aus    dem   Armenischen   kenne   ick 
nicht,    dustr  kommt  nach  §  467,  1  nicht  in  Betracht 

Es  fragt  sich  nun,  ist  diese  Vertietung  dei  ursprünglichett 
Lautgruppen  in  den  euiop.  Sprachen  die  gesetzliche  Fortsetsung 
der  idg.  Lautform,  oder  liegen  Neubildungen  vor  von  der  Art 
des  av.  dapta-  für  ^datoda-  =  ai.  dabdhd-  u.  s.  w.  (§  482 
Anm.  1)? 

Wenigstens  hinsichtlich  der  Verbindung  Media  asp.  +  ^ 
entschieden  sich  Einige  für  die  letztere  Auffassung,  indem  sie 
auch  in  den  europ.  Sprachen  eine  von  idg.  Tenuis  +  t  ver- 
schiedene Gestalt  zu  finden  glaubten,  die  als  die  lautgesetzlich 
entwickelte  anzusehen  sei.  Indessen  lassen  alle  vorgebrachten 
Fälle  auch  andere  Beurtheilung  zu. 

Anm.  2.  Qr.  du^^'^P  ^^^  ^^^  Bartholomae  (Kuhn's  Ztsohr.  XXVIL 
206)  auf  Orund  einer  yorausgesetzten  urgriech.  Doppelheit  ^dhugJuUer-  und 
*dhugdher-  erklärt.  Die  Form  kann  aber  auch  zu  den  FfiUen  ^y<^  H^^^ 
u.  dgl.  (§  469,  8)  gehören.  Gr.  x6o&o-c  got  huzd  lat  euatös  brauchen  nicht 
^kudh-^i-  zu  enthalten  (ygl.  Bartholomae  Ar.  Forsch.  I  176,  Kluge  Paul- 
Braune's  Beitr.  IX  153),  sondern  lassen  sich  auf  '^kudh'¥dh-  zurückführen, 
ebenso  got.  gorhugdi-  Verstand'  auf  ♦Äuy+dÄ-,  woraus  *kua^'  (vgL  §  469,  5.. 
507.  536.  538).  Noch  unsicherer  ist  was  Ton  W.  Meyer  Kuhn's  Ztschr^ 
XXVm  166  f.  neben  cmiös  aus  dem  Lat  und  aus  dem  Kelt  beige- 
bracht wird. 

Es  bleibt  daher  immer  noch  die  Möglichkeit,  dass  die  For- 
men wie  gr.  ^QTn6'<i  etc.  die  lautgesetzliche  Nachkommenschaft 
der  idg.  Grundformen  darstellen. 

Anm.  3.  Osthoff  Zur  Gesch.  d.  Perf.  S.  320  f.  denkt  an  hih  mit  tönen- 
der Media  6  als  die  im  letzten  Stadium  der  idg.  Ureinheit  erreichte  Laut- 
stufe,  aus  der  lautgesetzlich  einerseits  ai.  hdh,  anderseits  gr.  irr  etc.  ent- 
sprungen sei.  In  lautphysiologischer  Hinsicht  ist  dies  nicht  gerade  wahr- 
scheinlich. 

Die  idg.  Tenues  aspiratae. 

553.  Dass  die  idg.  Ursprache  Tenues  asp.  hatte,  ist  weniger 
zweifelhaft  als,  in  welchem  Umfang  sie  diese  Articulationsart 
hatte.  Man  ist  neuerdings  geneigt,  den  ganzen  oder  fast  den  gan- 
zen Bestand  der  ar.  Tenues  asp.  (§  474)  für  altererbt  zu  halten^ 
wonach  z.  B.  idg.  *sthä-nO'  'Stand*,  nicht  *8tä-no-  anzusetzen 
wäre    (ai.   sthanor-  gr.  Süottjvo-«;  lit.  stona-s).      Wir   sind   aber. 
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meine  ich,  bei  dem  gegenwärtigen  Stand  unseres  Wissens  nicht 
berechtigt,  in  solchen  Fällen,  wo  nur  das  Arische  auf  Tennis 
asp.,  die  andern  Sprachen  aber  auf  Tenuis  deuten,  die  idg. 
Grundform  mit  Ten.  asp.  anzusetzen.  Denn  man  fragt  ver- 
geblich, warum  z.  B.  im  Griechischen  den  Fällen  ^a&a  oTofta 
mit  idg.  sth^  t^th  (s.  u.)  sich  nicht  ein  *ea&Yjv,  sondern  SottjV 
(ai.  dsthäm)  zur  Seite  stellt,  und  warum  dem  ai.  pcUh-  päntha-' 
*Pfad,  Weg*  nicht  *icado-?  *ir(Jv&o-<;,  sondern  icdxo-c  itcJvro-c 
entspricht. 

Mit  grösserer  Wahrscheinlichkeit  kann  daher  uridg.  Tenuis 
asp.  bis  jetzt  nur  in  solchen  Wörtern  angesetzt  werden,  wo 
auch  die  ausserarischen  Sprachen  eine  Aspirata  oder  einen 
Laut,  der  auf  eine  Aspirata  zurückfiihrbar  ist,  aufweisen.  Solche 
Formen  sind  folgende. 

1.  Suffix  der  2.  sg.  perf.  idg.  ^-thu.  Idg.  '^y^i^tha  'weisst' 
von  W.  ueid-^  ai.  vittha  av.  gä{).  vöistü  gr.  oTofta.  Gr.  ^ofta 
l7)oöa  *du  warst'  (ursprünglich  Perfectform,  s.  die  Flexionslehre), 
ai.  asitha,  Lat.  dtx-ü  dix-ü-ti  (über  den  Vocal  des  Suffixes 
s.  die  Flexionslehre).  Got.  last  [lisa  ^lese  zusammen^,  stöht  (slaha 
^schlage'),  hlaft  [JUifa  ^stehle');  nach  solchen  Formen  entstan- 
den qast  (qipa  'sage*)  haihäist  [häüa  'nenne*)  u.  a.,  wo  -88  der 
lautgesetzliche  Ausgang  gewesen  war  (vgl.  kdupasta  für  *Mu- 
pas8a  u.  dgl.,  §  527  Anm.  3),  alsdann  auch  hart  (baira  'trage') 
für  *barpy  u.  s.  w.  ^). 

2.  Ai.  8khdlämi  'strauchle,  stolpere,  bleibe  stecken,  gehe 
fehr  av.  skarayant"  'springend*  oder  'springen  lassend*  (in  dem 
Eigenn.  skürayap^apor),  armen.  8xalem  'gehe  fehl,  strauchle, 
irre,  sündige*,  gr.  o(paXXo|xat  'strauchle,  taumele,  fehle,  erleide 
ein  Missgeschick*  (auch  lat.  scelm  'Verbrechen,  Frevel*  und 
ahd.  sculd  'Schuld*  got.  skulan  'schuldig  sein,  sollen*?),  W. 
sqhel-, 

1)  Vgl.  den  Ausgang  der  2.  du.  act  got  -ts  «=»  ai.  -thaa  oder  -toB.  Man 
wird  annehmen  müssen,  dass  ursprOnglich  -is  lautgesetzHch  nur  in  Formen 
wie  perf.  ^lists,  *lusU,  *slöht9,  *hleßa  (umgestaltet  in  UmU^  lusuU,  slöhutt, 
hlefuts)  und  im  praes.  *8'ta8  oder  ^a-tis  (ai.  sthds  'ihr  beide  seid')  stand 
und  Ton  da  aus  auf  die  andern  Verba  übertragen  wurde.  S.  die  Flexions- 
lehre. 
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3.  Ai.  chindd-mi  'schneide  ab,  zerreisse'  av.  scinday^ii  'zer- 
bricht*, gr.  o^tCo)  'spalte*  o^ivSaXfid-;  'abgespaltenes  Stück  Holz, 
Schindel',  lat.  scindö  caedö,  got.  skdidan  'scheiden,  trennen* 
ahd.  scintan  'schinden*,  lit.  skedrä  'Spahn*,  W.  sqAait-  sqhaid-. 

4.  Ai.  lafskhd-s  'Muschel*,  gr.  x^Jy^^"?»  1^^-  congiu-s, 

5.  Ai.  nakhd-8  neupers.  näxun  osset.  nüx  'Nagel*,  armen. 
nuigil  'Kralle,  Klaue*  (woher  m-  für  »-?),  gr.  ovo^-o«;  gen.  zu 
8vüE  'Nagel,  Kralle*,  lat.  unguis^  mir.  inga  acymr.  eguin 
ncymr.  evnn  'Nagel,  Bjralle*,  got.  naglfan  'nageln*,  lit.  nägas 
aksl.  nogüfi  'Nagel,  Bjralle*. 

Ohne  Vertretung  im  Arischen  sind: 

6.  Armen,  durgn  'Töpferrad*,  gr.  rpo^cJ-;  'Rad,  Töpferrad* 
Tpix<«>  'laufe*  fut.  öpiEojiai,  got.  pragja  'laufe*  ahd.  drigü 
'Diener*  (Läufer),  W.  thregh-.  Zweifelhaft  ist  die  Zugehörigkeit 
von  air.  traig  'Fuss*  gall.  ver-trago-s  Bezeichnung  einer  Hunde- 
gattung (=  'Grossfuss*  oder  'Schnellläufer*?) ;  vgl.  air.  droch  'Rad*. 

7.  Lat.  habeö,  got.  habdip  'hat*,  gemeinsame  Stammform 
*khabhe-. 

Im  Griech.  und  Italischen  fielen  die  idg.  Tenues  asp.  mit 
den  idg.  Mediae  asp.  zusammen  (s.  §  495.  509),  im  Germani- 
schen mit  den  idg.  Tenues  (s.  §  528 — 530.  541).  Die  nach  s 
im  Lat.  und  im  Germ,  entstandenen  tonlosen  Spiranten  gingen 
in  Tenues  über  (vgl.  §  507.  528  Ende.  541,  7).  Nach  s  ent- 
sprangen im  Balt.-Slav.  Tenues,  während  sonst  in  diesem 
Sprachzweig  wie  im  Armen,  die  Tenues  asp.  mit  den  Mediae 
asp.  zusammenfielen  1).  Im  Kelt.  müsste,  wenn  air.  traig  zu 
W.  threah'  gehört,  idg.  th-  im  Anlaut  vor  r  anders  behandelt 
worden  sein  als  idg.  qh  nach  19  (inga). 

Die  Reibelaute  (Spiranten). 

554.  Reibelaute  oder  Spiranten  werden  erzeugt,  wenn  der 
Mundkanal  an  einer  Stelle  so  weit  verengt  ist,  dass  der  Ex- 
spirationsstrom  an  den  Rändern  der  Enge  ein  reibendes  Ge- 
räusch hervorbringt. 

1)  Hiemach  w&re  es  auch  möglich,  das  Suf&x  slav.  -dh-  gr.  -dXo- 
itaL  'flo-  auf  idg.  -thlo-  statt  -dMo-  zurückzufahren,  wie  man  gethan  hat. 
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Der  indogermanischen  Ursprache  sind  folgende  Spiranten 
zuzuschreiben  : 

1.  Ein  tonloser  «-Laut,  dessen  Articulationsstelle  sich  nicht 
genau  feststellen  lässt  (vgl.  die  verschiedenen  «-Laute  bei  Sievers 
Phonet.3  S.  122  f.). 

2.  Der  diesem  s  entsprechende  tönende  Laut,  z, 

Anm.  1.  Als  eine  immerhin  beachtenswerte  Hypothese  mag  hier  er- 
wähnt sein,  dass  Bartholomae  der  idg.  Ursprache  auch  aspirierte  s  und  z 
{8h  und  zh)  zuschreibt  (Ar.  Forsch.  I  18  ff.  11  54  ff.).  So  setzt  er  für  ai. 
kfindti  *bringt  um'  gr.  cp^lvcj  als  W.  qsJtei-,  fOr  ai.  kfdm-  av.  acc.  z^m  gen. 
2*m-ö  gr.  y(Pdyi  aksL  zenUfa  *Erde'  als  Stammformen  gzhom-,  ghtn-  (letzteres 
mit  Ausstossung  des  z)  an.  Vgl.  auch  urar.  und  yielleicht  idg.  bzh  aus 
b?H-8  u.  dgL  §  496,  6.  470.  482.  552.  589,  4. 

3.  Der  palatale  Spirant  j,  wol  zu  unterscheiden  von  con- 
sonantischem  i  {%j. 

Dazu  kommt  wahrscheinlich 

4.  der  labiale  Spirant  t?,  wol  zu  unterscheiden  von  con- 
sonantischem  u  (f^).  In  den  meisten  Sprachen  sind  v  und  ^ 
zusammengefallen,  und  es  ist,  wie  schon  in  §  117  erwähnt 
wurde,  oft  schwer,  zu  bestimmen,  ob  man  der  idg.  Grundform 
den  einen  oder  den  andern  Laut  zu  geben  hat.  Das  sicherste 
Kriterium  für  idg.  v  ist  der  Mangel  einer  altererbten  Tiefstufen- 
form, bei  der  v  mit  dem  benachbarten  Yocal  zu  sonantischem 
u  verschmolzen  war,  z.  B.  W.  ves-  'kleiden*  (§  555). 

Anm.  2.  Die  Frage  der  Scheidung  der  idg.  v  und  ^  ist  so  yerwickelt 
imd  noch  so  wenig  untersucht,  dass  wir  uns  hier  damit  begnügen  müssen, 
auf  sie  im  Allgemeinen  hingewiesen  zu  haben. 

Einen  dem  j  nahe  stehenden  Spiranten  hat  man  als  den 
Laut  vermutet,  aus  dem  ai.  h  gr.  lat.  ff  in  den  Fällen  wie  ai. 
ahäm  gr.  i^m  lat.  ego  'ich*  entstanden  sei.  Auf  das  Unsichere 
dieser  Hypothese  ist  in  §  469  Anm.  aufmerksam  gemacht. 

Endlich  kann  noch  in  Frage  kommen,  ob  nicht  in  den 
Wörtern,  in  welchen  einem  ai.  k4  ein  gr.  xx  gegenübersteht, 
wie  in  täk^an-  t^xtcdv  'Zimmermann'  fMa-  apxTo-;  'Bär',  nach 
dem  A;-Laut  ein  Zischlaut  gesprochen  worden  sei,  der  von  dem 
für  die  Fälle  wie  ai.  dk^a-s  gr.  a^cov  'Achse'  ai.  däk^ina-s  gr. 
SsEi<$-;  'dexter'  vorauszusetzenden  idg.  «-Laut  verschieden  war, 
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etwa  ein  p.  Denn  ein  Gesetz,  wonach  die  Differenz  xt :  i  auf 
griechischem  Boden  entstanden  wäre,  hat  sich  bis  jetzt  nicht 
finden  lassen. 

Idg.  s. 
Indogermanische  Urzeit. 

555.  *septrp>  ^sieben'  :  ai.  saptä  sapta,  armen,  evfn^  gr. 
iicrd,  lat.  Septem,  air.  aecht  rir-,  got.  silnm,  lit.  septyni  aksl. 
sednü.  ^seno-  'alt*  :  ai.  säna-Sy  armen,  hin,  gr.  fem.  fvij,  lat. 
seneXj  air.  sen,  got.  superl.  sinista,  lit.  süna-s,  Reflexivpron. 
*^o-  *8^e'  :  ai.  svd-s  'eigen',  gr.  S-(;  'eigen'  i  'sich',  got.  sves 
(gen.  svesis)  aksl.  svojt  'eigen'.  W.  sneigh-  'schneien'  :  av. 
sna^iaiti  gr.  ve((pet  'schneit'  dYa-vvwpo-c  'stark  beschneit',  lat. 
ninffuitj  air.  snechta  got.  snäivs  lit.  sneffo-s  aksl.  «fs^<^  'Schnee'. 
W.  ÄTc^  'fliessen' :  ai.  srdv-a^ti  gr.  [)iet  'fliesst',  air.  sruth  ahd. 
stroum  'Strom',  lit.  sravä  'Fliessen,  Bluten'  aksl.  o-strotm  'Insel'. 
W.  stä-  st9-  'stehen'  :  ai.  sthi-ti-i  gr.  0Ta-ai-<;  'Stehen,  Still- 
stehen', lat.  statiö,  air.  -tau  *sum'  aus  *stä'id,  got.  staps  'Stätte', 
lit.  stöna-s  aksl.  stanü  'Stand'.  W.  ves-  'kleiden'  :  ai.  väs-ie 
'zieht  an'  (perf.  vor-vas-e),  väs-ana-m  vds-tra-m  'Gewand,  Kleid' 
väs-man-'  'Decke',  armen,  z-ges-t  (gen.  z-gesti)  'Kleid'  z-ge-nuh-m 
'ziehe  mich  an'  (z-  Präfix),  gr.  hom.  aor.  £o-oavTo  faavro  'sie 
zogen  an'  io-W)«;  'Kleidung'  eijxa  lesb.  /ijijia  'Kleid',  lat.  ves-ti-^, 
got.  gorvas-jan  'sich  kleiden'  mhd.  wester  Taufkleid'.  W.  dhers- 
'wagen' :  ai.  dhdrf-ämi  'wage'  gr.  ftapo-o;  'Kühnheit'  Oepa-fnj? 
Eigenn.  (Trechling'),  got.  ga-dars  'wage',  lit.  dr\8'ti  'wagen' 
(§  285  Anm.).  *a^(t)-  'Achse':  ai.  äkfa-s,  gr.  aEtov,  lat.  azi-s, 
ahd.  oA^a^  lit.  aszi-s  aksl.  o^)f. 

«  häufig  suffixales  Element,  -«jo-  Futur-,  -«-  Aorist- 
Charakter:  ai.  dhä-sya-mi  ärdhü-s-am  von  W.  dÄ5-  'setzen',  dek- 
iya-mi  d-^ik-i-dta  (3.  pl.  med.)  von  W.  deifc-  'zeigen',  d-sahi- 
f-ata  von  W.  se^h-  'bewältigen';  gr.  l8eiE-a,  ijSe-a  (zur  Fimction 
des  letzteren  vgl.  die  Flexionslehre);  lat.  dix-t,  fax-%-8,  t?wfer-w; 
air.  aor.  conj.  (=  fut.)  2.  sg.for-teisj  2.  pl.  for-tesid  aus  ^-tessis, 
*'tes8it{e),  Gf.  ^steigh-^-s-e-s,  -te,  zu  -pidues.for-tiagaim  'helfe'  (vgl. 
gr.  0Te(£(i));  lit.  fut.  de-siu  von  W.  dhe-,  vili-siu  von  W.  ifelq- 
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'schleppen*,  aksl.  part.  fut.  hy^qüe-je  \h  fiiXXov'  (zu  lit.  hur-siu 
Verde  sein*),  aor.  dS-chü,  2.  pl.  dS-s-te,  von  W.  dhe-.  Perso- 
nalendung der  2.  sg.  -«  wie  in  ^bheroi-s  ^ietdji  *8-ie-8  ^s-^ie-s 
*sis*  :  ai.  bhdre-(  syä-s,  gi.  <pipot-c  etnj-c,  lat.  /eres  sies  «t-«, 
got.  bairäi-s  ahd.  *I-ä,  aksl.  beri  (aus  *J^e-fi).  Nominalstamm- 
bildendes  Suffix  -es-  (wie  *geu^s-  n.  'genus')  :  gen.  sg.  ai. 
jdn-aS'OS,  gr.  y^v-e-oc  y^v-oü;,  lat.  gen-er-is,  air.  ^^«  'Hauses* 
=  gr.  ori^e-oc  t^ys-o;,  got.  riq-iz-ar-  n.  'Finsternis*  (vgl.  ai. 
rdj-aS')^  lit.  nom.  deb-es-i-s  'Wolke',  aksl.  gen.  neb-es-e  llim- 
mels*  =  ai.  ndbhas-as,  Nominativzeichen  -s  (wie  *eky^O'S 
'equus*)  :  ai.  aiva-s  gr.  tinro-c  lat.  equo-s,  gall.  tarvos  'Stier*, 
got.  vulf-s  lit.  mika-8  'Wolf*. 

Arisch. 

556.  Idg.  8  erfuhr  in  der  Periode  der  arischen  Urge- 
meinschaft mehrere  Änderungen. 

1.  8  ging  in  ^,  88  in,  U  über  nach  »  l  und  u  ü,  i  und  tf 
(als  zweiten  Componenten  von  Diphthongen),  f  f  r,  q,  L  Hier- 
durch fielen  damals  idg.  st  und  ^^,  8q  und  ^;  und  wahrschein- 
lich auch  88  und  ^«  zusammen,  s.  §  396.  399.  401. 

Während  nun  dieses  i  im  Iranischen  blieb,  ging  es  im 
Indischen  weiter  in  dajs  cerebrale  4  über,  und  ((  (=  idg.  8S 
und  ks)  wurde  zu  k4  (wie  88  zu  fe,  s.  §  557,   1). 

Nach  t-  und  w-VocaJen.  3.  sg.  praes.  act.  ai.  Ü-ftf^-a-ti 
av.  hf-H-a-tttj  apers.  3.  sg.  imperf.  med.  a-i-st-a-tä  j  von  W. 
8tä-  'stehen*  :  gr.  i-ottj-jh,  lat.  si-stö.  Ai.  ni-iid-a-ti  'er  sitzt 
nieder*,  caus.  ni-iadayami  av.  ni-iäday^mi;  apers.  niy-aiädayam 
mit  Verschleppung  des  i  in  die  augmentierte  Form  (wie  ai. 
ny-afldam  neben  lautgesetzlichem  ny-asidam^  pary-a^ahata 
neben  lautgesetzlichem  pcary-cLsahata  imperf.  zu  parir-(ahcUe  'er 
erträgt*,  8avya^4(här-  nach  savye-if^ar-  'links  stehend*).  Nom. 
ai.  pdtir^  av.  paiti-i  'Herr*  :  gr.  iccJai-?.  Loc.  pl.  dive-^  av. 
aspa^-iu  -fo-a  apers.  aspai-^uv-a  {diva-  aspon  'Pferd*),  vgl.  ai. 
8enä-8u  av.  ha^nä-hu  -hv-a  apers.  Aatnä-ut?-a  («i«a-  ha^nä- 
hainä"  'Heer*)  :  aksl.  vlüce^kü  (vlukü  'Wolf*)  neben  rqka^hü 
{rqka  'Hand*).     Part.    ai.  u4(d-   av.   «ite-  =  lat.  ustu-s,    idg. 
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^us-to-s,  W.  et^-  'brennen*.  Ai.  iui-ka-  (aus  *sui'Aa-j 
§  557,  4)  av.  huh-ka-  apers.  us-kor-  'trocken*,  Gf.  *5t«-jo-,  W. 
say^'.  Ai.  jöi-a-  av.  zaüi-^i"  'Gefallen*,  ai.  joitdr-  'liebend* 
apeis.  datcktar-  'Freund*  :  gr.  ^eoa-Teo-v  'man  muss  kosten  las- 
sen*, lat.  gus-iu-8,  got.  kitts^a  'prüfe,  wähle*.  Ai.  2.  sg.  dvekfi 
'du  hassest*  aus  *dvei-i%^  1.  sg.  dvef-mi.  Ai.  fut.  idkfyämt  ^weide 
vertrocknen*  aus  *löi'iyami^  praes.  lüi-yürni  {§  557,  4),  vgl. 
gr.  fut.  aGao)  aus  *aüa-oa),  W.  8a^8•'^). 

Nach  r-Lauten.  Ai.  dkr^-nS-mi  dhärf-ämi  Vage*,  av. 
der^i-nao-mi  'wage*  dars-i-S  'heftig*,  apers.  a-dars-nau-^  'er 
wagte*  (-«  vom  «-Aorist  bezogen).  Ai.  Itri-ä^m  'Kopf*  :  gr. 
x(Jp(j7j  'Kopf,  Schläfe*,  idg.  %«-  (§  306). 

Idg.  qs  =  urar.  kh  :  ai.  kf  av.  xi.  Fut.  ai.  vakiyami  av. 
gäj).  vaxSyä  'werde  sprechen*,  nom.  ai.  vak  aus  *väkf  (§  647,  7) 
av.  växs  =  lat.  rö^,   W.  ^eq', 

Anm.  1.    Die  av.  Lautgruppe  xs  wurde  tönend  in  dem  aus  dem  nom. 
sg.  neu  gebildeten  dat  abl.  pl.  vä'^!:''byö,    VgL  awi-däith  §  558,  2. 

Idg.  ^  :  ai.  k4  av.  apers.  i,  2.  sg.  ai.  väk4i  av.  vaü  'du 
willst*,  zu  1.  sg.  vdi^mi  vas-^mi,  W.  ^€k',    Vgl.  §  401. 

2.  8c  (idg.  sq)  wurde  zu  sc  oder  Ic  :  ai.  Ic  av.  sc  apers.  ic. 
Ai.  kdi'cid  av.  kas-ciß  apers.  kai-ciy  'irgend  wer*.  Av.  *e?  : 
ai.  Sc  =  av.  m? :  ai.  Ac  {panca  :  />(i/ica),  s.  §  200. 

3.  Auslautendes  s  in  urar.  -as  und  -öä  erfuhr  eine  Än- 
derung, die  diesen  Ausgängen  die  Gestalt  -ö  und  -5  im  Ind.,  -ö 
und  -a  (gä|).  -ä)  im  Av.  verlieh,  z.  B.  nom.  sg.  ai.  aivd  av.  a«p5 
=  urar.  *al^a'S^    nom.  pl.   ai.  cilt?a  av.  aspa  [aspa)  =  urar. 


1)  Manche  nehmen  an,  dass  ai.  I  für  «  auch  nach  t,  tf  lautgesetxlich 
stehe,  z.  B.  p^dnti  'sie  zermalmen' :  lat.  p%mo\  die  Formen  pinäf-mi  etc 
w&ren  dann  Analogiebildungen  gewesen  für  *pifms'mi  etc.  nach  pjf-  (ygL 
ay.  cinahrfni  'verkündige'  3.  sg.  cituu-ti,  von  caes-).  Ich  halte  nicht  nur 
pindi-mi  sondern  auch  pjJ^-dnti  für  Neubildung  (nach  pipiia,  piftd'  etc.). 
Denn  in  der  Zeit  der  ar.  Urgemeinschaft,  da  «  zu  /  wurde,  können  die 
vorausgehenden  Nasale  noch  nicht  so  in  den  Vocalen  aufgegangen  gewesen 
sein,  dass  nur  Nasalvocal  gesprochen  wurde,  und  letzteres  w&re  doch  wol 
notwendige  Voraussetzung  fOr  die  Einwirkung  des  t  oder  u  auf  den  «-Laut 
Vgl.  §  199  Anm.  1.  hisanti  'sie  verletzen',  nisaU  'sie  küssen',  gen.  jptp^ 
'des  Mannes'  zeigen  den  lautgesetzlichen  Stand. 
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*al\ßs.  Diese  Änderung  kann  nicht  voi  tonlosen  Dentalen 
und  Palatalen  eingetreten  sein,  wie  die  Verbindungen  ai. 
aivas  tady  aivai  ca  u.  dgl.  und  av.  <Mpas  ca  u.  dgl.  lehren, 
auch  nicht  in  pausa,  wie  die  in  diesem  Fall  im  Ind.  gebräuch- 
lichen Formen  dlvah,  äkvah  zeigen  (mit  äkvah  scheint  av.  aspä^ 
die  seltenere  Nebenform  von  aspa^  zunächst  zu  verbinden). 
Sie  kann  aber  mit  ai.  -h  aus  idg.  -s  dennoch  so  zusammen- 
gehören, dass  -aÄ,  -ah  zugleich  die  Vorstufen  von  ai.  -ö,  -ä 
av.  -ö,  -a  waren.  Es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dsuss  die  im 
XJrar.  in  pausa  entstandenen  -ah,  -ah  damals  sich  an  die  Stelle 
von  -a;5,  -äz  yoi  tönenden  Geräuschlauten  und  von  -o«,  -as 
vor  Vocalen  schoben;  und  während  sie  sich  nun  in  pausa  in 
die  Zeit  der  ind.  Einzelentwicklung  hinein  erhielten,  wo  sie 
auch  vor  k,  p  aufkamen,  und  -ah  im  Av.  zu  -ä  wurde,  gingen 
sie  vor  tönenden  Lauten  lautgesetzlich  in  -ö,  -a  über,  und 
zwar  mögen  diese  beiden  Stufen  schon  in  urarischer  Zeit  er- 
reicht worden  sein.  Wenn  -ö  im  Indischen  vor  andere  Vo- 
cale  als  a  zu  stehen  kam,  verkürzte  es  sich  in  a,  z.  B.  alva 
upa\  dagegen  wurde  *alvö  api  zu  aSvö  ^pi.  Vgl.  Bloomfield 
American  Journal  of  Philology  HE  25  ff.,  Osthoff  Zur  Gesch. 
d.  Perf.  36  ff.,  ausserdem  §  646.  647,  1  und  6.  649,  7. 

Anm.  2.    Über  apers.  auslaut  -a  =  urar.  -aa  s.  §  558,  4. 

557.  Im  Indischen  blieb  das  aus  dem  XJrarischen  über- 
kommene idg.  8  meist  unverändert,  z.  B.  saptä  *septem',  ästi 
'est*,  Jänas-as  *generis\  In  folgenden  Fällen  traten  Wand- 
lungen ein: 

1.  Urar.  -ss-  wurde  -te-,  gleichwie  urar.  -i«-  zu  -k^-  (§401. 
556,  1)  und  wahrscheinlich  urar.  -sl-  zu  -^1-  führte  (unten  2). 
vatsyami  aus  *vas-syümi  fut.  von  t?<w-  'bekleiden'  (vgl.  gr.  fut. 
2o-oa>).  vatsyami  fut.,  ätütsam  aor.  von  vas-  'weilen,  wohnen' 
(vgl.  gr.  aeoa).  Loc.  pl.  vid-vdtsu  aus  *vtd-va8'SU,  zu  acc.  sg. 
vid-vqs-am  instr.  sg.  vid-ü^-ä,  part.  zu  veda  'weiss',  -dhvatsu 
loc.  pl.  zu  -dhvaS'  'fallend',  Schlussglied  von  Zusammen- 
setzungen. Vielleicht  war  auch  das  -t  der  vor  s-  erscheinen- 
den Form  i<ani  acc.  pl.  masc.  'die'  (vgl.  tqs  vor  ^,   sonst  ge- 
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wohnlich   tan)  aus  s  heivorgegangen.     Diesem  -ts-  entsprach 
av.  -«-. 

Anm.  Das  ss  in  den  loc.  vdcassu  [väca»-  'Wort',  vgL  gr.  Ireoot  fireoi), 
mähtf/assu  [mählyas-  'grösser',  vgL  gr.  piclCooOi  fnäsnt  (mds-  'Mond,  Monaf) 
beruhte  auf  Neubildung.  Ebenso  ässe  'du  sitzest'  (gr.  i^oai)  für  *ätse,  nach 
äste  etc.  vidvdteu  im  Verein  mit  vidvddbhii  und  den  andern  5A-Casus,  in 
denen  dbh  aus  zbh  entstand  (§  591),  erzeugte  die  Form  vidvdi,  VgL  die 
'  Flexionslehre. 

2.  Idg.  sk  erscheint  als  ch  (cch)  =  iran.  s.  gä-^här-mi 
[gäcchami]  'gehe*  :  av.  ja-sa-mi^  gr.  ßa-axa>,  idg.  *g^«^. 
S.  §  400.  Wahrscheinlich  wurde  in  mar.  Zeit  sl  gesprochen, 
im  Ind.  ging  ^2  in  ^  (vgl.  oben  is  aus  8s\  und  dieses  in  ch 
über,  gleichwie  in  pachds  (pacchas)  'padaweise*  aus  ^pat-ias 
von  päd-  (§  351).  Vielleicht  ging  auch  tahchatrün  acc.  'diese 
Feinde'  =  tän{8)  +  latrün  auf  *täntSatrün  zurück  mit  Über- 
gang von  si  in  rf.     Vgl.  oben  iänt  vor  «-. 

3.  s  zwischen  t  oder  p  und  folgenden  Geräuschlauten 
wurde  ausgedrängt.  ächäntta  aus  ^or-chänt-s-ta  2.  pl.  des 
Ä-Aorists  von  chand-  'scheinen';  uttha-  'aufstehen'  aus  *utsthä-, 
z.  B.  inf.  utthaium\  entsprechend  sattd-  =  av.  hasia-  aus  urar. 
^satstd'  idg.  *set^t6-,  part.  von  W.  sed-  'sitzen'  (§  469,  4). 
dtapta  aus  *a-täp-S'ta  2.  pl.  des  5-Aor.  zu  täpati  'ist  wann'. 
Vgl.  die  analoge  Behandlung  des  z  ^  591  zu  Ende. 

4.  s  wurde  I,  wenn  im  Anlaut  der  nächsten  Silbe  I  oder 
^  stand. 

irdiura-  'Schwiegervater'  aus  *svaiura',  vgl.  av.  xtoasura- 
gr.  Sxüpd-;  got.  svaihra.  Jmair«-  'Schnurrbart'  :  air.  smech  lit. 
smakrä  'Kinn'  (§  467,  2),  vielleicht  auch  lat.  fnaxilla.  Id-ltant- 
'vollständig,  ganz,  jeder'  aus  *8ar-ivant-y  vgl.  gr.  fi-ird;  (§  166). 

iu^kdr-  'trocken'  lü^yati  'trocknet  ein'  fut.  Sökfydti  (aus 
^iöiiyatij  §  556,  1)  :  av.  htdka-  apers.  tcska-  'trocken',  W.  «off^. 
Der  Wandel  des  anlautenden  s  dürfte  hier  eingetreten  sein 
als  das  wurzelschliessende  8  zwar  schon  £-Laut  war,  aber  noch 
nicht  die  cerebrale  Articulation  {4)  hatte. 

Die  gleiche  Assimilation  wie  in  ivdSura-,  nur  in  umge- 
kehrter Richtung,  scheint  in  lala-«  'Hase'  vorzuliegen  :  ahd. 
ha8o  ags.  hara  (r  aus  «,  §  581)  preuss.  80871-4-8  'Hase'. 
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Vgl.  die  analogen  Assimilationen  im  lAt,  §  587,  2. 

558.  Im  Iiani sehen  wurde  urar.  s  voi  n,  p^  t,  k  und 
nach  t  erhalten.  Nach  p  (f)  wurde  es  s.  Sonst  ging  es  in 
Hauchlaute  übei  oder  schwand. 

1.  8  erhalten.  Av.  sna^iaiti  'schneit* :  got.  snäivs  'Schnee', 
W.  sneigh-,  Av.  säs-na-  'Lehre* :  ai  ias-ana-  'Anweisung*.  Av. 
spas-  'Späher*  :  ai.  spai-  lat.  au-spex.  Av.  as-ti  apers.  as^ity 
'ist*  :  ai.  ds-ti  gr.  eo-ri.  Av.  skemba-  'Säule*  :  ai.  skambhd-. 
Mit  vorausgehendem  t  verband  sich  «  zu  m,  woraus  $,  wie  in 
av.  masyan  'Fisch*  =  ai.  mätsya-,  s.  §  473,  2  S.  351. 

2.  i  aus  8  nach/  (vgl.  §  473),  ausser  wenn  r,  tr  folgten, 
in  welchem  Falle  8  blieb  (Bartholomae  Handb.  §  149  Anm.  1). 
Av.  drqfsa-  'Tropfen*  :  ai.  drap8d'  'Tropfen*.  äfS  (acc.  äp-etn) 
'Wasser*  :  ai.  ap  aus  *äp8  (§  647,  7).  Zu  äfi  die  Neubildung 
awz-däta-  'im  Wasser  ruhend*,  wo  fs  tönend  geworden  war, 
vgl.  va-^z^-byd  §  556  Anm.  1. 

3.  Hauchlaute  aus  8. 
Anlaut. 

Av.  apers.  h  vor  urar.  a  ä,  t  i,  y.  Av.  apers.  hama" 
'gleich* :  ai.  samä".  Av.  ha^-  apers.  hainä-  'Heer* :  ai.  senä-, 
Av.  hindu-i  apers.  hiduni  (§  197  Anm.)  'Induslandschaft*  :  ai. 
sindhii-i  'Fluss,  Indus*.  Av.  opt.  hyäf  'sit* :  ai.  8yä(.  Apers. 
hya  'qui*  (relat.)  :  ai.  8yd  'jener*.  Im  Av.  auch  vor  u,  ü  und 
im  Gäf)ädialekt  vor  t?.  Äw-  'wol,  sehr,  reich*  :  ai.  su-,  GraJ). 
hva-  'eigen* :  ai.  «?(i-. 

Für  Äy-  gäj).  auch  xy-.  Für  gä{>.  hv-  jungav.  xto-. 
S.  Inlaut. 

Im  Apers.  fehlt  h  vor  u  und  u^  =  y^,  u-  'wol* :  av.  Äu- 
ai.  8U',     uva-  'eigen* :  av.  gä{>.  hva-  ai.  8vd-.   Vgl.  Inlaut. 

Urar.  8m-  =  av.  m-  (Mittelstufe  *hm-)  :  maratti  'ist  ein- 
gedenk* :  ai.  smdrati]  mahi  'sumus*  :  ai.  8md8i,  Urar.  sr-  = 
apers.  r-  :  rauta  n.  'Fluss* :  ai.  8r6ta8  n.  Ob  s  vor  m  auch  im 
Apers.  und  vor  r  auch  im  Av.  geschwunden  war,  ist  nicht  zu 
entscheiden. 

Inlaut. 

Av.  Ä  nach  urar.  o-Vocalen  vor  %  t,  u  ü.     2.  sg.  baror-hi 
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(gä|).  bara-hl)  'fers'  :  ai.  bhdra-si  got.  batri-s  aksl.  bere-si. 
dhuror-  'Herr' :  ai.  dsurar-  lebendig,  geistig,  Geist*,  yähu  loc. 
pl.  von  St.  yär-  *quae' :  ai.  ya-su, 

Av.  f9h  zwischen  a-Vocalen.  Sg.  instr.  manaf^hHi  dat. 
manatah-f  gen.  manatah-ö  (manah-  n.  'Sinn',  gr.  jj^vo?)  =  ai. 
mdnas-ä,  -e,  -ö,  urar.  *ma«aÄ-ä,  -a|,  -o«;  vgl.  loc.  numahr^  = 
ai.  mcina^-t.  Conj.  3.  sg.  afah-^ß  von  oA-  'sein'  :  ai.  äsai  lat. 
«rtV.    yä»Ä<?m  gen.  pl.  von  yö-  :  ai.  ya-sämy  vgl.  av.  loc.  yä-hu. 

Diesen   av.    h   und    iah  entsprach  apers.  h  ausser  vor  w. 

2.  sg.  conj.  bavä-hy  'sis' :  av.  havä-hi  ai.  bhdvä-si,  näha^i  acc. 
'Nase'  :  av.  «äf^Aö-  ai.  »a«ä-.  Vor  u  fehlt  A,  wie  im  Anlaut 
(s.  o.).  aura-mazdäh'  Ormazd  :  av.  ahura-.  Dass  hier  h  auch 
in  der  Aussprache  ganz  verstummt  gewesen  sei,  ist  nicht 
wahrscheinlich,  vgl.  unten  über  uv  =  urar.  s^, 

Anm.  1.  Auch  vor  andern  Vocalen  als  u  bleibt  A  im  Apers.  hie  und 
da  ungeschrieben,  s.  B.  impf,  a-iitatä  *er  stellte  sich',  TgL  av.  praes.  ki- 
stat^]  pätiy  (wol  paatiy  lu  lesen]  fOr  pahatiy  *er  rerkündigt'  neben  imperL 

3.  sg.  apaha. 

Av.  4  vor  r  (auch  f?,  f?^,  fah  geschrieben),  ha-zaiira' 
'tausend' :  ai.  sa-häsra-  gr.  lesb.  ^sAAioi,  idg.  *§he8lo-, 

Av.  hm  apers.  m  aus  sm.  Av.  oAmi  apers.  amiy  'sum' :  aL 
ds-mi.   Av.  ahmäkem  apers.  amäzam  gen.  'unser' :  ai.  asmakam. 

Av.  nA  gS().  Ay,  apers.  Ay  aus  urar.  ^'.  Av.  t>anA5  gSf). 
vahyö  'melius'  :  ai.  väs-yas.  Apers.  gen.  sg.  käror-hya  (kära- 
m.  'Volk,  Heer')  gS[).  haoma-hyä  (haoma-  'Somatrank')  :  ai. 
s6ma-sya.  Für  dieses  und  das  anlautende  hy  im  Gs[t)äd.  auch 
xy  :  axyä  neben  ahyä  'huius' :  ai.  asyä]  xyäp  'sit' :  ai.  syät 

Urar.  s^  wurde  av.  xw  und  f9uh,  haraxumü-  =  ai.  sdras- 
vatr-l-  Eigenn.,  vgl.  xw  im  Anlaut,  wie  xuxi-  'eigen'  =  gä|). 
hva-.  2.  sg.  imper.  med.  bara-fauha  =  ai.  bhärorsta,  W.  bher- 
'tragen'.  Vermutlich  war  die  Doppelheit  xw  :  I9uh  ursprüng- 
lich so  geregelt,  dass  xw  unter  den  Bedingimgen  eintrat,  unter 
welchen  f^-loses  «  in  A  überging,  mth  aber  da,  wo  v-loscs  s 
zu  19h  wurde.  Auch  für  inlaut.  s^  in  den  Grä{)ä  hv  :  imper. 
fftUa-hvä  'höre',  vgl.  hva-  'eigen'.  Im  Apers.  uv  aus  s^.  2.  sg. 
imper.  pati-paya-uvä  'schütze  dich':  ai.  -«ua,  vgl.  uva-  'eigen* 
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Die  Aussprache  dieses  uv  ist  unklax ,  doch  ergibt  sich  aus  gr. 
X(i>paa(i.(a  =  apers.  uvärozml-i  u.  dgl.  so  viel,  dass  ein  spi- 
rantisches Element  nicht  fehlte.     Vgl.  §  159  S.  144. 

4.  Im  Apers.  ging  auslaut.  ar.  -«  durchweg  verloren  (nicht 
80  -i,  vgl.  kürü-S  Cyrus).  Nom.  sg.  aniya  *alius'  (St.  aniyor)  : 
av.  anya8(-ca)  anyö  ai.  anyäs  <my6.  Nom.  acc.  sg.  neutr.  ratu:a 
'Tag'  (St.  raucah")  :  av.  raocasi-^a)  raoco.  2.  sg.  impf,  gaudaya 
'du  verbargst'  :  av.  -ayas(-ca)  --ayo.  Ob  hier  uriran.  -s  abfiel 
oder  ob  die  Nachkommenschaft  einer  bereits  urar.  Weiter- 
entwicklung von  -as  vorliegt  (s.  §  556,  3),  ist  unklar. 

Anm.  2.  Wäre  sicher,  dass  nom.  napä  ^EnkeP  aus  *napäs  entstanden 
war  und  sich  mit  ai.  näpät  aus  *napät9  deckte,  so  wäre  aniya  als  laut- 
gesetzliche Fortsetzung  von  urpers.  *anya8  gestützt. 

Armenisch. 

659.  8  erhielt  sich  vor  ^,  x^  in  Verbindung  mit  8  und 
nach  (ausgefallenem)  «,  m.  a8t\  (gen.  astek)  *Stern*  :  ai.  81^- 
gr.  iarffi  lat.  8tella  got.  8taimd  'Stern'.  8terj  'unfruchtbar* 
(von  Thieren)  :  ai.  staA-4  gr-  oreTpa  lat.  8terü%-8  'unfruchtbar', 
got.  stairo  'die  Unfruchtbare*,  z-gest  'Kleid* :  lat.  ves-ti-s  etc., 
s.  §  555.  8xalem  'gehe  fehl,  irre*  :  ai.  skhdlümi  'strauchele, 
stolpere*,  gr.  ocpdXXo|i.ai  'strauchele,  fehle*,  W.  8qhel-,  2.  sg.  es 
'bist*  aus  ^eS'Si  :  gr.  hom.  iaol.  atnis  (gen.  amsoy)  'Monat* : 
gr.  lesb.  gen.  sg.  |i.^vv-oc  aus  *|i.7]vo-o?,  lat.  niens-^-s,  air.  gen. 
tmSy  gGf.  *fnen8'.  Acc.  pl.  eris  'drei*  aus  ^tri-m  :  got.  pti-ns, 
t48  (gen.  usoy)  'Schulter*  :  ai.  qsa-8  'Schulter*,  umbr.  onse  loc. 
'in  umero*,  got.  amsa  m.  'Schulter*,  idg.  ^amso-, 

660.  Anlautendes  s  vor  sonantischen  Yocalen  und  vor 
Nasalen  schwand.  aX  'Salz*  :  gr.  aX-«;  lat.  säl  air.  salann  got. 
Salt  aksl.  soU  'Salz*,  evfn  'sieben'  :  ai.  saptd  etc.,  s.  §  555. 
amarn  'Sommer* :  ahd.  aisl.  sumar  'Sommer*  (§  232).  m-t  (gen. 
m-ioj)  'eins*  aus  *«m-  :  gr.  (i(a  'eine*  aus  *o|i.-ia,  ficovoE  'ein- 
hufig*  aus  *o(i-a)voE,  idg.  ^sm-  schwache  Stammform  neben 
semr-  (gr.  2v).  nu  (gen.  nuoy)  'Schwiegertochter' :  ai.  snufä-  ahd. 
snur  aksl.  snücha  'Schwiegertochter*,  neard  (gen.  nerdi)  'Nerv, 
Sehne* :  ai.  snatxm-  'Band,   Sehne*  av.  snävar^  'Sehne*.     Doch 
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erscheint  wenigstens  in  zwei  Wörtern,  ohne  dsaa  der  Grund 
zu  Tage  liegt,  Ä-  vor  Vocal:  hin  'alt* :  ai.  sdna-s  etc.,  s.  §  555; 
Ä-  aus  *Äw-  Präfix,  z.  B.  h-lu  'gehorsam'  :  ai.  su-  air.  «o-  «<- 
Vol,  sehr'. 

P'  wol  aus  «p-  in  poit  *oicoü8if]'.  ^'-  aus  «pf-  wol  in 
fuM  'Speicher  e-fuß  *er  spie' :  gr.  ictoo)  aus  *(o)7rj;.ö-^o>  lat.  «peiö 
lit.  spidurju  'speie'  (vgl.  §  149). 

K"  aus  5^  (vgl.  y({f)  aus  t^,  §  162).  ^otr  'Schwester'  :  ai. 
9vd8ar-  lat.  soror  aus  **f^ÄÖr  (§  172,  3)  cymr.  chwaer  got.  «€t- 
star  preuss.  sweatro  'Schwester',  idg.  *s^e8or-.  JÜrtn  (gen. 
Jcrtan)  'Schweiss'  {-rt-  aus  -^r-,  §  263)  :  ai.  svidyämi  'schwitze', 
gr.  ISpto;  lat.  «tü^or  aus  *s^oid-ör  (§  170  S.  152)  cymr.  chwys 
'Schweiss'  ahd.  stoei^  'Schweiss',  W.  s^eiß-,  Run  (gen.  Jtnoy) 
'Schlaf'  :  ai.  svdpna-s  lat.  somnur-s  aus  *s^pno^  (vgl.  soror) 
aisl.  Ät?^w  'Schlaf. 

Anm.  Wenn  vec  'sechs'  im  Annen,  aus  **?ieÄ»  entstand,  so  mOsste 
die  Doppelheit  ^'  und  v-  =  s^-  wol  der  Doppelheit  g  und  t?  in  loganam 
und  ^at7  gleich  gestellt  werden  (§  162).  Es  kann  aber  auch  eine  bereits  tot- 
armen.  Form  *^eÄ»  vorliegen,  s.  §  589,  3. 

661.     In-  und  Auslaut. 

epem  Itoche'  zu  gr.  £^|><ü  2^j^o-v  mit  urspr.  ps^ 

g  =  idg.  ks  und  sL  veg  'sechs'  :  gr.  l\  lit.  szesz-i  (vgl. 
§  560  Anm.).  harg  'quaestio'  harg-^ne-m  'ftage'  :  ai.  pfchämi^ 
lat.  poscö,  ahd.  forsca^  Gf.  *p^(k)-sk':     S.  §  408. 

Unklar  ist  i  in  güer  'Nacht'  :  gr.  ioTripä  lat.  vesper  air. 
fescor  cymr.  wcA^  lit.  vakara-s  aksl.  t?«cmi  'Abend'. 

In  arj  'Bär'  (ai.  ^k^a^s  gr.  apxTo-(;  lat.  ttr«<-5)  war  /  wol 
zunächst  aus  c  entstanden  (S.  359  Fussn.  1),  doch  ist  wegen 
gr.  apxTo-?  fraglich,  ob  die  idg.  Grundform  mit  8  anzusetzen 
ist,  vgl.  §  554. 

-y-  aus  'Si-.  Gen.  mardo-y  [mard  'Mensch') :  ai.  mfta-sya^ 
gr.  hom.  ßpoToTo  aus  *-o-aj^o. 

Intervocalisches  s  schwand.  Roir  'Schwester',  pl.  Ror-lc : 
ai.  sväsä  sväsär-as,     nu  'Schwiegertochter'  :  ai.  snufä, 

8  zwischen  Vocal  und  k  (idg.  j),  r,  m,  n  schwand,  mukn 
(gen.    mkan)   'Maus,    Muskel'  :   ai.    rnui-kd"   'Hode'   müiakas 
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mäiikä  *Ratte,  Mans^,  lat.  mus-culu^s,  aksl.  myHca  'Aim'.  hok 
'baifuss'  Gf.  ^bhos-qo-s  :  ahd.  bar  'nackt,  bloss*  urgerm.  *baz(t-Sj 
aksl.  bosü  *barfuss'.  Gen.  Set  *sororis* :  got.  svistrs^  Gf.  *sy^sr^8 
oder  -^8.  em  'bin'  :  ai.  äsmt,  idg.  ^es-mi.  Dativendung  -um 
des  Pronomens,  z.  B.  tm-um  'meinem'  or-um  'welchem' :  vgl.  ai. 
-a-smäi  in  td-smäi  'dem',  preuss.  -e-smu  in  ate-smu  'diesem'. 
z-ge-nu-m  'ziehe  mich  an' :  gr.  ion.  eivofjLi  aus  */eo-vö-(ii  (§  565), 
W.  ves-j  s.  §  555. 

8  nach  r  schwand  (wol  nur  unter  gewissen  Bedingungen). 
%  ver  'hinauf,  oben,  über',  %  veroy  'oben,  oberhalb'  :  ai.  vdri- 
lyaS"  'höher',  lit.  v%7*8z-ü-8  'das  Obere,  Spitze'  (Hübschmann 
Ztschr.  d.  deutsch,  morg.  Ges.  XXXVI  121).  tat-am-im  'welke': 
ai.  tar4-a'8  'Durst',  gr.  xipao\i.ai  'werde  trocken',  lat.  torreö,  got. 
ga-pairsan  'dürr  sein,  lechzen',  W.  ^öt«-.  Daneben  aber 
far^am-^mj  dessen  Verhältnis  zu  fatam-im  mir  unklar  ist. 

8  schwand  im  Auslaut  nach  Vocalen.  Nom.  sg.  mard 
'Mensch'  :  ai.  m^tä'8.  Gen.  sg.  haur  *Vaters'  :  gr.  iratp-rfc- 
Dagegen  acc.  pl.  z  marck  idg.  *mftö'n8^  vgl.  got.  rnlfor-iu. 

662.  Idg.  8  scheint  an  ^  im  Anlaut  der  nächsten  Silbe 
assimiliert  worden  zu  sein  in  8ke8ur  (gen.  8ke8r{^  'Schwieger- 
mutter' :  gr.  ixopa,  got.  swigar^  idg.  ^sy^hm-'^  sk-  also  =  ^-, 
s.  §  162.    Vgl.  ai.  hairü-  §  557,  4  und  lit.  8ze8zura'8  §  587,  2. 

Griechisch. 

663.  8  wurde  in  die  historische  Gräcität  hinein  erhalten 
in  folgenden  Fällen: 

1.  In  Combination  mit  tonlosen  Verschlusslauten,  oirafpo) 
'zucke,  zappele'  :  ai.  8phurämi  'stosse  mit  dem  Fusse  weg, 
zucke,  zittere',  lat.  8pern5,  ahd.  8poro  'Sporn',  lit.  y>triü  'stosse 
mit  dem  Fusse',  W.  sper-,  iX&l^o}  'werde  salben'  :  ai.  lep- 
8yämi  'werde  beschmieren',  lit.  Itp8iu  'werde  kleben  bleiben', 
W.  leip-,  ^o-Ttti  'sitzt'  :  ai.  a8'te.  ^o-fta  'du  warst'  :  vgl.  ai. 
a8-i-tha  (vgl.  §  553).  Aor.  hom.  i:aooaaftai  'essen,  verzehren' 
aus  ^TraT-aaa&ai,  zu  praes.  iratsofiai;  mit  Reduction  des  oa  auf 
o  hom.  iTcdoavTo  (vgl.  §  490).  ßdaxo)  'gehe'  :  ai.  gdchämi,  idg. 
*grii-8^6j  W.  gern-,    aS-cov  'Achse'  :  ai.  äk^'a'8  etc.,  idg.  *a^-, 
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8.  §  555.  axav8aXo-v  'Stellholz'  :  ai.  skändämi  'schnelle,  be- 
springe*, lat.  scando,  aii.  perf.  ro  se^caind  *er  sprang*,  W.  sqandn, 
ocpdXXo|i.ai  'strauchele,  fehle'  :  armen,  szalem  etc.,  W.  sqhel- 
(§  553).  Fut.  Xei^o>  Verde  lassen' :  ai.  rek^yanU  Verde  räumen, 
überlassen',  lit.  Itksiu  Verde  lassen',  W.  fe|y-. 

Anm.  1.  Über  das  xt  in  t^tctobv  ^Zimmermann'  dfpxTo^;  ^Bäi'  xt{oi-c 
'Gründung'  (ai.  täkiä  ^kfors  kfi-ti-f)  u.  dgL  s.  §  554. 

2.  In  Verbindung  mit  s.  Hom.  aor.  C^a-o-a,  su  C^  'siede, 
sprudele' :  ai.  yew-ämt 'sprudele,  siede,  koche',  ahd.ye«ö« 'garen, 
schäumen',  W.  jes-,  Hom.  loc.  pl.  Iirea-oi  (Jico<;  'Wort')  :  vgl 
ai.  vdcas-su,  §  557  Anm.  Dieses  oo  wurde  gleichzeitig  mit  aa  = 
ts  (oben  n.  1  und  §  490)  und  oo  =  ti  th%  (§  489)  zu  o.  Schon 
hom.  Iireoi  u.  dgl.,  att.  nur  noch  o,  iCeoa  Sireou 

3.  Mit  vorausgehendem  p  (idg.  r,  f,  f).  Äol.  ftipoo?  (vgl 
öepoftY]?)  att.  ft^pooc  'Kühnheit',  W.  dhers-j  s.  §  555.  o-Aor. 
hom.  ecpftepoa  (cp&efpo)  'verderbe')  :  vgl.  ai.  äbhärfam  (bhärämi 
'trage').  IpoY]  'Tau'  :  ai.  var4-d-  'Regen',  aporjv  ion.  lpoi]v 
'männlich' :  vgl.  ai.  fior-bhd^  'männlich,  Stier'  av.  arian-  apers. 
-arian-  'Mann,  Männchen'  oder  ai.  v^fan-  'männlich,  Stier'. 
xdpo-Tj  'Kopf,  Schläfe'  :  ai.  hr^-d-m  'Kopf,  idg.  %«-,  s.  §  306. 
Wol  auch  mit  X.  tiXo-o-v  'Grenzfurche',  das  entweder  die  durch 
0  erweiterte  schwächste  Stammgestalt  von  xi\o^  (xeXeo-)  repräsen- 
tiert oder  wahrscheinlicher  zu  ai.  kärf-ämi  'furche,  pflüge'  (W. 
qels-j  §  427  i)  gehörte  und  volksetymologisch  mit  tiXo?  ver- 
knüpft wurde.  Hom.  aor.  IxeXoa,  zu  praes.  xiXXa>  'bewege,  treibe'. 

Aus  po  im  jüngeren  Attisch  pp  :  &dippO(;,  app7]V,  xdppiQ. 

Anm.  2.  Die  neben  hom.  Ixepaa  Icpdepaa  IxcXaa  stehenden  hom. 
Ixctpa,  att.  Icpdctpa  foceiXa  waren  nach  dem  Muster  der  Formen  wie 
IxTctva  Ivetfika  (von  Nasalstfimmen)  neu  gebüdet  worden. 

4.  In  der  Verbindung  nsi,  woraus  oo.  irr(ooo)  aus  *imvo-j^© 
'zermalme,  zerstampfe'  :  lat.  ptnsiö  pinsd,  ai.  3.  pl.  pif-dnti  'sie 
zerstampfen'  1.  sg.  pindimi  (vgl.  S.  412  Fussn.  1).  v{ooo(Mii 
aus  *vi-vo-j^o-|i.at  'gehe  weg,  kehre  heim'  neben  viopiai  aus 
*veo-o-|i.at  :  ai.  ndsrämi  'mache  mich  an  jem.,  thue  mich  mit 
jem.  zusammen',  ahd.  gi-nesan  lebend  davon  kommen,  am 
Leben  bleiben' 
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5.  Im  Auslaut,  tinco-^  *Pferd* :  ai.  (üvc^-Sj  lat.  equo^,  i^8ü-; 
'süss'  :  ai.  svädü-i.  I<pepe-c  *du  trugst'  ;  ai.  äbhara^*  Acc,  pl. 
masc.  kret.  t(J-vc  att.  to6c  *clie'  :  got.  ßa-ns.  Nom.  xiJxX-o^J; 
'rundäugig',  wie  lat.  vox  av.  oöari  'Stimme*.  Nom.  verf-TY]?  'Ju- 
gend' :  lat.  novi-täs,  idg.  ^-tät-^. 

6.  In  der  anlautenden  Gruppe  sm.  ofiepSaXio-c  'fürchter- 
lich' :  ahd.  smerzo  'Schmerz'  mittelengl.  smerte  'scharf,  bitter'. 
Daneben  Assimilation  des  o  an  (i.;  wie  in  (uiS^aai  lächeln' 
<ptXo-|ifiet8Y]c,  zu  ai.  srndy-a-te  'lächelt';  \ila  'una'  aus  *o|jL-ia  fem., 
zu  h  neutr.  aus  *8em ;  was  aus  verschiedenen  Bedingungen  der 
Satzphonetik  zu  deuten  ist  (vgl.  §  589,  3). 

7.  Nicht  ganz  sicher  ist,  dass  inlautendes  s^  zu  09,  o  wurde. 
Man  stellt  ansprechend  tooo-c  too-c  kret.  flofo-(;  'gleich'  zu  ai. 
vi4u  'nach  beiden  Seiten'  mfuva-m  'Aequinoctium'^)  und  arkad. 
%i-oao-;  'halb'  zu  av.  pri-Sva--  'Drittel'  (über  %ioü-c  Osthoff 
Morph.  Unt.  IV  187). 

Anm.  3.  Lnper.  ^^peo  cpipou  nicht  »  aL  hMra-wa,  sondern  a  ar. 
hara-nha  idg.  ^hJUre-ao,  i6-c  *Pfeü'  zu  ai.  ihi-i  Tfeil',  entstand  aber  nicht 
aus  *la/o-;,  sondern  entweder  standen  0-  und  u-Stamm  von  Anfang  an 
neben  einander,  oder  lö-;  war  von  *iu-c  aus  in  die  o-Declination  überge- 
führt worden,  vgl.  vuö-c  :  lat  miru-8t  ulö-c  neben  ül6-c. 

Sind  diese  Zusammenstellungen  richtig,  so  ergäbe  sich  eine 

Möglichkeit,  das  anlautende  a-  =  s^'^  statt  /-  A-  (§  166.  564) 

in    einigen   Wörtern    zu    erklären,    z.  B.    in    o^Xoc   'Schwall, 

Schwanken'  :   ahd.  swellan  'schwellen';    otvofiat  'raube'  :   ahd. 

svnnan  'schwinden';  ol^fii  'Schweigen'  :  ahd.  stbigen  'schweigen' 

(W.  sf^a^ik"  s^af^iff-).    Das  0  hätte  seine  lautgesetzliche  Stellung 

nur  im  Inlaut   (Satzinlaut)  gehabt,    vgl.  xovf-oooXo;,    6  odXo?, 

Ix  odiXoo,  loaXeoov,  laivdiiTjv.    Vgl.  Osthoff  Morph.  Unt.  IV  359. 

Anm.  4.  So  kommt  man  femer  su  einer  Erklärung  von  ou-c  neben 
uc  'Schwein'.  Entsprechend  dem  otaXo-c  'Mastschwein'  aus  *a/-iaXo-^  (vgL 
got.  sv-ein  'Schwein',  aksl.  sv-inü  'suillus')  gab  es  einst  neben  ö-^c  ein 
*a/-o«  (vgl.  got  sv-ein  gegenüber  lat.  su-tnu-a,  wie  red.  dvd  neben  duvi 
'zwei'),  dessen  a  sich  im  Satzinlaut  hielt  und  dann  auf  5;  6öc  überging. 
Vgl.  Osthoff  a.  a.  O. 

1)  Bechtel  (Philol.  Anz.  1886  S.  15)  setzt  Vi5-o/o-;  als  Grundf.  an, 
das  er  zu  etSofiat  ttvi  'sehe  einem  ähnlich'  zieht  Begrifflich  sehr  anspre- 
chend.   Aber  die  angenommene  Suffixbildung  ist  nicht  gerechtfertigt. 
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664.  Im  Anlaut  vor  Sonanten  und  zwischen  Sonanten 
wurde  im  XJrgriech.  s  za  h,  um  dann  im  letzteren  Fall  ganz 
zu  schwinden. 

6  'der' :  ai.  sä  got.  sa.  tfiic  ^Kiemen' :  ai.  sl-män'  'Haar- 
scheide, Scheitel,  Grenze*,  as.  si^-mo  'Strick,  Seil',  aksl.  si-lo 
*Seil,  Strick*.  Sc  'Schwein*  :  lat.  «ö-«,  ahd.  sü  'Sau*  (über  a(>-c 
§  563  Anm.  4).  Ä|i.(J-&ev  'von  irgendwoher*  :  got.  sttms  'i^end 
einer*,  gGf.  ^stg^m-o-, 

Hom.  ^a  (att.  f^)  'ich  war*  :  ai.  ä8-<ifn^  idg.  *i«-^.  ifive-o? 
Y^voo?  'generis*  :  ai.  jänas-^s  lat.  gener-is,  2.  sg.  med.  <pep8-ai 
cpip-j  (cpspo)  'trage*)  :  ai.  bhdra-se,  -^hz-a  'ich  wusste*  :  ai. 
dvedp-i-am. 

Anm.  1.  Manchmal  scheint  o  zwischen  Vocalen  unangefochten  ge- 
blieben zu  sein,  wie  in  xCde-oai  neben  «p£pe-ai,  aor.  att.  iitolTjaa  neben  eL 
iitoiTja.    S.  hierüber  die  Flexionslehre. 

Anlautendes  h  ging  im  XJrgriech.  in  den  Spiritus  lenis  über, 
wenn  im  Beginn  der  nächsten  oder  zweitnächsten  Silbe  eine 
aspirierte  Tenuis  oder  h  =  s  folgte.  Ix«)  'halte,  habe*  aus  *Sxa> 
(vgl.  SEtt>,  l-o^-o-v)  :  ai.  sähe  'bewältige*,  idg.  act.  ^seghd]  i-ox» 
aus  *l-ax-o).  l8e8Xo-v  'Sitz*  neben  ?8o;  'Sitz*  :  ai.  sdclas-  'Sita, 
Sitzung*.  a-Xo^o-c  'consors  tori*  neben  a-iraS  'einmal*,  4-  s=  ai 
sa-  'mit*,  idg.  *8rp^.  aSo)  'trockne,  dörre*  aus  *a5Äa},  älter 
*a6Äo)  (vgl.  fut.  aßaü))  :  lit.  saüs-a-s  'trocken*,  ahd.  sören  'ver- 
dorren*, W.  sa^S".  Ix«>  :  2E«>  und  aüa>  :  a5oo)  =  xpi^ti^  :  ftpi'E. 
Vgl.  §  496. 

Anm.  2.  a5o9  neben  au<n  und  att.  (inschr.)  lym  neben  i-](m  waren  nach 
aöoo),  Ifen  gebildet  worden.  Umgekehrt  aucm  filr  a3o«o,  7re6ao(Jiat  für  ♦^u- 
oofiai  (§  496).  In  ähnlicher  Weise  ging  jede  der  beiden  Formen  d-  und  d- 
'mit'  über  ihre  ursprüngliche  Sphäre  hinaus.  Z.  B.  d-öpöo-;  nach  d-irä; 
u.  a.,  umgekehrt  d-7re5o-c  nach  d-Xoyo-c  d-ScXcpfJ-c  u.  a.    Vgl.  Anm.  3. 

Anlautendes  s^^'  wurde  zu  tonlosem  /-,  aus  diesem  A-. 
/ot  /i,  Ol  i  'sibi,  se* :  ai.  svd-.   Vgl.  §  563,  7  über  oaXo?  u.  dgl. 

Anlautendes  si-  wurde  A-.  6-|i.y]v  'dünne  Haut,  Sehne* :  ai. 
syi-man-  'Band,  Riemen*.  Im  Inlaut  ging  ^'  in  j^  über,  das 
von  Homer  an  schwand.  Hom.  xoTo  att.  toü  'des*  aus  *To-aio  : 
ai.  td-sya.     S.  §  131. 
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Urgr.  h-  (=  idg.  «-,  «ff-,  s%-  und  j-,  §  129)  ging  naxsh  dei 
Angabe  der  alten  Giammatikei  im  Lesbischen  verloren  :  ö  =  6 
u.  8.  w.  (Meister  Griech.  Dial.  I  100  ff.).  Im  lon.-Att.  scheint 
Ä-  frühzeitig  reduciert  worden  zu  sein.  Es  schwand  in  christ- 
licher Zeit  ganz. 

Anm.  3.  Ausser  den  in  Anm.  2  erwähnten  Fonnen  finden  sich  noch 
viele  andere  mit  h-  an  Stelle  des  zu  erwartenden  Spir.  lenis.  In  manchen 
F&Uen  scheint  es  sich  um  ungenaue  Lautbezeichnung  zu  handeln.  Ander- 
wärts aber  liegt  mehr  oder  minder  deutlich  associative  Neuerung  vor.  So 
att.  dXxu(6v  *Meereisvogel'  neben  dXxücdv  (lat  alcedö),  nach  5).^  aus  *oaXc 
(de  Saussure's  Vergleichung  von  diXxu(6v  mit  ahd.  stcalatca,  M^m.  de  la  soc. 
de  lingu.  VI  75,  überzeugt  mich  nicht) ;  dor.  <^pic  att  i^tieTc  (ai.  asma-)  nach 
ufi^<;  Ö"tJieTc  aus  *iu^H^£"  \^^  ^-  yuhnor,  §  129);  i^orai  *8itzt*  (ai.  äste)  nach 
Formen  von  ih-  'sitzen'  idg.  sed-]  herakl.  6xt(6  'acht'  (lat.  ocfö)  nach  eirrd 
'Septem*.  Femer  tXni^-rp  ^  *el7t6{jir^v  (aus  *d-(A)eiro(X7)v)  nach  iTröjATjv  2:to- 
(j^xt,  u.  dgl.  m. 

665.  Anlautendes  s  vor  n  wurde  diesem  im  XJrgriech. 
assimiliert,  z.  B.  v(cp-a  acc.  'Schnee'  :  lit.  snega-s  etc.,  s.  §  555. 
In  aYa-vvtcpo-c  'stark  beschneit'  s-vvtj  *nebat'  (air.  snä-the  'filum', 
ahd.  snuor  'Schnur,  Band')  war  noch  der  vollere  Anlaut  be- 
wahrt (§  654,  4). 

$  zwischen  Sonant  und  folgendem  Nasal  oder  zwischen 
Nasal  und  folgendem  Sonanten  wurde  im  Urgriech.  dem  Nasal 
angeglichen.  Die  Assimilationsstufe  blieb  im  Lesbischen  und 
Nordthessalischen,  während  in  den  andern  Dialekten  eine  Re- 
duction  des  Nasals,  zum  Theil  mit  'Ersatzdehnung'  (vgl.  §  618), 
stattfand.  *(pa/e3-vo-c  'leuchtend',  zu  cpao?  :  lesb.  cpaevvo-?,  ion. 
cpaeivcJ-?,  dor.  <&a7]V(J-^.  *äa-jit  'bin'  (ai.  äsmi}  :  lesb.  I|i.|i.i,  att. 
e?|i.l,  dor.  i)|i.l.  CÄfia  'Gurt'  aus  *Cü>a-|i.a  :  lit.  jüs-mü  'Gurt', 
W.  Jos-.  Aor.  *lfjiev-aa  'blieb'  *lve|i.-oa  'ertheilte' :  lesb.  I|xevva 
&v£{x(ia,  att.  Ifjieiva  evei|i.a,  dor.  I{xrjva  Iv7]|i.a.  Gen.  *|i.yjvo-o? 
'Monats'  (air.  mls)  :  lesb.  |i.^vv-o?  (thess.  uarepo-jisivv-fä),  att.  dor. 

fJLY)V-(5c. 

Durch  Formassociation  kam  o  vielfach  von  Neuem  vor  p. 
und  V  zu  stehen.  So  wurde  iafiiv  'sumus'  neben  lautgesetss- 
lichem  effiev  nach  iorä  lort,  i]|i.cp(-eo|i.at  'bin  bekleidet'  (W.  ves-) 
neben  lautgesetzlichem  eifiai  nach  i](jLcp(-80Tai  u.  a.  gebildet. 
Dieses  ap.  sowie  das  auf  tsm  beruhende  (wie  in  ofafievo-c  'sich 
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freuend'  aus  *a/aT-o-fievo-?,  zu  ^SojjLai,  s.  §  566 ;  iojiTQ  'Greruch' 
=  *oisinä  d.  i.  *ö8+o|i.ä,  neben  öS-jiTj)  gingen  in  zm  über;  das 
zeigen  die  Schreibung  ^^  und  das  kret.  xdpfio-^  =  xtfsjio-s, 
dessen  p  zunächst  aus  z  entstand  (vgl.  BeopStiteto-S}  §  593).  Da- 
gegen wurde  das  neue  ov  zu  vv.  So  trat  an  die  Stelle  des 
lautgesetzlichen  (ion.)  8iviJ(i.i  'bekleide'  im  Att.  *4ayo(i.t  nach  den 
Formen  io-&^vai  etc.,  und  dieses  wurde  zu  Swöfii  wol  zu  der- 
selben Zeit,  in  der  IleXoTcdvvTjoo;  aus  *neXoir(J(;v7jooc  entsprang. 
Ebenso  att.  Ccovvöfii  aus  *Ca>o-vö-fjLi,  einer  Neubildung  für  laut- 
gesetzliches *C«>vöfJLi,  vgl.  Ctt>vTj  'Gürter  aus  *Cü)o-vö[,  W.  jös-j 
u.  dgl.  m. 

sr  wurde  im  Urgriech.  zu  tonlosem  pp,  das  im  Anlaut  Ver- 
einfachung erlitt.  Hom.  s-ppee  [)ie  *floss' :  ai.  ä-sravHir't  sräv-a-t. 
Vgl.  §  266.  Ob  solches  pp  im  Inlaut  irgendwo  mit  'Ersati- 
dehnung'  auf  p  reduciert  wurde,  ist  zweifelhaft. 

*/  wurde  in  derselben  Periode  zu  XX,  im  Anlaut  X.  ä-XXtjxTo-< 
(UTtt-XXtjEavTa  (H.  / 157),  Xyjyo)  'höre  auf' :  ahd.  slach  aisL  slakr 
'schlaff,  träge',  W.  sUg-.  Lesb.  -^ÜO^kokj  ion.  att.  ^^(Xioi  (da- 
neben x^^^^^}  dessen  i  nicht  hinlänglich  au^eklärt  ist),  dor. 
XtjXtot  'tausend',  aus  *xßoX-to-  :  ai.  sa-häsrc^  sanhasriy(i- ^  idg. 
*§he8l0'  ^ghesl'tio-, 

666.  Selten  geschah  Umstellung  von  o,  wie  in  6(^?  lesb. 
ox(<poc  'Schwert',  syrak.  ^i^i  ion.  acpe  'se'. 

Assimilation  von  s  an  folgende  Geräuschlaute,  wobei  das 
aus  idg.  t't  entstandene  st  (§490)  dem  ursprünglichen  st  gleich 
stand.  Lak.  a-rräof  dva-orrjOi  Heych.,  axxtfp  =  iox6i  lederner 
Schlauch'.  Kret.  gortyn.  jjirrec  'bis  zu'  aus  *fjieaTe?,  das  als 
(«0X8-?  (vgl.  fiixpt-?  aveo-c  u.  dgl.)  oder  als  jieox  i?  (vgl.  fiiore, 
fiiora)  betrachtet  werden  kann.  Boot.  Irre  =  lote  'bis'  d.  i.  e? 
te,  iTTo)  =  lato)  'er  wisse'.  Aus  oft  kret.  Oft,  wie  8i8d6fta}  = 
8i8da&(i>,  irprfft&a  =  irpdofta,  böot.  t&,  wie  öitiTÖoTÄä  Tinten- 
fisch'. Diese  dd  und  t&  sind  wahrscheinlich  beide  pp  zu  lesen; 
sp  wurde  //.  Kret.  l&öavti  (Tft&avTt?)  =  att.  ioraai  zeigt  die 
Entwicklung  st  pt  pp, 

Schwund  von  o  in  dreifacher  Consonantengruppe.  ircipva 
'Ferse,  Fuss' :  ai.  pärini-i  ahd.  as.  fersna  'Ferse',  irrd«)  'speie'  aus 


Digitized  by 


Google 


Idg.  s  im  Ital.  425 

*(o)7cj^ö-j^o)  (§  131  S.  120),  falls  der  Wegfall  des  o  nicht  nach 
§  589,  3  zu  beuitheilen  ist  (vgl.  aksl,  pljur-jq  'spucke^.  ircdpvofjLat 
'niese'  ans  *7roTap-,  W.  pster-,  lat.  stemUö.  3.  sg.  des  o-Aor. 
TraXto  (act.  licTjXa  'schwang*),  Xixto  (act.  IXeEa  las*)  aus  *7taX-o-To, 
*Xex-o-To,  gebildet  wie  ao[xevo-<;  'sich  freuend*  aus  *a/aT-a-fAevo-c 
(§  565);  vgl.  die  Flexionslehie.  Vgl.  auch  ixxa(8exa,  £x|AtjVo-(; 
u.  dgl.,  zu  SE  'sechs*. 

Italisch. 

667.  Eia  Theil  der  auf  ital.  Boden  vollzogenen  Wand- 
lungen des  8  gehörte,  wie  entweder  das  Latein  oder  die  umbi.- 
samn.  Mundarten  zeigen,  einzeldialektischei  Entwicklung  an, 
z.  B.  lat.  aenu-s  aus  urlat.  *a{ije8-no-8j  vgl.  umbr.  ahesnes 
'aenis*. 

In  andern  Fällen  berechtigt  die  durch  die  Denkmäler 
bezeugte  Übereinstimmung  der  ital.  Sprachen,  den  Wandel  der 
Periode  der  ital.  Urgemeinschaft  zuzuschreiben,  z.  B.  kann  z 
zwischen  Vocalen  aus  8  als  uritalisch  gelten. 

Von  wieder  andern  Affectionen  wissen  wir  nicht,  wie  alt 
sie  sind,  weil  die  Sprachiiberlieferung  zu  trümmerhaft  ist, 
z.  B.  von  lat.  -Jr-  aus  -ät-. 

668.  8  war  in  allen  Dialekten  erhalten: 

1.  Im*  Anlaut  vor  Vocalen  (einschliesslich  ^),  Lat.  «-e<»^, 
umbr.  8-ent  osk.  s-et  'sunt*  :  ai.  8-dnii  got.  ^-t/x^,  W.  e8-  'sein*. 
Lat.  86^  80V0'8  8U(h-8j  umbr.  8e80  'sibi*  svesu  'suum*  osk.  sifei 
'sibi*  süvad  abl.  'sua*  :  ai.  8vd-  'eigen*.  Lat.  8mm-8  :  ai. 
8vädü'i  gr.  t(j5ü-s  ahd.  8vma^i  idg.  ^syßd-u-  'süss,  lieblich*. 
Lat.  8oror  aus  *8^€8^r  :  ai.  8vd8ä  etc.,  s.  §  560. 

2.  In  Verbindung  mit  Verschlusslauten  und  mit  8.  Lat. 
spectö,  umbr.  speture  'spectori*  :  ai.  8pdS'  'Späher,  Wächter*, 
W.  8pek-,  Lat.  8td,  umbr.  stahituto  'stanto*,  osk.  stahint 
'stant*  :  gr.  oraoi-?  etc.,  s.  §  555.  Lat.  est  estöd,  umbr.  est 
osk.  ist  esiud  :  gr.  Ion  Iotü),  W.  es-  'sein*.  ItSi, pütu-m pütoTj 
umbr.  pistu  'pistum*  :  ai.  piit^  'zerrieben,  gemalen*.  Lat. 
8cabö  :  got.  8kaba  'schabe*,  lit.  skaheti  'schneiden*,  vgl.  §  346. 
Lat.  ffnö-8cd  nö-scd  :  gr.  Yi-yvoi-oxa)  lerne  kennen*.    Lat.  serpst : 
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ai.  ä-särps-am  und  d-sräps-am  (praes.  «ar/>äm« 'schleiche^  krieche^, 
gr.  eip^a  (SpTcm  ^schleiche,  gehe^.  Präposition  urital.  *ops  : 
lat.  obs'trüdö  lies  opstrüdo,  os-tendöy  umbr.  os-tendu  'ostendito'. 
Im  Anlaut  scheint/?«-  in  8-  übergegangen  zu  sein:  lat.  sabulu-m 
nach  Osthoff  aus  '^psaflo-m  :  gr.  ipa(i.(jLo-s  'Sand'  aus  *ij»a(p-|to-c, 
^r^(fO'(i  'Steinchen'*).  Lat.  con-cussi  aus  ^-cutst^  za  cotp-cutiö, 
s.  §  501.  Lat.  dixi  :  ai.  med.  ddik^i  [dtkami  Veise,  «eige*),  gr. 
eSeiEa  (8e(xvöjii).  Nom.  lat.  vdx  :  av.  vaxs,  idg.  *^y«  ^Stimme, 
Wort';  osk.  meddiss  'meddix'.  Im  Anlaut  war  vielleicht  x- 
in  8-  vereinfacht  in  lat.  s-ub  8-uper,  umbr.  8'omo  ^summuin', 
zu  gr.  iE-üirsp&s  (andere  ebenso  unsichere  oder  noch  unsicherere 
Fälle  bei  Osthoff  Morph.  Unt.  IV  266,  Zur  Gesch.  d.  Perf.  612). 
Lat.  ffe8-sl  neben  ffe8''tU'8,  haust  neben  haus-tu-s.  Auf  urital. 
*w-«o  ^is'Sä  oder  *e8'-8o  *e8-8ä  ^iste,  ista'^)  beruhte  der  umbr. 
osk.  Stamm  «(5)0-  ^5(5)0-,  wie  in  umbr.  isso-c  eso-c  'sie'  essu 
e8u  abl.  *hoc'  e8a  *hao',  osk.  es  ei  loc.  'in  eo'. 

3.  In  -m-,  Lat.  mens-i-Sf  umbr.  menzne  'mense'  (-nz- 
aus  -ns-y  s.  §  209)  :  gr.  lesb.  |i.^vv-oc  (§  565).  Lat.  cen8-edy  osk. 
censamur  'censetor'  :  ai.  Iqs-ämi  'sage  feierlich  auf,  recitiere'. 
Lat.  unser  :  ai.  hqsä-s  ahd.  gans  lit.  iqst-s  *G^ans'.  Lat.  pins-d 
pins-iö  :  ai.  3.  pl.  pi^-dnti  (§  556). 

Ebenso  ursprüngliches  s  nach  urspr.  m.  Lat.  sün^si  mit 
eingeschobenem  p  (§  288).  Umbr.  uze  onse  loc.  in  umero'  : 
got.  amsa  m.  'Schulter'. 

Anm.  Indess  ist  fraglich,  ob  nicht  urspr.  -fM-  im  UritaL  lu  -nt-  ge- 
worden war,  wie  -mt-  zu  -nt-  wurde  (§  207),  so  dass  diese  Beispiele  nicht 
für  die  urindog.  Verbindung  -tM-  in  Betracht  kämen.  Lat  sümpät  kann 
eine  Neubildung  gewesen  sein  wie  sümptu-s,  Lat  umertt-s  darf  schwerlich 
aus  einem  urital.  *om8o-  hergeleitet  werden.  Es  scheint  ein  vorital.  *ome80' 
zu  Ghrunde  zu  liegen,  und  das  umbr.  Wort  kann  aus  diesem  durch  Syn- 


1)  Dass  in  palpäre  u.  a.  ps-  zu  p-  geworden  sei  (Stolz  Lat  Or.  §  63,  2), 
ist  mir  nicht  wahrscheinlich. 

2)  Neutr.  nom.  acc.  ^is-tod  oder  *e8'tod,  masc.  acc  *w-tom  oder  *a»- 
tom.  Der  erste  Theil  der  Zusammensetzung  hing  mit  dem  «-  von  preuss. 
a-tesae  'huius'  etc.  zusanunen.  Im  Lat  wurde  in  den  nom.  sg.  masc.  fem.  t 
übertragen,  iste,  isla,  in  den  andern  Mundarten  umgekehrt  8  von  diesen 
Casus  in  die  andern  flbergefOhrt  Vgl.  Danielsson  Pauli's  Altital.  Stud.  HL 
158  ff.  und  die  Flexionslehre. 
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kope  (§  633)  entsprangen  sein.  Dasselbe  Verhfiltnis  erg&be  sich  fOr  osk. 
Niumsiefs  *Numerii'  neben  lat.  nutneru-^.  Vgl.  §  209.  269  Anm.  und 
§  570  Anm.  2  über  tenebrae. 

4.  Oft  im  Auslaut.  Nom.  sg.  lat.  hortu-Sj  umbi.  pihaz 
pihos  'piatus'  osk.  hürz  'hortus'  :  vgl.  gr.  Xüxo-;.  Gen.  sg. 
lat.  familiaSj  osk.  moltas  *multae' :  vgl.  gr.  x^^pä?«   Vgl.  §  655,  9. 

669.  8  zwischen  sonantischen  Yocalen  wurde  im  Latein 
zu  Anfang  der  historischen  Periode  zu  r;  aus  der  ältesten  Zeit 
derselben  ist  noch  s  überliefert.  Im  Umbr.  s  und  r,  im  Osk.  s 
und  z  (=  franz.  slav.  z),  r  ging  überall  zunächst  aus  z  hervor 
(vgl.  lat.  mergu'8  aus  vorital.  "^mezgo-s^  §  594),  und  s  in  den 
altital.  Denkmälern  ist  hier  ungenauer  Ausdruck  für  z.  Der 
Wandel  in  z  wird  sich  schon  in  uritalischer  Zeit  vollzogen  haben. 

Lat.  erö  *alat.  eso  conj.  (fut.)  zu  sum  :  ai.  äsänij  gr.  Iu>  a>. 
Acc.  mür-em  (nom.  müs)  :  ai.  mu^-  ahd.  müs  'Maus*,  aur-ör-^a  : 
ai.  u^-äs-  gr.  lesb.  a5-«>?  'Morgenröte*.  Gen.  gener-is  :  ai. 
jänas-as^  gr.  ^ivs-o;  y^voü?.  vlder-a-m  :  vgl.  ai.  ä-vedi^-am 
gr.  ^8e-a.  Mit  s  inschr.  Uases  neben  LareSj  bei  Grammatikern 
ausser  jenem  esö  auch  äsa  :  ära,  arbosem  :  arborem  u.  a.  Vgl. 
ferner  ür-o  :  t^-tu-8\  quer-or  :  ques-tttr-s\  quaer-ö  :  quaes-tor 
quaesö  (aus  ^quaes-sö)]  honör-is  :  honös  hones-tur-s]  dir-imö  : 
dis-tineö  dis-silio. 

Anm.  1.  Der  Process  des  Khotacismus  war  zur  Zeit  des  Appius  Clau- 
dius (Censor  442  d.  St.)  abgeschlossen.  Die  Nachricht,  dieser  habe  das 
Zeichen  Z  abgeschafft,  Ifisst  schliessen,  dass  im  Lat.  auch  2  fQr  den  tönen- 
den Zischlaut  geschrieben  wurde,  wie  im  Oskischen. 

Umbr.  r  und  s.  eru  erom  'esse',  W.  e«-.  fu-r-ent 
'erunt',  vgl.  fu-^-t  'erit'.  hapinaru  gen.  pl.  fem.  *ovium*  : 
ai.  tasäm  'harum'.  asa  ewa  abl.  *ara'.  Die  Schreibung  des 
letzteren  Wortes  mit  8  war  eine  graphische  Altertümlichkeit, 
oder  dasselbe  war  aus  einem  andern  Dialekt  ohne  Bhotacismus 
entlehnt  worden.  Über  den  Wechsel  zwischen  s  und  r  im 
Auslaut  s.  §  655,  9. 

Osk.  z  und  8,  ezum  'esse',  umbr.  erom.  cemd-zet  *cen- 
sebunt'  tribarakattu-set 'aedificaverint',  vgl.  umbr.  fu-rent. 
egmazum  *rerum',  vgl.  umbr.  hapinaru.    Fluusai  dat.  'Florae*. 
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aasas  pl.  *arae*.  Dazu  palign.  coisatens  'curaverunt',  lat.  coirare 
coerare  curare,  vielleicht  zu  gr.  TeTttj-jAivo-s  'betrübt,  bekümmert', 
Ti(a)-  aus  *jw-  (§  427,  h). 

Im  Lat.  r  =  «  auch  vor  ^.  Minerva  aus  ^Menee^üj  vgl. 
ai.  mänaS"  gr.  [iiveo-  'Sinn*,  ßirvo-s  neben  fuscu-B,  falls  nicht 
letzteres  aus  ^fursco-e  hervorgegangen  war.  Iwnoa  (lärua)  ver- 
mutlich zu  Lares  (Lases). 

Anm.  2.  Durch  NeubUdung  kam  im  Lat  r  b  «  öfter  in  solche  Poei- 
tionen,  in  denen  es  lautgesetzlich  nicht  entstanden  wäre,  besonders  im 
Auslaut,  hanor  neben  Aonö«,  arbor  neben  arböSf  mqfor  für  *mäjds,  nach 
Äowör-M  etc.  VgL  auch  vetemus  veterrimu-s,  zu  vehu  -eris  =  gr.  ftoc  -eoc, 
in  Anlehnimg  an  hlbemu-^  äeerrimu-s  u.  a.  mit  altem  r.  pubertäs  zu  pübes 
-eriSf  nach  ubertäa  mit  altem  r. 

AnnL  3.  Nach  Abschluss  des  Processes  des  Bhotacismus  kam  #  oft 
neu  zwischen  Vocale  zu  stehen  und  blieb  nun  unangetastet,  z.  B.  quamö 
aus  *qutie9-8ö,  hautü  aus  ^haus-si.  Die  Annahme,  dass  näm-s  (vgL  när-et 
närtum,  näs-turitu-m,  ai.  naa-  ahd.  ncwa  'Nase\  ags.  fugs-äyrlu  'Nasenlöcher', 
lit  ndn-B  'Nase^  von  einem  nom.  sg.  *näa  aus  neu  gebüdet  sei,  befriedigt 
nicht  (vgl.  aurör-a  u.  a.) ;  auch  das  s  Ton  slav.  nosü  fült  auf  (§  588,  2) ;  ent- 
stand etwa  8  in  beiden  Sprachen  aus  -«-«-  (Stamm  *näff-(«)«-,  TgL  ai.  ü<rf»-<f-)  ? 

570.    s  vor  Nasalen  und  Liquiden. 

sn,  8  im  Lat.  geschwunden,  im  Umbr.  erhalten.  Lat.  närej 
umbr.  snata  'umecta'  :  ai.  sna-mi  'bade,  wasche,  schwemme', 
air.  snäm  'Schwimmen*.  Lat.  ninguit  nix  :  lit.  snSffOrS  'Schnee*; 
wenn  umbr.  ninctu  richtig  mit  ninguito  zusammengebracht  ist, 
so  läge  verschiedene  Behandlung  des  Anlauts  sn-  vor,  bei  der 
man  zunächst  an  verschiedene  Bedingung  des  Satzsand hi  zu 
denken  hätte.  Lat.  nüri^s  :  ai.  snu^ä  ahd.  snura  'Schwieg^- 
tochter*.  äenu-s  aeneu-s,  umbr.  ahesnes  'aenis*,  zu  aes  aeris, 
ai.  äyas-  n.  'Metall,  Eisen*.  Lat.  peni-s  aus  *pe8^'^  :  ai.  päs-as 
n.  gr.  itio<;  n.  'männliches  Glied*.  Lat.  de-günö  neben  de-gus-fdj 
W.  ge^8-.  di-numerö  aus  *di8-n.  In  satin  potin  aus  satis-ne 
potis-Tie,  viden  abin  aus  vides-ne  abts-ne  war  langer  Vocal  nach 
Wegfall  des  s  und  des  schliessenden  -«  verkürzt  worden. 

xn,  tsn,  lüna,  alat.  inschr.  losna,  aus  "^lo^c^snä  :  av. 
roaxhia-  'leuchtend',  senl  aus  *sex-nt.  enüntid  aus  *«c-n. 
pennay  alat.  pesna,  aus  '^pet-snä,  W.pet-  'fliegen*. 

sm.    8  im  Lat.  geschwunden,  im  XJmbr.>Samn.  im  Lilaut 
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erhalten.  Lat.  merda  'Kot'  :  lit.  smirdeti  'stinken*,  mi-m^s 
'erstaunlich'  :  ai.  smäy-a-ie  'lächelt*.  prtmtiSj  palign.  prismu 
'primo'  oder  'primum*.  Lat.  di-moved  aus  *rfw-m.  Umbr.  pusme 
'cui':  ai.  kä-smäi  'wem?*;  aus  dem  Lat.  hierher  die  Adverbien 
quom  cum  und  quami  Osk.  posmo-m  'postremum*,  vgl.  lat. 
pöne  aus  ^pos-ne, 

Anm.  1.  Ob  Casmena  es  Camena  und  dusmö  b=  dümd  (dttamo  in  loco) 
bei  PauL  Fest,  noch  Zeugen  von  Erhaltung  des  s  dieser  Lautgruppe  sm 
auf  lat.  Boden  sind,  ist  ungewiss.  In  dem  in  derselben  Quelle  überlieferten 
coamütere  =  committere  sucht  Corssen  Krit.  Beitr.  431  —  schwerlich  richtig 
—  ein  cons-,  wie  ahs  o(6)«-  osk.  as  u.  dgl.  gebildet  VgL  auch  Bücheler 
Rhein.  Mus.  XXXVI  241  f. 

xm,  sub-temen  aus  ^-iexmen.  se-menstri-a  aus  sex-m. 
emergo  aus  ^ex-m, 

sl.  8  war  im  Lat.  verloren,  langueo  :  ahd.  sUich  'schlaff, 
träge*,  W.  sieg-  (§  565).  lübricti-s  :  got.  sliupan  'schlüpfen*. 
dt-lüö  aus  *di8'L  ptlu-m  'Mörserkeule*  aus  ^pins-lo-ntj  älu-m 
aus  *anslo'fnj  s.  §  208. 

xl,  tsl,  äla  aus  *axläf  zu  axUloy  ahd.  ahsla  'Achsel*. 
velu-m  aus  ^vexlo-m,  zu  vexillu-m,  eligd  aus  *ex-l,  scala  aus 
*8cant-8lä,  zu  scandö. 

Nach  einigen  Gelehrten  (s.  Kuhn*s  Ztschr.  XXVII  328. 
XXVin  270)  schwand  im  Lat.  8  vor  Nasalen  und  vor  /  ohne 
Ersatzdehnung  (oder  mit  späterer  Verkürzung  des  gedehnten 
Vocals),  wenn  der  Vocal  unbetont  war.  Die  wenigst  zweifel- 
haften Beispiele  sind  Camena  (Anm.  1),  o-^mittö  aus  *o(p)8'fnÜ(d, 
corpulentU'8  aus  ^corpos-Unto-s^  colina  culina  aus  *co(cy8l-inä. 
Es  handelt  sich  hier  um  die  jüngere  lat.  Betonung  (§  681), 
und  man  müsste  wegen  o-müiö  annehmen,  dass  in  den  oben 
angeführten  dt-nümerd  e-mSrgo  u.  dgl.  lautgesetzlich  ein  kurzer 
Vocal  entstanden  war  und  der  lange  der  Analogie  von 
Formen  mit  di-  e-  verdankt  wurde. 

Auch  wo  anlaut.  8  nach  Wegfall  von  t  vor  l  zu  stehen 
kam,  schwand  es,  aber  erst  in  jüngerer  Zeit,  tf^,  «/t«,  lis. 
8tloct4s,  locu8.  Vgl.  auch  Ken  :  gr.  oirXi^v  'Milz*.  S.  §  503. 
tlico  deutet  L.  Havet  M6m.  de  la  soc.  de  lingu.  V  229  f.  an- 
sprechend aus  *tn  8locd,   wie  plliHm  aus  ^pinslo-m  §  208,  2. 
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sr  wurde  pr^  weiter  /r,  hieraus  im  Inlaut  lat.  br.  Bei- 
spiele nur  im  Latein,  frtffus  :  gr.  ^T^o;  'Frost',  gGf.  *sriff09. 
frägu-m  :  gr.  |)äE^(J?  *Beere\  sobrlnt^s  aus  ^stiesr-ino-s ,  zu 
sorar  :  ai.  svasar-  svasr-j  idg.  ^s^esor-  *8^esr-,  cerebru-m  aus 
^ceres-ro-m,  zu  ai.  5tr(W-  *Haupt\  ßinebri-s  aus  ^/unes-ri^, 
zu  fü/nus  -eriSf  fünes-tu-s,  cräbrd  aus  *crä8^d  :  lit.  szirsz-i 
u.  s.  w.,  s.  §  303.  306.  membru-^n  aus  *m^m«-ro-  :  air.  mir 
*Stück  Fleisch'  (§  574);  *mem8^o-  wurde  im  Italischen  zunächst 
zu  *fnemro-  (§207.  612),  hieraus  ^menpro-  *memfro'  membro-, 
tenebrae  :  ai.  tämisrä"  tamisra-m  'Dunkel,  dunkle  Nacht'. 

Anm.2.  nfOrmim  letzten  Wort  erklärt  sich  am  besten  aus  einer 
urspr.  Doppelheit  Hemsrä-,  woraus  *ten8rä'  (vgL  ahd.  dingUtr  ^finsteP  aus 
urgerm.  *pims[t)ra-  und  lit.  ümara-s  *8chweissfachsig'),  und  *^«mwrä-.  Das 
n  der  ersteren  Form  wurde  auf  die  letztere  übertragen. 

Anm.  3.  <it-ru5  wurde  nach  dx-luo  di-moveo  etc.  gebildet  oder  es  ent- 
sprang lautgesetzlich,  indem  -sr-  {-zr-)  in  jüngerer  Zeit  anders  behandelt 
wurde  als  in  den  oben  angeführten  F&Uen.  In  letzterer  Weise  Hesse  sieh 
auch  das  schwierige  vir  veris  (zu  gr.  Irxp  lit.  vasarä  u.  s.  w.)  deuten,  indem 
man  mit  L.  Havet  (Mto.  de  la  soc.  de  lingu.  V  447)  statuierte,  dass  eine 
Stammform  *^efr-  *^ebr-  =  idg.  *^e8-r-  nach  der  Analogie  des  nom.  acc. 
*ueser  (*^ezer)  in  *^e8r-  {^tiezr-)  umgestaltet  wurde  und  hieraus  nunmehr 
ver-  entsprang,  diese  Form  der  Casus  obliqui  aber  dann  den  nom.  acc.  vir 
hervorrief.    Oder  gehört  vir  zu  aisl.  vär  'Frühling'? 

671.  rSj  k.  Im  Lat.  wurde  «,  wenn  es  nicht  durch  einen 
folgenden  Consonanten  geschützt  war  {tostu-s  aus  ^tors-tu-s), 
der  Liquida  angegUchen,  vermutlich  nachdem  es  zuvor  zu  z 
geworden  war.     Im  Umbr.  rs  erhalten. 

rs,  Lat.  terreOj  umbr.  tursitu  'terreto' :  ai.  träsämi  'erzittere* 
gr.  Tpett>  (aor.  hom.  tpio-oai)  'zittere,  fliehe*  Itepoev*  icpdßr|Oev 
Hesych.,  air.  tarr-ach  'furchtsam*  (?);  die  Wurzelform  ters-  statt 
tres-  scheint  eine  secundäre  Neubildung  im  Anschluss  an  die 
Form  tp-  (umbr.  turs-).  laBi.färfarriSj  farreu-m^  umbr.  yomo 
'farrea*;  Stamm  ybr-«-  zu  germ.  ^tar-iz-  'Gerste*  (aisl.  barr  n., 
got.  bariz-eins).  Lat.  erro  :  got.  airzeis  ahd.  irrt  'irre*,  verres : 
lit.  vefszi-s  'Kalb*,  ai.  v^^a-s  'Stier*,  W.  ^ers-.  Lat.  verrö 
alat.  vorro  :  aksl.  vrwhq  'dresche*,  W.  ^ers-,  Lat.  ferre  aus 
^fer-se,  vgl.  esse,  torred  neben  tostu-s  :  gr.  tipaofiai  'werde 
trocken*. 
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Anm.  Man  beachte,  dass  rs  s  rft,  rts,  rks  im  Lat.  blieb,  vorsu-s : 
ai.  v^td-Sf  idg.  ^^rftö-s,  ar«i  zu  ardeö,  urstt-a  :  ai.  ^kSa^s  (vgL  jedoch 
§  554).    Vgl.  umbr.  trah-vorß  'transverse'  (§  209.  501). 

fo.  Lat.  collu-m  ^Hals'  :  got.  hcUs  (Stamm  haisor)  *Hals'. 
velle  aus  ^vel-se^  vgl.  esse. 

Aus  rsn  Isn  lat.  m  In,  cemuo-s  aus  *c^«-»wo-«,  zu  cereb- 
ru-m  (§  570).  alnvrs  aus  ^als-nos,  zunächst  wol  zu  lit.  elks-ms 
m.  *Ellei'  (mit  eingeschobenem  A),  weiter  ahd.  elira  ags.  o/or 
(r  aus  z)  aksl.  jeUcha  *tlllei'. 

572.  "SS-  =  idg.  -M-  bUeb  nach  kurzer  Silbe,  wuide  nach 
langer,  gleichwie  ««  =  ^<  ^5  (§  501),  zu  «,  z.  B.  haesl  aus 
*haes-sl  {kaereo)  neben  ff  esst  (gero). 

differo  aus  ^dis-fero. 

Altirisch. 

673.  8  im  Anlaut  vor  sonantischen  Vocalen  wurde  erhalten; 
ebenso  im  Gall.,  während  im  Britann.  —  zunächst  wol  nur 
nach  vocalischem  Auslaut  —  h  entstand,  su-  so-  *bene, 
z.  B.  su-thain  *perpetuus'  (tan  'Zeit*),  gall.  Su-caru-s  (Eigenn.) 
cymi.  hy-ffar  bret.  he-ffar  'comis,  benignus,  amicus'  :  ai.  st4-. 
sei  'Weg',  cymi.  hynt  bret.  hent  :  got.  sinps  'Gang,  Mal*. 
samail  'Gleichnis',  cymr.  hafal  'ähnlich'  (§  243,  4)  :  ai.  samd^ 
'eben,  gleich',  gr.  6pLo5  'zusammen'  aji-a  'zugleich',  lat.  stmili-s^ 
got.  sama  'derselbe',  aksl.  sq-  'mit'  samü  'selbst'. 

s^  erscheint  im  Anlaut  als  «,  wie  siur  'Schwester' :  cymr. 
chtoiier,  ai.  sväsar-j  im  Inlaut  als  /  (J),  wie  perf.  3.  sg.  do- 
sefainn  'jagte,  trieb',  W.  s^end-.    S.  §175  S.  156. 

574.  sn-  stnr-  sr-  sl-  im  Anlaut  erhalten,  snäim  'schwimme' : 
ai.  Sfiä-mi,  snechta  'Schnee'  :  got.  sndivs^  W.  sne\ah',  smir 
'Mark' :  got.  smairpr  'Fett,  Fettigkeit'  ahd.  smero  (gen.  smertoes) 
'Fett,  Schmeer'.  smech  'Kinn'  :  lit.  smakrä  'Kinn'  (§  557). 
sruth  'Strom'  :  ai.  srdv-a^ti  'fliesst'  etc.,  s.  §  555.  ro  siecht 
'destructus  est',  vgl.  perf.  ro  8e[s\lach  'ich  schlug  nieder'  :  got. 
slaha  'schlage'  (§  576  S.  433). 

Inlautendes  sm-  wurde   -mm-,      1.   pl.    ammi  'sumus'   . 
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vgl.  gr.   e{(Aiv   ai.  smäs;    \.  8g.  im  am   ^eum    :  ai.  dsmi  (vgl. 
Zimmer  Kelt.  Stud.  11  133). 

mir  'Stück  Fleisch'  nach  Thumeysen  aus  uikelt.  *mensr~, 
zu  lat.  membrur-mj  ai.  mqsd-  etc.,  s.  §  570.  585  Anm.  3. 

a  blieb,  ausser  im  ursprünglichen  Auslaut  (§  576),  nach 
Nasalen,  die  selbst  schwanden  (§  212).  geis  (gen.  du.  mir.  ff  est) 
'Schwan' :  ai.  kqsd-s  ahd.  gans  'Gans'.  Gen.  sg.  mts  (nom.  fm) 
'Monats'  :  lat.  mens-is. 

Vorausgehendem  r  glich  sich  a  an.  err  (gen.  erre)  'Schwans': 
ahd.  ars  'Arsch',  gr.  5ppo-c  'Steissbein,  Bürzel'.  Vgl.  auch  orr 
aus  ^or(c)'8  §  518. 

676.    8  in  Verbindung  mit  Explosivlauten  und  «. 

Im  Anlaut  vor  t  schwand  es.  tiagaim  'ich  schreite,  gehe': 
ai.  stighnufe  'springt  auf,  besteigt'  (unbelegt),  gr.  axtl-^ia  'schreite, 
gehe',  got.  steiga  'steige',  lit.  staigjti-s  'eilen',  -tau  'bin' :  lat. 
siö  etc.,  s.  §  555.  Vgl.  dagegen  abret.  sirouis  'stravi'  :  got. 
strduja  'breite  aus,  streue';  bret.  sterenn  'stella'  com.  steyr 
'stellae'  :  ai.  stjr-  'Stern'  etc.,  s.  §  559. 

Inlautende  st  und  ts  wurden  88  (s),  ro  clo88  'wurde  ge- 
hört' aus  *klu8'to-.  «-fut.  ro/e88ur  'werde  wissen'  aus  *^it-s-y 
W.  md'.     S.  §  516. 

8c.  8caraim  'trenne,  scheide'  :  lit.  skiriü  'trenne,  scheide'. 
ro  se-scaind  'er  sprang'  :  ai.  cc^skända,  cumr^nasc  'Mischen, 
Sich-mischen'  con-me8catar  'miscentur' :  lat.  müceo,  ahd.  misien 
'mischen'. 

ks  wurde  88  (urkeltisch  wol  -/s).  dess  'rechts' :  got.  taihsva 
gr.  SeSicJ-?.  «-Fut.  1.  pl.  for-tiasam  'werden  helfen',  zu  tiagaim^ 
vgl.  gr.  otefEa).     S.  §  517. 

88.  --accastar  d.  i.  ^dd-^es-s-ar-thar  3.  sg.  des  passiv.  s-Con- 
junctivs  von  ad-^u  'sehe';  vgl.  ad-chess  'visimi  est',  dessen  $8 
aus  8t  hervorging. 

676.  Zwischen  sonantischen  Vocalen  fiel  8  aus,  Mittel- 
stufe h.  Diese  Erscheinung  auch  im  Britannischen,  siur 
'Schwester',  cymr.  chtoaer,  Gf.  *8^e8dr.  air.  iam,  acymr.  heam 
(das  h  aus  dem  Innern  des  Wortes  —  *%ham  ^eharn  —  vor- 
gesetzt?)  'Eisen',   urkelt.  '^isamo--  in  dem  Ortsnamen  hämo- 
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dort  d.  i.  'ferrei  ostii' :  got.  eisam  'Eisen*,  ro  eloaihar  'audiat*, 
zu  ro  closSy  ai.  hru4-ti^4  etc.,  s.  §  516.  576.  au  ö  *Ohi*  :  lat. 
auri-^  got.  äusö  n.  lit.  ausi-s  aksl.  ttcho  *Ohr'.  2.  sg.  heri  'fers' 
aus  idg.  ^hhiresij  ai.  hhärasi. 

Ebenso  wurde  8  nach  Yocalen  vor  Liquiden  und  Nasalen 
behandelt.  Perf.  ro  selaig  *er  schlug  nieder'  d.  i.  seslaig^  s. 
§  574.    senaich  'stillavit'  d.  i.  seänaich,  zu  snigid  'es  tropft*. 

Im  Auslaut  fiel  jedes  s  ab,  sowol  uispr.  postvocalisches  als 
auch  aus  -A«,  -fe,  -ns  entstandenes.  Dieser  Wegfall  war  jung, 
da  die  Ogaminschriften  auslautendes  8  noch  haben,  wie  dieses 
auch  noch  im  Gallischen  vorliegt.  Nom.  macc  'Sohn'  inschr. 
Corpi-maqa-s  (später  Corhmacc  Cormacc)^  tarh  'Stier'  gall.  tarvo-s. 
bö  'Kuh'  :  ai.  gäü-^  gr.  ßoü-c  'Rind',  n  (gen.  rtg)  'König'  gall. 
Dubno-rlx  :  lat.  rex,  se  'sechs'  =  lat.  sex,  neben  sessed  'sextus'. 
oen-iu  (dat.  oentid)  'unitas'  aus  ^-tüts  :  vgl.  lat.  servitüs  (gen. 
-tüt-is),  ml  (gen.  mts)  'Monat'  aus  *rnen8  :  gr.  fief;  aus  *[i.7]vc 
(§  611).  Acc.  pl.  ßru  'viros'  (nom.  sg.  fer)  :  got.  t>atra-««. 
Dieser  Verlust  von  schliessendem  s  war  jünger  als  die  durch 
vorausgehenden  Vocal  bewirkte  Verwandlung  anlautender  Ex- 
plosivlaute in  Spiranten;  denn  wo  8  im  Auslaut  stand,  zeigt 
sich  der  letztere  Lautwandel  nicht  (§  658,  1). 

Germanisch. 

677.  Ln  Urgerm.  war  s  im  Ganzen  noch  intact.  Die 
einzigen  Änderungen,  die  es  in  dieser  Periode  erfuhr,  sind  der 
Übergang  in  z  nach  dem  Vemer'schen  Gesetz  und  die  Assimi- 
lation von  8m  zu  mm. 

678.  8  im  Anlaut. 

8  vor  sonantischen  Vocalen.  Got.  8unu-8  ahd.  8unu  8un 
as.  ags.  sunu  aisl.  8unr  'Sohn'  :  ai.  8ünti-4  gr.  oW-c  'Sohn',  air. 
8u-th  'Geburt,  Frucht',  lit.  8ünür-8  aksl.  synü  'Sohn'.  Grot.  8atan 
ahd.  8äan  'säen'  :  gr.  ^jia  'Wurf,  lat.  semetij  air.  8U  'Samen', 
lit.  8'eju  aksl.  8ejq  'säe',  W.  se-. 

81,  ^.  Grot.  8iujan  ahd.  siutoan  'nähen'  :  ai.  Sf/ü-td-s  lit. 
8tür-ta'8  'genäht',  idg.  *^ü-,  vgl.  §  143.    Got.  svütar  ahd.  8we8ter 
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'Schwester*  :    ai.   svdsä,     Ahd.    stoei;^   'SchweW  :   ai.    weda-^ 
'Schweiss*. 

m^  sm,  sly  sr,  Got.  snäivs  ahd.  sneo  'Schnee' :  lit.  snega-^ 
'Schnee',  gGf.  *moigho-8.  Grot.  $nd-rjö  f.  'Flechtwerk,  Korb' 
ahd.  snuo-r  'Schnur,  Band' :  air.  snä-the  'filum'.  G^t.  smcdr-pr 
'Fett'  ahd.  smero  'Fett,  Schmeer'  :  air.  smir  'Mark'.  Mhd. 
smiegen  'schmiegen'  ahd.  smoccho  'Unterkleid,  Hemd'  :  lit. 
smükti  (indic.  smunkü)  'gleitend  rutschen'  aksl.  smykati  s^ 
'kriechen ,  schlüpfen'.  Grot.  slepan  'schlafen'  ahd.  slctf  'schlaff' 
slä/an  'schlafen'  :  aksl.  slabü  'schlaff'.  Ahd.  slingan  'hin  und 
her  ziehend  winden'  slango  'Schlange'  :  lit.  slenkü  'schleiche' 
aksl.  slqkü  'krumm',  «r-  wurde,  wie  im  Inlaut  (§  580),  zu  str-, 
Ahd.  stroum  aisl.  straumr  'Strom'  :  ai.  srdv-a-ti  'fliesst'. 

sp,  8t,  sk.  Grot.  speivan  ahd.  splwan  'speien' :  lit.  ynau-ju 
'speie'.  Ahd.  8puo7i  'gelingen,  Erfolg  haben'  :  ai.  sphayämi 
'schwelle,  gedeihe',  aksl.  spejq  'habe  Erfolg'.  Got.  stiks  'Zeit- 
punkt' ahd.  8tih  'Stich,  Punkt' :  gr.  oT(Ca)  'steche',  lat.  tnsügäre. 
Got.  tts-skäus  'vorsichtig,  nüchtern'  ahd.  scouwön  'schauen' :  gr. 
Oüo-ax<Jo-<;  'Opferschauer'.  Got.  skei-nan  ahd.  sct-nan  'scheinen': 
gr.  oxiä  'Schatten'. 

579.  s  in  Verbindung  mit  idg.  tonlosen  Verschlusslauten 
im  In-  und  Auslaut. 

Ahd.  aspa  'Espe'  :  lett.  apse  preuss.  abse  aksl.  ostna  (aus 
*op8tnä,  §  545);  ob  8p  oder  ps  die  ursprüngliche  Lautfolge  war, 
ist  unsicher.  Ahd.  waf8a  'Wespe'  :  lit.  vapsä  'Bremse'.  Ahd. 
refoen  'züchtigen,  tadeln,  strafen'  urgerm.  1.  sg.  praes.  *rqfs(o: 
ai.  räpaS'  n.  'körperliche  Beschädigung'. 

Got.  ahd.  i8t  'ist'  :  gr.  Io-ti.  Got.  hat-^ts  ahd.  be^-ist 
'best'  :  vgl.  gr.  [liY-ioto-c.  Aus  t8  urgerm.  88,  8.  Ahd,  zan 
'Zahn'  aus  urgerm.  *tan8  idg.  *dont'8,     S.  §  527  S.  384. 

Got.  ßsks  ahd.  ßsc  'Fisch'  :  lat.  pisci-8  air.  iasc  'Fisch'. 
Ahd.  forscon  'forschen,  fragen'  :  lat.  po8cö,  Grot.  auhsa  ahd. 
ohso  'Ochse'  :  ai.  ukia  'Ochse'.  Got.  8aih8  ahd.  8ehs  'sechs'  ; 
gr.  ?5  lat.  8ex, 

Ebenso  wurde  8  in  Combination  mit  idg.  8  im  Urgerm. 
wahrscheinlich  unverändert  gelassen. 
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Anm.  Ein  sicheres  Beispiel  fehlt  mir.  Got  w  ^du  bist'  kann  so  gat 
*t««(t)  (gr.  hom.  dool  armen,  es)  als  *w(t)  (ai.  dsi  gr.  el)  sein.  Geht  das  Ge- 
netiv-« der  a-Stfimme  (got  vulfia  ahd.  toolfes  aisl.  w(f»  'Wolfes',  nord.  run. 
godagaa  Eigenn.)  auf  -m-  zurück? 

580.  Wol  noch  vor  dem  Wirken  des  Verner^schen  Ge- 
setzes (s.  §  581)  wurde  inlaut.  sr,  gleichwie  anlaut.  sr  (§  578), 
zu  8tr,  Got.  Stammform  svisir-  aisl.  sysir-  'Schwester'  ig^^* 
svistrs  etc.)  =  ai.  svasr-  lat.  sobr-  (§  570)  aksl.  sestr-  (§585,  2), 
idg.  *s^esr'\  von  hier  wurde  t  in  die  Formen  übertragen,  in 
denen  s  und  r  sich  nicht  unmittelbar  berührten,  daher  z.  B. 
nom.  sg.  got.  svütar  aisl.  syster  systir  ahd.  as.  stoestar.  Ahd. 
dinstar  mndl.  deemster  'finster*  :  ai.  tamisra-m  'Dunkel',  lat. 
tenebrae,  s.  §  570. 

681.  Im  Urgerm.  wurde  s  ausser  in  Verbindung  mit  ton- 
losen Geräuschlauten  zu  z,  wenn  nicht  der  nächstvorhergehende 
Sonant  den  Hauptton  des  Wortes  trug.  Dieser  Process  des 
Tönendwerdens  betraf  s  gleichzeitig  mit  den  Spiranten  /^  /,  x» 
s.  §  530.  z  blieb  im  Grotischen  und  wurde  in  den  andern 
Dialekten  meist  zu  r. 

Anm.    Zum  Theil  fiel  so  idg.  s  mit  idg.  z  zusammen.    S.  §  596. 

Zunächst  das  unveränderte  s.  Grot.  kiusa  ahd.  chiusu 
'prüfe'  urgerm.  *kSy^d  :  ai.  jö4ämi  'koste,  geniesse',  idg.  *§e^8ö, 
Ahd.  mü8^  pl.  müsif  'Maus'  :  ai.  mäf-  pl»  fnüf-cis. 

z,  Compar.  auf  -»«-ö,  got.  jühiza  aisl.  ^e  ahd.  jungiro 
'jünger',  urgerm.  *|ö(f?)x-ti-o  (s.  §  530  S.  389)  :  vgl.  ai.  -t^- 
gr.  -la-  im  Superlativ.  Grot.  2.  sg.  ind.  praes.  pass.  bairaza 
(bairan  'tragen')  :  vgl.  ai.  bhdrase.  Got.  riqiz-Or-  (nom.  acc. 
riqis)  aisl.  rekkr  n.  Tinstemis'  :  ai.  rdjaSj  gr.  Ipeßo?.  Grot.  äiz-^- 
ahd.  er  aisl.  etr  'Erz'  urgerm.  ^aiz-a-  aus  ^airtz-a-  (§  635) :  ai. 
dyas'  lat.  aes  aeris. 

Den  grammatischen  Wechsel  s  \  z  (r)  im.  Verbum  hob  das 
Gotische  meist  durch  ausgleichende  Neubildung  wieder  auf. 
Den  ai.  Jd^ämi  1.  sg.  praes.,  juj64a  perf.  ind.  3.  ^.,  juju^md 
1.  pl.,  jujuiüTid'  part.  entsprachen  im  Urgerm.  *ke^8öy  *kd^si, 
*ktizumtj  ^kuzand-.  Hieraus  lautgesetzlich  ahd.  chiusu,  chos^ 
churutny  choran,  aisl.  kys^  kaus,  keram,  kerenn.     Dagegen  got. 
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üusa  kau%  husum  kusans  mit  a  statt  z  in  den  beiden  letzten 
Formen,  eine  Neuerung,  die  in  jüngerer  Zeit  auch  in  den 
andern  Dialekten  Platz  griff.  Entsprechend  got.  nasjan  'retten' 
mit  s  für  z  nach  nUan  g^^nüber  ahd.  ags.  nerton^  urgerm. 
1.  sg.  *noziiö. 

Durch  alte  Betonungsverschiedenheit  wurde  auch  der  G^en- 
satz  von  got.  dusö  *Ohr'  mhd.  cese  *Öse'  und  ahd.  ora  *Ohr,  Öse' 
von  ahd.  haso  und  ags.  hara  'Hase'  u.  dgl.  m.  hervorgerufen. 

Got.  z  ging  lautgesetzlich  in  s  über,  wenn  es  in  den  Aus- 
laut zu  stehen  kam,  vgl.  §  531.  2.  sg.  Ixnris  aus  *bair%z{%)  = 
ai.  bhdrasif  vgl.  aisl.  ber-r.  Nom.  riqis  aus  *rfyi2r(-a-«)  neben 
gen.  riqiz-is  (die  Schreibung  riqiz  ist  ungenau,  ähnlich  wie  nhd. 
raub  statt  raup^  nach  raubes  etc.,  lat.  urbs  statt  urpsy  nach 
urbis  etc.).     Adv.  diris  'früher'  neben  nom.  sg.  äirizrHt. 

582.  Der  in  §  581  erwähnte  Wechsel  des  s  ist  auch  in 
den  Verbindungen  rs,  &,  «/,  sn,  ms  nachweisbar.  Die  im  XJr- 
germ.  lautgesetzlich  entstandenen  Verschiedenheiten  wurden 
auch  hier  durch  analogische  XJniformierung,  ausserdem  aber 
durch  Assimilationsprocesse  vielfach  verwischt. 

rs  und  rz  (westgerm.  rr).  Ahd.  aisl.  ars  'Arsch'  urgerm. 
^äraa-z  =  gr.  att.  Sppo-c  aus  *opoo-c.  Grot.  vairsiza  ags.  ioiersa 
toyrsa  aus  *mer8-{r)a  'peior',  urgerm.  *4ftr*-i5-ö.  Aisl.  hjarse 
hjarsi  m.  'Kopfwirbel'  urgerm.  ^y(6rsh£  von  idg.  '^kirs-en-  (vgl. 
auch  lat.  cemuo-s  aus  *cers-n-,  §  ^71)  neben  ^kfs-Sn-  (s.  u.), 
zu  einem  aus  lat.  cerebru-m  {*ceres-ro-j  §  570)  zu  entnehmen- 
den Neutrum  ^ieres-,  Got.  gor-pairaa  'bin  dürr,  lechze'  :  gr. 
tipaofjiai  (dessen  Accent  hier  nicht  in  Betracht  kommt).  Ahd. 
fersana  as.  fersna  'Ferse'  urgerm.  *fer8nö^  ags.  fyrsn  'Perse' 
urgerm.  "^fermi-z  :  ai.  par^v^i-i  'Ferse'  gr.  irripva  'Ferse,  Fuss'; 
befremdend  ist  z  in  got.  fairzna,  Grot  airzjan  as.  irrian  ahd. 
irren  'beirren'  urgerm.  1.  sg.  Hrzijp^  got.  airzeis  ahd.  irrt  'irre' 
urgerm.  Srziiär- :  lat.  erräre  aus  *^«-äre.  Ein  altes  Causativum 
scheint  gewesen  zu  sein  got.  marzjan  'ärgern'  as.  merrian  ahd. 
merren  'aufhalten,  behindern,  stören'  ursprünglich  wol  s.  v.  a. 
'einen  unachtsam  machen',  zu  ai.  m^i-yürni  (perf.  marfnäri-a) 
'vergesse,  vernachlässige'  m^iü  adv.  'umsonst,  fruchtlos,  irrig'. 
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Ahd.  hirm  n.  'Hirn'  aus  ^yirz-n-iid-  'das  zum  Kopf  (vgl.  oben 
aisl.  hjarse)  gehörige'.  Ahd.  homa:^  'Hornisse'  uigerm.  ^yurz- 
n-dtor-z  von  einem  *kf8'er^  kj^s-nr-  =  lit.  szirsz-i  -efis  aksl. 
sri&-enr-1,  'Hornisse,  Bremse';  daneben  nhd.  horsel  ndl.  horzel  : 
lit.  szirszly-S]  vgl.  auch  lat.  cräbro  (§  303.  306.  570). 

Anm.  1.  Got.  1.  pL  ga-daursum  ^wir  wagen*  fOr  *'daurzum  (=  ahd. 
gi'turrun,  ai.  dadh^fimd^  nach  sg.  ga-dars  (ai.  dcidhdria),  wie  kuaum  für 
*kuzttm  (§  581).  Got.  paürau-a  ^dün*  fOr  */at2r2u-«  nach  gci-pairsan  u.  a., 
vgl.  aisl.  Jhirr  aschwed.  pörr  ahd.  ciurr»  *dürr,  trocken',  ai.  t^f-u-f  ^gierig, 
lechzend'. 

fo  und  Iz  (westgerm.  II),  Grot.  Äa&,  gen.  Äofow,  ahd.  hah 
'Hals'  urgerm.  *häl8c^  :  lat.  collu-m  aus  '^coUo-m,  Grot.  ^o- 
talzjan  'belehren,  unterrichten',  zu  ufp-tala-  (nom.  urUals)  'un- 
gelehrig, ungehorsam';  to/^;-  mag  einen  nominalen  -^^Stamm 
repräsentieren.  Auf  urgerm.  praes.  *tilsd  praet.  pl.  *tlzumi 
deuten  hin  ahd.  bellan  'bellen'  ags.  bellan  'bellen,  schreien, 
brüllen'  ndd.  bulle  'Bulle'  :  lit.  baha^s  'Stimme,  Ton',  ai. 
bhdfämi  'belle'  (vgl.  §  259),  idg.  Hhiho]  das  11=  Iz  von  bullun 
'bellten'  etc.  hatte  also  lautgesetzliches  Is  im  praes.  und  sg. 
praet.  verdrängt. 

sl  und  zl  (II).  Für  sl  ist  mir  ein  Beispiel  nicht  zur  Hand^). 
zl  in  mhd.  krol,  gen.  krolles,  'gekräuselt,  lockig'  krolle  'Locke' 
mittelengl.  crullen  laäuseln',  urgerm.  *kruz-la-^  zu  mhd.  krüs 
'kraus,  gelockt'  mittelengl.  crüs  'kraus,  zornig'.  Vgl.  auch  aisl. 
hrolla  'zittern,  beben'  neben  hrjösa  'schaudern',  wol  zu  gr. 
xpürfet;  'schauerlich'  xpoo-rafvo)  'mache  gefrieren'. 

8n  und  zn  (ahd.  m),  Grot.  asneie  ahd.  esni  ags.  eene  ^ag- 
löhner'  urgerm.  *dS'niia'y  gegenüber  ahd.  am  (gen.  arm)  'Ernte' 
aisl.  qnn  'Jahreszeit  für  Feldarbeit'  von  urgerm.  Formen  mit 
unbetonter  Wurzelsilbe;  vgl.  got.  asans  'Ernte,  Sommer'.  Got. 
razn  aisl.  rann  ags.  <©m  (aus  ^cerzn,  dies  aus  *r€ezn)  'Haus' 
urgerm.  '^raz-nä-^  zu  ahd.  ras-ta  'Rast,  Ruhe,  Wegstrecke'  got. 
raS'ta  'Wegstrecke'.  Ahd.  Urnen  lernen  ags.  leomian  as.  linön 
(vgl.  ajs.  meda  §  596)  lernen',  würde  im  Grotischen  Hiznan  praet. 


1)  Vom  Nominalsuffix  -ala-  ist  abzusehen,  da  dieses  wol  auf  idg.  't-^-tla- 
beruht    S.  Kluge  Nominale  Stammbildungslehre  S.  64. 
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*liznöda  gewesen  sein,  zu  got.  Idis  *ich  weiss*  ahd.  leren  lehren*, 
W.  leiß'. 

ms  und  rm,  Grot.  amsa  m.  'Schulter*  :  ai.  qsar-  ^Schulter*. 
Got.  rmmza-  'Fleisch*  :  ai.  mqsd-m  preuss.  mensä  menso  aksl. 
m^so  'Fleisch*. 

Anm.  2.  War  «  auch  in  na  einst  zu  z  geworden?  Für  ns  kenne  ich 
keine  andern  Beispiele  als  got  acc.  pL  hvansi-uh  'alle'  fanz-ei  ^welehe^  hier 
mu8S  aber  nz  nicht  urgennanisch  gewesen  sein  (§  583).  In  zahlreichen 
FfiUen,  wo  man  nz  oder  dessen  Weiterentwicklung  erwarten  könnte,  n- 
scheint  allenthalben  ns,  z.  B.  ahd.  part.  dunsan  'gedunsen'  [ditisan  ^ot-ftn- 
aan  'ziehen'  :  ai.  t^dyämi  'ziehe  hin  und  her,  schüttele',  lit.  t^siu  'dehne 
durch  Ziehen',  W.  tens-).  Ich  vermute,  dass  zur  Zeit,  als  das  Vemer'sche 
Gesetz  wirkte,  ns  zu  nU  entwickelt  war  (wie  im  Umbrischen,  in  lit.  Dia- 
lekten u.  sonst).    Bei  dieser  Articulation  konnte  «  nicht  tönend  werden. 

Was  wn  betrifft,  so  ist  mit  Rücksicht  auf  got.  pamma  *dem',  neben  aL 
tdsmäd  täsmäi  preuss.  stesmu  etc.  umbr.  pusme  'cui',  und  auf  got.  im  aisL 
em  'bin',  neben  ai.  dmii,  wol  anzunehmen,  dass  aus  sm  im  Urgermanischen 
mm  wurde,  «m  also  zun&chst  aus  *imm.  Anders,  aber  mich  nicht  über- 
zeugend, Osthoff  Zur  Gesch.  d.  Perf.  428. 

588.  Auch  das  auslautende  8  (die  idg.  -s  und  -z  —  s.  §  645 
Auslaut  3  —  mögen  damals  theilweise  oder  ganz  zu  -s  aus- 
geglichen gewesen  sein)  unterlag  dem  Verner'schen  Gesetz. '  So 
erzeugte  dieses  z.  B.  im  nom.  pl.  der  germ.  o-  iind  o-Stämme 
-öz  neben  -ds  (ai.  -ö^),  im  gen.  sg.  der  i-Stämme  -aiz  neben 
'dis  (ai.  -ef).  Mit  solchen  Doppelformen  wurde  dann  in  den 
Einzeldialekten  in  verschiedener  Weise  verfahren. 

Im  Gotischen  wurde  -z  entweder  gleichzeitig  mit  dem 
secundär  in  den  Auslaut  gekommenen  z  (z.  B.  *bairiz{i)  Mu 
trägst',  §  581  S.  436)  zu  «  {*uulföz  'Wölfe*  *gar^mpä^  gen. 
'der  Zusammenkunft'  *bairdiz  opt.  'feras*  zu  vulfoa  gc^qun^dis 
bairäis)  und  fiel  so  mit  dem  unverändert  gebliebenen  s  {mundds 
nom.  'existimatae'  =  ai.  matas,  idg.  *mi}tas)  wieder  zusammen. 
Oder  es  fand  zunächst,  und  zwar  noch  vor  dem  Ahfall  der 
wortschliessenden  kurzen  Vocale  (§  660,  1),  eine  durchgreifende 
Verallgemeinerung  des  -z  statt,  wie  im  Nordischen,  so  dass 
auch  z.  B.  *munddz  statt  des  lautgesetzlichen  *mimdds  ge- 
sprochen wurde,  und  später  ging  ^z  überall  in  -«  über.  Ich 
entscheide  mich  für  das  letztere.     Denn  so  erklärt   sich    am 
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besten,  warum  für  ursprünglich  wortschliessendes  Sj  wenn  dem 
Wort  eine  Partikel  angefügt  ist,  regelmässig  z  erscheint 
(z.  B.  is  'er'  :  iz-^;  veis  'wir'  ;  veiz-tih]  hvas  'wer?'  :  hvaz-uh] 
vileis  Velis'  :  vileiz-u),  während  in  vas-uh  neben  tJöW  'er  war', 
wo  s  erst  secundär  in  den  Auslaut  gekommen  war  (*f^f,  Gf. 
*ue-^d8'e)y  8  erscheint. 

Im  Westgerm,  fiel  im  absoluten  Auslaut  -«  ab,  während 
-8  blieb.  Dabei  war  -z  vielfach  über  seine  ursprüngliche  Sphäre 
hinausgegangen  und  hatte  -8  verdrängt.  Nom.  pl.  ahd.  geba 
as.  ffeta  ags.  pfa  'Gaben'  =  got.  ffibos.  Nom.  sg.  ahd.  as.  ags. 
8unu  'Sohn'  =  got.  sunu-s.  Im  nom.  pl.  der  a-Stämme  er- 
scheint im  Ahd.  die  2;-Form  verallgemeinert,  toffüj  im  As.  und 
Ags.  die  «-Form,  as.  daff08  ags.  dayi8.  Ebenso  ist  wol  in  den 
as.  gen.  sg.  burges  nahte8  ku8te8  u.  a.  -8  als  idg.  auslautendes 
'8  zu  nehmen.  Ahd.  nom.  8ü  'Sau'  aus  *8üz  für  älteres  *«ii-«. 
Wo  im  Westgerm,  r  ^=  z  auftritt,  wie  ahd.  ir  er  (got.  w),  toir 
(got.  veis)^  zar-  zer-  zir-  (got.  ttiz-),  war  diese  Behandlungs- 
weise  des  z  durch  den  engen  Anschluss  an  folgende  Wörter 
und  durch  die  verschiedene  Tonstärke,  welche  die  Pronomina 
und  Partikeln  im  Satze  und  in  der  Composition  hatten,  be- 
dingt.   Vgl.  Paul  in  seinen  Beitr.  VI  550  ff. 

Im  Nord,  wurde  urgerm.  -z  verallgemeinert,  daraus  dann 
-r,   z.  B.  8yr  'Sau'  (dat.  acc.  «w),  ulfar  'Wölfe',  gjafar  'Gaben'. 

Baltisch -Sla  vi  seh. 

684.  In  der  Zeit  der  balt.-slav.  Urgemeinschaft  war  idg.  8 
im  Allgemeinen  noch  intact. 

Änderungen  in  dieser  Periode: 

k8  wurde  Jfi,  woraus  lit.  8Zy  aksl.  8.  Lit.  a8zx-8  aksl.  08\ 
'Achse' :  lat.  axi'8,  gGf.  *a^Ät-.    S.  §  414.  544  S.  399. 

Minder  sicher  ist  urbalt.-slav.  si  =  idg.  «^,  wie  lit.  mai- 
szyti  aksl.  mesiti  'mengen,  mischen'.    S.  §  414  Anm. 

586.  Gemeinsam  im  Balt.  und  Slav.  wurde  8  in  folgenden 
Positionen  unverändert  erhalten: 

1.  Im  Anlaut  vor  Sonanten  und  Consonanten  (8%  ausge- 
nommen).    Lit.  8eptyni  aksl.  sedmi   'sieben'  :  ai.  8aptd,     Lit. 
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sünü'S  aksl.  sj/nü  'Sohn' :  ai.  sünü-f,  Preuss.  stoais  'sein'  aksl. 
svatü  'Verwandter'  svofi  'eigen' :  ai.  svd-,  Lit.  sesü  akal.  sestr-a 
'Schwester' :  ai.  svdsar-,  Lit.  snega-s  aksl.  migü  'Schnee' :  av. 
sna^iaiti  'es  schneit',  W.  meigh-.  Lett.  smür-ju  'lache'  snud-da 
'Lächeln'  aksl.  sme-jq  «f  'lache'  :  ai.  smay-a-te  lächelt',  lit 
smüktt  'gleitend  rutschen'  aksl.  smykati  sq  'kriechen,  schlüpfen' : 
mhd.  stniegen  'schmiegen'.  Lit.  ^rav-ä  'Fliessen,  Bluten'  aksl. 
stru-Ja  'Strömung'  (t  eingeschoben,  vgl.  2.)  :  ai.  sräv-a-ti  'fliesst'. 
Lit.  slenkü  'schleiche'  aksl.  slqkü  Icrumm'  :  ahd.  slingan  'hin 
und  her  ziehend  winden'  slango  'Schlange'.  Lit.  speju  'habe 
Zeit,  Müsse'  aksl.  spejq  'habe  Erfolg'  :  ai.  sphayämi  'schwelle, 
gedeihe'.  Lit.  staig^ti-s  'eilen'  aksl.  stignqti  'wohin  kommen'  : 
gr.  oTe(xtt>  'schreite,  gehe'.  Lit.  skaheti  'schneiden'  aksl.  skobti 
'radula' :  lat.  scabö. 

2.  Im  Inlaut  in  den  Verbindungen  ^,  sm,  sn^  sr,  sl.  st 
^.  Lit.  h-va  aksl.  jes-^e  1.  du.  'wir  sind':  vgl.  ai.  «-ro*. 
sm.  Lit.  es-mi  aksl.  jes-mt  'bin'  :  ai.  äs-mi,  Lit.  jus-mi 
'gürte' yiM«-mä  'Gurt':  vgl.  gr.  C«>[ia  aus  *C«)o-fjLa  (§  565),  W. 
Jos-,  Lit.  ges-me  'nur  noch  glimmendes  Feuer',  zu  g^sti  (praet. 
gesaü)  'erlöschen,  ausgehen'.  Aksl.  kosmü  'Haar'  neben  kosa 
'Haar'    (vgl.    §   588    Anm.   4)  :   ahd.    här   'Haar'   aus   urgerm. 

Anm.  1.  Die  Dative  lit.  tdmui  tarn  und  aksl.  iomu  ^dem'  neben  preuss. 
8'tesnm  ai.  tästnäi  haben  8  nicht  lautgesetzlich  verloren,  sondern  durch  Neu- 
bildung, im  Anschluss  an  andre  Casus  mit  «-losen  m-Sulßxen.  S.  die 
Flezionslehre. 

sn,  Lit.  prus-nä  'Maul'  (praus-iü  'wasche  das  Gesicht*) 
aksl.  prys-nq  'spargo'  :  ai.  pruf-nu-te  'spritzt,  träufelt,  netzt'. 
Lit.  pa-ktus-nü-s  'gehorsam'  (vgl.  preuss.  po-klus-ma-n  acc.  'ge- 
horsam'), zu  klausä  'Gehorsam'  :  aksl.  sluchü  'Gehör,  Gehorsam', 
idg.  kle^S']  zu  dem  anlaut.  lit.  k  vgl.  §  467,  2.  Lett.  saus-nt^ 
'vertrockneter  Baum',  zu  lit.  saüsa-s  'trocken',  W.  saus-.  Aksl. 
ves-na  'Frühling'  neben  lit.  vasarä  'Sommer',  ai.  vas-^mtd-s 
'Frühling'.  Aksl.  gasnq  'erlösche'  neben  lit.  gesaü  lösche'; 
dazu  ai.  ghas-  'verzehren'?  Aksl.  po-jas-m  'Gurt'  :  vgl.  gr. 
WvTfj  'Gürtel'  aus  %mo-yfä  (§  565),  W.  ßs-. 
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Anm.  2.  Slav.  'chn-  in  düchnqti  u.  a.  beruhte  auf  analogischer  Neu- 
bildung.   S.  §  588  Anm.  2. 

sr  wurde  im  Slav.  allgemein,  im  Lit.  nur  zum  Theil  zu 
str  (vgl.  8tr  aus  kr  §  545).  Aksl.  sesir-a  'Schwester'  aus  *sesr-ä : 
ai.  svasT'.  Lit.  ümsra-s  'schweissfiichsig' :  ai.  tamisra-^m  *Dunker 
etc.,  8.  §  570.  580.  Lit.  nas-rai  nastral  pl.  'Rachen',  zu  nösi-s 
'Nase'.  Entsprechend  srove  und  sirove  'Strömung'  (vgl.  1.)  u.  dgl. 
Li  welchen  Sprachkreisen  und  in  welchem  Umfang  im  Lit. 
der  Vermittlungsconsonant  eintrat,  ist  unklar. 

Anm.  3.  Man  stellt  aksl.  nozdri  pL  ^Nasenlöcher,  Nase'  unmittelbar 
zu  lit  nasräi,  als  sei  zdr  aus  sr  entstanden.  Eher  ist  wol  noz-dri  zu  theilen 
und  der  zweite  Theü  ein  zu  W.  der-  gehöriges  Nomen,  vgl.  aksl.  dira  dera 
'Spalt^  ai.  dära-  'Spalt,  Loch'.  Auch  mfzdra  'feine  Haut  auf  frischer 
Wunde,  das  Fleischige  an  etwas',  mit  dem  man  lat.  menibru-m  tnembräna 
("br-  aus  -«r-,  §  570)  und  air.  mir  'Stück  Fleisch'  (§  574)  verbindet,  und  das 
man  als  eine  Weiterbildung  von  meso  ^Fleisch'  (ai.  rnfsd-  got  mimza-)  an- 
sieht, kann  eine  Zusammensetzung  ^mems+drä-  sein  (von  derselben  Wurzel 
der-;  zu  *mems-  vgL  den  ai.  Stamm  mOa-  in  instr.  sg.  rnfs-ä  compos.  mfs- 
päcana-  'zum  Kochen  des  Fleisches  dienend')  und  ursprünglich  'Fleischab- 
lösimg, -abhäutung'  bezeichnet  haben. 

sL  Lit.  veisle  'Brut'  veislü-s  'fruchtbar',  zu  veisiü  'pflanze 
fort*.  Lett.  trush  irausls  'zerbrechlich',  zu  trusu  'werde  struppig' 
lit.  triüsai  pl.  'die  langen  Schwanzfedern  des  Hahnes'.  Aksl. 
tr^slü  part.  praet.  zu  tr^q  'erschüttere,  schüttele'. 

Anm.  4.  Slav.  -chl-  in  u-siichlu  u.  a.  beruhte  auf  analogischer  Neu- 
bildung.   S.  §  588  Anm.  2. 

8t.  Lit.  ds-ti  aksl.  jes-ft  'ist' :  ai.  ds-fi.  Lit.  jü's-ta-s  'ge- 
gürtet' :  av.  yäs-tor-  gr.  C«>o-t({-<;  'gegürtet'.  Aksl.  2.  pl.  des 
8'Aoi,  de-S'te,  zu  de-ti  'legen' :  ai.  dhär-s-ta. 

3.   Jn  den  inlautenden  Verbindungen  ms,  ns,  Is,  ts^  ss, 

ms,  Preuss.  mensä  memo  aksl.  m^o  'Fleisch' :  got.  mimza- 
ai.  mqsd'  'Fleisch'.  Lit.  fut.  imsiuj  zu  imü  'nehme',  aksl.  aor. 
j'^sü,  zu  imq  'nehme' :  vgl.  gr.  eveipia  aus  *l-v£fJL-aa  (§  565). 

ns,  Lit.  fut.  p{siu,  zu  pinü  'flechte',  aksl.  aor.  p^sü,  zu 
pinq  'spanne,  hänge'.  Lit.  zqsi-s  'Gans' :  ahd.  gans.  Lit.  t^ü 
'dehne'  tqsü-s  'dehnbar' :  got.  at-pinsan  'herziehen'.  Aksl.  tr^sq 
'erschüttere'  aus  tres-  (gr.  hom.  tpia-aai)  mit  'Nasalinfix'  oder 
aus  *trem'S-  (vgl.  lat.  tremo)^    Altöech.  loc.  pl.  Poläs  (Eigenn., 
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s.  Miklosich  Yergl.  Griamin.  III  16),  zu  nom.  pl.  aksl.  paljan-t 
^Feldbewohner*,  nach  Leskien  für  urslav.  ^pol/q-sü  {*poljan-sü) 
in  associativei  Anlehnung  an  poljd-mi  -mu  (mit  lautgesetx- 
lichem  Verlust  des  n  vor  w,  §  219);  sonst,  nach  Vocalen,  slav. 
-chü  =  ai.  -««,  §  588,  2. 

Anm.  5.    Die  Fonnen  wie  p^chü,   neben  pfsü,  waren  Neubildungen. 
S.  §  588  Anm.  2. 

fo.  Lit.  bahonS  'Stimme,  Ton'  :  ahd.  bdlan  'bellen',  ai 
bkäfämi  'belle',  s.  §  582  S.  437.  Lit.  skelsiü  'verschlage,  halte 
vor,  reiche  aus';  delsiü  'säiune,  zögere*.  Lit.  fut.  kelsiu,  zu  kelü 
'hebe'.  Aksl.  fflasü  'Ton,  Stimme'  aus  urslav.  *ffolsü,  zu  aisL 
kalla  (II  aus  &?  §  582)  'nennen,  rufen'. 

ts  wurde   in    beiden  Sprachzweigen   durch  8S  zu  ä.    Lit. 

esiu  'werde  essen',  aksl.  Jasi  'du  issest'  aor.  jasü  :  vgl.  ai.  fut. 

atsyämi  2.  sg.  praes.  dtaij  W.  ed-,    S.  §  544. 

Anm.  6.    Die  Fonnen  wie  jaehü,  neben  jasü,  waren  Neubildungen. 
S.  §  588  Anm.'  2. 

S8  wurde  in  beiden  Zweigen  zu  8.  Lit.  fut.  Ustu^  zu  lew 
'picke  auf,  got.  lisa  'lese  zusammen'.  Lit.  fut.  Jü'snij  w 
jÜs-mi  'gürte',  vgl.  gr.  aor.  ICcoaa  aus  *l-Ctt>o-oa,  W.  yw-- 
Aksl.  «-aor.  otü-tr^süj  zu  otü-tr^8q  'schüttele  ab'.  Aksl.  Jtf^ 
'bist' :  vgl.  gr.  hom.  iaal.  nasü  (gen.  loc.  pl.  zu  my  'wir)  aus 
*nä«-«w,  vgl.   das  Possessivpron.  naii  aus  ^näs-^  (§  588,  2.  3). 

686.  Ln  Litauischen  blieb  idg.  8  ausser  in  den  §  5$5 
verzeichneten  Fällen  regelmässig  auch  in  folgenden: 

1.  Nach  Vocalen  und  Diphthongen  vor  sonantischen  Vo- 
calen. lesü  'picke  auf :  got.  lisa.  saüsa-s  'trocken' :  ai.  iö/ö-* 
'trocknend,  ausdörrend'  (§  557,  4),  W.  say^-.  Part.  perf.  a«t 
fem.  ätiff'U8-i,  zu  dugu  'wachse'  :  vgl.  ai.  tnd-ü4-i  (indic.  vi(h 
'weiss'). 

Anm.  1.  Auffallender  Weise  öfter  «z  statt  des  zu  erwartenden«,  tbcr 
maiszyti  u.  a.  vgl.  §  414  Anm.  mäisza-s  'grosser  Tragesack,  Heuneti*,  ^ 
man  als  echt  lit.  Wort  mit  preuss.  moasis  'Blasebalg'  aksL  mkhä  ^Fell 
Schlauch'  identificiert,  dürfte  Lehnwort  aus  dem  Germanischen  sein  [ahi 
meisa  'Gestell  zum  Tragen  auf  dem  Rücken'  aisl.  meiss  'Futterkorbl,  ^^ 
demselben  Ersatz  des  germ.  «  durch  sz  wie  in  äsziia-s  neben  ätila-B  'Esel 
aus  germ.  (got)  asilu-s,    VgL  noch  §  5S7  Anm.  2. 
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2.  In  si,  siüvü  'nähe*  siüla-s  'Faden'  :  ai.  st/ü-iä-s  *ge- 
näht^    Fut.  du-siu  Verde  geben'  :  ai.  da-syami^  idg.  *dä-si6. 

3.  In  jÄ.    Fut.  liisiu  Verde  lassen' :  vgl.  ai.  rek^yami. 

Anm.  2.  Freilich  sind  solche  Futura  mit  ks  keine  ganz  zuverl&ssigen 
Zeugen,  da  s  ähnlich  wie  in  g^siu  (§  587  Anm.  1)  durch  Neubildung  ein- 
gedrungen sein  kann.  Für  *liksziu  als  die  lautgesetzliche  Form  darf  aber 
dukszta-s  'hoch',  wenn  es  auch  zu  gr.  a(i5«  lat  atixiliu-m  air.  ös  uas  cymr. 
uch  gehört  (§  434),  doch  schwerlich  geltend  gemacht  werden. 

4.  Im  Auslaut.  Nom.  sg.  vilka-s  'Wolf :  ai.  v^kons,  Nom. 
pl.  dükter-8  'Töchter' :  gr.  ftoYatip-e?. 

687.  VerändeTungen  des  s  im  Litauischen. 

1.  rs  wurde  rsz.  marsza-s  'Vergessen'  mirszaü  'ich  ver- 
gass'  :  ai.  mar^a-s  'geduldiges  Ertragen'  m^fyämi  'vergesse,  er- 
trage geduldig'.  verszt'S  m.  'Kalb'  :  lat.  verres  aus  *ver8es 
(§  571),  ai.  v^^a-s  'Stier',  virszü-s  'das  Obere,  Spitze' :  ai.  vär- 
^lyas"  'höher',  vielleicht  auch  lat.  Verruca  'Höcker,  Warze'. 

Anm.  1.  Fut.  gSrsiu  war  nach  k4ls%u  duaiu  u.  s.  f.  neu  gebildet  worden. 
garsors  ^Schall'  deutet  Leskien  (Der  Ablaut  der  Wurzelsilben  im  Lit.  65) 
wol  richtig  als  *gard+8a-s,  zu  girdeii  *hören'.  varsä  *Flocke'  ist  entlehnt, 
s.  Brückner  Litu-slav.  Stud.  I  151. 

2.  sz  für  s  durch  Assimilation  an  das  sz  einer  Nachbar- 
silbe. szeszura-8  'Schwiegervater'  aus  ^seszura-s  :  gr.  ixopd-«;, 
idg.  *s^€kura'8,  8zq-sziavyna'8  neben  8q~8zi,  'Kehrichthaufen' : 
aksl.  8qr-  ai.  8am''  'mit'.  Angleichung  in  umgekehrter  Richtung 
wol  in  8zä8zar-8  'Schorf,  Grind' :  aksl.  8ocha  'Holzstück,  Gabel- 
holz' 0-808111  'abscindere',  ai.  $d8ämi  'schneide,  metzge'.  Vgl.  die 
analogen  Assimilationen  im  Indischen  §  557,  4. 

3.  8cz(i)  aus  ^^1  wurde  in  ostlit.  Mundarten  zu  szcz{i},  Opt. 
kläu8zcz%au  (ktdu8zcze)  aus  kidtMcziau,  zu  ind.  Mdimu  'frage'. 
Vgl.  pe8zczia'8  aus  pe8czia'8  d.  i.  *pid+tia^8,  §  544  S.  399.  Das 
8z  wird  erweicht  (8z')  gesprochen,  der  Entwicklungsgang  war 
8t8z'  —  iüz   —  8zUz , 

4.  kiduzdama'8  neben  ktdu8dama8  (part.  von  Mdusiu  'frage'), 
gleichwie  fn^zdama'8  neben  mhdama^.    S.  §  544  S.  400. 

Anm.  2.  Ist  ak  in  echt  lit  Wörtern  zu  szk  geworden?  jfyzkSii 
^suchen  (aksl.  iskati  'suchen',  ahd.  eüeön  'suchen,  heischen')  und  das  Suffix 
'iszka-s  z.  B.  iev-üzkors  'väterlich'  (aksL  ien-hku  'weiblich',  got  bam-isks 
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'kindisch,  kindlich')  sind  der  Entlehnung  aus  dem  Oermanischen  Terdfiehtig. 
Vgl  §  414  Anm. 

688.  Im  Slavischen  blieb  urbaJt-slav.  8  in  keiner  von 
den  Positionen,  in  denen  es  im  Lit.  bewahrt  wurde  (§  586), 
und  von  denen,  in  welchen  es  im  Lit.  Wandel  eifuhi  (§  587), 
unverändert  (dabei  ist  von  dem  Fall  §  587,  2  abzusehen). 

1.  cÄ  (x)  aus  8  nach  k  (idg.  q)  und  r. 

ks  wurde  zu  chch^  weiter  zu  ch,  Aor.  tSchü  'ich  lief  Gt 
*teq'S-o-mj  zu  praes.  tekq.    S.  §  462. 

rch.  vrackü  'Dreschen'  aus  *y^rchü^  vrichq  *ich  dresche* 
aus  *^irchq  :  lat.  verrö  vorro,  W.  y^s-.  vricAü  'Oberes,  Gipfel' : 
lit.  vtr8zü'8  ai.  värftya8-,  s.  §  587,  1.  5-Aor.  trichü,  zu  ürq 
'reibe'. 

Dieses  ch  wurde  unter  denselben  Bedingungen  zu  i  und 
zu  Ä,  unter  denen  k  in  c  und  in  c  überging,  s.  §  461.  462. 
vrisett  3.  sg.  zu  vrichq.  8rii''en-1,  'Hornisse,  Bremse'  aus 
*s^rch-en-  :  lit.  szirsz^^  Gf.  *kp-€n-  (§  582).  vrisi  nom  pl.  zu 
vnchü  'Gipfel'  (Stamm  vrtcho-),    vrhete  2.  pl.  opt.  zu  vHckq. 

Anm.  1.  Der  inf.  vreiti  'dreschen'  muss  aus  *^erehii,  g^enauer  *^erj^fi, 
erkl&rt  werden,  s.  §  462  Anm.  VgL  aber  mit  ihm  triste  aus  *Hrste  2.  pL  zu 
trichü.  Welche  von  beiden  Formen  repräsentiert  die  lautgesetiliche  Be- 
handlung von  rstt 

2.  Ferner  ch  {s,  8)  für  idg.  8  zwischen  Vocalen;  besonders 
viele  sichere  Belege  für  ch  nach  u-  und  t-Vocalen.  smkha 
'Schwiegertochter'  snüHnü  'schwiegertöchterlich' :  ai.  snu^a,  idg. 
*8nii8a-,  müchü  'Moos'  :  lit.  fnu8a%  pl.  'Schimmel',  ahd.  mo8 
'Moos',  myhi  'Maus' :  lat.  fnü8  ahd.  mü8,  jucha  'Brühe,  Suppe' : 
preuss.  ju8e  'Fleischbrühe',  ai.  yü^a-  'Brühe',  lat.  jü8.  duchü 
(voc.  sg.  dide  nom.  pl.  dtm)  'Hauch',  duSa  'Seele'  aus  *düch0 : 
lit.  daüsos  pl.  'obere  Luft'.  Part,  praet.  fem.  nom.  sg.  pek-usi 
(pekq  'koche')  aus  *'üchij  acc.  sg.  -ükq  aus  *~üchiq  :  ai.  -w^-t- 
-w^-yä-.  pichati  'stossen,  stampfen,  schlagen',  indic.  praes. /ma 
aus  *pXchiq  :  lit.  pes-tä  'Stampffass'  paUyti  'den  Gerstenkörnern 
die  Grannen  abschlagen' :  lat.  plns-d,  lecha  'Ackerbeet,  Garten- 
beet' Gf.  *lois-ä  :  lit.  lys^  'Beet',  lat.  ßra,  mhd.  leis  leüe  'Spur, 
Geleise'.     8ocha   'Holzstück'   o-8ohiti   'abscindere'  :   ai.    läscmti 
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^schneide,  metzge'.  Aoristausgang  1.  sg.  -chü  3.  pl.  -«f  (vgl. 
ai.  -«-am)  :  da-chü  zu  da-ii  'geben*,  denihü  zu  de-ti  *legen*, 
hy-chü  zu  by-ti  'sein',  plu-chü  zu  plu-ti  'schiflfen',  vi-chü  zu  vi-ii 
'winden'.  Suffix  des  loc.  pl.  -chü  =  ai.  -su  :  zena-chü  zu  z^na 
'Frau',  vlücS-chü  zu  c/wAü  'Wolf,  pqü-chü  zu  jo^^e  'Weg'.  Gen. 
pl.  techü  zu  ^w  'der'  :  ai.  te-iäm  aisl.  pei-ra  (got.  /i^5;ö  J/t«- 
ddi-ze).  Endung  der  2.  sg.  -Ä  aus  *-chi  (nicht  =  med.  ai.  -se  gr. 
-(a)ai;  denn  uislav.  *'^hoi  hätte  *-«♦  ergeben)  :  here-si  zu  6^(?; 
vgl.  daneben  jasi  'du  issest'  aus  *efet,  jesi  'du  bist'  aus  *em 
§  585,  3. 

Anm.  2.  Durch  Neubildung  kam  ch  vielfach  in  solche  Lautumgebung, 
in  der  es  lautmechanisch  nicht  entstanden  wäre,  chn  :  düchn^ti  'athmen', 
süchnqii  ^trocken  werden'.  c7U  :  u-güchlü  Pocken'  suchti  f.  ^dürres  Holz, 
Keisig'.  ch  nach  Nasalvocalen :  aor.  p^chü  neben  pfsü ;  ^chaii  ^riechen'  statt 
*jwä<i  \*an'8-,  zu  v-on^a  'Geruch',  vgl.  lat.  älu-m  [h)äläre  aus  ^anslo-  §  208. 
570)  in  Anlehnung  an  Ja-chati  *vehi'  (ai.  ya-mi  *fahre'  lit  jo-Ju  *reite')  ma- 
ehati  'agitare,  ventilare'  (neben  ma-jq  'vibro').  cA  fQr  «  &=  ^  :  tLOi.  jachü 
neben  jasü  *ich  ass'  (§  543).    Vgl.  §  585  mit  Anm.  2.  4.  5.  6. 

Anm.  3.  ch  erscheint  oft  im  Anlaut  vor  Vocalen  und  r,  /,  v.  Leider 
sind  die  meisten  Wörter  etymologisch  unklar.  Manche  sind  unzweifelhaft 
entlehnt  und  ch  hat  in  ihnen  mit  8  nichts  zu  schaffen,  wie  chladü  'Kühle, 
Thau'  aus  germ.  (got)  k4Üd8  'kalt'. 

chodu  'incessus,  iter'  stellt  man  als  echt  slav.  Wort  zu  gr.  6^o-;  ai. 
ä'sad'  'gelangen',  ebenso  chromü  'lahm^  zu  ai.  8rämd-8  'lahm,  hinkend'.  Ich 
weiss  zur  Erklärung  ihres  ch  nichts  beizubringen. 

Oft  erscheint  «,  wo  man  nach  dem  Obigen  ch  (bezieh,  i) 
erwarten  sollte.  Beispiele,  nosü  'Nase' :  ahd.  naaa,  bosu  *bar- 
fuss' :  lit.  häsds  ahd.  bar.  po-jasü  'Gürtel',  gasiti  'auslöschen' : 
lit.  gesjti,  hesü  'Dämon' :  lit.  baisä  'Schiecken',  rosa  Thau' : 
lit.  rasa  'Thau',  ai.  rcisa  'Nass,  Flüssigkeit',  lat.  rös  rdris,  kosa 
'Haar' :  ahd.  Aar?  Gen.  sloves-e  (nom.  slovo  'Wort') :  ai.  irdvas-as 
gr.  xXi(/)s-o(;.  Eine  besondere  Bedingung  (Lautumgebung  u. 
dgl.),  unter  der  hier  s  der  Verwandlung  in  ch  sich  hätte  ent- 
ziehen können,  finde  ich  nicht  und  vermute,  dass  zur  Zeit 
als  s  za  ch  wurde  noch  keines  dieser  Wörter  in  dieser  Form 
mit  8  bestand. 

Anm.  4.  Für  einige  FfiUe  liegt  eine  plausible  Deutung  nahe.  pO'ja8Ü 
nach  p(hja9m,  gastii  nach  gasn^ti,  ko8a  nach  ko8mu  oder  fthnL  Formen,  in 
denen  8  lautgesetzlich  blieb.    8lwe8'e  8love8'i  etc.  erkl&ren  sich,  wenn  man 
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berücksichtigt,  dass  ftkr  sloves-tmi  -%mi  Amü  -tma  einst  *slove9-im  -mi  etc. 
und  für  slwu-xchü  *$love${$)ü  galt  (vgL  pofja-mi  aus  *poyttn-ini  u.  s.  w. 
§  585,  3);  auch  konnte  *8lovo8  mitwirken,  wenn  damals  -s  noch  nicht  ab- 
gefallen war  (7).  Zu  nosü  ygL  §  569  Anm.  3.  Die  ganze  Frage  bedarf 
einer  gründlichen  Untersuchung. 

3.  Urslav.  i  =  idg.  $%  hatte,  wie  wir  unter  2.  sahen,  in 
dusa  pisq  u.  a.  die  Stufe  ch%  durchlaufen.  Dagegen  ist  j  un- 
mittelbar auf  8%  zurückzuführen  in  siti  'nahen'  aus  *s^(i  *s^-ü 
=  lit.  stü-ti  und  in  den  Fällen  wie  ffoiq  'lösche  aus*  neben 
2.  sg.  ffosist  etc.  (2.).  Diese  letztere,  jüngere  Wandlung  toII- 
zog  sich  gleichzeitig  mit  dem  Übergang  von  si  =  idg.  X|  in 
^,  wie  in  noSq  'trage*  von  W.  «6^-,  püq  'schreibe*  von  W.  peik- 
(§  147).    ff(üiq  :  ffosiit  =  nosq  :  nosüi. 

4.  sti^  stri,  ski,  sl%  sni  wurden  zu  abulg.  it,  itrj\  st,  ilj, 
§nj,  goitq  'bewirte*  aus  ^gostiq,  inf.  ffostüi,  zu  gosti  'Grast* :  lat. 
ho8ii-8y  got.  gasts.  tüSÜ  'leer*  aus  ^tüsk^i  :  ai.  tuchyä-  'leer, 
nichtig*.     S.  §  147. 

5.  Kam  s  vor  Mediae  zu  stehen,  so  ging  es  in  ;;  aber. 
zboru  aus  8{üyborü  'Zusammenbringung,  Vereinigung*.  zdeloH 
aus  s(ü)'delat%  'ausführen,  verrichten*,  zdravü  aus  s(ü)'dracü 
'gesund*.    Hierher  eventuell  auch  nozdriy  s.  §  585  Anm.  3. 

6.  rsn  wurde  im  Urslav.  m.  crtrm  'schwarz*  aus  *cirsno-j 
preuss.  kirsna-  ai.  k^fnä-  'schwarz*,  idg.  *gy«»o-.  Vgl.  §  302 
Anm.  1. 

7.  .9  im  Auslaut  fiel  ab.  nebo  'Himmel*  :  ai.  näbhas,  gr. 
vicpo;.    Andere  Beispiele  in  §  665,  4. 

Änderungen  des  s  in   der  Zeit  der  idg.  Urgemein- 
schaft. 

689.  Folgende  Modificationen  des  8  dürfen  als  uridg.  an- 
gesehen werden. 

1.  8  wurde  z  vor  tönenden  Geräuschlauten,  z.  B.  *z-dh% 
'sei*  von  W.  e«-,  *menez-bhi{8)  instr.  von  mene8'  'Sinn*.  S.  §  590. 
Vgl.  idg.  -Jrf-  aus  -pd-  u.  dgl.  §  469,  2. 

2.  88^  wurde  sL  ^iskö  d.  i.  *  18+8^6  praes.  von  W.  afs- 
'suchen,  wünschen* :  ai.  ichami  'suche,  wünsche*,  vgl.  ahd.  eiscön 
'heischen*. 
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Anm.  1.  Sehr  unsicher  sind  die  Annahmen,  dass  auch  intervocalisches 
88  in  tieftoniger  Silhe  zu  8  geworden  sei,  wie  *e8i  ^hist'  (ai.  dsi  gr.  ei)  aus 
*e8'8i  (Osthoff  Z.  Qesch.  d.  Perf.  18),  und  dass  aus  88  unter  irgend  welchen 
Bedingungen  U  entstanden  sei  (J.  Schmidt  Kuhn's  Ztschr.  XXVI  343  ff. 
XXVn  330  ff.). 

3.  Anlautendes  8  vor  Consonanten  schwand  unter  gewissen 
Bedingungen,  vermutlich  z.  B.  nach  wortschliessendem  «,  so 
dass  diese  Reduction  mit  der  unter  2.  genannten  identisch 
wäre  (vgl.  ai.  du4tuti-4  'schlechtes  Loblied^  =  dui+^t^tt-fy  gr. 
SüOTTjvo-;  =  8ü;+<Tn)vo-? ,  gortyn.  Inschr.  taiorf^ai^  =  tat? 
(Tzi^aii).  Darauf  deutet  der  Umstand  hin,  dass  «-  nicht  selten 
in  mehreren  Sprachen  übereinstimmend  fehlt,  ohne  dass  in 
den  Lautgesetzen  der  Einzelsprachen  eine  ausreichende  Be- 
gründung für  den  Wegfall  zu  finden  ist.  So  z.  B.  sieg-  und 
teg-  'decken'  :  ai.  sthägami  Verdecke,  verhülle',  gr.  0x^70; 
'Dach',  lit.  stöga-s  'Dach'  aksl.  o-stegü  'toga'  +  gr.  Ti^og  'Dach', 
lat.  tego,  aisl.  pak  ahd.  dah  'Dach'.  60t.  stäutan  ahd.  stöi^an 
'stossen'  +  ai.  tudami  'stosse',  lat.  tundö.  Ai.  spaS-  'Späher, 
Wächter',  lat.  -spiciö,  ahd.  spehön  'spähen'  aisl.  spakr  'verstän- 
dig' +  ai-  poiyämi  'sehe',  aksl.  paziti  sq  'cavere',  W.  spek- 
speg-  (§  469,  7).  Gr.  duo-oxrfo-;  'Opferschauer',  got.  tis-skäus 
'vorsichtig,  nüchtern'  +  ai«  ä-kuvate  'er  beabsichtigt'  kavi-i 
'Seher,  Weiser',  gr.  xosü>  'bemerke',  lat.  caveö.  Ai.  smärämi 
'gedenke'  +  lat.  me-mor,  air.  maraim  'maneo'  (vgl.  lat.  mora). 
Hierher  vielleicht  auch  armen,  veg  'sechs*,  preuss.  vmsckts 
uschts  'sextus'  (wozu  auch  lit.  üszes  neben  szBszios  pl.  'Wochen- 
bett') gegenüber  gr.  IE  aus  *a/e?  lat.  sex  etc.  Vgl.  ferner  gr. 
9xaCü>  'hinke'  -|-  ahd.  hinchan  'hinken';  gr.  e-vvY)  'nebat',  air. 
snlm  'Spinnen'  (i  =  idg.  e)  snäthe  'filum'  (ä  =  idg.  ö)  ahd. 
muor  'Schnur,  Band'  -[-  got.  nepla  ahd.  nädela  'Nadel'. 

Sicher  schwand  «-  oft  auch  erst  in  der  Sonderentwicklung 
der  idg.  Sprachen,  wie  in  ai.  utthätum  inf.  'aufzustehen'  aus 
*ut'Sthätum  (§  557),  lat.  näre  aus  *snäre  (§  570),  air.  -tau  'bin' 
aus  *8tä-i5  (§  575),  und  es  ist  nicht  überall  möglich,  diesen 
späteren  Abfall  von  dem  uridg.  zu  scheiden. 

4.  Dass  die  für  Wörter  wie  ai.  dipsati  etymologisch  vor- 
auszusetzenden Gruppen  JA,   rfA,   §h^  gh  +  s  bereits  in  der 
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idg.  Urzeit  eine  Articulationsveränderung  erfahren  hatten,  ist 
wahrscheinlich.  Welche  Änderung  es  aber  war,  ist  noch  nicht 
ermittelt.  Für  das  Urarische  ist  bzh^  dzh  etc.  anzusetzen. 
S.  §  469,  6.  470.  482.  552. 

Anm.  2.  Unsicher  ist  die  Vermutung,  dass  s  zwischen  Verschluss- 
lauten  schon  in  der  uridg.  Sprachperiode  ausgedrftngt  worden  sei.  Man  beruft 
sich  namentlich  auf  ahd.  sehto  aisL  sette  settt  gr.  £xto-c  'sextus'.  Ich  ge- 
stehe  ein  idg.  *sy^t(h$  zu.  Aber  es  ist  doch  sehr  wol  möglich,  dass  diese 
Form  nie  das  Schluss-»  von  ^sy^eks  gehabt  hatte.  Mir  scheint  es  Yorlfiufig 
geratener,  die  Ausdr&ngung  von  s  zwischen  Verschlusslauten  als  eins^ 
sprachlichen  Process  anzusehen. 

Idg.  z, 

590.  Indogermanische  Urzeit,  z  kam,  so  viel  sich 
sehen  lässt,  nur  in  Verbindung  mit  nachfolgenden  Mediae  und 
Mediae  aspiratae  vor. 

Vor  Mediae.  ^nt-zd^o-  'Niederlassungsort'  (m-  'nieder*, 
W.  sed-  'sitzen')  :  ai.  nldld-s  'Ruheplatz,  Lager,  Nest',  armen. 
nüt  'Lage,  Sitz,  Besitz'  lat.  nidu-Sy  air.  net  'Nest',  ahd.  nest 
'Nest'.  *ozdo-8  'Ast,  Zweig'  :  armen,  ost^  gr.  ?Co-<;,  got.  asts. 
W.  mez^"  'Knoten  knüpfen'  :  ahd.  masca  'Masche,  SchHnge' 
aisl.  mqskve  mqskvi  'Masche',  lit.  mezgü  'knüpfe  Knoten,  stricke' 
mäzgons  'Knoten'. 

Vor  Mediae  aspiratae.  *z^hi  'sei'  von  W.  es-  'sein' :  av. 
gäf).  zdij  gr.  la&t.  Instr.  auf  -2-JÄi(s)  von  «-Stämmen  :  ai. 
u^ddbhi^  von  u^äs-  'Morgenröte',  gr.  dpißea^pt  von  Ipeßso- 
'Finsternis'. 

Wurzelformen  mezg"  und  mezgh-  'eintauchen,  versenken' (vgl. 
stemb'  und  stembh-  u.  dgl.,  §  469,  8)  :  ai.  mqjjämi  'tauche  imter' 
madgü'i  ein  Wasservogel  majjän-  'Mark'  (g)  av.  mcLzga-  'Mark' 
(g  oder  gÄ),  lat.  mergo  mergu^s  (g),  gallolat.  mesga  'Molken' 
(g  oder  gÄ,  vgl.  §  521),  ahd.  as.  marg  'Mark'  (gÄ),  lit.  mazgoti 
'waschen'  aksl.  mozgü  'Mark'  (g  oder  gÄ). 

Wahrscheinlich  kam  z  auch  im  Auslaut  vor  tönenden 
Verschlusslauten  vor,  doch  lässt  sich  das  im  Einzelnen  nicht 
mehr  controllieren  (§  645,  3). 
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591  •  Arisch.  Idg.  zd{h)  fiel  im  Urai.  mit  idg.  d'd(h) 
zusammen,  s.  §  476.  In  derselben  Zeit  wurde  idg.  z  unter 
gleichen  Verhältnissen  zu  2,  wie  ä  zu  i,  und  z  wurde  dann 
im  Indischen  zu  ^,  wie  Jf  zu  ^,  s.  §  556,  1.  In  Folge  dieses 
Wandels  in  z  fielen  idg.  zdhy  zbh  mit  §dh^  §bh  zusammen, 
8.  §  404.  482. 

Urar.  azd[h)  äzd(h)  =  ai.  ed{h)  äd{h)j  iran.  azd  äzd. 
Reduplic.  Stamm  ai.  sed-  av.  hazd-  von  W.  sed-  'sitzen',  3.  sg. 
opt.  perf.  8ed-yä~t,  hazd-^ä-ß,  ai.  sed-i-^  'Entkräftung,  Ver- 
kommenheit' :  lat.  sed-imus  sed-es  sed-äre,  idg.  *se-zd-,  Ai. 
ned-iyas-  av.  nazd-yah-  'näher'  aus  urar.  ^nor-zd-  von  derselben 
W.  sed-f  eigentlich  '^^(Cwv,  irpo<;7jjisvo;'.  Ai.  edhi  'sei'  aus  urar. 
'^az-dhi  neben  av.  gäf).  z-di,  vgl.  §  313  S.  254.  Ai.  medas- 
'Fett'  :  ahd.  mast  'Mast,  Mästung'  (v.  Bradke  Kühnes  Ztschr. 
XXVin  300).  2.  pl.  des  ^-Aorists  ai.  tradhvam  av.  gäj).  prü- 
Z'düm  von  ar.  trä-  'schützen';  ebenso  ai.  ä-rädhvam  neben 
3.  pl.  ä-rä-s-ata  von  ar.  rä-  'schenken,  gewähren'.  Ai.  2.  pl. 
adhve  'ihr  sitzt'  neben  3.  sg.  äs-te  :  gr.  f^a-8e  f^a-Tat.  üdaghnd- 
aus  *äz-d.  'bis  an  den  Mimd  (äs-)  reichend'.  Vgl.  ai.  deht  av. 
dazdi  'gib'  aus  idg.  *rfe-rf*-rfÄt,  §  476. 

Urar.  zd{h)j  z.  B.  izd{h)  =  ai.  td{h),  iran.  izd,  Ai.  ntdä^ 
aus  *ni^da-8  urar.  *nizda-s  idg.  ^ni-zd-o-s,  s.  §  590.  Ai.  pt- 
ddyami  'drücke,  presse'  aus  *pi-zd~  ('aufsitzen')  :  vgl.  gr.  iriiCco 
'drücke'  aus  *iri-ae8-j^a>  oder  *irt-a8-o8-ü>.  Av.  gäf).  cizdi  von 
ca^s-  'kundgeben'.  Ai.  dü-däl-  'unfromm'  dü-dhi-  'böse  Ge- 
sinnung habend'  av.  duz-däh-  'übel  handelnd,  Bösewicht',  vgl. 
ai.  du^'  gr.  8ü?-.  Ai.  2.  pl.  med.  des  «-Aor.  d8td(fhvam  aus 
*a'8td~^-dkvam  :  3.  sg.  d-std-^-fay  praes.  1.  sg.  stäü-mt  lobe, 
preise'.  Vgl.  ai.  lidhä-s  'geleckt'  aus  urar.  ^lizdha-  d.  i. 
*ligdka-'j  §  404. 

Anm.  1.  2.  gg.  imper.  dviddhi  (zu  indic.  dvef-mi  ^hasse"]  statt  *dv\dhi 
war  eine  Neubildung  von  derselben  Art  wie  dididifhi  (zu  eHdetmi  'zeige'). 
S.  §  404  Anm.  2. 

Urar.  zbh  =  ai.  <f4Ä  (iran.  zb,  nicht  belegt).  Ai.  instr.  pl. 
u^ädbhi^,  vidvädbhi^j  mädbkt{  von  ufäs-  'Morgenröte',  vidväs- 
'wissend',  mäs-  'Mond,  Monat'. 

Brngmanii,  Grnndriss.  29 
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Anm.  2.   Die  Ausgänge  des  instr.  pL  von  Stfimmen  auf  -iu-  aL  -ö-hhü 
av.  -e-bU  apers.  -orbul  waren  Neubildungen.    S.  die  Flexionslehre. 

Ural,  ibh,  z.  B.  tibh  =  ai.  idbh  av.  izb.  Ai.  instr.  pL 
dvidbhi4  von  rfri^-  'hassend'.  Ai.  vi-prudbhii  von  vir-pru4- 
'Kiümchen,  Fleckchen'.  Av.  dat.  du.  snaipübya  von  snaipii- 
n.  'Schwert'.  Av.  instr.  pl.  da-d-üi-biS  von  da-d-uS--  part.  perf. 
act.  von  da-  'geben,  setzen'.  Vgl.  ai.  v%4hhii  av.  gä|).  viitö 
von  ai.  utS-  av.  t?t«-  'Clan,  Dorfgemeinde',  nrspr.  *\^bhi^ 
§  404,  3. 

Anm.  3.    Die  ai.  Ausg^&nge  des  instr.  pL  von  Stftmmen  auf  -ii-  und 
-t^-  'ir-bhif  und  -ur-bhif  waren  Neubildungen.    S.  die  Flexionslehre. 

Urar.  azg  =  ai.  adff  av.  azff,  Ai.  madffü'fj  ein  Wasser- 
vogel, av.  mazga-  'Mark',  W.  mezg-,  s.  §  590.  Urai.  azj  aber 
wurde  im  Indischen  über  adj  zu  aj;  (vgl.  ujfiti-^  'Sieg'  aus 
*ud-jtti~4j  §  355).  mdj/ämi  'tauche  unter'  maj/dn"  'Mark'  von 
derselben  W.  mezg-,  sqjjate  'hängt  an  etwas'  aus  *8(i-zj-<i- 
redupl.  (vgl.  sor-lc-a-ti  'folgt'  von  sac-)  :  vgl.  lit.  seffü  'hefte'. 

z  zwischen  Geräuschlauten  wurde  ausgedrängt  (vgl.§  557,  3}. 
Ai.  dmugdhvam  d.  i.  '*amugzdhvam  2.  pl.  med.  des  «-Aorists 
(3.  pl.  dmuk^ata)  von  me^-  losmachen'.  In  sd-gd/U-f  'gemein- 
sames Mal'  d.  i.  ^sa-gzdhir-  war  gzdh  =  ghst  {ghas-  'essen*), 
und  in  der  3.  du.  babdham  aus  *ba-bzdhäm  war  bzdh  ==  bhsl 
(3.  sg.  indic.  praes.  bd-bhas-ti  'kaut,  zermalmt'),  vgl.  §  589,  4. 
Daraus,  dass  gdh,  nicht  g<^h  vorliegt,  darf  nicht  ohne  Weiteres 
geschlossen  werden,  dass  die  Unterdrückung  des  Zischlautes 
älter  war  als  der  urar.  Übergang  von  z  in  z.  Es  kann  im 
Urar.  g^h  bestanden  haben  und  dieses  in  der  ind.  Sonder- 
entwicklung zu  gdh  geworden  sein,  ehe  urar.  und  urind.  z 
und  S  die  cerebrale  Articulation  (|,  4)  erhielten. 

692.  Armenisch.  Die  einzigen  sicheren  Beispiele  schei- 
nen nist  'Lage'  und  ost  'Zweig'  zu  sein,  s.  §  590.  Zu  der 
Lautverschiebung  vgl.  §  361.  484. 

693.  Griechisch.  In  Verbindung  mit  Mediae  blieb  z 
erhalten,  in  der  schriftlichen  Darstellung  von  s  nicht  hinläng- 
lich gesondert. 

oßivvüjit  'dämpfe,  massige,   lösche'  aor.  eaßr^v,  wahrschein- 


Digitized  by 


Google 


Idg.  t  im  OriecL,  Ital.  451 


lieh  aus  einer  tiefstufigen  Wuizelform  zg-,  deren  Hochstufe 
seg'  in  lat.  segni-8  vorliegt,  irpia-ßo-;  icpia-YO-;  *alt*,  dessen 
Herkunft  nicht  recht  klar  ist  (vgl.  §  428  c).  Die  tönende  Aus« 
spräche  des  a  ist  in  diesen  Wörtern  durch  die  in  hellenistischer 
Zeit  aufgekommene  Schreibung  mit  C  (Cßiwüjit  irpsCßeoTT];)  ver- 
bürgt. 

zd  erscheint  als  C,  lesb.  06.  8Co-c  lesb.  SaSo«-?  'Zweig* : 
got.  asUj  s.  §  590.  tCü>  Wze'  lesb.  irap-(a8(o  :  lat.  sidö^  idg. 
^si-zdSj  von  W.  sed-]  für  ai.  sidami,  das  von  diesen  Präsentien 
nicht  getrennt  werden  kann,  erwartet  man  *stdämi]  wahr- 
scheinlich erhielt  dieses  Verbum  d  für  d  in  Anlehnung  an 
sddämi  sasäda  etc.  Ob  SCofiai  aus  *a8-a8-o-fi.at  oder  aus  *as8- 
j^o-fiai  entsprang,  bleibt  zweifelhaft.  Vgl.  ferner  AirfaSoxo-; 
AidCoTo-;  'gottgeschenkt*  (Aio;-  gen.  sg.)  und  'AftTjvaCe  'nach 
Athen'  =  'Aft7)va<;-6£.  Ion.  att.  C  war  wahrscheinlich  nur  gra- 
phischer Vertreter  von  zd,  vgl.  §  493  Anm. 

z  vor  Mediae   wurde  dialektisch  zu   p,    wie  thess.   6eoß-  ^'^^^  '^^^' 
SrfTeto-;   neben  der  ion.   u.  s.  w.  Form  Ösd^Soto-;  (Neubilduiig  *"'^*^' *" 
nach  At(J<8oTo-c);  vgl.  eretr.  ifAvooüpäi;  §  489,  kret.  x(ip(i.o-^  §  565,  <-ir^/,"7... 
el.  T(p  §  653,  6. 

Vor  den  Mediae  asp.  wurde  z  im  Urgr.  zugleich  mit 
diesen  tonlos  (vgl.  §  495).  ipißea-^pt,  Gf.  ^regez-bhi,  §  590. 
Aor.  e-a^-o-v  'ich  bekam,  hatte*,  Gf.  *e-z§h'0''m,  W.  «ö^ä-, 
la&i  'sei*  urgr.  Hzdhi  mit  einer  durch  «  veranlassten  Vocal- 
prothese  (§  626):  av.  zdly  §  590.  Vgl.  la&t  'wisse*  aus  idg. 
"^Uid^dhiy  W.  i^ej^i-,  §  494. 

594.     Italisch.     Sichere  Beispiele  nur  im  Lateinischen. 

zff  wurde  zu  rff  (vgl.  §  569).  merffi^s  von  W.  mezg'j  s. 
§  590. 

Vor  d  fiel  z  aus,  nach  kurzen  Vocalen  mit  'Ersatzdehnung*. 
ntdt^s  aus  idg.  ^ni-zd-o-s,  s.  §  590.  pedd  pddez  aus  *pezdd 
*pozdez  :  gr.  ßSio)  'fiste*  aus  *^zlAto  (vgl.  §  334),  sloven.  pezdeti 
'furzen*.  Zu  stdo  (s.  §  593)  stellt  Bücheier  umbr.  sistu,  das 
slditö  sein  soll;  eine  sehr  unsichere  Auffassung  der  Form. 
Vgl.  femer  tredecim  aus  *trez-^c%m^  judex  aus  ^jouz-dex^ 
qüidam  aus  *quiz^am,  Idem  aus  ^ts-ciißm;    das  s  in  d{;'ttöd<im 
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ejmdem  eisdem  u.  dgl.  und  wol  auch  das  von  isdem  =  idem 
waren  analogisch  geneuert,  ähnlich  wie  m  fiii  n  vor  d,  s. 
§  207. 

rzd  zu  rd  geworden  in  hordeutny  GL  *gh^zdeio-m  :  ahd. 
gersta  'Gerste'  (gr.  xpl8iQ  ist  davon  zu  trennen),  und  in  turdu^s 
turdela  :  aisl.  prqstr  mhd.  drostel  lit.  sträzda-s  'Drosser.  Doch 
ist  man  bei  diesen  Wörtern  nicht  sicher,  ob  idg.  zd  oder  d^d 
zu  Grunde  lag. 

Als  lautgesetzliche  Vertreter  von  urspr.  zbhj  zdhy  zgh  sind 
lat.  spj  st,  sc  zu  erwarten,  vgl.  st  aus  d^dh  §  507.  Vielleicht 
hierher  hasta  (s.  §  507)  \md  fasßgiu'tn  (s.  §  595). 

nöbis  vöbls  aus  *nozbls  *vozbts  oder  *ndzbts  *vdzbls  mit 
idg.  JÄ-Suffix  (s.  S.  124  Fussn.  1),  vgl.  nos-ter^  vos-ter  und  aksl. 
gen.  loc.  nasü  aus  *näs-sü\  aber  diese  Formen  mit  zb  waren 
nicht. die  lautgesetzliche  Fortsetzung  von  idg.  Grundformen, 
vgl.  credo,  das  wahrscheinlich  für  lautgesetzliches  *crestd  ein- 
getreten war   (§  507  Anm.). 

596.  Altirisch,  z  vor  Mediae  wiurde  im  Irischen  und 
Britannischen  zu  d.  Aus  gallolat.  mesga  'Molken',  das  mezga 
zu  lesen  ist,  entstand  in  jenen  Zweigen  zunächst  ^medga,  dar- 
aus air.  medg  nir.  meidhg,  cymr.  maidd  (aus  *medja).  Aus 
^nizdo-s  (§  590)  ir.  brit.  *nedd(h-s,  daraus  air.  net  cymr.  nyth 
(aus  *wyefif)  bret.  netz.    Vgl.  §  521. 

Ebenso  air.  brot  'Stachel*  aus  urkelt.  ^brozdo-s,  *borzd(HS 
(vgl.  frass  §  274).  Die  W.  ist  bha^rs-  (ai.  bh^i-fi-i  'Spitze, 
Zacke'),  und  ahd.  brort  'Rand'  ags.  brord  'Stachel'  aisl.  broddr 
'Spitze'  und  aksl.  brazda  'Furche'  zeigen,  dass  idg.  zdh  zu 
Grunde  lag.  Zu  dieser  Sippe  auch  lat.  fasügiu-m  aus  *farst-\ 
doch  ist  nicht  auszumachen,  ob  sein  st  idg.  zdh  oder  idg.  st 
(vgl.  ai.  bh^i-ti-k)  war. 

596.  Germanisch,  z  -f-  Media  wiurde  im  Urgerm.  zu 
s  -f-  Tenuis  (§  541,  6).  Genannt  sind  schon  ahd.  masca 
'Masche'  ahd.  nest  got.  asts  (§  590),  ahd.  mew^ 'Mästung' (§  591), 
ahd.  gersta  mhd.  drostel  (§594).  Ausserdem  vermutlich  ahd.  nestilo 
'Bandschleife'  zu  lat.  nodu-s;  ahd.  geist  'Geist'  zu  ai.  heda-s 
'Zorn'  htd-  'zürnen'  (3.  sg.  perf.  med.  ji-hi^-e),  wozu  vielleicht 
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auch  av.  zöizdüta-  Superlativ  in  der  Bedeutung  'sehr  böse* 
(v.  Bradke  Kühnes  Ztschr.  XXVIII  295  ff.);  ahd.  mast  'Mast- 
bäum*  zu  lat.  malus,  wenn  dieses  aus  *mädo-8  entstand  (§  369). 
Aus  z  +  Media  asp.  wurde  im  Urgerm.  z  +  tönende 
Spirans,  weiter  z  +  Media  (§  541,  7).  Dem  Übergang  von  z 
in  r  im  Westgerm,  und  Nord,  begegneten  wir  bereits  bei  dem 
aus  idg.  s  entstandenen  urgerm.  z  (§  581).  Ahd.  as.  mar  ff 
ags.  mear^  aisl.  mergr  'meduUa',  got.  ^mazgor- :  aksl.  mozgü  etc., 
s.  §  590.  Ahd.  brort  'Band*  etc.  :  aksl.  brazda,  s.  §  595.  Got. 
razda  'Aussprache,  Sprache*  ahd.  rarta  ags.  reord  aisl.  rqdd 
'Stimme,  Sprache*  aus  urspr.  ^raz-dh-,  zu  W.  rä^s-  :  ai.  rasate 
rdsati  'ertönt,  schreit*.  Ags.  heard  aisl.  haddr  'Haar*  neben 
aksl.  kosa  'Haar*  lit.  kasä  'Haarflechte*.  Got.  mizdö  f.  'Lohn* 
ahd.  meta  miata  (vgl.  §  75  Anm.  2)  as.  meda  ags.  med  und 
meord  'Lohn,  Miete*  :  ai.  mlifhd-  'Kampfpreis,  Kampf*  av. 
mlzda-  'Lohn*,  gr.  fita&rf-;  aksl.  rnizda  'Lohn*;  zu  der  Ersatz- 
dehnung im  Westgerm,  stellt  sich  as.  ßnon,  neben  ahd.  Urnen 
(§  582  S.  437.  §  621). 

597.  Baltisch-Slavisch.  z  -f-  Media  und  z  -j-  Media 
asp.  mussten,  wie  im  Iran,  und  Kelt.,  zusammenfallen. 

Lit.  rezgü  'stricke* :  ai.  r&jju-^  'Strick ,  Seil*.  Lit.  mezgü 
'knote,  stricke*  :  ahd.  masca,  s.  §  590.  Sloven.  pezdeti  klruss. 
pezdity  bzdity  cech.  bzditi  'furzen* :  lat.  pedö,  s.  §  594.  Zwei- 
felhaft ist  die  Hergehörigkeit  von  lit.  sträzda-s  'Drossel*, 
s.  §  594.  Vgl.  ferner  aksl.  noz-dri  'Nasenlöcher'  und  mqz-dra 
'feine  Haut*,  §  585  Anm.  3. 

Aksl.  mtzda  'Lohn*  :  got.  mizdö ,  s.  §  596. 

Von  aksl.  mozgü  'Mark*  ist  zweifelhaft,  ob  es  idg.  zg  oder 
zßh  enthielt,  s.  §  590. 

Idg.  j. 

598.  Am  sichersten  ist  dieser  Spirant  im  Anlaut  vor 
Vocalen  als  uridg.  erweislich. 

W.  je^a-  'anschirren,  verbinden* :  ai.  yugä-m  gr.  Co^rf-v  lat. 
jugu-m  got.  juk  lit.  jüngor-s  aksl.  igo  (aus  ''^^go,  §  145)  'Joch*. 
W.  JOS"  'gürten* :  av.  yäs-ta-  gr.  Cwa-trf-c  ^i.jus-ta-s  'gegürtet*, 
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aksl.  po-jas-m  *Gurt*.  W.  jeB-  :  ai.  yä%'cmi  'sprudele',  gr. 
Cid)  'siede,  sprudele',  ahd.  jesan  'gären,  schäumen'.  Ai.  j/äva-s 
'Getreide,  Gerste',  gr.  Ceiaf  'Spelt',  lit.  javca  pl.  'Getreide'. 
Ai.  yw^a-  'Brühe,  Fleischbrühe',  gr.  Co}atq  'Sauerteig',  lat.  jus 
jüsculu-m  jureu-Sf  aksl.  jucha  'Brühe,  Suppe'. 

Nur  das  Grriechische  hielt  anlautendes  j-  und  |-  ausein- 
ander, indem  jenes  regelmässig  durch  C,  dieses  durch  den 
Spiritus  asper  (§  129)  vertreten  war.  j-  fiel  im  ürgriechischen 
mit  idg.  di'  zusammen,  daher  CoycS-v  wie  Zeo-^,  So^cJ-v  wie  Aeo-?, 
Küvä  (Ctt)vrJ  wie  T^va  (Z^va),  s.  §  493.  In  den  andern  Sprach- 
zweigen fielen  die  beiden  Laute  in  %  zusammen.  Doch  ist 
auch  hier  der  ursprüngliche  Unterschied  insofern  noch  wahr- 
zunehmen, als  den  mit  j-  beginnenden  Wurzeln  eine  alt- 
ererbte Tiefstufenform  mit  %  oder  l  (als  Vertreter  von  ;-|-«- 
Vocal)  fehlt.  Vgl.  z.  B.  ai.  perf.  med.  ye4-e  aus  *je-'j8-y  pari, 
pass.  yaS'tä-  von  yas-  =  idg.  jes-  'sprudeln'  (gr.  I^im)  gegen- 
über tj-e  i^'fd-  von  yaj-  =  idg.  %a§-  'verehren'  (gr.  ä-^io-q), 
Dass  in  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  auch  im  Inlaut 
i^,  J  lieben  j  stand,  ist  minder  sicher.  Immerhin  nicht  unwahr- 
scheinlich ist  der  Ansatz  einer  W.  ke/-  liegen'  für  ai.  li-fö 
(part.  perf.  la-lay-änor-s)  gr.  xet-tat  und  einer  W.  tjeg-  Ver- 
lassen, zurücktreten'  für  ai.  tyaktä-s  gr.  osirccS-?  (über  a-  §  489). 
Vgl.  §  117. 


Sonstiger  combinatorisoher  Lautwandel. 

599.  Im  ersten  Abschnitt  (§  28 — 598)  betrachteten  wir 
die  Geschichte  der  Laute  in  der  Weise,  dass  wir  jeden  uridg. 
Laut,  so  weit  als  mögHch,  isohert  nahmen  und  durch  die  ein- 
zelnen Sprachen  hindurch  seine  Entwicklung  verfolgten.  Da- 
bei konnte  eine  Anzahl  von  Veränderungsprocessen  nicht  wol 
zu  vollständiger  und  hinreichend  übersichtlicher  Darstellimg 
kommen,  weil  von  denselben  entweder  eine  grössere  Zahl 
verschiedenartiger  Laute  ganz  in  derselben  Weise  betroffen 
wurde,   oder  weil  es  compliciertere  Ändenmgen  sind,  die  eine 
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grössere  Beihe   von  Elementen   innerhalb   einer  phonetischen 
Einheit  (Worteinheit  oder  Satzeinheit)  zugleich  erlitt. 
Wir  lassen  diese  Processe  hier  folgen. 

Contraction  (Hiatus,  Elision). 

600.  Unter  Contraction  verstehen  wir  die  Vereinigung 
zweier  einander  unmittelbar  berührender,  mit  gesondertem 
Exspirationshub  gesprochener  Vocale  oder  überhaupt  Sonanten 
unter  einem  Silbenaccent.  Dabei  entstehen  entweder  einfache 
lange  Vocale  (gr.  ä&Aov  aus  aeOXov)  oder  Diphthonge  (gr.  icaT; 
aus  irai(;). 

In  §  111 — 116  sahen  wir,  dass  Contractionen  sich  schon 
in  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  ereignet  hatten. 

Man  hat  genügenden  Grund  anzunehmen,  dass  alle  durch 
den  Antritt  stammbildender  oder  flexivischer  Elemente  an  die 
sog.  Wurzeln  veranlassten  Hiate  bereits  in  der  uridg.  Zeit  be- 
seitigt wurden,  so  dajss  jede  in  historischer  Zeit  entg^entretende, 
nur  6ine  Wurzel  enthaltende  Wortform,  die  Hiatus  im  Inneren 
aufweist,  zu  diesem  erst  in  der  Zeit  der  einzelsprachlichen 
Weiterentwicklung  kam.     Vgl.  §  111  Anm. 

Anm.  In  den  Sonantenverbindungen  ia,  ua,  na  ^a  un.  Inneren  eines 
solchen  einheitlichen  Wortkörpers  bestand  kein  Hiatus  von  Alters  her.  Es 
wurden  hier  von  idg.  Urzeit  her  j(,  ^,  n,  r  als  Übergangslaute  gesprochen, 
z.  B.  *p9tr-iio-8  sss  ai.  pitr-iya-s  gr.  icdxp-io-«  lat  patr-iu-a,  ^ü-pro-a  =  ai. 
ii-ird-B  griech.  korkyr.  l-apös.    S.  §  117. 

Dagegen  mochte  zur  Zeit  der  Auflösung  der  idg.  Ur- 
gemeinschaft in  der  Naht  von  Composita  noch  Hiatus  vor- 
kommen, z.  B.  *juqto^ky^(h-  (^juqto-  'geschirrt',  *e)s^O'  *Pferd'). 
Im  Vedischen  findet  sich  yuktaaiva-y  im  Av.  ytixtaaspa-y  im 
Aksl.  dobrookü  'schönäugig*  u.  dgl.,  und  wenn  es  auch  an  sich 
sehr  wol  möglich  wäre,  dass  alle  solche  Compositionsformen 
mit  Hiatus  auf  einzelsprachlicher  Neucomposition  beruhen,  so 
spricht  doch  sehr  zu  Gunsten  der  Annahme  eines  direct  aus 
der  idg.  Ursprache  ererbten  offenen  ^juqtoeh^o-  der  Umstand, 
dass  in  den  Einzelsprachen  die  echten  Composita  mit  den  im 
Ganzen  ja  jüngeren  Juxtaposita  in  Bezug  auf  die  Behandlung 
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der  Commissur  Hand  in  Hand  zu  gehen  pflegen.  Im  Indischen 
wxirde  contrahiert:  class.  sanskr.  yuktäiva-s  s.  o.,  prärtha-  *Gre- 
rate*  aus  pra+artha-j  apäf9ga-  'äusserer  Augenwinker  aus 
apa+afsgor-,  süktd-  'schön  gesprochen'  (ved.  su-uktd-).  Im 
Griechischen  Elision:  (mr  aYCD^rf-;  'Pferde  führend,  überfahrend', 
dircxY^  'führe  weg';  daneben  irpoaYü>Yrf-?  irpo^Y^.  Ebenso 
Elision  im  Latein:  mulfangulu-Sj  ap^eriö  (§  499),  ah^igo.  Im 
Aksl.  Hiatus:  dobrookü  s.  o.,  poorati  'pflügen*. 

In  den  einzelsprachlichen  Entwicklimgen  wurde  Grellen- 
heit  zu  Contractionen 

1.  dadurch  geschaffen,  dass  zwei  ursprünglich  selbständige 
Wörter,  von  denen  das  erste  von  Alters  her  sonantisch  schloss 
und  das  zweite  von  Alters  her  sonantisch  begann,  eine  feste 
Verbindung  eingingen; 

2.  dadurch,  dass  man  nach  dem  Muster  von  Formen  ohne 
altererbten  Hiatus  solche  mit  Hiatus  neu  bildete  (z.  B.  hom. 
anjojisv  Stoojisv); 

3.  dadurch,  dass  im  Innern  des  einheitlichen  Wortes  oder 
in  der  Fuge  zweier  zusammengerückter  Wörter  ein  Consonant 
oder  eine  Consonantengruppe  zwischen  Sonanten  schwand. 

601.     Arisch.     In  den  altar.  Dialekten  fand  Contraction 

in   Folge    von    Consonantenschwund   im   Wortinnern,    wie    es 

scheint,  nicht  statt. 

Anm.    Über  apers.  3.  sg.  praes.  pätiy  neben  3.  sg.  praet  afaha  s.  §  55S 
Anm.  1  und  über  apers.  mähyä  Bartholomae  Bezzenb.  Beitr.  IX  309  £ 

Contraction  in  Folge  von  Verschmelzimg  zweier  Stämme 
eines  Compositums  oder  zweier  Wörter  war  dagegen  häufig. 
Es  ist  aber  hier  einerseits  schwer,  das  durch  wirkliche  Laut- 
bewegung Entstandene  von  dem  zu  trennen,  was  nur  auf 
Nachahmimg  älterer  Musterformen  beruht,  anderseits  kaum 
auszumachen,  wie  weit  die  naturwüchsige  Sprache  im  Zwange 
des  Metrums  und  von  Seiten  grammatischer  Reflexion  ge- 
meistert wurde.  Im  Vedischen  und  Avestischen  liefen  contra- 
hierte  und  imcontrahierte  Formen,  diese  letzteren  durch  das 
Metrum  als  solche  erkennbar,  ohne  merkbare  Unterschiede 
neben  einander  her.     Im    classischen  Sanskrit    war    die  con- 
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trahierte  Form  bis  auf  wenige  Ausnahmen  zur  Norm  er- 
hoben. 

Beispiele.  Ai.  yuktälva-  neben  f/uktcutSva-^  av.  yuxtaspa- 
neben  yuxtaaspa-j  s.  §  600.  Ai.  upäiti  av.  upäiH  *naht^,  urar. 
*upa-\-aiti  (Simplex  ai.  eii  av.  a^tt).  Ai.  avähanam  apers.  avär- 
janam  'ich  erschlug,  tödtete',  urar.  *ava+ajhanam.  Ai.  ehi 
imper.  'komm  herbei'  ^  ä-\-tht,  Apers.  paraidly  imper.  'zieh 
aus,  geh  hin*  =  para+idiy,  ai.  parehi,  Ai.  maharfi-i  'grosser 
Weiser'  aus  *mahä+^4t'^.  Ai.  süktd-  (ved.  suuktdr-)  av.  hüxia- 
'gut  gesprochen*.    Ai.  adhUa-s  'Oberherr*  aus  ^adhi-HSa-s, 

602.  Armenisch.  Contraction  nach  Schwund  von  8  in 
koir  'Schwester*  pl.  ßor-kj  s.  §  561;  nach  Schwund  von  t 
in  kair  'Vater*  pl.  har-ß,  s.  §  483;  nach  Schwimd  von  ^  in 
kea-n-k  'Leben*,  kea-  (einsilbig)  aus  *kt^a~  =  idg.  *gtf^o-  *g«?f a-, 
s.  §  421,  u.  dgl.  m. 

608.  Griechisch.  Sehr  viele  Contractionen  in  Folge 
des  Ausfalls  intersonantischer  t,  ^  (/),  8  (§  130.  165.  564). 
Beispiele:  att.  cpopoi  'trage*  aus  cpopio),  älter  *9opej^(ü;  icaTc 
'Knabe*  aus  irai;,  älter  *ira/t-?;  -y^voü^'  generis*  aus  ^iveoc,  älter 
*Ysv£a-o<;;  Tthtoü  'equi*  aus  Tincoo,  alter  *tinco-aio.  Da  der  Con- 
sonantenschwund  sich  zu  verschiedenen  Zeiten  vollzog  —  zum 
Theil  im  Urgriech.  (5,  {),  zum  Theil  erst  in  einzeldialektischer 
Zeit  (^  sowie  i  als  Rest  von  8%  vgl.  §  639)  — ,  so  fanden  auch 
die  Contractionen  in  verschiedenen  Perioden  statt.  Die  meisten 
geschahen  erst,  nachdem  die  dialektische  Variation  schon  weit 
vorgeschritten  war.  Am  vollständigsten  wurden  die  uncontra- 
hierten  Formen  im  Attischen  beseitigt,  während  die  lonier  im 
weitesten  Umfang  die  offenen  Formen  ertrugen. 

Bei  qualitativer  Gleichheit  der  Contractionscomponenten 
entstanden  stets  einfache  lange  Vocale,  z.  B.  att.  'AOrjva  aus 
'A&Tjvaa,  ßaaiX^;  'Könige*  aus  ßaatXf^s;  kypr.  ßaaiXf^/et;,  el.  und 
sonst  Ar  aus  (att.)  Au,  älter  At/(.  ee  und  00  ergaben  im  lon.- 
Att.,  zum  Theil  in  den  dor.  Dialekten  sowie  im  Nordwest- 
griechischen geschlossenes  e  (et  geschrieben)  und  geschlossenes  ö, 
das  sich  weiter  zu  ü  (oo  geschrieben)  verdumpfte,  z.  B.  TpeT; 
'tres*  aus  *Tpej^-s;  ai.  trdt/'a8y  gen.  hom.  -Jjoü«;  aus  *7joa-0(;  vgl. 
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ai.  gen.  ufäs-as  lat.  aurdr-a.  Hier  kann  ebenso  wenig  von 
einem  wirklichen  Diphthongen  die  Rede  sein  wie  bei  den 
durch  'Ersatzdehnung'  entstandenen  ei  und  ou  (§  618). 

Entstand  bei  qualitativer  Verschiedenheit  der  beiden  Vocale 
ein  Monophthong,  so  war  die  Ausgleichung  bald  eine  pro- 
gressive, z.  B.  att.  axü>v  'unfreiwillig^  aus  dexwv,  älter  *d-/excDv, 
dor.  gen.  sg.  'ATps(8ä  aus  (hom.)  'ATp€(6ao,  gen.  pl.  fem.  rav 
'der*  aus  (hom.)  rawv  (ai.  täsäm,  lat.  tstärum)^  att.  AiojjlyjSt^  aus 
(hom.)  Aio(i7]8ea,  älter  *-ea-a,  att.  iXarzoo^  dor.  iXaaooic  pl.  *ge- 
ringere*  aus  -o(a)-e<;,  vgl.  lat.  pl.  mä-jor-es  (oe  wurde  nach 
vollzogener  Assimilation  des  e  an  o  wie  ursprüngliches  oo  be- 
handelt); bald  eine  regressive,  z.  B.  att.  gen.  pl.  fem.  twv 
=  dor.  rav,  gen.  sg.  ^evoo?  aus  ^iveoc,  *-sa-o;  (e  wurde  durch 
Angleichung  an  das  geschlossen  gesprochene  o  zu  o  und  dann 
entstand  ü). 

Wenn  i  oder  o  das  zweite,  ein  a-,  e-  oder  o-Vocal  das 
erste  Element  war,  so  entstanden  sogen.  Diphthonge,  wie  izai^ 
aus  ira(/)i(;,  oT?  'Schaf*  aus  o(/)t-;,  el  'bist'  aus  *i[o)i,  8auXo-? 
'dicht  bewachsen*  aus  *8a(o)uXo-(;  vgl.  Saoii-«  'densus*.  Ausserdem 
eu  aus  eo  im  Lesb.,  Ion.,  Rhod.,  wie  <popeüVTat  aus  ^opsovrai, 
gen.  ßiXsü<;  'des  Geschosses*  aus  ßiXsoc,  und  -ao  (-cTo?)  aus  -ao 
im  Arkad.-Kypr.,  wie  gen.  'AiroXXwviSao. 

War  der  erste  der  Contractionsvocale  lang,  so  wurde  er 
öfter  vor  der  eigentlichen  Contraction  verkürzt,  worüber  §  611. 

Selten  entstand  Hiatus  in  nicht  zusammengesetzten  Wör- 
tern durch  Neuschöpfung.  Die  Behandlung  war  dieselbe  wie 
bei  dem  durch  Consonantenschwimd  erzeugten  Hiatus.  Conj. 
hom.  oTTiOfiev,  Swofiev,  att.  otäjuv  Smjisv;  arrjofiev  war  gegen- 
über arkad.  ToxäTot,  trotz  klarerer  Entfaltung  der  ursprünglichen 
Elemente  der  Formation,  ebenso  jüngere  Neubildung  wie  z.  B. 
im  Lat.  coagitö  gegenüber  cögito  (§  604).  Hom.  C«><5;  Neu- 
bildung für  älteres  C«»;.  Dergleichen  Neuschöpfungen  kamen 
erst  auf,  nachdem  durch  Schwund  von  i  etc.  im  Wortinnem 
bereits  eine  Anzahl  von  Hiaten  entstanden  war. 

Composita  mit  ererbtem  Hiatus  und  Wortzusammenrückung 
bei    vocalischem   Auslaut    imd   vocalischem    Anlaut.      Elision 
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zeigen  z.  B.  iitn  a^a}'^6'<;,  dwaYO),  i\i!aox6^.  Dagegen  gebliebener 
Hiatus  in  irpo-ayo)  irpo-aYü>Y<5-«.  Ob  in  Fonnen  wie  icoXuavSpo-? 
ßcoTiaveipa  irepfetjit  im  Urgriech.  und  später  in  der  Commissur 
-tto-  -to-  (Hiatus)  oder  --u^a-  -iia-  gesprochen  wurde,  ist 
nicht  auszumachen^).  TJrgriechische  Contraction  z.  B.  in  laoTa 
aus  *Ta  i  ta,  o5[-to(;]  aus  *b  i  =  ai.  sä  u]  ö  =  ai.  rf  ist 
eine  Partikel.   Einzeldialektische  z.  B.  in  att.  xäXXa  =  xi  aXXa. 

604.  Italisch.  Die  meisten  Contractionen  nach  Wegfall 
von  i  im  Wortinnern  (s.  §  134).  Davon  mag  ein  Theil  ur- 
italisch sein.  Lat.  tres  aus  *tre{i)-es,  umbr.  puntes  (e]  'pontes' 
aus  *p(mte(i)-es^  vgl.  ai.  träy-as.  Lat.  monete  aus  *mone{ije-tej 
vgl.  ai.  mänayata,  Lat.  stö  aus  ^stä-jpy  amö  aus  *amä-tö, 
umbr.  suboco  'adoro*  (vgl.  perf.  subocavu),  Lat.  stat  aus  ^stä-ie-t^ 
pälign.  incuhat  'incubat*.    Lat.  arries  aus  ^ama-jfis^  vgl.  cap-ies. 

Die  Verbindungen  «ö,  «ä,  ai  blieben  im  Lat.  uncontrahiert. 
moned  :  ai.  manäyämi,  eam  'sie*  :  got.  ija,  äenti-s  :  umbr. 
ahesnes  'aenis*,  vgl.  ai.  ayo«-;  dagegen  aer-is  =  ai.  dyas-as^)^ 
wonach  der  nom.  acc.  aes  neu  gebildet  wurde  (*a{'^os  wäre  *d$ 
oder  *äs  geworden).   Vgl.  auch  umbr.  eam  'eam*,  osk.  io-k  'ea*. 

Zusammenziehung  von  Vocalen  nach  Wegfall  von  h,  Lat. 
nemo  aus  *ne-hemd,  bimu-s  aus  ^bt-kimti^s ,  praebed  neben 
prae-hibeö  umbr.  pre-habia  'praebeat*.  S.  §  510.  Vgl.  umbr. 
mes-tru  'maior*,  osk.  mais  'magis*  :  lat.  magts  major. 

Altüberkommener  und  bei  Neucomposition  neu  entstandener 
Hiatus.  Elision  :  z.  B.  mnUangulu-s^  wofür  in  späterer  Zeit 
nach  dem  Vorbild  von  multi-foru-s  u.  dgl.  muütangulu-s  auf- 
kam; noenum  {nön)  aus  ne+oenom  'nicht  eins';  nüUur-s  aus 
ne+üllu'8.  Contraction  :  degö  aus  ^de-agö,  cogö  aus  ^co-agd, 
cöpula  aus  *cO'apulay  prömö  aus  ^pro-emö,  copia  aus  *co-opia. 
Doch  geschah  solche  Contraction  nicht,  wenn  der  zweite  Vocal 


1)  Was  Osthoff  Morph.  Unt.  IV  383  über  dergleichen  Fonnen  sagt,  ist 
allzu  unsicher. 

1)  Die  Contraction  von  *a{j)er'  in  aer-  geschah  erst  nach  Eintritt  der 
jüngeren  lat.  Betonung  (§  681).  Denn  wäre  sie  schon  zur  Zeit  der  älteren 
erfolgt,  so  wäre  damals  doch  wol  auch  *d^sno^  zu  *demo^  geworden.  Die 
Betonung  *ae8nos  schützte  diese  Form  vor  der  Contraction. 
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lang  war  und  den  Hauptton  hatte:  co-äcturs^  co-egij  co-^gtilu-m^ 
also  derselbe  Fall  wie  aenus  neben  aer-^s, 

Anm.  1.  Die  Ausnahme  coepl  neben  coepl  (bei  Lucrex)  erklftre  ich  mit 
Osthoff  (Zur  Qesch.  d.  Perf.  158)  durch  die  Annahme,  dass  in  co-^Ufi  co- 
eperdmus  u.  dgL  lautgesetzlich  Contraction  stattfand  und  diese  Gestalt 
des  Stammes  Verallgemeinerung  erfuhr.  Dass  in  dem  Formensystem  von  coigi 
die  Formen  wie  *coegisti  unterlagen,  dafQr  sorgte  das  Simplex  egü 

In  einer  jüngeren  Periode  wurden  geschaffen  und  blieben 
nunmehr   uncontrahiert   z.  B.   co-agitö    co-alescd\   vgl.  älteres 

cdgö  cdgiiö. 

Anm.  2.  Kein  Urtheil  wage  ich  über  das  Verhältnis  des  zweisilbigen 
neuter  zum  dreisilbigen  ne-uter  und  beider  zu  tCÜUu-B  u.  dgL  Man  gebe 
erst  eine  plausible  Erklärung  fOr  den  Anlaut  von  uter  etc.,  von  dem  §  431 
Anm.  3  die  Rede  war. 

605.  Altirisch.  Sehr  viele  Contractionen  in  Folge  des 
Schwindens  von  intersonantischem  p  (§  339,  urkeltischer 
Schwund),  i  (§  138),  ^  (§  174)  und  8  (§  576).  te  (pl.  teit) 
*heiss'  aus  *t€{p)ent-.  -tau  -fo  'bin*  aus  *stä-{%}d^  W.  stä- 
*stehen\  biid  und  jünger  bid,  gen.  von  btad  'Nahrung*  (ur- 
kelt.  *bi'^otO'n)j  gr.  ß(oTo-<;.  ö  aus  urir.  oy.  verschmolz  mit  dem 
folgenden  Vocal,  öac,  jünger  öc  'Jüngling* :  cymr.  ieuanc  (§212. 
243);  gen.  pl.  hon-  'boum*  :  gr.  ßo(/)-a)v.  beri  'fers*  aus  ur- 
kelt.  *bere{s)i, 

Contraction  findet  sich  nach  Schwund  von  f  :  tör-  tuar- 
aus  to-/or-y  to-  tu-  aus  to-fo-.  Derselben  Spracherscheinung 
begegnet  man  öfters  auch  da,  wo  vocalisch  schliessende  und 
vocalisch  anlautende  präfigierte  Wörter  zusammentrafen,  z.  B. 
forocrad  'indicatus  est*  =  ^fo-ro-od-garad.  In  diesem  Fall 
erscheint  sonst  auch  Elision,  wie  z.  B.  tar-  aus  to-^r-j  tess- 
aus  io-e$s-j  Und-  aus  to-ind-, 

eoe.  Germanisch.  Contractionsprocesse  aus  dem  Ur- 
german.,  dem  Grot.  und  dem  Ahd.  kenne  ich  nicht. 

Anm.  In  got.  salböm  ahd.  salbömes  ^wir  salben^  liegt  keine  Contraction 
von  -ö(|)a-  in  -ö-  vor,  s.  d.  Flezionsl.  Got.  bcdräu  (1.  sg.  opt  zu  bcdra 
'fero')  schwerlich  aus  *bera{iju{n),  s.  §  142.  Die  Erscheinungen  wie  urgerm. 
*aiz'ar  'Erz'  aus  *miz-a-,  ahd.  eidehsa  'Eidechse*  aus  egidehsa  sind  eher  als 
Synkopen  denn  als  Contractionen  zu  bezeichnen,  s.  §  635. 
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Hiatus,  der  in  einheitlichen  Wortformen  durch  analogische 
Neubildung  und  in  Zusammensetzungsfugen  entstanden  war, 
wurde  theils  geduldet,  theils  durch  Elision  beseitigt. 

Got.  atäuk  sg.  praet.  von  äzikan  *sich  mehren*;  saüdum 
(dreisilbig)  pl.  praet.  von  saian  'säen*,  ga-arman  'sich  erbarmen*, 
fra-ttan  'verzehren*,  ga-unledjan  'arm  machen*,  sa-ei  relat. 
'qui*.  Dagegen  nüt  'ist  nicht*  aus  n(i)  ist,  sei  'quae*  aus  5(1)-^', 
karist  'es  kümmert*  aus  kar[ayist,  pammuh  'diesem*  aus 
Pamm{a)'-ich, 

Ahd.  ka-augan  ke-auckan  gi-ougen  'vor  Augen  bringen, 
zeigen*  be-^nwerden  'verächtlich  erscheinen*,  mhd.  misse-ahten 
'misachten*.  Dagegen  galiiro  (neben  gialtiro)  'Altersgenosse*, 
nein  'nein*  aus  n[i)-ein,  mhd.  binnen  'innerhalb*  aus  b[i)'4nnan, 

Dass  bald  der  Hiatus  blieb,  bald  Elision  eintrat,  beruhte 
auf  verschiedenen  Wirkungen  der  Satzbetonung.  Dass  Elision 
schon  im  XJrgerm.  vorkam,  wird  durch  got.^re^  ahd./rä§  'frass* 
wahrscheinlich;  urgerm.  3.  sg.  *freti  aus  *fra'eti.  Vgl.  hierzu 
ahd.  fr-avili  'frevelhaft*  zu  ahd.  avalon  'sich  plagen*  aisl.  qfi  n. 
'Kraft,  Stärke*. 

607.  Baltisch-Slavisch.  Es  kommt  nur  die  Fuge 
von  Zusammensetzungen  in  Betracht. 

Im  Litauischen  wird  gewöhnlich  der  Hiatus  geduldet 
oder  elidiert,  pri-imd  'annehmen*  (man  hört  auch  priiimti), 
por-ausi^s  'die  Gegend  an  den  Ohren*,  pa-etti  'fortgehen*. 
be-aüsi'S  'einer  ohne  Ohren*,  he-uredi-s  'einer  ohne  Amt*. 
Dagegen  tateit  'er  möge  kommen*  aus  te-at-ett,  time  'er  möge 
nehmen*  aus  te-ime.  natimk  'nimm  nicht  fort*  aus  ne-^t-imk. 
netk  'geh  nicht*  aus  ne-etk.  pasirhti  'aufnehmen*  aus  pa-st-imii. 
Auch  hier  (vgl.  §  606)  waren  Verschiedenheiten  der  Satzbetonung 
wirksam. 

Eine  wirkliche  Contraction  zeigt  das  ältere  Ostlitauische, 
indem  dort  ne  'nicht*  mit  dem  a-  einiger  Präpositionen  zu  «0- 
verbunden  erscheint,  z.  B.  notamenu  'ich  erinnere  mich  nicht* 
=  ne  ata-menu.  Vermutlich  war  ne--  zunächst  durch  Assimilation 
zu  na-  geworden.  S.  Garbe  Lit.  und  lett.  Drucke  des  16.  und 
17.  Jahrb.,  B.  IV.  p.  XXV. 
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Im  Altkirchenslavischen  theils  Hiatus,  theils  Con- 
traction.  dobro-okü  *eö({<pftaXjjLO<;'.  golo-qsu  *unbärtig'  {golo- 
'nackt,  bloss*),  münogo-ucenü  *icoXojjLa&fj?'.  po-oraü  *pflügen\ 
pro-^ti  'durchgehen',  pri-iti  'hingehen*,  pra-^tici  'Grossvater*. 
Imperf.  ieleachü  zu  ielejq  'wünsche*,  dekMckü  zu  delajq  'thue*; 
das  zweite  Glied  ist  *echü  *jachü  'eram*,  s.  die  Flexionslehre. 
Formen  der  zusammengesetzten  Adjectivflexion:  gen.  sg.  natHiago 
aus  nova-^jegOj  loc.  sg.  noviemi  aus  novi-^jemiy  dat.  sg.  nwnumn 
aus  noxm-^-jemu  [j%(mt>  'neu*.  Stamm  novo-) ;  dazu  loc.  Bg,  doblwm 
aus  dobli-^Jenä  (dobU  'tapfer*,  Stamm  doblje-,  vgl.  §  84).  Da- 
neben schon  in  den  ältesten  Denkmälern  auch  contrsdiierte 
Formen:  j^nVt,  zelechü,  delachüy  novago,  novenä,  novumUj  dobUmi, 
Ähnlich  instr.  sg.  novi/mi  aus  novy'{j)tfm. 

Eine  sehr  alte  Contraction  scheint  in  nemt  'bin  nicht* 
n^si  'bist  nicht*  etc.  =  ^ne-esmt  ^ne-esi  etc.  vorzuliegen,  in 
die  Zeit  zurückgehend,  da  im  Anlaut  c-  noch  nicht  zu  je-  (jesrm) 
geworden  war  (§  666,  1). 

Kürzung  langer  Yocale. 

608.  Lange  einfache  Vocale  können  unter  sehr  verschie- 
denen Verhältnissen  und  aus  sehr  verschiedenen  Anlässen  ver- 
kürzt werden.  Wir  behandeln  hier  nur  die  wichtigsten  Ver- 
kürzungserscheinungen. 

Bereits  in  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  ereigneten 
sich  Verkürzungen  unter  dem  Einfluss  des  Haupttons  auf  der 
folgenden  Silbe,  wie  ^stato-s  (ai.  stkitd-s  gr.  oxax6^)  aus  *8tä't6^ 
S.  §  310.  316. 

609.  Arisch.  Kürzung  im  Avestischen  in  auslautenden 
Silben,  wie  bräta  'Bruder*  =  ai.  bkratä,  s.  §  649,  1. 

610.  Armenisch.  Die  langen  Vocale  hatten  in  vor- 
historischer Zeit  allermeistens  (wenn  nicht  durchgehends)  Kür- 
zung erfahren.  Am  sichersten  ist  diese  zu  controllieren  in 
ursprünglich  letzter  Silbe  und  in  den  Silben,  welche  der  ur- 
sprünglich vorletzten  vorausgingen.  Denn  die  hier  geschehenen 
Vocalausstossungen  betrafen  die  ursprünglich  langen  Vocale 
ebenso   gut   als   die   kurzen.    Jene  müssen  also  verkürzt  ge- 
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wesen  sein.  Z.  B.  dt^tr  'Tochter*  aus  *dmtir,  älter  '^düster : 
gr.  ftoya'njp;  /-»^^■m  'ich  fülle'  aus  Vi^nu-m  älter  *{p)l€-  :  lat. 
ex-ple-nunt,  air.  ll-naim  'fülle*.    Vgl.  §  632.  651,  1.  675. 

eil.  Griechisch.  In  uigriech.  Zeit  Kürzung  vor  ff,  t, 
Nas.,  Liqu.  +  Geräuschlaut.  Zsü;  aus  *rf|^«  :  ai.  dyaü-i  'Him- 
mer. ßoü<;  'Rind*  aus  *göff-Ä  :  ai.  gäü-^.  irXeiaTo-s  'plurimus* 
aus  Spleiß'  d.  i.  *ple  +  Comparativsuffix  -w- ,  vgl.  aisl.  ßestr 
aus  yieistr  und  Comp.  ^/fetVc  §  614;  dasselbe  Spleiß-  auch  in 
hom.  TcX&c  itXia?  kret.  7cX(e<;  irX(a;,  indem  *irXej^a-8<;  -a;  zu 
*7rXej^-ec  -a?,  diese  zu  icXie;  itXia?  wurden.  Instr.  pl.  tincou  (wnto-? 
'Pferd*)  aus  *'(Hß  :  ai.  äivätf  (§  115).  Part,  aevr-  'wehend*  (indic. 
ar^|jLi)  aus  ^afr^vx-  :  ai.  vänt-]  3.  pl.  aor.  Ip-t^ev  (1.  sg.  Jp-C^rj-v 
'mischte  mich*)  aus  *i\iv^-vT.  aT(Jpvü|j.t  'breite  aus*  aus  *0Ta)p-VüjjLi 
neben  orpcü-^d-;,  aus  st^-  (W.  «f^-);  lesb.  ßdXXo(j.ai  'will*,  älter 
*ßoXvojj.ai,  aus  *ßa>X-vo-jj.ai,  aus  *g/-  (W.  ge/-),  s.  §  306.  312. 
Vielleicht  hierher  auch  «-Aoriste  wie  i^zoaa  Iteiaa  Ixepoa, 
vgl.  ai.  dbkäutsam  etc.,  s.  §  314  S.  256. 

Dieses  Kürzungsgesetz  kam  erst  in  Wirksamkeit,  als  -ns- 
bereits  zu  -«w-  geworden  war.  Das  zeigt  ji^jv-d«;  lesb.  jjl^vv-o; 
aus  *p.73vo-o?  gen.  =  air.  mts  lat.  mens-is  (§  565);  vgl.  daneben 
nom.  sg.  jxef«;  aus  *|jLev;  mit  regelrechter  Verkürzung.  Es  war 
aber  alter  als  der  Abfall  wortschliessender  t  (§  652,  5).  Das 
zeigt  e}j.tY6v  aus  *ä}j.tYTf3-vT. 

Anm.  Durch  Neubüdung  wurden  diesem  Lautgesetz  manche  Aus- 
nahmen geschaffen,  z.  B.  ion.  vt)Dc  'Schiff'  nach  vtj(/)-6;  etc.  gebildet  neben 
dem  lautgesetzlichen  att  vau;;  3.  pl.  conj.  act.  <f£po9yct  (dor.),  ^ipmvxat  ftlr 
^cpepovTi,  *(pEpovrat  nach  cp^poap.ev  etc.  (um  den  Conj.  vom  Indic.  zu  scheiden). 

Femer  blieben  Vocall&ngen,  wenn  durch  lautgesetzliche  Umgestaltung 
in  jüngerer  Zeit  die  gleichartige  Lautverbindung  entstand,  z.  B.  i>qlaTo-c 
(a  es  äjö  aus  [>itaTo-;  'der  leichteste',  ipÄytc;  'videntes'  aus  ipdovtc«. 

Kürzung  langer  Vocale  vor  Vocalen.  Hom.  ^poo?  =  ^pcoo? 
*des  Helden',  ßißXeat  =  ßißXYjat  *bist  getroffen',  herod.  v^e;  aus 
vr^(/)-e?  'naves',  C<i>]  =  C«>t]  *Leben*,  att.  vea>v  aus  vy](/)-<üv 
'navium'.  Es  handelt  sich  in  solchen  Fällen  wahrscheinlich 
zum  Theil  um  halblange  Vocale,  die  man  als  solche  nicht 
darstellen  konnte. 

Mit   dieser   letzteren   Quantitätsreduction   hängt   die   sog. 
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quantitative  Metathesis  im  Ionischen  und  Attischen  ziisammen, 
z.  B.  ion.  part.  perf.  iareÄTe«;  'stantes'  aus  4anj-(/)(jT-8c,  reBveöre; 
^mortui'  aus  T66vY]-(/)(jT-ec,  att.  gen.  ot^äT-o?  'des  stehenden 
Fettes*  aus  *(rn)-{/)aT-o;  (§  165),  att.  gen.  linricD^  acc.  linrlö 
(lwireü;*Ritter*)  aus  i^c^:r^(f)'0<;  {7C7r^(/)-a.  Diese  Erscheinung  bildete 
zuweilen  die  Vorstufe  zur  Contraction,  wie  ion.  gen.  llaxTuiD 
neben  (I>iXi9T{8ea>  vgl.  hom.  'ÄTpeiSäo;  att.  gen.  [letpauoc  aoc. 
rieipaia  aus  -im^  -iöf. 

612.  Italisch.  Im  Lat.  (ob  auch  in  den  andern  Mundarten, 
ist  nicht  sicher  zu  stellen)  Kürzung  vor  |,  f^,  Nas.,  Liqu.  +  Ge- 
räuschlaut, oloes  Ulis  aus  *-ö|5,  s.  §  81  S.  75,  §  115 ;  vgl.  pälign. 
cnatois  'gnatis,  filiis*.  nau-fragu-s  aus  '^näy^-fr.  oder  *wöff(-t)-/r.; 
claudo  aus  '^ clay.[i\db ^  zu  clävi-s  gr.  %kr^{f)i<;\  gaudeö  neben 
ffävlsus,  gr.  frfiiij}  aus  *ifa/-e&ea>,  vgl.  §  633.  ventu-s  aus 
^t^e-nt-o-s,  vgl.  gr.  aevr-  §  611.  membru-m  aus  *m5m«-ro-,  s. 
§  570.  In  mensi-s  (gr.  lesb.  gen.  p.T3Vv-o<;,  air.  gen.  mis)  mag 
e  verkürzt  gewesen  und  dann  nach  §  619  wieder  gedehnt 
worden  sein.    Lat.  ars  artis  aus  *ärti-,  Gf.  ^f-ti-j  s.  §  306. 

Anm.  1.    Der  nom.  höa  muss  bei  Seite  bleiben,  da  das  Wort  wahr- 
scheinlich nicht  echt  lateinisch  ist  (§  432  Anm.  1). 

Kürzung  langer  Vocale  vor  Vocalen  im  Lat.  neö  aus 
*w^(j05  :  ahd.  naan  'nähen*,  rct,  ßdel  aus  rei^  fidei^  vgl.  auch 
diel,  illius  aus  ültt^s,  Verkürzung  von  rfc-,  se-  in  deorsu-m 
seorsu-m  u.  dgl.  Bei  den  Dichtern  erlangten  die  Formen  mit 
Verkürzung  mehr  und  mehr  die  Alleinherrschaft.  Nach  welchen 
Gesetzen  im  Einzelnen  in  der  naiven  Alltagssprache  Verkün- 
ung  eintrat  und  nicht  eintrat,  wissen  wir  nicht. 

In  weitem  Umfange  wurden  im  Lat.  die  langen  Vocale 
in  den  Endsilben  verkürzt,  z.  B.  equam  =  ai.  äimm^  worüber 
§  655,  4. 

In  derselben  Sprache  trat  Kürzung  öfter  unter  dem  Ein- 
fluss  scharf  geschnittenen  Tones  ein,  so  zwar,  dass  die  dem 
Vocal  entzogene  Zeitdauer  auf  den  folgenden  Consonanten 
übertragen  ward;  diesen  schrieb  man  daher  auch  doppelt 
cuppa  (und  cupa)  :  ai.  küpa-s  'Grube,  Höhle\  Juppiter  (und 
Jupiter)  voc,  =  gr.  Zsu  Tcatep  (L.  Havet  M6m.  de  la  soc.  de 
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lingu.  V  230  f.).  mittö  aus  '^mitö  :  ahd.  mldan  'fahien  lassen, 
meiden*,  littera  (und  litera,  inschr.  auch  leitera),  mucct^a  (und 
miicU's)  :  gr.  dico-iAüaao)  'schnauze*  aus  *-p.üx-j^a)  (§  489).  aUU- 
cinärt  (und  alücinän)  :  gr.  iXom  'bin  ausser  mir,  bin  verlegen* 
TjXed;  Verwirrt,  bethört*,  narräre  aus  *gnärare.  parricida  (und 
pariclda).  Ausserdem  nach  etwa  12  Fälle,  die  als  sicher  oder 
wahrscheinlich  gelten  können.  Das  in  den  meisten  Beispielen 
vorliegende  Schwanken  der  Schreibung  scheint  weniger  auf 
einem  Festhalten  alter  Schriftform  nach  Vollzug  des  Processes, 
als  darauf  zu  beruhen,  dass  zwischen  dieser  gedehnten  Con- 
sonanz  und  sonstiger  Doppelconsonanz  (vgl.  z.  B.  cuppa  mit 
suppeto)     ein  aussprachlicher  Unterschied  bestand. 

Anm.  2.  Analoge  Vorg&nge  in  andern  Sprachen.  Pali  khiddä  neben 
kUä  «=  skr.  kridä  'Spiel',  präkr.  pemma  =  ai.  preman-  *Liebe'  evva  = 
skr.  eva  'gerade,  eben'.  Nhd.  mutier  i=  mhd.  muoterf  Jammer  =  mhd. 
jämer.  Franz.  (16.  Jahrh.)  complette,  jetzt  complhte  geschrieben,  =  lat. 
compUta. 

613.  Altirisch.  In  allen  Silben  ausser  den  haupttonigen 
trat  Kürzung  ein,  vgl.  z.  B.  die  Gestalt  des  Femininsuffixes 
-ö-  in  pl.  nom.  tüatha  dat.  tüathaib  d.  i.  tüathHb  nach  §  640 
(nom.  sg.  tiuith  'Volk*)  und  in  pl.  nom.  tnna  dat.  mnaib  (nom. 
sg.  ben  'Frau*) ;  nom.  beo-thu  'Leben*  gen.  be-thath,  aus  *-tü(t)$ 
*-tüt'08  (cymr.  "tii^  wie  duiutit  'deitas*,  Zeuss-Ebel  G.  C.  844) : 
lat.  "tüt-i-j  got.  'düP'i-  (lat.  vir-tüSj  got.  gamdinr-düpa  'Gemein- 
schaft*). Diese  reducierten  Vocale  verblieben,  wenn  die  betref- 
fende Silbe  die  letzte  des  Wortes  war,  wie  in  den  gegebenen 
Beispielen.  Sie  schwanden  gewöhnlich  völlig,  wenn  noch  eine 
oder  mehrere  Silben  folgten.    S.  §  634. 

Wie  weit  in  haupttonigen  Silben  sowie  vor  dem  Eintritt 
der  soeben  erwähnten  Reductionen  auch  in  den  andern  Silben 
Vocalverkürzung  geschehen  war,  ist  mir  unklar.  Dass  vor  -ns- 
keine  Vocalkürzung  stattfand,  beweisen  ml  mls  'Monat*,  da« 
nur  aus  ^mens-,  nicht  aus  *mens-,  und  mir  'Stück  Fleisch*, 
das  nur  aus  ^mensr-,   nicht  aus  *mensr-  erklärt  werden  kann. 

614.  Germanisch.  Im  Urgerm.  scheinen  Vocale  vor 
n  -f-  Geräuschlaut   gekürzt   worden  zu  sein.     Got.  vinds  ahd. 

Bmgmann,   Gnindriss.  3() 
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taint :  lat.  ventu-s,  ai.  vant-,  s.  §  611.  612.  Minder  sicher  sind 
got.  mims  (St.mtmzo-)  'Fleisch' :  ai.  mqsä-  (vgl.  aksl.  m^o,  §  615), 
und  got.  jugga  ahd.  Jung  aisl.  ungr  *jung*  aus  *iüf9g€i-z,  älter 
*iu^uf^ga^'Z  (§  179);  die  Hergehörigkeit  des  letzteren  Wortes 
ist  unsicher,  weil  man  die  Quantität  des  got.  u  nicht  kennt. 
Die  gleiche  Reduction  vor  i  +  Geräuschlaut  zeigt  aisl.  ßeire 
fleiri  (compar.  zu  margr  'mancher*)  aus  urgerm.  ^ßctj^-^  aus 
*pleis-,  vgl.  gr.  lüXeloTo-«;  §  611.  Vgl.  auch  got.  gibdi  aus 
*§eSö{  u.  a.  in  §  659,  3. 

Im  Got.  und  Ahd.  fand  Yocalkürzung  nur  in  Schluss- 
silben statt,  wie  got.  baira  ahd.  biru  'fero'  aus  urgerm.  *derö, 
s.  §  660.  661.  Gegen  Ende  der  ahd.  Periode  begann  aber 
schon  die  für  das  Mhd.  und  Nhd.  charakteristische  Verkürzung 
der  Vocale  nichthaupttoniger  Silben,  die  nach  und  nach  immer 
weiter  griff  und  in  nhd.  Zeit  in  mancher  Hinsicht  ähnliche 
Verhältnisse  geschaffen  hat  wie  im  Irischen  :  z.  B.  ahd.  salbön^ 
mhd.  salben,  nhd.  salb^  salbt^;  ahd.  friuntlih,  mhd.  vriuntlich, 
nhd.  freundlich. 

615.  Baltisch-Slavisch. 

Kürzung  vor  i  oder  Nas.  +  Geräuschlaut.  Lit.  instr.  pl. 
vilkcCls  'mit  den  Wölfen'  aus  *-dis  :  ai.  tfkäii,  s.  §  115.  Ge- 
rund, jeszkant  aus  *-dnt,  vgl.  2.  pl.  indic.  jeszko-te  *ihr  suchet'. 
Acc.  pl.  fem.  alit.  rankans  'Hände'  (die  ältere  Form  für  rankäs) 
aus  *-ö»5,  vgl.  instr.  pl.  raüko-mis  (vgl.  auch  preuss.  genncms 
'feminas').  Entsprechend  kann  auch  aksl.  rqkg,  welches  zu- 
nächst aus  *ronkons  herzuleiten  ist  (§  219  S.  188),  weiter  auf 
älteres  *ronkäns  zurückgeführt  werden,  s.  d.  Flexionsl.  Hier- 
her vielleicht  auch  aksl.  m^so  'Fleisch'  :  ai.  mqsd^  (vgl.  got. 
mims  §  614). 

Die  Quantität  der  Vocale  in  aksl.  Zeit  ist  nicht  ermittelt. 
In  urslav.  Zeit  müssen  e,  a,  i,  y  einmal  lang  gewesen  sein, 
da  sie  mit  lit.  e,  ö  ü,  y,  ü  die  idg.  e^  ä  ö,  t,  ü  fortsetzten 
(t  auch  ==  idg.  ej),  ebenso  u,  da  es  älteres  o^  (lit.  au)  fortsetzte. 
Dem  steht  die  Thatsache  gegenüber,  dass  in  den  modernen 
slav.  Entwicklungen,  wo  wir  die  Quantitätsverhältnisse  control- 
lieren  können,  diese  Vocale  oft  als  Kürzen  und  umgekehrt  aksl. 
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e,  0  =  idg.  e,  a  0  und  die  Vertreter  von  aksl.  t,  ü  =  idg. 
t,  u  als  Längen  auftreten;  bei  diesen  Veränderungen  waren 
ohne  Zweifel  zum  grossen  Theil  die  Betonungsverhältnisse 
wirksam.  Wie  weit  die  Kürzungen  der  neueren  Dialekte  be- 
reits in  aksl.  Zeit,  bez.  zur  Zeit  der  slav.  Urgemeinschaft  statt- 
gefunden hatten,  ist  noch  nicht  festgestellt. 

Im  Lit.  erfuhren  die  Längen  in  den  Endsilben  häufig 
Reduction,  z.  B.  nom.  aiffä  'Lohn'  =  gr.  dX<pY].    S.  §  664,  3. 

Längnng  kurzer  Vocale« 

eie.  Arisch.  Im  Ai.  *Ersatzdehnung*  in  lidhd-  'geleckt* 
aus  urar.  ^lizähar-  u.  dgl.  m.    S.  §  404.  591. 

Anm.    Über  av.  gäf).  tuil  'ist'  «s  ai.  dsti,  apers.  akütä  'er  machte  sich' 
=  ai.  äkrta  u.  dgl.  s.  §  649,  1. 

617.  Armenisch.  In  den  Formen,  in  welchen  m  und  n 
nach  kurzen  VocaJen  vor  s  schwanden,  wie  tis  'Schulter'  (got. 
ams),  acc.  pl.  eris  'drei'  (got.  pHns),  war  aller  Wahrscheinlich- 
keit nach  einmal  'Ersatzdehnung'  eingetreten.    Vgl.  §  202.  610. 

618.  Griechisch.  'Ersatzdehnung'  ist  hier  eine  sehr 
häufige  Erscheinung.  Att.  xtefvo)  'tödte'  =  lesb.  xtivvcö  urgr. 
*xTevj^a),  att.  (p&efpo)  'verderbe'  =  lesb.  <p&^ppu>  urgr.  *<p&spj^a), 
s.  §  131  S.  120.  Ion.  ifoüva  'Kniee' =  lesb.  Y<5vva  urgr.  *Yov/ot, 
ion.  TceCpata  'Ausgänge'  =  lesb.  irippata  urgr.  *7cep/aTa,  hom. 
o3Xo-;  'ganz,  all'  urgr.  *6X/o-<;,  s.  §  166.  Att.  ßouXsTai  'will' 
=  lesb.  pdXXsTai  urgr.  *ßoXveTai,  s.  §  204.  Att.  toü?  acc.  pl. 
masc.  'die'  =  kret.  urgr.  t({v(;,  s.  §  205  und  204  Anm.  2.  Ion. 
äaaov  'näher' :  ayx^  s.  §  489.  497.  Spätatt.  dor.  Yfvo|j.at  'werde' 
aus  ^li9>to]ia,iy  s.  §  492.  Ion.  att.  6{jj.l  'bin'  =  lesb.  ljjLjj.t  urgr. 
*iajj.t,  ion.  att.  ftiXioi  'tausend'  =  lesb.  ^(iXXiot  urgr.  *;(eoXioi, 
s.  §  565. 

Es  sei  hier  nochmals  darauf  hingewiesen  (§205  Ajim.  3), 
dass  die  durch  'Ersatzdehnung'  entstandenen  et  und  oo  ebenso- 
wenig je  Diphthonge  waren  wie  die  durch  Contraction  von  ee 
und  00  entsprungenen  et  und  ou  (§  603). 

619.  Italisch.  In  der  classischen  Zeit  der  lat.  Sprache 
wurde  vor  ns,  nf^  gn,  gm  jeder  Vocal  lang  gesprochen,  daher 
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für  Formen  wie  pinsö  cdnsul,  Infeltx,  dignus  benignus  ^  ägmen 
Quantitätssteigeiung  angenommen  werden  muss,  s.  §  208.  500. 
506.  Eine  gleichartige  Dehnung  und  zugleich  Veidiängung 
consonantischer  Elemente  hatte  in  einer  älteren  Periode  der 
lat.  Sprache  stattgefunden  in  equös  aus  ^eqtco-ns,  püum  aus 
*ptn8lo-m,  scäla  aus  ^scantslä  u.  dgl.,  s.  §  208;  äenur-s  aus 
^aes-^O'Sj  dimoveo  aus  *  dü-^moveö^  seni  aus  *sexnt^  süb fernen 
aus  *-texmen,  dtluö  aus  ^dis-luö,  äla  aus  *öa:fö  u.  dgl.,  s.  §  570; 
nidus  aus  *nizd0'8  u.  dgl.,  s.  §  594. 

Anm.  1.  In  vielen  Ffillen,  wo  man  früher  an  Vocaldehnung  im  Latei- 
nischen dachte,  liegen  viebnehr  Toritalische  lange  Vocale,  bes.  Diphthonge 
vor,  z.  B.  est48  aus  ^esso-s  d.  i.  *ed+tO'  (§  501),  rectus,  emptti-^  u.  a.  Ob 
die  L&ngen  in  den  betreffenden  Ffillen  von  idg.  Urzeit  her  gesprochen 
vnirden  oder  erst  durch  Neubildung  eingedrungen  waren,  ist  hier  gleich- 
gütig. 

Anm.  2.    Unklar  ist  mir  die  Vocall&nge  in  qutnque  qüintu-s,  ördö  u.  a. 

620.  Altirisch.  'Ersatzdehnung'  in  sei  'Weg'  =  cymr. 
hynt  bret.  kent,  cenel  'Geschlecht'  =  acymr.  ceneÜ,  der  *Thräne' 
=  abret.  dacr,  am  'manus  hostium'  aus  *agmen  u.  a.  S.  §  212. 
518.  523.  526.  Auf  den  ir.  Ogaminschriften  Namensformen 
auf  -agni  {Dalagnij  Corbagnt)^  die  Vorgänger  der  späteren  auf 
-äin  (Ultäin,  gen.  von  Ultän). 

621.  Germanisch.  Im  Urgerm.  'Ersatzdehnung'  vor  f9Xr 
z.  B.  *fäxo  'fahe,  fange'  (got.  yäÄa)  aus  *fai9xö,  s.  §  214. 

Im  Got.  fanden  solche  Dehnungen  nicht  statt. 

Im  Westgermanischen  ahd.  meta  as.  meda  'Miete'  :  got. 
mizdd\  as.  Unon  'lernen':  ahd.  limm,  S.  §  538  S.  396.  §  582 
S.  437.  §  596. 

Im  Hd.  viele  Dehnungen  in  jüngeren  Entwicklungsphasen, 
wie  alemann,  sqft  'sanft',  t^sir  'unser'. 

Vgl.  ausserdem  aisl.  gas  ags.  Jfis  =  ahd.  gans  'Gans',  aisl. 
husl  ags.  hüsl  =  got.  hunsl  'Opfer',  ags.  fif  'fünf  =  got. 
ßmf^  ags.  öder  'ander'  =  got.  anpaVj  aisl.  tär  'Zähre'  =  got. 
tagr^  ags.  rtnan  'regnen'  =  got.  rignjan. 

622.  Baltisch-Slavisch. 

Im  Litauischen  'Ersatzdehnung'  in  zäst-s  (geschrieben 
iqsi's)  'Gans'  =  ahd.  gans  u.  dgl.  m.,  s.  §  219. 
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Auch  anderwärts  wurden  in  dieser  Spraxjhe  a  und  e  oft 
(nach  bis  jetzt  nicht  ermittelten  Gesetzen)  gedehnt. 

d^ga  ^brennt'  neben  inf.  dkkti^  vgl.  ai.  ddhämi,  äria  äre 
'pflügt*,  1.  sg.  artü  =  aksl.  orjq  (vgl.  §  147).  täkas  'Fusssteig* 
=  aksl.  tokü  'Lauf,  Flu8S^  müra-s  'Pest*  =  aksl.  moru  'Tod'. 
PI.  sesers  'Schwestern',  vgl.  aksl.  sestra  'Schwester*,  kdtna-s 
'Berg*  :  lat.  colli-s  aus  *colm-s  (§  208).  duffu  'wachse*  =  got. 
auka,  miliu  'melke*  =  gr.  dtfieX-^a).  vSida-s  'Angesicht*,  vgl. 
gr.  elBoc. 

Anm.  Nach  A.  Baranowski  und  H.  Weber  Ostlit  Texte  I  p.  XXTII  sqq. 
handelt  es  sich  hier  überall  nicht  um  wirklich  lange,  sondern  nur  um  mittel- 
zeitige Vocale.  In  di-ga  ä-ria  hat  die  zweite,  in  kdl-nas  du-gu  die  erste 
Mora  des  mittelzeitigen  Vocals  den  Accent.    Vgl.  §  691  Anm. 

Im  Slavischen  wurden  in  der  Periode  der  Urgemein- 
schaft in,  un  vor  Geräuschlauten  zu  t,  ü  (aksl.  t,  y),  z.  B.  aksl. 
acc.  gosti  'Graste*  =  got.  gasti-ns,  syny  'Söhne*  vgl.  got.  mnu-ns, 
s.  §  219. 

Eine  andre  Art  der  Entstehung  langer  Vocale  zeigen  aksl. 
vlekq  'ziehe*  aus  *^elkq,  vlakü  'Zug*  aus  *^olkü  u.  dgl.,  s.  §  281. 

Quantitätssteigerung  im  Aksl.  durch  folgendes  %  in  ij  aus 
y,  yj  aus  uj\  s.  §  36.  73. 

In  den  modernen  Entwicklungsphasen  sind  Dehnungen 
(noch  unbekannten  Alters)  durch  den  Einfluss  von  Betonungs- 
verhältnissen zu  constatieren,  worüber  §  615. 

Anaptyxis  aus  Consonanten  (STarabbakti). 

623.  Es  handelt  sich  hier  um  das  Hervorgehen  eines 
kurzen  oder  reducierten  Vocals  aus  einem  tönenden  Conso- 
nanten, und  zwar  im  Wortinnern  vor  oder  nach  einem  andern 
Consonanten,  im  Anlaut  (prothetische  Anaptyxis,  Prothese)  und 
im  Auslaut. 

Damit  Anaptyxis  im  Innern  nach  einem  auf  einen  Sonanten 
folgenden  Consonanten  eintreten  könne,  muss  die  Silbe  mit 
zweigipfligem  Accent  gesprochen  werden.  Dieser  bereitet  die 
Entstehung  zweier  Silben  aus  einer  vor.  Z.  B.  ahd.  berac  'Berg' 
aus  befc.     Entwickelt  sich  der  Vocal  aus  dem  zweiten  Conso- 
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nanten,  so  wird  dieser  zunächst  sonantisch,  z.  B.  franz.  canif 
aus  nd.  hnlf  durch  die  Mittelstufe  *cg(n)t^  (mit  -(»)-  bezeichnen 
wir  den  consonantischen  Übergangslaut). 

In  wie  weit  die  Vocalentwicklung  im  Anlaut  und  im 
Auslaut  (im  letztem  äusserst  selten)  durch  die  Yerlmltnisse  des 
Wortzusammenhangs  im  Satze  (Sandhi)  bedingt  war,  bleibt  hier 
ausser  Frage. 

Anm.  1.  Der  Übergang  von  *cnWi/  zu  canif  ist  derselbe  Process, 
durch  den  idg.  Hnnu-  zu  ai.  ianu'  gr.  xavu-  etc.  und  idg.  *Qt^^  zu  ai.  guru- 
gr.  ßap6-  etc.  wurde  (§  227.  287).  Doch  gehören  die  letzteren  Falle  nicht  hier- 
her, weil  es  nicht  zu  beweisen  ist,  dass  diesen  idg.  Formen  eine  dem  kntf 
entsprechende,  um  eine  Silbe  kürzere  Wortgestalt  zu  Grunde  lag,  vgL 
§  312.  313. 

Erwähnt  werden  mag  hier  zur  Vergleichung  auch  der  Fall,  dass  ein 
Vocal  sich  aus  einer  zwischen  Consonanten  oder  im  Auslaut  hinter  einem 
Consonanten  stehenden  sonantischen  Liquida  oder  Nasalis  entfedtet. 
So  z.  B.  gr.  Bpatö-;  BaprcJ-;  ^geschunden'  aus  idg.  *d^o-^,  oü^ap  'Euter*  aus 
idg.  *o^dh^,  lat.  tentu-s  aus  idg.  Hntos,  deeem  aus  idg.  *cfe^  (§  223.  224. 
284.  285).  Im  Urital.  wurde  ^agro-s  ^Acker*  zu  *€ig^s,  hieraus  *ager8  *ager  : 
lat.  ager  umbr.  ager  osk.  Frunter  (vgL  §  633.  655,  9).  Im  Ir.  wurde  nom. 
sg.  *bre-irä  f.  ^Wort'  (gen.  brethre)  zu  *bret^,  daraus  hriathar,  vgL  auch  crüi- 
thar  *Sieb';  hierher  femer  omun  'Furcht*  ess-amin  'fruchtlos'  :  gall.  Ex- 
ohnu-8]  fu-domain  'tief  {compsx.  fu-dumnu)  :  cymi,  dtcfn  'tief,  lit.  dzibu-s 
'tief,  beide  mit  -wn-  aus  -bn-  (§  520).  Vgl.  §  634.  Endlich  ahd.  acchar 
^ Ackef,  fogal  'Vogel',  eban  'eben'  (got.  akrs,  ßigls,  ibns),  worüber  §  215. 
277.  660,  1.  661,  2. 

Anm.  2.  Man  spricht  auch  von  anaptyktischer  Prothese  vor  ton- 
losen  Consonanten,  z.  B.  gr.  UtI;  neben  xt(;  'Wiesel,  Marder*,  dorcatp» 
neben  OTraCpoo  'zappele',  sp&Üat  ispiritus  istatua,  präkr.  t^i-  (gäth.  istri-) 
s=  skr.  stA^  'Weib*.  So  weit  es  sich  hier  wirklich  um  ein  rein  phonetisches 
Erzeugnis  handelt  —  in  vielen  der  hierher  gezogenen  Ffille  hat  der  Vocal 
etymologischen  Wert  (Rest  eines  Präfixes  etc.)  — ,  liegt  immer  ein  satzphone- 
tischer Process  vor.  Der  Vocal  wurde  aus  dem  Auslaut  vorausgehender 
Wörter  entwickelt 

624.    Arisch. 

Indisch.  Anaptyxe  im  Wortinnern  kam  erst  in  den 
Präkritdialekten  auf,  z.  B.  harisor-  =  ski.  liaria-  ^Freude', 
paduma-  =  skr.  pädma-  'Wasserrose*,  sumarämi  =  skr.  smdrämi 
'gedenke',  sineha-  =  skr.  sneha-  'Anhänglichkeit'.  Dagegen 
erscheint  Prothese  bereits  im  Ved.  in  irq/yati  'ordnet  an*, 
iradhafe  'sucht  zu  gewinnen*,  ilaya-  'ruhend*  (neben  layor-  'Ruhe*), 
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uldkär-  (neben  lokä-)  'freier  Raum,  Welt'.  Vermutlich  waren 
diese  Formen  irgend  einem  Yolksdialekt  entnommen. 

Im  Avestischen  waren  anaptyktische  Vocale  sehr  häufig. 
Die  Schreibung  schwankt  aber  stark,  und  fürs  Metrum  sind  diese 
Vocale  fa^  ohne  Ausnahme  belanglos.  Es  handelt  sich  also 
nicht  um  einen  vollen  Vocal.  Am  häufigsten  findet  sich  die 
Entfaltung  vor  und  nach  r,  regelmässig  vor  anlautenden  rt ,  rw, 
rv  und  nach  auslautendem  r.  Gewöhnlich  wird  sie  mit  e  dar- 
gestellt, daneben  a,  5,  5  und  t,  w,  letztere  besonders  im  An- 
laut. Beispiele  für  Anaptyxis  aus  r,  wie  dädar^sa  ^rista- 
antar^j  s.  §  157.  260.  Aus  andern  tönenden  Consonanten: 
Y^wa-  'Mörder'  :  ai.  ghna-\  gäj).  dad^mahl  'wir  geben'  :  ai. 
dadmdsi;  gä{).  d^üya-  'der  zweite'  :  ai.  dmüya-. 

Im  Altpersischen  lässt  sich  nur  u  mit  Sicherheit  als 
Anaptyxis  nachweisen,  zwischen  d-r  und  y-rf.  In  allen  vor- 
liegenden Beispielen  enthält  die  folgende  oder  die  vorher- 
gehende Silbe  einen  w-Laut.  dürüjiyämly  lüge'  :  ai.  part. 
druhyant'  'arglistig  schädigend',  sugüda-  sufftcda-  Sogdiana  : 
av.  8U'(da-,     ö  ist  als  w  zu  lesen,  s.  S.  26. 

625.  Armenisch.  Prothese  vor  anlautenden  Liquiden, 
z.  B.  erek  'Abend'  :  ai.  räjas-.     S.  §  263. 

626.  Griechisch.  In  vielen  Wörtern  sieht  man  inter- 
consonantischen  Vocal  als  anaptyktisch  an  (sieh  u.  a.  Curtius 
Grundz.  *  727  ff.,  G.  Meyer  Gr.  Gr.  95  ff.  [2.  Aufl.  S.  109  ff.]), 
aber  nur  wenige  Fälle  sind  sicher  *),  wie  z.  B.  lesb.  [Aireppo-c 
aus  *jj.6Tepj^o-c  =  att.  p-irpto-c  'massig'  von  iiixpo-v  'Mass'  (§131 
S.   120). 

Dagegen  steht  in  vielen  Fällen  Prothese  fest.  Am  häufigsten 
vor  Liquiden,  wie  Ipu&prf-c  'rot'  =  lat.  ruber j  JXa<pp(5-;  'flink' 
=  ahd.  lungar^  s.  §  266.  Vor  /  im  Ionischen  :  hom.  i(/)ep(nj 
kret.  aspaa  'Tau'  neben  IpoY)  ?pcnj  :    ai.  varfd-s  'Regen';   hom. 


1)  Curtius  und  Meyer  gebrauchen  den  Ausdruck  Anaptyxis  in  weiterem 
Sinn,  wonach  er  auch  die  in  §  623  Anm.  1  berührten  Erscheinungen  um- 
fasst.  Nicht  wenige  der  bei  beiden  Gelehrten  aufgeführten  Formen  ent- 
halten sicher  keine  Vocalentfaltung^  weder  im  engeren  noch  im  weiteren 
Sinne,  z.  B.  dp-c-xjxö;  bei  Curtius,  d)X-^-v7j  xoX-oo-vö;  bei  Meyer. 
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l{/)e(xoat  neben  (/)e(xoot  'zwanzig'  lak.  ßeixan  böot.  /(xart,  lat. 
v'iginü.  Vor  Nasalen  wol  z.  B.  in  aixiXYco  'melke*  :  lit.  meiiu; 
djAf/^Tf]  'Nebel*  (att.  6jjl(xXy)  mit  Anlehnung  an  6jio-?,  vgl.  §  564 
Anm.  3)  6p.i^ia>  'pisse*,  inf.  aor.  djiTEat  bei  Hesych  :  lit.  migiä 
'Nebel*,  lat.  mingd\  dvs(j^t({-(;  'Geschwistersohn*  :  aksl.  netijt. 

Dass  bald  Prothese  erscheint,  bald  nicht  (vgl.  noch  Ipuop^Ei 
und  [)uojj.ai,  dXe(<pa>  und  Xtea,  d|i.(5pYvöjj.t  und  ji^Jp^vojit,  dtvs^t^J-; 
und  viroSe;)  scheint  theils  als  dialektische  Verschiedenheit  an- 
gesehen, theils  aus  verschiedenartigen  Sandhiverhältnissen  er- 
klärt werden  zu  müssen. 

Älter  als  die  Entstehung  der  Ten.  asp.  aus  Med.  asp.  (§495) 
war  die  Entwicklung  des  ?-  von  To&t  'sei*  =  av.  gäj).  zrft,  idg. 
""z-dhi,  s,  §  590.  593.  Vielleicht  Prothese  auch  in  iyi^i^  'Fisch* 
und  ij(*i<;  'gestern*. 

627.    Italisch. 

Im  Lateinischen  inlautende  Anaptyxis  bei  Liquiden  und 
Nasalen,  wobei  der  entfaltete  Vocal  gewöhnlich  die  Färbung 
des  Vocals  der  folgenden  Silbe  erhielt,  po-colo-m  po-culu-m  aus 
pö-clu-m,  stor-bulu-m  aus  ^sta-blo-m,  stor-büi'^  aus  ^sta-blt-s^ 
singulu-s  aus  *sem-<lO'S^  s.  §  269.  Acc.  famulu-m  wol  aus  '^fam- 
lo-rriy  familia  aus  *fam-Uä. 

Anm.  1.  Bei  den  Formen  mit  -l-  deutet  das  yielfoche  Schwanken  der 
Schreibung  (vgl.  auch  saeclum  neben  saeculum,  poplu8  neben  popultu,  disei- 
pHna  neben  dücipulina  etc.)  wol  theils  auf  yerschiedenen  Einfluss  des  Ae- 
centes  in  den  verschiedenen  Casus,  theils  darauf,  dass  man  neben  /  nur 
erst  /{/)  oder  "l  (etwa  disdplUna  oder  discip^lina)  sprach  und  diesen  Laut 
bald  80  bald  so  (bald  /,  bald  w/)  schrieb,  letzteres  wenigstens  in  der  älte- 
sten Zeit  der  historischen  Latinit&t.    Vgl.  Anm.  3. 

Inschr.  (ca.  218  v.  Chr.)  Tereboiiio  =  Treböniö.  Spätlat.  acc. 
magistarätu-m  =  magisträtti-m  j  caräbrö  =  crabro  (italien. 
calabrone)  u.  a. 

Anaptyxis  bei  Nasalen  ist  am  sichersten  in  Lehnwörtern 
zu  constatieren,  wie  Tecumessa^  drachuma^  mina,  techina. 

Anm.  2.  Schwerlich  gehören  hierher  wmu»,  humus  homö  henio,  umerut 
und  numerus,  s.  §  269  Anm.  568  Anm.  Zu  keiner  Entscheidung  komme 
ich  bei  tenninus  u.  ähnl.,  worüber  §  241. 

Dem  Umbrischen  scheint  Anaptyxis  fremd  gewesen  zu 
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sein.  Desto  häufiger  finden  wir  sie  im  Osk i sehen.  Beispiele 
für  Vocalentfaltung  aus  Liquiden  wie  aragetud  *argento'  s. 
§  271.  Aus  Nasalen:  akenei  aus  *aknei  'in  fundo'  oder  *in 
agone';  Patanai  dat.  sg.  aus  *Patnai;  Liganak-dikei  dat. 
sg.  aus  *Lignak-d. 

Auf  Grund  des  von  Thurneysen  Kuhn's  Ztschr.  XXVII 
181  f.  Ausgeführten  ist  wahrscheinlich,  dass  in  den  Verbin- 
dungen tTj  kr,  il,  kl,  tn,  kn  die  Anaptyxis  sich  lautgesetzlich 
nur  dann  einstellte,  wenn  die  vorhergehende  Silbe  kurz  war. 
Vgl.  z.  B.  maatreis  ^matris"*  Fuutrei  'Genetrici*  mit  paterei 
*patri^;  sakaräklüm  'sacrum'  mit  Pukalatüi  (zu  püklo-). 

Anm.  3.  Die  osk.  Bleitafel  (herausgeg.  von  F.  Bücheler,  Frankf.  a.  M. 
1877)  kennt  diese  Zwischenvocale  nicht,  z.B.  sakrim  'sacnim'  gegen  son- 
stiges oaxopo  'sacnim'  sakarater  'sacratur'.  Daher  ist  es  wahrscheinlich, 
dass  man  nur  erst  den  schwachen  Qleitrocal  sprach  oder  nach  Consonanten 
nur  erst  sonantische  Liquidae  und  Nasale,  also  aragetud,  akenei  oder  aknnei. 
Vgl.  Anm.  1. 

Anaptyxis  auch  im  Pälign.,  wie  in  Alqfis  'Alfius',  s.  §  271. 

628.  Germanisch.  Ein  Beispiel  urgermanischer  Ana- 
ptyxis scheint  got.  miluks  ahd.  miluh  ags.  meoloc  aisl.  mjolk  (aus 
*meluk  durch  sog.  'Brechung^  ^Milch*  zu  sein,  zu  ahd.  melchan 
lit.  meizu  u.  s.  w.  gehörig.  Statmert  man  mit  Paul  für  diese 
Sprachperiode  das  Gesetz,  dass  Liqu.  +  Verschlusslaut  in  letzter 
Wortsilbe  Anaptyxis  hervorrief,  so  würde  sich  auch  ahd.  hiru:^ 
neben  hirz  'Hirsch'  begreifen  lassen  (vgl.  §  533).  Beide  Wörter 
müssten  consonantische  Stämme  gewesen  sein. 

Got.  Anaptyxis  vielleicht  YtLfiligrja-  (Luk.  19,  ^^filegrja-) 
n.  'Versteck,  Höhle',  zu  ßlhan  Verbergen'.  Hier  kommt  die 
Unbequemlichkeit  der  Lautgruppe  Igrj  in  Betracht,  zugleich 
aber  die  Möglichkeit  volksetymologischer  Anlehnung  an  ligrs 
'Lager'. 

Häufig  Anaptyxis  im  Westgermanischen,  bes.  im  Ahd.  Bei 
r+i  z.  B.  herige  'dem  Heer'  :  got.  harja  §  143  S.  130.  Bei 
Cons.+?^j  z.  B.  zesawer  zesewer  'dexter'  :  got.  taihsva,  s.  §  180 
S.  159.  Bei  Cons.+Nas.,  z.  B.  wahsamo  m.  'Wachstum'  neben 
wahsmoy  s.  §  215.  Bei  Liqu.  +  Ä  u.  a.,  z.  B.  ahd.  ferah  'Seele, 
Leben'  :  got.  fairhvu-s  'Welt',  s.  §  277. 
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629.    Baltisch-Slavisch. 

Im  Litauischen  häufig  Ansätze  zu  Anaptyxis,  die  sich 
etwa  so  darstellen  lassen:  ff*r\8zti  'zurückkehren',  X^*rüma-s 
'Strauch',  suk^ne  'Kleid*,  iarUtyti  'scharren*,  mar^gile  (fnergile\ 
'Mädchen*,  baPdoti  'klopfen*,  nen^dri  'Rohr*.  Bei  Entfaltung 
aus  postconsonantischen  Liquiden  und  Nasalen  handelt  es  sich 
meistens  wol  nur  um  ein  Sonantischwerden  dieser  Consonanten. 
Man  beachte,  dass  die  Erscheinung  den  Gegensatz  von  ge- 
schlifiener  und  gestossener  Betonung  nichts  angeht  (nen^dre). 
Vgl.  Bezzenberger  Z.  Gesch.  d.  lit.  Spr.  67  f.,  Brückner  litu- 
slav.  Stud.  I  49,  Leskien-Briigmann  Lit.  Volksl.  u.  Märch.  290. 

Im  Slavischen  war  Anaptyxis  mit  dem  Process  der  Um- 
gestaltung der  urslav.  anteconsonantischen  or,  o/,  er,  el  ver- 
bunden, vgl.  russ.  porosj'd  'Ferkel*  :  lit.  pafsza-s  etc.,  s.  §  281. 

Yocalabsorption. 

680.  Yocalabsorption  ereignet  sich  oft  in  Sprachen  mit 
vorwiegend  exspiratorischer  Betonung.  Je  wuchtiger  der 
Hauptton  des  Wortes,  um  so  leichter  Vocalschwund  in  den 
nichthaupttonigen  Silben. 

Geschieht  die  Absorption  zwischen  Consonanten  in  der 
Weise,  dass  das  Wort  um  eine  Silbe  kürzer  wird,  so  nennt 
man  den  Vocalverlust  Synkope,  z.  B.  lat.  ccUdus  aus  calidus. 
Daneben  Schwund  im  Anlaut  vor  Consonanten  (Aphäresis)  und 
im  Auslaut  nach  Consonanten  (Apokope);  in  den  letzteren 
Fällen  ist  oft  schwer  zu  sagen,  ob  Betonungsverhältnisse  nur 
des  betreffenden  Wortes  an  sich  wirksam  waren  oder  Sandhi- 
Verhältnisse. 

Geschieht  die  Absorption  in  der  Weise,  dass  die  Silbe 
ihren  Wert  als  Silbe  behält,  was  nur  dann  möglich  ist,  wenn 
ein  andrer  Laut  die  Rolle  als  Träger  des  Silbenaccentes  zu 
übernehmen  vermag,  so  nennen  wir  den  Process  (im  Anschluss 
an  einen  Terminus  der  ind.  Grammatik)  Samprasarana. 

Bereits  in  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  fanden  Vocal- 
absorptionen  statt  unter  dem  Einfluss  des  Haupttons  nach- 
folgender   Silben.     Synkope:    Stamm    ^pt-i^   aus    *pet-e'y    gr. 
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irc-i-aöat  'fliegen*.  Aphäresis:  *8-ti  aus  *e8-te  'ihr  seid',  ai. 
sthä.  Samprasärana:  Stamm  ^d^k-e-  aus  ^derk-S-,  ai.  d^l-ä-t 
ä-d^l-a-t  'er  sah'.     Vgl.  §  307  ff. 

681,  Arisch.  Samprasärana  in  av.  acc.  sg.  ainim  =  ai. 
anydr-m  'alium',  pountr-m  =  ai.  pürvdr-m  'primum'  u.  dgl.  Vgl. 
§  125  S.   116,  §  159  S.  145. 

632.  Armenisch.  Die  interconsonantischen  i  und  u 
blieben  nur  in  Schlusssilben,  in  anderen  Silben  schwanden  sie. 
gtanem  'finde'  aus  *ffit-ane-m  :  Aor.  e-git.  Gen.  dster  'der 
Tochter'  aus  *dtisier  :  nom.  dmtr,     S.  §  31.  47. 

683.  Italisch.  Synkope  kam  in  allen  Mundarten  häufig 
vor,  und  man  darf  vermuten,  dass  sie  zum  Theil,  ebenso  wie 
das  in  dem  Übergang  von  *ägro-8  'Acker'  zu  ^ag^s  (hist.  lat. 
ager),  von  *ägro'lo-s  (vgl.  porculu-s,  filiolu-s)  zu  ^agplo-s  (hist. 
lat.  agellu^s),  von  *sdcrO'dd{t)s  zu  *sac^d5{t)s  (hist.  lat.  sacerdös), 
von  ^se-crind  zu  *secfnö  (hist.  lat.  sece^Tiö)  u.  a.  vorliegende 
Samprasärapa  (§  33.  623  Anm.  1),  sich  bereits  in  der  Periode 
der  ital.  Urgemeinschaft  vollzog. 

Im  Lateinischen  zeigt  sich  Synkope  in  der  der  haupt- 
tonigen  Silbe  (gemäss  der  urlat.  Betonung,  s.  §  680)  nach- 
folgenden Silbe,  wenn  auf  diese  noch  eine  oder  mehrere 
folgten,  reppultj  reiiultj  reccidi  aus  *re-pepuU^  '^ri-tetuU,  *r6- 
cecidi.  Entsprechend  decidi,  attigly  incurrl  aus  ^de-cecidiy 
*ät'tetigt,  ^in-cecurri.  cette  aus  *ce-dite,  mattu-s  aus  *mddit0'8, 
s.  §  501  Anm.  2.  hospes  aus  *hostpe8  ^hosti-pes  (§  81  S.  74). 
claudö  aus  *clävtdö,  vgl.  §  612.  ündecim  aus  *ünu{8)decim, 
qutndecim  aus  *quinquedecim.  princeps,  manceps^  vindemia  aus 
*primi-cep8  etc.  surgd  aus  ^sülhregd,  surpul  aus  ^süb-raput. 
caldu-8,  ^oldu'S,  valde  neben  calidu^s,  solidu-Sj  valtdu-s.  är- 
du-s  (Lucil.),  ärded  neben  äridu-s.  Bei  mancherlei  Synkopen, 
die  nur  durch  Inschriften  repräsentiert  sind,  wie  decmus,  m- 
cesma  (acc.  sg.  fem.),  viglias,  ist  es  fraglich,  ob  man  der  Schrift 
glauben  darf. 

Im  XJmbr.-Samn.,  so  weit  wir  es  kennen,  war  Synko- 
pierung verhältnismässig  häufiger  als  im  Lat.  Umbr.  co-vertu 
'convertito',    an-dendu   'intendito'   (§  499),   sestu  sistu  'sistito', 
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629.    Baltisch-Slavisch. 

Im  Litauischen  häufig  Ansätze  zu  Anaptyxis,  die  sidi 
etwa  so  darstellen  lassen:  g^rfszti  'zurückkehren',  A^^ruma-i 
'Strauch',  sukPne  'Kleid',  iar^styti  'scharren',  mar^gSle  (mergiie) 
'Mädchen',  bai^doti  'klopfen,  nin^dri  'Rohr'.  Bei  Entfaltung 
aus  postconsonantischen  Liquiden  und  Nasalen  handelt  es  sich 
meistens  wol  nur  um  ein  Sonantischwerden  dieser  Consonanten. 
Man  beachte,  dass  die  Erscheinung  den  Gegensatz  von  ge- 
schliffener und  gestossener  Betonung  nichts  angeht  [nen^dre). 
Vgl.  Bezzenberger  Z.  Gesch.  d.  lit.  Spr.  67  f.,  Brückner  Litu- 
slav.  Stud.  I  49,  Leskien-Brugmann  Lit.  Y.olksl.  u.  Märch.  290. 

Im  Slavischen  war  Anaptyxis  mit  dem  Process  der  Um- 
gestaltung der  urslav.  anteconsonantischen  or,  ol^  er,  el  ver- 
bunden, vgl.  russ.  porosjd  'Ferkel'  :  lit.  pafsza-^  etc.,  s.  §  281. 

Yocalabsorption. 

680.  Vocalabsorption  ereignet  sich  oft  in  Sprachen  mit 
vorwiegend  exspiratorischer  Betonung.  Je  wuchtiger  der 
Hauptton  des  Wortes,  um  so  leichter  Vocalschwund  in  den 
nichthaupttonigen  Silben. 

Geschieht  die  Absorption  zwischen  Consonanten  in  der 
Weise,  dass  das  Wort  um  eine  Silbe  kürzer  wird,  so  nennt 
man  den  Vocalverlust  Synkope,  z.  B.  lat.  caldu^  aus  caUdu-s. 
Daneben  Schwund  im  Anlaut  vor  Consonanten  (Aphäresis)  und 
im  Auslaut  nach  Consonanten  (Apokope);  in  den  letzteren 
Fällen  ist  oft  schwer  zu  sagen,  ob  Betonungsverhältnisse  nur 
des  betreffenden  Wortes  an  sich  wirksam  waren  oder  Sandhi- 
verhältnisse. 

Geschieht  die  Absorption  in  der  Weise,  dass  die  Silbe 
ihren  Wert  als  Silbe  behält,  was  nur  dann  möglich  ist,  wenn 
ein  andrer  Laut  die  Bolle  als  Träger  des  Silbenaccentes  zu 
übernehmen  vermag,  so  nennen  wir  den  Process  (im  Anschluß 
an  einen  Terminus  der  ind.  Grammatik)  Samprasärana. 

Bereits  in  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  fanden  Yocal- 
absorptionen  statt  unter  dem  Einfluss  des  Haupttons  nach- 
folgender   Silben.     Synkope:    Stamm    *pt-^-   aus    *pet-^j    gr. 
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irr-e-a&at  'fliegen*.  Aphäresis:  *ä-/^  aus  *es-te  *ihr  seid*,  ai. 
sthd,  Sampra£iärana:  Stamm  *df^^-  aus  ^derk-^y  ai.  d^i-ä-t 
ä-d^i-a-t  'er  sah'.    Vgl.  §  307  ff. 

681.  Arisch.  Samprasärana  in  av.  acc.  sg.  ainim  =  ai. 
anya-m  *alium*,  pourur-m  =  ai.  püroär-m  'primum'  u.  dgl.  VgL 
§  125  S.   116,  §  159  S.   145. 

632.  Armenisch.  Die  interconsonantischen  %  imd  u 
blieben  nur  in  Schlusssilben,  in  anderen  Silben  schwanden  sie. 
gtanem  *finde'  aus  ^git^ane-m  :  Aor.  e-git.  Gen.  dster  'der 
Tochter*  aus  *  duster  :  nom.  dustr.     S.  §  31.  47. 

683.  Italisch.  Synkope  kam  in  allen  Mundarten  häufig 
vor,  und  man  darf  vermuten,  dass  sie  zum  Theil,  ebenso  wie 
das  in  dem  Übergang  von  *dgro^  'Acker*  zu  *agp  (hist.  lat» 
ager)j  von  ^ägro-los  (vgl.  porculu-Sy  filioltc-s)  zu  ^agplos  (hist. 
lat.  agelluns)j  von  *säcrO'dö{t)8  zu  *^8acfdö(t)s  (hist.  lat.  sacerdös)^ 
von  *se~crind  zu  *secfnö  (hist.  lat.  seceftid)  u.  a.  vorliegende 
Samprasärana  (§  33.  623  Anm.  1),  sich  bereits  in  der  Periode 
der  ital.  Urgemeinschaft  vollzog. 

Im  Lateinischen  zeigt  sich  Synkope  in  der  der  haupt- 
tonigen  Silbe  (gemäss  der  urlat.  Betonung,  s.  §  680)  nach- 
folgenden Silbe,  wenn  auf  diese  noch  eine  oder  mehrere 
folgten,  reppuli,  rettulif  reccidi  aus  ^re-pepuUj  ^ri-tetuRj  *r^- 
cecidt.  Entsprechend  decidiy  attigl,  tncurrl  aus  ^de-cecidiy 
^ät-tetigly  *in-cecurri,  cette  aus  ^ce-dite,  mattu-s  aus  ^mädüo-s, 
s.  §  501  Anm.  2.  hospes  aus  *ho8tpe8  ^hosti-pes  (§  81  S.  74). 
clatidd  aus  *clämddy  vgl.  §  612.  ündectm  aus  *ünu(s)decimy 
qulndecim  aus  *quinquedectm,  princeps,  manceps,  vlndemia  aus 
*primi^ceps  etc.  surgö  aus  ^sülHregöj  sutpul  aus  ^stib-raput. 
caldu-Sj  ^oldu-Sj  valde  neben  calidu-s,  solidu-s,  validu-s.  är- 
du-8  (Lucil.),  ärded  neben  äridu-s.  Bei  mancherlei  Synkopen, 
die  nur  durch  Inschriften  repräsentiert  sind,  wie  decmuSj  rt- 
cesma  (acc.  sg.  fem.),  vigliaSj  ist  es  fraglich,  ob  man  der  Schrift 
glauben  darf. 

Im  Umbr.-Samn.,  so  weit  wir  es  kennen,  war  Synko- 
pienmg  verhältnismässig  häufiger  als  im  Lat.  XJmbr.  co-vertu 
'convertito*,    an-dendu   'intendito*   (§  499),   sesiu  sistu  'sistito*, 
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umtu  'imguito*  aus  ^umptöd  *umbetdd  (§  502  Anm.),  sumta 
'sumito';  osk./oc^t^^facito*  =  umhr.feitu  (§  502),  ctcttid 'agito'. 
Umbr.  osatu  ^operato',  osk.  üp  sann  am  'operandam'.  Umbr. 
ambr-  osk.  am  fr-  (lat.  amlh-)  aus  *amfer'j  einer  Umbildung 
von  *am/i  nach  ander  'inter*  u.  dgl. ;  zur  umbr.  Form  vgl.  auch 
§  209.  Osk.  vincter  'convincitur*,  üfttiuf  'usio,  usus'  (§  501 
Anm.  2),  minstreis  'minoris*  (vgl.  lat.  minister).  Pälign.  af-ded 
aus  *af'dded  'ab(iidit\ 

In  diesem  ital.  Sprachzweig  wurden  die  kurzen  Yocale 
auch  in  den  Schlusssilben  synkopiert  (ausser  einigen  P^en, 
wo  Doppelconsonanz  die  Synkopierung  hinderte,  wie  umbr. 
nom.  sg.  Truti-kno-s  *Druti  filius'  vgl.  lat.  privignu-s^  3.  pL 
furent  'erunt*  vgl.  lat.  fuerint),  Nom.  sg.  umbr.  pihaz  ^piatus' 
fratreks  *fratricus',  osk.  hürz  *hortus'  tüvtiks  'tuticus,  pubh- 
cus^     Umbr.  osk.  fi^t  *erit'  vgl.  lat.  ßierit    Vgl.  §  655,   5. 

634,  Altirisch.  Der  Vocal  der  auf  die  haupttonige 
folgenden  Silbe,  welche  die  schwächstbetonte  des  Wortes  war 
(wie  im  Ital.),  wurde  reduciert  und  schwand,  wenn  noch  eine 
oder  mehrere  Silben  folgten;  dabei  entweder  Synkope  oder 
Samprasärana.  L^ber  das  Verbleiben  des  Vocals  in  letzter 
Silbe  s.  §  613. 

Synkope.  Von  St.  yöllessu-  *klar,  offenbar'  war  gebildet 
nom.  pl.  föifsi  und  abgeleitet  das  fem.  föilse  ^Klarheit*  und 
das  Verb  foilsigim  *zeige';  die  mittlere  Silbe  des  Stammes 
*f6llessu-  hatte  hier  Synkope  erfahren,  während  der  nom.  ^. 
folliis  dieselbe  Silbe,  die  hier  durch  Untergang  der  Ultima  ins 
Wortende  gekommen  war,  als  Silbe  festhielt.  Aus  ^bSromi, 
älter  *berO'm€(s)'i  (1.  pl.  ind.  praes.  von  ber-  =  idg.  bher- 
*ferre'),  entstand  bSrme  (-c  war  durch  das  [ausgefallene]  o  ver- 
anlasst); daneben  3.  pl.  berit  aus  *biront{%),  menme,  dat. 
me?imain,  'Sinn*  von  Gf.  *men-9-men-^  s.  §  110  S.  105.  Von 
St.  "^cäret-  'Freund'  (aus  *cär^t-y  s.  §  212  und  vgl.  galL  Ca- 
ra?iionu8  Carantillus^  cymr.  pl.  ceraint)  pl.  dat.  cäirtib  acc 
cdirteUj  aber  sg.  nom.  cäre  cära  gen.  cdrat  dat.  cärit  Belehrend 
sind  für  diesen  Process  auch  die  lat.  Lehnwörter,  z.  B.  peccad 
'peccatum'  gen.  pecctho,  idal  'idolum'  dat.  pl.  idlaib. 
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Samprafiäiapa.  Neben  nom.  sg.  so^rt  so-nairt  'stark, 
tapfer'  (nert  'Stärke')  standen  dat.  pl.  sd-nartaib  compar.  sö-nortu 
'stärker'  und  das  abgeleitete  Subst.  sö-nirte  so-nairie  'Kraft, 
Festigkeit'.  In  den  letzteren  Formen  war  die  Silbe  -nert-  zu 
'npt'  geworden,  wobei  das  Timbre  von  ^t  durch  den  Vocal 
der  folgenden  Silbe  bedingt  war;  dann  erzeugte  sich  aus  ^  ein 
reducierter  Vocal.  Ebenso  beruhte  du-fü-tharcair  'voluit'  zunächst 
auf  ^dthfü'tkfcair ,  dies  aus  -thracair,  (cf.  du-thracht  'Wille'). 
Vgl.  §  66.  298.  Hierher  auch  die  Fälle  wie  bria-t/iar:  der 
Gang  war  -träj  -t^  (mit  a-farbigem  f),  -tar,  vgl.  §  623  Anm.  1. 
Anm.    Zu  dem  m  von  s6-^iairt,  s6-^iairie  TgL  §  640. 

685.     Germanisch. 

Urgerm.  Synkopierung.  ^diz-a-  'Erz'  (got.  äiza-j  ahd.  er) 
aus  *äitz-a-j  vgl.  ai.  äyas-.  So  wol  auch  *mäiz-d  'maior'  (got. 
mdiza  ahd.  mero)  zunächst  aus  *mäiizd.  Ferner  *drmeid{i)  'er 
erbarmt  sich'  (got.  armdip  ahd.  amiet)  aus  ^dmie-ii-di  und 
*fr{iöid(i)  'er  behandelt  liebevoll'  (got.  friföp)  aus  *frfid-ii'dif 
s.  §  142.  Diese  Synkopierung,  welche  nicht  eintrat,  wenn 
dem  |V  ein  i  unmittelbar  vorausging,  gehört  zu  den  jüngeren 
Veränderungsprocessen  der  urgerm.  Periode.  Denn  sie  hat  die 
german.  Neubetonung  (§  687)  zur  Voraussetzung. 

Im  Gotischen  Synkopierung  in  Schlusssilben,  z.  B. 
vulfs  'Wolf  aus  urgot.  *vulfa-z  S.  §  660,  l.  Ob  Formen  wie 
ibns  'eben'  akrs  'Acker'  einsilbig  oder  zweisilbig  (ib^s  akfs) 
gesprochen  wurden,  ist  unklar,  vgl.  §  215.  277  (S.  223  Fussn.  1). 
660,  1.  Ferner  kann  hierher  gestellt  werden  der  Übergang 
von  tV  in  {  nach  Consonanten,  wie  in  satja  'setze'  aus  ur- 
germ. *satiiöj  hairdjos  nom.  pl.  'Hirten'  aus  urgerm.  ^yirdiiöz 
(nom.  8g.  hairdeis  aus  *yirdiii'z). 

Anm.  Diesen  letzteren  Process  betrachten  Manche  als  urgennanisch. 
Dann  wäre  aber  die  2.  sg.  imper.  satei  (idg.  *sod^e)  nicht  wol  zu  erkl&ren. 
Denn  es  wäre  im  Urgerm.  doch  auch  *sat{ii  zu  *satii  geworden,  und  dieses 
hätte  zu  *8aU  gefOhrt. 

Im  Westgermanischen  wirkte  ein  Synkopierungsgesetz, 
dem  Paul  (in  seinen  Beitr.  VI  144)  folgende  Fassung  gibt: 
Kurze  Vocal  e   in   offner   Silbe   wurden   ausgestossen    1.   nach 
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haupttoniger  SilbCi  wenn  dieselbe  lang  war,  2.  nach  ein^  auf 
die  haupttonige  folgenden  nebentonigen,  mochte  di^«  lang 
oder  kurz  sein.  Die  Wirkungen  dieses  Gesetzes  li^en  in 
vielen  Fällen  nicht  unmittelbar  und  klar  zu  Tage,  weil  Neben- 
ton und  Tiefton  nach  logischen  Principien  auch  in  demjselben 
Wort  ihre  Stelle  wechselten  und  viele  Ausgleichungen  durch 
Analogiebildung  stattfanden.  Ahd.  körta  'hörte'  für  *hariia  = 
got.  hätisida,  brania  'brannte'  für  ^brarmüa  =  gof.  brtamida. 
Ahd.  a«.  herro  *Herr',  Compar.  von  her  *hehr',  aus  *heriro  ^ot 
*hdirizä}j  ahd.  as,  jungro  'jünger'  aus  *jung%ro^  vgL  got.  juhiza, 
Ahd.  gen.  andres  von  ander  'alius',  unsres  von  unser  *unser*. 
Ahd.  seula  as.  seola  'Seele'  =  ^sewla :  got.  sdivala.  Ahd.  umn 
"eisern'  von  tsan  'Eisen'.  As.  mahtigro  aus  *mdhttffiro  gen- 
dat.  sg.  fem.  und  gen.  pl.  von  mahtig  'mächtig',  vgl.  got.  gen. 
pizös.  Samprasärapa  hatten  die  Formen  wie  ahd.  zimbaria 
"zimmerte'  (§  310  Anm.)  acchar  'Acker'  fogcd  'Vc^el'  ehm 
'eben'  durchgemacht,  s.  §  215.  277.  623  Anm.  1. 

Über  die  Wirksamkeit  des  westgerman.  Synkopierung»- 
gesetzes  in  den  Schlusssilben  s.  §  661,  2. 

636.  Baltisch-Slavisch.  Im  Litauischen  erfuhr  tin 
unbetonten  Silben  Synkopierung.  Wie  weit  die  Erscheinung, 
die  nur  für  verhältnismässig  wenige  Wörter  zu  constatieren 
ist,  dialektisch  und  wie  weit  sie  von  verschiedenen  Graden 
der  Accentstärke  oder  ähnlichen  Factoren  ahhängig  war,  ent- 
geht mir.  Beispiele,  szulnys  neben  szulinys  'Brunnen'.  mötM^ 
neben  motina  'Mutter'  (auch  mdtyna).  Fut.  2.  pl.  ärate  neben 
4r8ite,  1.  du.  drsva  aus  drstva,  von  ariü  'pflüge'. 

Ferner  wurden  Vocale  in  Schlusssilben  diuch  Synkope  be- 
seitigt, z.  B.  pl.  dükters  'Töchter'  aus  ^dükter-es  (gr.  ftoYaxspe^), 
gen.  sg.  dukters  aus  *dukter-es  (aksl.  düster-e).    Vgl.  §  664. 

Im  Slavischen  schwanden  I  und  ü,  die  schon  in  der 
Zeit  der  slav.  Urgemeinschaft  reducierte  Vocale  waren,  im  In- 
laut in  ofiner  Silbe.  In  den  aksl.  Denkmälern  z.  B.  t?si  neben 
visi  gen.  von  vm  'vicus',  rekki  neben  rekühu  dat.  sg.  des  pari. 
perf.  von  rekq  'sage'.     S.  §  36.  52. 
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Mouillierung  and  Labialisiernng  nebst  Epenthese. 

637.  Consonanten  werden  oft  durch  nachfolgende  sonan- 
tische  oder  consonantische  t-  und  c-Laute  mouilliert  (pala- 
taUsiert,  erweicht),  indem  man  die  Mundarticulation  des  i  oder 
e  vorausnimmt.  In  entsprechender  Weise  erzeugen  u-  und 
o-Laute  Labialisiernng. 

Geht  einem  in  dieser  Weise  palatalisierten  oder  labiali- 
sierten  Consonanten  oder  Consonantencomplex  ein  andrer  Vocal 
als  ij  bezieh,  u  voraus,  so  wird  dieser  oft  zu  einem  t-,  bezieh. 
w-Diphthongen,  z.  B.  aiTj(-  aus  oTi-  ('  bezeichne  die  Mouil- 
lierung des  /).  Die  t-  oder  t^-Articulation  greift  also  noch 
über  die  specifische  Articulation  der  Consonanz  hinaus.  Diese 
Erscheinung  nennen  wir  Epenthese.  Sie  findet  sich  in  den 
älteren  Phasen  der  idg.  Sprachen  nur  in  dem  Fall,  dass  das 
postconsonantische  i  oder  u  consonantisch  war.  Diese  %  und  ff 
gingen  dann  jedesmal  in  dem  vorausgehenden  Consonanten 
ganz  auf,  eine  Folge  der  Intensität  des  Mouillierungs-  bez. 
Labialisierungsprocesses. 

Anm.  Von  der  Epenthese  sind  die  Erscheinungen  nicht  wesentlich 
verschieden,  welche  man  als  Umlaut,  Brechung,  Vocalharmonie  etc.  be- 
zeichnet, z.  B.  ahd.  nerian  =»  got.  na^'an  §  83 ,  air.  fer  *Mann'  aus  ^^iro-s 
§  34,  aksl.  toboja  instr.  neben  tebe  gen..  Übe  dat.  loc.  von  ty  'du'. 

638.  Arisch.  Im  Avestischen  erscheinen  einfache 
Consonanten  sowie  nt  vor  t,  l,  y,  ?,  nh  (aus  ar.  «j,  §  558,  3 
S.  416)  nach  a,  ä,  Uj  ü,  ?j  o^  ^,  a^,  oo  mouilliert;  Zeichen  der 
Mouillierung  war  ein  vor  die  Consonanz  geschriebenes  t.  aipi 
'auf,  in^  =  apers.  apiy  ai.  dpi,  barainü  'sie  tragen*  =  apers. 
bara{n)tiy  ai.  bkäranti,  per^saiti  3.  sg.  conj.  von  per^sämi 
'frage*  =  apers.  parsatiy  ai.  p^chati.  stüidi  2.  sg.  imper.  von 
staomi  'preise* :  ai.  stu-hi.  ker^naoiii  'er  macht*  =  ai.  kf-nd-ti. 
ber^zaitlm,  acc.  sg.  fem.  von  ber^zantr-  'gross,  hoch*,  ==  ai.  6f  Ao- 
t)m.  a^bis  instr.  pL,  a§ibyö  dat.  pl.  zu  a§fn  'dieser*,  =  ai. 
ebhi^j  ebhyds,  dai-maidf,  1.  pl.  med.  zu  daäqmi  'setze*,  =  ai. 
dädh-mahe,  ber^zaii?^  dat.  sg.  masc.  von  ber^zant-j  =  ai.  bfhati. 
atnhäy  gen.  sg.  fem.  zu  a^iUf  =  ai.  asyäa. 
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Labialisiert  erscheint  r  vor  u,  ü,  v  nach  a,  ä,  o;  Zeichen 
der  Labialisierung  war  ein  dem  r  vorgeschriebenes  u.  attniia- 
'weiss,  schimmernd*  =  ai.  aru^d-,  däuru  'Holz,  Speer'  =  ai. 
daru,  pourU'  (auch  paouru-  geschrieben)  'vier  =  apers.  parti- 
ai.  purü-  (§  290).     aurvant-  'rasch,  stark*  =  ai.  drvant-. 

Anm.  Das  Metrum  beweist,  dass  in  den  Formen  wie  aipi  pouru  keine 
Diphthonge  gesprochen  wurden.  Diese  Schreibweise  erkl&rt  sich  daraus, 
dass  der  Übergang  vom  a,  ä  etc.  zu  der  t-  oder  u-Stellung  des  mouillierten 
oder  labialisierten  Consonanten  den  Eindruck  hervorrief,  als  klinge  dem 
Consonanten  ein  %,  bez.  ^  vor. 

Es  kann  also  bei  afibis  u.  dgl.  auch  nicht  von  einem  Triphthongen  die 
Rede  sein. 

Vgl.  die  analoge  Bezeichnungsweise  im  Irischen,  §  640. 

In  Bartholomae's  Handb.  d.  ir.  DiaL  sind  diese  i  imd  u,  in  gleicher 
Weise  wie  die  anaptyktischen  Vocale  (§  624),  klein  übergesetzt,  z.  B.  a^pi 
ae^hyö,  a^^rusa-, 

689.  Griechisch,  i-  und  wol  auch  ti-Epenthese  fand 
in  der  Zeit  der  Urgemeinschaft  statt. 

t-Epenthese.  Die  mouillierte  Consonanz  war  einfadi 
oder  doppelt:  v,  xv,  ttv,  cpv,  tv,  8v,  jjfi,  p,  o,  /.  cpa(v(o  'zeige' 
aus  *cpav-j^(i>.  xoiv({-<;  'gemeinsam'  aus  *xov-j^o-c  (§  204).  tex- 
Taivd)  'zimmere'  aus  *TexTav-j^(ü ,  älter  *T8XT9-ia)  (§  130.  234). 
aixvo-v  BsTttvov  (Hesych)  aus  *axvj^o-v,  zu  ai.  al-na-ti  'isst'. 
6etirvo-v  'Mahl*  aus  *5£7rvj^o-v,  W.  deq-  (§  444  e).  4E-ai^Tj? 
'plötzlich'  aus  *-acpvj^ä?,  vgl.  acpvco*  J5a(cpv7jc  (Hesych).  t  und 
8  vor  V  gingen  durch  Assimilation  zu  Grunde:  Siijiroiva  'Haus- 
herrin' aus  *-iroTvj^a,  {>atv(i>  'besprenge'  aus  *^aSvj^cD,  s.  §  488. 
492.  aixfATQ  'Lanzenspitze'  aus  *d;([ij^ä,  wol  zu  e^xo?  gehörig, 
ay^  ==  *PX"-  [Afltxaipa  aus  *}jiaxap-j^a ,  fem.  zu  [idxap  'selig*. 
o7ra(p(o  'zappele'  aus  *airap-j^a),  Gf.  *spp-iö  (§  129.  293).  Hom. 
ToTo  'des'  att.  tou  dor.  tä  aus  *toioo,  dieses  aus  *to-oj^o;  hom. 
att.  xXattt)  'weine'  aus  *xXat/o>,  dieses  aus  *xXa/-j^a),  s.  §  131. 

Anm.  Mit  Unrecht  hat  man  t-£penthese  in  xpetrrwv  'stärker*  neben 
ion.  xpeaowv,  urgr.  •xpex-imv,  und  in  jxetC«v  ^grösser'  neben  ion.  y^Kan,  ur- 
gr.  •[xe^-itÄV,  angenommen,  et  war  hier  durch  analogische  Anlehnung  an 
^e(p(ov  'geringer  an  Kraft  etc.'  dfjLetvov  'besser'  öXelCtwv  'kleiner*  an  die 
Stelle  von  e  getreten.  Ebenso  unrichtig  sah  man  i-£penthese  in  x-zth^to 
'tödte\  dfieCvcöv,  hom.  eiv  'in',  cpi)£{paj  'verderbe',  yc^ptov,  hom.  urECp  'über\ 
Hier  fand  vielmehr  zunächst  eine  Assimilation  (vgl.  -eXX-  aus  -sX^-  in  gtö^.cd), 
weiter  «Ersatadehnung'  statt    S.  §  131.  618. 
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Sehr  auffallend  ist  kypr.  aiXo-c  neben  arkad.  att.  aXXo-; 
'alius'.  Es  steht  zu  isoliert,  um  den  Epenthesenprocess  auch 
für  die  einzeldialektischen  Zeiten  mit  Sicherheit  erweisen  zu 
können.     Vgl.  Spitzer  Lautl.  des  arkad.  Dial.  34. 

«-Epenthese  im  Griech.  wird  von  einigen  Gelehrten 
ganz  geleugnet,  und  allerdings  sind  die  meisten  vorgebrachten 
Beispiele  sicher  oder  wahrscheinlich  falsch  gedeutet.  Am 
ehesten  lassen  sich  taupo-^  *Stier'  neben  gall.  tarvo-s  und 
Kivraupo-;  =  ai.  gandharvä-s  (Kevraupo;  für  das  nach  §  496 
zu  erschliessende  *Kev&aüpo-<;  in  Folge  volksetymologischer  An- 
lehnung an  Tttüpo-^  oder  an  xsvtiü)  oder  an  beide  zugleich) 
anführen. 

Bei  der  Umgestaltung,  welche  gutturale  und  dentale  Ver- 
schlusslaute durch  folgendes  {  oder  i  im  XJrgriech.  oder  in 
einzeldialektischer  Zeit  erfuhren,  wie  -oa-  aus  -ki-  -ti-,  -ot- 
aus  -Ti-  (§  131.  489.  493),  war  jedesmal  Mouillierung  im  Spiel. 

640.  Altirisch.  MouilUenuig  und  Labialisierung  traten 
in  weitem  Umfange  ein.  Im  Schluss  der  haupttonigen  Silben, 
in  welchen  die  ursprünglichen  Vocalverschiedenheiten  aus- 
einander gehalten  wurden,  bezeichnete  man  das  palatale 
Timbre  der  Consonanz  durch  ein  dieser  vorgestelltes  t,  das 
labiale  entsprechend  durch  w,  o.  Wir  haben  es  hier  also 
ebenso  wenig  wie  im  Avestischen  (§  638)  mit  eigentlichen 
Diphthongen,  bez.  Triphthongen  zu  thun.  Die  auf  die  Haupt- 
tonsilbe folgenden  Vocale,  welche  der  vorausgehenden  Con- 
sonanz ihr  Timbre  mitgetheilt  hatten,  fielen  meistens  nach 
den  für  die  unbetonten  Silben  geltenden  Gesetzen  weg,  so 
dass  eine  Spur  ihrer  Existenz  eben  nur  in  der  Färbung  der 
vorangehenden  Consonanz  zurückblieb .  Man  nennt  den  in 
Rede  stehenden  Process  in  der  keltischen  Grammatik  Infection. 

Der  Deutlichkeit  wegen  geben  wir  im  Folgenden  die  nur 
der  Angabe  des  Consonantentimbres  dienenden  Vocale  in  klei- 
nerer Schrift  (vgl.  §  24  S.  28). 

Mouillierung.  Gen.  e^ch  'des  Pferdes^  aus  urkelt.  *eA^7, 
zu  nom.  eck,  au^de  'Sitz^  aus  ^sodio-m,  W.  sed-.  Gen.  ma^cc 
'des  Sohnes'  aus  m<iqi   (ir.   Ogaminschr.),   zu   nom.  macc,     aHe 

Brugmann,  Ornndriss.  3^ 


Digitized  by 


Google 


482  Mouillierung,  Labialisierung,  Epenthese.    Air., 

'alius*,  Stamm  *alio'.  füHh  'Dichter'  aus  *%ßti{ii)  :  lat.  väfes, 
Acc.  rü^n  'Geheimnis*  aus  *rüninf  zu  nom.  rün  aus  *rünä. 
for-te^8  'du  wirst  helfen*  aus  *{e8$i[b)  mit  e  =  idg.  €%.  Vgl. 
§  58.  66.  82.  98.   106. 

Labialisienmg.  Dat.  ne^ri  aus  *nertu  *nertöj  Stamm  nerto- 
'Kraft*.  Dat.  e^ch  aus  *echu  *ekyLO^  St.  eclio-  'Pferd*,  ad-ga^r 
'verbiete*  aus  ^-garu  '^-garo.     Vgl.  §  66.  98. 

War  der  Vocal  der  nichthaupttonigen  Silbe  nur  noch  als 
irrationaler  Vocal  vorhanden,  so  wiirde  das  Timbre  der  folgen- 
den Consonanz  für  seine  Färbung  massgebend^  z.  B.  (m)  ipur 
(aus  *ed-hur)  neben  at-bi^r  'dico*,  beide  aus  derselben  Grund- 
form, aber  mit  verschiedener  Betonung  je  nach  dem  Zusam- 
menhang, ebenso  nom.  hiad  gen.  lud  fvictus*)  aus  *ln/u>t{o-m) 
'^btuot{l),  S.  §  66.  82.  In  gleicher  Weise  nahm  der  irrationale 
Vocal,  welcher  sich  aus  der  auf  keltischem  Bödmen  entstandenen 
Liquida  sonans  entwickelte,  die  Klangfarbe  der  folgenden 
Consonanz  an,  z.  B.  sö-7iirte  neben  nert  'Stärke*.    S.  §  634. 

Wo  in  unbetonter  Silbe  ein  Diphthong  geschrieben  wird, 
war  der  zweite  Vocal  der  eigentliche  Silbenvocal  und  der  erste 
zeigt  im  Wesentlichen  nur  das  Timbre  des  vorausgehenden 
Consonanten  an.  Daher  kann  man  epiur,  das  neben  epur  vor- 
kommt, als  ep^ur  schreiben.  Entsprechend  sö-nHrte  neben 
sö-nirte,  rer^ig  'direxit*,  dat.  tüaihHb  neben  iüathib  'populis* 
(vgl.  mnä^b  von  ben  'Frau*),  1.  sg.  cärHm  neben  cärim  'ich 
liebe*.  Im  Allgemeinen  ist  diese  Färbung  des  Consonanten  die 
Qualität  des  Vocals,  der  ursprünglich  auf  den  Consonanten 
folgte,  vgl.  z.  B.  ep^ur  mit  air-bi^r  und  3.  sg.  ad-cön-d^irc  (gr. 
Ssoopxe)  mit  1.  sg.  ad-c6n-darc  (gr.  Ssoopxa). 

Anm.  Wenn  zwei  Consonanten  mit  verschiedenem  Timbre  durch 
Vocalausfall  zusammenstiessen ,  so  assimilierte  sich  (mit  bestimmten  Aus- 
nahmen) der  zweite  an  den  ersten.  Z.  B.  in  *f^dl%getho  'des  Beharrens^ 
(nom.  f^dligudy  zu  f^dligim  'ich  beharre,  halte  aus')  stiessen  nach  AusfaD 
des  e  der  vorletzten  Silbe  ein  palatales  g  und  ein  dimipfes  th  zusammen. 
Letzteres  ward  nun  ebenfalls  palatal,  daher  die  Form  f^dUgth^o,  Auf  aus- 
lautende Vocale  wirkte  zum  Theil  schon  im  Air.,  besonders  aber  im  Mitteür. 
das  Timbre  der  vorausgehenden  Consonanz  ein.  Z.  B.  m^digth^o  'des  Setzens' 
wurde  zu  su*digthe]  nom.  pl.  gnkjn^i  ^Thaten'  (auch  ohne  Bezeichnung  des 
Timbres  des  m  gnlmi  geschrieben,  nom.  sg.  gn\m)  wurde  zu  gnkma  oder 
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gninue  gnime  (alle  diese  Schreibungen  neben  einander).  —  Nach  Thumeysen. 
Vgl.  auch  §  657  Anm. 

641.  Germanisch.  In  einer  Reihe  von  Wörtern  nahm 
man  bis  vor  Kurzem  allgemein  eine  im  XJrgermanischen  er- 
folgte t-Epenthese  an,  wie  got.  hdils  ahd.  heil  *heil*,  das  zu  ai. 
kalya-s  'gestmd,  angenehm';  got.  hrdiva-  (in  hräita-dubö)  ahd. 
hreo  (gen.  hrewes)  'Leichnam',  da«  zu  ai.  krdvya-m  'rohes 
Fleisch,  Aas'  gehören  soll.  S.  Scherer  Z.  Gesch.  d.  deutsch. 
Spr.2  74,  J.  Schmidt  Vocal.  11  474  ff.,  Osthoff  Kuhn's  Ztschr. 
XXIII  427  f.  Ich  bin  von  der  Richtigkeit  dieser  Annahme 
Iceines wegs  überzeugt;  über  häils  vgl.  §  439. 

642.  Baltisch-SIavisch.  Mouillierung  in  weitem 
Umfang. 

Über  die  Consonantenmouillierung  im  Litauischen  s.  §  26. 
147.  280. 

Im  Aksl.  erscheinen  ursprüngliche  r|,  /|,  ni  als  mouillierte 
r,  /,  n\  i  war  in  dem  vorausgehenden  Consonanten  aufge- 
gangen. Mouillierung  war  auch  die  erste  Stufe  in  der  Ent- 
wicklung von  ki  ke  zu  c  ce,  von  chi  che  zu  s  ie  u.  dgl.  S. 
§  147. 

Silbenverlast  durch  Dissimilation. 

648.  Wenn  zwei  Binnensilben  mit  gleichem  oder  ähn- 
lichem Anlaut  auf  einander  folgen,  so  geht  oft  die  eine  Silbe 
verloren.  Dem  nach  dem  Erinnerungsbild  Reproducierenden 
und  die  Lautreihe  sprechend  Entwickelnden  verschwimmen  die 
gleichen  Silbenanlaute  in  einander,  und  so  geht  er  nach  der 
Production  des  ersten  Silbenanlautes  sofort  zur  Production  der 
auf  den  zweiten  folgenden  Laute  über,  z.  B.  gr.  TSTpa;(}jiov  *vier 
Drachmen'  =  T£-p[aop]axjtov.  Solches  Hinwegeilen  über  einen 
Theil  der  Laute  des  Wortkörpers  wird  nicht  immer  chronisch 
und  allgemein  üblich,  daher  oft  die  volle  und  die  gekürzte 
Form  in  derselben  Sprachgenossenschaft  neben  einander. 

In  Sprachen  mit  vorwiegend  exspiratorischer  Betonung 
waren  es  wol  immer  nichthaupttonige  Silben,  die  von  diesem 
Dissimilationsact  betroffen  wurden. 

31» 
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Arisch.  Vedisch  irddhyüi  inf.  *zu  gewinnen  suchen*  = 
'*iradh[a'^h]yäi^  vgl.  3.  pl.  med.  iradhanta,  Avestisch.  du- 
raosa-  Veithin  leuchtend^  =  '^dür[a-r\aoka-.  anier^tat"  neben 
afner^ta-tätr-  *ünsterblichkeit\  maidyäirya-j  Name  eines  Festes^ 
aus  *maidy[a-y]äirya"  [maidya-  *medius',  yär^  'Jahr*). 

Griechisch.  a|i.cpopeü-<;  neben  diA^inpopeüc  'zweihenkeligö' 
Krug'.  T^j|i^6i|i.vo-v  neben  fj[ii-|jii8i|i.vov  'halber  Scheffel*.  x(i>)iip- 
8t6aaxaXo-c  neben  xoDjupSo'SiSdoxaXoc  'Komödiendichter*.  Xwrupiä 
'intermittierendes  Fieber'  =  *Xt7r[o-7r]optä.  otcJjiäpyo-s  'ge- 
schwätzig' =  *aToa[o-[i]apYO-;  oder  *(Troji[a-[i]apYO-s.  ^Tctaftivap 
'Handlücken'  =  *8itio0[o-o8]evap.  xivTwp  'Stacheler'  =  *xev- 
T[rpT](i>p  von  xevtitü.    dapaovo-c  'getrost'  aus  *&apa[o-a]üvo-?. 

Italisch.  Lateinisch,  semodiu-s  neben  semi-fnodtti-s. 
semestri-8  'halbmonatlich'  =  *sem[i-m]e8tris,  trucidäre  aus  *^nf- 
c[i'c]idäre.  antesiärl  =  *ant[e't]estäri.  lücuientatem  acc.  neben 
lüculenti-tatem.  debilitäre  =  debili-i[ätyäre,  hereditäriu- s  = 
*heredi't[atyäriU'8,  calamitösus  =  *calami't[ät]-d$us.  denttä 
=  *dent[i-t]id.  nütrtx  =  * nütr[i-tr]lx,  Umbrisch  stiront 
neben  sururont  'item'. 

Anm.  1.  Im  Lateinischen  waren  nach  dem  oben  Bemerkten  wol  be- 
reits die  Formen  wie  debilitämtu  debilitävisaem,  nütricis  nütricämus,  de$^ 
Uonis  geschaffen,  als  man  noch  *deb%litätfi  (1.  sg.),  *nütntrix,  *denütiö  sprach. 
Die  KOrzung  der  letzteren  Formen  geschah  dann  erst  im  Anschluss  an  die 
ersteren,  indem  man  zu  debilitämas  ein  debÜito  schuf  u.  s.  £ 

Anm.  2.  Auch  die  späteren  Entwicklungsstadien  des  Latein  zeigen 
viele  hierher  gehörige  Erscheinungen,  wie  italien.  avamo  aus  avevamo,  cavai- 
leggieri  aus  cavalli  leggieri,  franz.  net^  aus  netteti,  S.  Car.  Michaelis  Stud. 
zur  roman.  Wortschöpfung  18. 

Keltisch.  Aus  dem  Iiischen  kenne  ich  nichts  hierher 
Gehöriges^).  Ln  Gallischen  Letccatnulus  =  * Leuc[o-c\aintdu'S 
(vgl.  Lettci-müra  u.  ähnl.  und  Camulus)^  Clutamus  =  *CIu([(h 
tjamU'S  aus  Cluto-  und  dem  nicht  seltenen  Element  -tamur^^ 
Sieh  Esser  Beitr.  zur  gallo-kelt.  Namenkunde  I  S.  46. 


1)  Im  Irischen  wurde  in  solchen  Fällen  der  erste  Consonant  ausge- 
stossen,  und  die  in  Folge  davon  zusammentreffenden  Vocale  wurden  con- 
trahiert:  z.  B.  *arob^6-n€na8c  wurde  arob-röinasc  *ich  habe  euch  Terlobt* 
[nascim  4ch  binde'),  wobei  oi  als  echter  Diphthong  zu  lesen  ist  (Thumeysen. 
Rev.  Celt.  VI  323  f.). 


Digitized  by 


Google 


Silbenverliist  durch  Dissimilation.    Satzphonetik  (Sandhi).         485 

Germanisch.  Got.  avistr  n.,  ahd.  ernst  m.  atoista  f. 
*Schaf8tair  =  *ar[i-t?]isfr,  *  etc[i'w]tst  *aw[t"w]tsta ,  der  zweite 
Theil  zu  ahd.  tatst  'Aufenthalt,  Wohnort\  In  gleicher  Weise 
das  aus  got.  ga-navistron  'begraben^  zu  entnehmende  *navütr 
=  *nav[i'v]istr  'Aufenthaltsort  der  Todten'. 

Vermutlich  auch  got.  äindhun  'uUum*  =  *  din[an]ö'hun. 
Die  daneben  stehende  Schreibung  äinnö-hun  ist  ein  Versuch 
des  Schreibenden,  zwischen  der  thatsächlich  gesprochenen  und 
der  ihm  von  seinem  grammatischen  Gefühl  dictierten  Form 
zu  vermitteln. 

Baltisch -Slavisch.  Lit.  akuta-s  neben  akütuta-s 
^hachelig,  mit  Grannen  versehen'  (von  akuta-s  'Hachel,  Granne*). 
Loc.  sg.  fem.  gerojoje  =  * geroj[e'-j]oje ,  zu  nom.  gero-ji,  Be- 
stimmtheitsform von  gerä  'bona'.  Aksl.  fem.  gen.  dohryjq  = 
^dobry-j'lej]^ ,  dat.  dobreji  =  * dobre-j[ej]i ,  instr.  dobrojq  = 
"^dobrojlq-flq  und  dieses  =  * dobrojq-'j[ej]q ^  zu  nom.  dobra-ja, 
Bestimmtheitsform  von  dobra  'bona'.  Mit  der  letztgenannten 
doppelten  Kürzung  vgl.  lat.  voluntäriu-s  =  *volufit[ät]äriu-s 
und  dieses  =  *volunt[t-t]ät-äriu-s. 

Satzphonetik  (Sandhi). 

644.  Die  zu  einer  Gedankeneinheit  vereinigten  Wörter 
werden  meistens  auch  mit  einander  verbunden  gesprochen,  so 
dass  der  ganze  Satz  oder  wenigstens  ein  aus  mehreren  Wörtern 
bestehendes  Glied  desselben  eine  geschlossene  phonetische 
Einheit  ausmacht.  Die  Laute  des  Wortes  sind  von  der  ver- 
schiedenen Stellung  des  Wortes  im  Satze  abhängig.  Es  macht 
einen  Unterschied,  ob  dem  Wort  ein  Wortkörper  mit  diesen 
oder  jenen  Lauten  vorausgeht  oder  nachfolgt,  ob  das  Wort 
den  Satz  beginnt  oder  den  Satz  schliesst,  ob  es  den  Hauptton 
des  Satzes  hat  oder  nicht.  Wie  das  Wort  gewöhnlich  nur  im 
Zusammenhang  der  Kede  Leben  hat,  so  entwickelt  es  sich 
auch  lautlich  im  Satzzusammenhang,  und  jene  Verschieden- 
heiten der  Stellung  sind  dabei  oft  für  die  Veränderung  das 
massgebende  Moment.  So  war  z.  B.  in  ai.  tat  phälam  'diese 
Frucht'  und  täd  dätrdm  'diese  Gabe'  die  Verschiedenheit  des 
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Auslautes  des  ersten  Wortes  durch  die  Verschiedenheit  de» 
Anlautes  des  nachfolgenden  Wortes,  in  iüci4  fväm  'splendidus 
tu*  und  hihhräs  tvdm  'nitidus  tu'  die  Verschiedenheit  des  An- 
lautes des  zweiten  Wortes  durch  diejenige  des  Auslautes  des 
vorausgehenden  bedingt  worden.  Die  Verkürzung  des  urbalt 
-a  im  lit.  nom.  sg.  fem.  fferä  'bona*  war  durch  die  Stellung 
im  Satzende  (absoluter  Auslaut,  Stellung  in  pausa),  die  Be- 
duction  des  pp-  =  idg.  «r-  zu  p-  in  gr.  ^l  'fliesst*  (ai.  srdüatij 
vgl.  eppei  'floss*  ai.  dsravat)  durch  die  Stellung  im  Satganfang 
(absoluter  Anlaut)  hervorgerufen.  Ahd.  mo  'ihm*  tum  *ihn* 
neben  imo  inan  entstanden  dadurch,  dass  sie  im  Satzganzen 
unbetont  (enklitisch)  gebraucht  wurden ;  vorangehender  Haupt- 
ton Hess  sie  dem  Synkopierungsgesetz  (§  635)  verfallen. 

Diejenigen  Änderungen,  die  im  absoluten  An-  oder  Aus- 
laut eintraten  und  eben  durch  diese  Situation  des  Wortes  be- 
dingt waren,  lassen  sich  als  eine  besondere  Kategorie  des 
Lautwandels  überhaupt  abtrennen. 

Nicht  aber  sind  die  Lautaffectionen ,  die  ein  Wort  durch 
seinen  Zusammenhang  mit  einem  vorausgehenden  oder  einem 
nachfolgenden  Wort  erlitt,  von  denjenigen  abzusondern,  welche 
durch  den  Zusammenhang  der  Laute  und  Silben  desselben 
Wortkörpers  in  diesem  veranlasst  wurden.  Li  vielen  Fallen 
denkt  auch  Niemand  daran,  eine  solche  Trennung  vorzu- 
nehmen. So  behandelt  Niemand  das  att.  t)  =  urgr.  ä  von 
Tt[XY]  oder  von  ^y®^)  welches  von  derselben  Art  ist  wie  das  von 
fjLTjtipe^,  unter  den  Sandhigesetzen.  Aber  es  kann  auch  z.  B. 
bei  den  acc.  pl.  wie  vüjicpa;,  vrffioc  (in  mehreren  Dialekten 
s.  V.  a.  att.  vu|i.cpdf;,  v({[ioü;),  bei  att.  xaitl  dor.  x^jtcI  =  xal  iiri, 
bei  ToX  Xd^ov  ^  xiv  Xd^ov,  ip  T<J6(p  =  iv  *P(J6(p,  xAv  vdjiov  = 
xÄT  v<5}jiov,  bei  hom.  Sm  (att.  8^ti)  =  *8^8  xi  (§  363)  u.  s.  w. 
nur  von  solchen  Lautgesetzen  die  Rede  sein,  die  für  die  be- 
treffenden Lautverbindungen  überhaupt  galten,  vu^^oic 
enstand  aus  vu(i.cpavc  in  Verbindungen  wie  vu(i.(pavcxoiXdlvc  nach 
demselben  Gesetz,  nach  welchem  *xsvaT(J-?  zu  xeord;  wurde 
(§  204  S.  172  f.).  xairl  xf^:rl  aus  *xa(jje:rt  wie  Ti|i.aTe  TCjir^Te  aus 
♦njittOJete  (§  603).    Was  tiX  Xiyov  etc.  und  Stti  betrifil,  so  fan- 
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den  solche  Assimilationen  zur  selben  Zeit  im  Wortinnem  — 
den  Begriff  Wort  nehmen  wie  hier  im  engsten  Sinne,  ver- 
stehen also  Zusammenrückungen  wie  TcaXXeoxo-;  irappYja(öf 
nicht  als  ein  Wort  —  allerdings  nicht  statt,  aber  nur  darum, 
weil  die  betreffenden  Lautgruppen  zu  der  Zeit,  als  die  Ver- 
änderung eintrat,  im  Wortinnem  überhaupt  nicht  vorkamen^). 
Letzteres  ist  für  die  Lautveränderung  selbst  ebenso  ein  neben- 
sächliches Moment,  wie  es  für  die  im  Linern  des  Einzelwortes 
eingetretenen  Wandlungen  etwas  an  sich  Gleichgiltiges  ist, 
wenn  die  betreffende  Lautgruppe  zur  Zeit  des  Lautwandels 
nur  im  Einzelwort  vorkam,  wie  z.  B.  beim  Übergang  von-xj^- 
in  -oa-  oder  von  -^j^-  in  -C-  im  Griechischen. 

Auch  folgender  Umstand  bedingt  für  die  in  Rede  stehenden 
Sandhigesetze  keine  Sonderstellung.  Nachdem  ein  Wortausgang 
je  nach  der  verschiedenen  Beschaffenheit  des  folgenden  Anlautes 
verschiedene  Gestalt  angenommen  hat  und  die  Wirksamkeit  des 
betreffenden  Lautgesetzes  oder  der  betreffenden  Lautgesetze  er- 
loschen ist,  werden  oft  die  verschiedenen  Formen  promiscue, 
ohne  Kücksicht  auf  die  Bedingungen,  unter  denen  die  Ver- 
schiedenheit ins  Leben  getreten  war,  gebraucht,  oder  es  geht 
wenigstens  die  eine  der  verschiedenen  Formen  über  den  ur- 
sprünglichen Gebrauchsbereich  hinaus.  So  wurde  im  Griech. 
vtijxcpa;  auch  vor  Vocalen  und  vü|icpäf?,  das  in  Combinationen 
wie  vujtcpavcaüTav;  (vgl.  izaoa  aus  Travoa)  und  im  absoluten  Aus- 
laut entsprungen  war,  auch  vor  Consonanten  angewandt^). 
Entsprechendes  gilt  für  den  Anlaut.  Doppelheiten  wie  gr. 
oTV(Oi  :  T^^o«;  *Dach^  waren  ursprünglich  von  verschiedener 
Gestalt  des  vorausgehenden  Wortschlusses  abhängig  (§  589,  3). 
Aber  jede  von  beiden  Formen  wurde  dann  im  Gebrauch  ver- 
allgemeinert. Meist  nun  blieb  man  bei  diesem  Schwanken 
nicht   stehen.     Eine    der  verschiedenen  Formen    gewann    die 


1)  Wegen  %olv  vö;jiov  beachte  man,  dass  die  Silbentheüung  r.^z\^6\io^ 
war  im  Gegensatz  z.  B.  zu  (fd^ivY). 

2)  Auf  der  neu  gefundenen  Inschrift  von  Gortyn  blickt  die  alte  laut- 
gesetzliche Vertheilung  noch  durch  in  der  Bevorzugung  insbesondere  der 
Artikelform  töv;  vor  Vocalen  und  der  Schwesterform  t6;  vor  Consonanten. 
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Oberhand  und  verdrängte  die  andere  oder  die  andeien  völlig. 
So  kamen  im  attischen  Dialekt  die  Aecusativformen  vijjupä?. 
Tä;,  vijioü;,  toü;  zur  Alleinherrschaft,  vüficpa;,  ta^,  vd|xo;,  ri; 
liess  man  fallen  ^);  im  Lat.  wich  steg-  dem  teg-  (tegö  toga] 
völlig.  Es  handelt  sich  hier  überall  nur  um  Analogiewirkungen, 
welche  erfolgten,  als  die  lautgesetzliche  Veränderung  bereite 
eingetreten  war,  und  der  Fall  ist  im  Wesentlichen  derselbe, 
wie  wenn  z.  B.  im  Ahd.  neben  be^^iro  u.  dgl.  durch  Synko- 
pierung  jungro  entstanden  war  und  nun  nach  jenem  und 
seinen  Genossen  jungiro  gebildet  wurde  (§  635).  Die  letiterc 
Neubildung  steht  mit  dem  jüngeren  TovciratSa?  (Toi^iraTSa;)  statt 
des  lautgesetzlichen  tä^iralSa;  auf  gleicher  Linie. 

Wenn  bei  den  Sandhiveränderungen  Umgestaltungen  des 
Auslautes  durch  den  folgenden  Anlaut  viel  häufiger  sind  als 
Umgestaltungen  des  Anlautes  durch  den  vorhergehenden  Aus- 
laut, so  entspricht  auch  dieses  ganz  dem,  was  man  in  Absicht 
auf  die  Lautwandlungen  im  Wortinnern  beobachten  kann, 
nämlich  dass  lungestaltende  Wirkungen  in  regressiver  Richtung 
(Anticipationen)  weit  häufiger  sind  als  solche  in  progressiver 
Richtung. 

Bei  den  sogen.  Auslauts-  und  Anlautsgesetzen  handelt  es 
sich  nicht  allein  um  den  letzten  oder  den  ersten  Laut  im 
Wortkörper,  sondern  oft  zugleich  um  Binnenlaute.  Das  Wesent- 
liche ist,  dass  die  umgestaltende  Ursache  ausserhalb  des  Wort- 
körpers, im  ersten  Fall  im  folgenden,  im  zweiten  Fall  im  vor- 
hergehenden Worte  lag.  Das  frappanteste  Beispiel  sind  die 
ai.  Verbindungen  wie  prä  hanyate^  agner  ätena^  wo  n  für  » 
durch  Einwirkung   des  r  des    vorausgehenden  Wortes  eintrat 

1)  Das  Nebeneinander  von  t\%  und  d;  (älter  dv;  und  i;,  ursprünglich 
allein  £v;)  ist  dasselbe  wie  xa;  und  xa;,  xou;  und  t6;.  Wenn  im  Attischen 
das  Schwanken  zwischen  ei;  und  £;  noch  lange  fortbestand,  nachdem  dw 
Sieg  von  xa;  xo6;  entschieden  war  (s.  Verf.  Ber.  d.  Sachs.  Ges.  der  "Wiss. 
1883  S.  186  f.),  so  erklärt  sich  dieses  aus  dem  Umstand,  dass  die  Accusative 
mit  Ersatzdehnung  zugleich  die  lautgesetzlichen,  oft  gebrauchten  Pausa- 
formen  waren,  während  die  Präposition  gewöhnlich  nur  in  engem  Anschluss 
an  folgende  Wörter  gesprochen  wurde  und  el;  als  Pausaform  nur 
vorkam. 
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(§  648,  3).  Die  Ausdrücke  Auslauts-  und  Anlautsgesetze  sind 
also  zu  eng.  Wir  behalten  sie  jedoch  in  Ermangelung  einer 
zutreffenderen  kurzen  Bezeichnung  bei.  — 

Auf  Grund  der  vorstehenden  Erörterung  hätte  man  bei  der 
Betrachtung  des  Lautwandels  die  im  Satzanfang  und  die  im 
Satzende  geschehenen  und  eben  durch  diese  Stellung  der  Laute 
bewirkten  Veränderungen  von  allem  andern  Wandel  zu  trennen. 
Leider  ist  das  in  einer  Darstellung  der  Lautgeschichte,  die 
überall  vom  uridg.  Lautbestand  ausgeht,  bei  dem  heutigen  Stande 
unserer  Wissenschaft  nicht  möglich:  der  Fälle  sind  zu  viele, 
wo  wir  nicht  wissen,  hat  das  Wort  diese  seine  Form  im  abso- 
luten Anlaut  bez.  Auslaut  gewonnen  oder  im  bedingten  d.  h. 
im  Zusammentreffen  mit  den  Lauten  anderer  Wörter.  Was  in 
den  vorhistorischen  Perioden  der  einzelnen  Sprachentwicklungen 
vor  sich  ging,  wissen  wir  alles  nur  durch  Combination.  Schon 
damals  spielten  sich  aber  sicher  ebenso  complicierte  Processe 
ab,  wie  wir  sie  in  jüngeren  Sprachphasen  so  oft  beobachten 
können:  Kampf  der  Pausaformen  und  Formen  des  Satzanfangs 
mit  den  Binnenformen  und  der  letzteren  gegen  einander,  spiu- 
loser  Untergang  einer  oder  mehrerer  der  verschiedenen  laut- 
gesetzlich eingetretenen  Formen,  u.  s.  w.  Diese  prähistorischen 
Processe  in  ihrem  Verlauf  mit  einiger  Sicherheit  zu  recon- 
struieren  sind  wir  meistens  ausser  Stande.  Und  auch  wo  wir 
uns  auf  dem  Boden  der  Überlieferung  bewegen,  sind  wir  oft 
übel  daran  in  Folge  des  Umstandes,  dass  die  schriftliche  Dar- 
stellung in  Bezug  auf  die  Gestaltung  des  Auslautes  und  des 
Anlautes  der  Wortformen  in  der  Regel  noch  weniger  ein  treues 
Spiegelbild  der  lebendigen  Rede  ist  als  in  Bezug  auf  die 
Gestalt  der  Binnensilben,  wie  sie  durch  die  vom  Satzzusammen- 
hang unabhängig  wirkenden  Lautgesetze  entstanden  war.  Beim 
Schreiben  brachte  man  sich  gewöhnlich  das  einzelne  Wort  als 
selbständiges  Ganzes  zum  Bewusstsein  und  übersah  dabei  die 
Sandhiwirkungen  entweder  ganz  oder  trug  ihnen  nur  in  un- 
vollkommener Weise  Rechnung.  Allerdings  macht  in  diesem 
Punkte  die  Darstellung  des  Altindischen  eine  glänzende  Aus- 
nahme.     Aber  was   in  den   andern  Sprachzweigen   zu   wenig 


Digitized  by 


Google 


490  Satiphonetik  (Sandhi)  in  der  idg.  Urzeit. 

ist,  ist  hier  zu  viel.  Das  Sandhisystem  dei  Inder  ist  nidit 
frei  von  mancherlei  Künsteleien  und  übertreibenden  Verallge- 
meinerungen; es  ist  ganz  undenkbar,  dass  die  naive,  vom 
grammatischen  Schematismus  unbeeinflusste  Rede  stets  in  dem 
Geleise  sich  bewegt  habe,  welches  die  Grammatiker  vor- 
schreiben und  das  die  Norm  für  die  schriftliche  Darstellung 
der  Sprache  wurde.  Schon  die  gebundene  Sprache  des  Vedischen 
liefert  den  Beweis,  dass  das  Sandhisystem  des  classischen 
Sanskrit  nichts  Naturwüchsiges  ist.  — 

Wir  werden  also,  angesichts  der  obwaltenden  Schwierig- 
keiten, jene  theoretisch  gebotene  Scheidung  nicht  vomehmen. 
Es  schien  mir  aber  notwendig,  hier  das  wenigstens  anzudeuten, 
worauf  tiefer  dringende  D6tailforschung  künftig  besonders  und 
noch  mehr  als  bisher  ihr  Augenmerk  zu  richten  hat. 

Anm.  Vgl.  u.  a.  Schuchardt  Romania  III  1  ff.,  Sweet  Transact 
of  the  Philolog.  Soc,  London  1875—76  p.  470  ff.,  Curtius  Stud.  X  205  ft, 
Sievers  Paul  und  Braune's  Beitr.  V  61  ff.  Phonet^  205  ff.,  Paul  Prineip. 
der  Sprachgesch.  S.  100  ff.  u.  sonst.  Neu  mann  Ztschr.  f.  roman.  PhiL  VIII 
243  ff.,  Holthausen  Die  Soester  Mundart,  1886,  §  44  f.  §  204—222. 

Indogermanische  Urzeit. 

645,  Es  lassen  sich  nur  einige  Veränderungen  im  be- 
dingten Aus-  und  Anlaut  mit  Wahrscheinlichkeit  erschliessen. 

Auslaut. 

1.  -5^  wurde  vor  gewissen  Consonanten  zu  -5  im  nom. 
acc.  du.  der  o-Stämme,  etwa  *d^6  sünü  'zwei  Söhne*  neben 
*d^ö^  ehi/ßyi  'zwei  Pferde'.  Darauf  weist  der  Umstand,  dass 
das  Vedische  vor  Consonanten  meistens  -5,  selten  -ö«,  vor 
Vocalen  etwas  öfter  -äw  als  -ä  aufweist. 

Im  classischen  Sanskrit  kamen  die  Formen  auf  -au  zur 
Alleinherrschaft.  Umgekehrt  verdrängten  in  den  europäischen 
Sprachen  die  Formen  auf  -5  fast  ganz  die  auf  -ö^  :  gr.  Sci- 
Bexa,  iTTTTCD,  lat.  cfwo,  air.  c/ö,  lit.  du  aus  '^dyLi! ^  gerü  aus  *geru 
{§  184.  664,  3),  aksl.  rfca,  vlüka,  -öff  hielt  sich  in  air.  dau 
do  (älter  däu)  'zwei*  und  got.  ahiäu  'acht'  {§  85).  Vgl.  Meringer 
Kuhns  Ztschr.  XXVm  217  ff. 

Man  darf  hiernach  annehmen,   dass  auch  in  den  loc.  sg. 
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auf  -ö^  wie  ^sünöt^  =  ai.  sünäü  etc.  (§  85)  einst  -d^  und  -ö 
wechselten. 

Man  vergleiche  idg.  *gö/7>  acc.  sg.  'Rind',  das  wahrschein- 
lich aus  *gö^-m  entstanden  war,  §  188. 

Zweifelhafter  ist,  ob  -^*  in  analoger  Weise  mit  -e  wechselte. 
Ved.  loc.  sg.  affm  von  agni-i  'Feuer*  legt  die  Vermutung  nahe, 
daBS  es  im  Urindogerm.  einen  loc.  sg.  auf  -^  gab,  der  aus  -e| 
entstanden  war.  Letztere  Form  soll  durch  got.  anstäi  (Stamm 
ansti-)  vertreten  sein.    Vgl.  die  Flexionslehre. 

Man  vergleiche  die  Hypothese,  nach  der  idg.  *res  'res' 
aus  *rei-s  hervorgegangen  war,  §  150. 

Anm.  1.  Dass  die  Nominative  wie  gr.  Fludöb  und  der  ai.  nom.  sdkhä 
(pl.  sdkhäy-as)  ein  idg.  -ö  aus  -0%  repräsentieren,  wie  man  behauptet  hat, 
ist  mir  sehr  zweifelhaft. 

2.  -t   und    'U   wurden    vor    Sonanten    consonantisch   ge-  K.ZSc  S]^ 
sprechen.     Z.  B.  *pr6ti   neben   *pr6ti  'gegenüber,    angesichts* 

(d^.  prdty  \ni6.prdtij  gr.  irpcJ;  und  irporl,  vgl.  irpöaaco  aus  *7cpoTj^(ü), 

ersteres  z.  B.   in  ai.  praty-abharam  =  gr.  irpoc-icpepov.    *upSri 

neben  *upir%  'oberhalb,  über*   (ai.  upäry  imd  updri^  gr.   hom. 

üire(p  und  *üirepi,  vgl.  hom.  eJv  und  ävl,  §  131  S.  120).   *medh^ 

und  *medhu  'Honig*,  jenes  z.  B.  in  ai.  mddhv  asti  'mel   est*. 

Vgl.  §  122.  156. 

In  gleicher  Weise  wechselten  wol  -tp  und  -m,   z.  B.  acc. 

sg.  *bhrator'^  (gr.  <ppäTopa)  und  *bhräiarm  (got.  bropar).    Vgl. 

§  192.  231  Anm. 

Anm.  2.  Über  die  Accusativformen  wie  *di^  (ai.  dyim  etc.)  s.  §  188. 
Ist  die  dort  vorgetragene  Vermutimg  richtig,  so  bestand  zwischen  *d%em 
und  *nay^r^  («=  hom.  v^a  lat.  näcem)  dasselbe  Verhfiltnis  wie  zwischen 
*bhrätorm  und  *bhrdtorrii, 

3.  Tonlose  Geräuschlaute  gingen  vor  tönenden  Geräusch- 
lauten in  tönende  über,  etwa  *edödbhratrai  =  ^idöt-^-bliratrai 
'er  gab  dem  Bruder*  (ai.  ddäd  bhrätre) ;  *täzgiiäs  :=■  *täs+giia$ 
'diese  Sehnen*  (vgl.  ai.  tä  Jyah).  Vgl.  *-irf-  aus  *-/?rf-,  *d^dbhis 
=  *d^t+bhi8  §  469,  2,  *zdhi  =  *s+dhi  §  589,  1.  Umgekehrt 
wurden  tönende  Geräuschlaute  vor  tonlosen  tonlos,  etwa 
*y^it^tötpllü  =  *^it'töd+pllü  'du  sollst  (er  soll)  vieles  erfahren* 
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(ai.  vtttät  purü)j  ^totsiyst  =  ^tod-^-siiet  'das  sei*  (ai.  tat  siyätj. 
Vgl.  ^juqtch-  =  ^jug-^tö-j  *pet8Ü  =  ^ped+sü,  §  469,    1. 

Auf  derartige  Angleichungen  weisen  besonders  das  Indische 
und  das  Griechische  hin. 

4.  Bremer  (Paul  u.  Braune's  Beitr.  XI  38  f.)  rechnet 
hierher  auch,  dass  die  n-  und  die  r-Stämme  im  Auslaut  des 
nom.  sg.  masc.  fem.  bald  -n  und  -r  haben,  bald  nicht,  z.  B. 
gr.  axficüv,  TraTYjp,  aber  ai.  dimä,  pita  (s.  §  92).  Früher  wurde 
die  Doppelheit  öfter  so  erklärt,  dass  die  Formen  ohne  -n  und  -r 
einmal  allein  vorhanden  gewesen  und  der  schliessende  Con- 
sonant  aus  den  andern  Casiis  übertragen  worden  sei.  Man 
könnte  bei  den  /^-Stämmen  auch  daran  denken,  dass  ursprüng- 
lich die  nicht  abstufenden  mit  -5«-  wie  gr.  oopavicov-  got. 
rapjön-  aksl.  poljai^  (§219  extr.  311.  585,  3)  den  Nodl  mit 
-n,  die  andern  ohne  -»  hatten  und  dann  Vermischung  eintrat 
Man  kommt  hier   aus  der  Ungewissheit  nicht  heraus. 

Anlaut. 

1.  5-  vor  Consonanten  schwand  nach  -5,  ^4elleicht  auch 
nach  andern  Consonanten,  daher  die  Doppelformen  wie  ä^- 
und  ieQ"  *decken\     S.  §  589,  3. 

2.  Die  Doppelheiten  wie  *siem  und  *s%ihm  *sim'  *du^ 
und  *du\iö  'duo*  ^mrtietai  und  *mi'ietai  'moritur'  waren  durch 
verschiedenen  Bau  der  vorausgehenden  Silbe  bedingt.  S.  §  120 
S.  113.  §  153  S.  140. 

3.  Idg.  *toi  aus  *tuoi't    S.  §  187. 

Arisch. 

646.    Urarisch. 

Auslaut.  1.  Nasale  bequemten  sich  dem  Organ  des 
folgenden  Consonanten  an,  so  dass  z.  B.  -«  und  -m  vor  A-  fu  -», 
vor  c-  zu  -ü  wurden. 

2.  Im  acc.  sg.  der  meisten  consonantischen  Stämme  erhielt 
der  Ausgang  -am  die  Alleinherrschaft,  dessen  Entstehung  aus 
satzphonetischen  Verhältnissen  scheint  erklärt  werden  zu  müssen. 
Analog  -am  in  den  Präteriten  wie  as-am  *eram\  S.  §  231 
Anm.     645  S.  491. 
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3.  Die  vor  tönendem  Anlaut  tönend  gewordenen  Geräusch- 
laute blieben  tönend,  entsprechend  die  vor  tonlosem  Anlaut 
tonlos  gewordenen  tonlos  (§645  Ausl.  3).  Am  häufigsten  kamen 
t  und  d  im  Auslaut  vor.  Die  Aspiratae,  von  jeher  selten  im 
Auslaut,  mögen  damals  in  dieser  Stellung  die  Aspiration  ein- 
gebüsst  haben,  -z  stand  neben  -«,  -^  neben  -ö,  selten  waren  -I 
und  -I  =  idg.  -g  und  -k  (§  396). 

Im  absoluten  Auslaut  gingen  -as  und  -äs  in  -ah  und  -äh 
(ai.)  oder  diesen  ähnliche  Gruppen  über,  und  es  scheint,  dass 
diese  Formen,  auch  in  die  Stellung  vor  tönende  Geräuschlaute 
und  vor  Vocale  eingeführt,  hier  bereits  im  Urarischen  zu  -5 
und  -ä  wurden.     S.  §  556,  3. 

Anlaut.  1.  kt"  wurde  (im  absol.  Anl.?)  zu  t-  :  ai.  türya- 
av.  tüirya-  'quartus*  aus  *ktur-j  vgl.  av.  ä^xtüirya-  'viermalig*. 
S.  §  471. 

2.  S"  wurde  nach  -«,  -u  etc.  zu  s-  (§  556,  1),  woraus  ai.  ^-. 
Daher  ai.  Verbindungen  wie  hi  iah,  hi  ^ma,  divi  ifha,  nü  4thträm. 

Anm.  Da  man  nicht  zu  der  Annahme  berechtigt  ist,  der  Wandel  von 
s  in  8  [S]  sei  in  der  ind.  Sonderentwicklung  noch  lebendig  gewesen,  so  ist 
diese  Sandhi-Erscheinung  in  die  Zeit  der  ar.  Urgemeinschaft  zu  verlegen. 
Ob  wir  es  im  einzelnen  Fall  mit  einer  urar.  Wortverbindung  zu  thun  haben 
oder  einer  erst  auf  ind.  Boden  zu  Stande  gekommenen,  ist  dabei  gleich- 
giltig.    Im  letzteren  Falle  handelt  es  sich  um  Nachahmung  filterer  Muster. 

647.    Altindisch.     Auslaut. 

1.  Das  im  absol.  Auslaut  und  vor  Consonanten  aiis  urar. 
-ai  entstandene  -e  wurde  auch  vor  sonantischem  Anlaut  ein- 
geführt, z.  B.  -e  a-  für  lautgesetzliches  -ay  a-,  vgl.  av.  zastay-ä 
apers.  dastay-ä  'in  die  Hand^,  loc.  sg.  +  ö  *zu  etwas  hin'.  Vor 
a-,  das  seinerseits  schwand,  bUeb  -e,  vor  andern  Sonanten  wurde 
es  zu  -a  verkürzt,  väne  ^smin  aus  väne  asmm  loc.  *in  diesem 
Wald\  väna  äsit  aus  väne  äsU  'im  Walde  war  er*.  In  der 
vedischen  Zeit  war  der  Schwund  des  a-  erst  in  den  Anfängen 
begriffen. 

Entsprechend  wurde  das  an  die  Stelle  von  -as  getretene 
-ö  (§  646)  behandelt,  anyö  ^nyäm  'einer  den  andern',  ramd 
uväca  'Rama  sprach'. 
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Aus  -öy  wurde  vor  Sonanten  -ä.  striyä  adadat  *der  Frau 
gab  er'. 

2.  Die  Angleichung  der  Nasale  an  folgende  Consonanten 
(§  646)  blieb  bestehen,  z.  B.  tat?  kavim  'diesen  Weisen*,  tan 
devdm  'diesen  Grott'.  Vor  Zischlauten,  h  und  r  ging  -m  in  den 
sogen.  'Anusvära*  über,  z.  B.  tq  8\hdm  'diesen  Löwen'  (vgL  §  199 
Anm.  1). 

3.  -r  im  absol.  Auslaut  wurde  zu  -A.  Voc.  mätah  'Mutter' 
=  av.  mätar^  gr.  (i^rep.  3.  pl.  perf.  äs-üh  =  av.  äf9h'Hif^  von 
ar.  OS'  'sein'  (§  290). 

Diesen  Wandel  erfuhr  auch  das  erst  auf  indischem  Boden 
(nach  7)  in  den  Auslaut  gekommene  r.  äkah  =  akar  'du 
machtest,  er  machte',  als  2.  sg.  aus  *a'kar-f,  als  3.  sg.  aus 
*a'kar-t  entstanden. 

4.  Im  absol.  Auslaut  wurden  nur  tonlose  Geräuschlaute 
gesprochen,   daher  hier  z.  B.  tat  'dieses'  aus  */a-rf,  idg.  *t6^^ 

Das  aus  vorarischer  Zeit  ererbte  Gesetz,  dem  zu  Folge  Ge- 
räuschlaute vor  tönenden  tönend,  vor  tonlosen  tonlos  gesprochen 
wurden  (§645  Ausl.  3),  hatte  eine  analogische  Neuerung  im 
Gefolge.  Man  sprach  tat  phälam  'diese  Frucht',  iäd  dätrdm 
'diese  Gabe'  (Gf.  *t6d)  und  äbharat  phälam^  äbharad  dätrdm  (Gf. 
*ebheret  'brachte'),  aber  tdd  dnnam  ('Speise'),  tdd  cdstram  (*Ge- 
wand'),  tdd  mddhu  ('Honig')  gegenüber  *dbharat  drmam^  — 
vdstrantj  —  mddhu.  Der  letztere  Gegensatz  wurde  ausge- 
glichen und  dbharad  dnnam  etc.  eingeführt. 

dbharad  dmiam  für  lautgesetzliches  *dbharat  dnnam  zu- 
gleich nach  dbharad  dätrdm  und  nach  idd  dnnam  vergleicht 
sich  mit  iagmd-  'vermögend,  hilfreich'  für  lautgesetzliches 
Hakmd-  zugleich  nach  lagdhi  und  nach  tigmd-^  s.  §  472  Anm. 

In  der  alten  Zusammenrückung  bhdrat-u  'er  soll  bringen 
(Injunctiv  iÄcira^ -|- Partikel  u)  blieb  -<,  weil  sie  nur  mehr  als 
einheitliches  Wort  empfunden  wurde.  S.  Osthoff  Z.  Gesch.  des 
Perf.  42. 

5.  -t  o-  wurde  zu  -cc-,  wie  ddäcca  'dabatque',  -t  I-  zu 
-cÄ-  (-CCÄ-),  wie  ddächatdrn  'dabat  centum'.  Vgl.  §  352.  355. 
Vgl.  auch  §  557,  2  über  tänchdtrün  acc.  'diese  Feinde*. 


Digitized  by 


Google 


Satzphonetik  (Sandhi)  im  Ar.  495 


6.  Über  die  Ausgänge  -cw  und  -äs  ist  in  §  556,  3.  646. 
647,   1  gehandelt. 

Für  das  nach  {-  und  w-Vocalen  aus  idg.  s  urar.  s  ent- 
standene {  (§  556,  1)  erscheint  in  pausa  -h,  z.  B.  äoih  'Schaf', 
sünüh  'Sohn'.  Ob  der  Wandel  in  h  lautgesetzlich  vor  sich  ging 
oder  ob  Analogiebildung  nach  äivah  =  ähas  u.  dgl.  vorliegt, 
ist  unsicher.  -^  erhielt  sich  im  Vedischen  vor  p-  und  k-,  z.  B. 
dyäu^  piia  {=  Zeü?  ^a-nfjp),  doch  drang  hier  vor  diesen  An- 
lauten auch  schon  die  Pausaform  auf  -h  ein,  gleichwie  im 
Vedischen  vor  p-  und  A-  noch  der  ältere  Auslaut  -as  (z.  B.  yäs 
pdtih  'qui  dominus*),  daneben  aber  auch  schon  der  Pausa-Aus- 
gang  -ah  erscheint.  Auch  vor  t-  im  Veda  noch  -^,  wobei  t^ 
cerebral  gesprochen  wurde  (§  352),  z.  B.  lücii  t^äm  'splendidus 
tu\  Daneben  aber  auch  iücis  tcdm,  eine  Neuerung  nach  der 
Analogie  von  -as  /-. 

-A  für  -s  und  -{  auch  da,  wo  diese  erst  durch  Abfall 
nachfolgender  Consonanz  in  den  Auslaut  gekommen  waren  (7.), 
z.  B.  äh  'er  war*  =  *äs{i)j  dj'äih  'er  überwand'  =  *ajäi^[t)\ 
vgl.  dkah  — -  *akart  oben  3.  Auch  -f  =  -^?,  z.  B.  3.  sg.  injunct. 
aor.  ndt  =  *na4't  von  wal-  'erreichen'  (vgl.  3.  sg.  vd^ft  'will' 
von  t?al-,  §  399). 

Die  ursprünglichen  -ts,  -us  waren  im  Urar.  vor  tönenden 
Geräuschlauten  zu  -iz,  -uz  geworden,  z.  B.  ^patiz  dadäti  'der 
Herr  gibt'.  Nun  kam  -z  {=  ai.  -|)  schon  frühzeitig,  vielleicht 
bereits  zur  Zeit  der  ar.  Urgemeinschaft  (vgl.  av.  duz-ita-  'schwer 
zugänglich'  duz-vacah-  'schlecht  redend'),  durch  analogische  Ver- 
allgemeinerung auch  vor  Vocale,  Liquidae  und  Nasale  zu  stehen 
und  ging  hier  im  Indischen  in  -r  über,  z.  B.  hir  iydm  'diese 
Pracht'  aus  *5?'t|.  Dieses  -r  kam  alsdann,  wieder  auf  dem  Weg 
der  Analogiewirkung,  auch  vor  tönende  Geräuschlaute  zu  stehen, 
z.  B.  pdtir  dadäti  'der  Herr  gibt',  sünür  dadäti  'der  Sohn  gibt', 
pdtir  bharati  'der  Herr  bringt';  die  lautgesetzlichen  Formen 
waren  '^pdtt  dadäti ^  *8ünu  dadäti  (vgl.  dü-däl-  'unfromm',  §  591) 
und  *pdtid  bharati  (vgl.  dvidbhi^  ebend.)  gewesen.  Ja,  r  wurde 
im  Vedischen  auch  in  den  Ausgang  -as  übertragen,  wie  divar 
'Pferd'  srutdr  'berühmt'. 
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7.  Von  zwei  und  mehi  auslaatenden  Consonanten  (dabei 
ist  von  t  und  ^  als  zweitem  Obmponenten  von  Diphthongen 
TOT  Consonanten  abzusehen]  blieb  nui  der  erste  gewahrt,  dbharan 
'sie  brachten*  aus  ^a-bhara-nL  dkar  'er  machte'  aus  *ct-4car-t : 
av.  cor^ß  (urar.  *car't,  idg.  *qer-t).  äs  'er  war*  aas  *ä*-<. 
ä-jäi4  'er  überwand*  aus  *ar-jäi-i-t :  av.  cöilt  *er  gab  kund*  von 
ca^i-.  äp  'Wasser*  aus  *äp-s  :  av.  ä/i.  detä-tüt  'Grottesdienst' 
aus  *-täf-8  :  av.  a-mer^ta-iäs  'Unsterblichkeit*,  dil:  'Himmels- 
richtung* aus  *dii4,  Gf.  *dik'S  (§  401  Anm.  2).  roA 'Bede*  ans 
*cäk4  :  av.  cäx£  lat.  cox,  idg.  *^öq^  ^§  556,   1). 

äbhär  'er  brachte*  aus  ^a-bhär-^-t  («-Aor.).  Nom.  sg.  prä» 
'vorwärts  gewandt*  aus  *präf9k-f,  Nom.  sg.  tuddn  'timdens*  aus 
*tuddnt-s. 

Nach  kurzen  Vocalen  erscheint  -nn  statt  -n,  wie  dbharamiy 
tuddnn. 

Die  Vereinfachung  der  wortschliessenden  mehrfachen  Con- 
sonanzen  war  älter  als  die  Entstehung  von  kurzen  Nasalvocalen 
aus  kurzem  Vocal -f- Nasal  vor  8.  Das  zeigen  gen.  sg.  ddn 
(dann)  aus  *dan8,  2.  sg.  dgan  (dgann)  aus  *a-g(ms.  S.  §  199. 
Gring  dem  Nasal +ä  langer  Vocal  voraus,  so  stand  -«  nur 
im  absoluten  Auslaut,  im  bedingten  sprach  man  langen  Nasal- 
vocal  und  -s  hatte  dieselbe  Gestalt  wie  nach  nicht  nasalierten 
langen  Vocalen.  äkvän  'equos*  in  pausa,  aber  divqs  t-,  ditqi 
C",  divqh  p-,  divq  a-,  mnün  'fiUos*  in  pausa,  aber  sün^h  />-, 
8ün^r  a-.  vidvän  'wissend*  in  pausa,  aber  vidvqs  t-  etc.  dtän 
'er  spannte*  («-Aor.,  aus  *a-iän's{-t),  1.  sg.  dtqs-am)  in  pausa, 
aber  dtq  a-. 

Anm.  Es  scheint  daraus  zu  folgen,  dass  n  nach  langen  Vocalen  tot 
nicht  satzschliessendem  -s  früher  als  sonst  mit  dem  vorausgehenden  Voeal 
zum  Nasalvocal  geworden  war.  Freilich  kommt  bei  dieser  Frage  in  Be- 
tracht, dass  die  Vocallänge  in  den  Accusativausgängen  -an  -ün  -in  noch 
nicht  befriedigend  erklärt  ist  (der  letzte  Erklärungsversuch  von  Hanssen 
Kuhn's  Ztschr.  XXVII  6J5),  und  dass  der  nom.  vidvän  eine  Neubildung 
für  *vidvds  war  (vgl.  av.  vldvä,  gr.  ei5(6;).  In  keinem  der  Fälle  also  i^t 
hier  der  Ausgang  langer  Vocal  +  n  H-  «  als  altererbt  erwiesen. 

648.    Altindisch.     Anlaut. 

1.   Über  den  Abfall  von  a-  nach  -e,  -ö  s.  §  647,   1. 
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2.  'ch-  {-CCÄ-)  aus  -t  I-,  s.  §  647,  5. 

3.  r  bewirkte  Cerebralisierung  von  folgendem  n  auch  dann, 
wenn  die  beiden  Laute  versöhiedenen  Wörtern  angehörten.  Im 
Vedischen  pari  nas,  var  näma,  prd  hanyafe,  indra  enam,  agnir 
ävena.  Vgl.  bharamäT^-s  in  §  199  und  die  dort  gegebene 
sprachphysiologische  Erklärung  des  Hergangs. 

4.  -^  wandelte  f-  in  ^-,  wie  %ücii  fvdm.  Vgl.  §  352. 
647,  6. 

Anm.    Über  h{  idh  u.  dgl.  s.  §  646  Anl.  2. 
649.    Iranisch.     Auslaut. 

1.  Im  jüngeren  Av.  wurden  -5,  -z,  -ü  im  Ausgang  mehr- 
silbiger Wörter  gekürzt.  Nom.  sg.  ha^na  *Heer'  :  ai.  senä. 
Nom.  sg.  bräta  'Bruder*  :  ai.  bhrätä.  Nom.  du.  pupra  'die 
beiden  Söhne'  :  ai.  puirä.  Nom.  sg.  ber^zaiti  *alta'  :  ai.  bphatl. 
Nom.  du.  patti  'die  beiden  Herren'  :  ai.  pdii,  mainyu  'die 
beiden  Geister'  :  ai.  manyü.  Dagegen  z.  B.  z^mä  instr.  zu  z& 
'Erde'  :  ai.  jmä. 

In  den  Gä{)S  werden  alle  aiislautenden  Vocale  als  Längen 
geschrieben,  nicht  nur  ha§nä  tnainyü,  sondern  auch  z.  B.  barä 
2.  sg.  imper.  =  ai.  bhdra  gr.  <pips,  <i8tl  3.  sg.  indic.  =  ai.  dsti 
gr.  eoTi.  Man  nimmt  wol  mit  Recht  an,  dass  diese  Längen 
auf  einer  späteren  Umgestaltung  seitens  der  Redactoren  be- 
ruhen, dass  zur  Zeit  der  Entstehung  der  Lieder  in  derselben 
Weise  wie  sonst  —  vielleicht  mit  einzelnen  Ausnahmen  — 
Kürzen  gesprochen  wurden.  S.  Bartholomae  Die  Gät)ä's  S.  67  ff., 
Handbuch  S.  3. 

Im  Altpersischen  sind  die  Abweichungen  von  der  nach 
Massgabe  des  urar.  Lautstandes  zu  erwartenden  Quantität  eben- 
falls nur  graphischer  Art,  z.  B.  3.  sg.  akütä  'er  machte  sich'  : 
ai.  dkpta;  abara{n)tä  :  ai.  dbharanta  gr.  äcpipovto;  amiy  'bin' :  ai. 
dsmi  gr.  efji.1 ;  patüv  'er  soll  beschützen'  :  ai.  patu.    Vgl.  §21. 

2.  Jungav.  -^  aus  -{a  -{ä,  wie  y^-h^  =  ai.  yir-sya.  S.  §  125 
S.  116. 

Av.  -^  aus  -a%  wie  asp?  =  ai.  dSve.    S.  §  62  Anm.  78.  94. 

3.  Av.  -q  (geschrieben  -q,  ^qn,  -qm)  aus  -am  -äUf  wie 
pwq  pwqm  =  ai.  tväm.     S.  §  200. 

Brngmann,  ünindriss.  32 
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4.  Av.  -r*  aus  -r,  wie  antar^  =  apers.  a[n)tar  ai.  antär. 
S.  §  260.  624.  Der  anaptyktische  Vocal  entstand  vor  conso- 
nantischem  Anlaut,  zugleich  vielleicht  im  absoluten  Auslaut. 

5.  Mehrfache  Consonanz  im  Auslaut  wurde  meist  geduldet. 
Vgl.  die  av.  Formen  car^fi,  cöüty  äfi,  växi  in  §  647,  7.  Aus- 
nahmen unter  6. 

6.  Die  urar.  -t  und  -rf  nach  Vocalen  (auch  anaptyküschen) 
fielen  im  Av.  in  -p  zusammen.  Dieser  Laut  oder  ein  ähnlicher, 
jedenfalls  ein  consonantisches  Element,  wurde  auch  im  Apers. 
gesprochen,  da  für  urar.  -at  und  -a<f  -a  erscheint.  Hätte  der 
Laut  -a  das  Wort  abgeschlossen,  so  wäre  dieser  vocalische  Aus- 
laut durch  Zufügung  des  a-Zeichens  (in  der  Transscription  -a) 
ausgedrückt  worden.  S.  §  21  Anm.  3.  sg.  av.  aharafi  apers. 
ahara  *er  brachte'  :  ai.  äbharat  Av.  dp  apers.  cty,  Indefinit- 
partikel: ai.  cid^  lat.  quid. 

-t  erscheint  im  Av.  unverändert  in  st  =  urar.  -ist  uridg. 
-^<,  wie  hiiastj  und  in  -ht  =  urar.  -H  uridg.  -st^  wie  cöiiL 
Dagegen  -s  aus  urar.  luidg.  -st^  wie  as.     S.  §  474  Anm.  2. 

Nach  n  fiel  -t  im  Uriranischen  ab:  3.  pl.  av.  abaren  apers. 
abara  :  ai.  dbharan  dbharann,  idg.  *Sbheront,  W.  bker-  'tragen*. 

7.  Über  av.  -as  -ö  apers.  -a  =  urar.  -a*  s.  §  556,  3. 
558,  4.  646  Ausl.  3. 

Ar.  -äs  erscheint  im  Av.  als  -ä  :  nom.  pl.  fem.  yä  *quae* 
=  ai.  yäs,  2.  sg.  coiij.  barä  *feras*  =  ai.  bhdräs.  Daneben  -« 
(aus  älterem  -ä,  s.  1.):  nom.  pl.  aspa  *equi*  =  ai.  dh>ä8.  Wahr- 
scheinlich entspricht  -ä  dem  ai.  -aA,  -a  dem  ai.  -ä.  Der  Aus- 
gang -äs-ca  (ca  'und*),  wie  in  yäs-ca,  scheint  eine  Umbildung 
von  lautgesetzlichem  *-äs-ca  nach  -ä  zu  sein.  Ln  Apers.  liegt 
nur  -ä  vor,  z.  B.  nom.  pl.  martiya  'Menschen*,  das  zugleich 
dem  av.  -ä  und  -a  entsprechen  mag.    Vgl.  §  556,  3. 

Dem  ai.  acc.  pl.  tan  (§  647,  7)  und  dem  gr.  trfv;  got.  pam 
steht  im  Av.  tq  (auch  tqn^  tqm  geschrieben)  gegenüber. 

Urar.  -h  =  idg.  -«  (§  556,  1)  war  in  beiden  iran.  Sprachen, 
wie  es  scheint,  in  jedem  Zusammenhang  die  Regel.  Av.  azi-^s 
'Drache* :  ai.  aÄt-^;  mainyu-s  'Geist* :  ai.  manyü-f.  Apers. /ra- 
varti-s  Phraortes,  kurü-s  Cyrus.     Aus  den  Sandhiverhältnissen 
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des  Altindischen  (s.  §  647,  6),  die  zum  Theil  sicher  uraxische 
Verschiedenheiten  des  Auslauts  repräsentieren ,  folgt,  dass  das 
iran.  -&  nicht  in  allen  Wortverbindungen  lautgesetzlich  stand. 

650.  Iranisch.     Anlaut. 

1.  Die  Entwicklung  anaptyktischer  Vocale  im  Av.,  wie 
*rista^j  und  die  damit  im  Ziisammenhang  stehende  Umstellung 
von  er-,  wie  ^rväta-^  mag  theils  im  absoluten  Anlaut,  theils 
nach  gewissen  Consonanten  lautgesetzlich  erfolgt  sein.  S.  §  157. 
260.  624. 

2.  Ebenso  der  Übergang  von  urar.  smr~  (durch  hm-  hin- 
durch) in  m-,  in  av.  maM  *sumus'  =  ai.  smäsi  u.  dgl.  S. 
§  558,  3. 

Armenisch. 

651.  Auslaut. 

1.  Die  Vocale  der  ursprünglich  wortschliessenden  Silben 
mehrsilbiger  Wörter  schwanden,  mochten  sie  selbst  oder  ihnen 
folgende  Consonanten  den  Auslaut  bilden,  em  'ich  bin'  :  ai. 
äsmi.  mardoy  *des  Menschen' :  ai.  m^iäsya.  Nom.  dustr  'Toch- 
ter' aus  *du8tiry  älter  ^ dufter  :  gr.  doYatr^p.  astk  'Stern'  :  gr. 
doTTip.  Nom.  acc.  mard  'Mensch'  :  ai.  m^td-Sj  rnftd-m,  Nom. 
akn  'Auge'  (gen.  akan)  :  vgl.  gr.  lixTcov.  haur  'des  Vaters' :  gr. 
iratpö;.  dster  'der  Tochter' :  gr.  doYaripo«;.  Acc.  marts  (mards) 
'die  Menschen'  aus  ^mardo-ns  :  gr.  kret.  vcJjjlo-v;. 

Einsilbler  hielten  den  Vocal  fest,  mi  'dass  nicht'  :  gr.  jiif]. 
Nom.  sun  'Hund'  aus  ^k^ön  (§  87),  dagegen  akn  (s.  o.).  Acc. 
eris  'drei'  aus  *m,  *trins  =  got.  prins,  dagegen  sirts  aus  *8irtin8 
von  Stamm  sirti-  'Herz'. 

2.  -m  schwand  :  acc.  mard  =  ai.  m^td-m  (§  202).  Da- 
gegen blieb  -n  :  nom.  iun,  akn, 

Anm.  tarn  'zehn'  kann  also  nicht  aus  idg.  ♦c?eÄ»p  (ai.  däia  lat  decem) 
lautgesetzlich  abgeleitet  werden.  Man  wird,  wie  bei  got.  ttdhun,  von 
'*dekr^t  auszugehen  haben:  der  labiale  Nasal  wurde  vor  -i  dental,  *ta8ant 
ergab  tarn,  Oder  empfing  das  Wort  sein  ->j  von  inn  'neun'  =  *^|f^>  wie 
lat.  novem  umgekehrt  fOr  *novm  nach  decem  eintrat? 

3.  -8  schwand  nach  Vocalen:  nom.  mard  =  ai.  m^td-^; 
gen.  haur  =  gr.  irarpö;.  Es  blieb,  wenn  ihm  ein  Nasal  vor- 
ausging: acc.  marts  (mards)  =  idg.  ^m^to-ns  (vgl.  §  202). 

32* 
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Anlaut.  Anlautender  Liquida  wurde  e,  o  oder  a  vorge- 
schlagen, wie  erek  'Abend*  =  ai.  räjas.    S.  §  263.  625. 

Griechisch. 

662.  Der  Auslaut  im  Urgriechischen. 

1.  Kurze  Vocale  vor  Vocalen  erlitten  oft  Elision.  Als  ur- 
griechisch kann  z.  B.  die  Elision  in  du*  aätoü,  ol  S  oXXot  u.  dgl. 
angesehen  werden.  S.  §  603  S.  458  f. 

2.  Der  Gegensatz  von  irporl  und  *irpoTj^  (^P^c),  ^vt  und  *iyi 
(eJv)  war  aus  vorgriech.  Zeit  ererbt.    S.  §  645  Ausl.  2. 

Schloss  ein  Wort  mit  einem  |-Diphthongen  und  das  fol- 
gende begann  sonantisch,  so  fiel  ^  wie  sonst  (§  130)  aus,  z.  B. 
xa(jj  inlj  xat)  i'{0ib6i  =  att.  xaicl,  xa^aO^J;. 

3.  -m  wurde  -n,  wie  tcJ-v  =  ai.  td-m.  S.  §  204  S.  173. 
Dies  geschah  im  absol.  Auslaut,  ausserdem  vor  Dentalen.  Vgl. 
§  653  Anm.  2. 

4.  -^  wurde  im  absol.  Auslaut  zu  -ap,  wie  o3dap  'Euter* 
aus  *o^dh^.    S.  §  285. 

5.  Alle  Verschlusslaute  fielen  ab.  3.  sg.  ecpepe  :  ai.  dbharat. 
3.  pl.  Iyvov  aus  ^iftm-Yz  (vgl.  §  611)  :  vgl.  lat.  era-nt  Dor.  ^c 
'erat* :  ai.  ved.  äs,  idg.  ^es-t.  rd  :  ai.  tä-d.  t(  :  lat.  jw-rf.  Voc 
Yüvai  aus  *Y^vatx,  vgl.  acc.  YovaTx-a.  3.  sg.  ^  'sprach*  aus  *^jx-t  (äu 
ai.  perf.  öÄ-a),  woran  sich  1.  sg.  ^v  als  Neubildung  anschloss. 

Dass  dieser  Wandel  ganz  oder  vorzugsweise  dem  absoluten 
Auslaut  angehörte,  zeigen  die  Ausnahmen  wie  hom.  ?m  aus 
*o/(J8  Ti,  ffmrcD;  aus  *o/(J8  ttcoc,  ix,  wo  der  Consonant  in  Folge 
des  engen  Anschlusses  blieb. 

6.  'S  und  'Z  (z.  B.  *'zlz  8i  'wer  aber*)  waren  aus  vorgriech. 
Zeit  herübergekommen.    S.  §  645  Ausl.  3. 

'SS  wurde  im  absol.  Auslaut  und  vor  Consonanten  zu  -^. 
jiü;  'Maus*  [JL8(;  'Monat*  aus  *müS'S  ^mens-s.  Dor.  ica>?  *Fuss* 
att.  vedtTjc  'Jugend*  aus  *pdss  *ney^tüss,  älter  *pöt8  *-täts 
(§  490). 

668.  Der  Auslaut  in  den  einzelnen  Mundarten. 

1.  Die  urgr.  Elision  {§  652,  1)  gewann  noch  weiteren 
Umfang. 
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Dazu  kam  Contraction  (Krasis),  wie  att.  tiXXa  aus  td  aXXa, 
der  sich  die  mehr  der  schriftlichen  Darstellung  als  der  Sache 
nach  verschiedene  sog.  Aphäresis  anreiht,  wie  att.  djioü  'ita- 
xooaov. 

Der  Tendenz,  den  Hiatus  zu  beseitigen,  wurde  mit  Be- 
wusstsein  in  der  kunstmässigen  Sprache  nachgegangen  und  der- 
selbe hier  zum  Theil  gänzlich  vermieden. 

Anm.  1.  Das  sogen,  v  dtpeXxuoTix^v  ist  nicht  dem  Bestreben  ent- 
sprungen, dem  Hiatus  auszuweichen.  Sein  Gebrauch  im  Altertum  regelte 
sich  auch  gar  nicht  nach  der  Theorie  späterer  Ghrammatiker.  Der  Conso- 
nant  hatte  vielmehr  in  einigen  Formen  ursprünglich  etymologischen  Wert 
und  wurde  auf  dem  Wege  der  Analogie  weiter  getragen.  S.  Verf.  Gr.  Gr. 
§  64  Anm.  und  die  dort  citierte  Literatur   [und  G.  Meyer  Gr.  Gr.2  297  ff.). 

Dem  Einzelleben  der  Mundarten  gehörte  auch  die  Con- 
traction in  den  Fällen  wie  att.  xairl  dor.  xijirl  aus  xal  iirl  an 
(§  652,  2). 

2.  Das  Verklingen  des  -^  von  -tji  -cot  -at  (-tq  -(j>  -qp)  wie 
in  att.  Ti8^  tiji.^  iTnrcp  x^P^  vollzog  sich  wie  im  Inlaute.  S. 
§  132. 

3.  -V  (=  idg.  -n  und  -rri)  wurde  folgenden  gutturalen  und 
labialen  Lauten  angeglichen,  z.  B.  att.  y^jT  ^^^  '^H-  ^^^^v, 
ji.ia&oüVTa)fi  piv.  Die  Nichtschreibung  des  Nasals  im  Kypr., 
z.  B.  na-o-to-ie  =  vai(v)  Td(v)88,  lässt  schliessen,  dass  hier,  wie 
im  Inlaut,  nur  nasalierter  Vocal  gesprochen  wurde.  Vgl. 
§  205. 

Anm.  2.  Dass  in  T^fi,  xi^p.  vor  Labialen  nicht  der  idg.  Auslaut  -m 
(vgl.  ai.  i&-my  ta-m)  erhalten  war,  zeigen  /Mv  und  xi(6v,  von  denen  §  204 
S.  173  die  Rede  war.  Wäre  idg.  -m  vor  labialen  Lauten  im  Urgriech.  in 
irgend  erheblichem  Umfang  gewahrt  geblieben,  so  wären  nicht  damals 
yöovöc  x^^"*^^  ^^  ^c  Stelle  von  *y0ofi.-o5  *x'^H''"^^  getreten.  Im  Urgr.  war 
einmal  -v  =  idg.  -m  verallgemeinert  worden. 

4.  -p  wurde  im  Kretischen  (Grortyn)  an  8-  angeglichen, 
wie  avi]5  8(p  =  dvJjp  8(j>. 

5.  Die  aus  vorgriech.  Zeit  überkommene  Tendenz  auf  Aus- 
gleichung verschiedener  Articulationsart  von  Verschlusslauten 
(Tenuis  und  Media)  wirkte  weiter,  iy  BüCavrCoü  att,  ly  B**~ 
)rt8av  korinth.,   d^pttAAd)  Faros,   dy  8(xrj(;  att.,   Sy  8axTüXa)v  att. 


Digitized  by 


Google 


502  Satzphonetik  (Sandhi)  im  Oriech. 

(Sy  =  £?,  vgl.  8x  iro5a>v  att.),  i^iixa^ai  Chios,  xai  U  Hom., 
xdißßaXov  Hom. 

Ausgleichung  dei  Aiticulationsstelle:  hom.  xaic  irsSCov  aus 
xat  IT.,  xaintsaov  aus  *xaT-7rsaov,  thessal.  dt  xa?  aus  die  to?, 
hom.  xdßßaXov  aus  *xd8-paXov,  kret.  i88(>jTat  aus  *iY"5^^'^**- 

6.  -Ä  und  -«  (§  652,  6)  wurden  auf  Kieta  (Grortyn)  an  ft-, 
8-,  X-  angeglichen;  wie  xdd  OuYaripac  (vgl.  irpdd&a  aus  irptfoOo, 
§  566),  oUe8  8e,  7raTpi8  8(ivTo<;  (vgl.  Verbalausgang  Hz88ctt  aus 
*-ou!:8a)?  §  493  Anm.),  totX  Xe{ov9i. 

-«  ging  im  Elischen  in  -p  über,  z.  B.  T(p  =  ti^,  räp  = 
t5c,  irsTcoXiTeuxwp  =  TrsiroXireuxcoc.  Daneben  bestand  -s  in  älterer 
Zeit  fort.  Doch  wurden  schon  damals  die  alten  lautgesetx- 
liehen  Gebrauchssphären  von  -p  und  -;  nicht  mehr  eingehalten 
(z.  B.  Yttp  Tap . . .  statt  y»?  '^äp  . . .)  und  allmählich  die  Formen 
auf  -;  durch  die  auf  -p  ganz  verdrängt. 

'P  aus  -z  auch  im  Lakonischen  und  Theräischen. 

Vgl.  thessal.  0sop8(jTeioc  neben  ion.  u.  s.  w.  OedaSoro?  d.  i. 
0e(J5j8oToc  und  AkJCoto;,  §  593. 

664.  Der  Anlaut  im  Urgriechischen  und  später. 

1.  Dass  die  Doubletten  wie  6[A<JpYVü[ii  imd  p^pYVü{i.t  (ai. 
mar/')  aus  satzphonetischen  Verschiedenheiten  entsprangen, 
wurde  §  626  bemerkt. 

2.  ^-,  f-,  /-  erscheinen  stets  als  dp-,  äp-  (vor  Conson.), 
äX-  (vor  Conson.),  wie  apxto-c  'Bär*,  8p6(5-<;  'aufrecht',  ^5X©«^ 
'kraus*  aus  */^Xve««.  Es  ist  dies  ohne  Zweifel  die  Gtestalt  des 
absoluten  Anlautes,  ^a  =  lit.  ir  idg.  *f  dagegen  entstand 
nach  Consonanten.    Vgl.  §  292.  306. 

3.  XJber  Verschiedenheiten  wie  ot^yo?  und  xir^o^  'Dach'  von 
W.  steg-j  ofAsp8aXio-;  'fürchterlich*  (ahd.  smerzo)  und  (uiS^^at 
lächeln*  (ai.  smdyate),  die  zum  grössten  Theil  aus  vorgriech. 
Zeiten  stammen  mögen,  s.  §  563,  6.  589,  3. 

4.  Wo  durch  Assimilation  Doppelconsonanz  entstanden 
war,  wurde  diese  im  absoluten  Anlaut,  zugleich  wol  auch  nach 
Consonanten  vereinfacht.  [>6l  =  ai.  srdvati,  neben  Ippei  (§  565). 
v(<pa  neben  dYd-vvi<po-?  von  W.  sneigk-  (§  565).  (uiS^oai  neben 
9iXo-(i.fiei8ifj<;   (s.  3).  aeufe  neben  l-aaeoe  :  ai.  cyav-  (§  489).     Die 
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geminierte  Consonanz  auch  noch  in  :  hom.  ts  ppTJSeiv  M  198, 
wie  8-pp7]Ea;  ffte  oasüatto  P  463,  wie  l-ooeoe  l-oaoTo;  ion.  iitoia 
oaa,  att.  (moXa  tra,  itrjv(xa  rca  aus  *jia,  vgl.  megar.  oa  'quae?' 
(§  489).  Vgl.  auch  thessal.  inschi.  ol  rcoXCapxoi  aus  ot  irr.  (wie 
apj(t-rcoXiapxivToc,  AercCvatoc,  s.  §  333). 

Anm.  Bei  bnoXd  rca,  ofi,i%pi  rca  etc.  entwickelte  sich  das  Geftlhl  fOr 
eine  causale  Abh&ngigkeit  des  rca  von  vorausgehendem  -a,  so  dass  man 
diese  Verbindungen  als  hizoX'  Area,  cjttxp'  Area  empfand.  Die  Folge  war, 
dass  man  dfrca  auch  selbständig  gebrauchte.  So  bei  Plato  Tfrcapa  iv  a^roic 
arra.  In  fthnlicher  Weise  entsprang  die  Postposition  oövexa  «=  fvexa  'wegen' 
in  Verbindungen  wie  ixzbioOssxa,  wo  fvexa  mit  auslautendem  -ou  durch  Krasis 
Terschmolzen  war.    S.  Wackemagel  Kuhn's  Ztschr.  XXVm  109  ff. 

5.  TpaTcsCa  '(vierbeiniger)  Tisch'  im  absol.  Anlaut  aus  *irrpa- 
TTsCa,  idg.  *j%-.    S.  §  490. 

Italisch. 

666.  Auslaut.  Bei  der  Kärglichkeit  des  überlieferten 
umbrisch-samnitischen  Sprachmaterials  ist  von  manchen  Sandhi- 
Processen  des  Lateinischen  zweifelhaft,  in  welcher  Entwick- 
lungsperiode sie  sich  abspielten. 

1.  Urital.  -$  wurde  im  Lat.  theils  zu  -e,  theils  fiel  es  ab. 
Ersteres:  mare,  animale,  sedlle^  ante^  loc.  rürCy  's.  §  33.  Letz- 
teres: aut :  osk.  avti  avt  umbr.  ute  ote  *aut\  tot :  vgl.  toti-dem. 
et :  gr.  ett  'noch*,  per-  (per-iddneu-s ^  per-magnuns)  :  gr.  iript. 
animaly  exemplar  u.  dgl.  Es  ist  sicher  kein  Zufall,  dass  die 
letztere  Gestaltung  des  Auslautes  sich  vorzugsweise  bei  solchen 
Wörtern  findet,  die  nie  oder  nur  selten  im  Satzende  gebraucht 
wurden. 

Urital.  -tf  blieb  im  Lat.  zum  Theil,  theils  fiel  es  ab. 
Ersteres:  eguCy  legücy  quinque,  neque,  neve.  Letzteres:  nee,  Tieu, 
qui-n,  sattr-n,  die  düc  neben  älterem  dtce  düce.  Umbr.  pum-pe 
*quomque*  und  nei-^  ne^  'neque,  neve,  non',  voc.  Tefre,  Osk. 
nei-p  7ie-p  'neque,  neve*. 

Urital.  -o  und  -a  wurden  im  Lat.  zu  -e.  seguere  :  gr. 
eireo  (§  81).  pede  instr.  :  gr.  irs5a  (§  97  S.  92).  -o  abgefallen  : 
lat.  ap-erio  (§  .499)  und  so  ab  eo  etc.,  päUgn.  af-ded  'abdidit* : 
gr.   aito;    -o  erhalten   in   lat.  po-situs,   wo  der  bereits  uridg. 
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W^all    des    anlautenden   a-    das   -o    vor    dem    Schwinden 
schützte. 

Urital.  -t,  -e,  -0,  -a  waren  also  im  Latem  in  -e  zusammen- 
gefallen, was  mit  der  Stellung  in  unbetonter  Silbe  zusammen- 
hing. Abfall  des  Vocals  geschah  lautgesetzlich  vor  Vocalen. 
Zum  Theil  vielleicht  auch  durch  Synkope  (vor  Consonanten). 
s.  §  633.  679. 

Anm.  1.  Ob  die  VocalTerschleifüng,  welche  im  lat  Vers  Regel  wurde 
(z.  B.  Lucret  I  234  ätque  ante  acta,  vier  Silben],  mit  dem  Abfall  vor  Vo- 
calen in  immittelbarem  historischem  Zusammenhang  stand,  ist  nreifelhaft 
Jedenfalls  aber  wurzelte  der  Gebrauch  der  Dichter,  der  sich  auch  auf  lange 
auslautende  Vocale  erstreckte  (z.  B.  spatio  dtque  in  demselben  Vers,  rier 
Silben),  in  einer  hiatusaufhebenden  Sprechgewohnheit  des  Volkes. 

2.  -0  -5  begannen  die  Römer  bereits  in  vorliterarischer 
Zeit  zu  kürzen.  Zimächst  in  iambischen  Wörtern.  Die  andern 
folgten  allmählich  nach,  grösstentheils  wol  durch  Formüber- 
tragimg, duo  :  gr.  Süo).  ego  :  gr.  i^ii),  modo  instr.  sg. :  vgl.  lit 
fferüf  fferu-ju.  fero  :  cpipco.  homo  :  vgl.  ai.  äimä.  equa  :  ai. 
ähä,  juga  :  ai.  ved.  yuga.  Bei  den  Dichtern  kommen  die 
Formen  mit  langem  Vocal  noch  neben  den  gekürzten  vor,  und 
es  lässt  sich  bei  ihnen  der  angegebene  Entwicklungsgang,  den 
die  Kürzung  überhaupt  nahm,  ziemlich  klar  verfolgen;  z.  B. 
amh6  neben  amho  kam  später  auf  als  dv)^.  Vgl.  Stadelmann  De 
quantitate  vocaliimi  Latinas  voces  terminantium,  Luzem  1884  *). 
Besonders  instructiv  sind  die  Zahlwörter  wie  ingintä  septuäginiäy 
alte  nom.  acc.  pl.  neutr.  Hier  blieb  -ä  stehen,  weil  diese 
Wörter  früh  aus  dem  ideellen  Zusammenhang  mit  juga  bona 
etc.  ausgeschieden  waren  (vgl.  tngintä  tiri).  Sie  beweiÄen,  dass 
die  Kürzung  bei  den  Neutra  mit  nicht-iambischem  Ausgange 
armenta  etc.,  sich  nach  der  Analogie  von  jtiga  etc.  vollzog. 

Gleichzeitige  Kürzung  von  -e  in  Locativen  von  t-Stäm- 


1)  Mit  Rücksicht  auf  diese  Schrift  und  andere  Darstellungen  der  in 
Bede  stehenden  VocalverkOrzung  scheint  es  nicht  überflüssig,  darauf  hin> 
zuweisen,  dass  equ&  nicht  die  alte  Vocativform  (vgl.  gr.  v6|A?po)  imd  duo 
nicht  mit  gr.  56o  identisch  sein  kann.  Es  wären  nach  1.  *eque  und  *dtu 
zu  erwarten,  wie  pede  imd  sequere. 
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men  wie  peregre,  wenn  es  richtig  ist,  dass  diese  mit  den  ai. 
Loc.  wie  agfiä  auf  idg.  ~e  beruhen.  S.  S.  491  u.  die  Flexions- 
lehre. 

Auch  durch  Contraction  entstandene  -ö  -e  erfuhren  in 
iambischen  Wortformen  Kürzung.  Bei  den  scenischen  Dich- 
tern imper.  roga  puta  mone  habe  u.  dgl.,  urspr.  *-ä-te  *-eie 
*-^-t«.  Hier  fand  aber  keine  Verallgemeinerung  statt  (nicht 
imper.  plantä  u.  dgl.).  In  der  classischen  Zeit  hiess  es  wieder 
(bis  auf  wenige  Ausnahmen)  rogä  etc.;  es  wurde  also  nach 
dem  Muster  der  nicht-iambischen  Formen  wie  plantä  die  Länge 
wieder  hergestellt. 

Die  Quantitätsverhältnisse  im  Umbrisch-Samnitischen  sind 
grösstentheils  nicht  zu  controllieren.  In  §  105  sahen  wir,  dass 
-ä  im  nom.  sg.  fem.  imd  nom.  acc.  pl.  neutr.  im  XJmbr.  und 
im  Osk.  zu  einem  o-Vocal  geworden  war.  Da  dieser  von  dem 
0  in  umbr.  pihos  'piatus'  nicht  zu  trennen  ist,  dieses  o  aber 
sicher  lang  war,  so  muss  angenommen  werden,  dass  der  aus- 
lautende Vocal  zur  Zeit,  als  die  Verdumpfung  Platz  griff,  noch 
langes  -a  war. 

3.  Aus  -ö{,  -äi  lat.  -5,  -5,  z.  B.  dat.  equd ,  Mätütä, 
S.  §  136. 

Lat.  loc.  üsuj  umbr.  manuv-e  'in  manu'  enthielten  idg. 
-öw,  wenn  sie  Locative  wie  ai.  sünäü  waren.     S.  §  85. 

4.  Im  Lat.  wurden  lange  Vocale  vor  -^,  -m,  -r.  -/  ge- 
kürzt. Dieser  Wandel  vollzog  sich  in  der  archaischen  Periode, 
deren  Dichter  noch  oft  langen  Vocal  haben,  stet  siem  neben 
sies.  amet  amem  amer  neben  ames  ameris»  pater  :  gr.  iraTifjp. 
erat  eram  neben  eräs.  loquar  neben  loquatur,  equam  :  ai.  dSväm. 
exemplar  ajiimal  neben  ezempläre  animäle  (vgl.  1.).  clämor  neben 
clämöris.  viderim  mderit,  sim  sit  neben  vtdertmas,  stmtis.  In 
Einsilblern  auf  -r,  -/  blieb  die  Länge  :/Ör,  soL 

Osk.  paam  acc.  sg.  'quam*. 

5.  Im  Umbr.-Samn.  wurden  kurze  Vocale  in  consonan tisch 
schliessenden  Endsilben  synkopiert,  wie  umbr.  pihaz  'piatus', 
osk.  hürz  *hortus'.  S.  §  633.  Der  Gegensatz  von  umbr. 
Ikuvins  'Iguvinus*  osk.  Pümpaiians  'Pompeianus' einerseits 
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und  anderseits  umbr.  ahrof  'apros*  osk.  feihüss  'fines*,  deren 
Ausgänge  aus  *-on«  entstanden  (9.) ,  beweist,  dass  jene  Sp- 
kope  jung  war,  es  müsste  denn  das  -ns  im  nom.  sg.  duich 
Systemzwang  wieder  hergestellt  worden  sein. 

Über  das  Samprasärana  in  lat.  umbr.  ager  aus  urital.  ^oijp 
s.  9.  S.  508. 

6.  Auslautende  -m  und  -n  mögen  sich  schon  im  Uritalischen 
auf  sie  folgenden  organverschiedenen  Consonanten  assimiliert 
haben,  z.  B.  '^hk(m  hke  aus  ^hkom  fyfe  (lat.  quanque^  ximbr. 
pumpe).  S.  §  207.  Über  -m  im  Lat.  s.  §  208  S.  178.  In 
derselben  Sprachentwicklung  erfuhr  -»  Angleichungen,  wie 
inschr.  im  hello  u.  dgl.  zeigt.  Über  -i»  und  -n  im  ümbr.- 
Samn.  s.  §  209. 

Über  Umbr.  -r  s.  §  270. 

1.  -ty  SO  weit  es  nicht  abfiel,  erscheint  im  Italischen  als 
't  und  als  -d,  Lat.  siet  Stent j  erat  erant\  auf  archaischen  In- 
schriften feced  fedd  u.  dgl.  Osk.  fusid  'esset'  (cf.  lat.  conj. 
perf.  fuerit)y  pütiad  'possit^  Von  den  verschiedenen  Deu- 
tungen dieser  Doppelheit  (Bugge  Kühnes  Ztschr.  XXII  3S5  £. 
Osthoff  Rhein.  Mus.  XXXVI  487  f.,  Stadehnann  De  quantitatc 
etc.  p.  64  sq.,  Danielsson  in  Pauli's  Altit.  Stud.  HI  148)  be- 
friedigt mich  keine. 

-t  schwand  im  Lat.  nach  r,  «,  r.  lac  aus  *lact\  die  Form 
lact  bei  Varro  war  nach  der  Analogie  der  andern  Casus  neu 
gebildet  worden,  os  aus  *o«<,  vgl.  av.  gen.  sg.  ast-ö  'des 
Knochens*,  sem-per  tantis-per  u.  dgl.  :  osk.  pettrO'pert\va.\£t^ 
gr.  pamphyl.  Trept-iScuxe ;  war  die  gGf.  *pertif 

8.  'd  blieb  im  Lat.  nach  kurzen  Vocalen:  w/,  guidj  quod^ 
tllicd,  ad.  Nach  langen  schwand  es  im  archaischen  Zeitalter, 
aus  welchem  uns  noch  viele  Formen  mit  -rf  überliefert  sind- 
abl.  eqüö(d)  equä(d)  me[d)  te{d)y  imper.  e8td{d), 

Umbr.  asam-a  asam-ar  'ad  aram'  (t  aus  d,  §  369  S.  283). 
Nach  langen  Vocalen  überall  abgefallen  :  abl.  pihaclu  'piaculo, 
imper.  sumtu  *sumito*. 

Osk.   pid    pälign.  pid  'quid*,    osk.  püd  pod  'quod*    abl. 
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dolud  'dolo'  tovtad  'civitate'  akrid  *acri^,  imper.  estud  'esto' 
acttid  'agito*. 

-rf  schwand  im  Lat.  odei  im  Urital.  nach  r :  lat.  cor  aus 
*corrf,  vgl.  cord-is. 

9.  "8  nach  Yerschlusslauten  blieb  im  absoluten  Aus- 
laut in  allen  Dialekten  gewahrt.  Lat.  ex,  vöXy  au-spex,  pes 
novitäs  aus  *pet8  ^novitäts,  agens  aus  ^agents,  Concors  aus 
^-cortSj  puls  aus  *ptdts,  nox  aus  ^nocts,  als  d.  i.  aps,  Umbr. 
fratreks  fratrexs  'fratricus*,  pihaz  'piatus*.  Osk.  meddiss 
meddis  'meddix*  aus  ^-diksj  hürz  'hortus*,  az  *ad*  d.  i.  ad-hs. 

Eine  Ausnahme  machte  -w^  im  Umbrischen  :  zefef  *8e- 
dens*,  wie  abrof  'apros'  (s.  u.). 

Für  den  bedingten  Auslaut  vgl.  lat.  e  umbr.  eh  (d.  i.  e) 
aus  eks,  §  570. 

-s  nach  Vocalen.  Lat.  eguo^,  genus.  Umbr.  Truti- 
knos  'Druti  filius*,  puntes  *pontes*.  Osk.  scriftas  pl.  'scriptae*, 
Lüvkanateis  gen.  'Lucanatis\ 

Auf  den  lat.  archaischen  Lischriften  fehlt  -«  oft,  z.  B. 
Comelio  =  Cornelius,  locu  =  locus  y  tnino  =  minus.  Die 
arch.  Dichter  (auch  noch  Cicero  in  seinen  Jugendgedichten) 
liessen  den  Laut  bald  Position  bewirken,  bald  nicht,  z.  B.  in 
daktylischen  Hexametern  imagini[s)  formam,  ßüctibu(s)  mdndet. 
In  der  classischen  Zeit  restituierten  die  Schriftsteller  -«  allent- 
halben. Auf  den  Inschriften  der  späteren  Kaiserzeit  ist  es 
wieder  vielfach  weggelassen.  Die  aus  diesen  Thatsachen  ge- 
zogene Folgerung,  -s  nach  Vocalen  habe  schon  mehrere  Jahr- 
hunderte V.  Chr.  durchgängig  einen  »überaus  schwachen  Klang« 
gehabt  und  diesen  in  der  Volkssprache  beibehalten,  während 
die  Sprache  der  Gebildeten  in  der  classischen  Zeit  den  vollen 
Klang  zurückgerufen  habe,  befriedigt  schon  darum  nicht,  weil 
der  Laut  in  einigen  romanischen  Entwicklungen  bis  in  die 
Neuzeit  lebendig  geblieben  ist.  Man  wird  vielmehr  anzu- 
nehmen haben  :  wie  s  (als  z)  im  Inlaut  vor  Nasalen,  /  und  d 
schwand  (§  570.  594),  so  fiel  es  vor  diesen  Consonanten  auch 
im  Wortschluss  weg,  man  sprach  z.  B.  nom.  manu  laeva  gen. 
manu  laevae  (wie  corpulentu-s  aus  ^corpozlento-s)  neben  manus 
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parva  etc.;  die  verschiedenen  Formen  wurden  dann  promiscae 
gebraucht,  namentlich  von  den  Dichtem,  denen  diese  Sats- 
doubletten  bei  kurzem  Vocal  der  Schlusssilbe  eine  erhebliche 
Erleichterung  gewährten;  grammatische  Reflexion,  Rücksicht 
auf  Deutlichkeit  der  Wortform,  auch  Rücksichtnahme  aufs 
Griechische  {equos  :  iiciro;,  genus  :  y^vo;  etc.)  verschafften  den 
Formen  auf  -«  in  der  Hochsprache  der  classisehen  Zeit  die 
Alleinherrschaft. 

Wie  s  im  Inlaut  zwischen  Vocalen  zu  z  geworden  war 
(§  569),  so  mag  auch  im  Auslaut  vor  Vocalen  lautgesetzlich  < 
entstanden  sein.  Das  als  dessen  Fortsetzung  zu  erwartende  -f 
nur  in  dir-imö  u.  dgl. 

Im  Umbr.  nom.  pl.  Ikuvinus  Ikuvinu  und  liomur 
Iguvini*,  idg.  -5«;  die  letzte  Form  setzt  -z  voraus.  Welche 
satzphonetische  Processe  diese  Differenzen  ins  Leben  rief,  va 
unermittelt;  zu  berücksichtigen  hat  man,  dass  s  neben  dem 
tonlosen  vielleicht  auch  den  tönenden  Laut  darstellte. 

Anm.  2.  Die  Frage  des  postvocalischen  -«  in  den  ital.  Sprachen  be- 
darf einer  gründlichen  Untersuchung,  bei  welcher  der  nachfolgende  Anliot 
in  den  überlieferten  Texten  genau  ins  Auge  zu  fassen  ist.  Unsere  obige 
Darstellung  bezweckt  vor  Allem,  zu  einer  solchen  Untersuchung  anzuregen. 

-s  nach  Liquiden  war  im  ganzen  ital.  Sprachgebiet  ge- 
schwunden. Vgl.  die  nom.  sg.  lat.  par^  für,  söl,  ager  (St 
affro-),  äcer  (St.  äcri-),  famul  (St.  famulo-),  umbr.  ager  'ager 
(gen.  affre)j  katel  'catulus*  (acc.  katlu),  osk.  Frunter  Tnm- 
tex^jfamel,  Mutil  'Mutilus*.  Man  kann  annehmen,  dass  die 
Wandlungen  *agros  *ag^s  *ager8  ager  und  *äkrts  ^äkjrs  *Qhn 
Tiker  sich  bereits  in  der  Periode  der  ital.  Urgemeinschaft  voll- 
zogen. Vgl.  lat.  sacerdös  aus  *sdcro-ddt$  und  secemö  aus  *9€' 
crino.     S.  §  33.  623  Anm.  1.  633. 

'8  nach  Nasalen.  Lat.  aprös  umbr.  abrof  aus  urital. 
*apro-ns  (vgl.  got.  vulforns  *  Wölfe*),  osk.  feihüss  'fines. 
S.  §  208.  209. 

656.     Anlaut. 

1.  Bei  der  in  §  655,  1  erwähnten  Vocalverschleifung  gi^g 
das  e-  des  enklitisch  angehängten  est  verloren:  ita^L  sitasi  = 
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ita  est,  sita  est.  Indem  nun  diese.  Formen  als  Mstj  sita/st 
empfunden  wurden,  bildete  man  auch  autemst,  süustj  st- 
turnst  u.  dgl. 

2.  §-,  f-  erscheinen  im  Lat.  als  a«-,  ar-,  wie  antae,  arduos. 
S.  §  253.  306.     Es  waren  die  Formen  des  absoluten  Anlauts. 

3.  f  =  idg.  bk  dh  gÄ  behauptete  sich  im  Lat.  nur  im 
Anlaut,  wie  fero  fümu-s  formu-^.  S.  §  509.  Es  war  die 
Form  des  absoluten  Anlauts. 

4.  Lat.  stUs  sUs  lis  u.  dgl.,  s.  §  503.  570. 

Altirisch*). 
657.     Auslaut. 

1.  Kurze  Vocale  im  Auslaut  mehrsilbiger  Wörter  fielen 
ab,  ausser  wenn  i  vorherging.  Dieser  Schwiind  vollzog  sich 
erst,  nachdem  die  Vocale  der  vorausgehenden  Consonanz  ihr 
Timbre  (palatales,  labiales)  mitgetheilt  hatten  (§  640),  und  so 
ist  die  Qualität  der  abgefallenen  Vocale  meist  noch  erkennbar. 

Voc.  ä  maicc  *Sohn*  aus  *maky^  :  vgl.  gr.  a8eX<pe.  Im 
per.  beir  'trag*  aus  *bere  :  gr.  <pipe.  Imper.  berid  'traget*  aus 
*berete  :  gr.  (pipets.  ad-c6n-dairc  *conspexit*  aus  *{de-)dorce  : 
gr.  8i8opx8.  berid  'er  trägt*  aus  *bereti :  aksl.  bereu,  is  *ist*  aus 
*esti  :  gr.  lori.  berit  'sie  tragen*  aus  Heronti  (vgl.  §  212)  : 
gr.  dor.  cpipovTi.  Dat.  (loc.)  athir  'patri*  aus  *(p)ater'%  oder 
*{p)atr'^  (vgl.  briathar  aus  *breträ,  §  623  Anm.  1)  :  gr.  Tcaripi 
Tza-cpi     Vgl.  auch  imb-  *um* :  gall.  ambi-  gr.  ijwpf. 

Praes.  secund.  3.  sg.  no-bered  no-berad  'ferebat,  ferret*  aus 
Hereto  :  gr.  (pipeto  ai.  bhärata.  Auch  die  3.  pl.  praes.  do-berat, 
die  aus  *beronti  nicht  gedeutet  werden  kann,  kann  medial  sein: 
gr.  cpipovTo;  eine  andere  Deutung  s.  in  den  Nachträgen,  zu 
S.  77  Zeile  5.  Abfall  von  idg.  -a  im  voc.  ä  thuath  'Volk*?  vgl. 
gr.  vüp.(pä.     suth  n.  'fetus*  aus  *sutu  :  vgl.  gr.  (ieÖo. 

2.  In  entsprechender  Weise  schwanden  lange  Vocale, 
ausser  wenn  i  vorherging. 

1)  Bei  meiner  ungenflgenden  Kenntnis  der  Lautgesetze  der  britann. 
Dialekte  bin  ich  nicht  im  Stande  überall  gehörig  auseinander  zu  halten, 
was  der  speciell  gfilischen  und  was  der  urkeltischen  Entwicklungsperiode 
zuzuweisen  ist. 
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Nom.  acc.  du.  süil  'Augen'  aus  *süli  :  vgl.  ai.  paü  'Henen . 
Nom.  sg.  fem.    Brigit  aus  ^brigenü  :  ai.  bfhaä  'die  Hohe'. 

as-biur  'bringe  vor,  sage'  aus  ^-berö  :  gr.  ^epoo.  Dat 
(instr.)  sg.  ßur  (zu  nom.  /er  'Mann*)  aus  *^ir^  :  lit.  gerü  gt- 
rti-ju,  Nom.  tuath  'Volk'  aus  *totä^  *te^tä  :  got.  piuda.  Noa 
acc.  pl.  neutr.  tri  chet  'drei  Hunderte'  aus  *centä  :  aL  ved. 
tri  lata. 

Aus  nom.  sg.  fem.  ^briträ  'Wort'  wurde  ^brit^,  weiter 
briathar.  Aus  gen.  ^cetlt,  dat.  ^cettd  (Stamm  ceüo-  'Gesang' 
aus  *can'tlo-,  pl.  nom.  cetla  dat.  cetlaib)  wurde  ci<t/,  cetd 
durch  eine  Mittelstufe  mit  ^,  das  dort  t-,  hier  t^farbig  war. 
S.  §  623  Anm.  1.  634. 

3.  Nach  I  (i|)  verbanden  sich  kurze  Vocale  mit  diesem  m 
sonantischem  Vocal  (vgl.  S.  1 26)  und  wurden  lange  Vocale  gekfint 

Voc.  ö  cheli  (St.  celtip-  'Genosse')  neben  ä  maicc, 
no  räidiu  'spreche'  neben  as-biur.    Dat.  instr.  ailw,  dUu 
neben  ßur.     air-mitiu  'Ehre' :  lat.  mentid. 

Anm.  -iu  wurde  weiter  zu  -i.  Daher  z.  B.  dat  duini  neben  dumm 
^homini'.  Diese  Erscheinung  stellt  sich  dem  Übergang  Ton  gtAm'i  in  g^ 
(§  640  Anm.)  zur  Seite. 

4.  |-Diphthonge  wurden  monophthongisch  und  wurden 
dann  ebenso  behandelt  wie  lange  Vocale.  Nom.  pl.  eich  'eqni 
aus  ^ek\il  *eki^oi^  s.  §  82.  Nom.  acc.  du.  fem.  tuaith  aus 
*tötl  ^te^taij  s.  §  98;  vgl.  di  'zwei'  =  ai.  düe.  Dat.  sg.  tuaiA 
aus  *tdtt  und  älter  wol  *te^täi:  gr.  -q:*). 

5.  Folgte  auf  einen  kurzen  Vocal  in  mehrsilbigen  Wörtern 
im  Auslaut  noch  eine  Consonanz,  so  schwand  der  Vocal,  so- 
fern ihm  nicht  {  voranging  und  sofern  er  nicht  durch  'Ersatt- 
dehnung'  lang  geworden  war. 

fer  'Mann'  aus  *^iro-8,  Nom.  acc.  neutr.  tech  'Haus  aus 
*teff08  :  gr.  oTe^o?.     Gen.  betJiad  'des  Lebens'  aus  *bi^o-&ki-oi : 


1)  Ist  diese  Deutung  des  dat  sg.  ttwiih  richtig,  so  dürfte  der  dat  fi^ 
celiu,  den  vir  unter  2.  und  3.  als  instr.  auf  urspr.  -ö  fassten,  nicht  vx- 
gleich,  wie  man  geglaubt  hat,  die  idg.  Dativform  auf  -di  (gr.  -tp)  scm- 
Denn  es  ist  nicht  wahrscheinlich,  dass  -ö|  zu  -ö,  dagegen  -ä|  zu  -ai  -»  g^ 
worden  sei. 
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vgl.  gr.  ico8-({;.  athir  'Väter'  ans  *(j»)a^-e«  :  gi.  icarip-e;. 
fäith  'Dichter'  aus  ^yßtis  :  vgl.  lat.  hosti-s,  ßd  *Baum'  aus 
*^^d^C'S  :  ahd.  toitu. 

fer  n'{a%le)  'virum  (alium)'  aus  ^y^iron  :  lat.  vint^m.  süil 
n-{aili)  *oculum  (alium)'  aus  *sülin  :  vgl.  lat.  siti^m.  fid 
n-(ail€)  'arborem  (aliam)'  aus  *^tdu-n  :  vgl.  lat.  fruotu-m,  deich 
m-^bai)  'zehn  (Kühe)'  aus  ^decen,  idg.  ^dektp,  ainm  n^(absiil) 
'nomen  (apostoli)'  aus  *an--fnenj  idg.  *-in^. 

no  beir  *fert'  aus  ^beret  :  gr.  <pipe  ai.  bhärat. 

In  eter  etir  Wischen'  =  lat.  inter  war  ^-ter  zunächst  zu 
*-^r  geworden.     Vgl.  criathar  unter  2. 

Mit  vorausgehendem  {  [j^  verband  sich  kurzer  Vocal  zu 
einem  sonantischen  Vocal  (vgl.  3.).  Nom.  aile  cele  acc.  aile  n- 
cele  n-  neben  nom.  fer  acc.  fer  n-. 

6.  Folgte  in  einem  mehrsilbigen  Worte  auf  einen  ur- 
sprünglich langen  Vocal  im  Auslaut  noch  eine  Consonanz 
(ausser  -w,  s.  7.),  so  wurde  der  Vocal  verkürzt,  ebenso  eine 
durch  'Ersatzdehnung'  entstandene  Vocallänge. 

athir  'Vater'  :  gr.  izartfi.  siur  'Schwester'  aus  ^svi(8)ur  : 
lat.  sararj  alter  sorör. 

Nom.  tuatha  'Völker'  aus  ^totäs  *te^täs  :  got.  ptudös,  osk. 
Serif tas\  vgl.  mriä  'Frauen'  =  ai.  ved.  gnas,  Voc.  a  firu 
'viri'  aus  *f^tr5«  :  got.  vatros^  osk.  Nüvlanüs.  Compar.  laigiu 
'kleiner'  aus  ^lag-ids,  s.  §  139. 

Conj.  -air-ema  'suscipiat'  aus  *emät :  lat.  emat.  Indic.  no 
chara  'er  liebt'  aus  *carätj  urspr.  *-a-{e-^;  conj.  ro-chara  aus 
*caräty  urspr.  *-a-ja-^. 

Ersatzdehnungslängen.  Acc.  pl.^rw  'Männer'/ä^t  'Dichter' 
cruthu  'Gestalten'  aus  *-Ö5  *-t«  *-wä,  urspr.  *-o-««  *-i-»5  *-w-»5. 
Nom.  care  cara  'Freund'  (gen.  carat  dat.  carit)  aus  ^carent-s, 
fiche  'zwanzig'  (gen.  ficliet  dat.  fichit)  aus  '^yicents^  Stammform 
urspr.  '^yLih^i"  oder  ^^ikr^t-.  tricha  'dreissig'  (gen.  trichat  dat. 
trichait  trichit]  aus  *iricont-s.     Vgl.  §  212. 

7.  Vor  Nasalen  scheinen  lange  Vocale  frühe  verkürzt 
worden  (vgl.  das  Lateinische  §  655,  4)  und  dann  nach  5.  be- 
handelt  worden   zu   sein.     Conj.    do-ber   'afferam,    dem'   aus 
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Herum  :  lat.  feram  aksl.  berq,  gGf.  *bhera-m.  Gen.  eck  n-{aile) 
'equorum  (alionim)*  aus  ^ekyiön  (gr.  Imzixasl)  oder  aus  *ek^on  (vgl. 
aksl.  vlükü)f  vgl.  die  Flexionslehre.  — 

Die  in  1. — 7.  besprochenen  Vocalkürzungen  und  -tilgungen 
waren  alle  durch  die  Entwicklung  des  stark  exspiratorischen 
Accentes  im  Wortanfang  hervorgerufen.   Vgl.  §  634.  684.  6S5. 

8.  -m  wurde  in  urkelt.  Zeit  zu  -n.  Dieses  wurde  za 
Anfang  des  folgenden  Wortes,  vor  Vocal  oder  Media,  oft  er- 
halten.    Beispiele  unter  5.  und  7.  sowie  in  §211, 

9.  -t  fiel  ab.  no  beir  aus  *beret  formte  «-Fut.  'er  wird, 
soll  helfen'  (1.  pl.  for-tiasatn)  aus  ^-steist  d.  i.  *8teigh'^s+t 
Blieb  der  Dental  von  urspr.  -«^?     S.  Nachtrag  zu  S.  77  Z.  5. 

10.  -s  fiel  überall  ab. 

Vocal  +  s.  fer  'Mann*  aus  ^^iro-s  (5.).  iuaiha  'Völker*  aus 
*tötäs,  mnä  'Frauen*  aus  *bnäs  (6.). 

-m.  firu  'vires*  aus  '^yiron'B  (6.).  m%  'Monat*  (gen.  mu) 
aus  *mens  :  gr.  jxef?. 

-ts  -nts.  beothu  'Leben*  (gen.  bethad)  aus  *-fö^^,  care  cara 
'Freund*  aus  ^carents  (6.). 

'ks,  rl  'König*  (gen.  rtff)  aus  *rts8  ^riis  :  gall.  -rtar,  lat. 
rex.  ^  ail  'Fels,  Stein*  (gen.  aileck  dat.  ailig)  aus  *aiieks. 

658.    Anlaut. 

1.  Wie  t  und  c  im  Wortinnern  nach  Vocalen  zu  ^  (^ 
geschrieben)  und  j^  (ch)  wurden  (§514),  so  entstanden  auch 
im  Anlaut  nach  vocalischem  Wortschluss  Spiranten.  Diese 
Afiection  trat  ein,  als  die  auslautenden  Consonanten  noch 
nicht  abgefallen  waren  (§  657).  Denn  wo  ursprüngliche  Con- 
sonanz  im  Auslaut  stand,  zeigen  sich  keine  Spiranten.  Für 
die  Erforschung  der  Lautgeschichte  ergibt  sich  also  der  wich- 
tige Satz  :  Wortformen,  nach  denen  gewöhnlich  Spiranten 
auftreten,  lauteten  ursprünglich  vocalisch  aus,  imd  solche,  nach 
denen  die  Tenues  blieben,  lauteten  ursprünglich  consonantisch 
aus.  Es  kamen  mancherlei  Neuerungen  durch  Formübertragung 
hinzu,  und  mit  einiger  Consequenz  lässt  sich  das  Gesetz  in 
unsern  Denkmälern  nur  noch  in  Gruppen  von  syntaktisch 
engstens  zusammenhängenden  Wörtern  beobachten,      ä   ihuath 
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• 

^o  Volk',  ä  chara  *o  Freund*  :  gr.  &  lat.  o.  da  charit  Wei 
Freunde',  di  thuaith  Wei  Völker'  :  ai.  dvä^  dve.  ro  chams 
«-Praet.  *amavi',  ro  =  gr.  irp<5.  Vgl.  das  Verzeichnis  der 
Formen,  hinter  denen  Spiranten  für  die  Tenues  auftreten,  bei 
Windisch  Ir.  Gramm.  §  92.  Man  vergleiche  auch  den  Anlaut 
hinterer  Compositionsglieder  :  oen-cho$sid^ einbeinig*  aus  ^oiiuh-c., 
sa-thenga  ^beredt  (£5^X0)300-;)'  aus  "^m-t 

An  denselben  Stellen,  wo  die  Tenues  zu  Spiranten  wurden, 
ging  S'  in  i-  (Ä-)  über  und  fiel  /-  weg  (das  Verstummen  des  / 
durch  f  bezeichnet),  no  sessam  'oder  Stehen'  :  vgl.  lat.  sütö. 
ä  /ir  'o  Mann'.  Vgl.  den  Übergang  von  ^  in  Ä  im  Wortinnern 
§  576  und  den  Schwund  von  ^  im  Wortinnern  §  174. 

In  §  522  sahen  wir,  dass  i,  dj  g  nach  Vocalen  zu  t,  äj  ^ 
wurden,  während  die  Zeichen  5,  d,  g  im  Altirischen  in  der 
Schrift  beibehalten  wurden.  Dass  dieser  Wandel  sich  auch  im 
bedingten  Anlaut  vollzogen  hatte,  dass  z.  B.  a  de  'o  Grott' 
ä  de  gesprochen  wurde,  ist  aus  der  modernen  Orthographie 
zu  entnehmen,  die  auch  im  Anlaut  bh^  dh^  gh  setzt. 

Ein  ähnliches  Verhältnis  wie  zwischen  8-  und  s-  bestand 
zwischen  siur  und  fiur  'Schwester'  aus  '^s^e(8)ör,  Die  Form 
mit  f'  steht  lautgesetzlich  nach  vocalischem  Wortschluss.  Vgl. 
§  175. 

2.  In  §  212.  513  sahen  wir,  dass  -nt"  und  -no-  zu 
-ndr-  und  -ng-  wurden  und  der  Nasal  schwand,  z.  B.  cet 
sprich  ced  (neuir.  ceud)  'hundert'  =  cymr.  cant  lat.  centum] 
ec  sprich  eg  (neuir.  eug)  'Tod'  =  bret.  ancou.  Weiter  in  §  520, 
dass  -mb'  und  -nd-  im  Air.  zu  -mm-  und  -«w-  geworden 
waren,  z.  B.  camm  'krumm'  =  gall.  cambo-.  Beide  Vorgänge 
auch  in  der  Fuge  verbundener  Wörter: 

Aus  gen.  pl.  Snna  n-cert  'der  Rechte',  *inna  n-tuath  'der 
Völker'  (vgl.  inna  n-anmann  'der  Namen'  u.  dgl.  §  211.  657, 
5.  7.  8)  entstand  inna  gerty  inna  duath,  gewöhnlich  inna  certj 
inna  tuath  geschrieben  (wie  ec,  cet  statt  eg,  ced)\  nur  ver- 
einzelt wurde  durch  Schreibung  der  Media  in  air.  Zeit  dem 
geschehenen  Wandel  Rechnung  getragen.  In  neuir.  Orthographie 
schreibt  man  gc-,  dt-,  z.  B.  na  gceart  =  air.  (in)na  cert.    Man 

Bragmann,  Ginndriss.  •  33 
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nennt    diese   Erscheinimg    in    der   kelt.    Grammatik    Eclipsis 
destituens. 

Gren.  pl.  inna  m^bd  'der  Kühe'  wurde  zu  inna  tnmö,  inna 
mdy  inna  n-dath  'der  Farben'  zu  inna  nnathy  inna  nath.  Doch 
behielt  man  die  alte  Schreibung  bei,  wie  auch  im  Inlaut  in 
air.  Zeit  die  Schreibung  -mJ-  und  -«rf-  neben  der  phonetischen 
Schreibimg  hergeht.  Vgl.  auch  aüwonnarc  neben  aihcondarc 
'ich  erblickte'  (zu  gr.  SiSopxa).  In  der  kelt.  Grammatik  heisst 
diese  Erscheinung  Eclipsis  nasalis. 

Gen.  pl.  inna  süle  'der  Augen'  aus  *inna  n-süle^  wie  auch 
im  Inlaut  n  vor  8  schwand,  z.  B.  in  geis  'Schwan',  s.  §  212. 

3.  8'  schwand  vor  t^  z.  B.  tiagaim  'ich  schreite,  gehe'  : 
gr.  oreCx«).     S.  §  575. 

Germanisch. 
660.    Der  Auslaut  im  Urgermanischen. 

1.  Auslautende  kurze  und  lange  Yocale  unterlagen  da- 
mals noch  keiner  Keduction. 

*feyu  n.  'Vieh'  got.  faihu  :  ai.  pdiu.  ^terizi  'du  trägst' 
^teriii  'er  trägt'  got.  bairis  bairip  :  ai.  bhärasi  bhdrati,  *u/sin^ 
loc.  sg.  des  St.  ^uysen-  'Ochse'  got.  aühsin  :  vgl.  ai.  u^on-t. 
*Uaiti,  älter  *^aite  'er  weiss'  got.  vdit  :  gr.  ol8s.  *tful/lf  älter 
^y/ulfe  voc.  'Wolf  got.  vulf  :  gr.  Xoxe.  *ata  'ab,  von'  got.  qf 
(ab-u)  :  gr.  ätco. 

Anm.  Manche  nehmen  an,  die  kurzen  Vocale  ausser  -u  seien,  wenn 
sie  unbetont  waren,  im  Urgerm.  bereits  abgefallen.  Dann  müssten  aber 
*terizi  *teriä%  im  Got  als  *ba{r8  *bairp  und  die  2.  sg.  imper.  *^ariliii  «* 
ai.  vartdya  idg.  *^ar^^e  im  Got.  als  *vard%  erscheinen  (wfthrend  es  Jra- 
vardei  ^verdirb,  entstelle'  heisst). 

^friijöndi  'Freundin'  got.  frijondi :  vgl.  ai.  part.  fem.  tudaÄ 
'timdens'.  *5wmö  'Mensch'  got.  guma  :  lat.  honiö.  Nom.  acc. 
pl.  neutr.  ^iukö  'Joche'  got.  juka  neben  ßo  :  vgl.  lat.  oppidä 
oppida  ai.  ved.  yttgä.  Nom.  sg.  fem.  *ain5  'ima'  got.  äina  neben 
dinö-hun  Bö  :  gr.  oJvt]  'die  Eins  auf  dem  Würfel'. 

2.  Ebenso  erlitt  -ai  =  idg.  -oj  und  -ajf  keine  Änderung. 
Nom.  pl.  *tlindai  'blinde'  got.  blindäi  ahd.  blinte  :  vgl.  gr.  xaXot. 
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Loc.  sg.  ^^täfai  ^yvlfon  'Wolf)  ahd.  wolfe  aisl.  vife  ulfi  :  vgl. 
gr.  01X01  *zu  Hause'. 

3.  "diy  -öff  wurden  ~a%  -öjf.  Dat.  sg.  fem.  ^JöJöf  'der 
Grabe*  wurde  ^^etai  got.  ffibdt  :  vgl.  gr.  x^P?  i^S^-  auch  dat. 
sg.  got.  pizdi  und  ai.  täsyäi).  Wahrscheinlich  war  ahd.  vx>lfe 
(2.)  auch  Dativform,  aus  *^ulföi  entstanden  :  gr.  Xüxq).  *aytö^ 
'acht*  wurde  '^arftaV:  got.  dht&u  ahd.  ahto.  Loc.  sg.  *sund^ 
{sunter-  'Sohn*)  wurde  ^8una^  got.  sundu.  Unsicherer  ist,  ob  got. 
anstäi  (von  ansti-  f.  'Gunst*)  aus  ^anstei  entstanden  war  (§  645 
Ausl.  1.). 

Diese  Kürzungen  vollzogen  sich  im  absoluten  Auslaut  und 
vor  consonantischem  Anlaut.  Vgl.  yh^e  (aiBhßeire)  aus  yteize 
§614. 

4.  Unverkürzt  blieben  die  Vocale  vor  Nasalen,  Liquiden, 
Yerschlusslauten  und  Spiranten,  z.  B.  nom.  sg.  '*^ulfaz  nom. 
pl.  *yiulfoz  :  ai.  v^kas  v^iäs. 

5.  -m  wiirde  -n  und  fiel  so  mit  idg.  -n  zusammen.  Acc. 
sg.  *y,ulfa-n  *sum^n  got.  vulf  sunu,  vgl.  got.  pan-a  'den*  : 
ai.  v^ka-m  sünü-m  tä-m.  Gen.  pl.  *'^etdn  got.  gibo  :  vgl.  av. 
vanqm  'der  Bäume*.  Idg.  -«  z.  B.  in  nom.  sg.  *rapidn 
'Rechenschaft*  got.  rapjo  :  vgl.  gr.  p.T)Xtt>v  'Mohn*.  Weiter  nun 
fiel  -n  nach  kurzen  Vocalen  ab,  während  es  nach  langen  nur 
irgendwie  reduciert  wurde.  *y^ulfar-n  *sunu-n  wurden  zu  *^tdfa 
*sunu,  dagegen  *^etdn  ^rapidn  zu  ^'^etö^  *rapid^.  Vgl.  §  214 
S.  183. 

~rm  wurde  über  -m  wol  im  Urgerm.  zu  -r.  Denn  got. 
acc.  brdpar  'fratrem*  war  wol  aus  *bhratorm  hervorgegangen. 
S.  §  645  Ausl.  2. 

6.  Yerschlusslaute  fielen  ab.  Ob  sie  vorher  alle  Stadien 
der  Lautverschiebung  (§527  ff.)  durchgemacht  hatten  oder  nicht, 
ist  nicht  zu  entscheiden.  Nehmen  wir  an,  der  Schwund  habe 
nach  vollzogener  Verschiebung  stattgefunden,  so  sind  die  ur- 
germ. Ändenmgen  in  folgender  Weise  darzustellen.  3.  sg.  opt. 
praes.  *terai[d)  'er  trage*  got.  bairdi  :  ai.  bhdret  idg.  *bheroit. 
3.  sg.  opt.  perf.  ^tef4(p)  got.  bsri  :  vgl.  lat.  velit]  der  Aus- 
gang -ä-t  war  Neubildung  für  idg.  -ifi-t,  s.  d.  Flexionsl.    3.  sg. 

33* 
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*t|S(rf)  *ging*  got.  iddja  :  ai.  d-yät  3.  pl.  opt.  praes.  *berain{d), 
wahrscheinlich  eine  germ.  Neubildung,  got.  bairdin-^  (die 
Partikel  -ö  kann  erst  nach  Wegfall  des  Dentals  angetreten 
sein)  :  vgl.  gr.  <pipoiv  Nebenform  von  ^^poisv.  3.  pl.  opt.  pesf, 
*terin(p),  sicher  eine  germ.  Neubildung  (s.  d.  Flexionsl.),  got. 
berem-a.  3.  pl.  indic.  perf.  Herun{p)  got.  bertm\  -im{P)  =  idg. 
-nt,  §  226.  ^^Uxunld)  'zehn'  got.  taihun  :  vgl.  lit.  St.  d^szimt-\ 
derselbe  Ausgang  in  got.  niun  'neun*,  doch  ist  dies  wol  eine 
germ.  Neubildung  nach  der  Zehnzahl,  da  die  andern  idg. 
Sprachen  eher  got.  *mw  (=  *«^9)  erwarten  lassen  {§  179). 

Got.  pamma  *dem'  kann  abl.  gewesen  sein,  €rf.  ^tosmed 
(vgl.  hvamme'h)j  ahd.  demu  demnach  aus  *tesfnöd  :  ai.  täsmäi; 
der  urgerm.  Ausgang  -e  -d  könnte  aber  auch  Instrumental 
endung  gewesen  sein,  idg.  -e  -5  (got.  instr.  pe).  Derselbe 
Zweifel  bei  got.  vtdfay  das  auf  idg.  %lqed  -od  abl.  und  auf 
*ulqe  -ö  instr.  zurückgeführt  werden  kann  und  möglicherweise 
beide  idg.  Casus  zugleich  fortsetzte.    Vgl.  d.  Flexionsl. 

7.  Idg.  -s  und  -z  mögen,  als  das  Verner'sche  Gesetz  zu 
wirken  begann,  grösstentheils  zu  -«  ausgeglichen  gewesen  sein. 
Durch  jenes  Lautgesetz  entstanden  dann  die  Doppelau^ange 
wie  -öz  und  -ös  im  nom.  pl.  der  idg.  o-  und  ö-Stämme.  S.  §  583. 
Ward  -z  im  nom.  sg.  schon  cUimals  verallgemeinert? 

-ts  wurde  zu  -w  -«,  -ks  zu  -ys  nach  §  527.  Man  sprach 
z.  B.  */öss  */5s  *Fuss'  (gr.  dor.  irox;,  idg.  */>ö^.  Stamm  ped-, 
vgl.  §  311  S.  251)  und  ^meluys  'Milch'  aus  *melxs  (§  628);  got, 
/ötus  und  mütJcs  waren  Neubildungen. 

660.    Der  Auslaut  im  Gotischen. 

1.  Die  seit  uridg.  Zeit  im  Auslaut  stehenden  oder  im 
Urgermanischen  in  den  Auslaut  gekommenen  und  die  von  ein- 
fachen Consonanten  ausser  %  ^  gefolgten  kurzen  Vocale  in  der 
Schlusssilbe  mehrsilbiger  Wörter  (§  659,  1.  4.  5.  7)  schwanden, 
u  ausgenommen. 

2.  sg.  bairis  aus  *tirtz%.  3.  sg.  vdit  aus  *?faj7*.  Voc.  eulf 
aus  '^y^ulfi,  2.  sg.  imper.yra-carcfet  aus  '^^ardi}^,  q/*aus  *<iJa, 
Daneben  yatAt^.    §  659,  1. 
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Acc.  tmlf  aus  *^ulfa.  Aoc.  gast  'Grast*  aus  %asti.  Daneben 
sunu.   §  659,  5. 

Zu  der  verschiedenen  Behandlung  des  ^  in  triu  'Stock, 
Stange'  aus  ^tri^ia-n)  und  lev  'Gelegenheit*  aus  *^(a-«)  vgl. 
§  179  S.  158. 

Nom.  sg.  vtdfs  aus  *^ulfa-z,  Nom.  sg.  gasts  aus  ^yisti-z. 
Nom.  pl.  gumans  'homines*  aus  ^^urnan^  :  vgl.  gr.  xixTov-e;. 
Nom.  pl.  sunjus  aus  *suni^'({)z  (vgl.  §  179  S.  158).  Nom.  pl. 
gasteis  aus  *^asiti{t)z,  Adv.  miw^  'weniger*  aus  *minnSj  weiter 
^minnizj  vgl.  adj.  minniz-^t  gen.  minniz-ins.  Daneben  mit  u 
nom.  sg.  ^nt^«,  3.  pl.  berun]  mit  Doppelconsonanz  im  Auslaut 
acc.  pl.  vulfa-nSj  gasti-ns. 

Anm.  1.  Eine  Ausnahme  würde  auch  acc.  bröpar  sein,  wenn -w  schon 
in  urgenn.  Zeit  abfiel    S.  §  659,  5. 

Anm.  2.  Die  Sprache  der  nord.  Runeninschriften  steht  in  Bezug  auf 
die  Vocale  der  Schlusssilben  auf  einer  älteren  Stufe  als  das  Gotische.  Acc. 
sg.  neutr.  Tioma  'Hom'  «=  got  haüm.  Nom.  sg.  dagas  ^Tag*  =  got.  dags, 
Nom.  sg.  gasttB  ^Gast'  =  got.  gasts,    Nom.  pL  doMr-is  'Töchter*. 

Gingen  dem  Vocal  Consonant-f-Nas.,  Liqu.,  t  oder  ^  vor- 
aus, so  wurden  diese  Nas.,  Liqu.,  j,  ^  silbebildend  (Sampra- 
särana) : 

Aus  nom.  *etna-z  acc.  *eJ«a(-n)  'eben',  nom.  *maipma-z 
acc.  *maipma{-n)  'Geschenk*,  nom.  ^ahra-z  acc.  ^akrai-n) 
'Ackert  nom.  yupa-z  acc.  *fu^la{-n)  'Vogel*  entstanden  ib^ 
ib^j  mdipi^  mdipt^j  akfs  ak^,  fi^lfi  f^9h  ebenso  aus  gen. 
*fadraz  'Vaters'  loc.  fadri  (=  gr.  iraxpcJ;  iratpQ  fcidp  /«rff- 
Wir  wissen  aber  nicht,  ob  diese  Formen  im  Gotischen  zwei- 
silbig geblieben  oder  durch  weitere  Reduction  einsilbig  (ibns 
ibn  etc.)  geworden  waren.    Vgl.  §  215.  277.  635. 

2.  sg.  imper.  hiri  'komm  hierher'  aus  ^hir-ii,  älter  -je 
(2.  pl.  hirjip)  :  gr.  xXaie  aus  ♦xXa/-j^e.  Acc.  sg.  masc.  hart 
'Heer'  aus  ^•/ar-%a{'n),  Nom.  acc.  sg.  neutr.  kuni  'Geschlecht' 
aus  *Att»-|a(-»).  Nom.  skadu-s  acc.  skadu  'Schatten'  aus 
"^skad^a^z  -^a(-»),  wie  aus  dem  abgeleiteten  ufar-skadvjan 
'überschatten'  und  aus  ahd.  scato  gen.  scaiawes  zu  entnehmen  ist. 

Anm.  3.  Schwierigkeiten  bereiten  die  Nominative  wie  harfis  'Heer*, 
affis  'alius'.    Aus  vorgerman.  Zeit  waren  Formen  auf  -jW  und  auf  -ii-s 
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überkommen.  Tgl.  lit  na&^a-s  'neu'  und  midU  ^Baum'  (aus  *msd-^i-9  §  147 
S.  132).  S.  §  84  Anm.  1.  Ich  vermute,  dass  beide  Kategorien  aunftehst 
lautgesetzlich  zusanunenfielen :  *ai|a-z  (lat.  aliu-s)  wurde  su  *aUz  und  *ali^ 
(alat.  alis)  zu  '^aliz  (vgl.  mit  letzterem  ^puog-  aus  ^Py^f^g-  §  ISO  S.  150). 
Dann  restituierte  das  Gotische  %  {alfis)  nach  dem  gen.  affis  im  Ansdüuss 
an  die  (lautgesetzliche)  formale  Gleichheit  des  nom.  vi^eü  ('wild')  und  gen. 
vüfeü  u.  dgL    War  n%mj%8  'neu'  für  *niv%8  eingetreten? 

2.  Die  seit  uiidg.  Zeit  im  Auslaut  stehenden  oder  im  Ur- 
germanischen  in  den  Auslaut  gekommenen  langen  Vocale  in 
der  Schlusssilbe  mehrsilbiger  Wörter  (§  659,  1.  6}  inmxden 
gekürzt. 

Nom.  fryondi  aus  yriiöndi,  guma  aus  *}fimö.  baira  'ich 
trage^  aus  *terd  :  gr.  <pip«>.  dina  aus  *a|n5.  Acc.  Avan-a 
Ven?^  aus  *x^^~^>  ^S^-  ^t?a»-ö-Ä;  -o  Partikel,  hvamma  aus 
^-^amme^  vgl.  hvamme-h.     beri  aus  *Jen. 

3.  Urgerm.  -af  =  idg.  -oj  -ai  -H  (?)  -oi^  (§  659,  2.  3.  6) 
und  urgerm.  'a^  =  idg.  -ö^  (§659,  3)  blieben  unverändert: 
blinddiy  gibdi^  anstdii^)^  bairdi,  ahtdu. 

4.  Nach  langem  Vocal  fiel  der  reducierte  Nasal  (§659,  5) 
ab,  die  Vocallänge  blieb.  Nom.  sg.  fem.  rapjo  aus  *rapi5^. 
Gen.  pl.  gibo  aus  *^ebd^,  Nom.  acc.  sg.  neutr.  hairtö  *Herx* 
aus  *y(erto^^  vgl.  nom.  acc.  pl.  hairton^a.  Gen.  pl.  vulfe  aus 
*f^tdf^,  Nom.  sg.  fem.  managet  *Menge*  aus  *mana5t*,  vgl. 
gen.  sg.  managein-a. 

Anm.  4.  Acc.  sg.  giha  war  die  Nominativform,  durch  welche  *g%bo 
(vgl.  ai.  ätvä-m  ^equam')  verdrängt  wurde.  1.  sg.  iavida  ^that'  war  die  Form 
der  3.  sg.  =  urgerm.  •-cfecf ,  durch  die  -dö  aus  ^-itd-m  (nord.  run.  iatcülo) 
verdr&ngt  wurde,  gleichwie  auch  im  Nordischen  sp&ter  die  alte  echte  1.  sg. 
auf  -da  der  Form  der  3.  sg.  auf  -de  -di  wich  (Noreen  Aisl.  und  Anorw. 
Gramm.  §  449). 

5.  -J,  -cT,  -J,  'Z  wurden  tonlos  (über  -rz  s.  6.).  (xf  *ab, 
von'  aus  *at(a),  bairip  'trägt*  aus  *tirid[i),  Acc.  vig  'W^^ 
lies  t?tXj  aus  *^i^{a-n),  Nom.  sg.  vulfs  aus  ^y^lfa-z,  pl.  va^^s 
aus  *^ulfdz.  bairis  'trägst*  aus  *Jtm(i).  Dieser  Wandel  voll- 
zog sich  lautgesetzlich  theils  im  absoluten  Auslaut,  theils  vor 
tonlosen  Geräuschlauten  (vgl.  liufs  'lieb*  aus  *ÄttJ«).  S.  §  531. 
539.  583. 

Wir   vermuteten   a.  a.  O.,    dass    in    gleicher  Weise    die 
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tönenden  Verschlusslaute  tonlos  wurden,  wenn  auch  die  Schrift 
sie  nicht  als  tonlose  Laute  darstellte;  z.  B.  band  'er  band'. 

6.  -rz  wurde  -rr  -r.  Nom.  vair  'Mann*  aus  *^tV(a)-«  (gen. 
vairis),  entsprechend  baür  'Sohn*,  siiur  'Stier*,  käisar  'Kaiser*, 
anpar  'zweiter*,  unsar  'unser*.  Eine  Ausnahme  bilden  Adjectiva 
wie  hors  'ehebrecherisch*  (Eph.  5,  5)  skeirs  'klar*,  in  denen 
zur  Unterscheidung  vom  Neutrum  -8  restituiert  wurde.  Vgl. 
S.  223  Fussn.  1. 

Anm.  5.    Vgl.  dagegen  vairs  adv.  ^schlimmer'  aus  *^irsi^  (adj.  vairstz-t^, 

661.  Der  Auslaut  im  Westgermanischen,  speciell 
im  Ahd. 

1.  Im  Urwestgerm.  wurden  die  aus  dem  Urgerm.  über- 
kommenen auslautenden  langen  Vocale  (§  659,  1.  6)  gekürzt. 
Ahd.  biru  'ich  trage*  aus  urgerm.  *Jerö.  Ahd.  instr.  sg.  t<igu 
aus  urgerm.  *dajfij  St.  '^dayi-,  Ags.  nom.  sg.  fem.  J^iefu  'Grabe* 
aus  urgerm.  *5eJö  (ahd.  geba  war  Accusativform).  As.  nom.  acc. 
pl.  neutr.  fatu  'Fässer*  aus  urgerm.  *fatd.  Ags.  don-e  as.  than-a 
'den*  aus  urgerm.  '^pan-o.  Ags.  nom.  sg.  fem.  Ä^rf'Feld,  Heide*, 
älter  '^haipi  (2.),  aus  urgerm.  '^y^aipl  (got.  häipi),  Ahd.  3.  sg. 
opt.  perf.  ziffi  'ziehe*  (1.  sg.  ind.  praes.  zihu  'zeihe*)  aus  urgerm. 
*^^lHP)  (got.  taiht). 

2.  Nach  Vollzug  dieses  Processes  wirkte  das  westgerm. 
Synkopierungsgesetz  (§  635):  der  im  Auslaut  stehende  oder  von 
einfacher  Consonanz  gefolgte  kurze  Vocal  in  der  Schlusssilbe 
zweisilbiger  (auf  der  ersten  Silbe  betonter)  Wörter  schwand, 
falls  die  erste  Silbe  lang  war ;  ebenso  schwand  er  in  drei-  und 
mehrsilbigen  Formen,  wenn  die  zweitletzte  Silbe  nebentonig 
war.  Durch  ausgleichende  Neubildung  wurden  die  rein  laut- 
gesetzlichen Verhältnisse  oft  gestört. 

Ahd.  8tmu  'Sohn*  =  got.  sunu-Sy  ßhu  'Vieh*  =  got.  faihu^ 
dagegen  fluot  'Flut*  =  got.  ßddu'8\  die  Formen  mn^  lid  (got. 
lipu-s  'Glied*)  u.  a.  waren  Neubildungen  nach  denen  wie  ßuot 
Ahd.  chumi  'das  Kommen*  =  got.  qums  urgerm.  *kumi~Zf  da- 
gegen gast  'Gast*  =  got.  gasts  urgerm.  *^asti'Z\  Neubildungen 
waren  stat  'Ort*  =  got.  siaps  urgerm.  ^stadi-z  (as.  noch  stedi) 
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u.  a.  Man  halte  hierzu  die  Composita  wie  ahd.  situ-Rh  ^sitt- 
lich' (sitUj  got.  sidU'S)  toitu-hopfo  'Wiedehopf*  d.  i.  'Baumhüpfer 
{tcitu  'Holz^  neben  tust-sam  'anmutig'  =  got.  lustusanu  'er- 
sehnt'; stetingot  'genius  loci'  slegi^rind  'Schlachtrind'  (as.  skgi 
'Schlagen')  neben  gast-Iüis  'Gasthaus'  (vgl.  got.  gasti^oM  'Gast- 
freundschaft'). 

Lautgesetzlich  waren  ahd.  toolf  =  got.  vulfa  urgenn. 
*^ulfa'Z,  sceffin  'Schöffe',  drigü  'KLnecht',  irdin  'irden'  =  got 
airpeins  urgerm.  "^irptnor-z  u.  a.;  nach  ihnen  wurden  solche  wie 
tag  'Tag'  weg  'Weg'  gebildet.  Ebenso  neutr.  joh  'Joch'  (ur- 
germ. *iwÄa(-«))  nach  wort  'Wort'  etc.  Vgl.  tago-Uh  taga-^th 
'täglich'  toego-unso  wegor-tmso  'Wegweiser'  gegenüber  tctn-gofio 
'Weingarten'  himü-rthhi  'Himmelreich'. 

Lautgesetzlich  wurde  urgerm.  '^yistiiriz  'Graste'  über  *yist^ 
zu  *yisüz  (hiernach  *priz  'drei'),  dieses  zu  ahd.  gesti  (5.  6). 

Nach  hilf  2.  sg.  'hilf'  aus  '^hilß  solche  wie  bir  'trag'  statt 
*5trt  (gr.  <pip8);  aus  urgerm.  *naziii  'mache  gesund'  (got.  nasei) 
wurde  ^nazlj  hieraus  (nach  6.)  neri.  Nach  bant  'er  band'  (ur- 
germ. ^tandi^  ai.  babdndha)  chös  'er  wählte'  (urgerm.  *iöff«) 
etc.  solche  wie  was  'er  war'  nam  'er  nahm'.  3.  sg.  ind.  praes. 
birit  aus  ^tiridi  (got.  bairip),  Instr.  pl.  blintem  'blinden'  aus 
^tlindai-mi  (got.  blindäim),     aba  'von'  :  gr.  äiro. 

1.  sg.  biru  'trage';  die  Formen  wie  hilfu  waren  entweder 
nach  biru  neu  gebildet  worden  oder  waren  vor  den  Enklitika 
lautgesetzlich  unverkürzt  geblieben  und  wurden  dann  auch 
anderwärts  gebraucht  (vgl.  Paul  in  seinen  Beitr.  VI  160).  Instr. 
tagu ;  hiernach  und  nach  den  dreisilbigen,  in  denen  die  Casus- 
endung einen  Nebenton  hatte  und  darum  blieb  (§  689),  auch 
solche  wie  setou  (nom.  seo  'See');  dabei  mag  das  Streben,  die 
Form  nicht  mit  der  des  nom.  und  acc.  lautlich  gleich  seia  lu 
lassen,  mitgewirkt  haben.  Im  nom.  sg.  der  germ.  o-Stämme 
bewahrte  das  Ags.  die  lautgesetzliche  Doppelheit :  jie/ti  'Gabe 
^got.  g%ba)j  aber  «orj  'Sorge'  (got.  saürga)  ßrm  'Sünde'  (got. 
fairina  'Schuld') ;  das  Ahd.  hatte  lautgesetzliche  Formen  in  huo^ 
'Besserung'  (got.  bota  'Nutzen')  kuningin  'Königin'  adj.  UM 
'caeca'  (got.  blinda)  u.  a.,   die  daneben  stehenden  buo^a  kumn- 
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gitma  geba  etc.  waren  die  Accusativformen.  Im  nom.  acc.  pl. 
neutr.  zeigt  sich  der  lautgesetzliche  Stand  in  ags.  as.  fatu 
'Fässer'  gegen  ags.  as.  ward  'Worte'  (got.  vaürda) ;  dagegen  ahd. 
fa^  Neubildung  nach  wort.  Ags.  d(m-e  as.  than-^  'den'.  Ags. 
hced  'Heide'  =  got.  häipiy  daneben  as.  thiui  'Magd'  =  got. 
pivi.  Ahd.  3.  sg.  opt.  zigiy  aber  auch  htdfi  bari  etc.;  dass  die 
lautgesetzlichen  Fonnen  '^hulf  *bär  beseitigt  wurden,  erklärt 
sich  aus  dem  Einfluss  der  andern  Personen  desselben  Modus 
(vgl.  die  3.  sg.  opt.  der  schwachen  Präterita  wie  salbotl  neritl 
mohtty  wo  der  Einfluss  der  andern  Personen,  wie  2.  sg.  salbdiis 
1.  pl.  -m{e8)j  noch  klarer  zu  Tage  liegt). 

In  allen  genannten  Fällen  handelt  es  sich  um  einen  Vocal- 
wegfall,  bei  dem  das  Wort  eine  Silbe  einbüsste.  Samprasärana 
dagegen  hatten  erfahren  die  Formen  wie  ahd.  nom.  eban  'eben' 
acchar  'Acker'  fogal  'Vogel'  :  die  erste  Form  z.  B.  hatte 
folgenden  Gang  durchgemacht  ^etnaz  *et^  *«%  eban.  S.  §  215. 
277.  635.  660,  1.  Hierher  vielleicht  auch  die  Formen  wie  nom. 
sg.  masc.  geh  'gelb'  (gen.  gelawee)  aus  ^Je/^fo-«  (vgl.  lat.  Iiehos), 
nom.  acc.  sg.  neutr.  melo  'Mehl'  (gen.  tnelatoes)  aus  *fnel^a(-^). 

3.  Das  im  Urgerm.  aus  -öt^  entstandene  -of^  (§  659,  3)  wurde 
im  Westgerm,  gleichzeitig  mit  den  andern  a'^  in  unbetonten 
Flexionssilben  zu  -5.  Daher  ahd.  as.  ahto  'acht'  =  got.  ahtdu. 
Die  Verkürzung  des  -ö  geschah  nach  6. 

4.  Der  geschwächte  Nasal  der  urgerm.  Formen  wie  nom. 
sg.  *yano^  'Hahn'  (neben  *Yanö  =  got.  hana)  gen.  pl.  '^dajfi^ 
'der  Tage'  (neben  *da'^e^  =  got.  dage)  nom.  sg.  ^mana'^t^ 
'Menge'  (got.  managet)  fiel  im  Urwestgerm.  ab  :  ahd.  hano, 
iago,  managt  menigi.     Die  Verkürzimg  nach  6. 

5.  Von  den  urgerm.  postvocalischen  -s  und  -z  blieb  im 
Westgerm,  das  erstere,  z.  B.  as.  dagos  =  got.  dagös.  Das 
letztere  erhielt  sich  als  -r  bei  engem  Anschluss  an  das  folgende 
Wort,  wie  in  ahd.  ir  =  got.  w,  sonst  fiel  es  ab,  z.  B.  ahd.  as. 
nom.  sunu  =  got.  sunt^s.  S.  §  583.  Über  die  nach  dem  Ab- 
fall des  "Z  geschehene  Verkürzung  langer  Vocale  s.  6. 

Anm.  Das  -s  der  ahd.  2.  sg.  opt.  beres  (urgerm.  *t4ra%z,  got.  bedrdü) 
und  der  2.  sg.  indlc.  biris  [urgerm.  ^erizi,  got.  bairis)  erkl&rt  sich  aus  dem 
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häufigen  enklitischen  Anschluss  des  Pronom.  du  urwestgerm.  *^u.  Vor  f- 
wurde  der  Zischlaut  tonlos  gesprochen  und  p-  wurde  zu  t-  (vgL  got.  2.  sg. 
perf.  kut  aus  *laspa,  §  541,  1.  553,  1).  <So  entstanden  ahd.  berestu,  birütm, 
entsprechend  auch  opt.  bärtstu  und  indic.  neritdstu.  Aus  diesen  machte 
man  durch  falsche  etymologische  Abtheilimg  hirxsi  du  (ihu)  u«  s.  £.  bei 
welchem  Process  die  2.  sg.  bist,  die  schon  vorher,  im  Anschluss  an  die 
2.  sg.  der  Präteritopräsentien  wie  kanst  tarst,  für  bis  aufjgekommen  war, 
vorbildlich  mitwirkte. 

Daneben  erscheinen  aber  im  Ahd.  noch  tciU  ^  got.  vüeis  (lat.  veTu^, 
bäri  SB  got.  bereis  u.  dgl.,  welche  die  ungestörte  Entwicklung  des  urwest- 
germanischen  Ausgangs  -%z  repräsentieren  (vgl.  von  Fierlinger  Kuhn's  Ztscfar. 
XXVn  430  ff.). 

6.  Später  als  die  unter  1.  erwähnte  Kürzung  geschah  diejenige, 
welche  in  mehrsilbigen  Wörtern  die  langen  Vocale,  hinter  denen 
-**  (4.)  oder  -z  (5.)  abgefallen  war,  und  die  aus  -aj  und  -o^ 
entstandenen,  seit  urgerm.  Zeit  auslautenden  oder  nach  Abüall 
von  -z  (5.)  in  den  Auslaut  gekommenen  -e  und  -5  (§  83  S.  79J 
sowie  das  aus  -iii  entstandene  -l  (2.)  erfuhren.  Auch  diese 
Kürzung  geschah,  wie  es  scheint,  schon  in  der  Zeit  der  Trest- 
germ.  Urgemeinschaft. 

Ahd.  hano  aus  *hanöi^).  tago  aus  *da5ö(^).  managt  tnemgi 
aus  *mana'^ti^)\  die  daneben  vorkommende  Form  managt  bekam 
-I  nach  der  Analogie  der  andern  Casus  (managin). 

Ahd.  2.  sg.  toili  aus  *mR(z).  bäri  aus  *bär%(z).  Nom.  pL 
gesti  'Graste'  aus  ^Jas^if«)  urgerm.  *'^astniz  (got.  gasteis)  \  xgL 
daneben  drl  'drei'  (got.  preis),  Nom.  pl.  masc.  taga  *Tage'  = 
got.  dagös,  Nom.  pl.  geba  'Gaben'  =  got.  gibös]  ob  die  Form 
gebä  die  Vocallänge  andern  Casus  mit  langem  Vocal  oder  ehe- 
mals vorhandenen  (ursprünglich  oxytonierten)  Nebenformen  auf 
-ÖS  (§  583)  verdankte,  lasse  ich  unentschieden. 

Ahd.  nom.  pl.  masc.  blinte  'blinde'  =  got.  blinddi]  daneben 
de  'die'  =  got.  päi;  in  dem  zweimal  überlieferten  andre  war 
-e  von  de  übertragen.  Loc.  sg.  tage  aus  urgerm.  *da'^oi  (vgL 
§  659,  2.  3).  3.  sg.  opt.  bere  'er  trage'  aus  urgerm.  *Jerat(4) 
=  got.  bairdi,  ed-do  'oder'  :  got.  aip-päu.  ahto  'acht'  =  got. 
ahtäu  ai.  ait^ü,  suno  'des  Sohnes'  aus  urgerm.  *suna^z  =  got. 
sunätAS. 

Ahd.  2.  sg.  imper.  neri  'mache  gesund'  aus  '^nazt^  nrgerm- 
*naziii  idg.  *noseie. 
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662.    Dei  Anlaut. 

1.  Urgenn.  -^  aus  k  scheint  zuerst  im  Anlaut  vor  Vocalen, 
und  zwar  schon  in  urgerm.  Zeit,  Verwandlung  in  h  erfahren 
zu  haben,  '^hundani  'hundert*  got.  hund  ahd.  hunt  u.  s.  w. 
S.  §  529. 

2.  Im  Ahd.  wurden  trr-,  wir-  zu  r-,  /-  und  hto-,  hr-^  hl-j 
hn-  zu  w-^  r-,  ^,  «-,  z.  B.  n§  'Strich*  =  got.  vrit8\  wa^  älter 
ÄW7a§  'was'  =  got.  hva,     S.  §  178.  529. 

3.  Notker's  (f  1022)  Anlautsgesetz,  der  sogen,  canon  Not- 
kerianus.  Für  rf-,  ^-,  J-  (=  urgenn.  ^-,  j-,  J-),  die  nach 
Vocalen,  Liquiden  und  Nasalen  blieben,  wurden  nach  Tenues, 
nach  den  tonlos  gesprochenen  -rf,  -^,  -6  und  nach  tonlosen 
Spiranten  sowie  im  absoluten  Anlaut  ^-,  ä-(c-),  />-  gesetzt, 
^'ne«  tritten,  dih  tritten  neben  demo  dritten,  ih  tih  neben  in 
dih.  mag  ter  neben  du  da^.  gab  cold,  des  coldes^  da^  cold 
neben  demo  golde.  sines  pntoder  neben  min  bruoder.  sälig  pin, 
ih  pin  neben  du  bist  Da  J,  g^  b  tonlos  waren  und  t^  k,  p 
unaspiriert  gesprochen  wurden,  so  handelt  es  sich  hier  nur  um 
verschiedene  Stärke  des  Luftdrucks,  mit  dem  man  die  Laute 
hervorbrachte^). 

Ich  kann  mich  nicht  davon  überzeugen,  dass  das  Notker- 
sche  Gesetz  nur  eine  willkürliche  orthographische  Regelung 
schwankender  Schreibung  darstellt  (vgl.  Steinmeyer  Ztschr.  f. 
deutsch.  Altert.  XVI  139,  Scherer  Z.  Gesch.  d.  d.  Spr.  2  143), 
sondern  glaube,  dass  richtige  Beobachtung  eines  thatsächlich 
vorhandenen  Unterschiedes  zu  Grunde  lag. 

Baltisch-Slavisch. 

668.     Der  Auslaut  im  XJrbaltischslavischen. 

In  diese  Periode  scheinen  die  folgenden  Wandlungen  zu  setzen. 

1)  Man  vergleicht  mit  unsenn  Lautgesetz  ein  in  den  mittel-  und  süd- 
italien.  Dialekten  sowie  im  Sardischen  herrschendes  Oesetz,  wonach  es  z.  B. 
SOS  cosas,  aber  una  goaa  (wie  connoBCo  :  formiga),  $08  paveros,  aber  su  boveru 
(wie  ispingo  :  pohulu),  so8  tempos,  aber  9U  dempu  (wie  ^ostt« :  istadu)  heisst 
(Schuchardt  Verhandl.  der  Leipz.  Philolog.-Versamml.  1872  S.  208  und  Ro- 
mania  Hl  1  ff.).  Vgl.  auch  franz.  gras,  das  nach  Vocalen  aus  crassus  ent- 
standen war  (Neumann  Ztschr.  f.  rom.  PhiL  VIU  255),  und  air.  irma  gert, 
inna  duath  (§  658,  2). 
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1.  -dm  -^n  wurden  zu  -ön  (vgl.  2.),  woraus  lit.  -if  aksl. 
-y,  z.  B.  lit.  gen.  pl.  det>ü  (c^t^)  'deorum',  aksl.  nom.  sg. 
kamy  *Stem .     S.  §  92. 

2.  -m  wurde  -n,  z.  B.  lit.  aco.  sg.  Q,  dialektisch  tan  fil« 
*den*,  idg.  ^to-trij  aksl.  süip-isti  'comedere',  idg.  *«om.  S.  §  217. 
218.  219. 

3.  "t  und  -rf  fielen  ab.  3.  sg.  opt.  lit.  te-^eze  aksl.  vei 
(lit.  ücfÄ  aksl.  vezq  *fahre*)  =  ai.  t?dÄe^  idg.  *^e§hai~t  AksL 
3.  sg.  aor.  veze  =  ai.  «?<iÄa/  idg.  '^y^§he-t,  3.  pl.  aor.  vezq  = 
ai.  t?<iAa;}  idg.  *^e§ho-nt  Lit.  nom.  acc.  sg.  neutr.  vizq  (s. 
Kurschat  Gramm,  d.  lit.  Spr.  §  1345)  aus  *vezaniy  vgl.  p. 
(pipov  aus  *<p8povT.  Aksl.  to  'das'  =  ai.  täd  idg.  */ö-rf.  Minder 
sicher  ist,  dass  der  gen.  sg.  lit.  viiko  aksl.  vlüka  'des  Wolfes 
dem  abl.  ai.  vj[kM  lat.  lupö(d)  entspreche,  s.  S.  109  Fussnotel. 

Anm.  Überaus  unsicher  ist  die  Annahme  einiger  Geehrten,  dass  in 
der  Zeit  der  balt-slav.  Urgemeinschaft  -r  abgefallen  sei.  Gar  nichts  b^ 
weisen  lit.  mote  *Weib'  aksl.  matt  'Mutter'  und  lit.  seau  'Schwester' :  aL 
tnätd  svdsäf  vgl.  §  645  Ausl.  4.  Dass  aksL  nom.  voda  'Wasser^  im  Aus- 
gang mit  gr.  QSop  und  voc.  brate  'Bruder'  im  Ausgang  mit  gr.  aoärsp  iden- 
tisch sei,  und  dass  der  Abfall  des  -r  dort  die  ä-Declination  (acc  vodf  etc.], 
hier  die  o-Declination  (nom.  acc.  bratä  etc.)  ins  Leben  gerufen  habe,  sind 
reine  Hypothesen. 

664.  Der  Auslaut  im  Baltischen,  speciell  in^ 
Litauischen. 

1.  Die  kurzen  Vocale  im  Auslaut,  ausser  -«,  fielen  unter 
gewissen,  nicht  klar  zu  Tage  tretenden  Bedingungen  ab. 
Lit.  3.  sg.  Ssii  und  &st  'ist*  :  aksl.  jestt  gr.  loru  Instr.  sg. 
akirmi  und  aki-m  (nom.  aki-s  'Auge')  :  vgl.  aksl.  pqÜ-m  (/h?^ 
*Weg^  ai.  säne-mi  'von  je  her,  olim'.  suku-si  und  stiku-s  ich 
drehe  mich'.  2.  pl.  vüza-te  und  vSza^t  'ihr  fahret' :  aksl.  veze-U 
gr.  <pipe-T8.  Voc.  sg.  mötyna  und  mötyn  (nom.  motyna  'Mutterj : 
aksl.  ieno  'o  Weib'  gr.  vöjicpa.  Aus  pirmä  adv.  'voran'  entstand 
die  Präpos.  pirm  'vor'.  Letztere  Wortform  zeigt,  dass  diese 
Kürzungen  im  bedingten  Auslaut  vor  sich  gingen. 

"U  erlitt  solchen  Abfall,  wie  es  scheint,  nirgends.  Neutr. 
graiü  'schön'  (masc.  graiü-s)  :  vgl.  gr.  i^Sii.  Alit.  loc.  pl.  cii^ 
(cJci'S)  :  vgl.  aksl.  pqü-chü  ai.  dvi-iu  {dvt-f  'ovis'). 
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So  schwand  dialektisch  auch  das  nach  n.  3.  aus  -t  ver- 
kürzte -t  in  den  Femininformen  io-ji  ^dieselbe*  äugusi  part. 
praet.  (zu  äugu  'wachse')  :  töj  dmfftis, 

2.  In  einer  vorhistorischen  Periode  des  Litauischen  fiel 
e  im  Ausgang  -es  weg.  Nom.  pl.  akmens  'Steine*,  dükters 
'Töchter^,  düszimts  und  deszimts  'Dekaden' :  aksl.  kamen-e  aus 
*-es,  gr.  ftoYatip-e?,  aksl.  desqt^.  Gen.  sg.  akmefis,  dttktefs  : 
aksl.  kamen-e  (§  665,  4),  alat.  salüt-es  clajss.  salüt^  (§81 
Anm.  1). 

In  jüngerer  Zeit  schwanden  auch  a,  i,  u  vor  -«. 

sSna-s  und  sens  'alt'  (zur  Accentuation  vgl.  §  691  Anm.), 
deva-s  und  devs  'Gott' :  ai.  säna-8  devd^s.  Diese  Verkürzung 
des  nom.  sg.  der  idg.  o-Stämme  ist  in  den  einen  lit.  Dialekten 
häufiger  als  in  den  andern,  nirgends  scheint  sie  ganz  zu  feh- 
len. Ich  vermute,  dass  sie  bei  drei-  und  mehrsilbigen  Formen 
wie  obüla-a  'Apfel'  ävinas  'Schafbock'  Partie,  auf  'damas 
ihren  Anfang  nahm. 

t  schwand  nur  in  drei-  und  mehrsilbigen  Formen.  Instr. 
pl.  akims  neben  akimis^  mergoms  neben  mergom\8  {mergä 
'Mädchen')  :  vgl.  ai.  -JAt^. 

Ebenso  u.  Dat.  pl.  vilkäms  aus  alit.  mikatnus  (vgl.  §  691 
Anm.).  Die  Form  kann  mit  aksl.  vlükomü  identisch  sein, 
s.  die  Flexionslehre. 

3.  In  vorhistorischer  Zeit  woirden  die  langen  Vocale  so- 
wie e  und  ä  in  Schlusssilben  verkürzt,  wenn  sie  gestossenen 
Ton  hatten  (§  691);  s.  Leskien  Archiv  f.  slav.  Phil.  V  188  ff. 
Da  a  für  ö  erscheint,  so  ist  anzunehmen,  dass  diese  Kürzung 
eintrat,  als  für  ö  noch  ä  oder  wenigstens  sehr  offenes  ö  ge- 
sprochen wurde  (vgl.  §  108). 

Nom.  sg.  fem.  gerä  'bona'  aus  ^gera,  vgl.  die  zusammen- 
gesetzte Form  gerö-ji,  ebenso  tä  'die'  neben  tö-ji  :  vgl.  gr. 
Xtt>pä.  Instr.  sg.  fem.  gerä  neben  gerä-ja,  ebenso  tä  neben  tä 
(letzteres  ursprünglich  nur  proklitisch);  der  Ausgang  -a  aus 
*-äm.  Acc.  pl.  fem.  geräs  neben  geräs-ias,  ebenso  täs  neben 
tos  (letzteres  wie  tä  zu  beurtheilen) ;  -a«  aus  *^n$.  Nom.  sg. 
fem.  patt  'Ehefrau'  aus  *pa(i  :  vgl.  ai.  devi  'Göttin'.    Nom.  acc. 
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du.  nakti  (naJcH-8  *Nacht*)  zmogü  [zmogü^  'Mensch')  aus  *nabi 
*zmogA  :  aksl.  nosti  (nosH  'Nacht')  syny  {synü  'Sohn).  3.  sg. 
fut.  bu8  ris  neben  1.  sg.  busiu  'werde  sein*  rgm^  'werde  tct- 
schlingen'.  Nom.  pl.  masc.  geri  neben  gere-jt  (daneben  auf- 
fallender Weise  te)  :  vgl.  gr.  xoXof,  to(.  Nom.  acc.  du.  fem. 
geri  neben  gere-ji,  ebenso  dvi  'zwei'  :  ai.  dSve,  dve,  idg.  ni 
Instr.  sg.  masc.  gerü  neben  geru-ju  :  vgl.  lat.  modo,  idg.  -^. 
Nom.  acc.  du.  masc.  gerü  neben  gerff-ju^  ebenso  du  aus  *dcS 
(§  184)  :  vgl.  gr.  ittttü),  8a>-8exa.  1.  sg.  sukü  'drehe'  neben  dem 
reflex.  suku-si  suku-s  (1.). 

Anm.  Man  vergleiche  das  Verbleiben  der  LSnge  bei  geschliffenem 
Ton  in  gen.  sg.  ano  'illius',  gen.  pL  mergü  ^uellanun',  gen.  sg.  vmt^ 
^puellae',  gen.  sg.  naktSs  u.  sonst. 

Solche  Kürzung  auch  vor  ^,  |,  r,  /  +  *•  Sie  äussert  sich 
hier  darin,  dass  die  gestossene  Betonung  in  die  geschliffene 
überging.  Compar.  geriaüs  adv.  'besser*  neben  geridusicd  'am 
besten'.  3.  sg.  fut.  gaüs,  kelaüs,  por-leüSj  gefs,  keh  neben  1. 
sg.  gäusiu  'werde  bekommen',  keldusiu  'werde  reisen',  pa-Uisk 
'werde  loslassen',  gSrsiu  'werde  trinken',  kelsiu  'werde  heben. 
Vgl.  Verf.  Lit.  Volksl.  u.  Märch.  S.  315,  Bezzenberger  in  seinen 
Beitr.  X  202  ff.,  ferner  unten  §  691  Anm. 

4.  Urbalt.  -öi  -äj  wurden  -ui  -ai.  Dat.  sg.  masc.  viBs»'. 
gr.  Xüx(i>.  Dat.  sg.  fem.  raükat  'der  Hand'  täl  'der' :  gr.  x®W' 
rg  (dor.  T^).     Vgl.  hiermit  vitkäis  §  148. 

5.  Assimilation  von  auslautenden  Nasalen  an  organvei- 
schiedene  Geräuschlaute,  wie  if9  kttq  'in  aüum'  im  pönq  iß 
dominum'.  Im  Übrigen  ist  die  Behandlung  von  -n  {=  i<ig-  •* 
"tn)  schon  in  §  218  besprochen. 

6.  -Ä  assimilierte  sich  folgendem  sz-  und  2-.  venaszM 
'einer  schoss'  =  venas  szöve,  tökiozüvys  'solche  Fische  = 
tökios  züvys.  Ebenso  -sz  folgendem  «-.  asüisiu  'ich  weide 
schicken'  ==  äsz  stiisiu,     isveto  'aus  der  Welt'  =  uz  sveto. 

7.  Von  den  zahlreichen  sonstigen  Auslautsänderungeo 
der  litauischen  Mundarten  sei  nur  noch  erwähnt  die  in  n^' 
chen  Gegenden  anzutreffende  Verkürzung  von  0,  6,  y,  ö  ** 
a,  e,  «,  u,  die  im  Wortschluss  und  vor  wortschliessender  ein- 
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facher  Consonanz  eintrat,  wenn  nicht  der  Hauptton  auf  dei 
Silbe  ruhte.  Gen.  sg.  raükas  'der  Hand'  (hochlit.  raükos) 
neben  mergos  'des  Mädchens'.  Nom.  sg.  mergSle  'Mädchen' 
(hochlit.  mergäU)  neben  srove  'Strömung'.  Nom.  pl.  patis  'ipsi' 
(hochlit.  patys),  sünus  'Söhne'  (hochlit.  sünüs).  Diese  Kürzung 
wurde  durch  exspiratorische  Accentuation  hervorgerufen. 

665.   Der  Auslaut  im  Slavischen,  speciell  im  Aksl. 

1.  Im  Urslav.  wurde  o  in  Schlusssilben  vor  Nasalen  zu 
u.  ^^tlku-^  'den  Wolf  (aksl.  vlükü)  aus  *^lqo-fn  :  ai.  v^ka-m 
gr.  Xüxo-v.  *nesurn  'ich  trug  hin*  (aksl.  nesü)  aus  ^neko-tn  : 
vgl.  ai.  ähharcMn  gr.  ecpepo-v.  '^yi/dkvHM  acc.  'die  Wölfe',  wor- 
aus weiter  nach  §  219  *^tlkü8  (aksl.  vlüky)  :  gr.  kret.  Xüxo-v? 
got.  vulfa-ns. 

2.  Danach  fiel  das  -^  der  Ausgänge  -un,  -in,  -ün  ab,  und 

es  entstanden  -w,  -)f,   -y,    die  historischen  Formen  des  Aksl. 

Acc.  $ynü  'Sohn' :  ai.  sünü-m,    Acc.  vlükü  :  ai.  v^ka-m  (1.).   Acc. 

gosü  'Gast'  :  vgl.  ai.  ävi-^m  'ovem'.     Nom.  kamy  'Stein'  :  vgl. 

gr.  axfMüv  (§  663,   1). 

Anm.    Die  Endung  des  gen.  pL  -ü,  z.  B.  vlukü  ^der  Wölfe'  maier-ü 
'der  Mütter^  muss  aus  urspr.  -om  erkl&rt  werden.    S.  die  Flexionslehre. 

Ebenso  büssten  urslav.  -en  und  -m  (letzteres  =  idg.  -;p, 
-7})  den  Nasal  ein  und  es  entstand  -^.  Nom.  acc.  sg.  neutr. 
polje  'Feld'  aus  *polie-n,  alter  ^polio-^n,  Acc.  sg.  mater-^  aus 
*mäter-in.     S.  §  219  S.  188  f. 

Dagegen  wurden  -an  und  -en  zu  Nasalvocalen.  Acc.  sg. 
fem.  zenq  'Weib'  :  vgl.  ai.  dSvä-m  lat.  equa-m.  Nom.  acc.  sg. 
neutr.  im^  'Name'  aus  *t-men,     S.  §  219  S.  188  f. 

3.  Idg.  urbalt.-slav.  -ä|  wurde  -«i  und  fiel  mit  idg.  -aj 
'0%  und  -e  in  -e  zusammen.  In  historischer  Zeit  erscheint 
theils  '«,  z.  B.  aksl.  nom.  pl.  masc.  ti  =  lit.  te  gr.  toi,  matt 
'Mutter'  =  lit.  mote,  theils  -e,  z.  B.  dat.  sg.  fem.  rqce  'der 
Hand'  =  lit.  raükai  (§  664,  4),  loc.  sg.  masc.  vlüce  {vlükü 
'Wolf)  =  ahd.  wolfe  (§  659,  2).  Worauf  diese  Doppelheit  -f 
und  -^  beruht,  ist  unermittelt.     S.  §  76.  84. 

Aus  idg.  urbalt-slav.  -5^  wurde  -o^,  weiter  -ö.  Loc.  sg. 
synu :  ai.  sünäü  got.  mnäu  (§  659,  3). 
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4.  Ursprünglich  auslautendes  und  seoundäi  in  den  Aus- 
laut gekommenes  -s  fiel  ab.  Nom.  sg.  synü  :  lit.  süfiü-s,  Nom. 
pl.  synov-e  :  ai.  sünäv-as.  Gen.  sg.  kamen-e  :  lit.  tJemei^ 
(§  664,  2).  Nom.  acc.  sg.  neutr.  nebo  'Himmer  :  ai.  ndbhai 
gr.  vifoc.  2.  sg.  veze  Mu  fuhrst' :  ai.  vdhor-s.  2.  sg.  opt  vezi: 
ai.  vähe-^'  Acc.  pl.  syny  aus  ^sümiSj  älter  ^sünun$  (§  219) : 
vgl.  got.  sunur-ns;  vlüky  (1.)  :  got.  vulfa-ns]  krcff'q  {kraß  'Sand^ 
aus  *krdiens,  alter  ^kräip'ns  (§  84.  219).  2.  3.  sg.  da  (1.  %. 
dachü  'ich  gab',  2.  pl.  (Äwte)  aus  *<ßw;  urbalt.-slav.  2.  sg. 
*rfö«-Ä  3.  sg.  *d5«-^  2.  3.  sg.  Ja  (1.  sg.  /o^ö  'ich  aas',  G£ 
"^ets-o-m  d.  i.  *crf+«-o->n,  W.  «rf-  'essen')  aus  *es\  urbalL-sUv. 
2.  sg.  *cte-Ä  3.  sg.  "^ets-t 

Dieser  Abfall  von  -8  vollzog  sich  wahrscheinlich  im  ab- 
soluten Auslaut  und  vor  consonantischem  Anlaut.  S.  §  2S1 
Anm.  3. 

5.  In  aksl.  Zeit  schwanden  nf  und  -ü,  nachdem  sie  da 
vorausgehenden  Consonanz  ihr  Timbre  mitgetheilt  hatten, 
z.  B.  pqtem(i)j  pqiech{ü).  S.  §  36.  52.  Der  Übergang  von  -« 
in  0  in  Verbindungen  wie  iz-bavito  i  {ß) .  liberat  eum'  iz4a^ 
Ijqto  %  [ß)  liberant  eum'  u.  dgl.  erkläxt  sich  daraus,  dass  das 
enklitisch  angehängte  Pronomen  nur  noch  als  j  gesprochen 
wittde:  aus  -tu  j(i)  entstand  -toj^)  wie  dQfnoch(ü)  aus  dormkh(u\ 
8.  §  52. 

MQ.     Der  Anlaut  im  Baltisch-Slavischen. 

1.  Häufig  entstanden  {  und  ^  vor  anlautenden  Vocalen. 
Die  lautgesetzliche  Bedingung  war  vorausgehender  vocaiischei 
Wortschluss.    i  und  ^  repräsentieren  die  Übergangsbew^fung. 

Lit.  j{.  j-imti  'nehmen',  j-ifi  'in',  j-lrkta-s  'Ruder',  /-yrd 
'ist',  j-'eszköti  'suchen'  :  ahd.  eiscön.  pri-^-j-esti  'sich  Toll- 
fressen',  su-j-esti  'comedere'.  lepi-j-eiti  'er  hiess  gdien. 
Auch  j-ant  'auf,  ßäsz  'ich'  u.  dgl.  Nur  in  feszkoti  und  in 
j-ünkti  'gewohnt  werden'  (aksl.  v^knq  'ich  lerne'  got.  bv-ühU 
'gewohnt')  scheint  /-  durchaus  verallgemeinert  worden  zu  sein; 
bei  letzterem  Wort  wirkte  ideelle  Anlehnung  an  ßHnkii  'ins 
Joch  spannen'  (W.  Jet^-)  mit. 

Lit.  ^.    v-ugntr-s  'Feuer',     v-üpd  'Fluss'.     v-oszkä  ^Ziege. 
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v^'szvi  ^Schwiegermutter*.  Vor  u-  und  o-  wurde  v  nirgends, 
so  viel  ich  weiss,  fest,  während  es  vor  ü-  in  einigen  Dialekten 
stehend  wiude  und  die  Form  mit  ü-  {ä'szvi)  gänzlich  ver- 
drängte. Hierher  wol  auch  das  t?-  von  th-Sna-s  *unus',  das 
sehr  alt  sein  muss,  da  es  im  ganzen  lit.  Sprachgebiet  und  im 
Lettischen  (w-ins)  stehend  auftritt. 

Slav.  t.  j-esü  'ist' :  lit.  ä8t%\  vgl.  nesti  aus  ^neesft  §  607. 
j-elent  'Hirsch* :  gr.  iXacpo-;.  jasÜ  'isst*  aus  *j'-esH  (§  76)  :  lit. 
esit;  aber  iz-isti  Verzehrt*,  imq  'fasse*  aus  ^-tm^,  inf.  J-^ti : 
lit.  imü  imti,  j-imü  j-imt%\  aber  iz-tmq  iz^^ti  'herausnehmen*. 
j'^za  'Krankheit*  aus  '^tnzä^  Gf.  *^hä,  von  W.  aü^h-,  j-qzykü 
'Zunge*  :  preuss.  insuvns,  j-ablüko  und  ablüko  'Apfel*,  j-qza 
und  qza  'Band*,    j-^iro  und  uiro  IVIorgen*. 

Slav.  y,.  v-yknq  'ich  lerne*  aus  *ünknq  (§219  S.  188)  neben 
uciii  'lehren* :  lit.  J-ünkstu  'werde  gewohnt*  (s.  S.  528).  v-ydra 
'Otter* :  lit.  üdra  (§  257).  th-yrnq  *Euter*  aus  *üdmen  :  ai.  udhar 
(§547).  In  diesen  Wörtern  sowie  in  v-onja  'Geruch*  neben 
qchati  'riechen*  war  t?-  fest,  v-qsü  neben  ^ww  'Schnurrbart*. 
v-qza  neben  qza  und  j-qza  'Band*,  wozu  auch  v-^zati  'binden* 
mit  stetem  t?-^). 

Anm.  1.  Wir  müssen  es  eingehenderer  Untersuchung  Qberlassen,  fest- 
zustellen, zwischen  welchen  Vocalqualit&ten  in  jedem  einzelnen  Fall  j-  und 
V-  sich  lautgesetzlich  enlTwickelten  und  wie  weit  analogische  Verallgemei- 
nerung stattfand,  femer,  ob  nichts  hindert,  die  Anfönge  der  Entwicklung 
dieser  Übergangslaute  in  die  Zeit  der  balt.-slay.  Urgemeinschaft  zu  ver- 
legen (vgL  Ut.  'j-esti  aksl.  jasti  etc.). 

2.  Im  Litauischen  ging  in  einigen  Gegenden  e-  regel- 
mässig in  a-  über,  z.  B.  asü  =  esü  'ich  bin*,  alsiu  =  eUiu 
'ich  werde  gehen*  (aber  at-elsiuj  isz-elsiu  u.  s.  f.).  Bedenkt 
man,  dass  in  den  betreffenden  Mundarten  vor  e  jeder  Conso- 
nant  palatalisiert  gesprochen  wird,  so  erkläxt  sich  jener  Wandel 
als  eine  Affection  des  absoluten  Anlauts. 

3.  Im  Slav.  wurde  e-  (aus  älterem  ojr)  zu  i-,  inü  'ein* 
=  lat.  oino-8  üfm-s,     S.  §  84. 


1)  Weitere  Beispiele  für  slav.  y-  imd  v-  bei  Miklosich  Vergl.  Gramm. 
P  198  f.  234  f. 
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Anm.  2.  Man  darf  diesen  Wandel  wol  nicht  so  erkl&ren,  dass  zo- 
nächst  i  vor  0%-  als  Übergangslaut  eingetreten  und  dann  jjb|-  zu  (ei-  {l-  ge- 
worden sei  (vgl.  jichü  §  84  S.  83).  Ein  solches  |-  Tor  o  ist  meines  Wissm 
bis  jetzt  nicht  nachgewiesen. 

Betonung. 

Wesen  der  Betonung*)  und  die  Betonung  der  idg. 
Sprachen  im  Allgemeinen. 

667.     1.  Silben-,  Wort-  und  Satzbetonung. 

Unter  Betonung  im  weitesten  Sinne  versteht  man  die 
Abstufung  eines  Satzes  nach  Intensität  und  Tonhöhe  seiner 
Glieder. 

Innerhalb  jeder  einzelnen  Silbe,  d.  h.  der  mit  einem 
selbständigen  einheitlichen  Exspirationsstoss  hervorgebrachten 
Lautmasse,  ist  immer  ein  Element,  das  in  Bezug  auf  Betonung 
die  andern  überragt,  z.  B.  a  in  nhd.  toald;  man  nennt  dieses 
Element  den  Sonanten  der  Silbe.  Dabei  kann  die  Art  der 
Tonbewegung  im  Ganzen  der  Silbe,  das  Verhältnis,  in  dem 
die  nicht-sonantischen  Glieder  der  Silbe  in  Bezug  auf  die  Be- 
tonung zu  einander  und  zu  dem  Sonanten  stehen,  verschieden 
sein,  vgl.  z.  B.  lit.  mr-siu  *ich  werde  kochen'  und  vif-m  'ich 
werde  fallen',  gr.  oi-xot  loc.  sg.  und  ol-xot  nom.  pl. 

Innerhalb  des  mehrsilbigen  Wortes  ist  immer  eine  Silbe, 
die  vor  den  andern  durch  ihre  Betonung  hervorragt.  Sie 
heisst  gewöhnlich  schlechthin  die  Tonsilbe,  die  accentuierte 
Silbe.  Die  nicht  hoch-  oder  haupttonigen  Silben  können 
ihrerseits  verschiedene  Grade  der  Betonung  haben,  die  für 
das  Wort  charakteristisch  sind.  Z.  B.  ist  in  nhd.  gegenthd 
vertoilderung  die  letzte  Silbe  stärker  betont  als  die  vorletzte,  in 
äbenddämmerung  die  drittletzte  stärker  als  die  andern  nicht- 
haupttonigen  Silben  und  diese  letzteren  zeigen  \mter  sich 
wieder  Abstufungen.  Wortbetonung  ist  also  die  relative  Cha- 
rakteristik aller  Wortsilben. 

Das  Wort  tritt  selten  für  sich  allein  auf,  gewöhnlich  als 


1)  Vgl.  u.  a.  Sievers  Gnindzüge  der  Phonet.»  176  ff.,  Seehnann  Die 
Aiisspr.  des  Lat.  15  ff. 
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Glied  eines  Satzes,  der,  wie  in  syntaktischer,  so  auch  in  pho- 
netischer Beziehimg  eine  geschlossene  Einheit  bildet.  Inner- 
halb dieses  Gkinzen  gibt  es  nun  wieder  Wörter  mit  höherem 
und  solche  mit  niedrigerem  Betonungsgipfel.  Vgl.  z.  B.  die 
Betonung  des  Satzes  er  ging  nichts  er  flog.  Zur  Satzaccen- 
tuation  gehört  also  alles,  was  auf  die  verschiedene  Betonung 
der  Wörter  als  Glieder  eines  Satzes  Bezug  hat. 

2.  Exspiratorische  und  musikalische  (chroma- 
tische,  tonische]   Accentuation. 

Besteht  das  Hervorheben  des  sonantischen  Elementes  in 
der  grösseren  Energie,  mit  welcher  der  Exspirationsstrom  her- 
vorgestossen  wird  (Stimmverstäxkung),  so  hat  man  exspira- 
torischen  Accent.  Besteht  es  dagegen  darin,  dass  die  Stimme 
sich  von  ihrer  mittlem  Tonlage  hebt  (Stimmerhöhimg),  so  hat 
man  musikalischen  Accent.  Letzteren  kann  man  z.  B.  in  der 
zweiten  Silbe  unseres  wirklich  hören,  wenn  man  es  verwimdert 
fragend  spricht. 

Anm.  1.  Für  die  Betonung,  namentlich  die  exspiratorische,  kommt 
auch  die  Quantit&t  in  Betracht.  Sprachen  mit  bedeutenden  Unterschieden 
der  Tonst&rke,  wie  das  Deutsche  und  das  Englische,  haben  gewöhnlich 
auch  bedeutendere  Unterschiede  in  der  Zeitdauer  der  Silben  als  Sprachen, 
welche,  wie  die  romanischen,  die  slavischen  und  das  Neugriechische,  die 
Silben  mit  weniger  Terschiedener  St&rke  bilden.  Die  Behandlung  der  nicht- 
haupttonigen  Silben  in  Sprachen  mit  stark  ezspiratorischem  Accent  zeigt 
oft  sehr  deutlich,  wie  die  verschiedene  Quantit&t  dieser  Silben  und  die 
verschiedenen  Grade  des  Nebentons  in  Wechselbesiehung  zu  einander 
stehen. 

Keine  der  idg.  Sprachen  hatte  und  hat  ausschliesslich 
exspiratorische  und  keine  ausschliesslich  musikalische  Be- 
tonung. Aber  die  eine  der  beiden  Accentuationsarten  er- 
scheint in  den  unsrer  Beobachtung  zug^Lnglichen  Entwicklungs- 
stadien immer  als  die  dominierende  und  für  die  Lautgeschichte 
zunächst  massgebende.  Wesentlich  exspiratorische  Betonung 
zeigt  sich  im  Altarmenischen,  in  den  altitalischen  Dialekten, 
im  Keltischen,  Germanischen  und  Litauischen,  wesentlich 
musikalische  im  Altindischen  und  Altgriechischen;  nicht  ge- 
nügend sind  wir  über  die  Betonung  der  altiranischen  Dialekte 
und  des  Altkirchenslavischen  unterrichtet. 

34» 
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3.  Diei  Accentstufen.  Zwischen  der  denkbar  höokstoi 
und  der  denkbar  niedersten  Stufe  der  Betonung  gibt  es,  streng 
genommen,  unendlich  viele  Mittelstufen.  Füi  das  praktische 
Bedürfnis  genügt  es,  drei  Stufen  zu  unterscheiden.  Den 
höchsten  Grad  des  exspiratorischen  Accentes  nennen  wir 
Hauptton,  denjenigen  des  musikalischen  Accentes  HochUm, 
den  niedrigsten  Grad  Unbetontheit  (auch  Tonlosigkeit)  und 
Tiefton.    In  der  Mitte  liegen  Nebenton  und  Mittelton. 

Anm.  2.  Die  grammatische  Terminologie  yerf&hrt  hier  in  Shnlieha 
Weise  summarisch  wie  hinsichtlich  der  Articolationsstellen  der  Zusgen- 
gaumenlaute:  auch  hier  handelt  es  sich  um  eine  continuierlich  abgestufte 
Reihe,  und  die  übliche  Eintheüung  (Dentale  etc.)  Ifisst  Spielraum,  dt  sie 
scharfe  Grenzen  nicht  zu  ziehen  vermag. 

4.  Die  verschiedenen  Formen  des  Silbenaccentes. 

Exspiratorischer  Accent.  Ein  einfach  verlaufender  Exspi- 
rationshub  enthält  ^inen  Exspirationsgipfel.  Kommen  dagegen 
Schwankungen  in  dem  Exspirationsstoss  vor,  so  machen  sich 
neben  dem  Hauptgipfel  noch  andere  Gipfel  bemerklich,  welche 
wegen  der  geringeren  Stärke  als  dem  Hauptgipfel  untergeordnet 
empfunden  werden.  Bei  eingipfliger  Betonung  wird  der  So- 
nant,  der  Träger  des  Silbenaccentes,  von  dem  folgenden  Con- 
sonanten  einfach  durch  Umstellung  der  Articulationsorgane 
abgelöst,  er  wird  durch  den  Consonanten  abgeschnitten,  und 
man  nennt  solchen  Accent  geschnittenen  Accent  f),  z.  B.  nhd. 
hat  Bei  zweigipfliger  Betonung  (")  kann  der  zweite  GipW 
noch  in  den  Sonanten  der  Silbe  fallen,  z.  B.  nhd.  «o  ^  ge- 
wissen Fällen),  oder  in  einen  darauf  folgenden  Consonanten,  f.B. 
man  (thüring.). 

Musikalischer  Accent.  Die  Stimme  bleibt  während  der 
Dauer  des  Sonanten  oder  der  Silbe  auf  demselben  Niveau 
(ebener  Ton)  oder  geht  von  ihrem  Niveau  aufwärts  (steigen- 
der Ton)  oder  abwärts  (fallender  Ton)  oder  ist  innerhalb  der- 
selben Silbe  steigend -fallend  oder  fallend -steigend  (musikali- 
scher Circumflex).  Auch  combiniert  sich  der  ebene  Ton  in 
verschiedener  Weise  mit  dem  steigenden  und  dem  fallenden, 
z.  B.  /      . 
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Diese'  Betonungsveischiedenheiten  gelten  für  alle  Silben, 
nicht  bloss  für  haupt-  und  hochtonige,  bei  denen  sie  nach  dei 
gewöhnlichen  Weise  der  Accentbezeichnung  allein  zur  An- 
schauung gebracht  werden.  Das  beweisen  u.  a.  folgende  Vor- 
gänge. Im  Litauischen  wurde  der  nom.  sg.  *vdmä  ^Krähe'  zu 
vdma,  wie  *gerä  zu  gerä  wiu:de,  und  der  gen.  sg.  tiito  *der 
Brücke'  hielt  die  lÄnge  -ö  fest  wie  and  (§  664,  3);  die  Schluss- 
silben von  ^vdrnä  und  ^tittä  {titto)  hatten  also  einen  Accent  von 
gleicher  Art  wie  die  Schlusssilben  von  ^gera  und  ^anä  {andy). 
Im  Griechischen  war  tieftoniges  -oi  im  Auslaut  für  die  Wort- 
betonung lang,  wo  die  Silbe,  wenn  sie  den  Hochton  hatte, 
den  Circumflex  zeigt,  z.  B.  loc.  sg.  oixoi  neben  'lo&fjiot,  da- 
gegen kurz,  wo  die  Silbe  als  hochtonige  den  Acut  zeigt, 
z.  B.  nom.  pl.  oTxoi  neben  xoXoi;  das  -oi  von  oixoi  war  also 
circumflectiert,  daa  von  oixot  acuiert. 

668.  Unsere  Hülfsmittel  für  die  Feststellung  der 
Betonung  in  älteren  Entwicklungsperioden  der  idg. 
Sprachen  sind  die  Werke  der  Nationalgrammatiker,  die  Metrik, 
die  Accentzeichen  der  überlieferten  Texte,  die  umgestaltenden 
Wirkungen,  die  der  Accent  auf  die  Laute  ausübte,  und  die 
Betonung  in  denjenigen  lebenden  Sprachen,  welche  die  Fort- 
setzung der  älteren  Entwicklungsstadien  bilden. 

Grammatikemachrichten  haben  wir  für  das  Indische  und 
die  classischen  Sprachen.  Sie  sind  nicht  genau  genug,  um  uns 
ein  klares  und  vollständiges  Bild  der  Betonung  zu  geben. 

Die  Metrik  kommt  fast  nur  beim  Hd.  in  Betracht. 

Für  dieselben  l^iaoben  haben  wir  accentuierte  Texte. 
Das  System  der  Accentsetzung  ist  aber  ein  sehr  unvollkom- 
menes. Die  Inder  bezeichneten  mit  dem  udätta  nur  den  Wort- 
accent,  ohne  die  Betonungsunterschiede,  die  zwischen  den 
nicht  hochtonigen  Silben  bestanden,  auszudrücken  und  ohne 
auf  die  Art  der  Hervorhebung,  die  Qualität  der  Silbenbeton- 


1)  Sachverständige  Litauer  bestätigen,  dass  die  Verschiedenheiten  des 
SUbenaccentes  auch  in  nichthaupttonigen  Sflben  hervortreten,  dass  z.  B.  im 
instr.  sg.  kirvH*  in  der  ersten  SUbe  dieselbe  geschliffene'  Betonung  gehört 
werde  wie  im  nom.  sg.  kirvu  'Axt\ 
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img,  Rücksicht  zu  nehmen.  Der  SatzaxMsent  kam  nur  in  so 
weit  zum  Ausdruck,  als  unter  Umständen  Wörter,  die  im 
Satzganzen  mindertonig  waren,  ohne  Accentzeichen  blieben. 
Im  Griechischen  wurde  die  innerhalb  der  einzelnen  Silbe  sich 
abspielende  Tonbewegung  durch  den  Unterschied  von  Acut 
und  Circumflex  ausgedrückt,  aber  nur,  wenn  die  Silbe  die  her- 
vorragendste im  Wortkörper  war.  Beide  Accente  dienten  also 
zugleich  dazu,  den  Sitz  des  Hochtons  im  Worte  anzuzeigen. 
Ansätze  zur  Bezeichnung  des  Satzaccentes  waren  der  Grebrauch 
des  Gravis  (z.  B.  ßaoiXeü?  i-jf^vsTo  gegenüber  iyiveTo  ßaatXeo^, 
itepl  Toutoo  gegenüber  toutoo  itepi)  und  die  Nichtaccentuierung 
von  Wörtern. 

Aus  den  Lautveränderungen  lässt  sich  oft  auf  die  Beton- 
img schliessen.  Reduction  und  gänzlicher  Wegfall  von  Silben 
deuten  auf  stärker  entwickelte  exspiratorische  Betonung.  Wenn 
die  Betonimgsenergie  mehrerer  Silben  sich  auf  eine  hin  con- 
centriert,  setzen  die  energielosen  an  Dauer  und  Halt  zu.  So 
lässt  sich  zugleich  der  Sitz  des  Haupttons  erkennen. 

Schlüsse  von  jüngeren  Sprachphasen  auf  ältere  sind  nur 
mit  grosser  Vorsicht  zu  machen.  Wie  die  Sprachen,  deren 
Entwicklimgsgang  wir  durch  längere  Zeiträimie  hindurch  ver- 
folgen können,  lehren,  kann  in  verhältnismässig  kurzer  Zeit 
die  Betonung  einer  Sprache  sich  gänzlich  umgestalten.  Nur 
da,  wo  sich  schon  aus  andern  Gründen  im  Allgemeinen  eine 
Übereinstimmung  in  der  Accentuation  früherer  und  späterer 
Stadien  als  wahrscheinlich  ergeben  hat,  darf  die  jüngere 
Sprachphase  für  die  Aufhellung  der  Erscheinungen  der  älteren 
Zeiten  herangezogen  werden,  z.  B.  beim  Hochdeutschen. 

Indogermanische  Urzeit*). 

669.  Der  Sitz  des  Wortaccentes  lässt  sich  durch  Ver- 
gleichimg    des    Altindischen,    Griechischen,    Urgermamschen 


1)  Von  den  ftlteren  Arbeiten  über  die  Betonung  der  idg.  Sprachen 
überhaupt  oder  einzelner  idg.  Sprachen  seien  nur  genannt:  L.  Benloew 
De  l'accentuation  dans  les  langues  indo-europtomes,  1847,  F.  Bopp  Ver- 
gleichendes Accentuationssystem ,  1854,   C.  Göttling  Allgem.  Lehre  Tom 
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(Verner'sches  Gesetz)  erschliessen.  Der  Wortaccent  war  frei,  d.h. 
weder  durch  Silbenzahl  noch  durch  Quantitätsverhältnisse  einge- 


Accent  der  griech.  Sprache,  1835,  W.  Corssen  Über  Aussprache,  Voka- 
lismus und  Betonung  der  lat.  Sprache  II«  (1870)  S.  794  ff.;  vgl.  das  Lite- 
raturverzeichnis bei  F.  Mi  stell  Über  griech.  Betonung,  1875,  S.  3  ff. 

Neuere  Literatur.  Allgemeines:  L.  Masing  Die  Hauptformen  des 
serbisch-chorwatischen  Accents  nebst  einleitenden  Bemerkungen  zur  Accent- 
lehre  insbesondere  des  Griechischen  und  des  Sanskrit,  1876.  A.  Hille- 
b ran  dt  Zur  Lehre  von  den  starken  und  schwachen  Casus,  Bezzenb.  Beitr. 
II  305  ff.  (vgl.  auch  X  318  ff.).  —  Altindisch:  R.  Garbe  Das  Accen- 
tuationssystem  des  altind.  Nominalcompositums,  Kuhn's  Ztschr.  XXIII  470  ff. 
W.  D.  Whitney  Ind.  Gramm.,  1879,  S.  29  ff.  F.  Knauer  Über  die  Be- 
tonung der  Composita  mit  a  priv.  im  Sanskrit,  Kuhn's  Ztschr.  XXVII 1  ff.  — 
Griechisch:  F.  Misteli  Über  griech.  Betonung,  1875,  ErlÄuter.  zur  all- 
gem.  Theorie  der  griech.  Betonung,  1877.  J.  Wackernagel  Der  griech. 
Verbalaccent,  Kuhn's  Ztschr.  XXIII  457  ff.  L.  Schroeder  Die  Accent- 
gesetze  der  homer.  Nominalcomposita,  mit  denen  des  Veda  verglichen, 
ebend.  XXIY  101  ff.  Th.  Benfey  Die  eigentliche  Accentuation  des  ind. 
praes.  von  I;  und  cpä  sowie  einiger  griech.  Präpositionen,  in:  Vedica  imd 
Linguistica,  1880.  F.  Blass  Über  die  Aussprache  des  Griech.,  1882,  S.  106 ff. 
M.  Bloom field  Historical  and  critical  remarks,  introductory  to  a  com- 
parative  study  of  Greek  accent,  Americ.  Joum.  of  Philol.  IV  21  ff.  J.  Kühl 
Die  Bedeutung  des  Accents  im  Homer,  Progr.  von  Jülich,  1883.  R.  Meister 
Bemerkungen  zur  dor.  Accentuation,  in:  Zur  griech.  Dialektologie,  1883. 
Verfasser  Griech.  Gramm,  in  I.  MüUer's  Handbuch  d.  klass.  Altert.- 
Wiss.  n48ff.  F.  Haussen  Der  griech.  Circumflex  stammt  aus  der  Ur- 
sprache, Kuhn's  Ztschr.  XXVII  612  ff.  B.  I.  Wheeler  Der  griech. 
Nominalaccent,  1885.  —  Lateinisch:  F.  Scholl  De  accentu  linguae 
Latinae,  Acta  soc.  phil.  Lips.  VI  1  ff.  K.  Kühner  Ausführl.  Gramm,  der 
lat.  Sprache  I  145  ff.  F.  Hartmann  Ein  merkwürdiger  Fall  von  Verbal- 
enklise im  Lateinischen,  Kuhn's  Ztschr.  XXVII  549  ff.  £.  Seelmann 
Die  Ausspr.  des  Latein,  1885,  S.  15  ff.  F.  Stolz  Lat.  Gramm,  in  I.  MüUer's 
Handb.  d.  klass.  Altert-Wiss.  U  192  ff..  Gibt  es  wirklich  gar  keine  Spuren 
einer  filteren  Betonung  des  Lat?,  in:  Wien.  Stud.  VIII  149  ff.  —  Keltisch: 
H,  Zimmer  Über  altir.  Betonung  und  Verskunst  =  Kelt.  Stud.  EL,  1884. 
R.  Thurneysen  L'accentuation  de  l'ancien  verbe  irlandais,  Rev.  Celt  VI 
129  ff.,  Zur  ir.  Accent-  und  Verslehre,  ebend.  VI  309  ff.  —  Germanisch: 
K.  Verner  Eine  Ausnahme  der  ersten  Lautverschiebung,  Kuhn's  Ztschr. 
XXni  97  ff.  E.  Sievers  Zur  Accent-  und  Lautlehre  der  germ.  Sprachen, 
1878.  F.  Kluge  Das  german.  Accentgesetz,  in:  Beitr.  zur  Gesch.  der  ger- 
man.  Conjug.  S.  131  ff.,  Kuhn's  Ztschr.  XXVI  68  ff.  W.  Sc  her  er  Zur 
Gesch.  d.  deutsch.  Sprache^  S.  75  ff.  H.  Paul  Zum  Vemer'schen  Gesetz, 
Paul  u.  Br.  Beitr.  VI  538  ff.  u.  a.  —  Litauisch:  F.  Kurschat,  Gramm, 
der  littau.  Sprache,  1876,  S.  57  ff.  A.  Baranowski  und  H.  Weber  Ost- 
litauische Texte,   1882,  p.  XV  sqq.    A.  Leskien   Die  Quantitfttsverhftlt- 
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schränkt.  Z.  B.  *p9i€{r)  'Vater^  :  ai.  pita,  gr.  itaiTjp,  got.  /a- 
dar  aisl.  ftider  faiir  urgerm.  *fader.  *bhraiö(r)  'Bruder' :  ai 
bhrätä  gr.  ^ pStcop  got.  bröpar  urgerm.  *tröpör.  *oktö  'acht* : 
ai.  aitäj  gr.  ixt«),  ^d^könt-es  nom.  pl.  paxt.  act.  von  derk- 
'sehen'  :  ai.  dj[länt~<i8  gr.  5pax(JvT-ec.  ^ei-mi  'ich  gehe'  *Mwe« 
'wir  gehen'  :  ai.  emi  imds.  *hlip-rpmi  oder  *lelip-9me  1.  pL 
ind.  perf.  act.  von  leip-  'schmieren,  kleben'  :  ai.  lilipimd  goL 
bi'libum  urgerm.  *liSumi.  *^orteiö  Causativum  von  ^ert-  Tceh- 
ren,  wenden'  :  ai.  vartäyämi  got.  fra-var^a  urgerm.  *^ardnb. 
Am  treuesten  hatte  das  Indische  den  Wortton  festgehalten; 
doch  finden  sich  auch  in  dieser  Sprache  nicht  wenige  Ver- 
schiebungen^ s.  §  672. 

Über  das  Verhältnis  der  nicht  hochtonigen  Silben 
eines  Wortes  zu  einander  (§  667,  3  S.  532)  ist  für  die 
Zeit  unmittelbar  vor  der  Auflösung  der  idg.  Urgemeinschaft 
noch  nichts  Sicheres  ermittelt.  Aus  gewissen  in  den  hiBtoii- 
sehen  Perioden  wahrnehmbaren  Schwankungen  in  der  Beton- 
ung gewisser  Klassen  von  echten  Nominalcomposita,  wonach 
der  Accent  bald  auf  dem  ersten,  bald  auf  dem  zweiten  Gliede 
der  Zusammensetzung  ruhte,  darf  geschlossen  werden,  dass  das 
minder  betonte  Glied  den  Hochton,  der  ihm  als  selbständigem 
Worte  (Simplex)  von  Haus  aus  eigen  gewesen  war,  als  Mittel- 
ton bewahrt  hatte,  ähnlich  wie  die  Silbe  -zieh-  in  unsenn 
wechsel-beziehunffefi  noch  den  Wortaccent  von  beziehtmgen^  die 
Silbe  -/at-  in  lit.  vatk-palalkis  ^nichtsnutziger  Junge')  noch 
den  von  paiaikis  (§  691  extr.)  aufweist.  Jenes  Verlegen  des 
Hochtones  gleicht  dann  dem  in  unserm  unbeschreiblich  neben 
ünbeschrÜblichy  ÜTigemein  neben  ungemein  u.  dgl. 

Was  den  Satzaccent  betrifft,  so  war  der  enklitische  Ge- 
nisse im  Auslaut  des  Litauischen,  Arch.  f.  slav.  PhiloL  V  188  ff.  Beiten- 
berger  Zur  lit.  Accentuation ,  in  seinen  Beitr.  X  202  ff^  —  Slavisch: 
L.  Mas  in  g  Die  Hauptformen  etc.,  s.  oben.  Nemanii^  Öakavisch-Kioi- 
tische  Studien,  1.  Accentlehre  1883 — 85,  Sitiungsber.  der  Wiener  Akad. 
B.  104.  105.  108.  J.  Hanusz  Über  die  Betonung  der  Substantiva  im  Klein- 
russischen,  ein  Beitrag  zur  vergleichenden  Accentlehre  im  Slav.,  1SS3. 
A.  Leskien  Untersuchungen  über  Quantität  und  Betonung  in  den  slav» 
Sprachen,  I,  1885. 
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brauch  manchei  Wörter  und  Wortkategorien  des  Aind.,  Griech. 
etc.  ohne  Zweifel  aus  der  Zeit  der  ürgemeinachaft  ererbt. 

Enklitisch  waren:  gewisse  Partikeln,  wie  *y6  'und* :  ai.  ca 
gr.  T8  lat.  que]  *ffl  *oder'  :  ai.  va  vä  gr.  */e  in  ^-8  aus  *fj-/e 
(§  677)  lat.  ve; 

die  Fragepronomina  (St.  *jo-  und  ♦y^  :  ai.  ka-  und  ci-,  gr. 
iro-  und  ti-,  lat.  quo-  und  j«i-),  wenn  sie  indefinite  Bedeutung 
hatten,  vgl.  z.B.  gr.  t(-c  'wer?'  und  dvrjp  ti<; 

die  Personalpronomina,  wenn  kein  Bedeutungsgegensatz, 
wie  zwischen  ich  und  du  u.  dgl.,  obwaltete,  vgl.  z.  B.  die  en- 
klitischen ai.  me  gr.  (j.oi  aksl.  mi  'mir*'); 

ferner  wol  in  vielen  Fallen  der  Vocativ,  s.  §  672; 

endlich  auch  in  weitem  Umfang  das  Verbum  finitum. 
So  stets,  wenn  ihm  die  Zeitpartikel  *^,  das  Augment,  unmittel- 
bar vorherging,  z.  B.  *e  dj'kei  'er  erblickte'  :  ai.  äd^lat  gr. 
IBpaxs ;  hier  war  es,  wie  es  scheint,  schon  in  der  Zeit  der  idg. 
Urgemeinschaft  zu  einer  Verschmelzung  gekommen,  die  das 
Gefühl  für  e  als  selbständiges  Wort  vernichtete.  Ferner  lehnte 
sich  das  Verbum  im  Hauptsatz  häufig  unmittelbar  an  die- 
jenigen Adverbia  tieftonig  an,  welche  in  den  Einzelsprachen 
als  Präpositionen  erscheinen,  wie  *pr6  bhero  =  ai.  prd  bha- 
rämi^) ;  seltner  verschmolz  so  das  Verbum  mit  lebendigen  Casus- 
formen zur  Worteinheit.  Aber  auch  abgesehen  von  solchen  be- 
stimmten Wortkategorien,  an  die  das  Verbiun  besonders  gerne 
enklitisch  angeschlossen  wurde,  war  dasselbe  in  Hauptsätzen 
tieftonig.  In  diesen  bewahrte  es  im  Indischen  seinen  Accent 
überhaupt  nur  als  Anfangwort  (§  672). 

670.  War  die  Betonung  zur  Zeit  der  Auflösung  der  Ur- 
gemeinschaft vorwiegend  exspiratorisch  oder  vorwie- 
gend musikalisch? 


1}  Man  nimmt  an,  dass  dieser  enklitische  Gebrauch  Anlass  zur  Schwä- 
chung eines  *i^oi  zu  Hoi  *dir'  (ai.  ti  gr.  toi  altsL  ti)  gewesen  sei.  Vgl. 
§  187. 

2)  So  hatten  auch  die  Passivparticipia  und  die  Verbalabstracta  mit 
Suffix  'ti'  den  Ton  auf  dem  Pr&fix,  z.  B.  *pr6bh^t0'8  *pr6bh^ti'8  (ai.  prdbh^- 
ta-s  prdbh^ti-f)  neben  Hh^tö'S  *bh^U'9  (aL  bh^td-^  bJ^U-f). 
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schränkt.  Z.  B.  *pdte(r)  'Vater^  :  ai.  pita^  gr.  Tcanrip,  got.  fa- 
dar  aisl.  fcider  fadir  urgerm.  *fader.  *bhratd{r)  'Bruder*  :  aL 
bhrätä  gr.  f  pata>p  got.  bröpar  urgerm.  *tröpdr.  *oitö  'acht' ; 
ai.  a4ta,  gr.  ixTcL.  ^d^könt-es  nom.  pl.  part.  act.  von  «fori- 
'sehen'  :  ai.  dj[ldnt~<i8  gr.  SpaxcJvr-e?.  *ei-mi  'ich  gehe*  ^i-mes 
'wir  gehen*  :  ai.  imf  tind*.  ^lelip-rgane  oder  ^lelip-ame  1.  pL 
ind.  perf.  act.  von  /^-  'schmieren,  kleben*  :  ai.  lüipimä  goL 
bi-Ubum  urgerm.  *lißumi.  *^orteip  Causativum  von  %^-  'keh- 
ren, wenden*  :  ai.  vartäyämi  got.  fra-varcya  urgerm.  *jfardifi. 
Am  treuesten  hatte  das  Indische  den  Wortton  festgehalten; 
doch  finden  sich  auch  in  dieser  Sprache  nicht  wenige  Ver- 
schiebungen, s.  §  672. 

Über  das  Verhältnis  der  nicht  hochtonigen  Silben 
eines  Wortes  zu  einander  (§  667,  3  S.  532)  ist  für  die 
Zeit  unmittelbar  vor  der  Auflösung  der  idg.  Urgemeinschaft 
noch  nichts  Sicheres  ermittelt.  Aus  gewissen  in  den  histori- 
schen Perioden  wahrnehmbaren  Schwankungen  in  der  Beton- 
ung gewisser  Klassen  von  echten  Nominalcomposita,  wonach 
der  Accent  bald  auf  dem  ersten,  bald  auf  dem  zweiten  Gliede 
der  Zusammensetzung  ruhte,  darf  geschlossen  werden,  dass  das 
minder  betonte  Glied  den  Hochton,  der  ihm  als  selbständigem 
Worte  (Simplex)  von  Haus  aus  eigen  gewesen  war,  als  Mittcl- 
ton  bewahrt  hatte,  ähnlich  wie  die  Silbe  -zteh-  in  unserm 
wechsel-beziehungen  noch  den  Wortaccent  von  beziehungen^  die 
Silbe  -/at-  in  lit.  valk-palatkis  ^nichtsnutziger  Junge*)  noch 
den  von  paialkis  (§691  extr.)  aufweist.  Jenes  Verl^^n  des 
Hochtones  gleicht  dann  dem  in  xmserm  unbeschreiblich  neben 
ünbeschrdiblichy  ungemein  neben  ungemein  u.  dgl. 

Was  den  Satzaccent  betrifft,  so  war  der  enklitische  &e- 

nisse  im  Auslaut  des  Litauischen,  Arch.  f.  slav.  PhiloL  VI  88  ff.  Bessen- 
berger  Zur  lit.  Accentuation ,  in  seinen  Beitr.  X  202  ff^  —  Slavisch: 
L.  Masin g  Die  Hauptfonnen  etc.,  s.  oben.  Nemaniö  ^akavisch-Kroa- 
tische  Studien,  1.  Accentlehre  1883 — 85,  Sitzungsber.  der  Wiener  Akad. 
B.  104.  105.  108.  J.  Hanns z  Über  die  Betonung  der  Substantiva  im  Klein- 
russischen, ein  Beitrag  zur  vergleichenden  Accentlehre  im  Slav.,  18S3. 
A.  Leskien  Untersuchungen  über  Quantität  und  Betonung  in  den  slav. 
Sprachen,  I,  1885. 
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brauch  mancher  Wörter  und  Wortkategorien  des  Aind.^  Griech. 
etc.  ohne  Zweifel  aus  der  Zeit  der  Urgemeinschaft  ererbt. 

Enklitisch  waren:  gewisse  Partikeln,  wie  *qe  'und* :  ai.  ca 
gr.  T8  lat.  que\  *ffl  *oder*  :  ai.  va  vä  gr.  */e  in  ij-i  aus  *fj-/e 
(§  677)  lat.  t?e; 

die  Fragepronomina  (St.  *jo-  und  *qi"  :  ai.  Aa-  und  ci-,  gr. 
ICO-  und  Ti-,  lat.  quo-  und  ^i-),  wenn  sie  indefinite  Bedeutung 
hatten,  vgl.  z.B.  gr.  t(-c  'wer?*  und  dvrjp  tt?; 

die  Personalpronomina,  wenn  kein  Bedeutungsgegensatz, 
wie  zwischen  ich  und  du  u.  dgl.,  obwaltete,  vgl.  z.  B.  die  en- 
klitischen ai.  nie  gr.  (j.oi  aksl.  mi  'mir*'); 

ferner  wol  in  vielen  Fallen  der  Vocativ,  s.  §  672; 

endlich  auch  in  weitem  Umfang  das  Verbum  finitum. 
So  stets,  wenn  ihm  die  Zeitpartikel  *^,  das  Augment,  unmittel- 
bar vorherging,  z.  B.  *e  dfket  *er  erblickte*  :  ai.  äd^iat  gr. 
eSpaxs ;  hier  war  es,  wie  es  scheint,  schon  in  der  Zeit  der  idg. 
Urgemeinschaft  zu  einer  Verschmelzung  gekommen,  die  das 
Gefühl  für  e  als  selbständiges  Wort  vernichtete.  Ferner  lehnte 
sich  das  Verbum  im  Hauptsatz  häufig  unmittelbar  an  die- 
jenigen Adverbia  tieftonig  an,  welche  in  den  Einzelsprachen 
als  Präpositionen  erscheinen,  wie  *pr6  bherö  =  ai.  prä  bha- 
rämi^) ;  seltner  verschmolz  so  das  Verbum  mit  lebendigen  Casus- 
formen zur  Worteinheit.  Aber  auch  abgesehen  von  solchen  be- 
stimmten Wortkategorien,  an  die  das  Verbum  besonders  gerne 
enklitisch  angeschlossen  wurde,  war  dasselbe  in  Hauptsätzen 
tieftonig.  In  diesen  bewahrte  es  im  Indischen  seinen  Accent 
überhaupt  nur  als  Anfangwort  (§  672). 

670.  War  die  Betonung  zur  Zeit  der  Auflösung  der  Ur- 
gemeinschaft vorwiegend  exspiratorisch  oder  vorwie- 
gend musikalisch? 


1)  Man  nimmt  an,  dass  dieser  enklitische  Gebrauch  Anlass  zur  Schwä> 
chung  eines  *tyioi  zu  *toi  'dir'  (ai.  U  gr.  toi  aksl.  ti)  gewesen  sei.  Vgl. 
§  187. 

2)  So  hatten  auch  die  Passivparticipia  und  die  Verbalabstracta  mit 
Suffix  'ti'  den  Ton  auf  dem  Präfix,  z.  B.  *pr6bh^to-8  *pr6bhrii'9  (ai.  prdbhr- 
ta-s  prdbh^ti-f)  neben  *bh^t6-9  *bh^U'9  (ai.  bh^td'9  bhrU-^. 
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Vocalreduction  und  Vocalausstossung  deuten  auf  stärker 
entwickelten  exspiratoiischen  Accent,  und  so  muss  diese  Be- 
tonungsweise derjenigen  Periode  der  idg.  Uispiache  zugeschrie- 
ben weiden,  in  welcher  die  dem  Hauptton  vorausgdiende 
Silbe  die  in  §  310  ff.  besprochenen  Schwächungen  erfuhr,  in 
welcher  z.  B.  *pet^6-  und  *derk^  zu  *pte'  und  ^d^ki-  wurden. 
Dass  zwischen  diesen  Lautprocessen  und  dem  Au^^ang  der 
Ursprache  eine  gewisse  Zeit  verstrichen  war,  ergibt  sich  dar- 
aus, dass  der  durch  jene  Accentwirkungen  lautgesetzlich  ge- 
schaffene Zustand  durch  eine  Reihe  von  Neubildungen  alteriert 
wurde,  die  man  für  uridg.  zu  halten  guten  Grund  hat. 

Anm.  Z.  B.  dat.  sg.  Hhritr-ai  'dem  Bruder*  (ai.  bhritre)  war  entweder 
für  älteres  ^bkritor-ai  nach  der  Analogie  von  ^pHr-di  *dem  Vater'  (aL  fürt) 
oder  für  älteres  *bhrtr-di  nach  der  Analogie  der  Stanunform  der  starken 
Casus  *bhrätor'  (z.  B.  acc.  *b?irdtor-m)  eingetreten.  Nom.  pL  *inäUMt 
'Mütter'  (ai.  mätdras)  mit  starker  Stufe  des  Wurzelvocals  neben  *p9UM$ 
muss  in  ähnlicher  Weise  eine  analogische  Neuerung  erfahren  haben.  l> 
idg.  ist  femer  die  Ausgleichung  von  ^dSrko-m  ^d^kS-s  *d^JU-t  *dSrh(HMm 
*d^k^te  •d^ko^t  (W.  derk-  'sehen')  einerseits  zu  •ÄfrÄo-m  *d^ke-8  *dSrkti 
etc.  (ai.  ddriorm  ddria-8  etc.),  anderseits  zu  ^d^kd-m  *d^k^s  etc.  (ai.  drU-m 
d^id'B  etc.). 

Gegen  das  Ende  der  idg.  Urgemeinschaft  hin  scheint  nun 
der  exspiratorische  Charakter  des  Accentes  nicht  mehr  vorge- 
wogen zu  haben.  Darauf  weist  der  Umstand,  dass  das  Alt- 
indische und  das  Griechische,  bei  vorwiegend  musikalischer 
Betonung,  als  Einzelsprachen  kaum  irgend  welche  Lautver- 
änderungen zeigen,  die  für  Wirkungen  exspiratorischen  Accents 
gehalten  werden  dürfen  ^).  Hätte  der  Accent  zur  Zeit  der 
Yölkertrennung  und  demgemäss  auch  noch  in  den  ältesten 
Zeiten  des  Einzellebens  einen  ausgeprägt  exspiratorischen  Cha- 
rakter gehabt,  so  hätten  jene  beiden  Sprachen  den  ererbten 
Sonantenbestand  wol  nicht  so  treu,  so  unverkürzt  festgehalten. 
Ich  meine  also  —  ohne  in  dieser  schwierigen  und  noch  viel- 
seitiger eingehender  Untersuchung  bedürftigen  Frage  ein  ent- 
scheidendes Wort  sprechen  zu  wollen  — ,  dass  die  ai.  und  die 

1)  Aus  dem  Arischen  kommt  wol  nur  in  Betracht  der  Unterschied  von 
a  tsi  n,  und  an  za^  i^  [^  228.  230)  sowie  ai.  yät-ds  neben  ydnt-am  {§  198). 
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griech.  Betonung  in  der  in  Rede  stehenden  Beziehung  im 
Allgemeinen  die  Betonungsweise  der  Zeit  der  Völkertrennung 
repräsentieren.  In  der  urgerm.  Entwicklung  wurde  der  idg. 
Accent  wieder  stärker  exspiratorisch ;  denn  dem  verstärkten 
Luftstrom  der  haupttonigen  Wortsilbe  ist  es  zuzuschreiben,  dass 
die  tonlosen  Spiranten  (*tröpar-  'Bruder'  ^key^ö  'prüfe*)  tonlos 
blieben  (s.  §  530.  581). 

671.  Der  Gegensatz  von  Circumflex  und  Acut  im 
Griechischen  und  der  von  geschliffener  und  gestossener 
Betonung  im  Litauischen  scheinen  einander  zu  entsprechen 
und  im  historischen  Zusammenhang  zu  stehen.  Gr.  nom.  sg. 
Tifia  nom.  pl.  tip-af  (urspr.  nom.  du.,  s.  die  Flexionslehre)  : 
gen.  sg.  Tifxa;  =  lit.  nom.  sg.  gerö-Ji  nom.  du.  gere-Ji  :  gen. 
sg.  gerbs-ios.  Nom.  du.  xakm  nom.  pl.  xaXo(  :  gen.  pl.  xaXa>v 
loc.  sg.  'la&jioT  =  nom.  du.  geru-ju  nom.  pl.  gere-ß :  gen.  pl. 
gerü-ju  loc.  sg.  name  fzu  Hause*).  Vgl.  ferner  3.  sg.  opt. 
Xsiitoi  und  te-suke  mit  Berücksichtigung  des  S.  533  über  den 
Ausgang  -oi  Bemerkten. 

Anm.  1.  Den  Versuch  von  Hsnssen  (Kuhn's  Ztschr.  XXVII  612  ff.), 
diese  Verschiedenheit  des  Silbenaccents  auch  für  das  Germanische  nachzu- 
weisen, halte  ich  nicht  für  gelungen. 

Ferner  deutet  die  Betonungsverschiedenheit  in  ai.  nom. 
dyaü4  und  voc.  dyäu^  und  gr.  nom.  Zeuc  und  voc.  Zeil  auf 
einen  uridg.  qualitativen  Unterschied  (§  673.  677). 

Es  ist  demnach  zu  vermuten,  dass  es  bereits  in  der 
Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  verschiedene  Arten  des  Silben- 
accentes  gab. 

Anm.  2.  Bei  der  Unfertigkeit  der  hierauf  gerichteten  Untersuchung 
habe  ich  in  diesem  Werke  in  der  Schreibung  der  idg.  Grundformen  auf 
diese  Accentdoppelheit  keine  Rücksicht  genommen.  Wir  bezeichnen  den 
Wortaccent  in  allen  Fällen  mit  dem  Acut  ('). 

Anm.  3.  Im  Italischen,  Keltischen  und  Germanischen  wurde  auf  der 
ersten  Wortsübe  ein  ezspiratorischer  Accent  entwickelt,  der  den  uridg. 
freien  Accent  verdr&ngte.  Thumeysen  (ReTue  Celt.  VI  313)  yermutet  hier 
historischen  Zusammenhang  und  statuiert  *eine  gemein-westeuropäische 
Accentregelung'.  Einen  solchen  Zusammenhang  anzunehmen  ist  kühn. 
Denn  da  in  der  speciell  germanischen  Entwicklung  der  uridg.  Wortton 
noch  als  exspiratorischer  Accent  gewirkt  hatte  (Vemei'sches  Gesetz),   so 
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mü88te  die  neue  gennanisehe  Betonung  eine  Entlehnung  aus  dem  Kelti- 
schen sein,  die  Gennanen  hätten  durch  Sprachmischung  ihre  nationale  Be- 
tonung zu  Gunsten  der  keltischen  aufgegeben:  mOsste  da  nicht  keltischer 
Einfluss  auch  anderwärts  in  einem  ganz  andern  Umfang  sich  offenbaren, 
als  er  thatsächlich  nachzuweisen  ist?  Ausserdem  zeigen  doch  wol  das 
Lettische  und  das  ^echische  mit  ihrer  Anfangsbetonung,  dass  Sprachen 
ganz  unabhängig  von  einander  dieselbe  Accentrevolution  erleben  können. 
Der  Annahme  eines  Zusammenhangs  der  keltischen  Accentuation  mit  der 
italischen  bin  ich  weniger  entgegen.  Haben  doch  keine  andern  Sprach- 
zweige so  Tiele  specielle  Übereinstimmungen  wie  der  italische  und  der 
keltische. 

Arisch. 

672.  Nur  die  altindische  Betonimg  kennen  wir  etwas 
genauer. 

In  §  669  ist  schon  bemerkt,  dass  die  Inder  die  uridg. 
Stelle  des  Wortaccents  im  Allgemeinen  festhielten.  Ver- 
änderungen traten  wol  nur  durch  Analogiewirkung  ein;  doch 
ist  in  einem  Theil  der  Falle  nicht  zu  entscheiden,  ob  die 
Neuerung  der  ind.  oder  der  urar.  Entwicklungsperiode  ange- 
hörte. Beispiele.  Für  ^ganvds  1.  du.  'wir  kommen'  (aus 
*9^t1/^^i  §  229)  trat  gänvas  ein  nach  den  Singularformen  wie 
ffdnti]  Anlass  zu  dieser  Neuerung  gab  die  durch  lautgesetzliche 
Wirkung  entstandene  formale  Gleichheit  mit  den  ursprünglich 
wurzelbetonten  Formen,  vgl.  daneben  ga-thds  ga-tas  etc.  Die 
Präsentia  mit  ursprünglichem  d  in  der  Wurzelsilbe,  wie  bftdrämi, 
bewirkten,  dass  solche  Verba,  in  deren  Wurzelsilbe  unbetontes  a 
entstanden  war,  den  Accent  auf  die  Wurzelsilbe  zogen:  pd- 
chämi  'komme*  für  *gachami  aus  *gfg^-^k6  (vgl.  ichämi  fchami 
u.  a.),  c^olämt'beisse'  für  *daiämi  aus  *d^kö  (§  224).  Der  Über- 
gang von  mati'i  zu  rndtt-f  fGedanke,  Andacht*),  von  pcJcti-^ 
zu  pdkti-4  fdas  Kochen')  u.  dgl.  hing  damit  zusammen,  dass 
diese  Nomina  von  der  idg.  Urzeit  her  eine  nach  den  verschie- 
denen Casus  wechselnde  End-  und  Anfangsbetonung  hatten. 
Die  Betonung  pahcd  (Atharvaveda  V  15,  5)  für  pdhca  'fünf 
nach  saptd  'sieben';  vgl.  pahcdbhi^:  saptdbhij. 

Auch  in  Bezug  auf  den  Satzaccent  scheint  das  Indische 
im  grossen  Ganzen  den  alten  Stand  festgehalten  zu  haben. 
Wenigstens  hat  der  enklitische  Gebrauch  der  Partikeln,  wie 
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ca  vä  u  ha,  der  Formen  der  Personalpronomina,  wie  nie  mäj 
femer  des  Vocativs  und  des  Verbums  für  uridg.  zu  gelten^  wie 
schon  S.  537  gesagt  wurde.  Das  Verbum  war  im  unabhängigen 
Satze  unaccentuiert,  sofern  es  nicht  den  Satz  begann,  z.  B. 
agnim  %de  purdhitam  *Den  Agni  preise  ich,  den  Hauspriester' 
(Anfang  des  Rigveda).  Die  Vocative  hatten  von  alter  Zeit  her 
den  Hochton  auf  der  ersten  Silbe,  z.  B.  pitar  'o  Vater*  matar 
'o  Mutter'  (gr.  TrezTsp,  (i^tep).  Sie  hatten  aber  nur  im  Satzanfetng 
ihren  selbständigen  Hochton,  sonst  waren  sie  unbetont,  z.  B. 
idäm  indra  Ipiuhi  'dies,  o  Indra,  höre'.  Wie  dieser  Gebrauch 
als  altererbt  gelten  kann,  so  scheint  auch  das  Gesetz  alt  zu 
sein,  dass  der  Vocativ,  wenn  er  sich  mit  einem  ihn  naher  be- 
stimmenden Worte  verband,  mit  diesem  hinsichtlich  des  Ac- 
centes  eine  Einheit  bildete,  z.  B.  vdsd  sakhe  oder  säkhe  vasö 
*o  guter  Freund',  sähasah  mhd  oder  sind  sahcuah  'o  Sohn  der 
Kraft'.  Ich  vermute,  dass  dieser  Gebrauch  im  Indischen  wie 
in  andern  Sprachen  die  Bildimg  von  unechten  Composita,  wenn 
nicht  überhaupt  veranlasste,  so  doch  forderte,  vgl.  z.  B.  ai. 
jä8"pati-i  'Herr  der  Familie',  gr.  Seo-TtrfTT];,  voc.  8io-icoTa,  'Haus- 
herr' (§  204  S.  172)^),  Airfcxoüpoi  'Zeussöhne',  lat.  Juppiter  (s. 
§  612  S.  464),  DieS'piter, 

673.  Die  Betonung  des  Indischen  war  nach  der  Beschreib- 
ung der  Nationalgrammatiker  eine  musikalische.  Dass  da- 
neben auch  Unterschiede  der  Stimmstärke  bestanden,  versteht 
sich  von  selbst.  Der  exspiratorische  Accent  kann  aber  kein 
sehr  energischer  gewesen  sein. 

Der  Hochton  hiess  udätta  d.  i.  'gehoben'  (').  Ihm  stellte 
man  den  anudätta  d.  i.  'ungehoben'  (Nicht-hochton)  gegenüber. 

Der  udätta  war  ein  einfach  aufsteigender  Ton-  Folgten 
auf  die  udätta-Silbe  zwei  oder  mehrere  unbetonte  Silben,  so 
hatte  die  erste  von  diesen  Silben  den  sogen,  enklitischen 
svarita  ('):  sie  wurde  mit  absteigendem  Tone  gesprochen,  ihr 
Accent   bildete  den  naturgemässen  Übergang  von  der  in  der 

1)  Es  gab  wol  schon  in  der  idg.  Urieit  die  Verbindung  ^dems-potis. 
Vgl.  ai.  pdtir  ddn  und  ddmpatif,  letzteres  vielleicht  für  ^d^s^aU-,  indem 
die  Pausaform  ddn  substituiert  wurde. 
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udätta-Silbe  erieichten  Tonhöhe  zur  Tieftonigkeit  der  zweit- 
folgenden  Silbe,  z.  B.  bhrataras  'fratres*,  vidü4tärebhy<u  'docti- 
oribus*. 

Daneben  gab  es  den  sogen,  selbständigen  svarita  (').  Er 
entstand,  wenn  ein  hochbetonter  Vooal  mit  einem  tieftonigen 
sich  zu  ^iner  Silbe  verband.  Z.  B.  difAva  aus  divi  ica,  etü- 
ntyat  aus  evä  ainiyät,  sobravlt  aus  s6  {ajbravitj  apsvantär  aus 
apsü  antdr,  vyüptii  aus  vi-^äpH-^-  Dieser  Accent  wird  als 
zusammengesetzter,  als  Vereinigung  eines  höheren  und  eines 
tieferen  Tones  innerhalb  der  Grenzen  einer  einzelnen  Silbe 
definiert.  Er  war  steigend-fallend,  die  Verbindung  des  uditta 
mit  dem  enklitischen  svarita.  Man  kann  ihn  demnach  mit 
dem  griech.  Circumflex  (z.  B.  tpelc  aus  *Tpiec)  vergleichen. 

Der  Betonung^egensatz  von  nom.  dyäüf  und  voc.  dyätii 
scheint  aus  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  zu  stammen,  da 
er  dem  von  gr.  Zsü;  und  Zeo  entspricht.    Vgl.  §  677. 

Anm.    Weitere  Einzelheiten  der  ai.  Betonung  bei  Whitney  §  SOft, 
L.  Masing  Die  Hauptfonnen  etc.    S.  37  ff.  72  f.  u.  sonst. 

674.  Von  der  Betonung  der  altiranischen  Dialekte 
haben  wir  keine  Kunde. 

Ist  das  von  Bartholomae  für  das  Avestische  angenommene, 
oben  in  §  260  besprochene  Lautgesetz  bezüglich  des  Übergangs 
von  r  vor  k,  p,  t  in  einen  Spiranten  richtig,  so  ist  zu  schliessen, 
dass  zu  der  Zeit,  als  der  Lautwandel  sich  vollzog,  das  Avestische 
im  Allgemeinen  denselben  Wortaccent  hatte  wie  das  Indische. 

Armenisch. 

675.  Dass  die  Betonung  des  Altarmenischen  einmal 
wesentlich  exspiratorisch  war,  ergibt  sich  aus  den  zahlreichen 
Silbenschwächungen. 

Da  die  Vocale  der  ursprünglich  letzten  Silben  mehrsilbiger 
Wörter  schwanden  (§651,  1),  so  muss  Accentzurückziehiing 
stattgefunden  haben,  vgl.  z.  B.  mard  ^Mensch*  aus  idg.  *mftö^ 
(ai.  m'^td-s).  Und  da  t,  u,  e^  oi,  ea  nur  in  den  ursprüngliA 
vorletzten  Silben  unverändert  blieben,  in  den  diesen  voraus- 
gehenden Silben  aber  •  und  u  ausgestossen  und  e,  ot,  ea  auf 
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i,  u,  e  reduciert  wurden  (§  31.  47.  63.  79.  632),  so  muss  der 
Accent  sich  auf  die  ursprünglich  vorletzten  Silben  concentriert 
haben. 

Weitere  Bestimmungen  hängen  von  der  Beantwortung  der 
Frage  ab,  wie  sich  die  Schwächung  in  den  ursprünglich  letzten 
Silben  und  die  Schwächung  in  den  der  ursprünglich  vorletzten 
vorausgehenden  Silben  chronologisch  zu  einander  verhalten. 
Ich  glaube  mit  Hübschmann  annehmen  zu  müssen,  dass  jene 
erstere  Schwächung  zeitlich  vorausging,  und  so  ist  zunächst 
nur  im  Allgemeinen  ein  Wegziehen  des  Accents  von  den 
Schlusssilben  zu  erschhessen,  für  die  Zeit  aber,  da  der  gen. 
*  duster  zu  dster  wurde,  Schlusssilbenbetonung  als  allgemeines 
Betonungsprincip  anzunehmen. 

Das  Verlassen  des  uridg.  Wortaccentes  setzt  die  Entwick- 
lung eines  exspiratorischen  Secundäraccentes  voraus,  der  durch 
die  Silbenzahl  bestimmt  war.  Allmählich  gewann  dieser  über 
den  ursprünglichen  Accent  die  Oberhand  und  verdrängte  ihn. 

Griechisch. 

676.  Die  uridg.  Freiheit  der  Stellung  des  Wortaccents 
und  die  Fähigkeit  der  Ursprache,  Wörter  von  beliebiger  Silben- 
zahl (Partikeln,  Pronomina,  die  Formen  des  Verbum  finitum) 
im  Satzganzen  enklitisch  zu  gebrauchen,  wurden  im  Grie- 
chischen wesentlich  beschränkt  durch  die  Entwicklung  eines 
Secundäraccentes,  des  Accentes,  der  sich  in  dem  sogen.  Drei- 
silbengesetz bekundet.  Die  Hauptpunkte  sind  folgende  (vgl. 
Wheeler^s  oben  S.  535  genannte  Schrift): 

1.  Zweisilbige  Wörter  mit  kurzer  Endsilbe  lagen  ausser- 
halb der  Wirksamkeit  des  Secundäraccentes  und  hielten  im 
Allgemeinen  den  ererbten  Wortton  fest.  tzHol  rdSe;,  iro8({<;  iroa( : 
ai.  pädam  pädas,  padäs  patsu.  xpei?  aus  *Tpi(jj8c,  tpiof :  trdyaa^ 
tri4u.  Tzivxe  8ixa,  4irra  :  pdnca  ddia,  saptd,  ripi :  pari.  apxTo-;  : 
^k^a-s,  YdfjL^o-c  :  jdmhha-^,  nnro-c  :  olro-«.  d^d-;  :  aJd'S. 
8p8<J-?  :  ürdhvd'8,  {ita&d-c  :  mldha-m,  dofjwf-c  :  dhümd-s,  Äyvci-;  : 
yajhd-s.  xXotcJ-;  :  Irutd-s,  ^mii-^  :  jüätd-s,  ßapo-?  :  guru-i- 
fj8ü-c  :  svädü-f,    jii&o  :  mddhu,    vi<po;  :  ndbhas.    avftoc  :  dndhas. 
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sijia  :  vdsma.  Hierhin  gehören  auch  Wortverbindungen  wie 
S<  te  :  ai.  ydi  ca, 

2.  In  zweisilbigen  Wörtern  mit  langer  letzter  Silbe  und 
in  allen  drei-  und  mehrsilbigen  Wörtern^  ebenso  in  den  gleich- 
artigen von  ^em  Accente  beherrschten  Wortverbindungen 
entwickelte  sich  in  der  Zeit  der  griech.  Urgemeinschaft  ein 
Nebenaccent  auf  der  drittletzten,  bei  trochäischem  Schluss  anf 
der  viertletzten  Mora.  Hiernach  konnten  im  Ausgang  eines 
Wortes  oder  einer  Wortverbindung  fortan  nicht  mehr  als  zwei, 
nur  bei  trochäischem  Schluss  drei  Moren  unbetont  bleiben. 
Bei  Wörtern  mit  langer  Endsilbe  wirkte  das  Gesetz  in  der 
Weise,  dass  sie  auf  der  vorletzten  Silbe  nur  den  Acut,  nicht 
den  Circumflex  haben  konnten.  Der  Secundäraccent  trug  ühei 
den  alten,  weiter  nach  dem  Wortanfang  zu  li^enden  Accent 
den  Sieg  davon. 

So  entstand  ifitis^y  aus  *^8ia>v^):  ai.  svädiyän.  fsp^psvo; 
f  epofiivoio  -00  aus  *(pipo(jt8vo<;  *f  ^pofievoio  :  bhäramänas  bharor 
mänasya,  'AYafieiAVov  aus  *'iV7afie|ivov  :  vgl.  aSsXcpe  neben  dBeXfpi; 
u.  dgl.  Aird-Tiai?  aus  *airo-Tioi<;  :  ai.  dpa-citif»  4v-8iri-0«To; 
av-e7tt-&iToto  -oo  aus  *av-ein-fteToc  *av-8i«-fteToio  :  dn^apirh^ 
än-api-hitasya.  6mrdTspoc,  aöti;  it^ftepov  (d.  i.  *aÖT<Jc  TcörepoT^ 
*ipse  utrumvis')  aus  *a/(J8  iroTspo;  (vgl.  got.  sva)^  ♦aötrfc  itotepov. 
Cü^iv  9 epoCp^fta  (d.  i.  *Coyöv  ^epofjie&a)  aus  *Coy<Jv  cpepot|A8fta  : 
yugdm  bharemahi,     ZeJ»;  T^üv  (d.  i.  *Zeü;  i^fitv)  aus  *Zeüc  i^p- 

Anm.  1.  Die  Fonnen  des  Verbum  finitum  hatten  fast  alle  den  reees- 
siven  Ton,  vgl.  z.  B.  {fuv  Hhopxe  mit  ai.  imds  daddrta.  Dies  ist  wol  nieht 
ausschliesslich  aus  dem  enklitischen  (Gebrauch  im  Hauptsatze  (§  669  S.  537) 
zu  erkl&ren.  Es  steht  nichts  der  Annahme  im  Wege,  zur  Zeit  der  Ent- 
wicklung des  Secundäraccents  sei  die  Nebensatzbetonung  noch  in  Kraft 
gewesen.  Dann  bekamen  viele  Hauptsatzformen  notwendig  denselben  Ac- 
cent wie  die  Nebensatzformen.  Das  *-l  cpepop^  des  Hauptsatzes  (ai.  -i  hharä- 
mos)  wurde  zu  op^pojxev,  der  Form  des  Nebensatzes  (ai.  bhärämas),  das 
*^  (pepot{jLeda  des  Hauptsatzes  (ai.  -i  bharemahi)  und  das  *^£pot(jie8a  des 
Nebensatzes  (ai.  bhdremaht)  fielen  in  (pepoCfie^a  zusammen,  u.  s.  w.  Soleher 
Zusammenfall  bei  einem  Theil  der  Fonnen  führte  zu  einem  Ausgleich  in 
weiterem  Umfang,    wobei    die  Betonung   der  Hauptsatzform   massgebend 


1)  Wir  geben  die  Wörter  im  ion.  oder  att.  Gewand.    Genau  genommen 
müsste  die  urgr.  Gestalt  gesetzt  werden. 
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wurde,  z.  B.  wich  das  *((otfiev  des  Nebensatzes  (ai.  videma)  dem  !(ot{Aev  des 
Hauptsatzes. 

In  avftpa)ir(5v  Tiva,  aYYsXd?  itoo,  oÄjia  jaoo  aus  *Äv&pcDirov  Tiva, 
*aY78Xo<;  iroo,  *oü)[Aa  {loo  hatte  der  neuentwickelte  Accent  den 
alten  nicht  verdrängt.  Der  Accent,  den  das  erste  Wort  trug, 
wenn  es  mit  keiner  Enklitika  belastet  war,  lag  zu  stark  im  Be- 
wusstsein,  um  gar  nicht  zur  Geltung  zu  kommen.  Man  hat  es  also 
mit  Analogiewirkung  zu  thun.  In  Fällen  wie  aä>(j.a  t8  zeigt  sich 
solche  Einwirkung  noch  klarer.  Bei  ungestörter  Entwicklung 
wäre  acofia  te  entstanden  (vgl.  aw^ia  :  acop^to;);  man  liess  den 
Circumflex  von  ocufia  und  betonte  im  XJbrigen  nach  Analogie 
von  xaXrfc  te  u.  dgl. 

Unregelmässig  ist  femer  iX^Ea  tivcdv  für  *aX'yea  tfvajv  (^dX-ysa- 
Ttv«)v),  vgl.  irarJip  t^jicdv;  man  betonte  nach  der  Analogie  von 
aX-ysa  tivo?,  tivi  etc.  Umgekehrt  iX^^za  -^[aiv  für  *ÄX7ea  i^jitv 
nach  oXyett  ^[kdv. 

3.  Lag  der  ursprüngliche  Accent  auf  der  Stelle,  die  zu- 
gleich Sitz  des  Secundäraccentes  war,  so  traten  keine  Ände- 
rungen ein.  Voc.  fti^aiep  :  ai.  dühitar.  Sorepo-c  :  ütiara^s. 
Neutr.  ^8wv  :  avadiyas,  ixxco-iroüc  :  affä^ät.  cp(Xoc  ti?,  Ilcoxpd- 
■nj?  TIC,  irar^p  [aou,  iroTa[Ao(  tive?. 

4.  Stand  der  ursprüngliche  Accent  dem  Wörtende  naher 
als  die  Stelle  des  Secundäraccents,  so  blieb  jener  zum  Theil, 
zum  Theil  fand  Ziirückziehung  statt. 

Geblieben  war  der  alte  Ton  z.  B.  in  ^ßven^p  :  ai.  janita] 
{ap(5-c  lapd-c  lepd-c  :  ifird-s]  icaxoXcJ-c  :  bahiäd-S]  irsfococ  : 
babhüvän]  iratips?  :  pitärcts]  5pax<JvT8c  :  d^idntas.  Ferner  in 
Verbindung  mit  Enklitika  :  ir^aba  te,  d^aft^J;  ti?,  itaTTjp  ^e. 
Bei  der  Zurückziehung  sind  zwei  Falle  zu  unterscheiden: 
a.  Unabhängig  von  dem  Secundäraccent  wurden  die  dak- 
tylisch ausgehenden  Oxytona  zu  Paroxytona.  d-pctSXo-?  xap.- 
iTüXo-c  aus  *-üX(5-c  :  vgl.  irajfoXd-?.  Jppcofiivo?  dxajfjiivoc  Xe- 
Xsijjipivoc  aus  *-|jLev(5-c  :  vgl.  Oafiev(J-c,  TeiaapÄVcJ-c  und  ai.  sasj^- 
mänä'S ;  der  Accent  der  Formen  des  part.  perf.  mit  daktylischem 
Ausgang  wurde  verallgemeinert,  daher  XsXofiivo-;  statt  *XeXü|i£vd-c 
etc.     TeX£a-<p(5po-;  aus  *-9op(J-?  :  vgl.  ^opd-c   und  (}^ü)fo-ito{i7C(J-c 
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ico[Jwr<{-c;  nach  Fonnen  auf  -^^^  richteten  sich  8rj[io-ßrfpo-c  alajy^ 
XfJyo-s  u.  a.  statt  *8Tj|io-poprf-<;  etc. 

Anm.  2.  Dieses  Accentgesetz  scheint  bei  der  Ausgleichung  der  Be- 
tonung in  den  Casusfonnen  der  consonantischen  Dedination  ein  maas- 
gebender  Factor  gewesen  zu  sein.  Nach  ihm  kam  z.  B.  neben  7io6<  ro^ 
iro$(  lautgesetzlich  ^^püc  69960;  69961  (ai.  bhr&i  hhrucds  hhruv^  zu  stehen, 
und  solche  Accentuation  mag  bei  den  mehrsiU»gen  StSmmen  Tidfach  tot- 
bildlich  geworden  sein. 

Nftheres  aber  dieses  Gesetz  bei  Wheeler  a.  s.  0.  S.  60—104. 

b.  Es  erscheint  der  Secundäraeeent  an  der  Stelle  des  ur- 
sprünglichen. -niXexü-c  •  ai.  p€traiü^i,  IXoxpo-v  :  vanürorm, 
Sxto-<  :  ^affhä-s.  Ob  in  solchen  Fällen  der  Secundäraooent 
den  ursprünglichen  in  der  Weise  verdrängte,  wie  *^6ra)v  über 
*^5i(i)v  zu  i!j8(a>v  wurde,  oder  ob  die  Accentzurückziehung  zu- 
nächst vom  Secundäraccent  ganz  unabhängig  war  und  dieser 
nur  hinterher  das  Mass  der  Zurückziehung  bestimmte  (man 
könnte  z.  B.  annehmen,  dass  der  pl.  *ireX8xie?  =  ai.  paraidv-as 
zunächst  zu  ^iciXexeec  geworden  war  und  hieraus  erst  irsXixesc 
iteXixeic  entstand),  ist  unsicher.  Das  letztere  ist  mir  jedoch 
das  wahrscheinlichere. 

Anm.  3.  Wir  nannten  oben  schon  einige  FfiUe,  in  denen  in  Folge 
von  Analogiewirkung  die  alte  Accentstelle  aui^egeben  wurde.  Solche  Ae- 
centverfinderungen  kamen  auch  sonst  häufig  vor.  Wir  erwähnen  noch 
ixupö-c  statt  *Sxupo-c  (ai.  fvätwa-»)  nach  ixupa;  )^puoou;  statt  *y[p6ao\K  (aus 
^p6o6o-c)  nach  yjp^oo'j  X9^^^  (^^^  yfj^uaio^  XP^^^)!  lungekehrt  e&vou  statt 
*e6voO  (aus  *e6v6ou)  nach  e6vouc  e6vouv  (aus  e6voo-<  e^voo-N). 

677.  Die  Silbenbetonung  des  Griechischen  war  bis  in 
die  christliche  Zeit  hinein  eine  wesentlich  musikalische. 

Anm.  1.  Bald  nach  Chr.  Geb.  trat,  wie  gewisse  Thatsachen  der  Metrik 
zeigen,  der  exspiratorische  Accent  energischer  hervor  und  bereits  im  Mittd- 
alter  hatte  die  Sprache  dieselbe  wesentlich  exspiratorische  Betonung  wie 
heute. 

Der  Acut  (')  war  ein  steigender,  bei  einem  sonantischen 
Element  von  zwei  Moren  auch  noch  auf  der  zweiten  Moni 
ansteigender  Ton.  Der  Circumflex  p,  durch  allmähliche 
Abrundung  aus  *  hervorgegangen)  war  steigend-fiedlend.  Dass 
dieser  Betonungsunterschied  auch  in  den  nicht-hochtonigen 
Silben  vorhanden  war,  dafür  haben  wir,  wie  in  §  667,  4  (S.  533) 
gezeigt  wurde,  directe  Beweise. 
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Der  Acut  auf  langen  Yocalen  oder  Diphthongen  steht  dem 
gestossenen  Ton  des  Litauischen  g^enübei,  z.  B.  nom.  trfxa  : 
lit.  gero-ß,  s.  §  671. 

Der  Ciicumflex  dem  geschliffenen  Ton  des  Litauischen, 
z.  B.  gen.  Tr|xa<;  :  lit.  gerös-toSj  s.  ebend.  Ln  voc.  Zeo  ent- 
spricht der  Accent  dem  ai.  selbständigen  svarita  in  dyäu4 :  die 
ganze  ansteigende  Bewegung  wurde  schon  der  ersten  Moia  zu 
Theil  (vgl.  iratep  neben  icatYjp),  und  so  blieb  der  zweiten  nur 
absteigende  Bewegung,  s.  §671.  673.  Der  bei Yocafcontractionen 
neu  entstandene  Circumflex  (TpeT<;  aus  ^Tpizi,  oivouc  aus  ob6ei^, 
(poßoü[jÄV  aus  «popiofAsv,  Ttjx^vTa  aus  Tijx-^evTa)  lässt  erkennen, 
dass  der  zweite  der  zusammenfliessenden  Sonanten  eine  dem 
ai.  enklitischen'  svarita  gleiche  oder  ähnliche  Tonbewegung 
hatte,  und  so  vergleicht  sich  mit  diesem  Circumflex  der  svarita 
in  ai.  diviva  aus  diviiva,  s.  §  673. 

Ausser  dem  Acut  und  dem  Circumflex  wird  von  den  alten 
Grammatikern  dem  Griechischen  der  Gravis  (ßapeta  irpoccp&fo, 
Zeichen  ')  zugeschrieben.  Er  wird  für  zwei  wesentlich  ver- 
schiedene Fälle  statuiert. 

Erstens  für  die  letzte  Silbe  proklitischer  Wörter,  z.  B.  nvi 
Yoip,  irepl  toütoü,  dXXa  Tauta,  ije  oü.  Der  Wortaccent  bei  nicht 
proklitischem  Gebrauch  war  tfva,  irepi,  aXXa,  *V/e;  die  letzte 
Form  ergibt  sich  daraus,  dass  -/e  das  von  idg.  Urzeit  her  en- 
klitische *-^e  (lat.  -ve)  ist  (§  669  S.  537). 

Anm.  2.  Dass  die  Byzantiner  und  wir  mit  ihnen  die  proklitischen 
£v,  ig,  i^,  6  1^  ol  al  ohne  Tonzeichen,  dagegen  Tipö;,  repl,  t^  t^v  etc.  mit  dem 
Gravis  schreiben,  hat  einen  rein  graphischen  Grund.  Wenn  wegen  des 
Tokalischen  Anlautes  Ton-  und  Hauchzeichen  zusammentrafen,  befreite  man 
die  proklitischen  Monosyllaba  vom  Accentzeichen.  S.  Wackemagel,  Kuhn's 
Ztschr.  XXVm  137. 

Zweitens  als  Stellvertreter  für  wortschliessenden  Acut, 
wenn  das  Wort  nicht  den  Satz  abschloss  OaaiXeüc  Jicofifjoe),  aus- 
genommen t((;,  t(,  die  stets  den  Acut  behielten  (t£;  JirofYjae;). 

Ob  in  beiden  Fällen  genau  dieselbe  Tonbewegung  statt- 
fand, ist  unklar.  Und  unklar  ist  auch  noch,  welche  Modi- 
fication  es  war,  die  der  Acut  in  ßaaiXsu^  £ito(7]ae  erfahren  hatte. 

35» 
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Anm.  3.  Wenn  man  hier  von  ^geschwächtem'  oder  ^gedämpftem  Acut' 
spricht,  so  ist  damit  nichts  au^ekl&rt  (sieh  die  trefflichen  Bemerkungen 
von  L.  Masing  a.  a.  O.  S.  19  ff.).  Sicher  ist  nur,  dass  die  Deutung  der 
Erscheinung  davon  auszugehen  hat,  dass  der  Gravis  seine  Stelle  hatte,  wo 
unmittelbar  nach  ihm  eine  Silbe  gesprochen  wurde,  in  der  die  Spannung 
der  Stimme  anhob  oder  gipfelte.  In  den  Fällen  wie  *'cpU^  (Tpei;),  d[X>^o^ 
rd-he,  Iq  Ti;,  xoXoC  Tivec  hatte  die  auf  dem  Acut  folgende  Silbe  eine  ab> 
steigende  Bewegung,  die  Spannung  der  Stimme  begann  in  ihr  nachzulassen, 
und  nach  inoii]9e  ßaoiXeu;  trat  völlige  Spannungslosigkeit,  die  Pause,  ein. 
Dagegen  folgte  in  *ßa3iX66c  2irdpTT)c  und  in  *ßaoiXeuc  ^Ivero  dem  auf- 
steigenden Acu|  sofort  wieder  aufsteigende  Tonbewegung.  Mit  *ßaatXe6( 
ZirdEpTY);  vergleiche  man,  dass  auch  im  Wortinnem  zwei  Acute  auf  zwei 
auf  einander  folgenden  Moren  nicht  geduldet  wurden,  weshalb  z.  B.  kein 
M^Y^Xoc  TIC,  wie  man  zu  erwarten  hätte  (s.  Wheeler  a.  a.  O.  S.  126.  129). 
Es  ist  also  zu  vermuten,  dass  der  Ghravis  kein  lediglich  steigender  Ton  war. 

678.  In  dei  Betonung  gingen  die  griech. 'Dialekte  nur  in 
geringfügigen  Dingen  verschiedene  W^e. 

Nur  die  Lesbier  nahmen  auf  eigene  Hand  eine  grössere 
Neuerung  vor,  indem  sie,  wie  die  Grammatiker  berichten,  den 
Accent  überall  nach  Massgabe  des  Dreisilbengesetzes  zurück- 
zogen, z.  B.  o6(fo^,  ßaafXeuc,  ^tpeu?,  düjxoc,  ircStafioc. 

Anm.  Wenn  es  heisst,  dass  Präpositionen  und  Conjunctionen  wie 
dvdb,  hiä,  dXkä  auch  im  Lesbischen  ihren  Endton  behielten,  so  ist  zu  be- 
denken, dass  es  sich  hier  tun  den  proklitischen  Gravis  handelt  (§  677],  der 
zur  Barytonese  keinen  G^ensatz  bildete. 

Die  lesbische  Betonung  scheint  im  Wesentlichen  dadurch 
zu  Stande  gekommen  zu  sein,  dass  die  grosse  Masse  der  seit 
der  Zeit  der  griech.  Urgemeinschaft  barytonierten  Formen  die 
anders  betonten  Formen  allmählich  nachzog. 

Italisch. 

679.  Während  über  die  Betonung  des  Lateinischen  durch 
die  Nationalgrammatiker  mancherlei  überliefert  ist,  sind  wir 
bei  der  Erforschung  der  Accentuation  der  andern  altitalischen 
Dialekte  allein  auf  das  angewiesen,  was  ihr  lautlicher  Habitus, 
verglichen  mit  dem  für  die  Zeit  der  italischen  und  der  indo- 
germanischen Urgemeinschaft  vorauszusetzenden,  erkennen  lässt. 

Nichts  widerstreitet  der  Annahme  und  vieles  spricht  für 
dieselbe,    dass    die  uridg.   Accentuation  schon  in  der  Periode 
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der  italischen  Ureinheit  eine  völlige  Umwälzung  erfuhr.  Die 
Anfangssilbe  in  mehrsilbigen  Wörtern  wurde  Trägerin  des  Wort- 
accenteS;  und  dieser  war  exspiratorisch.  Es  entwickelte  sich 
also  ein  Secundäraccent  auf  der  ersten  Silbe  und  verdrängte 
den  conciirrierenden  ererbten  Accent. 

Anm.  Die  Annahme  von  F.  Stolz  (Lat  Gramm.  S.  148  und  Wiener 
StucL  yni  149  f.),  in  der  speciell  lat  Entwicklungsperiode  sei  die  idg. 
Schlussbetonung  in  *ai^6-^n  [aevom],  gen.  *nä^-6s  (nävis)  u.  a.  noch  lebendig 
gewesen,  überzeugt  mich  gar  nicht 

Diese  Betonung  galt  auch  für  das  Verbum  compositum,  und 
sie  war  hier  sicher  nicht  bloss  durch  das  mechanische  Princip 
der  Anfangsbetonung  hervorgerufen,  sondern  repräsentiert  die 
uridg.  Betonung  des  Hauptsatzes.  Solche  Composita  mit 
Accentuation  der  Präposition  in  uritalischer  Zeit  sind  z.  B.  lat. 
prae-hibeö  praeheo  umbr.  pre-habia  'praehibeat',  XdA,  pro-hibed 
osk.  pru-hipid  'prohibuerit',  lat.  inr^o  umbr.  en-etu  imp.  *in- 
ito*,  lat.  con-verto  umbr.  co-vortus  *redierit^  Auf  der  uridg. 
Enklise  des  Verbum  im  Hauptsatz  mögen  auch  noch  beruhen 
lat.  nS-sciö,  n6n  vUy  ma-vis  u.  dgl.  Ebenso  igituTj  das,  mit  dem 
zweiten  Glied  von  ad^itur  identisch,  ursprünglich  nur  in 
quid  igitur^  =  *quid  agüur^  u.  dgl.  seine  Stelle  hatte;  wenn 
igitur  später  auch  an  die  Spitze  des  Satzes  trat,  sa  vergleicht 
sich  dieses  mit  gr.  toi  in  dem  an  der  Spitze  des  Satzes  stehenden 
Toi-Yttp-oüv.  Weiter  die  Tonlosigkeit  der  Formen  des  indic. 
praes.  des  Verbum  substantivum,  wie  lat.  pötü-sum  pössum, 
situs-est  situst,  umbr.  peretom-est  'peremptum  est',  osk.  prüftü- 
set  'probata  sunt'. 

Altererbt  war  ferner  die  Enklise  gewisser  Pronomina  und 
Partikeln.  Lat.  si  quüy  nüm  quü  u.  dgl.,  umbr.  sve-^  volsk. 
se^-pis  osk.  svae-pis  *si  quis',  osk.  pütürüs-pid  pl.  'utrique*. 
Lat.  ne-que^  umbr.  nei-p  *nec,  non,  neu',  osk.  nei-p  ne-p 
'nee,  neu*;  lat.  uter-qt^e,  umbr.  putres-pe  'utriusque*.  Lat. 
si'C,  ht-ce  hlH)y  umbr.  eso-c  'sie',  osk.  ion-c  *eum'.    Lat.  aUer-ve, 

Auch  Postpositionen  als  Encliticae  waren  uritalisch.  Lat. 
quö-cumj  umbr.  asa-ku  *apud  aram'.  Lat.  tantis-per  parum^ 
per  semr-per,    umbr.    trio-per  'per   tria,    ter',    osk.  petiro-pert 
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'quatei'.    Doch  ist  nicht  auszumachen,  ob  cLieser  Grebrauch  aus 
Toritalischei  Zeit  übeikommen  wai. 

Gewisse  Yocalschwächungen  mögen  schon  in  der  uritaL 
Periode  durch  die  Wirksamkeit  der  Anfangsbetonung  hervor- 
gerufen worden  sein.  Vgl.  die  Nominative  lat.  umbr.  ager  osk 
Frunter  g^enüber  gr.  A^pd-c,  lat.  famtd  osk.  fatnel  'famulus', 
§  623  Anm.  1.  633.  655,  9.  Vgl.  weiter  den  Verlust  des  aus- 
lautenden Vocals  einiger  Präpositionen,  wie  lat.  ai  =  gr.  aro, 
s-^b  =  gr.  5iro  :  lat.  ab-dö,  pal.  af-ded  'abdidit*,  lat.  sub^ 
mb-tenddy  umbr.  su-tentu  'subtendito'.  Hier  liesse  sich  an 
Synkopierung  denken  (§  633).  Doch  kommt  dabei  in  Betracht, 
dass  diese  Präpositionen  oft  vor  Vocalen  standen,  also  auch  die 
vor  Vocalen  ihres  schliessenden  Vocals  verlustig  gegangene 
Form  verallgemeinert  sein  könnte  (§  655,  1). 

680.  Im  Lateinischen  bewirkte  die  aus  der  uritaL  Zeit 
überkommene  Anfangsbetonung  VocaJreduction  in  der  nach- 
folgenden Silbe,  der  schwächstbetonten,  und  zwar  theils  so, 
dass  die  Silbe  ihren  Wert  als  Silbe  beibehielt,  theils  so,  dass 
die  Silbe  als  solche  verloren  ging. 

peperci  aus  *piparc%  :  parcö,  cectdi  aus  *cecaidi  :  caedo, 
cön--8cendd  ,a.ua  ^con-scandö  ;  scando.  an-Mlö  aus  *&n^h)<mdö\ 
hold  aus  *(h)an8ld  (§  208).  ex-erceo  aus  *eX'arceö  :  arceo.  ob- 
sideo  aus  ^öb-seded  :  sedeö,  conr-fidö  con-fectu-s  aus  ^connfatA 
^conr-f actus  :  fado  f actus»  prae-hibeo  aus  *prdi-habeö  :  habed, 
umbr.  pre-habia  'praehibeat*.  cönstituo  aus  *c6nstaiud  : 
statuöj  osk.  Anter-statai  dat.  '^Interstitae'.  ex-istumö  aus 
*6x^ai$tumd  :  aestumo,  in-clüdö  aus  *m-^laudö  :  claudö.  <e- 
cemo  in-certU'S  aus  ^se-crinö  ^in-critos  :  gr.  ä-xpito-;.  wh 
itnlcU'S  aus  *in-^mtco-8  :  amtcus.  con-tubemälis  aus  *cdn- 
tabemalis:  tabema.  Vgl.  §  33.  65.  81.  97.  109  d.  Dass  diese 
Vocalschwächung  nicht  zu  den  ältesten  lautgeschichtlichen  Er- 
eignissen der  urlat.  Periode  gehört,  zeigen  die  Formen  der 
Lehnwörter  Alixenter^  Agrigentum^  Tarentum\  diese  bekamen 
ihr  e  für  a  durch  dieses  selbe  Lautgesetz  und  waren  damals 
auf  der  ersten  Silbe  betont. 
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Anm.  Durch  die  historischen  Formen  wie  ab-arceö  neben  ab-erceö, 
oh-tractd  neben  ob-trectö,  ex-pandö  wird  nicht  erwiesen,  dass  das  Gfesetz 
nicht  consequent  gewirkt  hatte.  Solche  Formen  beruhten  auf  Neuzusammen- 
setzung, ebenso  wie  z.  B.  nhd.  ur-theil  driU-theÜ  fOr  uriel  drittel  eine 
Wiederauffrischung  des  zweiten  Theils  des  Compositums  nach  der  Analogie 
Ton  iheil  zeigen. 

ind-uo  aus  *ind'Ovö.    eluäcnt-s  aus  ^elaväcrt^s.    S.  §  172,  1. 

reppuU  aus  *re-peptdu  ündecim  aus  *unu{sydecim.  surput 
aus  *süb-raput.     S.  §  633. 

Vielleicht  ist  es  aus  einem  Nebenton,  den  die  Schlusssilbe 
in  mehrsilbigen  Wörtern  trug,  zu  erklären,  dass  o  in  diesen 
Silben  vor  Consonanten  blieb,  z.  B.  novo-s  socuh-s  (80ciu-s)j 
während  es  in  Mittelsilben  zum  irrationalen  Yocal  herabsank, 
z.  B.  novir-täs  socie-täs.    Vgl.  §  81  S.  74. 

681.  Weiter  entwickelte  sich  im  Lateinischen,  noch  in 
vorliterarischer  Zeit,  in  drei-  und  mehrsilbigen  Wörtern  ein 
exspiratorischer  Nebenaccent  nach  Massgabe  der  Quantität  der 
vorletzten  Silbe.  War  diese  lang,  so  wurde  sie,  war  sie  kurz, 
so  wurde  die  drittletzte  Silbe  die  Trägerin  dieses  Accentes. 
Derselbe  wurde  alsdann  zum  Hauptaccent  des  Wortes.  So  ging 
*peperc%  in  pepercl,  *inim%cU'8  in  immicu-Sj  *exi8tumämu8  in 
existutnämus  j  femer  *Szistumd  in  esAatumö,  *c6nficuint  in  con- 
ficiunt,  gen.  *cöntubemälium  in  contubemalium  über. 

Anm.  »Dass  die  erste  Silbe  immer  einen  bedeutenden  Nebenton  be- 
hielt, zeigen  die  romanischen  Sprachen,  welche  die  erste  Silbe  der  lateini- 
schen Wörter  (in  der  Begel)  bewahren,  während  sie  die  unbetonten  Mittel- 
silben vielfach  schwinden  lassen;  vgl.  ^mänsiöndticum  frz.  maisnage,  nU- 
nageA    Thumeysen  Bevue  Celt.  VI  313. 

Durch  Schwund  von  Vocalen  in  Schlusssilben  kam  dieser 
neue  Wortaccent  hie  und  da  auf  die  letzte  Wortsilbe  zu  stehen, 
wie  in  illic{e)y  tant6'n{e)y  atidin(e),  disturbät  aus  disturhavit^ 
münit  aus  münivü.  Ob  die  mit  diesen  Formen  gewöhnlich  zu- 
sammen genannten  Nominative  wie  nostras  Arptnas  Samnis 
Campäna  echt  lateinische  Nominativbildungen  waren,  kann 
bezweifelt  werden. 

Welchen  Charakter  der  neu  entwickelte  exspiratorische 
Accent  als  Silbenaccent  hatte,  darüber  ist  schwer  ins  Klare  zu 
kommen. 
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Nach  den  Nationalgrammatikern  gab  es  einen  acutus  () 
und  einen  ciicumflexus  f).  Jener  stand  auf  allen  kurzen  Vo- 
calen,  z.  B.  nüx,  bine,  viteremy  auf  langem  Vocal  in  drittletzter 
Silbe,  z  B.  deleo^  und  auf  langem  Vocal  in  vorletzter  Silbe  in 
dem  Fall,  dass  eine  lange  Schlusssilbe  folgte,  z.  B.  reges. 
Diesen  trugen  die  langen  Vocale  in  einsilbigen  Wörtern  und 
in  der  Schlusssilbe  mehrsilbiger  Wörter,  z.  B.  reXj  üAc,  und 
die  langen  Vocale  der  paenultima,  wenn  die  Endsilbe  kurz 
war,  z.  B.  regia ^  regina.  Man  hält  diese  Verschiedenheit  der 
Formen  des  Silbenaccentes,  soweit  es  sich  um  die  Betonung 
der  langen  Vocale  handelt  (reges j  aber  regü)  wol  mit  Recht 
für  eine  gelehrte  Fiction  der  Grammatiker. 

Auf  geschnittenen  Ton  weist,  wie  wir  in  §  612  sahen,  die 
Vocalverkürzung  in  Jüppiter  (Jupiter)  u.  dgl.,  doch  ist  unklar, 
was  die  Sonderstellung  der  betreffenden  Wörter  gegenüber  den 
andern  mit,  wie  es  scheint,  gleichartigem  Silbenbau,  in  denen 
keine  Kürzung  eintrat,  bedingt  hatte. 

682.  Zu  den  in  §  679  genannten  Fällen  der  Enklise 
kommen  noch  andere  hinzu,  von  denen  nicht  zu  bestimmen 
ist,  wie  alt  sie  sind.  Namentlich  sind  hier  zu  nennen  die  Ver- 
bindungen wie  in-vicem,  denuö  aus  de  novo,  ilicd  aus  *m  slocö^ 
prqfectö  aus  *prö  facta  urspr.  s.  v.  a.  'gleichwie  ein  Factum 
(vgl.  cdn-fectu-s  §  680). 

Auch  die  Wortverbindungen  mit  Enklitika  als  zweitem 
Glied  wurden  dem  neuen  Betonungsgesetz  (§  681)  unterworfen. 
Von  *tdntö'ne,  *üter'que^  ^ütra-que,  *ütrdrum-que ^  *8c6leriS' 
que,  ^scilerum-que  ging  man  zu  tantöne,  utSrque,  uträqtie, 
utrörumquej  scelerisque^  scelerumque  über  (auch  hier  wurde  der 
Anfangssilbe  ihr  Accent  als  Nebenton  gewahrt).  Und  nach 
Analogie  von  diesen  Betonungen  sagte  man  dann  auch  ianiä$iej 
utrique^  wo  durch  das  neue  Betonungsgesetz  an  sich  zum  Ver- 
lassen der  ursprünglichen  Betonung  kein  Anlajss  gegeben  war, 
und  scelerd-quej  wofür  man  *sceliräque  erwarten  sollte.  Im 
letzteren  Fall  wird  übrigens  diese  Analogie  nicht  allein  gewirkt 
haben,  sondern  auch  der  Umstand,  dass  die  letzte  Silbe  mehr- 
silbiger Wörter  von  Haus  aus  einen  Nebenton  hatte  (vgl.  §  680 
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S.  551).  In  Veibindungen  wie  scelera-que,  die  immer  von  den 
Sprechenden  als  Yeibindung  zweier  Elemente  empfunden  wer- 
den mussten,  widersetzte  sich  die  Tonbewegung  des  nicht  com- 
ponierten  ersten  Gliedes  (scelerä)  der  zu  dieser  einen  scharfen 
Gegensatz  bildenden  Betonung  der  drittletzten  Silbe  (^scelira- 
que).  Hierfür  scheint  namentlich  agiti-duin  zu  sprechen,  dem 
keine  Formen  von  der  Art  des  scelerü-gue  zur  Seite  standen. 
Wenn  ita-que  ütp-que  u.  a.  die  alte  Betonung  beibehielten, 
so  ist  das  so  zu  erklären,  dass  sie  nicht  mehr  als  Zusammen- 
setzungen empfunden  wurden.  Sie  dürfen  mit  als  Beweis  da- 
für herangezogen  werden,  dass  man  einmal  auch  *ütra-que^ 
*tänta'ne  gesprochen  hatte. 

683.  Wir  sahen,  dass  die  umbrisch-samnitischen  Mund- 
arten in  vorhistorischer  Zeit  mit  dem  Latein  die  Anfangsbetonung 
theilten.  Aus  dieser  erklären  sich  die  zahlreichen  Synkopen  in 
diesen  Dialekten,  wie  umbr.  osatu  'operato'  osk.  üpsannam 
'operandam'  aus  *öpesä~,  s.  §  633. 

Ob  diese  Betonung  auch  noch  in  der  Zeit  galt,  aus  der 
unsere  Denkmäler  stammen,  oder  ob  damals  ein  anderes  Accen- 
tuationssystem  aufgekommen  war,  ist  noch  näher  zu  untersuchen. 
Die  weitverbreitete  Vocalausstossung  in  den  Schlusssilben,  wie 
in  umbr.  pihaz  'piatus'  osk.  tüvtiks  'publicus'  (§  633.  655,  5), 
lässt  Bewahrung  des  Accentes  der  ersten  Silbe  vermuten. 

Altirisch. 

684.  Aus  den  Wirkungen,  die  der  Accent  auf  die  Wort- 
form ausübte,  ergibt  sich,  daas  in  der  Zeit  der  keltischen 
Urgemeinschaft  durch  Entwicklung  eines  exspiratorischen 
Secundäraccentes  die  Anfangssilbe  Trägerin  des  Worttons  wurde. 

Nomina  bekamen  diese  Betonung,  einerlei  ob  sie  einfach 
oder  zusammengesetzt  waren.  Air.  neckt  acom.  nait  'neptis*  : 
ai.  napti'4.  Air.  cloth  'berühmt'  abret.  clot  (f.?)  'Ruhm*  :  ai. 
irutd-.  Gall.  Tri-casses,  dessen  Betonung  aus  der  romanischen 
Gestalt  des  Wortes,  franz.  Troyes  (aus  *ZWccw),  erhellt.  Air. 
tuu8  'Führerschaft,  Vorrang,  Anfang',  cymr.  tywys  'Führung* 
aus  ^tö-^fessu-s  =  ^to-^d-^-tu^  (air.  do-fidim  'ich  führe*),  dazu 
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eine  Ableitung  mit  -öAo-  ^to-^esaaka-s  air.  töisech  'Anführer' 
cymr.  tywysog  'Führer,  Fürst'  akelt.  Inschr.  (Denbighshire) 
toviscuii]  das  hohe  Alter  der  Betonung  des  Präfixes  ergibt  sich 
daraus,  dass  dieses  im  gälischen  und  im  britannischen  Zweig 
^,  nicht  d-  hat. 

Beim  Verbum  machte  es  einen  Unterschied,  ob  die  Verbal- 
form eine  Präposition  hatte  oder  nicht.  Während  dajs  Verbum 
als  Simplex  Anfangsbetonung  hatte  (z.  B.  air.  caraim  acymr. 
caram  *ich  liebe'),  wurde  im  Compositum  nicht  die  erste  Silbe 
des  Wortes,  sondern  die  erste  Silbe  des  zweiten  Gliedes  der 
Zusammensetzung  betont;  eine  Ausnahme  machte  der  Imperativ, 
in  dem  die  Präposition  den  Wortton  trug.  Ohne  Zweifel  ist 
dieses  aus  der  uridg.  Verbalaccentuation  zu  erklären.  Es  er- 
hielt und  verallgemeinerte  sich  die  uridg.  Nebensatzbetonung; 
nur  der  Imperativ,  der  im  Nebensatz  keine  Stelle  hatte,  re- 
präsentiert noch  die  Hauptsatzbetonung  (vgl.  ai.  prä-bkarn,  gi. 
TTprf-cpeps).  Am  besten  bewahrte  diese  Verhältnisse  das  Irische, 
z.  B.  do-milim  Vescor',  aber  imper.  to-mil  Vescere';  do-birid 
'fertis,  datis',  aber  imper.  tdibrith  uferte,  date'.  Dass  auch  das 
Britannische  einst  an  ihnen  participierte,  zeigt  die  Präfixform 
do'  mit  d  (Thurneysen  Revue  Celt.  VI  311). 

Dass  in  der  Zeit  der  kelt.  Ureinheit,  als  die  Anfangssilben 
den  Wortton  erhielten,  Verbindungen  wie  air.  do-milim  den 
Accent  nicht  auf  die  Präposition  nahmen,  beweist,  dass  diese 
letztere  mit  der  Verbalform  noch  nicht  zu  einer  unlöslichen 
Einheit  verschmolzen  war.  Hierauf  deutet  auch  das  n  von 
cow-,  s.  u. 

So  weit  lassen  sich  die  Verhältnisse  der  Verbalbetonung 
ohne  Weiteres  an  die  für  die  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft 
vorauszusetzenden  anknüpfen.  Nun  zeigt  das  Irische  noch  eine 
Betonungsregel,  die  ebenfalls  aus  dem  Urkeltischen  überkonunen 
zu  sein  scheint  Nämlich  dieselbe  Betonung  vrie  im  Imperativ 
zeigt  sich  1.  nach  den  Negativpartikeln  m  m  *non*  (mani  'si 
non',  coni  'ut  non'  etc.),  hä  näd  nach  *non';  2.  nach  dem  Re- 
lativum  (s)a{n)j  wenn  es  von  einer  Präposition  abhing,  ein- 
begriffen die  Partikel  in-  *in  welchem*  und  die  Conjunctionen 
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ar-an-  *ut',  dinin^  *cum',  co-n-  *donec,  ut';  3.  nax^h  der  Fiage- 
partikel  tnd-  inn-  in-,  Z.  B.  m  epur  *non  dico'  neben  at-hiur, 
Dass  diese  Betonung  ins  Uikeltische  zurückreicht,  darauf  weist 
die  doppelte  Gestalt  con-  und  com-  der  Präposition,  die  dem 
lat.  cum  entspricht.  Es  hiess  con-ecat  'possunt*,  aber  ni  cumcat 
*non  possunt*.  Aus  der  Betonungsdifferenz  an  sich  ist  der  XJber- 
gang  von  m  in  n  nicht  zu  begreifen,  sondern  nur  nach  dem 
urkelt.  Lautgesetz,  wonach  auslautendes  -m  zu  -n  wurde  (§211. 
657,  8);  com  wurde  also  damals  zu  con,  wo  es  noch  keine  engere 
Verbindung  mit  nachfolgenden  Verbalformen  eing^angen  war 
(vgl.  da«  got.  and-heita  ^schelte',  §  687).  Dann  wird  aber  die 
Bewahrung  des  m  va  nl  cumcat  denselben  Grund  gehabt  haben 
wie  im  Imperativ,  d.  h.  die  feste  Verbindung  der  Präposition 
mit  dem  Verbum  und  die  Betonung  von  cdm-  in  ni  cumcat 
waren  urkeltisch.  Wie  man  im  Urke]tischen  bei  vorausgehen- 
der Negativpartikel  u.  s.  f.  zu  dieser  Betonungsweise  gekommen 
war,  ist  noch  nicht  genügend  aufgeklärt. 

Aus  der  idg.  Urzeit  ererbte  Enklise  wol  in  air.  cor-ch  acymr. 
paur-p  'jeder'  (substant.),  air.  ne-ch  cymr.  ne-^  'quisquam,  uUus' 
(kaum  zu  gr.  -re,  da  man  *cäich  *neich  erwarten  müsste). 

686.  Die  im  letzten  Paragraphen  als  urkeltisch  bezeich- 
nete Betonung  scheint  in  der  speciell  irischen  Entwicklung 
bis  in  die  air.  Periode  hinein  keine  bedeutenderen  Änderungen 
erfahren  zu  haben. 

Wie  der  stark  exspiratorische  Wortaccent  vielfach  Laut- 
schwächung und  Silbenverlust  hervorrief,  sahen  wir  in  §  66. 
82.  90.  98.  106.  613.  623  Anm.  1.  634.  657.  Er  hatte  zur 
Folge,  dass  die  idg.  Vocale  nur  in  der  haupttonigen  Silbe  ihre 
qualitativen  und  quantitativen  Verschiedenheiten  einigermassen 
rein  erhielten. 

In  §  634  ergab  sich,  dass  in  einer  gewissen  vorhistorischen 
Periode  des  Irischen  in  drei-  und  mehrsilbigen  Wörtern  die 
der  Accentsilbe  zunächst  folgende  Silbe  die  schwächstbetonte 
war,  vgl.  z.  B.  dat.  cdirt-ib  neben  gen.  sg.  cdrat^  zu  nom.  cära 
'Freund'. 

Grössere  Änderiingen  erfuhr  die  urkelt.  Accentuation  im 
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Britannischen.  Das  Cymrische  betont  fast  alle  mehrsilbigen 
Wörter  auf  der  vorletzten  Silbe.  CompKcierter  sind  die  Ver- 
hältnisse im  Bretonischen. 

Germanisch. 

686.  Das  in  §  530.  581  behandelte  Verner'sche  Gresets  be- 
weist, dass  die  uridg.  freie  Betonung  in  der  urgermanischen 
Entwicklungsperiode  noch  lange  bestanden  hatte.  Zur 
Chronologie  jenes  Lautgesetzes  vgl.  auch  §  541.  Der  Wort- 
accent  hatte  damals  exspiratorischen  Charakter,  wie  bereits  in 
§  670  S.  539  bemerkt  wurde. 

687.  Noch  in  der  urgerman.  Zeit  kam  nun  eine  neue 
exspiratorische  Betonung  auf,  die  in  allen  wesentlichen  Punkten 
der  keltischen  Betonung  glich. 

Im  Nomen  bekam  die  erste  Silbe  den  Accent,  sowol  im 
einfachen  als  auch  im  zusammengesetzten.  Grot.  fddar  ahd. 
fätar  u.  s.  w.  'Vater'  aus  urgerm.  *fdder'^  älter  *fadir-  :  ai. 
pitär-.  Grot.  häidu'8  ahd.  hiit  'Art'  :  ai.  ketü^i,  Got.  ända- 
vaurdi  ahd.  änt-vmrti  'Antwort*. 

Ebenso  erhielt  das  einfache  Verbum  Anfangsbetonung. 
Grot.  vitum  ahd.  wii^igum  'wir  wissen'  aus  urgerm.  *^üutni,  älter 
*f/^itumi  :  ai.  vidmd.  Got.  sdtja  ahd.  sSzzu  'setze'  aus  urgerm. 
*sätijpy  älter  *satiiö  :  ai.  säddyämi. 

T>Bgegen  betonte  das  Verbum  compositum  ^)  die  erste  Silbe 
des  zweiten  Gliedes.  Grot.  fronliusa  ahd.  far-lium  'verliere'. 
Ahd.  fir-tüom  'verthue,  vertilge,  verfluche',  vgl.  frd-tät  'scelus*; 
ir-löuböm  'erlaube',  vgl.  ür-loub  'Urlaub*;  ob-lä^gu  'vergebe', 
vgl.  db'la^  'Vergebung';  zir-gängu  'deficio',  vgl.  zür-gang  'de- 
fectio',  auch  ags.  '^ea-twe  pl.  'Rüstung'  =  got.  ^gd-tevöa,  Dass 
diese  Betonung  der  Verbalcomposita  in  dem  Umstand  begründet 
war,  dass  die  Präposition  mit  dem  folgenden  Verbum  keine  Wort- 
einheit ausmachte,  ergibt  sich  aus  der  Verschiedenheit  der  Form 
des  Präfixes  in  got.  and-beita  'schelte'  (xndr-hafja  'antworte'  und 

1)  Zu  diesem  gehören  natürlich  nicht  Denominaüva  wie  ahd.  dntuntrien 
'antworten'  von  dntwurii,  urchunden  'Urkunden,  bezeugen'  von  ^chundi 
'Zeugnis'. 
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anda-heit  'Tader  anda-hafts  *Antwoit\  Die  vorgeimanische 
Gestalt  des  Präfixes  war  *antd  (vgl.  gr.  avta),  und  wenn  das 
daraus  entstandene  urgerm.  *anda  in  and-heita  u.  s.  w.  das  aus- 
lautende -a  verloren  hatte,  so  ist  dieser  Verlust  nur  nach  dem 
Auslautsgesetz  zu  erklären  (§660, 1),  dann  muss  aber  anda  damals 
noch  ein  selbständiges  Wort  gewesen  sein.  Vgl.  air.  con-  in 
con-ecat  §  684  S.  555. 

Anm.  Für  diese  lockere  Verbindung  der  Präposition  mit  dem  Yerbum 
in  urgerman.  Zeit  spricht  auf  den  ersten  Blick  noch  deutlicher  die  Tmesis 
im  Gotischen,  wie  ga-u-ldübjats  'glaubt  ihr  beide?',  ga^u-hva-sehvi  'ob  er 
etwas  sähe',  bi-u-gitäi  'wird  er  wol  finden?',  dizruh-pan-sat  Hmd  er  überfiel 
dann'  (s.  Bernhardt  zu  1.  Kor.  15,  15}.  Indessen  nimmt  Kluge  Kuhn's 
Ztschr.  XXVI  80  mit  gutem  Fug  an,  dass  hier  das  Pr&fix  nicht  proklitisch, 
sondern  voUbetont  und  die  Verbalform  enklitisch  war,  gleichwie  in  ai.  dpa 
ca  tiithati  u.  dgl.  Ist  dieses  richtig,  so  beweist  diese  Tmesis  nichts  fOr 
die  FfiUe  wie  fra-littsa. 

Der  Imperativ  der  Composita  bildet  im  Germanischen,  so 
weit  wir  sehen  können,  nicht,  wie  im  Keltischen  (§  684),  eine 
Ausnahme.  Für  das  Gotische  vgl.  andbindip  Joh.  11,  44  'bindet 
W,  andhafjip  Mc.  11,  30  'antwortet',  nicht  anda-.  Er  hatte 
also  wol  die  Nebensatzbetonung  in  Anlehnung  an  die  andern 
Yerbalformen  angenommen.  Ausdehnung  dieser  Betonung  über 
ihr  ursprüngliches  Gebiet  hinaus  lässt  sich  auch  bei  den  an 
das  Yerbum  enge  sich  anschliessenden  Nominalbildungen  be- 
obachten. Dass  die  passiven  Participia  ursprünglich,  iu  Über- 
einstimmung mit  ai.  prd'bhj^ta-'S  u.  dgl.,  die  Nominalbetonung 
hatten,  zeigen  noch  z.  B.  got.  dnda-pähts  'bedächtig'  neben 
and-pägkjan  'sich  bedenken',  ahd.  üntar-tan  'untergeben'  (noch 
heute  ünier-than)j  düruhr-noht  'vollkommen'  (zu  duruh-nügan)^ 
missi-lungen  'mislungen'  (zu  nUssi-lingan)  ^  ags.  frdr^od  'ver- 
achtet' =  got.  fra-kunps.  Daneben  aber  auch  schon  got.  and- 
hüUps  and-bitans,  ahd.far-hölanvL.s.w.  Vgl. Kluge a. a. O.,  S.68flF. 

Aus  dem  Yorgermanischen  überkommene  Encliticae.  -Ä 
IQ  got.  ni'h  'und  nicht'  =  lat.  ne^que,  hvo-h  fem.  'jede',  vgl. 
lat.  quae-^ue,    -k  in  got,  mi-k  (ahd.  mi-h)  'mich',  vgl.  gr.  i^-^z. 

Die  Neubetonung  des  Germanischen  hatte  wol  schon  in 
der  Periode  der  Urgemeinschaft  einige  Vocalabsorptionen  im 
Gefolge.     S.  §  635. 
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Es  fragt  sich,  entstand  die  neue  Accentuation  dadurch, 
dass  sich  auf  dei  ersten  Wortsilbe  ein  exspiiatorischei  Ton 
entwickelte,  dei  eine  Zeit  lang  mit  dem  alten  Wortton  im 
Kampfe  lag  und  ihn  daän  veidrängte,  oder  hat  Yerner  Becht, 
der  Kuhn's  Ztschr.  XXTTT  129  sagt:  »Der  Übergang  zur  ge- 
bundenen Accentuation  (Wurzelbetonung)  ist  eine  gründlidi 
durchgeführte  Analogiebildung.  Die  Fälle,  in  denen  der 
Accent  auf  der  Wurzelsilbe  ruhte,  waren  schon  unter  dem 
alten  Betonungsprincipe  in  der  Majorität,  und  diese  Betonungs- 
weise griff  dann  in  der  germanischen  Grundsprache  um  sich, 
indem  die  Wortformen,  die  den  Accent  auf  der  Endung  hatten, 
ihn  nach  und  nach  auf  die  Wurzelsilbe  zurückzogen.«  Dass 
in  manchen  Fällen  die  Analogie  von  Alters  her  auf  der  ersten 
Silbe  betonter  Formen  mitwirkte,  leugne  ich  nicht,  glaube 
aber  nicht,  dass  wir  uns  der  Annahme  freier  Entwicklung  des 
recessiven  Accents  ganz  überheben  können.  Ich  sehe  z.  B. 
nicht,  wie  sich  bei  den  zahlreichen  mehrsilbigen  Adverbien 
und  Präpositionen,  deren  Anfangssilbe  nach  Ausweis  des  Ver- 
ner'schen  Gesetzes  ursprünglich  unbetont  war,  mit  Analere- 
Wirkung  auskommen  lasse. 

688.  Im  Gotischen  trat  eine  Anzahl  von  Lautschwächun- 
gen ein,  welche  beweisen,  dass  die  neue  germ.  Betonung  in 
diesem  Dialekt  eine  Zeit  lang  im  grossen  Ganzen  unverändert 
fortbestand.  Z.  B.  B&ija  'setze'  aus  *sdtiiöj  sünjtss  'Söhne'  aus 
*sunh/^iz  (vgl.  hiermit  qius  aus  ^qi^Xr-z^  §  179  S.  158),  bairis 
'trägst'  aus  *birizi,     S.  §  635.  660. 

Ob  zur  Zeit  unserer  Denkmäler  dieses  Betonungssystem 
noch  bestand,  lässt  sich  nicht  sicher  entscheiden.  Die  Ver- 
ändenmgen  des  Grotischen,  die  sich  in  der  nachvulfilaschen 
Zeit  finden,  sind  der  Annahme,  dass  die  überkommene  Accen- 
tuation fortbestanden  hatte,  nicht  im  Wege,  und  so  darf  man 
an  diese  Fortdauer  glauben. 

689.  Im  Westgermanischen,  speciell  im  Hoch- 
deutschen, blieb  die  neue  Betonung  in  der  Hauptsache  bis 
auf  den  heutigen  Tag  bestehen. 

Das   urwestgerm.    Synkopierungsgesetz   (§  635)    zeigt  uns 
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den  Sitz  des  Wortaccentes,  zugleich  aber  auch  das  Stäikever- 
hältniS;  in  welchem  die  Accente  nicht  haupttoniger  Silben  zu 
einander  standen.  Wenn  z.  B.  in  ahd.  hdrta  (got.  häusida) 
das  i  ausgefallen  war,  das  in  nirita  (got.  ndsida)  blieb,  so  muss 
die  zweite  Silbe  dort  schwächer  betont  gewesen  sein  als  hier; 
und  weiter  zeigt  hirtUy  daaa  in  dem  alteren  *hirita  die  letzte 
Silbe  einen  Nebenton  hatte.  Nach  Paul  (in  seinen  Beitr.  VI 
136 ff.)  regelte  sich  aber  der  Nebenton  in  mehrsilbigen  Wörtern 
nicht  lediglich  nach  einem  mechanischen  Schema,  sondern  zu- 
gleich nach  logischen  Principien.  Der  logische  Charakter  der 
Nebenaccente  zeigt  sich  darin,  dass  sie  innerhalb  desselben 
Wortes  mit  der  Flexion  wechselten.  So  hatten  z.  B.  die  En- 
dung des  Nom.  und  Acc.  des  Sing,  und  wahrscheinlich  auch 
des  Flur,  eine  schwächere  Tonstufe  als  die  Endung  der  übrigen 
Casus,  so  dass  bei  dreisilbigen  Nomina  im  Nom.  und  Acc.  die 
zweitletzte  Silbe  die  letzte,  in  den  übrigen  Casus  die  letzte 
Silbe  die  zweitletzte  an  Tonstärke  überragte.  Faul  vermutet, 
dass  diese  von  der  Function  abhängigen  Tonunterschiede  schon 
in  urgermanischer  Zeit  bestanden  haben. 

In  mehreren  Fällen  ist  Yocalschwund  aus  häufigem  en- 
klitischen oder  proklitischen  Gebrauch  des  Wortes  zu  erklären. 
So  ahd.  mo  nan  aus  imo  inan,  s.  S.  486;  mih  Weh'  da^ 
'das'  mit  Vocalverlust  am  Ende  im  G^ensatz  zu  solchen  For- 
men wie  chumij  s.  S.  519.  Vgl.  Faul  a.  a.  O.  S.  125.  132. 
144  u.  sonst. 

Baltisch-Slavisch. 

690.  Das  Litauische  und  ein  Theil  der  slavischen  Spra- 
chen zeigen  freie  Stellung  des  Wortaccentes,  und  es  unter- 
liegt keinem  Zweifel,  dass  solche  Accentstellung  ins  Ufbaltische 
und  ins  Urslavische  hinau%eht.  Aber  die  beiden  Sprachzweige 
gehen  im  Einzelnen  nur  zum  Theil  Hand  in  Hand,  imd  keines 
der  beiderseitigen  Betonungssysteme  stimmt  mit  dem  für  die 
idg.  Urzeit  zu  erschliessenden  im  weiteren  Umfange  überein. 

Es  bieten  sich  hier  zwei  Möglichkeiten.  Entweder  kamen, 
ähnlich  wie  in  andern  idg.  Sprachen,   neue   Betonungsprin- 
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cipien  auf,  die  neuen  Wortton  schufen  und  uns  noch  ver- 
borgen sind,  oder  es  geschahen  die  Accentneueiungea  nur  in 
Folge  von  Analogiewirkung,   indem  der  altererbte  Wortaccent 
in    verschiedenen   Formenkategorien    in    verschiedener    Weise 
verallgemeinert  wurde.     Das  Letztere  ist,    so  viel  sich   heute 
sehen  lässt,  das  Wahrscheinlichere,   und  es  mag  an  zwei  Bei- 
spielen   erläutert   werden,    wie   auf  diese  Weise   sich  Abwei- 
chungen von  dem  uridg.  Wortaccent  einstellen  konnten.     Im 
Litauischen  haben  die   1.  und  2.  sg.,   im  Slavischen  (d.  h.   in 
den  Dialekten,  welche  die  urslav.  Accentstelle  festhielten)  alle 
Personen  in  der  Bildung  des  indic.  praes.,  die  dem  ai.  ixihämi 
(idg.  *^egh^)  gleichkommt,   den  Accent  auf  der  Endung  :  lit. 
vezü  veii,  russ.  vezu  veziS  vezet  etc.,  bulg.  vezu  vezii  f>ez6  etc., 
serb.  vizem  vezis  vdze  etc.  (für  älteres  *vezem  etc,   s.  §  692). 
Man   kann    annehmen,    dass   in    der   Zeit   der   balt.-slav.   Ur- 
gemeinschaft der  Accent  wenigstens  schon  in  der  1.  sg.^)  von 
der  Wurzelsilbe   nach    dem  Wortende   hin   verschoben   wurde 
(vgl.  Leskien  Archiv   f.  slav.  Phil.   V  509  f.).     Bedenkt  man 
nun,    dass   die   Endbetonung   in    den    die   ai.    6.   Clause    aus- 
machenden   Präsensformen   {tudätni)    aus    uridg.    Zeit    stammt, 
dass  sie  also  z.  B.  in  lit.  suiü  russ.  sku  'drehe^  als  altererbt 
gelten  kann,  so  liegt  die  Vermutung  nahe,   dass  im  TJrbalt.- 
slav.  *^eiö  nach  ^suk6  in  *^€zö  lungestaltet  wurde.     Die  mas- 
culinischen    nominalen    o-Stämme    haben    im    Lit.    und   Slav. 
im   nom.  und    acc.   sg.  den    Accent    nie  auf  der  Schlusssübe. 
Wenn   nun   z.  B.  dem    lit.  dümct-s  dümq  und  dem  russ.  dym 
(aksl.  dymü)  ai.  dhümär-s  dhümd^m  und  gr.  dö[i^-c  dö|jL(i-v  gegen- 
überstehen,  so   mag  dieses  auf  einer  Verallgemeinerung   der 
Betonung  solcher  Nomina  wie  lit.  viika-s  viikq  russ.  völk  (ai. 

1)  Die  urslav.  und  aksl.  Form  vez^  war  allerdings  nicht  die  idg.  Fonn 
*^egh^,  sondern  eine  Conjunctivform  *y^häm  =  lat.  veham  (s.  §  219), 
welche  die  Indicativform  verdr&ngte.  Indessen  hatte  auch  diese  Conjunctiv- 
form den  Accent  von  Haus  aus  auf  der  Wurzelsilbe,  und  man  darf  an- 
nehmen, dass  die  Betonung  der  Indicativ-  und  die  der  Conjunctivform  in 
der  Zeit  des  ürslavischen,  in  welcher  die  beiden  Formen  promiscue  ge- 
braucht wurden,  d.  h.  kurz  vor  dem  Untergang  der  Indicativform,  die- 
selbe war. 
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vj[har^  tj[ka-m)  beruhen.  Ob  sich  in  solcher  Weise  die  ge- 
sammte  Abweichung  der  balt.-slav.  Accentuation  von  der  ur- 
indogermanischen erklären  lässt,  muss  genauere  Untersuchung 
zeigen. 

Was  mir  im  Besonderen  wahrscheinlich  macht ,  dass  die 
balt.-slav.  Neuerungen  betreffs  des  Sitzes  des  Worttons  auf 
diesem  letzteren  Wege  zu  Stande  kamen,  ist  der  Umstand,  dass 
die  verschiedene  Qualität  des  Silbenaccentes  des  Litauischen 
mit  derjenigen  des  Griechischen  historischen  Zusammenhang 
hat  (§  671),  wenn  auch  diese  Doppelheit  der  Silbenbetonung 
mit  dem  Gegensatz  von  hochtoniger  und  nichthochtoniger  Silbe 
zunächst  nichts  zu  thun  hat  (s.  S.  533). 

Erwähnt  sei  noch,  dass  das  Baltisch-Slavische  wie  alle 
andern  Sprachzweige  altüberkommene  Encliticae  besitzt.  Lit. 
n^gi  *nicht  doch*  käs-gi  'wer  doch?  wer  denn?',  aksl.  ne-^o 
ne-ie^  die  verstärkte  Comparativpartikel  ne  (vgl.  ai.  na  'nicht* 
und  'gleichwie')  :  ai.  gha  in  nd  gha  u.  dgl.  Aksl.  mi  'mihi* 
enklit.  neben  mlne,  wie  ai.  me  neben  mdhyam.  Indefinit- 
pronomen lit.  Äa-Ä  aksl.  Stamm  ko-  (nom.  kü-to),  z.  B.  lit. 
rys-his  aksl.  ni-kuto  (dat.  ni-komu)  'niemand*. 

601.  Baltisch. 

Die  Betonung  des  Preussischen  kennt  man  nicht. 

Das  Lettische  betont  immer  die  erste  Wortsilbe,  und  es 
ist  klar,  dass  diese  Accentuation  jünger  ist  als  die  freie  des 
Litauischen.  Der  Silbenaccent  ist  ein  zweifacher,  man  unter- 
scheidet 'gestossenen*  und  'gedehnten*  Ton,  worüber  Näheres 
bei  Bielenstein  Die  lett.  Sprache  I  32  ff. 

Die  Betonung  des  Litauischen  scheint  im  grossen  Gan- 
zen die  unveränderte  Fortsetzung  der  urbaltischen  Betonung 
zu  sein. 

Sie  ist  wol  im  ganzen  Sprachgebiet  wesentlich  exspira- 
torisch.  Doch  spielt  dabei  der  musikalische  Accent  keine  ganz 
untergeordnete  Rolle. 

Was  den  Sitz  des  Worttons  betrifit,  so  lässt  sich  in  man- 
chen   Gegenden   des   Sprachgebietes   Zurückziehung    auf    die 

Bragmftnn,  Ornndriss.  3ß 
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Anfangssilbe  beobachten.  Im  Memeler  Dialekt,  der  von  den 
näher  bekannten  Dialekten  diese  Erscheinung  im  weitesten 
Umfang  aufweist,  dürfte  sie  auf  Einfluss  des  Lettischen  (des 
kurischen  Dialektes)  zurückzuführen  sein.  Bei  andern  Mund- 
arten, z.  B.  der  von  Grodlewa  (s.  Verf.  Lit.  Volksl.  u.  Märch. 
S.  295),  kann  solcher  Einfluss  nicht  angenommen  werden,  es 
müsste  denn  sein,  dass  die  östlichen,  noch  wenig  bekannten 
Dialekte  an  der  .Änderung  in  gleicher  Weise  theilhaben,  so 
dass  auf  diesem  Wege  der  geographische  Zusammenhang  mit 
dem  lettischen  Sprachgebiet  hergesteUt  wäre. 

Über  die  Unterschiede  der  Silbenbetonung,  die  entweder 
die  *gestossene*  oder  die  *geschlifiene*  (besser  'schleifende')  ist, 
ist  öfter  eingehend  gehandelt  worden.  Die  Beschreibungen 
weichen  aber  in  wesentlichen  Punkten  von  einander  ab,  so 
dass  es  nicht  leicht  ist,  aus  ihnen  ein  richtiges  Bild  zu  ge- 
winnen.   Die  Hauptpunkte  sind  folgende: 

1.  Kurze  Silben  haben  immer  den  gleichen  eingipfligen 
Accent,  z.  B.  bü-tas  (*Haus*).  Dabei  ist  von  solchen  Silben,  in 
denen  nach  dem  kurzen  Vocal  eine  tautosyllabische  Liquida 
oder  Nasalis  folgt,  abzusehen;  diese  Lautverbindungen  stehen 
mit  den  Diphthongen  [ai  etc.)  auf  gleicher  Linie. 

2.  In  langen  Silben,  d.  h.  solchen,  die  langen  Vocal  oder 
kurzen  Vocal  +  i,  t^,  Liqu.  Najs.  enthalten,  macht  es  einen 
Unterschied,  ob  der  Moment  der  grössten  Intensität  der  Ex- 
spiration in  die  erste  oder  in  die  letzte  Mora  fällt.  In  jenem 
Fall  haben  wir  gestossenen  Accent,  z.  B.  bü\ti  (*sein*),  Idu\kiu 
(*harre*),  vär\na  (^Krähe*),  in  diesem  geschliffenen,  z.  B.  kü\das 
(*mager*),  tvä\na8  (Überflutung^,  iaü\ka8  (*Feld'),  ml\ka8  (*Wolf*). 
Bei  der  gestossenen  Betonung  scheint  ein  Schwanken  im  Ex- 
spirationsstoss  nicht  vorzukommen,  die  Stimmstärke  lässt  stetig 
nach.  Dagegen  scheint  bei  der  geschliffenen  Betonung  ein 
Nebengipfel  zu  bestehen.  Kurschat  sagt  von  dem  letzteren  Ac- 
cent, dass  man  mit  einem  Sprunge  zu  einer  höheren  Stufe 
übergehe,  »so  dass  ein  solcher  Vocal  gleichsam  aus  zwei  Vo- 
calen  zusammengesetzt  erscheint,  von  denen  der  erste  tonlos, 
der  andere  dagegen  betont  ist«,    und  zwischen  der  ersten  und 
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der  zweiten  Stufe  finde  auch  wol  noch  eine  »Senkung*  statt. 
Der  (jedenfalls  unbedeutende)  Nebengipfel  liegt  also  vor  dem 
Hauptgipfel.  Als  zweigipflig  bezeichnet  diesen  Accent  auch 
Sievers  Phonet.^  203.  In  musikalischer  Beziehung  ist  der  ge- 
stossene  Ton  einfach  fallend,  der  geschliffene  entweder  einfach 
steigend  (/ )  oder  eine  Combination  von  steigendem  und  ebnem 
Ton  (/— ). 

Anm.  In  den  Üteren  Untersuchungen  über  die  lit.  Betonung  wurde 
die  Silbenquantität  zu  wenig  beachtet.  Über  das  Verhältnis  dieser  zum 
Accent  geben  Baranowski  und  H.  Weber  in  den  Ostlit.  Texten  p.  XV  sqq. 
Aufschlüsse.  Leider  ist  das  hier  VeröflFentlichte  nur  erst  der  Anfang  einer 
systematischen  Darstellung  der  lit.  Accentuation,  so  dass  es  in  einem  Werke 
wie  dem  unsrigen  niur  erst  möglich  ist,  beiläufig  darauf  Rücksicht  zu  nehmen. 
Wir  heben  das  Wichtigste  aus. 

Man  hat  im  Litauischen  zwischen  kurzen,  mittelzeitigen  und  langen 
Vocalcn  und  Silben  [\y,  ^.^^,  \j^^^)  zu  unterscheiden.  Liquidae  und  Nasale, 
die  auf  einen  Vocal  folgen,  können  an  sich  eine  oder  zwei  Moren  aus- 
machen. Die  Betonungsverschiedenheiten  sind  durch  diese  Quantitäts- 
unterschiede hervorgerufen,  nicht  umgekehrt 

Folgt  auf  einen  mittelzeitigen  Vocal  keine  tautosyllabische  Liquida^), 
so  fällt  der  Accent  immer  auf  die  zweite  Mora  des  Vocals  (^^),  z.  B.  tvä\n€ts. 
Mittelzeitige  Silben  haben  immer  geschliffenen  Ton. 

Folgt  auf  einen  mittelzeitigen  Vocal  eine  tautosyllabische  kurze  Liquida, 
so  fällt  der  Accent  auf  die  erste  Mora  der  Silbe  (^v^^^),  z,  B.  vdr-na, 
gleichsam  vdar\na,  Ist  dagegen  der  Vocal  kurz  und  die  tautosyllabische 
Liquida  mittelzeitig,  so  hat  die  zweite  Mora  derselben,  also  die  dritte  der 
Silbe  den  Accent  {'^>^^],  z.  B.  vttr\das  (*Name'),  gleichsam  varr\daB,  Li 
letzterem  Falle  trat  in  gewissen  Dialekten  eine  Quantitätsversohiebimg  ein, 
indem  der  Vocal  mittelzeitig  und  die  Liquida  kurz  wurde,  varr\da9  wurde 
zu  va(xi'\das. 

Lange  Vocale  (v>\.'w)  können  auf  der  ersten  (v^va^)  imd  auf  der  letzten 
Mora  (v.>^>vf/)  betont  sein,  z.  B.  bu\t%  =  huuu\tiy  8u\d<u  'Gericht'  =  8uuü\da8. 

Wenden  wir  diese  Gesetze  auf  das  in  §  664 ,  3  (S.  525  f.)  behandelte 
Gesetz  der  Vocalkürzung  in  Schlusssilben  an,  so  ergibt  sich  Folgendes. 
Indem  *gerä  zu  gerä  wurde,  büsste  die  Schlusssilbe  zwei  Moren  ein,  ^\y^ 
wurde  zu  ^,  ano  hatte  mittelzeitigen  Vocal  (^a^)  und  hielt  ihn  fest  Beim 
Übergang  von  g^a  m  ^er«  wurde  v^/'wv^  {^er)  zunächst  zu  v^v.-»  (^);  die 
mittelzeitige  Silbe  duldete  aber  nicht  diese  Betonung,  es  musste  ^a^^  also 
gers  entstehen. 


1)  Was  wir  hier  und  im  Folgenden  von  den  Liquidae  sagen,  gilt  immer 
zugleich  von  den  Nasalen. 

36* 
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In  §  664,  2  sahen  wir,  dass  9i\na8  'alt'  gi\ra8  *gut'  zu  sSns  girs  wurden. 
Indem  die  zweite  Silbe  als  solche  in  Wegfall  kam  und  dort  n,  hier  r  dem 
vorausgehenden  mittelzeitigen  Vocal  (^a^)  eine  Mora  zubrachte,  ergab  sich 
zunächst  '^j^L^.  Diese  Accentlage  war  nicht  geduldet,  es  entstand  v:a^>^, 
also  sinSf  gSrs.  Ist  nicht  so  auch  dat.  pl.  viikdms  aus  vifftäinua  henrorge- 
gangen  (vgl  §  664,  2)? 

Fiel  ein  kurzer  Vocal  der  letzten  Silbe,  der  den  Wortton 
hatte,  weg  (§  664,  1.  2),  so  bekam  die  nächstvorhcrgehende 
Silbe  den  Wortaccent  in  Gestalt  eines  geschliffenen  Tones. 
Diese  Änderung  kann  nicht  im  absolutem  Auslaut  eingetreten 
sein.  Loc.  sg.  toj'd  wurde  zu  töj]  instr.  pl.  tomts  zu  töms^  instr. 
sg.  akimi  zu  akim,  instr.  pl.  aJcimts  zu  akims,  pirmä  zu  pirnL 
Demnach  waren  die  gen.  sg.  akmeüs  dukters  aus  *aimenr-es 
*dukter-^8  entstanden. 

Erwähnt  sei  endlich  noch,  dass  in  Nominalcomposita^  wenn 
das  erste  Glied  den  Wortaccent  des  ganzen  Compositum  hat, 
das  zweite  Glied  seinen  eigenen  Wortton  als  Nebenaccent  auf- 
weist, z.  B.  vaik-paialkis  *ein  nichtsnutziger  Junge'  isz-iekszims 
'Hurenkind',  und  dass  ebenso  Verbalformen,  wenn  per-  Tiin- 
über,  hindurch'  vor  sie  tritt,  ihren  eigenen  Wortaccent  als 
Nebenaccent  behalten,  z.  B.  per-lekti  'hinüberfli^en'  per- 
vaziä'ti  'hindurchfahren'. 

692.  Slavisch.  Da  die  Betonung  des  Altkirchenslavischen 
nicht  überliefert  ist  und  die  lautlichen  Veränderungen  der  ur- 
slav.  und  der  aksl.  Sprachperiode  nur  dürftige  Anhaltepunkte 
zur  Ermittelung  der  Betonung  bieten  (man  vergleiche  §  281 
Anm.  3  extr.),  so  sind  die  modernen  Sprachentwicklungen  zu- 
nächst ins  Auge  zu  fassen. 

Von  diesen  haben  das  Polnische,  das  Sorbische  und  das 
Cechische  den  freien  Wortaccent  angegeben.  Sie  betonen 
alle  Wörter  an  der  gleichen  Stelle,  das  Polnische  die  vorletzte 
Silbe,  das  Sorbische  und  das  Cechische  die  erste. 

Den  beweglichen  Accent  bewahrte  unter  den  westslav. 
Sprachen  das  Polabische,  doch  ist  hier  die  Überlieferung  nur 
eine  dürftige.  Vor  allem  kommen  die  südslav.  Sprachen,  das 
Serbischkroatisch -Slovenische   und   das  Bulgarische,    und    die 
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russische  Dialektgruppe  in  Betracht.  Diese  repräsentieren  im 
grossen  Ganzen  die  urslav.  Accentuation.  Dabei  ist  aber  zu 
berücksichtigen,  dass  in  dem  größten  Theile  des  serbisch- 
kroatischen Sprachgebietes,  in  der  sog.  Stokavischen  Mundart 
(d.  h.  in  der  Mundart,  in  welcher  das  Fragepronomen  im  Neu- 
trum sto  heisst,  im  Gegensatz  zum  Cakavischen,  wo  dieses 
Pronomen  ca  lautet),  eine  Verschiebung  des  Haupttons  in  der 
Weise  stattgefunden  hatte,  dass  er  von  seiner  ursprünglichen 
Stelle  um  eine  Silbe  nach  dem  Wortanfang  zurückgeschoben 
wurde,  so  dass  er  seine  alte  Stellung  nur  da  bewahrte,  wo  er 
von  Anfang  an  auf  der  ersten  Silbe  ruhte. 

So  lässt  sich  z.  B.  auf  Grund  der  russ.  nesti  bulg.  nesu 
serb.-stokav.  nesem  (aus  *nesem)  rezian.  ncesth  für  das  abulg. 
nesq  und  weiter  für  das  urslav.  *nesq  Endsilbenbetonung  er- 
schliessen. 

Anm.  Über  die  Betonung  einzelner  slav.  Sprachen  und  Dialekte  ist 
schon  öfter  in  vorzüglicher  Weise  gehandelt  worden.  Es  fehlt  aber  noch 
eine  zusammenfassende  Behandlung  der  ganzen  slav.  Betonung,  und  da 
meine  Kenntnisse  auf  dem  Gebiete  der  modernen  slav.  Sprachentwicklungen 
nicht  ausreichen,  um  eine  solche  Zusammenfassung  vornehmen  imd  die 
Consequenzen  für  die  urslav.  Periode  ziehen  zu  können,  so  lasse  ich  es  bei 
den  obigen  Andeutiugen  bewenden. 


Nachträge  und  Berichtigniigen. 

S,  12  Z,6  V,  o.  füge  hinzu:  Soeben  erschien  W.  Braune  Althochdeutsche 
Grammatik,  Halle  1886.  (Demgemäss  ist  S,  12  Fusm,  1  zu  streichen.) 
O.  Behaghel  Die  deutsche  Sprache,  Leipzig  u.  Prag  1886. 

S.  13  Z.  12  V,  0.  füge  hinzu:   2.  Aufl.  1886. 

S,  22  Z.  11  V,  u,  lies:  hSff-nüng  o  und  m. 

S.  28  sind  Z,  18  u.  19  v,  o.  (Einige  Male  etc.)  zu  streichen, 

S.  31  am  Schluss  von  §  27  füge  hinzu:  Anm.  Mit  tn,  %r  bezeichnen  wir 
die  urbalt.-slav.  Vertretung  von  idg.  ^,  ^.  S.  §  248.  302.  Man  spreche 
t  als  Mittellaut  zwischen  t  und  e. 

S,  35  Z,  8  streiche  onÜ-d-eä;  vgl  Stadelmann  De  quantitate  vocalium  ete, 
p,  66, 

S,  36  Z,  7  V,  u,  ist  ahd.  essa  zu  streichen ;  ebenso  S.  260  Z,  3  v,  o.,  8.  405 
Z,  16  V.  o.  An  der  letzten  Stelle  setze  man  dafür  ßin :  Ahd.  müsse  f.  'Quelle' 
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Gf.  •mudÄ+<i  :  vgL  ahd.  mutÜön  'munneln',  gr.  fi.Odo-c  *Rede'  (K^el 
Paul  u.  Braune's  Beitr.  VII  180  f.). 

S.  40  Z.  6  V.  o,  lies:  ^ctxvü-pLi. 

S,  40  Z.  3  V.  u.  fiige  nach  'Schatten'  hinzu:  oder  zu  lat  de-sci-scd  ^trenne 
mich  von  etwas,  sage  mich  los\ 

S.  44  Z.  9  V.  0.  lies:  hadu-  statt  hadu, 

S.  55  Z.  18 ff,  V.  o.  streiche  für  den  . . .  das  Richtige  trifft;  ebenso  S.  64 
Z.  13 f.  V.  u.  wozu  wol  ...  §  65);  vgl,  Pauli  Altital.  Stud.  II  118 f. 

S.  56  nach  Z,  6  v.  o.  füge  hinzu :  Unter  gewissen  Bedingungen  wurde  haupt- 
toniges  e  vor  folgendem  palatalem  Vocal  oder  vor  u  zu  t.  tige  aus 
*t€gesoSy  gen.  sg.  zu  tech  'Haus'.  as-Ur  'du  sagst'  aus  *biri{s),  GL 
*hhere'S,    mid  'Met'  aus  *meduj  zu  gen.  sg.  meda,  s.  o.    as-biur  'ich 

"'^ — sage'  aus  *biru,  Gf.  *bhero, 

S,  59  Anm.  4  lies:  Fraglich  ist  statt:  Neu  hinzu  kam,  und ßige  Z.  4  der 
Anm.  hinzu:  S.  Paul  in  seinen  Beitr.  VI  78  1,  Brate  Bezzenb.  Beitr. 
XI  185,  Braune  Ahd.  Gramm.  S.  19. 

Ä  59  Z,  3  V.  u.  lies  vor  a-,  e-,  o-Vocalen. 

S.  66  Anm.  2  Z.  4  lies:  ahd.  feara  ßara, 

S.  66  Z.  4  und  Z,  6  streiche  aisL  säd  und  aisl.  däd. 

S.  75  Z,  1  V.  u,  streiche  meist. 

S.76  Z,3  V,  o,  lies:  üfn[itü  'unita'  (Pauli  Altital.  Stud.  11  105)  statt 
üfnfm  ...  'univit'. 

S,76  Z,  1  V.  u.  füge  hinzu:  Vgl.  auch  mug  *Sklave'  aus  *mogU'S  (got.  fnagtt-s 
'Knabe,  Knecht'),  ru-  neben  ro-  (idg.  *pro  'vor,  voran',  S.  68),  cum-  neben 
com-  con-  [co  n-,  s.  o.). 

S.  77  Z,  5  V.  o,  lies:  bairam,  bairand;  -berat  kann  medial  sein  =  gr.  cpipovro, 
oder  es  ist  mit  Thumeysen  für  die  lautgesetzliche  Fortsetzung  von 
*beroni  idg.  *b?teront  zu  halten  (der  Laut  t  in  der  Gruppe  nt  entwickelte 
sich  im  Irischen  anders  als  sonstiges  t,  und  wir  haben  kein  Zeugnis 
dafür,  dass  urspr.  t  in  der  auslautenden  Verbindung  -n<  im  Ir. 
schwand). 

S,  78  Z.  10 f.  V,  o.  lies:  nord.  nm.  gastin  aisl.  gestr  statt:  aisL  gastr, 

S.  79  Z.  i5  V.  0,  lies  XXV  staU  XXIV  und  füge  Z.  16  hinsxu:  Luick  Paul 
u.  Braune's  Beitr.  XI  492  f. 

S.85  Z,  10  V,  o.  füge  nach  dun  um  hinzu:  d]uunated  fdonavit'). 

S.  91  Z.  13  V.  u,  und  S,  93  Z.  5  r.  w.  Wegen  air.  imb-  vermutet  Thum- 
eysen, dass  die  Gi'undform  von  gaü.  ambi-  cymr.  am-  nicht  *ambhi, 
sondern  *rphhi  sei.    Dann  wäre  dieses  Beispiel  zu  streichen. 

S,  114  Z,6  v.u,  füge  nach  Anm.  1  hinzu:  oder  eine  Neubildung  statt  *jin8 
oder  yans  nach  äins,   s.  Holthausen  Paul  u.  Braune's  Beitr.  XI  552  £. 

S.  126  §  139  füge  am  Ende  der  Anm.  hinzu:  Thumeysen  vermutet,  dass 
aus  *alios  zunächst  *alios  (vgl.  lat.  alius),  hieraus  *al^eo{s]  [P  als  mouil- 
liertes l  zu  lesen),  aile  geworden  sei,  entsprechend  im  Femin.  *a^, 
*aliä,  *aPea,  aile;  vgl.  gall.  Alisea  =  Alisia  u.  ähnL 

S.  126  Z.  8f.  V.  u.  streiche  ahd.  i-  ...  zeigen,  und  lies:  Im  Ahd.  (und  As,) 
wurde  j(-  vor  e  und  t  zu  einem  Spiranten,   den  man  g  schrieb,    i.  B. 
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gener  'jener',  geJuin  'sagen,  sprechen',  indic.  praes.  gihu,  aber  praet 
iah  iähun;  s.  Braune  Ahd.  Gramm.  §  116,  Holthausen  Die  Soester  Mund- 
art §  182. 

S,  130  nach  Z.  5  v.  u.  füge  hinzu :  Genaueres  über  das  postconsonantische  i 
im  Ahd.  s.  jetzt  bei  Braune  Ahd.  Gramm.  S.  83  ff. 

S.  168  Z.  9  V.  o,  Dr.  Holthausen  macht  mich  darauf  aufmerksam ,  dass  im 
Got.  nur  acc.  pl.  amsans  belegt  ist  und  demnach  besser  nom.  sg.  ams 
(St.  amsa-)  angesetzt  wird,  Demgemäss  ändere  man  auch  8,  178  Z.  17 
V.  o.,  S.  417  Z.  10  V,  ti.,  8.  426  Z.  15  r.  u. 

8.  179  Z.  15  V.  o.  streiche  esidu. 

8,  181  Anm.  Z,  3  nach  wurde  füge  hinzu :  Der  neue  Laut  sei,  sagt  Zimmer 
S.  467,  zunächst  wahrscheinlich  keine  reine  Media  gewesen,  sondern 
dt,  gc  combiniert. 

8.  161  am  Schluss  von  §212  füge  hinzu:  Ursprünglich  intervocalisches  m 
ist  im  Mittel-  und  Neuirischen  nasalierte  labiale  Spirans,  mh  ge- 
schrieben, z.  B.  nemh  'Himmel'.  Dass  diese  Affection  bereits  in  der 
air.  Periode  eingetreten  war,  ergibt  sich  daraus,  dass  mh  in  der  neueren 
Sprache  in  Wörtern  erscheint,  in  denen  der  Nasal  schon  im  Air.  nicht 
mehr  unmittelbar  hinter  Vocalen  stand;  auch  spricht  air.  amprom  aus 
lat.  improbus  für  das  hohe  Alter  dieses  Wandels,  da  m  hier  einen 
Spiranten  bezeichnet  haben  muss.  In  air.  mebuir  aus  lat  memoria  ist 
wol  ebenfalls  Übergang  des  m  in  einen  Spiranten  anzunehmen,  doch 
mag  hier  wie  auch  in  mir.  perf.  mebaid  =  air.  memaid  'er  brach'  eine 
Dissimilation  vorliegen. 

8.  224  Z.  17  V.  u,  lies:  ags.  willa. 

8,  225  Z,  2  V.  o.  lies :  got.  laitöun  'sie  schimpften'  (vgl.  Bremer  Paul  u. 
Br.  Beitr.  XI  56). 

8,  257  Z,  7  V,  o,  lies  Ud-  statt  lad-, 

8,  279  Z,  7  V.  u,  lies:   got.  puldip. 

8.  286  Z.  9  t?.  u.  lies:  Got  as.  himd  aisl.  hund-rad, 

8,  288  Z,  3  ü.  M.  lies:  ahd.  ferzan, 

8,  293  Z,6u.5  V,  u.  streiche:  osk.  ...  ingenuos'. 

8.319  Z,  12 — 23  streiche:  das  ß  aber  ...  entlehnt  Dabei  ist,  und  lies: 
Ob  -ße-  nach  o  lautgesetzlich  war  (vgL  oß-lwöfit  oß-fjvai  zu  lat.  segni^, 
W.  Mfl[-,  §  432  d,  neben  Cetvajjiev  oß^wofiev  bei  Hesych),  oder  ob  ß  von 
itp£o-ßiaTo-c  itp£oßi-;  irp^oßo«  u.  dgL  entlehnt  war,  ist  unklar.  Im 
letzteren  Fall  wäre.  Femer  Z,  16 f  lies:  hätte  stattgefunden  statt: 
fand  statt. 

8,  332  nach  Z.  2  v,  o,  füge  hinzu :  Über  diese  p-Lautc  für  A:ff-Laute  s.  jetzt 
auch  Kluge  Paul  u.  Br.  Beitr.  XI  560  iL 

8.  378  Anm,  2  Z.  4  lies :  aus  Ho-aith-, 

8.  378  Z.  7  V.  u.  füge  hinzu:  Aus  dem  Gallischen  ist  vielleicht  mit  d'Arbois 
de  Jubainville  ^tudes  granunaticales  sur  les  langues  celtiques  I  p.  31*  ff. 
Pruscia  Prudca  hierherzustellen.  Das  D  der  letzteren  Form  bezeichnet 
hier,  wie  auch  anderwärts,  eine  tonlose  Spirans. 


Digitized  by 


Google 


568  Nachträge  und  Berichtigungen. 


S.  433  Z,  72  t?.  o.  Thumeysen  schreibt  mir:  *^Die  In$ehri/t  Corpimaqa» 
scheint  nicht  zu  existieren^.  Man  lese :  Insehr.  Lugudeeeas  ==  air.  lAtig- 
deck,  gen.  zu  nom.  Lugaid  b:  *Lugudex  (c-Stamm);  air.  tarh  ^Stier*  s= 
gall.  tarvo-s, 

S,  439  am  Schiuss  von  §  6S3  füge  hinzu :  Es  widerspricht  nichts  der  An- 
nahme, dass  im  nom.  sg.  bereits  in  der  urgerm.  Periode  -s  verallge- 
meinert worden  sei. 

S,  513  zwischen  Z.  7  und  Z,  8  füge  hinzu:  t  wurde  im  absoluten  Anlaut 
praetonischer  Silben  zu  d,  z.  B.  do-gdir  'er  ruft*,  aber  t6-gairm  'Ruf'; 
do-mäthir  'deine  Mutter',  aber  co-t-mdthir  'mit  deiner  Mutter'  USs-erge 
'deine  Auferstehung*  (vgl.  ai.  td/oa  gr.  tcö-;  etc.).  Ebenso  mcymr.  dy 
wlat  'dein  Land'  {gwlat),  aber  yih  wlat  4n  deinem  Land\ 
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